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IjEirztG, hl der von Kleefeldfchen Buchh. : Einige 
der wichHgfttn und nütZtichßen Walirheiten in der 
t QcljyMimät. In Winterabenden aufgefot^t ron fi. 
j9, vonSteindeU ordentlichem Mitgliede der ökono«- 
tnifchen Gefelirchaft in Leipzig. Mit einer Ku* 
pfertafel. 1799, isgS. 8* (I2gr.) 

SO onbeftimmt auck der Titel diefer vorliegenden ^ 
Schrift feyo mag» und fo ein weites Feld fich 
der V£. vorbehalten nat; fo Termuthet man» wo 
^icht neue Entdeckungen » dennoch auffallende n#ue 
Beftatigun^en , neue Aufldärungen der bereits aner- 
kannten W ahikeiten, Aufdeckungen anderer Qeßchts- 
pnncte , aas wekhen fie noch nicht angefehen wor- 
den , oder irgend etwas Neues » was die Erfahrung 
^nes uiit.feiaeBa Gefchtfte bekannten I^andwirtbs er- 
yeMhVfsnk \Lttmi. In keViiein FaU oberflächliche Berech« 
pdngen und Dedamationen über Gegenftände , die 
bhon fo oftf unter fo manchem Gewände sur Spra« 
die gekommen find; und noch wetiiger follte man 
Mittel bey allerley Zufällen des Rindviehes unter 
diefem Titel erwarten, »,0b das hiexvGefagte noch 
nicht, oder fchon oftmals gefagt worden ; ob die hier 
bekannt gemachten Erfahrungen» Grundßitze und Ge- 
4%iJpen neu^nnd einzig find? darum» fagt der Vf. 
in feiner Vbrr^e^ habe ich mich nicht bekümmert»«« 
und wenn man dies vor der i^tikaufung feiner Schrift 
wiflen kann; fo hat man allerdings keine Urfach» 
mit dem Vf.» deflen guteMeynung übrigens bey der 
Herausgabe diefer Wahrheiten nicht verkannt wer- 
den kann » diefes Puncts wegen Zu hadern« 

Der ökonomifche Schriftfteller aber» der mit all- 
Steinen Empfelilungen wirchfchaftlicher Anwälten» 
die er für Wahrheiten ausgiebt » und die die ganze 
Umfchmelzung einer Landwirthfchaft in ihren wich- 
tigften Zweigen zur Folge haben» hervortritt» mnfs 
auch mit der Kenntniis aller der mannichfaltigen 
Schwierigkeiten und^HindemiiTe a^sgerüftet feyn, 
^le fich bey der eben fo mannichfaltigen Lage und 
den eben fo verfchiedenen VerhältuiiTen der Landgü- 
ter eines ganzen Landes» diefen Anftalten» fo gut 
fie übrigens unter gewiffen VerhaltnliTen feyn md- 
een » eotgegenftellen » und er erregt offenbar den 
Verdacht» dafs er fie nicht beficzt, wenn er irgend 
eine folche jetzt bekannte Anftalt oder Einrichtung 
iär alle Landgüter als gut, vortheilhaft und paflend 
efl(ipfiehU« 

Der Vf. , dem es an Kräften und Mufse fich fol- 
cbe zu verfchalFen» nicht Zu fehlen fchehlt> und 

Jl. L. Z. 1799. VierPif Btmd. 



der nicht btofs für den kleinen Bezirk fin'ner Gegend 
nützlich werden woUte» da er feine Gedanken einer 
weitem Publicität Preis gab» mufste bey feinem Rä- 
fonnement über Aufhebung der Gemeinheiten , der 
Brache» über die antzHche Stallfütterung, jene.IItn^ 
derniiTe und Schwierigkeiten durchaus bjerünrerif 
welche die Anhänger des alten SyAems » die der von 
ihm verehrte Schubarth (Schubart) von Kleefdd die 
Anhänger des alten Schlendriansi zu nennen pflegt, 
p£t mit, vielen Gründen zu ihrer Rechtfertigung ent- 
gegenfetzen; er mufste da» wo .fie zu estkräfcen- 
4ind» mit gründlichen Beweifen aus eigener Erfahrung 
hervortreten um fie zu wideiiegen! Diele Beweife, 
wenn fie mit richtiger Qarftellung der Befchaffenhek 
des Bodens» der Lage» mit «inem Wort» wenn fie 
mit einer umftändlichen B^fchretbung eines Land- 
gutes in allen feinen Verhältnifien begleitet und 
durch fpecielle in der Natur wirkliche» und nicht 
blefs erdachte Berechnungen des ehemaligen und 
des veränderten Zuftandes t^nterftützt werden» find 
allein: belehrend » und führen allein zur Nachahmung^ 
die man fo gern bewirken will. Dafs da bey der Zu- 
fiand der Unt^rthanen vor und nadh einer folcfaen 
Veränderung mit in Rechnung kommen mi|fs, ift 
einleuchtend;- denn welcher Gutsbefitzer » der nicht 
mit feinen) Gute Handel treiben will» wird den-Wohl- 
fiand feiner Unterthanen aiis den Augen laiTen , und 
welcher Staat könnte dabey gleichgültig bleiben? 

Oberflächliche Berechnungen von der Art » wie' 
fie dejr Vf. S. 13 u. 53* aufftelit» beweifen nichts; 
denn» wenn auch fonft die Berechnung riqbtig wäre: 
wie ^viel Landgüter giebt es denn in einem Bezirk, 
von 10 Meilen» die durchaus Boden von gleicher 
und folcherGüte habe^? Und doch ftellt der Vf. fol- 
gende Berechnung an. Er fagt S. 13«: „Einen an-* 
fchaulichem Begriff fich zumachen» wie grofs der 
Gewinn eines Landes feyn müde» wo die Braache 
(Brache) abgefchäfFt würde, wollen wir den Quadrat- 
inhalt von 10 Meilen annehmen. Diefe wären uiige- 
fähr mit 34000 Scheffel Getreide zu befäetf. / Der 
dritte Th^il davon liegt unbebaut und braache (br^rch). 
Wenn'nün diefer dritte Theil oder gooo Acker Lan- 
des bearbeitet und befäet wären, und mehr nicht» 
wie nur das vierte Korn brächten; fo gäben diefe 
zehn Meilen auf einmal 32000 Scheffel Getreide mehr 
wie bisher» und nach diefem Verhältnifle auch einen 
eben fo anfehnlichen Zuwachs von Stroh. Hiermit 
würden' die Felder verbeffert, und' im tragbaren 
Stande erhalc^n;^* — Was^^würde da alles voraus- 
zufetzen feyn» wenn diefe Rechnung richtig feyn 
follte? Wurde Ücht weoigftews die Saat von soco 
A' Scbef. 
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Fei erft abz^uziehen {ejn^ und dann nur ein 
.Ton 24000 ^ch^ffela «ntftrben ? • 

iuph.einpEchtt derVi. di« AbfckafFimg; derScIii* * 
en auf inanchen Gütern, wie er denn felbft auf 
n Gute 200 Stack abgefcfaafTt bat. Nicht za 
len, dais disr Staat » deiTenWollenmahufacturei 
[ie Scbäfereyen eines Landes gebaut find, bey 
Laichen Veränderungen mcht müfstgerZufchaaer 
könnte» fobald fie fich über das Ganze ausbrei- 
;(7oUteii; fo weifsRec. überhaupt nicbt , was (ick 
/f. bey Anlegung der S. 55. 56. 58* angcftellteA 
chnung gedacht haben mag. Sie (chliefst S« 58« 
ndergeAalt: »Für die 1000 Stück Schafe, wel- 
m Somuier von 900 Acker Land lebten , wollen 
nun einmal alljährlich 20 Stück Ochfen zur Maft 
iizleheu. Von 30- Fuder Heu und dem Werth 
[oo Schock Stroh, welches die Schafe im Win- 
erzehrten, werden diefe Ochfen gegen dasFrüb- 

wenigftens mit 60 Rthlr. das Stück bezahlt; 
it 1200 Rthlr. Hierzu die 1000 Rthlr. Gewinn 
200 Acker Land. Welch ein UnterArhied In der 
Mhi^ie, wenn nun einmal ein dergleichen Gut auf 
j Art veräncfert behandelt wird ?♦*— Sollteh 
! 2o,St;ück Ochfen alljährlich augezogen, alsKäl^ 
lufgezogen werden; fo würde fich, weim dief^ 
alt mit Befiand ausgeführt werden foUte, der 
ftand bis zum fünften Jahr, wo doch eigentlick 
i Ochfen ei^ zur Maft tauglich werden , um ico 
k,¥ermebr«nj^ um eine jährliche Einnahme da«> 
z^u gewinnen! Achtzig Stuck Kalber und jttnge 
•e,.woTonfollen. diefe gefüttert iR^erdenV Ver* 
: aber der Vf., dais so Stuck Ochfen alljährlich 
gemäiftet werden fbllten; fo mfifste denn doch 
1 der Betrag für Ankaufung derfelben abgezogen 
Jen , felbft daun , wenn es ausgebrakte Zugoch«^ 
^vären , die aus dam Gute felbft genommen find. 
ur wäre es gewefien, der Vf. hätte uns eine Be- 
nung desjenigetn Guts vorgelegt, auf welchem 
ie soo Stück Schafe abgefcfaafit hat« nach wefU 

überfi^hen werden könnte, was dies Gut eigent- 
dadurch gewonnen hat. 

Dafs Gther, die durchaus iehr guten Acker fnr 
^/chafe mibebaut liegen laflen muffen , und we- 
Wiefe« wachs, keine Abtriften in Wäldern ha- 
wid diefe. Aecker anderer WirthfchaftSTerhält- 
^egen beßeilen uitd ärntcn, mehrVortbeil bey 
Riouyiehzucbt als bey der Schafzucht, zumal 
der gewöhnlichen, gewinnen können, willRec. 
t i» Abrede feyn. 

pafs Hr. V.B., den der Vf. anführt, den Küh- 
ner dem Schafdünger vorzielit, Lft. eine ganz neue 
i^inung. ' £'s U\ möglich , da£s der Fall bey fehr 
tenen }ahr'cn eintreten kann; wer wollte aber 
einem fcUhen einzelnen Fall eine Regel gegen 
SDnftige Erfahrung^ abftrahiren? 

^''enn nun gleicla mehrere Auflatze über' rer- 
jjcne Gcg«nftände, ^ie .zumTheil nur-entferm 
Einfiufi^ auf. die cigviiicliche Oekunomie haben» 
(efen 'Wahrheiten en^iak^ find; fQ hat dec 



Vf. fich doch keinen ordentlichen Plan dahey ror- 
^fetst ond nhrlrtr elgentlidi i^anäUcli ab^ehand4f . 

^ Rec. • würde die hier vor^effchrlebene -Grenze 
überfchreiten^ wenn er fich mit weitläufdgen Wi- 
derlegungen oder Erörterungen der hier vorgetrage- 
nen öfters nur üüchtigen Gedanken einlalTen wollte, 
liieher können befpnders die Auffatze über die Be- 
fchräitkvng des Praduct e i dian deb desLantfittannes, 
über Luxus u. f. w. gerechnet werden. 

Die AnfTätze über 'die Bereitung des Düngers und 
Benatzung.der Jauche (Gauchq), eine'beM'abrtf;e- 
fundene Behandlung bey der Stallfütterung, Mittel 
bey allerley Zufallen des Rindviehes» hoben .man- 
ches Gute ond Brauchbare, obwohl d:ih häufige Föt- 
tern und Tränken irtit Leinkuchen bey mrlchenden 
Kühen nicht zu empfehlen ift,' da bekanntlich die 
Milch einen libeln Qefchmack darnach ierhälf. ' 



GESCHICHTE. 

TREYBTEttG , b. Craz : Handbuch der altgemeinen Uölf 
kergefctMtte alter Zeiten^ vom Aüfange der Staaj 
ten bis zum Ende der römifchen Republik , von 
M. Daniel Gotthotd $ofeph HübUr, Conrecfot 
am Gymnafium zu Freyberg. — ZweifUr ßatid^ 
^799. XXIV u. 389 S. 8. (I R«^lr- ) 
Mit Vergnügen wid Aiifmerkfamkelt hiiben wir de» 
zweyten Theil diefes gemoinnfttzigen' Werks durch- 
geleten^ ond finden auch hier das bey dem erftett 
Theik geäufserte Urtheil beftätigt, dafs der Vf. nicht 
9tits Gerath^wohl aus ejdichen vorliegenden Büchern 
fein neues zufammenfchreibt, fondern wirklicll 
Kenntnifs der Gefchichce und der vorafiglicbften Be* 
irbeitiingen deiffelben befitzt, aus dielen nrit ftagaf 
Auswahl das Wichtige auszuheben, in einen pafien- 
4en , nirgends abgeriflenen , Ausziig «ö ftellen , unÄ 
das Canze hi einen folchen Zufanitnenhang zu bniiP^ 
gen weifs, dafs die Ablicht, dem in der alten Ge-' 
fcbichte minder bewanderten Lefer eina ergiebig« 
Quelle znmüntei-richte in die Hände zu liefern, wobi 
fehr gut erreicht wird. Gatterer Wefbt fein Raupt- 
führer; da aber die Lehrbücher diefes verdicnftro» 
len Gelehrten für den gegenwärtigen Zweck zu we- 
nige Ausfühilichkeit haben; fo ift aus grofsem Wer* 
ken, Guthrie und Gray, üoldfmith's Gefchicbte det 
Griechen, oder aus andern, welche nur einzeln« 
Zweige der Gefchichte bearbeiteten, dem Skelert di# 
nothige Fülle gegeben wotden. Als Mutter eine« 
zw^ckmöfsigen , lehrreichen Auszugs empfehlen wi* 
die. AuseinaniJerietzung von Zoroafte? s wabre^i od«# 
angeblichen kosmologifchen «nd Religion ökhrent 
ans Kleukei^s bekannten Werke entlehnt. Man wird 
fie Tollftand^ and doch keine gerechte Urfache zur 
Klage über Weitfchweifigkeit finden. Ein Buch, daa 
ans mafarcrn andern zufammen gciVhmoJz^n ift> kani> 
freylich nicht in jedem einzeln v-n Abfchnitte jglei^^ 
Votzttge, glefch reine ^DaPikllung ge\\Ähre>iit »»"4 
ftrauchcAl dea Fübfer, dem man folgt; fo \¥WA ge- 
wöhn* 
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$0 mnOm ^ir zwar dem Vf. zugeftefc«»» W^f .^'' fe^ 
^emiht hatj; von Äoms «rft »UmäUch crwachfendel: 
apablikanifchen Verfaffung ein getreues Bild zu liei. 
foca; wir finden fogaf Polfbms fchöiie Darfteilung 
^kiÄiwiede^,. welche er v^H.de;J|itlj:ey Hauptzweigen, 
d^ Cenftijn, dem Senate und de» Volke» gerade zur 
Sleit der voUften Blikte diefes Freyßaats eiilwirft^ 
^cr wir vef miiTen doch die Kntwickclung -des _Verr 
hilmiffcs, welchem das Vplt fohon zur Zeit der Köni- 
ge in Mitwirkfing bey Staiitsangelegcnheiten Jiatte; 
die genaue I^arlegung der Ürfacben, welche diefes 
Volk unter def|.&b»\gen im Woilft*»de ,erhiel^ten, 
imJl t\»di mit dem yqllen Eintritte der aFÜlokraü- 
fcfrjw ifegierung in Dürftigkeit' und drückei^ö« gehül- 
lten herunter hrachten^ .die Beweggrund^, welche 
den Gedruckren fclbft>ey 4^n beftigftea Aeufserun- 
«n feiner. Unzufriedenheit doch fehr häufig; wieder 
in den Schoola des Patriziats zurucke (wbrten , un4 
ihn zuV^oräthcm an den Männern mijcl|ten,.welch9 
ihre grp'fstenthetls gerechten 'pjod^eriiiigen diirchzu|^ 
fctzcB enÄJdoÄem wjar^iv,- Xre>Iich müiterx wir gelle- 
ben, dafohicziidicVoifiand^enUmterTiic^unge;h übet 
die alte Gefchichte nicht hinreichend üjid» dafs zur 
glficklicbeH Attsfuhrting eigenes Studitfin 4er Q^eJ; 
Icn eine fchlechterdings nothvycndig^ Federung blej W. 
Aber auch in einzelnen, hin ^nd wieder zerftreueten 
j^tcUen^ värde ircb mancher .aufe^llte Satz woM 
febwedicb enreifen. laflcju, Z. 1^, die Behauptung 
S*46-, d»fs.la der pet^tüTeh^fi MonÄrchie'dje Civilter 
gierasig (or^ltig ron der MilitärgewaU getrennt 
wa^. Bejr eiiier Sache, «gegen welche die ganze Ger 
fclnchte ipricht, kann, unmöglich ,eifie Stelle aus 
Xeaophons Cyropidie ;od#r ,Otconoin!cus als Beweis 
fj^tou Ebeu ib wenig w|ir jemals» wie hier ver- 
Sdbert wird, iperfepqlts un^Fafargada einerley Stadt« 
iKe&iaäände beyiu ^uge 4es Jüngern Cyrus geg<?n 
ieiflen Brud'er, finden wir nicht mit gehc>f iger Ge-' 
aanigkeic angegeben. S/69« nCyrus natte looood 
Mann, und Abrokomas , der ihm unterwegs aufltiefs 
300,000.'* Cyrus Jiaue 100,000 fogenannte . Barbaren 
und 12800 Griechen; Abrokomas ftiefs dem Cyrus 
iMdit aof , er wollte dem Könige 30O9OOO Mann zu 
Hilfe ffihren, kam aber zu fpät. .'A.jfi% ;iCynis er- 
hält die unei^wartete Nachricht, dafs fein Bruder mit 
laö^ODd Mmn g^gen *äi» ftttcuck»»^ Die Nachricht 
trar IhiA nicht utierwartets #r' hatte fcfacm früher 
feiner Ankutlft entgegen g&Mien, und die Armee 
lies Xoni^ folt )us 900,009 Slann beftanden haben; 
Xcnophon fagt , für §m ^cofs.gab man fie aus. £» 
hitle aaeh nicht S« 1^. K^mph^i) nrtk Chirufopbna 
ib 1Stn|^ft^,rer ßijiit &t\ehhen atifgeg^ben werden 
ftUlf n. .Nur der leuie war es ; Xenoptton iixente eU 
fenÄück biofs ^ Voloniär ; und jerft nach ^em Tode 
Mehrerer der wf^igfteti Anf^rer ktfm beyn Rück-i^ 
aiarftftr die Reifere Bit ilfnr, BefeMaftiaber 4es Nach-. 



ftHWir^dem¥^lutarcü glauben; fo war'Themtffokles 
um diele Zeit noch Jüngling, welchen eben der rem 
Miltiade^ lii diefem Treffen erworbene Ruhm* zu 
kQnftigeA' l*haten anfeuerte. ' Golifmith ift hier fein 
Tühi-er; ^ fo wie auf der'folgenden Seite, wo die 
Landmacht Athens auf 13000 Schwerbewaffnete und 
iÖQOo Einwohner mne^egeDeh wird. Zu keiner Zeit 
hätte Athen eine fo grofse Macht, nnd die hier ge-^ 
fiaüntdn Einwohner find *die fisroixoi^ Schutzyei^* 
waiidre , .Athens Bewohner^ welche aber das Bürgerr 
recht im «ngüen VerftänÜe , die Theilnahme an den 
offen tlichenOefchäfren, nicht befafsen\. Für anrieh-' ^ 
fl^ wird 'Hr. ti. felbli,, folgende Stelle erkennen. 
S.*i36. „Miccdonien war durch Fruchtbarkeit, noch 
mehr' abet- ^urch Handel hlAliend^ und gehörte ^u 
den wjcHtfeften auswärtigen Promnien der -Athener.**' 
Macedonien war zu keiner Zeit eine Prorins voft 
Athen} die eri'echifchen Pflanzftädte längft derKüfte 
lebten zum Theil ia'einiger Abhängigkeit von diefer 
Republik'» und dadurch bekam e^ auch Einüufs aVif 
das'inuejr^ Land und feinen Mandel, der abef um ' 
diefe^Zeit unbedeutend war und feyn mufste, ffä 
üth keliie MänufactUren. bey den halh barbarifchea 
Macedoniern fanden, und die Ausfuhr ihrer Product^^ 
durch die Hände der griechifchen' Seeftädte ging.' 
S. 98» «9AIS in Einer Nacht allen Mercur^f^ulen die 
Köpfe' waren ^iibgefchlagen worden, gprieth alles in 
die gröf8t?.lte/t^«onju'ttt/i.'* Das nicht. Man ftlrch- 
tete eintfrgrqfse .Verfchvvürung gegen die bisherige 
deinökratriche, Verfaffung des Staats, und an ihrer' 
Spitze 'deii * unternehmenden Alcibiades; es gehörte 
auch in der That eine fehr beträchtliche Anzahl ein- . 
rerftandener Menßhen dazu, um fo etwas in diefer 
grpfsen Stadt an fo viel taufend IVIercursfauIen, oder 
Eekpfeiletn derlläufer, in einer Nacht und ohneGe* 
räufch auszuführen. Diefe ausgehobenen Stellen lie- 
fern nicht.s als den Beweis einer hinlänglich bekann* 
ten Sache, dafs auch vorzügliche Werke nicht gailx 
ohne Flecken find. -^ Der* gegenwärtige Theo reicht 
bis auf Alexanders des Macedoniers Regierung, und 
der glänze Plan des Vfs. ift bis auf die Zeiten ange- * 
legt, da Rom aufhörte Republik zu feyn; folglich 
haben wir etwa noch zwey Theile zu erwarten. 
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FkfYberg, b. Graz:. Sijnchronifiif ehe. Tabellen der 
Völkergefchichte^ haupträehlich nach Hn.Kofftth 
Gatterer's Verfuch einer allgemeinen Weltge-* 
fchichte, von M. Dan. Gotthotd gofeph Hublerp 
Conrect am ISymnaf. zu Freyberg. . — Z^reytc 
Lieferung, vom Anfange der . römifcbcn Monar- 
ichie bis gegen die Mitte des XL Jahrhunderts. 

i 179g. gr. Folio. Fünf gedoppelte Tabellen , Ti- 
tel und Vorrede. ( 12 gr;) 

Diofc zur fynchroniftifcfaett. Ueberficht der wich-- * 
tigften in dem Lehrbuche erzählten Begebenheiten 
ugs zu werden; Hauptanfuhrer ift er nie gewefen,- entT^orfenen Tafeln, bleiben such ohne dafleibc für - 
er fagt es auch felbft nichts S. ii2. wird Themi- jeden, der einen fchnellen Ueberblick der Gefchichte 
Kokles nnler der Zahl der zehn a^enienfifchenTeld- 'wunfchtTdie vorzOglichften, wekhe wir zu etnpfeh- 
herren beym marathonifchen Treffen angefetzt. Dur* lenwüfsten, und reichen fehon weit über die vom 

A % Vf. 
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VS. izmm Ziele fcinec AAeit teBlnunteü ;;^ten..lufir 
auÄ.' BasXiiinze fpn alle yvkhtigp Nf>ixiQJ\ jindY^wf 
filfle dcrümveKraflgerAicbte bis zur Mute iles fimf- 
zcbnten Jahrhunderts unifa'iTen , iwcT Iß voij de^p V£ 
an dr«r Llefepmigoin Ahg^ttiejlt wd^dqjj.^. Die .jyrfte 
in dielen Blätcern fclion angezeigt e.,*re"iclit^ ,b*is^ zum 
iXn£aqge der röniifcben MonBrcMe; die'ziveyte hier 
varfiecöiide bäs zurMltie .des eilfjten Jahr^uhäe'rts; 
^ie fügenden wird die Wzl:e Ijfeferiihg .enj:lialtch\. 
Pie Eintijcbtöng der Tabellen fpltill fcheiiURec. fchr 
lüberddchi U4jd zweckiWfs ig angelegt zu' ievn. In 
<ler erften KeThc fiiulen die Jniire nao^ C^riih Geburt 
ibre Stelle/ imivier in einer 4.blli;^fuug yon \z.e|hn zu 
i6ehn Jahr^^, unmktctbac n^cli äetfelben. folgt die 
uach dlcfen 21flMen georclnexe ftcjbe :derlCairer,''uiit 
Bemerkung ^er' merk\<rXirdigften E.rei^iiiftp^^ünter jh- 
xcr Regierung^ und zut Seite aber npc^ in der.näm- 
IjcKen KelHe , vdie fehr bundig züfainmengedrängte 
Ueberflcbt v<in den IIauptveränd(?rungpji im Reiche 
fclbft, von feinem Wachfen und Sinken. / Zünächll 
£olgeu 'dautt in 4ibgeionderten fchiniilern ^olumnen 
•die einzelnen auswärtigen Völkerfchaften , welche in^ 
4em namlichexi Zeiträume ihre Rolle fpieken ; Pe)ut-' 
ichei Sarmaten, Hunnen i ^Perier , Chiuefer; auf ei- 
ner Tafel mehrere, auf der andern wenigere, nach 
4em Erfodernifs der Begebeiiiieiren. Naturlich' iieh-' 
ijien die vielen deutfchen Vulkerfcbafteji den meiHeu 
Raum weg. Im fünften Jalirhuncferf,. wo das wcß-^ 
licte Rekh <ler Römer zertrümmert wurde, ändert' 
^atchfit. H. feine bisherige Ordnung j clie deutfcben 
Yülker&bjiften füllen aiufi die «rfte» Reiheii, und. 
awar in allen folgenden Tafeln England iin der Spitze, 
iin dem Platze der frühern Rpuier.^ Warum gerade 
4cr Vf. diefes lange Zelt in mehi-ere kleine Rekhe 
zerftuckte Land gevväliU hat; v'iffen wir nicht ^u 
Erklären. Die erfte Columne mufs ein Häuptvolk be- 
setzen, ßn deflea merkwürdige Begebenbellea und 
,Äegentenrelhe ßch die Ereigniffe bcy andern VolKprn, 
leicht üoJAjinefsen lalTe« ; ivieza mochte Siigland' 
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«bell ni^ht dcÄ Ijeften Eul^ret aVf eti«:, ^VT^h fichew 
fcer hätte nach dem'Falle des weltlichen Reichs det 
Röiner'das öftliche fe fange feine Stelle befetzt, bis 
die abermalfge Entftthung des Kaiferthums 'd'Tch 
Karl den Ghofsen den abgeriflfcnen LeitfeÖen wi der 
knüpft. Und nach der Trennting des grofsen Franko 
relcW'bleibr es döct woM Immer für einen Deut» 
fchen am natürrichften und leichteftdji , di^ Regefi^ 
ten. feines Vaterlands zura'edäcbthifshülfe für glerch^ 
zeitige BreigniflTe in andern Ländern oben anzufet- 
zen. Einige ^^enig bedeutende Unrichtigkeiten iit 
den Angaben der Jahrzahlen, hat Hr. ff. felbft in fei- 
nenn Handbuche hin und wieder berichtigt; ändert; 
aber nur wenige fielet uns 'in dieferFortfetxung-^iuf. 
Z. S. däfs Kairer Scvenis die prätorianifeheLeAma- 
che. äüfgehoVen habe. Nur die vor ihm vorhandene 
hob er auf, weil fie das'Kaiferthum füjrl>aares Qeld 
an einen gattz unwürdigen Regenten öfFentlich ver- 
kauft harte; er wählte fich aber eine weit ftärkere, 
aus feiner eigen!en Armcfe, und maA trifft diefe Prä- 
f orianer noch ibls auf die Zeiten Diocletians undCon- 
ftnhtins des Grofsep ^u: DieTafel VII. ftgt , dafs der 
^rankenbund'u^nt^r meÜrern deutfcfien Völkern auch 
dleKauchen begfiiFeh babel Rec. weifs Wohl, dafs 
der Satz vMs Gatterer entlehnt ift, es giebt^ aber ge« 
^i^ifs keitteri'BevC^tfs für diefe Bebauptang; dieKaa- 
bb'en gehörten mit den übrigen Kültenvölkem zum 
lachfifchen Stamme. Eben fb wird zu leichtgläubig 
iind mit voller 6ewif$beit nacherzählt, dafs die Ai^ 
itiiihnen ihren Namen von der Alikone (Aitmüfal) er- 
}iaTten hätten. Auch lafst fichs nicht efWeifcm , waa 
Tab. Vfll. behauptet wird, dafs die Btijoariei' (Bayiern^ 
vom oftgQthifchen Reiche abhängig geweferi wären» 
oder zu demfetben gehört hatten ; die Gefchichte fagt 
das Ge^gentheil. — Am Ende der Tafel X. liefert 
Hr. H. auf dar Kehrfeite 'eine fehr fchÖMe Entwicke- 
lung über die Theilung' ,der fränkrfchcn Monarchie^ 
dxi üe in der Haupttaf^ tiiiht diuttlich genug hätte 
dargeftelit werden können. •• 
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KLEINE SCUftlFTEW. 



^»A.iru?«o«scKiwrrEW. Zwlcbau^ mit Hö^ef fchen Schrit- 
ten: ^%r der Mcn fchen freund kann erhörlich beten t unti:. Die 
fchwere V-^rfiindianng deicer, die junge Ohß- und andere Dtiume 




4Z^n)u Änaur, 33iacs. cu St. JRatharm dafelhll. 1799. .^(5 S. J. 
JWoiiders die tweyte Predigt über 5 Möf. 30. 19- , wÄcWe ei- 
j;in nitht unwiditigeii ij^genftand behaudelt, der fcJten auf 
die Kanzel gebracht wird,t yerdiient c<, dafo wir.d«ra«Äaiif- 
aneckfam mtcheu- - Ift gl«i<* ^^^ Bifporition , nach weicher 
im erften Theile van dem Worih'derÄaume, und im aweyten 
Ttn der Verfiindi^iuig etc. geiiandelt wird, nicht f«az richtig» 
cia ricloichr der edicTkell jv-i' ßU Subdivifion ia der Ausfüh- 



ning des* Satzes ; wAdte^atcfli unfar *p «iejntimg den erftto 
Thotl amaaMchen ifoUt^ : larn ßnunwerdtrber vfitfimdigt fick^tt 
Andern^ hÜtte ver-vrebt werden füllen; fo ift dach die AjusfMh- 
ruijg nicht übel geraihcn , wetiii wir die Erwähnung der bcy 
uns arrbekaiintenCediiVi atrf demXribatien wegdenken. Ni<fbc 
Ä gut fohtiitt deroVf. diecAü«€U)«ting /def 6«»e«: d^{s «i« 
B«kiiiffcryi*rer ftctv £h^iwf^ .v9r<io\i, hahf (we^Ki ^«r 
weyie UauptthcU C^yu fpUte)^ jBf 1"«^ ^u feyn. Hier ^at«e 
der BewcisVoriügltcli aus demSwefte, dcd ^öCtdufeh^ie 
paaiizenftfbböfüiig »errmchen will • gcMhrt und geaeigt ww- 
^1) toUeii, dafc es Mangel m G«tt«s«^hrung »errath«!> 
wenn ^«1 auch .di^fen Theil feiner Sdj^.pfwig .nicht dem 
Zwecke g^mafr« ii^Mitt^ fitf 4i* wti^muät^sm W^ftu -^ 
behaodeU. 
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; X>u'*K<^ b^ Lm:. NfH^ A^fichfvon Dre^dfnp Für 
Reitende» voa eiaew R^£eticl^li« 17^ VL u, 

^^ in Seiienftuck' zu der utikiiigft (Nr^^^opO- V4»n «int 
f^-^ i>e«itheilteh nt^en-Anficht von Lfifzdgy Wfkhey . 
idie Hand dett^lhcn V&5., ^b^r eine nx)dx gröfs^e 
fluchrigkeit ▼crräf b* Mßf n»aA pych auf den %\xi^x% 
des Ticek, iYiPl$:b#r«dte Schrift ab Product eines Rei- 
feaden ^nkündigBoc imdfür jleifendej)efiiinin^9 fiocb 
ib fchoneitde Ruckficbt nehmen ; fo wird man doch 
ofbmals fich der Vennuibnng niipht erwehren fcomient 
dafs die Reife Wßhrfcheinlicb^ von einem gebornen 
])resdner^ 2.wifi:beH den vier Wänden des Studir- 
«tuuners gemacht worden« und noch öfter, wird der 
Wanfck isTwacben^ daCs fvr die Belehrung der Re}^ 
fenden nac^ Mmem durchdachteren Plane» Hfitinehr 
jConfequß0,z undZnv^\^ff\gkeit g^fofft feyn mi)chte* 
So kkan die Bitte der Vorrede« -^td^fs der ftrenge 
J^ietf um £ph Tor Täufcb^ung zu bewahren« ni^ 
Tiel ron dem: BacUeili erwarten ,ynöge,^ nicht blps 
als Aeufserung ^der Befcheidenbeit gelten, welche 
lonfi den biUigenden -Ausfprurb dßj Kritik )lu yer- 
fiiatken«;jif^. ihre» T|idel zu mHdep): pflegt^ *- W^Jr 
ito Helfende« d^r liier xopiographifche Notizen, oder 
überhaupt Befriedigung feiner WJfsb^gter zur £r^d- 
harfg des uehuiTeSy den ihm das fchl^n.e Dresden 
darbietet, zu finden meynt, wird eine biftorifche 
Erörterung von dem Urfprunge der Stadt erwarten^ 
wsinit d^r Vf- den erften Abfchnitt feiner Schrift er- 
Mit hat? Bjefier und zw^ckmäfsigcr ilt im zwey ten 
Abfchnitte <Ke atigemeine Ueberjlcht der Stadt; nur 
iMjden- hier ^t« fi^.wle durchs 'gan^e ^uch, ^ill^iffri- 
vjcle BftnerkupgcB faitiigewäbUesen Notizen» nicly 
Jage Ofid gefqcde Urtbeile mit j^rkunidelcem W^tz^ 
«atdipi^lie Darfiellungev , mit prunkenden Ti^den^ 
gefv^Ä^n WendtIDgen pnd yiel verbeif;»enden An^ 
XnnAigomgW einpti fo^di^rbaren jCoQU-^iß > folbft pi» 
mam]&0tu^n Crnjut suw^iieu der Jon der £r;pähtung 
lierab, rt£s |ft ff:b9mhAMnintt fo M^t derrzwejtf 
4^M»&fcsuttaiV i^ißü \vei}igSl94ip in Qe$it(ch)and.iich 
.^n^t^^^t4^^ende!fßn i#ge rühmen, können, als Dresr 
lUkeH;" nnd;4er^cblufs / »Wer eiißm^t in feinem JL^ 
^iJb€% der. ei^zuck^nden A^sficht yon der Presdner 
.iJ&t9^£e}^0ffimtb9iifLdifr wird .es nlaht, pnn;itßr)Jcli 
^t^dfins »wwm jeinaM feipe Tage in .-diefer.,Sf^t 
^%ifta«b^ipeea.wA^Y)if«bt/Sr— Neli/sn ifpllcben breit^Ui 
nkht^ fß&mdj^n, Btti^kn^gen« . iWhlt,.es Juidefs^ Jt^i. 

1. L. Z. 1799. Vi^^ Bam4, 



0retf<^ , und an treffenden Urtheifcn. Wlr^ rechne« 
dahin vorzüglkh, was über den Charakter der Dresd* 
fier geC^gt ift, „Der Dresdner jm Allgemeinen (heifst 
jps S^'izoO nbefitzteii^e gewiffe Ruhe und Genügfam« 
,Jieir. £in Leben, dafs ihm für Vielen Pleifs die 
^erften Bedi^rfniiTe nur erwirbt» findet er immer no<d| 
,»fehr erträglich. Daher gewinnt auch die Lehre vpjn 
^»Selbftinord k^ine betrüchtliche Zahl von Anhan* 
t^giern- (Im verftüffen^ii. Winter war doch die 2ahl 
4erfelben berräcbtlich genug !) tjKßnn tnan nicht gc^ 
^rade durplis lieben kommen ^ fo fucfü man fich hti^ 
^fd^^Tifh zu winden* £in Hauptzug im Charakter dea 
^»DresdneT^ ift wohl Gutherzigkeit u« f, w.'* DatnH 
iieben auch die Beobachtungen iu Verbiiulungy wet* 
\pbe<ier Vfi über die vom Hofe zum Add, und von 
diefem bis zum BürgerH^ndp verbreitete Iläuaiicbkeit 
Mnd Frugalität der Dresdner gemacht* hat , und dif 
^ijt unfern Erfi^hrungen vollkommen zufammen Ili^ 
«len, . ^ne in diefer Hihficht §. X95 hingeworfene 
.£r;;&ahlung tft cbarakt^riAIfcbf weil ile durch hundert 
Falle- des tä|^Ucbe.n Lebens nur unter vei änderten 
U^Uländen und verfchjedenen Mpdificationen « ihre 
B^ftätiguiig erbalt : 4,Ünter mejnen Augen, (fagt der 
yft, da er yoi> dc|u L^xus der Dresdner fprticht) 
»yV erwanderten &ch ein P^ar fchwjirze Sa^nmt'-.B^in; 
^kl^jder» die, als folche» kein einziges Verdienft mehr 
^ataen, in e;n niedliches M«4jehqrcben, ein alter 
^Hßarbeu^el in eine Kokarde» und eine, zerriitene 
,^Gacdeuniforin i^i einen unverfehrten Spencer." W^^ 
^er Vf» von der niedlichen Geflalt und der Eigenheit 
jdcr ßriesdnerinnen £ßgU das gewinnt durch Verglei»^ 
chung mit äei]a npcji mehr Klarheit, was er h} feiner 
frühern Schrift über Leipzig, V4>n den R«^v>^fin .VAd 
Sitten der dafigen Schonen geurtheilt hat : „Sehen 
„wird man in Dresden die Tochter, ohne Mutter und 
^, Vater, emeäi T^nze fcey wobifea Jeheil« ausgenom- 
»,mien in^den Exercierftunden der Ta^z'uejfter und 
>;bey kleinen f amilienKßen. . SelbVl 'd^s BefueÜen 
',^der Promenaden geft>tten nuu^ha A<ilteri.i ihren 
,iTöchtet*n nicht aUein. — Seiren wi^rd ein Ehemann 
■,,feiner <}atrin den Anth&il üi\ Vergnfigiingen , z. B. 
Wefuem Balle geßanen, dl&m er, aus •Eigenen n -oder 
^Geldmang^l » nkbr felbft 'beyw.ohnt^ ja, fa^är in 
„freundfcha/tlichen Zirkeln, bey JProiiienaden u.f. w.» 
^idie man m Qefellfchaft det" Eheherrn, mit den Qat- 
^ftinnen macht, darf inan Ach ja nicht n>it den U^tzt^A 
„aus ihren ^^Augen eiUfer]>en, WQnn man nicht deii^ 
„armen Wejbe. ßnßere ßliieke.zuzi^en Willi Daher 
,,ift aufh^d.ie Y^eue in der g]^» hier no.ct. nicht, zuui 
,,'verrii/ep,en Majicpl^en ^^orderu'' — f ür^di^fi^ 
iKi^4/in«f/2fe B^ua|e;rkAUi||:en|».der4m,.>^^ län<; 

B gerer 



ii 



ALLG. LITERATUR- 2tITÜNG 



V 



IS 



gcrcr Aofentbölt in Dresden bewährt, wird der Rei- che Werke bildender, zeichnender und mechanifcher 
fende !Jaiil|fen} noch mehr für die, BefchrelUiiiig der %KiX}^{i\^^zur^undt des Pffbticöins befyrdern, *feibft 
kofsdriT und itrn^rit-Einrfchtinig der Sftsdi', der rer- -^eftbtcfcte MantrfactiwirfAi^ l?irekhe in kIiJLi&£am9 
fchiedcnen geißlictucn und weltlichen Collegien, der durch edle Formen, durch feine und 'gefehniack\ olle 
Vergnugungsörter u.f.w. , wo wir jedoch hie und da Arbeit fich "auszeichnen, "föltejl' fiiÄl übergangen 
'Unrichtigkeiten oder Unbeßimufttheiten ^(Wdefii'harc \^*eid^n., -. *D&e deutfchtu Kunftblätter werden «uch 
ben. So find z. B. S. 6l. die Functionen des gehei- AbhandluBgen und ÄuszQge aus der artiilifchen Lr- 
mcn Crmfilium nicht gCTiau tind" voHftändfg genng^* terato^, volliländige ßiographle«n und einzelne 
«ngegcrben.. S. 66n. Das Appellationsgericht ift nicht i^üge aus dein Leben verdienllvoller vaterländifcher 
t)^)^ ein Gerichtshof der letzten Inftanz, fondern efe Künftler, nebft Anzeigen von ihren voj^züglichften 



üglichften 
Werken enthalten, üeberdies werden Ankündigun- 
geft vBii neuen Kunfifacben, Befchtelbungeii Von 
Kunftakiideinien , Konftirtabliflements ^te. und der. 
Mannichfalti^^keit wegen «och AbbandJuivgeo' über 
literarifche Geg«nßande, welche mit der Kun/i: ifl 
einiger Verbindung ftehen , aufgenommen wef^len. 
Nach diefem Plan finden wir im erften Heft nächft 
der Einleitung, einen kurzen . hißorifchen Auffati 
€ber Zeitfchriften, der feine^ Inhalts wegen tiicht 
ohne Interefie gelefen wird. Hernach folgt ein an- 
derer kleiner A^ffatz über Porträtm^iUvett. An eineii 
Dilettanten (S. 135.) hätte entweder .wegbleiberi, oder Jungen Künftler. '*Ei» fchliefst fich mit fehr frommen 
■aus Kläben^s gelehrtem Dresden mit klügerer Aus- Gefinnungen und Gedanken an die Ewigkeit, welche 
wähl geliefert werden füllen'; es ift nicht ganz be- zwar nicht getadelt werden follen, aber freilich den 
greifiicb, zu welchem Rehufe hier neben einem Arie- Mangel an Verdicnft nicht erfetzen können. Endlich 
litffg^ ReinharcU Racknitz fo mancher terrae filius Johann Crt/attorti; , «/w Skizze feines Lebens; (ift. 
liingepfhnzt worden, indefs andere übergangen find, nicht gänzhier abgedruckt und foH in den nächften 



fchfichtet auch eine Mrtige von Rechtshändeln un- 
hnittelbcr in der erften Iiiflanz. .S.73. hätte bemerkt 
'-«^erd^?t föllen, dafs der Rath zu Neuftadt kein abge^ 
^fotldertes Corpus ausmacht, Ibirdern mit dem Rathe 
^ler Ahftadt, Zu welchem die* Repräfentanten des 
«rften als Mitglieder gehören, verbunden ift. Auf die 
Empfehlung der Antiquare (S. 102) mag der Reifende 
Glicht viel rechnen, wenn er nicht feine Erwartungen 
gelä'üfcht fehen will; feiten verliert fich ein gute« 
Buch in die Hände diefer gröfstentheils unwiflenden 
«Rienfchen. — Das Verzeichnifs der Gelehrten und 



Wc ihre Ntimen wohl mit weniger Uebernafchung 
"hier gefunden haben würden. . — Die Urtheilc über 
^ie m Dresden lebenden Künftler uad Künftlerinnen 
]fS. 76 ff.) Verrathen im Ganzen Einficht und Kunft»- 
iinn; nur tritt auch hier der fall em^ auf den wir 
•den Lcfer der Schrift überhaupt noch aufmcrkfam, 
machen muften, dafs manches jetzt verändert Hlj 
was wahrfcheinlich vor einem Trrenniuin niederge*- 
fchricben wiirde, und damals' volle Gültigkeit hatte» 
Wir können am Schluffc 'diefer Anzeige den 
Wunfeh nicht unterdrücken, dafs uns bald eine Be^ 
fchrcibnng von Dresden, in dein Geifte und mit der 
Genauigkeit, wie uns NiVo/ai von Berlin, und on- 
täi-igü. Leonhardi von Leipzig gefebenkt bat, zuTbeil 
werdeii tnbge, ' * 



SCHONE KÜN^STE. 

; Dbp.sx)pk, im Vertage .dea Mufeum«iron Arnold u. 

r Pinther,. u. in Co«nfni{I, der Arnoldifchcn Buch: 

handl. inPirnü: Deutfdie Kunflbtäiter tmd Kunfl: 

anzeigen, auf d^s hhx 1799- Erftesllcft. (Kunft- 

. blätier) iigS. (und von den Kunftanz^igen) ite, 

•fite, 3tc, 4te und Sie Numer. 40 S. '4. li^if z.wcy 

. Kupfertafetn. 

¥ m 

Einheimifchc Kunftarbeiten werden gewöhnlich 
weniger gefcbätzc als die ausländtfchen. Diefem 
Schädlichen Vorurtheil nun entgegen ztt wirken^ 
richtigere und billigere Begriffe von dem Werrh 
deu.fcher und i)efonders fachfifther Kunftproducte 



Heften fortgeferzt Werden). Sie fcheint etwas zu 
iöbrednerifch zu feyn unel fchweift manchmal, wi^ 
z. B. über Mengs und Silveftr^, zu fehr ab. •Die fünf 
Numem der Anzeigen enthalten neue .Erfindungen 
und Verbjefferungen, Waarenpreiie, Nachrichten, 'Be- 
merktmgeft,' Anfragen, Beförderungen u. dgl., vrth 
che fbrrgefetzt fowohl für das Publicum als für die 
Künftler nützlich und bequem feyn weisen. 

Magdeburg, h, Kpil: -Skizzen, GeJankenentwirfe^ 

ümriffe^ die hiUUhden Künfle betreffend. Von ji. 

hreyßg^ Prof. der fchönAsn Künfte, erftem Lehrer 

.*.:: an der königl- Proviuzlalkunftfchule zu Ma^^e^ 

r bur^ und N.ationaItheaterinaIcn £rftesl]e£c^i79j^ 

• .,, 106S. 8- i^it einer Kupfertafel. ($ ^.) 

' 'U^bbrdfen Zw^ck und Pkin diefer Sdirift, witlche 
Tei^muthJirh pci^difch- erilßheif^n foM, rernebmen 
wir wenig mehr als was der Titel anzeigt« Die cin^ 
leitende Abhandlung ilbef den Nuizen iind 4ie Noth* 
^.'fndigkeit der Zeickenkunfi^ hat mehrere StellenrwelJ- 
che W'ir nicht iintepfchre*ben möchten; fo fcheint z. 
B. der Vf. S.4. den fcfrönen KüniUn einen Wds mo- 
talifchen Endzweck ztizufclit^eiben^ indem er 'hgt : 
'^Sit'find ein MiHHi' ans itum Gurten- ZM reizen und 
vom Bufeu abzuhatten j" tind „5i> zeigen uns das Lxg' 
fler nbfcheuüclier i$nd die Tugend lieblicktr,"' Nach 
S. 16 waten „fcrtf den Hetrurietn^ die T^^er- itngefe^ 
kene Küt^ftler find getcijfermnfsen' die- GeJMcfitfchreir 
her; denn fie verewigten die merkwür^ftifn Begebei^ 
Heiten. und erhielten andere FeuertichkeiieH; die' Gm 



in €iinff zu bringen, fetze» *fiA die Heraösgeber vor.- durch ihre Profihtgefäfse , wekhe fie stugtutb aufs gf- 
Sit woHeü Yermittdft dieftr Zeitfchrift terdienftli- ßimackwliftehmalttit, im Jindenkm. Mtift gertifr i« 
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Verleg cnhdtt \?inw «Mm fagfeti foll, ob die fcatiderwäl- 
fcheSprac-^e oder das Abgcftbmackte der VorftclFung 
oder die unerhörte ünwiuenbeit iajdlcfef Stelle aüfTälr 



kuder fey.. Eine andere. AUhaiulUinf; üfrfr i/fn 
B9U, rftV Bilaßhiffetie und Maler ey des Tktattrs ; ift in 
iDaiichem Betracht befret als dicr Vorige t indn fiehi 
wpWt daß llc Breyßg hier vivi, Dingen fpficht, di^ 
^gröndlich verftcot« Üoch.erfcliöpft er die Sache 
bev weitein nicht, denn- das GnnzeiA eigentlich blas 
Aaküudigung efner Sainmrung Skizzen von 'l'heater- 
femälJen, welche er herauszugeben pedeilkt. 8.70. 
71 and 7^». wird die Kupfer c^fel erklart; Jd^ enth;ilt 
emen geometrifchen Grund und Seitenaufrif;», wei- 
chet d\e €iröf$e und dte perfj()ectivH€he Conflructioiij 
Her Flügel f Öeckenftiicke* und des Puftbode'ns der 
magdebargtfchen NacionaUchaubühne. zeigt. Ueber 
^ HMnßfchuU in Magdeburg. Wir rernehinen hier« 
dafs diele nützliche Anftalr 1793 eröffnet v^urde und 
zuerft eine Privatunternchmcng wän 1796 erhob f\e 
der König z.ur koiiigL Provinzial- Kanilfchuie unter 



Oberau flicht der konigl. Ätftdemre der Kaufte und 
t^echanifchen Wiffenfchaften zu Berlin und wies ihr 
eine beftiiUHite Einnahme an'. :Es find zwey Lehrer 
angeftellt,; der erfte ift Hr. Breijßg^ der andere Ilr. 
Fürfie^ in jeder Woche wird viermal Unterricht er"- 
theilt» fkta Sonntage Vormittags vbn 8 bi^ H Uhr 
hnd Nachmittags von i his 3 Uhr, (welches in Rück- 
ficht der Handwerker fehr zweckmäfsig ift), Mitt* 
wochs und Sonnabends von i bis 4 Uhr. Arme ge- 
niefsendiefen Unterricht unentgeldlich., die Venna- 
jfenden. bezahlen monatliche Beyträge. Wir überge- 
hen das V^rzeichnifs der' Schüler, welche Prämien 
erhalten m>d fich fonfl vorzüglich ausgezeichnet ha- 
ben, eben fo die /ausgeftellten -Kunilverfuche und 
Kunftwerke von Meiftern und Schülern, einige Kunlt 
anzeigen, Ankündigungen, Gemälde, die zu verkaa-- 
fen und, den Preiscourant det Wa^nerifchen 7'hon- 
w^aarenfabrik zu Magdeburg etc. als Dinge, welche 
aufser unfern Grenzen liegen. 
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J5LE1NE SCHRIFTEN. 






I f 

fung der Crjache dcx ATitrrcns wide>' das Tabaks- Aloiiopo! dn( 
hin'igL OenerahidminfßiFaüons von dtm Kritgesratli l'ij^libikh'4 

2) Magdeburg» b. Keil: FreijmitiM^e Bemerhtttgen dher 
iie Tabahadminrirattan , mit Jluckficht anj die bisher darüber 
tickienenen Srlirijten* i'Tg'J' 4p S. S. (4 gr«) 

3) IrurJijuri ;{, d. (jt-ior, in d. akad. Buchh^r Preyes Tu* 
hbfrr.cerbe »n'd Tahaksregal i% Hinficht auf ^luafspolireif uffd 
\v^tz.nierejfe betrachtet; nchjt einer Oefchidife düs Tabvksge' 
Werber in den kön'igl. pr^mJsiJfUenr Staaten. l^'^j/J^ 6g S. S- (6.%T.) 

Unter cler pegierUBif der letzten drey B;-4iL*rrlcher ritt* 
preufsifchen Staaten, hsihtn fich bek.inntiich der Anbau dei 
liSbaki, deffen Fabricätiön unA 'der Handel im Groften mii 
deafielben zwevmal untef laftdcshßrrifcher Aufficht und Ver* 
viltun^ befunaen« und und, nach' deren Aufhebung, eben fö 
Tie^ma^c in das Verlwltnifs eines fvcyen Naliruni;sgevvcrbefl 
rerfeut worden. In dlefem letzten befinden fie iich gef:ren* 
virtig. Aus jenen Abwechfdungen nnd aiis der dort berr* 
fchenden glücklichen Pref«fr*vlieit ergiebt es fich von felSf^, 
wsruiit diefer mit dem lande^fiefTHchen fo «von], als dem Prf- 
ma:€reffe fo cn^e verbundene Ge^cnftand daTelhrt mehr, afe 
foßfi irirendvvo, einen fchriftflell^rifchen Kampf fchr Veffcliie* 
ierer Meynungen veranlaf^t hat. Die verangezeieten gleich* 
falls dahin gehörigen drey Scbrilren 'geben in wenigen Bogefi 
iM^di.e neueflen daßgen flaacswirthfchaftlichen Anordnun* 
£eniieferbalb, deren 3eich?£fenheit, Zweck uiid Werth 
oeuiiiche Belehtungen. In aDen dreyen bcfchifftigen fich ihre ' 
T£ mit der Üceitigen liauptfriige : ob eine landesherrliche ö 6* 
^terüU Tabaks ^Adminifl/ation dem f reif ifi Tabaks g eive/h^ , edir 
^fes jener vorzuziehen /ey? Zur Vertheidigunj folcher Ad- 
■inißration ift Kr. X., birige^gen zu Reffen Widerlegung unÖ 
«iir V«rtheidigung ^es ffeyen G werbes Nr. a. abgetaftt. Mit 
tiefer letzteft Himmt Kf.'i- faü gäirzlrch überein, jedoch «Tt 
^.Eiofcbränkung , dafs das Monopol nicht gänzlich vervrO^ 
fcii^ foqdern in einem göwi/fen falle' niclit nüf für «nichadr 
*ca , foitdera auch filr riothwfendig erkannt wir<f. 

Nach dem Zw^bl tkt'^trßea StfiiVrft bcftrebt' frch Ihr'Tf. 
nifördcTÄ, erweislich zu machen^ dafs zwifdien der landes- 
^rrhcben Atiflicht und Verwaltung über.jdiÄ.Gfi«ttftÄjyuig^ 
«t yerf^ntgntig eiaer Waar« d«s I.ukus> und deu Haix 



Hnmic» 



tlitd den 



an Fnvafpörfanert verliehenen Monopol! eii. 
ein Wefciitlichef' üntevfchied r»*y, dafs wohl durch diefe, über 
iiTcht duf ch jene, d^ni Publicum gefcbadet 1 vielmehr cifmlel- 
heif Wohlfeilheit Und Güte der W^Me, und 2uffJeich d^o 
'StaatsäUsgaben eine «rheblic'ie Einnahme vcrlchalfc werda« 
Aus Vorangcfchickten hiftorifchen Kacliriditen, nacli weiclien 
man fich in den preufsifchen Staaren vor dem J. i756 Svöfa- 
tentlieils Tftit*au6lan(tifch fabftcinen Tabaken belioifvnT die 
dazu gewonnenen eigenen Birltter Südwärts verfendetj fich 
mit dem Verk ,ni fsp re i fc f 11 1* drfs im' Lande eraeuj^re rohe 
"Matertal begnüg und den Atfsliilidern den Verdi cnft füf diju 
F.ibncafion , mit Handlunj^sprohte , 'zugÄwöndet habe, zieht 
*d(^rTf- die Folgerung, dafs diefe nachtheilige VerfalTung da- 
felbft der Bewegungsgrund zu der in jen«ni Jahre eir.gefuhv- 
ten Oeheral V Tabaks -Adrtiinif^ration gewefcn fey- Sie hab^ 
bewirken follen, «uch wirklich bewit-kr, dnfs der Debit freni- 
;der fi^bficinct' Tabake und der Auslhifs bcirächtlicbcr Gl'Iö- 
fummcn daflit* gtltcmmt, die Kinfuhr frfemder T^b.ikibllittw 
einfrt/chrHiiktj'die Ausfuhr einlÄndifChcr Tabakablatter nach 
aitslnutlrfcb^n'Pabrikeh gelnnÖeit, durch die eigene Fabrict- 
tion, tiieils eine Menge Arbcieer'im Lande bofbhäftigt, thfcils 
"R\(! Cdnfumt'on des Tabaks inv Lande felbfl beftritten, ^uic 
Tabaksforten auch richtiges G>äiwicht de!*felben, und Aurch 
den gebliebenen üeberfchufs de^ Staatseinkünften ein be- 
trächtlicher 2Juflrtfs verfchafFt ww-den .f^y. Nach Anfiihruiig 
der nachher ergangenen königl. Verordnungen, welche fi(;h 
auf foldie Admhiillrafion beziehen und auf die Beförderuj>g 
des Tab;>kl9baues und des Handels abxwecken, behauptet d^ 
Vf.» da(s alles diefes nife x-on Privarperfönen, sim weiiigfton " 
voiY einem freyen Hahdelsverkehr hr.be bewerkftelligt wer- 
dcif kpnnch. Zu de£fen Beffhtigting beruft er fich c,ni tiae 
2chn]ährige ÄrfÄh'fung, feit d«r Aufhebung der gedachten Ad- 
mlniftration im J. 17^7, nach- welcher d4s Publicum dabey 
fich gar .nicht beffef befiniden und der freve Tabakshandel 
mir mittel mh'fflige Vortheile den T^baksfabncaftCeo Verfchafft 
habe. Für ganzlich ungegrandet erkläre er deshalb die Un&u- 
triedenheit des Publicums iibef die Wiederherüellung der 
'S^rtwai - Tabaks- Aäminiftratioiv : ind^m- diefeibc,' ujch /wi- 
llen Angaben , weder dem Kaufmann,, noch den Tabakspäan- 

^-'T^^Qgjjf 4^" Tabaksfpinnern . noch den Handarbeitern, 

noch den Tabäksiabricaiutn » noch d^u Tabakscoiifunenteit 
B-il zum 



15 




4i.'U Z, OCTD<BEH. ^7^'^ 



zum NachAM^le frereiclie.-^wie UfMIi« des «llfemtinen-Mtit» 

rciis ilaijdfren lii:gt,,riach feiner Mtynuii^, gan* allein in den 

.crhölwttin Verkaiif«preifen dpr TaJ^iiksfürten, deren Befcfiwer- 

Jicbkeit <»r zwar zu«reftebt , zugleich aber ^as Publicum (auf 

eine gewifs nur bey dem kleinftenTheile gtilti|?e*ArO erniaimt, 

zilm Beften der Btaafwnkiinft^ und In Iloffniingr küjifetffar 

erniedrigter Pfeife, iti einem ^leicbflarken Verbrauche def 

. -TTabak» dennoch pitriotiprb foritufabren. Am Schlufle -«ine 

unbedeutende witzelnde Bemerkung ilber ^ie /'ein (gebildete) 

froliiockende SpÖtterey des Frauenzimmers, welclie die lei« 

denfcluftlichcn T.ibaksfcb mancher, wegen der ihnen aa» dem' 

T^ibaksre^ale ens'achfenden mebr^vfo *BeiaAifUQg» ^reffS»^. 

w^rde^ » I 

J)lere Ytttlk^[{iig}in^ der Jlindeshmrrlkhen Ttfbjiksadminl^ 
ftration und. d'ip hierauf glpiokfanskbzwe^kcn'den freymßitfttg^ 
Betracht Uff fren der G/imd$ für und wider Jolche Adminifiraiion 
von Iln, Prof, Jiosmomn beftreim dtr:V£. d^r fwjtptim Sphrih 
mit fol Inenden wi^hci^en (Jrjiuden. Dia Unzu/riedej)bei( 
des Publicum« über ^diefe Adnoiniftration habe nicht fo- 
wohl in der Erhöhung der Verkaufspreife des'X^baks» al$ 
vielmehr darin ihren gerechten Grtiiid, , dafs jene mtf aWeii 
Eijjenljchaftco und F^»^Jfe» eines fchädiichen Mmiopois rei^ 
knüp^w fey.' Eine rieiiihrige ErAihrung habe diefes beftätigK^ 
und eine Wiederhcrftellung (olch^r Verfaflung werde e«, uiv 
geachtet einer dabey /eflgeCeuteo- yorGchtigeren ViGtation, 
unfehlbar ^firu^r beftatige». Durch üfi Cpy Atr üufserfte 
Kachtheil dem ganzen Lande» durch Schmälerung vieler Nah»- 



dife'der Mor«]«cüt duf^ di»C«iitrelMfidimi» V^full derNah* 
rung und des Handels, und eine fchw^re BeläUipuiig de< 
Staats, die er r©rher nicht zu tragen hatte, mit grolsen Un- 
jerhaltungskoften, mit dpr ünierhaming einer za1ilreifh«il 
Wenge dabey angeft^JJter Offici«4ifen und mit ftarktn au dk 
Inhaber detr.Actien «h (»ezahlffiden iSttifen. . 

Die iiritifi $chnh «luhäjt ZMerft, in lichtFoHcr Kii^ze, ein« 
mehr als ihre Kaufte ai»fü)lende Erzahjung der in am preufsi- 
fchen Staaten feit dem J. 1676 bis ins J. ^75^7, durch larrde»^' 
»errijche An^dnuniren auf 'maimidifalttgc Art verändert^ 
Y^rfuffungin dem Betriebe des Tabaksbaues, der Fabricatioii 
deflelbeq und des Handels damit. Uifernach M«udcii Geh die- 
selben , mit maucherJey Modificationen , bald unter defti 
Zwange fcines ap Priratperföiien verliehenen Monopol«; hÄJdi 
jjiiter landesht^rHHrher A^dminiftratfen. bald in dein Zuitantf« 
S?*?, ^^^^V^^rxia^Biftwerbe^. Schem in dieÄmhi/lorifcbe» 
Tbeil^ jafst fick :aMi>(i»*gen Aeufsetunneii des \i%, füiue üe-; 
berzeuguog von den Vorzogen der ietzwi .Verfaffmig zum 
foraus ahnen. 

Ifieran^ folgen BennkeHufTgen des frey«n'Tabakf(gew«r« 
'bes und inM Tabaksfegais, C^wohi nach Gnindefi der Suats- 
poiicey» als, euch nach Gründen des Fin«nzituere(re. 

Die Betrachtung dieTer Gegenftandc aus dem erllen 
GeGchtspuncte gründet Geh auf den richtigen allgemeinen 
KauDtfafz der^StaattpoIrCffy; dafs du National rermöl^n Aim 
Duelle des eigentlichen Staats Vermögens ift und dafs daher 
der Thät'srkeit der Landesindudrie , die das Nationalvermö- 



rungszwplge . t»«d durch Einfckzänkimg der.HandeJsfreyheit,. ^en fchafft «nd erweitert, kein zu rrofser Wirkungskreis ein- 
zugefÜ!»t, die Moralitat der Unterthanen verdorben und eipe geräumt werden kann. Die aus deHen Anwendung auf den 




drüokung des JLandes, ohne Zweifel ?uch durch die einlan« 
dlfchcn TabakstabriCaiHen » uach dem von ihnen gefchehenei) 
Erbieten, nach ibrerbetnifhtUchen Auswahl und nach ihrem 
ftarken Abfatzc ins Ausland , füglich erreicht werden kiwi- 
nen. Es habe nicht die geringde Wahrfchfinrichkeity dafs 
di^ A^miuif^i'^tion bey den ui>gehe<ur€n Hollen * die fie erfo- 
dere» jeÄials wohlfeilere Preife werde ftellen können. Weiip 
fie ahvr auch eliemals einige Sorten Tabak an Auslander 
wohlfeiier als f n F*inlander verkauft habe ; fo fey folches 
dadiirrh bewirk itell igt worden« dafs der einlandifche Tabake« 
pflanzer die Blätter fiU* «inen um die Halft« geringeren Preis 
an diefelbtf hribe ii4>er]afiren mdiTen » als er .von den ausländi* 
fchen Fabricant«n wurde bezahlt erhalten haben » und dafis 
lolcjiergfflalt die letzte « mit dem Schaden des erflern gewan- 
nen habe. Die Conftimenten hatten nicjit den mindeflen Ge- 
winn davon, dafs ein Paket bey der Adminiftration umeinigiC 
w*»ige Lothe Cchwerer fey, als bey den Fabricanten, weil u^ 
es "bey jener um fo viel theurer, als bey dicfen bezahlen 
mufst«n. Verfälfchnng des Tabaks bliebe jmmer bey beiden 
möqJich, und xIbs Publictim dagegen nicht gefiebert; viel- 
mehr gebe die Admiuiftratjon Verai.Oa/rung zair Contrebande, 
folglidi zur heimlichen Jiinfii]irting 4ijhl#cht«r, .der Gefund- 
heit fchadJiciier Tabaksibrten. Durph jdie gepriesene Ver- 
forgung ein Paar Hundert invalider Soldaten, vermittejll ihtipr 
*AnüeUung zu ViGutoren bey d^r Admini-ftration» würdwi die- 
ft 4n eine traurige nnd verHafste X-age , jund Taufende von 
Arbeitern aufser Brod ^Cetzt. £s jiönne drr Admi^iÜratic^ 
* gar Glicht zur Empfehlung gereiclien i w.e/in .da4^^ch etwa, die 
Einfuhr fremder Tab?ksblätter vermindert werde; denn es 
fey eine bekannte Wahrheit, dafs dije Einfuhr «i|i«s fremden 
rohen Materials dem Lande immer ycrrrlie'Jhaft fey, wenn 
daffeibe da verarbeitet und daiM» ausgefülwt werde.. Auch 
fey es notorifcii ♦ dafs, nach Aufhebung der Adminifhration, 
der einlandifche Tabaksbau Xpgar beträchdicji zugenommen 

Nstch diefer Widerleffung der gegen feitigen yertheidi- 

tungsgrunde, werden die haupificklicbften.verderbliclven Tol- 

gen einer landcsherrÜclien Tabaksadminiftrption deutlich b«- 

'^^leteattfictftuilcuckund erwiffen, I^efe find: yerderV 



gewonnen habe, dafs der Anbau» die Fafcrication.und der De-* 
bit des Tobnks gröfser, als zur Zeit, des freyen Gewerbe^ 

fewefen, dafs ferner mehrere Menfchin im Lande vom Ta- 
aksgewerhe gelebt haben, dafs e;idlich^ dadurch mehr Wohl- 
ftand unter den gewerbetreibenden ClafTenfey Verbreitet n^'Or- 
den ; und 2) dafs die. Tabaksconfumenten bey einem Tabaks«* 
regale eben fo wenig, als die Tabaksfabricamen und Tabaks« 
pflanzer, gewinnen. Alles diefes ift mit überzeugenden Na ch- 
weifungen der gegeafeitigen heilfamen Wirkungen des freyen 
Tabalw&gewerbes verbunden. 

Auch in IlinGcht auf das FinanzinterefTe den Staats hüle 
der "Vf. nach dem vorausgefchickte« Grundfatze, dafs die '6U 
fentlichen Finanzen, nach Maafsgabe des grbfsom oAer ge> 
ringern Ertrages der verfchiedenen jSweige der Landesiiidu- 
firie, mehr oder minder ergiebig Gnd, Geh zu iSiet Behaup« 
tung berechtiget: dafs, fo lange die Fodemngen des Finanz- 
interefle noch durch die Accife befriedigt werden können,' 
diefer vor dem Tabaksregale der Vorzug zu gebeiv fey. Dies 
^nterltiitzt dt>r Vf. mit folgenden beiden Gründen: ij)' iJas 
FiiMnzintereffe mi'iffe der Staatspolfcey unterireordnet bleiben. 
So kinge alfo, in IlinGcht auf die letzte, eiuTabaksrega} (wie 
vorher eryi-iefen) verwerllifh fey^ dürfe Och deflelben dns Fi- 
sanzinterefle nicht bemächtigen, wofern nicht alle Ordnung 
jn der Staatsökonömie zerllört werden folle. %) Es erghb« 
;|ich, nach einem einfachen Calcul, dafs bey einem Tab.iky« 
regale, unter gleiehenUmllanden. d.h. bey^ gleichen Preifen, 
^als die .Concurrenz zur Zeit des .freyen Tabak st^eiv-erbes be^ 
wirke, die St;*atsca(ren fo ?ut als grr nichts ge\K-iiinen können« 
Von der bewiefenen Verwerflichkeit d^s T^baksreir.'ils — '• 
CS mag dailelbe vermitteln «iner Verpachcujig, oder einer A.d- 
.minijlration aus^^etibt werden — machtjedoch der Vf. in dem 
Falle eine Ausnahme, wenn die Stäatsbedürfniflc folche Focfc- 
Tungen an die |t<^ation macfien , dafs d'a bey die ir.dtvecteq 
jStevern ihre natitrlkchen Grenzen zu fehr überfchreitcii, .una 
.erkennt in diefer HinGcht ein Tabgksregal ^r wirkfAmer» 
«Is das freye Gewerbe werden kann. 

JLfeberbaupt ift in diefer Schrift .der behandelte Gegen- 
ftand mehr a^fgekfart, genauer ^iprlift und richtigec beur- 

.tii«ilc.'Wor4en • Mm dem h^itfx zuerü ßngtttigteii, • 
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SCHONE KUt^STE. 

I 

jbfomuBERO, in der Slteinifcbcn Buchhandlung: |foÄ, 

- • phil. Sithmkees , eiiemal. Profeffors der Philofo- 

. pbie za J^ltdoxf, üandh^di dpr Archäologie^ 

oder jthUiiung zur Ke^nntnifs der' Kunjlwerke 

des Akerthums un4 zur Gefchichtß der Kunjl 

der aken l^iilkfir, 17^9. ;z6o ö- gr, g. ( I Rfhlr. 

11 er rühm^icti bjekanhte /f Ar 4lie Wifiienfebaften zu 
-*-^ frnli y^rftorbene Prof. Siebenkees, battc zu 
.Altdorf «rrfiäolpgifcbe yorlefungen mit vielem Bey- 
fall gehalten , jdem ungeachtet Jie*'s er zwey Jahre Jiin- 
gehenobne weiter zu lefen, und entwarf unterdelTen 
£inen ganz andern Plan d9zu. Diefe fowohl ß\s die 
HandCcbrift, weVche jenen- erften Vorlefungei^ zur 
Gtundl^ge gedient batl^« wnvdsn npcb feinem Torfip 
jdem ungepMnnteiiHerMUBgebtc in die Hände geliefert, 
jaia eiir Ganzes cteraus zu machen , indeiTen fjind ficb 
jioch manche Luciey welche vcUitändjg luiszu füllen ea 
^n ZW^ »nd MnlmgUchen Hülfsmitteln giefeh^t haben 
-foil. V.ennöge dief&r Nachrichten , die aus der Vor-' 
rede ge20gen fitid» haben vir es \aifo mit einem Wer- 
kczu thon^ dem ^wur der Name de,s yerftorb«i,en.Prof^ 
. -Siebenke^s vor^efetzt ift , das^ber nif bt i^igenllich als 
* '£fiiie4rbeit betrachtet werden kann, ob fchon das Ein- 
zelne meift aus deflen nachgelafleDen Papieren gezo- 
gen feyn mag. Denn .der Umftund » dafs feine erften 
' Voriefungen ihm felbft nkbt genug getban iind er da- 
' ram den Plan derselben abgeäodjert, ^eigt deutlich, d;ifa 
.er Fortfehritte g^^nacht,. Meynungen und ßejg^riffe 
-über Terfjchiedene Dinge gevv eckfeit , rerbefTert und 
jgeUutert bähen mufs^e. Wenn wir alfo Einwen- 
dungen zu machen haben uad einijg^es ;tctdelhaft 
'finden fölHen; fo gilt folches keineswegs alß^^weifel 
'jgegen die KenntniiTe des fei. Prof. Si^benkees» fon- 
dem ^fft blofs d^s yor uns liegende Wörk. Ohne 
Kückücht, wiedaffelbe entR;anden, zufamirieugefetzt, 
Jieraasgßgeben worden u. f. w.» betrachten wir hlo.fs 
den Gehalt» den es als jein Leh^ch oder Anleitung 
zor l^enntnifs der Kunilwerke d^s Alterthuuis und 
zur (Jefchichte der Kunft der alten Völker hat und ha- 
ben feilte» ]Cin dergleichen Unternehmen fordert 
gründliche -gelehrte Kenntnilb ui>d einen Tollkoin- 
tuen ausgebildet^en Gefcbmack; man mufs noch über- 
tlem^itn Fache der Alterjthümer die Ei^enfchaft .emes 
praktifcben Kenners bcficzen, mufs die grofsten Saunn- 
Wngen g^ehen , im einzelnen ftudirt, Verglichen, er- 
'wogen und ßth 4adurch einen genauen Tackt, ein faft 
lu&trüglicheis Unheil ei worben haben. jISaulK mir k^ei- 
A X- Z. 1799. Vierter BmcL 



ner (ich damit. durchzuhi^lfen, wpnn er das^ was in " 
vielen BAcherp zerftreut gefchrieben ill« zufammeAr 
Hellt; blofse Compilation ohne Wahl kann 0bnehut 
nur in we;iig«»n Fällisn nützlich feyn, hier aber wirä 
Jfie gar-yerd.erblich als ein Mittel« Wodurch fich berge- • 
brachte Irrthöiner erhalten» befeftigen und verbreiten, 
beider haben wir noch keine Schrift, welche jene Er- * 
ford^rnilfe um nützlich zu feyn all^ in fich vereint«, 
jind leider fehlt .es auch der gegenwärtigen an deii 
pieiften derfejben, befon/ders ift fie mangelhaft anjdem^ 
jenigen, was nur durch Anfchauung und langes un- 
rerdrpfsenes Studium der alten Kunftwerke felbft ef- 
•worben werden kann, r^ an dem richtigen Ür^hejl 
. ober diefel^en , srie nun ims der nähern Prüfung er- 
)iellen wird. 

Wir übergehen verfchiedene mindererhebliche 
Stellen auf deij erften Seiten, gegen welche fich Ein- 
wendungen maehen laften, und bemerken ein^nb(*- 
dcMti^ndern Irrtbum S. 13. wogefagt wird: die Medeäp 
welche ihrß Kinder ermordet auf antiken Denkmalen 
fey unzweckmäfsig, denn fie beleidige' das VergnCl- 
0en desBefch^iuers. Freylich wäre es unzweckmäfsig, 
es wäre empörend und abgefchmackt, we;nn Media. 
rorgefteiU wäre, wie Jfie di^n Kindern die Hälfe ab- 
schneidet» die beiden Basreliefe aber in der Viljß, 
Borghefe und im Palaftl^nzelottf, von welchen veK 
muthlich die Rede jft , ftellen die Medea auf ihrem 
Prachenw^gen fliehend dar, auch find die Kinder 
liicht tödt, fondern ki leifjsr Hiudeutung ^uf die Fa- 
lbel läfsr üe der Künftler mit dem Mefler blofs fpfe- 
Jen. Zu hart fcheint uns das ürtheil jn der Note S- 

15. ,,Mengs fopirte Ate Antiken nHd feine GemMe 
find cptorirte Statuen.*^ W^nn man fo Ateng richten 
wollte, wer von aHen jetzt lebenden Künft|ern mödti- 
te befteh^n? Es mufs .ein Sphrejlbefehler feyn dafs S. 

16. die' Gruppe des Eujilides in Rafaets Schule von' 
Jtlien als ein Meifterflörk der ßruppirung angegeben 
wird, denn eine Figur, welche von einigen Euklides 
von andern aber Terpander genannt wird, ift nicht 
Hauptfigur einer Gruppe, fondern verbindet blofs. es 
/oll alfo ohne Zwfeifei heifsen die Gr^ppe des Arskt 
medes, und in fo fern ift die Angabe richtige IVIft 
Unrecht w:ird S. 17. dem Erfinder von dem antiken^ 
Basrelief in der Villa Borghefe mit der Gefch ich reder' 
Niobe vorgewor^n, er fey in den Febler des Man- 
gelhaften • gefallen , weil er die zürnenden Götter' 
nicht mit darauf angebracht hat. Machtfprftcbe von 
diefer Art, die eine v^ollkonimeneünbekanntfihaft mit 
dem üeik der. Kunft yerr^then, bringen jeden, dernipht 
beffer unterrichtet ift, um allen Genufs und Nutzen, 
welchen ihm fünft jeia folcfaea Kunftwerk verfehaffen 
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konnte, indem fie ilU Sclidnheiten deflelben gleichfam 
endecJcen und Fehler Mis^eben , da wo der lii^he Vcr- 
fiand de&Meifiers Latte beixt^rkt werden follen. Die 
TreniHing^ des Schönen und des Vollkommenen in 
Kctnilwerken S. 19. will uns nicht recUt einleuchten. 
Da beifst es: z.B. „Di> Marttfrotogien können, Su- 
ieU zu vollkammeneH Kunßwerken giben^ welche doch 
mein''Wohlgi^aUe» t» mir erwecken. Es kann ein f ehr 
weitläufiges , uerwickeltes Werk , ei» vollkommenes fetfn^ 
-mbir meine Sinmen f äffen es nur mit Mühe'; is iß kein 
Jshanes Werk, Wenn ein Kunftwerk kein Wohlge 



tiken fondcrlich a*er die Werke der Bildhdtterknnft 
auf ÜKS gekommen find» -beklagt» unddabey S.47. an- 
gemerkt, dafs di&£infüiiru]>^ de» Clirifteji;hui(ift ^<a 
Kunftwerk en den gröfsten Schaden zugefügt habe. 
Reccnfent fühlt fich zwcrr nicht berufen, IndieierSa- 
che, welche an Geh felbil gleichgültig ift^ als Streiter 
aufzutretön ; viele vortrcjHicbe Werke der alten Kuiift 
find verlöten gegangen und diejentj^en , triebe d^a 
Schickfal uns noch gegöivit, ßud bis auf W€^ige Aus* 
nahmen rerftummelt; im wefentlichen gilt es gleick- 
viel , durch wen der Schaden angericlrtet worden ift, 



fallen erwecke» kann ;/• behaupten wir es fey nicht dem ChrlUentkum abef wird zuvcriaffig desbalb* zu 



Tollkominen. Laokoon ift gewifs ein graufes Su}etf» 
«tvd doch hat die Kunft jes fo weit gebrächt, dal's er 
WohlgefüRt, eben weil er yoUkommen i(l, oder dach 
der Vallkoimnenheit nahe kömmt. Wir hätten S. 29. 
die ßikier der Götter lieber Syn^bole- als Allegorien 
jnennen hören. Jupiter, Pallas, Venus, Herkules etc. 
bellen, wie uns dünkt, den Begriff göttlicher Macht 
und Herrfchaft, der Weisheit, der Liebe, der Stärke 
lt. f. w. wirklich dar, ipfeclien fich durc|& ihreGegeü- 
;wart felbfl vollkommen aus, die Allegorien Kingege^i 
^deuten eigentlich nur oder geben zu verftehen. 
Fortuna mit dem Plutus im Schoos, Minerva welche 
.eine Victoria h.itit, deuten an, dafs Glück Reichrhuin 
gebiert, dafs Klugheit den Sieg erlangt, doch ftellen 
.fie uns dieüe Wahrheiten nicht unmittelbar vor Au- 
gen> fonidem reden gleichfam nur eine Zeichen fprache.^ 



grofse Schuld beygemeHen. Wenn auch keine Cliri- 
ften in der Welt gewefen wären, fo hätte es doch 
ohne Zweifel nie an Barbaren gefehlt, Kun/hverke 
zu befcbädigen und zu zerßören ; überdem bcfdenkt 
man gewöhnlich nicht, däfs wir die gai^z« heuere 
Kunit, ihr AafUreben und ihre fchonße Blötfae ganz 
allein dem Einflufs der chriftlicbcn Religion oder w£* 
nigftens den Mitteilt, diefiedargereidit, zudankejiba- 
beM, oder ift etwa, feitdem der £ifer für's Chrifteu- 
thum angefangen hat abzuneh^nen, deito befler gemalt, 
gegofTcn und in Marmorgearbeitet worden ? Eifern fie 
€twa für den chriftlicken Glauben, die fchnödea gieri- 
gen Barbaren , durch welche in unfern Tagen fo vie* 
le herrliche Werke der alten, und neuen Kunft ver- 
nicktet, befchadigi, zerftreut und dem Ai^fchauen der 
beßern Menfchen entzogen worden, find? — - D^a 



lieber den Einfluß des Klima , der Regictungsform, ^ Verzeichnifs von Sammlungen antiker Kuuftwerke 



^der Sitten und der Religion auf die bildende Kunft 
findet man von,S.37 bi^ 44. das Bekannte abcrmaU 
wiederholt» ohne dafs diele Streitfrage dadurch ih-. 
Ter Entscheidung auch nur im geringlten näher ge- 
rückt wäre. Der VerfaCCer nimmt femer fünf ver- 
fchiedene Arten des Stils in der bildenden Kunft der 
' Alten au , die fch[wer auszmnittetn und g.ehör]gf zu 
^mterfcheiden feyn dürftt'.i. , Er meynt bey laufig, 
die Figuren fdwohl vom hohen als die vom fchönem 
StH feyn im Rnh$ dargeftellt, gleichwohl iind die 
Coloifen auf Monte cavallo in rafcher Bewegung und 
.wenigftens der eine ift doch ouleugbar ein Werk des 
jhoben Stils. Das gleiche gilt von den meiften Figu- 
ren aus der Familie derNiobe. Amor, welcher den Bo- 
gcn'pruft, ift-ebenfalla lebhaft bewegt, oivd inufs do^h 
^tt den Werken des Cchönen Stils gerechnet werden, 
weil er höchft wahvfcheinlicÜ dem berühmte» Urbild 
des Praxiteles iiachgeahim ift* Die Figureti vom an- 

Smehmtn reitzenden StH beifst es weiter, ,Jiiid m 
andlung — iknn Schönheit in HanMung ift Reitz — (P) 
fie fiallei» mehr niedriges und komijches als hohes haben, 
und dennoch werden verfcki€d€nt BHdfäulen der Dia- 
ifd )a gar die Mediceifche Venus diefer Gattung beyge- 
:f^hh.** — r Welcher Fehlgriff! — - im bedeuinngsvot- 
kn Stilr dm die Altem nicht liebten ^ey Laokoon gear- 
beitet; wir wUTen indeffen dafs LaoKoon von den Al- 
ten als ein vorzögliches Kunftwerk gefckätzt wurde. 
Endlich foH der eMtHrliche Stü he^ Porträten ^eb^^ucbt 
^erden; diefes möchten wir freylich wünfcben-uud 
kcklagen nur,, dafs fokhes fo leiten gefchieht. Es 
wird der beschädigte ZoAa»^ wwiim die mei&ßSkAtr 



fowohl als der Bücher, in welchen Alferthü'mer h^^ 
fcbrieben und abgebildet find, geriethen beida fehr 
unvollftändig. Hey diefer Gelegenheit zeigt es fich^ . 
wie wenig der VerfaÜfer oder der Herausgeber (.w,ir 
wiflTen nid^t welcher) mit den Gefüf^eu in gebj^antf r 
Erde auP« klare gekoimneu war, denn die Sammlung 
von folcbcn Gefäfseu, wekhe fonft iiv der Vati cajM* 
fchen Bibliothek aufbewahrt warcie, w\rd Etruscif^ 
genannt, die kmuglicke Saamulung hingegen zu Ca* 
po di Monte in Neapel hat den Beynamen gr^echt- 
fclier Vafen erhalrcn, S. 85« fchein^u fogar dieie ha» 
malten Vafen mit den Todc^urncn in gebranuter Ejr- 
de welche übermalte Basreliefe haben vcrwecbfeji 
zu iayn» Unrichtig wird S. 57. der fterbende Fech- 
ter unter den Uauptfiückvn der Floren tinifcken Ai;^- 
tikenfaminlung angeiübrt, da er doch fonft im Capito* 
linifchen Mufeum war. Dafs die Erfindung der zeich- 
nenden und bildenden Künfte ein Werk des.^ufaUa 
fey, wie S. 72. behauptet wird, ift uns um deswülefi^ 
nicht wahrfcbeiuUch , weil bey allen felbft den roh#-' 
ften ui>d tincidttvirteften Völkern Verfuche von Bild- 
nerey gefunden w^erden, w.elclies auf einen allg^ 
mei4ie» Nachahmungstrieb und Fähigkeit 'ita Men- 
schen zu deuten fcheiut» der VerfaiTer giebc folcbe» 
aucl^ felbft zu, indem er S. 79 und go» jeuer Be- 



hauptung zuwider heweifst, dafs die bildendeiA Küu^ 
fie aieht von einem Volk zu den übrigeri Völkeril 
ausgegangen, fondemein jedes fie felbft erfunden ha-^ 
he. Unrichtig ift in der PCote S. S6^ der Wiederer* 
fiiider von den Gypsab^üfseit Vefocchio da> Vd tu ge^: 
4ia]uit« ^ trär hekaontlich der floreuUuUche Bilf^- 
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tairer Jtikir» V^rotcftio. Efner AnsfialMne vom dem 
Angeben S. 91. »dafdiccui^ andern antiken Werke vm 
Etfedbein aftf>aofere 21ekeii gek&miiien feyn oii Flo* 
teil, Agrafies), Ämulete u. d. gl. inacbt dk fchon* 
•gesTbehete img:efa^iccbs' bis acht Zoll h^be Fij^ur 
eines Zwer^^s ana d^efer 'Materie, der trkimphi- 
"fcnd etneiv, erlegten Krankli «uf der Schäker tragt 
und zu Florenz untcfr dei» grofslierzogUchen Bronzen 
ficfa befonden bar. Zu S. 92. ift anzinnetküa, dafs 
Stfttrien BUS fckwar^eai IVI&riaor in beträchtlicher Au- 
zabi Torhiaftden finci, die Krgähzmig des Verzekh- 
.niffes derieiben ^mlrde. för diefe Blätter zu Aveiclau- 
fig aasfaUen. Von rothem Marmor (rojfo aniico) lA 
noäi «oSser dam angezeigtenFaun im Cof i^ltnifchen 
Me&am, der irrig "ein Bacckus jpenann« wird, ebcn- 
Sofelbd em Basrelief mit einer niedlich drapptrten 
weiblichen Fignr, wckhe der liyge« Opfer bringt. 
Ein dein CapitoHnifehen ganz ä'hnUcl^er Faun war i^ 
Cieicenttnifcben MafctnA. ^ Ein >ufigei^ Bacchus in 
der' Vi((a Pampb^Ii und ein Basrelief woraruf tiin^ Co» 
loüalifche Mafke kn Profil äach gearbeitet iit, in der 
Villa Ltfdovffi. Die fitsende Siatüe im ögyptifchen 
' Stil in der Villa Albani ift nicht, wie rann S. 93. liefst, 
TOn wetfeem fcmierti rou fcbönem wachsfarbigeia 
Alabafter. Einzig, inlünficht auf ihrcGröfse. Wät- 
kein Bc^ak find nicht fo fcken at» der VerfaHer S. 
^^. \^'ähnt, c% find noch eine bfeKäclitliche i\jizahi 
^crfe)beh vorhanden,- Die Mineralogen werden ver- 
nmfhKcii »ber ihn krcheki Wenn jße k-fen, ^ej gipbt 
zweiftrieij Arten v<m Grämt; eitttr fällt -ins liothe der 
modere ms Btane* lUam findet ifinfzn^lUh in Aegtff- 
tm £f/W9 Stem; ••»; aber auch 4n Luropa hat man 
ihn ... Eimge kaUey^ den Granit fwr ei» Attefaxtum^ 
Karh S. 9^>. folten die Aegypter a«ich einen weichen 
iitt\\& wei^n theil» duiikclgrunen Kalkftein gehabt 
haben, der fefar leicht zu bearbeiten war und war« 
ao^ fie ¥iele Basreliefs machten.. Aus dieficm Stein 
find ans 'wenigftenJ keine Aegjptifeheu Monu^nen* 
fe bekannt, ein einziger Profilkopf in wei£sem Mar- 
a»0r roA altügyptifcher Arbeit findet fkh ain^ Palaft 
des Senators auf dem Capitoliuau eingemauert, den 
fehim Winkeknann gekannt ba^t. Einen traurigen 
Bevek ren des VerfaiTers Uueriahrenheit in rJer neuern 
Koofti^erchkhte liefert ans S. loo» wo gcfagt wkd : 
Dk irße f(roffe Statut^ wekhe in Itaiien g^geffan wur 
dt, iß Papß Paul HL wm Gugtietma deUa Porta. 
iHan kantt ficfa aber aus d^n Werken des Donato uud 
desGhiberti befehren, dafs iiefonders der letzta die 
Kxmft zit.giefsen bereitd hundert Jahre früher auf ei- 
aen hohen Grad .der Vollkomizienheit gebracht hatte. 
9er koloffiltirche Kopf voi\ Br0n2e hn Hof des Palads 
der Coiiferv^oren in> Capitel, ift kein Caracalla wie 
S. 104. Terfichertwird,. fondern einCommodo«, auch 
akbt aeht Schuk koch, fondem uagefahr die lial&e 
h grois. Die Fland von Bronze , welche eben da- 
fijbft aufgefteßt ift, ir.ag ei» Bruch'flück von eben der 
Figur feyn vo»^ wchjher der Kopf herrührt. Wir 
können deiA Vorgeben S. 128- dafs einige ThierGgu- 
renvon äfr>'prifcher Kunil wnjserß ißertrefflich feyn, 
akkr beypfiichten^ indeffiäi geben wie im ^ da& §ue 



vfrhäknifsmäfsig beffer gelullten jfipd als die tÄenichr- 
iichen , doch fcheint diefes. nicht ddher zu kpitiiäen, 
weil die ägyptifchen Künftler in^Rückfieht der menf et- 
lichen Gelblt alten Vorfchriften untertvorfen T^;aren» 
. fondern weit die Geftalt der Thiere leichter nachz^- 
. ahmen Ifl. Schönkeit der Firmen« Beweguiig ui^l 
Abwechslung des üinrffles, Geift tmd ds^ Wiffen- 
. fchaftliche in der Aasführung fehlt dfefcn. gterüh^« 
ten Thieren der Aeg^'^prer eben fo wohl' als ihrea 
mcnfchlichen Figuren. Das Verdien ftUchebefondefs 
diXi den vier liegenden Löwen an derTreppe, die zu^ 
Capitol fuhrt, und an der Fontaine bey den Bader^n 
des Diocietian , von welchen hier die Kede zu ftyn 
fcheint, iA die natürliche Stellting und der wohl au^- 
gedruckte /ruhige Charakter des Thiers überhaAii)^ 
Kack b. i45. foll die Geflalt des Canopus als Gci:\]^ 
mit einem Menfchenkopfgriediifche Erfindung feyn, 
ßec. erinnert lieh indellVn mehrere Fraginei^te voh 
Caiiepen gefehen zu habeii, die ächte altägyptifeli'e 
Arbeit zu feyn fcheinefi. Ein Irrthaua ili es gleicfi- 
falls, wenn S. 149. berichtet wird, di^ AegypterhäV 
ten die Sphhix ünmer als ciuea hQivtn $mt einem 
Manjfskopf gebildet, zwar ift an aUeu ägyptifche« 
Sphinxen, welche wir kennen, der Löwe aiännliclieh 
Gefchlechts, der Wen fchenkopf hingegen ift imincr 
vv^eiWich. Zwey Sphinxe etwas unter LebensgrölV, 
der eine von grünlichtem der andere von fchwa/ze^n 
BafaU im Park in der Vrlfa Borghefe zeichnen fl<;ft 
vor andern fels gut gearbeitet ans, und gehören zu 
den heiien Werken der alten agyptifcbcn Kuwli. Un- 
richtig werden die beiden Löwen von Bafalt an df r 
Treppe zum Capitol S.150. för Sphinxe angegeben, 
peiu Öbelifk vor der Kirche im JLateran ift von der 
ihm zugefchriebeaen Höhe etwas abzuziehen, denn 
wenn er mit deml'icdcftal 136 röinifche Palmen hock 
ift, fo macht fofches nicht 179. fondern nur «ngefalir 
I24 Fufs aus. Im Betreff eine andern ObeUfksjd^n Pi«s 
. VL auf dem Platz vor der Kirche Trinita di Monte 
hat aufrichten Jaflcn, will der Vf. »ns überreden, dafs 
derfelbe in kahcn um die Zeiten Aureli»>n5 verfertigt 
«nd eine Copie von dem fey , der auf der Piazza- del 
Popplo fteht , doch führt er keine Gründe aii , die ihn 
iu diefem Vorgehen berechtigen können r und ^ie 
Arbeit an den darauf eingegrabenen Hieroglyphen ,iil 
Jener Muthmafsung ebcMfalls nicht günftig, denn fie 
iehen acht äkagyprifch , keineswegs aber wie röiai* 
fche Naiiahmungen aus. Ueber die etrurifche Kuuß 
findetman S.186. das längft Bekannte, numuej^r vpr^ 
ältete, und fchon zur Gentige widerlegte abermÄÜ 
-vorgebrachr. Den Genies von Erz hn Pabößarbari;» 
zu Rom hiilt der Vf. dem zu folge fSr etrurifcl^ Ar- 
beit und vcrfichert S. 197., d'erfelbe fey denrüemus 
an Florenz ganz älmlickr worirfner ßch imieffen fehr 
irrt. Eben fo wenig können wirihmi zungeben, dafs dir 
Arbeit an der- Minerva von Erz zu Florena hört fftvi» 
denn fie ifi ein grieckifches Werk und zwar vom ge- 
fälligen Stil. Die Wdl% im CapitGl, wekhe eins. der 
mcikwürdigften Monumente etrurifeher Kunfl iti^ 
haben wir nicht erwähnt gefunden. -- Uohlgravirte Fi^^ 
guren auf etyuiifckenOpferf((baten, roa d^nea^ &2oa^ 
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geredet ATird , giebt es keine, wohl aber mit eJnge- 
ftocbcnen Umriffen. Die für etrurifch ausg^egebenen 
Gemmen S.;ioi. 30i und 20^. dürften meillens ak- 
«riecbirche Arbeiten fe^n. 'Von S. 206. bis zu Ende 
des Werks findet man die Gefchichte der Kunfl unter 
den Griechen abgehandelt. Der Vf. kötnint S; 236. äü^ 
^denPbidias, den er zu«i Schöpfer des hohen Siili \xnd 
zum Erfinder des Ideals für die Bildung verfchiedener 
'Gottheiten macht. Das erfte ift \n fo ferne unricbtig, 
als der hohe Seil fchon vor Phidias Zeiren angcrjan- 
liett, und von ihm nur auf die Jiöchlbe Stufe gebracht 
worden ift. Das andere möchten wir dabin modifi- 
ciren , dafs Phidias in feinen Werken den rollendc- 
ten Typ»** ^^"^ verfchiedene Gottheiten aufgeftellt ha- 
be Soviel aber 9 heifst es weiter, PhuUas Verdien- 
Reum die Kunß: hatte, fo war er doch auch nicht von 
eichen FehUrn frei), diefe waren, eine harte Zeich- 
wt4 «»* ?^^ SchA^f^ Umriffe; Vernachtijfigung der 
Schönheit^ dem er opferte di$fe dem Erhabenen auf; 
Veberiadnng feiner Werke mit Nßbenwerken. Letzte- 
'res war^ndeffen e%n Fehler feines Zeitalters; der Gt- 
tüixmack war damals noch nicht gerßinigtgenaej^er 
will ein Zeitalter tadeln^das unerreichbare Wunder- 
werke in allen Künften heprorgebracht hat, und wdr 
einen Künfüer iurecht weifen, deffen Arbeiten zu den 
edelften Früchten diefes Zeitalters gerechnet wur- 
SpaV Sehr wahrCcheinlich hat fich in dem einen Co- 
loffen auf Monte Cavallo ein Werk des i?hidi8s erhal- 
•ten wir frag^ nicht, wer fich Aber da ffelbe hinaus, 
cefchwungen, foudern nur, wer dieVorzüge deff-el- 
f ei noch alle erforfcht habe, und kann jemand glaü- 
S.Mi derKünftlerbättcdieerhabenekuhup Grofse, die 
fcaft^denErnft, welche er diefem Bilde gegeben, auf 
Swi.se des Tauften Weichliche.^ erlangen mö- 
ttnl Betracbte«iaa4engefchaKtenenSteni imrde^^^ 
K^JAfpafia. auf Reichem wahrfchemlkh ^dns 
^ZdfrVrii\xmten Bild faule der M.ner.a im Par- 
fCSn abgebildet ift, und nrtheile alsdann , gb Phi- 
-Äe S^^^^^^ vernachUffigt^hat. Der.Vorwurf 

- vc^UeberUdung mit Nebenwerken gilt ohne Zwei- 
J^^itfvprzierunecn , welche am Thron und Fufs- 
11s d^Ä^^ Bm Schild, den Sohlen und 
ii^TufseefteUe 4er Minerva angebracht waren, da- 
S?eiSä nun einwenden, dafs ein vollendetes 
Ken feinen Tbeilen bedeutendes Kunftwerk fo 
• l !< «nrh ift, den guten Gefchmack nicht belei- 
T^^ uAhlr auch nicht als überladen getadell 

' ' "^'^^Jl ^-«W Die Kuiift bringt Unterordnung In al- 
r^Thäe u^^ vereinrüe zuicanzen. So hatRa- 

t'^^'ÄühTen n der Verklärung Chrifti felbft dje 

5^"l?Älume^^^ ^"f dasfienaue. 

Krauter "^^:' ^^"*^ ^^^f^ ift in dem berühmten Bild- 
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ne Klingle auf dem' Tlfch ßheraus flelfsig gcfnalt , ja 
es fpiegcjt .fich im vergoldeten Knopf des Seffi^ls ute 
rothe Mütze des Papiis und fogar das Feniter des ' 
• Zimmers , gleich wobf fiel es noch Dieuiaad ein. Jla- 
" faels Bilder für überladen oder feinen Gefchmack füf 
•nicht gereinigt genu^zu erklären» MöfrbreH dochal- 
le diejenigen Kunllnchter, welche fo keck und nicht 
immer mit Bedacht nrtbeilen , die Gefair fahlen, in 
der fie 'fich befinden, unbillig, abgefchmackt und 
•dadurch vor den vernünftigern Menfchen iatherjich 
XU Verden, Wenn &e Riefenwerke der alten ttunjt 
an ih^m Maafsftabei der nur auf kleine Dinge paij&t, 
metlen wollen. Die Striiet S. 241. dafs PüJykletiiV 
.und Myron die Künft Qoch weiter als Phidias ge- 
bracht, ift dahin zu berkhpgen, dafs beide KüniUer fupjti 
dem gefälligen Stil fchon etwas mehr, genähert haben. 
Wenn hingegen an jenem- das Viereckige feiner Fig4i- . 
ren; an diefem fteife Arbeit der Fiaare genadelt wj^r- 
den ; fo hat tnan folches im Gegenfatz fpaterer Ar- 
beiten des Praxiteles und anderer Meifter de^ gefälli- 
gen Sti^s zu yerßehen. Nach S- 246. foll der Jlpolh 
Jauroctonos des Praxiteles wahrfcheinUch auf uns geh 
hömmen feyn. Der Vf. fcheint eine etu^a fünf römt- 
fche Palmen hohe Figur in Erz dafür zu halten, wel- 
che fonft in der Villa Albani war, allein wir tnüfteti 
ihm ein wendeii> dafs inehrere-iiicht nur gröfsere fom- 
dem auch wirklich .fchönerj^ dergleichen Figuren in 
Marmor übrig find, undalfo jene unmöglich das wah- 
re Original feyn kann, auch Aillt fie den BegrifF nicht 
aus,<den-wir uns von dergrofsenKunft des Praxiteles . 
zu machen befugt find. Man lieft endlich noch $• 
;{59. dafs die vortreffliche. Gruppe des Laocoon mit 
feinen Söhnen wahrfcheinUch aus den Zeiten des Ti- 
tus ift. Diefe V^^ahrfcbeinlichkeit 2cf beweifen» wäre 
in der That ein Kunftftück, und würde alle Unter«- 
fucliungen über den Gang und Gefchichte der ^Iten 
Kunlt überfläfsig machen, wodurch wip demi frey- 
lieb für die Zukunft mancher Mühe überhöhen wa- 
ren. Hier endigen wir, aus Bef«Mrgni^s foiiik allzi^- 
weitläufigzu werden , undaus eben diefem Grunde Ift 
auch vgnden minder wichtigen Dingen man^es ruchit 
berührt worden, was fonft hatte widerlegt, iv erden 
^ können. Indeffen würden wir unfern Zweck verfehlt 
- ZH haben glauben, wenn dasGanze su weiter nichts 
dienen feilte als zu zeigen, dafs die recenfirce Schrift 
fehlerhaft ift. Lieber möchten wirdenjen4gen, welche 
.etwa künftig dergleichen Werke unternehmen Ny ol- 
len, Anlafs gegeben haben, die Schwierigkeiten, we^ 
che daniit verbunden find, recht eriiRlich zu erwägen. 
Was helfen uns taufend Bücher zur Kenntiiifs der 
Jfunftwerke und zur Gefchichte der KLunft; 'wenn ßc 
falfche'Grundfätze enthalten, wenn die Angaben un- 
richtig'find« wenn Urtheil undSachkenntnifs, irUt ei- 
tlem Wort, das WAhre» das Nützliche ilmeA jaaiigelt? 
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*} LEirzic» ,lv Breitl^o{^ A» Härtel : Ideen ta^ efner 

"^ *^' ^ wrr ^ ^cheliing. 



Philofaphie^deKNtitHr^ von t, JV. B, SchelUng. 



derDingß erhebe, «nd frage, wie dieferZufammon- 
bang f^lbft möglich geworden ?) — hin ich gar kefii 
THngt kein Object mehr. lA lebef in emer ganz c^-^ 

fenen WeU«. hitx An Wcfeu, da» nicht für Andere 
(^efen, (oadernffir fich filbfi da ii. In mjrkaiyi 
nur That ui^d Handlung feyh 9 von mtr könae^ nur 
WUkmigen ausgehen 9 es kann kßin Leiden In «m)r 
fcyn," Am SchlulTe der langen, oft mehr bleiidea- 
:den.-als ^ufmären^eiif Einleitung beifst es:-r„Wir 
wollen» liicht dpfs die NiKur mh den Gefetsea.iiDir 



.'Vbilofofkie der Natur ift ^in Begriff, den maia 

-^ auf Fer£chiedene Art beftimmen kann. Man 

.kann dacunter eine, «llgeiueiue Üeb^rfi^bt des Mecba- 

.^ismos und d^r gegeufeitigen Beziehungen in d^r 

Natur verftehen ; aber auch^int prychelogifcbe Ent- fers'Geiftes zufällig (etwa durch Venpfttelung eines 
«ickeluiig derer Vbrftellun gen, die allen un(eri> U»- ' "^ • " " -'^ *• » - ^ *- ^ --- 

lerfuciftujigen über die Körperwpjt zum Grunde lie- 
gen, gleichfam die Befcbreipung der geißigeo Werk- 
xeoge« die wir zu diefefiUnterfuchungen anwenden. 
Parcb beides fchliefst Cch die Phyfik au die Phi1ofo> 

{hie an. Unfer Vf. fcheint aber^d^ Fbiiefophie der 
!atur noch eine höhere Tendenz zu geben. Nach 
ihm (S.:^\.> io}\ 6e dieMö^hkeit einer Natur, d.h. 
der geümtnißn Er/äbrung^well^ aus Principien ^b- 
Reiten. „Zwar," fetxc er hinzu, „wer in der Erfor* 
ichang der Natur und im vollen Genufs ihres Keich- 
^ums begri/Fen ift, der fragt nicht, ob tint Natur 
uadeine£r£ahrungmdglichjey? ßenug, (ie rft für 



jprt^^fn) zufamu^entrefTe, fondehi dtitsfiefelbß uoü^- 
wendig. lind urfprüngUcb die Gefeue unfers Geiftes 
•— nicht nur eMsdrUcke, fondern felbft realifire, und 
4afs ile nur in foft^rn Natur Tey und Natur heifsje, ans 
Sie dic5 ithut. Die Natur foU der fichtbare Geift, der 
Geift die unflchtbare Natur feyn. Hier alfo, in der 
abfolutfn Identität des GeiAes in f^ps und der Natur 
. aufser «fu, mufs, (ich das Problem, wie eine Natur 
liufser uns möglich fey« auflöfen/^ 

Bec. gefteht, dafs ihm durch alles das, was ifr. 
S* auf dr^ey Bogen zur Vorbereitung auf da^i grofse" 
Problem gefagt hat, die Möglichkeit der Auflöfung 
für UI13 Erdi^nföhne nicht einleuchten will. FreyUqh 



9m da;^ er hat fie durch die Tml wirklich gemacht, ' ift, nach der Aeufaerpng $. XXII. die Frage nicht 
.m\dd^e.Frage^» was inöglich ift, geziem^ nur dein, .eine folche,. die man,, ohne eisehe$Zuthun, andern 
ikero^a Wirklichkeit nicht in feiner Hand halt/* rr* nacbXpreclxen kann. £s mag d^zn ein feiner iunerfr 
^Weiser}^ beiiat es; „Mit derFrage, wie kommt es,v JSinn erfoderlich feyn» der diirch Gewphnung %ii 
dafs iA>*6cftelle, trete ich felbft aus der Beihe inei- empirifcbe Kenntniiie unterdrückt wird. Auch^^nag 



.jierVorfteUungenlieraus, fage mich )o3 von dem Zu- 
iaiaenbaqge mit den Pingen >> trete auf einen Stand- 
.punct,^WQ mich keine äufsere Mficbt mehr erreicht, 
jetzt zuerft fcbeiden fich Geift und Materie. Beide 
verfetze ich in verfehiedene Welten i zwifchen wel- 
chen kein Zufamihenhanß mehr m/»gUch ift, . Indem 
ich aus der B-e|lVi meiner VorfieUun^en irete, fmd 
felbft Drfache und. IVirJiuHg Begriffiß , die ich unter 



die Erörterung derfelbcn nicht in einer teicht yer- 
ftändHchen Sprache gefchehen kpnnen« wie, wei\n 
höhere Geifter uns vjsn den Geheimnjlli^n der Natur 
unterrichten wollten. Nimm^ mau eine aUGreiiieine 

» TT ' • » « Xt f /• • • ^ •« • 




emeine Bewegungslehre ^gehört^ wie der Vf. 
. 3CXXIV/ richtig benjerkt ', .nicht in die ^empirifc^e 



aür erblicke. Pj^nn beide entftehen felbft nur in der \, 

Aothwendigen 3 ucceftion meiner VorfteUungen» ^on 'iN^turjtehre: ja fpgar die'Fpnn der Bewegungen s^r 
. der idi uuch lesgefagt habe. Wie kann ich n^icli »1- JVVdtkörper möchte ^« ^Won dixrgetb^n werden ko^i- 

ib dicfea Begriffen feihft. wieder unterwerfen, und ^nen; we^^ftevu brauchen, wir hier und in an.cjewi 

(fiioge aufsj^r ipir auf mi^Ji; einwirken lafleu? •*- ^s .^.Fällen nJ^f^ii^ ^e^tz meines .einzigen Oefetzes dpr £r. 

.jft gar nicht zu ^eflT^ifeh^f wie Dinge auf mich (ein rAheinungfui a^u fevn^ liia.durch daflptbe veriHittelA 

.Atjea Wcfen) wirken, idh' begreife n.ur^ wieping^ der Geoiujetrie und der Rechnung ein .weites Gebiet 

.cur Dinge wirken. ,In fqfern ich aber frey.biii* (mjd , |n der'JMfftur zu b^hierrfcheiu* So fehr fchmiegt fich 

kh bijs e$, indemiph mich iiber de/(i ;&u^mmißnhaug jgleichfiqipi itie Natur ^nfi^nii Jf^ftunde an^ , AUein Wo 

/•.•'••/.,•. 'keilte 



-f-/! 



l *y 'VViT.hzhtm nns bkvirfigeti gefeken ; roii^al^at WeWLe zMy BeurthMlutijfett'liafthntlinlton» 4avoii dir gfeftenwirrcige «i* 
nen nnfofr hefibmtefteii'M^tliefn^ikfr uhcI Fh^fiker« jdie fol|[«iid9 ein«n:ro#obJ) mittle« liautifcllta.FMU^^pilie v 
. trauten als ^. m^Kr^ ^äc)ier» 'f mpArifciier üenat»^e b^wMidm^A ^alebuan. ^usa Vt ikat«i . . 
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kjtlnt <}eutUcb>. wlflenfchaftKche Kcnntnifs für uns 

luöglklb ift» wo VejbmJliuj^eiC mannichfültigtfr be- 

Vcrof^cnier Kräfte fifld, wo für die Kräfte fich keine 

xnathematifcfae Form findet, wo -irir durch SinuHch- 

. fccit intt den Tbieren auf einer Linie fichen, da td 

njifer Ve^fteUungsvermören ye« dm uubern Dtnffeii 

fCsinz &bbüng;ig. Hier ift nichts nacb Ideen unfers 

Ceiftcs befllmmt; und auch in denen Fätien, t^*ü wif 

uufere Ideen, r call firt findea«. begreifen wir doch di^ 

ÄrtderRcalifatiGn mit alten in dn-idu eilen Beftiminüti- 

gen iircht. Mai; dies linraer feynj wir haben geno^ 

an den tie A:liairün hei teil ^ Kräften, Wirkuhgen und 

* BezJciuing^n zu iludifcu^ dafs wir darüber wohl di« 

.Mögllchkeri der Dinge und unfercr Vorfteltungen von 

denfcfben entbehren können. £s ift aber Zeit, zu 

ttufti^m Vf. zurück zu kehren* 

Das erHeliacli enthält Betrachtungen über bichft 
^efinp^rifche Dinge, d»& Verbrennen der Körper, das 

'Licht, die Lufc und die vcrfchfedenen Lufrarten, 
'die Elektricltät nud die magnetifchenErfcheinungen. 

:Bafs nnt diolcn der Anfang gemacht ift, will der Vf» 

'ffamtr rcchtfcni^en, weil er in der Folge femer 

-' Schrift fehr oft auf die neuen Entdccku«n:en undUn- 

fcri'uchungen in der Phyfik und themie Ruck/ieht 

genQuiuVcrl hai3e, und weil man bey dem Verb reii- 

'*7)en entzv^eyte Knifre in Freyhcit erblicke. Schick- 
lich <*r wäre es (loch gewcfcn, dfcfe fö ganz auf Er- 
fclirung beruhenden KcnntnifTe, wo es zur Erlfrntc- 
r.ung ntjthig war, als LchnHitzc anzuführen. Man 
e!Ti»»ht daraus gar nicht, wie die Natur die Gefetze 
jiinfcrs Geiftes reülißre. Schlimm ift es auch, dafs 
der Vf. im zweyten Buche zu erinnern nöthig ßndet, 
dafs alle feine ober das Licht im erften Buche vcwge- 
tragencn llypothcfen dort erft ihre Berichtigung aus 
Prinfipien iinden. Er W£lr alfo bey der Abfaffung 
ili^s erften Huchs mit Jen Pdncfpren noch nicht in 

> Richtigkeit. Ein Werk, das unfern Geift in der Natur, 

■ tiiid die N«tnx m onferm Geiite darftellen fol?, hätte 
^och wohl verdient, vor den» Abdrucke vollftändig 
abgefafst zu werden. Gegen einige Bemerkungen Jes 

' Vfs. la(re>i fich Erhincriingen machen. Er glaubt, 
'id^fs CS -Bbcrarf derfelbe ürundftoff fey , " der die Kcfr- 

'per vcrbrennifcb macht, nur Jafs er in vcrfchietfe- 
tien Kjirpcm tinter Terfchiedenen Modfficatronen er- 
fcheih^. VTas beiCsen hier Mocli ficationcfu » . Urud wie 
lalTen fich daraus die fo vcrfchiedencn Producta ^^^^ 
Verbrennen erklären ? So beifst es auch : die WSr- 
ine fey qhic btefse ModfficatwÄi des Lkbts;' — tt- 
w.as vdrr^ilig^ ergreift Hi^- 5. dSeMuthiHrffsung,.d«ft 
tue Kometen l^l<!rf$e:Ne^c! feyii; ii'oriirs *^er fogar tu 
folgern Luft bar, dafsr dier'Rometcn VetdimeJe Vt'eh- 
körper fcyn mtigen., Die unter den VetbefTerting^n 
angeführte Beobachmng: von Hn. Olberxhfhxeiifet das 
«icht ftr evident; w«s*Be «ach d'eto Vf. b^Weifen foft. 
Hr. O. hat wirklieb eirten kleinen Kem in dem Ko^ 
meleu von 1796 deutl^I^ditrcbUitkettvfefeben» Aocb 
bat lieb d«R)'»HnV S$htii%er ein heller runder Kerh. 
nuge^nein fchön imLicfctnebel*gczeTgt(AftfO'n. Ja^A. 
1799 > Wenn «s ftbei »ucb benuofcbweifeiideLicbt- 



niaffcn Im Welträume gäbe ; fo würde <!ocb gat nicht 
daraus folgen, dafs alle Kometro Lichtncbei-feyn. 
Wir hktten tiar eine Art von WekUörpem mehr.. •««> 
Die Eulcrifchc Theorie vom Lichte fcheiiu Hr. S. 
nicht recht gefafst zu haben. — CBemifcbe Durch- 
tdrlngung wird erwAni:, ohne diefen BegriiF zu er- 
klären. — Die verfch'ieticnen Luftarten foUen fich 
im Allgemernen vorzögHch dtrreb die cfuantiUltiven 
Verhältniffe ihrer Befiandtheile unterfcheiden. AI» 
lehi wie die einf.'.rhen ? — Als ein aUgem^ities Ge- 
fe^z wird eingeführt, dafs die Natur das, was fie im 
bisheHgen Zuftande nicht ethatun \d. U bewixien> 
kann, durch V et dndtrun^ (eines Zoßandes, d.ikm 
durch Vermebrinig oder Verminderung femer Capa- 
cität für die Wärme erhalte. Soll das lyeifsen, bcy 
Veränderung der Form Ändert ficb die Capacität fftr 
Wannet — üebcr die entgegengefetzren ElektrlcJ- 
Cäteh ziemfich undeatlicb. Das Syftem der Natur 
w'erde einfacher, wimn man aiinehnte, die ürfacbe 
der cTektrifcbcn Erfcbeinungen , die Kraft, dieThä- 
ti^keit, oder wie man (ich darüber ausdrdck^n wc4- 
Ictdie in den elektrrfchen Erfcheinongeti in Streit 
gefetrt crfcheiiit fev eine, urfprünG:Iich ruhende 
Kraft, die in ihrer Emigkcitmit fich felbft Tfelleicllt 
blofs mcchaiiifcb wirkt, und eine höhere Wirkfam- 
keic erft dann erhMt, we»n ße die Natur zu bcfoii- 
derm Behuf mit fich felbft entzvvey t. Höifst das deuth- 
ebe Begriffü von der VVirkmigsart der Natur geben? 

— Glas fey von aWen innem Qualitäten VölTig ent- 
blöfst. Was heilst das? Die Brechung dadurcli 
richte fich blofs nach dem Verbältnifs feiner Dichtig- 
keit. Das ift ganz unrichtig, erftlicb v^en der Bre- 
chung der ixirttlern Strjihlen , wozu noth dte Tei'- 
fchierfene Zerftreaung der aufscyrn Strahfen fcomirrt» 

— Die B?ßs der negativen elektrifchen Materie fif 
entweder der Sauerftoff felbfl?, oder irgend ein amdfe-- 
rer ihm vöHlg homogener Groirdßüfif. (Atfb p^^bt t% 
doch zwey eh'ktrffche Materien. Von Atva, Bier gb» 
dachten Grundftoff möchte man aber gern näher xtn* 
tcrrrchret feyn.) Für die Aftronomen wird es exit€ 
Neuigkeit foyn, dafs im Sommer nicht mehr alleiA. 
Gefetze (Kräfte) der Sclr\%'ere, föndeni dafs febencB* . 
'ge(?) elektrifche Kräfi^e uns gegen die Sonne ziehen. 
Wie wird för diefe die Gleichung des Laufs zu be- 
rechnen feyn? Wird die Erde in dem Sommer der 
Südländer nicht auch durch jene Kräfte gegeit die 
Sonne gezogen? — Das Kapital vom Magnet fängt 
mit der Behauptung nu^' tlafs es dem Vf. gelungen 
tejzn bewerft?n, dafs wir zurErklärtlng«» drr Erfchei- 
nnngeri kcindr unluflNailnren Kräfte bedürfen, dafe 
dieNatnr die^MirnniAfattijtkeit derPh^notn^hc dnrdi 
'das cinfachfte Mixcel erh^Ht, dadurch dafs 'ße die fc- 
ftert Körper (warn iri nidir auch die fl^fligen?) init 
einem fläfligen Merfiurti^ umgab, welches fie reicht 
nur zn«i alljetTfcinen Reffofirbritffri 'des Örutirfft^offs, 
der der Mittelpunct aller pariieflen Anziehungeii za 
feyft iicbeiht, Condom .evgleieh auebatttirfVehiket 
böbererKtäfre beftimmte, die allein* all^ jene firfchd- 
ntTrngen,*Weltfie den WecHfel derVerbattnifle unter 
den Grundftoffesi der Jiü^^ b^gleitea^ za bcwif k^m 
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rWclt ztt fcbaffe», iMid dein Product m diefcm Streit 
felbft FortdaueF zu. geben vermag. Iin todten Objpcl 
ruht altes, in ilwn fierrfcfe-t Kein Streit, foiidem ewi- 
ges GleichgewiclH. Wo phyfirche Kräfte fich eirt* 
zweyen, bildet fich pthnalif belebte MaterJer; m dre- 
Jein Kampf entzweyter Kräfte dauert das Lebend? je 
fort, und ifcurum allqiu' betrachten wir es äIs ei» 
tuif;' diefer Kräfte notkwfittdig, dafs träge, todtc ..fichtbares Analogon des Ueilles. Im gel fligen Weftri 
Stofie ibneii enigegcnwirken. Unten rulu und be- aber ift ein uyfprüngUcher Streit entgegengcfetztÄr 
wegt ficb, Tiif» ihrer Trägheit geinäi^, die fcftc Er- Thätigten, aus diefein Streit erft geht - — (eine Scho- 
te, üe felbft ciuhäk Jlveinc andere als todte(?) Kwifce, pfung aus Kicbts) r— herVor eine wirkliche Wclt.*^ 
.vid»ar TOI» oben, g^cbfam aus einer andern W«lt IDas iH ja Wie hifloria utriusqtu casmi in nuctl 
kcr, itröoteü auf iie und durchdringen ihr Inneres ..Glü^kÜcb^ we,rfo tief in fich felbfl und !n die Dfngehin- 



im StM^tf A)4 Von dielefr vkhtignt und rtefünm- 
feu Lebrf ift nichta in deii vorhergehenden Kapiteln 
itt finden. Noch eine Probe aus dem fecbsren Kapi- 
tel ^Ucht undVVänne iUebcn inuner, iich mit £nt- 
fegengefetzcea zi| y^rbixtden, weil iie nur in dieier 
IMchrtekiwg find f WAS fie£n4» musdehnende, re- 
nUiv«» beI«lfeHde Kraftew. So ift es felbft &ur£rbal- 



bebä>t»Ae%iäftet die; d^n (jefet^^ der Seil were ent- 
gehe* wirkend 9 di^ to^te Maße felbft ander/i Gefet- 
/.cfi} ab denen der aUgfiiQ^nen Anziehui^; gehör- 
dlien lebcea» . D^nn die^Jft d^c Charakter alles def- 
fen; was durch böjkere Kräfte regiert wird , ciafs (jc- 



einfct^auea tapn J poiph die.gffnze Ableitung, fj^gt der 
yf. inreiner ISToter, ^,fqlgt den Gpuiidfätzen einer Phifo« 
fophie, die wdlich einen felbRthätIgern Interpreten 
gefunden bat, der J;xdurcb, dafs er es zuerft tmtcr- 
nabin, ihren Gelfi darzuRellen, der zweyteSciiöpfer 



ietze der Tsaghcit lind Sci^were darüber nicht, wie , dieferFiiilbfophiewurjdc,, worüber aber bis jetzt nar 



aber »Ues ainlere, G^>vak haben. AUes Uncdlefe 
neigt ficb zur £rder aljes Ediere erhebt ilch von 
iabll über fie u. f. v(J' ..Das Metapbyiifche , Phyfi- 
fehe uiul Aeiäftifcbe ^U^t it^ diefeu^ Weirl^ zuwei- 
len ein beAmderes Aitta^afn«. 

* • • 

Das sweyte Buch jft sfiebr eigentikh philofophi- 
fcbcn Inbalts , und betrTffc disi Dtfnamik , als Grund- 
wHlettlebaCt der Natttdöbre^, uiul die Clitmie s^ls Fol- 
ge äfrfeibcn- Hier gfht, aU'o die PhiloJbphie dcc. Na- 
tüf e^^encli^lt an; . ReO: mufs es abe|: ^an Liebhabern 
tie%efcK:bter Vorftettmigeit überiaflen, ficb daiilber 
felbft aus der Abtuuidlojig zi^ unterrichten- Nur ei- 
ne Stelle sms dem' vierten Kßp. mag wegen der Ver- 
wandtfchafc mit dem Anfangs aus^der Einleitung an- 
^eföiirten hier nocb Platz finden. „Allem Denken 
' and^erft^Hen in im^. gehl nmh^endigr v^arr eine 
wjfrimgiickt ThiUighint^ di^r weil iie allem Denken 
f orangebt 9 m . fofern Ichtechtbiu — mnJbeßimmi und 
^9befclaränkt ifL £rA nacbdesn ein Entgegengefetz- 
tes da iö, wird He btfcTiränkte ^ und eben deswegen 



Earxb^'ifcbe odergeiftesfchwache, oder gar fpols- 
^ afte ^chrlftfteiler uire ürtbeile dem Publicum vor- 
gelegt habend 

In dem nöcbften Budie wird die Statik und Mc* 
cbanik vorkommen. Nunmelir «ämlich kann dio 
Materie als cm Ganzes betrachtet werden , das, in 
fofern feine Orundkräfre in Ruhe find, Cektzan 
. quantiftitiver Anztebsng (der Schwamm) oder uie- 
cbanifcben EinwlrkongeB gehorcht. Det neue Aus- 
druck, qumntiiativi Anziehwng^ fchrerbt ikb ans der 
' Kategoriei^) täfel her. lir. . 5. bringt ( Einl. . XXXIji^. ) 
alle möglichen Bewegungen auf dfey Arten i 2) quoft-. 
thativei die einzig det Quantität der Materie propor- 
tional ift^ Schwere f a) fiiatif odu» „ die den inuem 
' Befcbaffenheiren der Materie gemäfs ill, cbemifche 
'^ Be^vegümg; 9) niativei die den Körpern durch £tn- 
' Wirkung von au/sen (Sftofa) mitgetbejlt wird» Hxecha- 
^ fische Bewegung^' Dte- Kategorien det Modsditaf ba- 
• hen fleh hier nicht wellen anbringen laiTe^* Doch 
Aie gartze Uebertragung von logifchen Bpegrtffen auf 
den gegenwattigen Fatt' saugt nichts^ Aufserdem ift. 



Mimmie (denkbare) Thätigkeit. -— Auf diefe ur- u~ " r v 1 ~ u j ~t7» l -i j j «• 

iJKÄngUcUe Tbätigkdt nnn Avirkt ( fo fthe«t es an« 1"°^ verfchiedenes bej der Lmtheüang und den Er- 

mg^emgefetzu bia jetzt gkiehf»lU völKg unbe- ^c^f^^^^f^r^^-^rtr^^B^^ ^«"'/"^"i 
feimte^ätigieft, und fe habt?« wir zwo einander ^*J» ^^'^^^^ »"? Schwere nicht einerleyEiMl, «nd 

^ • . _ «*%,r «.*«• ver£phiedene Art gemefren werden» dafs 

(^aTf titiii der Materie nur unter einer Vet' 
ausfetzun^ dem Gewicht proportional ift^ 

VERMISCBTE SCHRIFTEN. 
^AMäoRÖ , h. d. VertagsgefeUfcbaft ; Bfitfi am Bm- 

* ., , * Auch «rt ter äetä Titel ? 

Jhtdigünff' dem Q&trius des umblieUe« ^fctUeJUs^ 

V«her cl\tf Wurde , die Pflichten , -die Rechte ifhd 

. -: udk .Bibiit»i§,.dea weibUctpn Gefehle^cbts^ ijpg^ 



miderfpreekende Tkätighiten ah noihiBeniigemediti^ ^' """ V^if^'r^'Ä^^^ gemeffen werden, 

gBn^^der MögUchkeit tiner Jnßhauung. - ImGe- "^* ^« Oüatttrt^t der]«arerie nur unter einei 
atfithe finiT vereinigt Titacif^kei« und Leiden^ ei«ie 
irforfiM glich freje, und in fofern unbcichränkteTba« 
ijgkeir nach aufsenr und eine andere» deitr Gemiftb 
abgedrungeiie (reÄSectirte) Tbätigkf it anfßcfi ßlhß. *— ; 
Die Usndking de» Gelftes. nun r i*^ welct^ei^ ^r «aa • 
Tbä<lg|ieic4ind Leidei\, aus unhefchräiikter und he- - 
*hranlLrerThiitiglieit in ßcb ftlbft, ein* geiftrfnfehaftr ; 
ficheb l^rodüct ^haffr ,. helfst Anff^hauUng» -^ An- ', 
Jcbaann^. ift nifbt die unterile^ fonde^n die erfier.^ 
aAta#* deak&kebmeiiSS'- dee*il6ebile .im mkaf^thlichen 



Seifte^ dasjenige , was cigei.ilich feine UeüUgkeit VUiurgooS« 8^ 

aosmacbr. B^nn eiiiGehl iA, wwfc aus deafc nr^rüni^ .Wa^LJtP^Caic von feiner neuen Hetoife^ Agte; 

fidiCA öueite leiAes Scibiibewi^lleyna eine objjc^tita ;^dae Bych ift aI^ fäa die grofse Well gefdtt^iebe»; 



^» ' 



$1 " . 

-;,cs wird die gatantön t)ftmen chokire^n; und für die 
,,iQgenanntcn honnprten Weiber ein Aergernifs feyii/^ 

iies läfst fich auch auf die gegenwärtige Schrift an 
wendeiT» welche mirHiniicht aiif die bekai^nte Ver- 
thHdig^ng der Leifziser D4men gefchrieben worden, 

, und deren Inhalt durch den zweytenTheil detTitHs 
hinlSnglicli beftimmt ift. per Vf. ift ein heller, felbft- 

. denkender Kopf, welcher es gleichwohl liey einer 
grofsen Belefenh^it iii den Schriften feines FacheSj 
nicht verfcbmäbt, trefBiche Stellen aus trefflichen, 
aber nicht allgemein bekannten Büchern zu benut- 

. zen, und mit UeberUgUfig zu einem plAnmäfsigen 
Ganzen zu verarbeiten» Weit' entfernt, eine modi- 
fche Toilettenlecture Jtu beabfichtigen , hat er yf el- 
tnehr fein Werk wfthrbaft gebildeten und bildung$- 
fäUigen Leferinnen^ oder, wie er fich.felbft aus- 
drückt, Töchtern edles Herzehs und edler Qefinnun« 
gen geweiht, gleich vjel ob (ilonvenienz und Titel- 
ftolz die Herkunft edel ^deY unedel nennt. Sein 
Zweck dabey ging dahin , durch diefe Schrift noch 
tnehr Saam^ii für häusliche Tugenden auszuftreuen, 
und der immer mehr zunehmeftden Ausartung des 
weiblichen Gefchlechts und .der datier enlfpringen- 
den Seltenl^eit eines glücklichen HausAaildes enlge* 
gen zu arbeiten ; durch. Lehre u«id aufgeftelite Bey- 
fpiele fucbt er das heran waehfende weibliche Gie- 
fchlecht in den Tugenden einer biedern , fiti&mfrfi ' 
nnd^gebildeten Hausmutter zu beftlirken, baußwirtb- 
fcbaftUche Pflichten einzufcbärfen, |ind zugleich den- ' 

' jenigen , welchen die Bildung utlTd Erziehung A^s ' 

• fckonen Gefchlechts obliegt» Stoff zum Nachdenken ' 
far feinen Beruf zu geben. Ueberall fprjcbt u»« ein 

'warmes Gefühl fürs Wahre und Gute an;, überall 

letrchtet* eine reife, durch Erfahrungen b^vv^hrte 

Klugheit hervor, welche mehrere balbwabre pder ' 

onbeftimmte Bebauptuixjgen der Vectheidigerin .der 

t Leipziger D0m«n mit Anfland beleucbtet; nur feli^fn 

'hat die gewählte Brie^prm Eintönigkeit ei:zeugt; 

• die lichtvolle Ordnung, welche das Ganze befeelt, 
und'dit deudiche^ faft durchgängif fehr gefallige 



A- h. Z. O0TOBER 179^ *. it 

Schrelbarf, !ff»st*un<'AaiKr1i^ VfiedferfejWngefl des 
Ausdrucks Oberfehen, and den Wunfcbf dafs d^r 
auch In laloinifchen und frauzöfifchen Schriften he- 
Icfene Vf. feinem Werke einen ^v^enf^er gelthrttn 
Anftrich verliehen hätte, kaum I1I' einen leifüixTa^ 
deffelben fibergAert. Trefflich wird dasBUd fchöiÄr 
Weiblichkeit nachr Rotlffeau*s Sophie enrworfeit, und 
Bfit vorzüglichem Interefle %aben wir die Au^iführcm- 
gen des Vfe. über die Eigenheiten dei» weibüch^n 
Charakters , aber die Rechte und Pflichten' de$ Wei- 
hes, über die Verbfiltnifle der Ehe und flbör die '^eib- 
liehe Panfophie gelefen. <rleich frey Von Ueberfpan* 
nung und Ungerechtigkeit find dieUrtheüe, welcher 
der Vf. befondefs pber die letzte fülln S4e<dfinkt 
ihm, wo nicht einUndiiig; doefe grMstmi beiis PrA- 
lerey und Stümperev zu feyw (S. I52i); fo dankbar 
er auch die Verdienite'einer Elifa, la Roche, Sophie 
Mereau iind ahnlicher echtungtwürdiger ^chrittiVel- 
lerinnen (S. 15a.) anerkennt. Er leitet daher felbft 
feine Leferitmen- zu einer Vernünftigen •und Wohl- 
geordneten l-eetüre bin; et zefgt^ auf welche Art 4ie 
diefelbe benutzen mahlen, und liefert Hm^Schluire 
des W«rM «iin jReh^ i^oDftindiges , zumTbetl inkBe* 
lirtheilung begleitetesVerzeitbn^fs der Schriften* weU 
che gebildeten Frauenzimmern f zum Unterricht fo* 
wohl als zur Unterhaltung, v^rzu^ich ' empfohlen 
^u. werden verdienen. 

Wir wünfchen aufrichtig diefem Weilce reeht 
viel fol«:fatne Leferinnen, fiberzeugt ^ dAfii derVf, 
feine Abfichf erreicht, und' durch die Scbrift' eine 
fcfaöne Gabe auf deil Altar der HofFhung .einer bef- 
fem und vollkpmmera Generation gel&gt habe« 



WnEN, b;Doll|! vfw^Ä^a auf der leidmsgefchieht^ 
§efu, infaftenpredigten vorgetragen uikI her* 
ausgegeben von A. Päfsmatfer. Zweyte Auflage. 

1795- 279 ^ 8- (la P) ( Die erfte Auflage er* 
fehlen 1791/ 
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' Oekowom«« J)re*rf»i b* Hilfchjcr: Bemerkungen uher 
die JVnmtfclmiSsf von fVUlhMlm Frfedrifh . L^nfke> 1799-^ 
6^S. ^. (^ gr.*) — Ditfc Bojcti aehmw uAtcr den Schrifr 

PtJtü »befdie TVupmtropluiifs keine d«r *inurflen Stell^ ein. 
Eie Erf'ahrungen , die 4er Vf. femadit hat, -bisßeh^-n Haupt- 
fach ich in fordern: i) Die Gipfel der B*«fe,i . die. vom 
\Yu;m angcgriflFeo fri«. laff^n .*u Anfang de« Junm« ^leNa- 
Äe u falfen; 2) Das 0abel bemfft •^Yitteit «üi* 40-öo m 

"einem Zirkel bcyfaminenftehende Baumj. ,3> ^^ hon filezcit 
bey NLeder&hlagung diefer Bh^me auf. - 4> Hi;i|<fen Vcnn 
aie» nicht eefchieht ; f« greift es weit um üth. 5; Wenn die 

* Fichien durch uarichtig ta^egte Schläge a. t w. ^aek ichoo 
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eingetretenen Safte verdorrea; Ca ßndet Och d^ Bofd^enkafer 

iein, gefchieht *«. aber aufserdem, fo Uetbeii de verGcbo^c« 
,J£s Äufs daher^ ;tur Vorficht. alles in S4ft gehauen^ Jloiz^ge* 
fchäJt werden/ ü) Seiendem man keine PI an^erwirth fehl £c 
''mehr treibt, fondern dre Hblzfchläf^e in lauter Gehauen ^r- 
Heg«, dafs alfe da« gefällte Holz mehr der JLaf^ und Soiin« 
#lu«^efe»t ift ♦ ifeitdcm ift auc}i der Bockenkäfer häviger i5o- 
per|i^t werden. Unfers» Vfs. Mittel gegeji die Wurmtrockm(h 
ill ein Vorbeugüngsmitte! , und befiehl darin 1 dafs man 9. /•« 
bald ini Jvnius f alfo-ju 'Entftehun^ des Uebelii) ^ipfeldüfre 
Fähren gewahr genommen werden, aief«]benfofl«tch abfcknei- 
ifoa lUfi^ i 4adurcih könnt fichili^ U.ehel nidK w«Iiw irilmiiii^ 
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PUTS IK, 

Lctwic , *. Breitk^i^r h. H&tel : Ueentm einer Phü 
hfopUe der Natur, v«n F. «T. ». SeheUing. 
Etftes , rwey te« Boch. 1757. LXIV «. 962 S. ff- 

E' 
in Werk, worin ein Qclft teilt» der mit eigener 
Kraft fein Ziel rerfolgt» und »uf feinem Wegt 
Tide helle Blicke auf die uinftehendm Gegenfltifule 
virft, der.aber.oft mehr originell, als gribidiich ift. 
DfeEidlettmig fieilt zufördcrft die Probleine auf» weU 
tbe eine Pfailofaphie der Natur aufzulöfen liat. Die 
Pfaflofophie der Natur foU nfiiiüich die Möglichkeit der 
N^mr, d.i. der gefammten Erfahrungswelt aus Pein- 
ctpien ableiten, und dadurch die NaturwiflenCchaft 
begründen. Wir denken uns aber eine beftimmtfe 
SiKceffion Ton Erfcheinungen als nochwendig/ als 
eine Fctafe Ton Driächen und Wirkungen; nnd dar- 
auf benüken alle empirifche WilTenfchaften , Natur- 
lebM ofid Gefchlchte ( EinL S. XLL)- Nun ift Suc- 
ceffioA etwas, was nur in unfern Vorftellungen mdg« 
Ech ift (S. XXXVIU.). FolgUcfa hat man nur Zwi- 
lchen rwey Fällen die Wahl. > Enttveder^ man be- 
hauptet, die Dinge exiftiren aufser uns» unabhängij; 
'fm^ unfern Vorftellungen. Alsdann erklärt man die 
Koihwmdigkeit , mit der wir uns eine beftimmte 
5acreffion der Dinge vorftellen» für blofse Täufchung, 
Indem man leugnet, dafa die Sncceffion in den Din- 
gen felbft ftatt finde. Oder man nimmt hn , dafs 
auch die Erfcheinungen felbft zugleich mit der Suc- 
ceffion nnr in unfern Vorftellungen werden und ent- 
ftehen, und dafs nur in fofern die Ordnung, in wet- 
cher fie anf einander folgen» eine wahrhaft objecttre 
Ordnung fer. Die erilere Behauptung führt auf das 
ahemheuerhchfte Syftem, was je exiftirt hat (S. 
XXXVin.). AUb bleibt nnr das andere Syftem als 
nuiglich übri^. Hier alfo-, in der abfoluten Identität 
dcsGeiftes in uns und der Natur aufser uns, mufs 
&1idasg^ofse Problem, 'wie eine Natur aoDser uns 
möglich fey^ auflöfen. Aueh ift keine andere Auf- 
lofiing möglich. Denn wir verlangen zu wiiTen, 
nidit» wie eine fokhe Natur aufsec uns entftanden, 
fimd^m 'wie auch nar die Idee einer (V)fchen Natur 
in uns gekommen fey; nnd zwar nicht etwa nor, 
wie wir fie willkürliah erzeugt haben , fondern wie 
nnd warum fie orfprüngtich und nothwendig allem, 
wns wir über Natur Ton.jeher gedacht haben , zum 
Qnmde liegt? Diefe Frage aber, reicht riel weiter. 
Denn «sdie Exiftenz einer fokhen Natur aufser mir 
erklärt noch lange laicht ^ Exlftenz filier ffdclMl 
J,. L. Zt 1799« Vierter Bofd« ^ 



Natur in mir. Denn , wenn Ar annehmt , dafs zwi- 
fchen beiden eine präftabilirte Harmonie ftatt finden 
fo tft ja das eben derGegcnfeind unferer Frage. Und 
wenn ihr behauptet« daß. wir eine foLcheldee auf^die 
Natur nur übertrafen; fo ift (den geführten Bewei: 
fen i^ufölge) nie eine Ahndung von dem, was uns 
Natur ift und feyn foll, in eure Seele gekommen ; « 
(S. L5äV*> nämlich, wenn voranagefetzt wh:d, denn 
davon ift die Rede, dafs die Erfcheinungen und die 
Vorftellmigen nicht identifch feyen. Jene Idee nun 
(von der abfoluten Identität des Geiftes in uns und 
der Natur aufser uns, der Vorftellungen lind der Er^ 
fcheinungen) zu realifiren, tft das letzte Ziel, wer- / 
auf die Bemühungen des Vf s, gerichtet find. Dabey 
beginnt er nicht von oben , mit Auffteliung der Prinf 
cipien , fondern von untfen , mit Erfahrungen und 
Prüfungen bisheriger Sy fteme. 

Die Hauptfache , worauf hier am Ende allei^ be^ 
ruht, ift die Behauptung: dafs Sacceffion nicht in 
den Dihgen an fich felbft, fondem nur in anfern 
Vorftellungen feyn ktone. Hatte nun der Vf. die^; 
als zur Kritik der fpecslativen Vernunft gehörige 
Torausgefetzt; fo kdnnte man nichts dawider haben. 
So aber thut er auf eine folche Veq^ttnftigung Vcr^ 
zieht; denn er will das ganze Syftem vor den Augen 
des Lefers entftehen laffen (S. ÖC.). AMb mofs man / 
den Beweis fodem. Nun heifst es zwar S. XXXVIIL# 
alle Philofophen behaupten einmüthig, diaft Snccef- 
fion etwas fey, was unabhängig von den Vorftellun- 
gen eines endlichen Geiftes nicht gedacht werden 
könne. Allein wir muffen bekennen , die^ nicht ztt 
verftehen. Denn es kann dem Vf. nicht unbekannt ^ 
feyn, dafs es Syfteme giebt, welche die Zeit nicht 
fiir eine blofse Fonn der Sinnlichkeit, fondem für 
etwas an fich felbft halten , woraus von felbft folgt,- 
dafs alsdann Succeffion als in den Dingen an fich 
felbft exiftirend gedacht wird. 

Der Beweis felbft, worauf der Vf. bauet, lautet 
CS.XXXVII.) alfo : „Wie eine Sicceffion (der Vorftd- 
langen) in mir ftatt finde, verftehe ich; eine Snccef- 
fion aber, die in den Dingen felbft, unabhängig vott. 
meinen Vorftellungen, erfolgt, ift mir ganz unver- 
ftändlicb. Denn fetzen wir einWefeii, das nicht an^ 
die Succeflion der Vorftellungen gebunden wäre, fott- 
dern alles Gegenwärtige und Künftige in Einer An- 
fchauung umfafste ; fo würde für ein fokhes Wefem 
in den Dingen aufser ihm keine Succeflion fey«. 
Wenn aber die SuccciTion auch unabhängig von al- 
len Vorftellungen in den Dingen an fich gegründet, 
Wäre; fo mäfate es auch f&r ein folches Wefen, als 

1?. wir 
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wir M ng mmm m ^H baben, eiäe Succefficm (eben;. 
W^iekem fielt wideripiicbc^ . - 

• " Gcgert di^ Büttdfgkeit diefts Bctreift» fft melllre- 
tes zu erfnnem. Denn i) ift es eine ganz gcundiofe 
Behauplting, dafs eine Succeflion in den Dingen an 
Ccb et^^'as abfekit imverilän<2li€lie»le7« - Denn, wenn^ 
«Ue Zeit nicht als eme Form des Vorftellungsverm5» 
feiis;*fbndern at^ etwas an ikh E^tilUrendel^V «Is ei- 
se Form der Dinge an RA, iMgenoinmen wird; fo 
ift eine SttcceHion in den Dkigen an fich gerade eben 
1o ^ei'ftändlich , als eine Succeflion der Vcrftellungen 
jIk inr» üdCs aber die Zeit als enras an fich n^cht 
ai>genomm«il W)?)rden koimc , darf hier nicht Tptaus«- 
gefetzt wercien. Denn eben die& ift es , wan o^rft be- 
wLefen werden folJU' Ueberdem rft mein denkendes 
leb auch em Ding an fich; ja felbft, wenn ^lle Er-^- 
fcbeinungen und alte Succeflion hur in meinien Vor- 
ftelhingen exiftiren ; fo find doch diefe VorfteUungen 
für andere denkende Wefen auch Dinge an fich. 2) 
Wejui auch die gerügte Unrerfiandlicbkeit einer Suc* 
ceflioB. In den Dingen ait fi;ch eingeräumt wird;- Ar 
ift doch der Begriff von Einern WeCen» deflen Vor- 
^eQ«hgen. nicht fitccedireh (wovon wir nickt ein.inat 
fin Anaiogon durch Erfahrung kennen), noch viel 
tiarerß^idHcher. Poljglich ift es noch viel ünzuIäiE* 
ger, dfefen Begriff , wie iin vorftehenden Heweife 
gefcküieht , äks miglfeb vonusuLfetaett. 3^ Wie folgt 
dasr'W«Hft em Wefen gedacht wird, deflen VorfteK 
binieit ».ich« fueeed»r«n ; . fo giebt es filr cinr Mcfaes 
Wenn auch keine Snceefllon {in den Dingen auiser 
i^?' Fitt fich klftr ift dies nu:bt^ bewiefen ift ea 
aitcfa niebt, alto eine pttiiio pHwcifiL Die Vorft^un* 
gel» köuneai fiiecefliv fe^m,. wenn gleich die Objecto 
Isnukan-flnd (bey endlichien Wefen); waniiii foUten 
Hfd'brdie VorftcltuHgen fimuitan feyn kennen 1 wenn 
gr«»ich die Objecte f uccefliv £nd ? Es ift ja zweyerley :. 
Objecte fich furcefliv Torftellen^ und fie fich als fuc* 
ceflive votftetkn» 4)- Endlich id es noch ein Sprung 
imliew<eif«^ wenn am Ende behauptet wird; „Wenn 
Soccpflton unabhängig ron allen Vorftellung^en tiv 
dnjr Dingen an fich verbanden wäre; fo Riöf$te es 
tuch tw üini'.ok&es W« fen,. als aiigenoinme» ift» ei« 
jfcß Stjcc^'ffiot* peben^'* Warum denn? Hier Üb gar 
kjeine Folge. - Vielmehr würde weiter nichts {olgea^ 
tfd, dafs da« gedachte Wefen eine falfche Vorftelhing 
von den Dmgcn auiser ikh hätte. Es würde (wenA 
aUii^. Vorige «^^Dgernurot wird) diefe Dinge fieh nicht 
$i$ (iicceilrve viirßellen» da fie doch fuccefEy wären* 

Das €rfte Bufck handelt in dem- erflen Kapitel r^sk 
ienf Verbret>uen der Kdrpen Der Vf. denkt fick diefe 
Zerfefzujf)^ nach dem antiphlogiftifchen Syfteine;». 
Ibheiiiit aber die Lücke wohl gefühlt su hahen, die 
iKefirs Svftem. kaiün verbergen kajin ^ wenn es den 
eWIen^ Actua^ d^es -Terlyrennens begrelfLich macheiv 
tOlL Denn er nimmt ieiäne Zaftucht zu einem gewii^ 
isn y vmt dem Sauerftoffie Verwandten Grunäßofft^ 
dter ün de» v^^rbrennlicben Körpern euthalteu fe)Mi> 
i»nd fiie bfienahar machen. Cblik Da* er uns aber ven^ 
üdkam allg^ittriinfMi &iiadftoffe . dev veifhrenjilkhexi 
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Körper, rfs Colchtr; nicht die geringfteKeniitnifs Xa 
verfchaiFen weüs; fa msfii «n«tn -UjSa ^ uriiek eebei|» 
was erS..J2^ dem.phlogiftUclien Syfteme vorwirÄla 
^Was macht die Körper hreiiabar ? war die Frage. 
Dasjenige» was fie brennbar macht, ift die Amwort.** • 
Wenn aber auch ein folclier GrdndftofF, deffen Natur * 
in feiner Verwandtfchaft tah dem Saue^offe bege- 
hen würde» in allen verbrennlichen Körpern vorfami« 
den wäre; fo würde doch dadurch der Anfang dea 
Terbrennens noch nicht beg;reiflii^9 zumal da diefer 
Grundftoff • wie es fcheint , - in einem Körper wörde 
gegenwärtig fevii können » ohne dtfs* übctraU Vier- 
brennen .möglich wllre. Dienief^lerde z. B», die mit 
der ^üffigen Säure verwandt ift» müfste doch wohl 
^en mit dem Sauerftoffe verwandten Grundftoff 
enthaUen. Gleichwohl aber widerfteht fie der äufses* 
flen ans bekannten Gewalt dea Feuers. Und fp 
giebt es mehrere, mitSiureft verwandte« nad dabey 
unverbreiiniiche Subftanzen. 

Das Licht (Kap. 2.) und die Wärme diid an Cch 
nicht verfcbieden, „die letzte ift eine Modi fication 
des erilen.^f Wärme nämlich ift gebundenes Licht^ 
und das Licht freye Wärme. Je mehr das Sonnen^ 
Kcht frey !ft und leuchtet (auf hoben ^Bergen) , deft^ 
weniger wärmt es; je mehr es gebunden wird und 
je weniger es leuchtet ( in den niedrigeni uud dich* 
tem Luftfchichten ) , defto mehr wäriiit ca. Daher 
ift Leuchten möglich bey einem fehr geringen Grade 
von Wärme, wenn diefe nurfrey wird (wie heyin 
Phosphor); fo wie umgdeehrt, wenn keine 2^rfetzung 
gefchieht und keine Wärme frey wird, die gröfste 
Hitze ohne Leuchten leyn* kann. Diefe finnreiche 
Vorftellungsart würde allerdings Beyfaß verdienen^ 
wenn fie nicht gegen ein fonft allgcmetnesL Naturge- 
fetz veriliefse» Denn , wenn das Licht nlcbts axv 
ders wäre, als freye Wärme; fo würde di& Wärute 
nicht als Wanne wirken» fofem fie frey wäre; da 
doch alle andere Stoffe die ihrer Natur ei^entbümli- 
chen Eigenfchaften gerade in fofem zeigen , äks fi^ 
frey find, im gebundenen Zuftande aber gaaiz ändere 
Eigenfchaften annehmen. 

Das dritte Kofitet, welches der Bert*axrhtiwi^ der 

Luft gewidmet ift, halt die atmosphärifche Luft für 

t:u\ chemifches Product aus Lebensluft und Stick* 

gas, und das Licht für das Mittel, wodarch die Mi- 

. fchung bewirkt wird. 

h\ der Lehre von derEl^ktricitat träfet dae vierH 
Kapitel eine Uypotbefe vor, die freylich mdit für 
gauz neu gelten ksam (aber auch nicht dafür ausge» 
geben wird), indem ichon Prieftfey, Heiily und an* 
dere darauf hingedeutet haben, die aber hi^r auf ei» 
ne neue, fcfaarffinnige Art vorgeftellt uiid weiter 
verfolgt rft. Die Erfcheinitng der Elektrieität iü ejr 
l»e mechanifche Zerfeuung der Lebensluft (der Aue^ 
druck will uns freyiich nicht gefallen,, da er* ciceitt* 
Ikh eine eontreulivtioi in- adjecto enthält, a4»er ea Liegt 
auch blofs wta Ausdrucke) ; fo wie di^ Verbreiui«sii 
^^ ü^JiviJCchie Zerlegung derieü>eii IAl. \Kenxk m^. 
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Jbm^e'Lsft,' die dknl gwiEeii' Druck« ^dmRetbdm 

iniftbizti ift^ den. grMsten .TlMil iiHrcs. ponderftlieUi 

Gnindft»ffs, der Hefa aber doch von'däti\¥irflM .nicht 

yetttg losreifst» an denjenigen von beiden Körpern 

ftb, dereegen d^ Sauerlb'ff die gtöfste Anziehung: 

zeigt. (Dies nennt der Vf. mecbanffche Decompofi- 

tios:) E^^Reft der Loft^ durch liefen Verhiil*^* 

wegficber und eiaftifieher gemacht 9 häuft üchjals po 

/^«(Elektrtcftit amf dem todern Kdrjie]? Cd bin^e an, 

Us er» roa einem dritten angezogen^ jenen verlafoc. 

Das dekmfdie Flüidttin.dft »Ifoi liidita ander», als 

partieft xerieczte Lebeneloft; uiitl irar laiiej Körpern 

wnd\u\SieT derjenige pofitir eiektfifch, ci^pr.tiUe ge- 

tii^fif, oml derjenige negativ elektrifch, der die 

groiste Verwandt fdiaft rum Saüerfiotfkhrir. ' Anfser 

Jen Gründen , womit der Vf. die Wahrfcfxcrßlichkait 

ferner Idee unterftötzt, hat fie die grofse Empfehhmg 

Äir £ch>. aiif Einheit der Princi;»ieM zu fifhren. ' 

Das ßnfti Kapitwl hattcfek ir«in Margnet ^ uml 
«bs fcchste enthält Befuitate-aus 4^tDr Vorigen., v 

In dem 9weuien Buche higen Betracbtimgen, dTe 
ficb nicht fowohl aof einzelne Erfcfaeinnngen', als 
vielmehr auf das Syftein der Natur iin Ganzen bezie* 
hen. So handelt das erße nnd zwetfte Kap. von At» 
txactlotv nud Repulfion überhaupt, als Principien ei- 
nes allgeinewcB NBturfyilems^ Die anziehende und 
ttbäofsende Knft find nicht liewtön"» vires fnatefia§^ 
fKnafiK» ibndem fie find die Beding^ungeh der Mög- 
Jiebkerr der Materie feibft, oder vielmehr » die Mate^ 
m tt*fftfciits anders , als diefe Kräfce iin-Streite, gQ- 
dirin; Dtberftehen diefeiben^ als Principien an. der 
Spitze aOei' NaturwiiTenfcbaft. ^J&ie find erfteBedin- 
l^^ea unfffTcr Erkenntfiifs , die wir vergebens aus 
nzi^^ErfcenntNifs (phyfifch oder mechanirch). er- 
Vtdn wollen ; fie Kegen , ihrer Natur nach , fcbon 
jeaieit alles £rkennens.** S. i]i. Aber -find fie als» 
du» etwas heileres^ 9ls qualitates occuUae ? VSTe- 
a%i{iens benennt Rec. fein Unvermögen* irgend e^ 
Aea rv^len Vorztsg vor den letzten an ihnen zu eiH> 
deckeri. Auch weiter mit der Behauptung: dafs 
jene, Prineipien jenieit atks Erkennen^ Megen^. das 
Aljgende niclM zufauuneu »i reimen^ 

DerVf, focht tiämfich (Kap. 4 5.) daaPrincip der 
Anziehung und Abftofsung aus einem noch höbern 
ikideite«* Denn er will (S. J«80 f^^^ Begriff der 
übierie (das ift, nach dem Vorigen r den Begriff der 
anzfehenrien und abäofsenden Kraft) au^ der Natur 
derAnfi^ntL'ng.nnd'des'nienfchlichen Geiftes dedu- 
drctt. Die Anfchauhng, ftigt er (fofem fie mit Be- 
Wui^kyn exiftirt), lOi nur möglich durch zwey erkt- 
gi^engefetsee Thätigkeiten r wovon- die etnepofitiv 
Bndibner Naatirnaob.tmbefcfacaAktiit, die andere aber 
oegativ und befcbräjikend ift (Ha^ideln und Leiden 
iiidct bey j«der Anfchauung ftatt> Diefe«> ^«aic 
Aer Anfchauung aber muffen auch die Objeete (da fie 
asftden Vorftellungen eins find) refpondircn, Alfo* 
disObject der Anfchaimng» die Materie j^ hat 1} eine 



piofillvifk' wtdfr watm* gl^lefr endlSdhev «BmS^ S^f^ 
Befchrinltung ein ^mendiiches B^ftreben äufsevnd« 
Kcaftn Diofeift die abftpfseiido Kraft, die alles ins^ 
Unendliche Mszudehnei^ftrebt. 2) Eine urfpcünglVcfit 
Wgßi^ite und befchränken^e Kraft, das^ ift» die mir 
^^bende« die fichbeftrebt,. alles auf einen Eunct zai 
tieheo tuid fe gloLchfoin auf Nichu-^u reduclren«. - 

Die PhÜofopbic der Chemie (Kap. 7.), afe efner 
empirifchen Wiffenfchaft, welche den Zweck hatj.^ 
die qualitativen Verftrbiedtabeifeen der Materfev undt 
die darauf beruhenden Anziehmi^en und Abftofsun-» 
^en 2tt erforfcheA; föhtt auf das Refuhat ( S. r87* i^ 
daft alle Qualität .d^r» Materie eihzig «nd allein auf 
der Intetifirät ihrer Grandkniftfe' beruhe. Defuv.dai 
iille Materie urCpTtingtlch ein-PVoducr e'ntgegengeffetz^ 
ter Kräfte ift (der abftofsenden und anziehenden^^; f<a 
ift die größte Verfchiedenbeit der Mat^erie nichts atv 
dcra; als eine Verfchiedenkeit des Vech&lmiilies ^e-- 
nerKräfte* 



' BsKXui, b; Dfetericf: Fr. lEfnfi: WUmfm'Sr dcitimi 
Predigers an. der Paroehialkirche zu Berlin» Wlo^ 
ralifcht Reden., Nach feinem. Tode herausgege- 
ben, nebft einer iurzen Befikrtünoig: fame^ L^ [ 
fens^f Y^nFrüdr. Phik tfümfen , dritten P'red»- 
fer an deiF Parochiatkicche &u Berlin. '^1799^ 
199'S: 8* (8 gJ?-) 

Dia letzte Werk des^ V£s. , weTches er fm Jahre tTW 
leripisgalf 5 „ Die Regiefungder Verficht b^ji. den Lrf^ 
den des VerßUners in .einer Folg4 von Paflionspredig:^ 
len *' enthiek beynahe auf jeder Seite Bewelfe voja 
finfterer SchuAorthodoxre, weshalb einft dep V£. iia 
mehrern gelehrten Bluttern ftrenge getaddh wurcJi. 
Manche Beurtheiler meynten Togar, ein Mann , der 
fiich kt mebr^ra Fächern: der Literatur von gar kei- 
ner unrühmlichen Seite gezeigt habe, möge wohl 
dem Drange der (damaligen) Zeiten* «aiahgegebcMi 
tflid die ganz f:raflea dögmatifc&enVbrfbellungenilur 
geheuchelt .haben^ Der liec, jf^eawurtig^en Nach- 
Taifes, weicter flach j^ne*' PaiuonsprediigiDen m di^ 
fen Blatifern angezeigt hat, fand' däfin ebenfalla. 
eine widrige Leetüre ,. , aber den» Verdacht dxir 
Henchelev hegte er nicht,, weil ihm mehrere Bey;-. 
f^iete bekannt waren > dafs bey ausgebreiteter Ge- 
tehrfainkeit uiij efliein- äüsge2:eichnetem- Grade voft 
.Scharffinn>, doph; itgend , ein fiufterer Winkel ixtt 
Kopfe, featt . find^ könnc^ D.pr Kteanisgeber diä- 
*r PretHften betheuert,, dafe feisn- Vaier von alleff 
Art Heuehetey weit entfernt gewefen Äy, unauf- 

'faörlixJi auf dias PraktiCche in 'der Religion hingearbeii- 
tet'und' insbfifondec«». Zcif/iiftfer'f Schriften zu feinem 
gewöhnlichen Handbüchern gemacKi habe. Gegen»- 

- **.w ärt i y ftft djj gtfa j n mlung ift davon ein unzweydQUH 
tiger Beweis. Die darin aufgeßelltcn moralifcheia - 
Sätze find in Kchtv oller Ordnung, mit Dcutllchkesii: 

^ und einer gewiflen Herzlichkeit ausgiefiihct. jDasEi»- 



99 



A. tu 2& OCTOWElk t799L 



4» 



zige^N^ms llec« dflrftit ttidetn tadrfit mdcfct'e; Ul itfti «^ 
^va^ '^ eitichwei&ger Stil. Folgende Materien findet 
vian liLer ^bg^ehandclt« i) Ueber die Urfachen « ^pNtr* 
um haüsHcfic Freude und Gluckfeligkeit HUter d^it 
MeDfdhen fo fdten find (5pr« Set. 14, 10-— 14.)« 2) 
CJcber den reciiten ynd felbfi1»eIolinendefi Oebmncli, 
den Retdie von tfaren tiüreni zu mficben babeh (Pf. 
112« X)*)f 3) Oi^a ceiae Fcrude und der imyerinifch* 
te (f ) Dank «eines Volka, wejgen des wieder hereeftell- 
een Friedens (FT. xop« 4^ 5*)? 4} In welcher Abilcbt 
und unter was für Üiiißänden itt es, Cbriften erlaubt» 

{*a fog;^ rühmlich und vordi^nfUich , tnit lailerhaftea 
^erfaneu umzugehen ? (Liic x5, 1-^2-)- 5) Uober die 
ehrwürdigen uikl wichttgeu Abfichten der Ehi^ 
<MatdiL 5 4 32.). ^ 6) Wodurch uiicerfcfaeidet Hch 
wahre Frömmigkeit van blofser Gutmfixhjgkeit des 
Temperaments <Luc» 8 9 39U)* 7) Von der Qallfreund- 
^tjiafo Als e^in^r ChrillenpBicht (S^öixu i«, 13.). 8ij! 
Wie ein £brift ieine fijinlichen Fronden G^tt heiligt 
(«I Kor. 10 9 3i-)* 9) Ueber die hefte Art feine fehlen- 
den Nebenmcnfcfaen zu erinnern und Kurecht z« wel« 
fen (Pf. |Ai« 5»}. xo) Von den Irrthümem;^ welche 
gewöhiiUcn aus dem Mangel einer vernünftigen 
beib^ikenntnif^^eoifteben .(ßpr.Sal 19^, Sr— 3,). Au- 



gebinet find nrtf ToMredm. Die kinxi Leben»« 
b«fcht«ibQfig « worin der Sohn des Verftorbe^e« 
nichts wenigieruls den Lobredner fpidx« nnchc felr 
nein lierzen Ehce. 



ErlaiigI^k^ b.Pakn: AUgemOne Samnltmg tilmrgu 
Jcjftr Formulare, der evangdifchen Khxne^ von 
D. G. K Seiler. Er^bn Baaites dritte AJbtheil. 
I. Abfcbn. Zweyte unveränderte Auflag. 1799.. 
100 S. 2«Abfchji. 70 S, ZweyterTh. i66S. 4- 
(xRdiln t«gr.) (3. d* Rec. A. L- Z. 1788- 
Nr- 19. X789» Nr. 85) 

Gotha , b. Perthes : ^. H. G. Heußnger über die ße - 
' niUzufig d$5 bei/ Ktndern fo tkätigen Triebes be- 
Jdiäftigt zu feyn» Eine pädagogifche Abhand- 
lung und zugleich Yorläuferin und Regleiteria 
eines grofsem theoretifcb - praktifchen Werks 
über Erziehung, Unter dem Titel: Pre Fumilie 
Werilmm n. f. yr, Zweyte veränderte Auflage.^ 
1799« 18 Q* 62 S. 8« (4S<'0 (S. d.Rec.A.L.Z. 
1798. Nr. 363.) 



KLEINE SCHRIFTEN- 



EÄöAütfK«l6cni\'irTfiif. ÜMtpzt^» b. Btrdi^. DietVeUv 
necktfjstfer In der FrcMiule zu Leif»zig im Jahre i*l^. Drgr 
JtBtecJieiifdit ÜÄterreÄunifen. 179S. 74.8;' «• (5 %r.) Diejc 
irey kauechejüTchen Unterredungen yrrdtentn «icht WoCi \y^ 
gen der Abfichc ihfes Ab^ack« ^es foU den ß«irMglUn unA 

^ Snra^ ein kleines iceudeDfeß ge|B»ehen werdon) gek«uff« 
fondervi auch wegen ihres Inhalts und der muftcriiaften Aus- 
führung Äeß^lbeo atifmerkCam gelefen z\x werden. Ihre Vff. 
find der Director der FroyTohnle, llv. Plt^^» der Conrector 
dvr TliAtnasf^htfle« llr. M* üo^» tind Hr. M. Dclz, In der 

^4rften Unterrtdung wird das Weihiiach»£eit , «]s ein Feilpf- 
iich rfligiöf£r.ErUju:htiMg; in dor zweyten, alst em Fefl der 
Tugemd; aad m ^er dtlncn , all: ein Feft äer Uftßerblichkeif, 
4arg€flclk| und ein fehr eemi^rthuender üiuewrichi gegeben» 
wie jfefus die Menfchcn über ihre Wichtigilcii Angelegenhei- 
ten erleuchte«, ihüen «lie Erfüllung thr^r Pfljchten erleichterr, 
und 6ieJlo£Envm^ derUnfterblichkeii gewiiTer uad troHreicher 
jgenuidit habe. -Mit Grund fcheint der Ilcrt usgebcr diefer Ar- 
beiten, fie kauchetijcke ^nferreJunfen i«id nicht KatecUiffttio' 
r.en genanntem haben. Denn das Wefe« der Icuceii befteht 
-darin, cUifs e'me wichtige Wahrheit, fiii Lelwfaiz, eine Vo»- 
'fchrl& II. f. «'.durch dasGefprirh alsKeAihat herausg«bracl^t 
werde- liier aber giebj.die Antwart auf die erftc Frage der 
«rflen Unierrediuig: tvut glauhfi iln utcHl^ tifekhes dte HaupuA- 
flciitfetf, uantm die ßoukeit Je/um mnf der Erde geboren »er- 
\iim Hufs ? zu trMinoen • dafs die ßchükr der FreyrchuJe reu 
A^.*hi fvhon hinläiigftt'h tniberrichtet waren« worüber aJlc dx,ty 
Uiucrredun<jen aiigeilellc find. Denn eine Schülerin gicbr, 
wie drr Hcräusgafor umigkt» die wertücb abgedniokte Am- 



\vort? Jefus wollte Sie Menfehen ithMr die'wkhttgflen TV^rhei^ 
t^ erleuchten 9 tfadurch iht Herz für die laugend erwitrmem % tmf 
fia des Oennjjes der rcincH QliidtJeligkeU jütug madien. ' £« wer;* 
den daher die Zögiiuge in diefen Oei4>richen uUht von eiwA^ 
Xcknr.iite^i zu etwas Unbekannten fortgeführt» Condem em 
werden nur fchoir bekannte Wahrheiren genauer eiuwiek«^ 
und dringender ans Kcrz rWe^t. Diefcs gefchi^bt, wie g«^ 
fagt, auf eine mufterhafre Weile. Doch kann /ich Rec« ei««« 
J£weife1s nicht erwehren. Fsr wcifs z.war» wie voreüglich der 
Unterricht in der Leipz<er Frey fckulc il\, und iil bey wieder* 
bolten Befuchen durch Äic Ant\^'Orten der Üinder überrafchc 
worden.. Aber deHen ungeachtet kann er kaum gliuben, daüp 
die Sprache in diefen Unterredungen ron d^m gröCsern TheiXe 
.verbanden werde, und die Hinoer mit den Wonen» dH ih«' 
nen fclbft iii den Mund gctegt^ werden » deutliche TorfieUian* 
gen vertiHden. Wir fchrciben zu Rechtfertigung uni^rs 
Zvreifels eine kiirzo Stelle ab» und %'cr(icherti » £ifs fie niciic 
die einzige diefer Art ilh L. Welche wichtig^ Seeletirermi^ 
gen vernünftiger Wefen könnten alfo » bey ewiger Finilemirs 
'der Natur, gar nirht entwickelt und gebildet werden? S<rh^ 
J^ie Sinnlichkeit. I« Nur diefe allein? — Wenn diefes- un- 
tere l^rkenucnircverinögen , das wir mit den Thieren gexn«ta 
haben , bey ewiger FinfVemifs nidit gebildet werden kann» 
was ^'ürdc auoh da ungebildet bleiben ? -^ Was endlehjL 
denn in deiner Seele aus Mn. fimütebei] ^ nfchauuRf en ? Scli. 
Vordellungen. L. Und aus ^en VorftclJungen oildet dein 
.VcrAand? 5ch. Begriffe.— Bie bey folchen fefttagltcken 
IJnterreduaffen gewöhnliche Liturgie iil zugleich mit «Bf 
di*uckt> und wir find überzeuge» dafs fie keinen aufgeiuoa«. 
und ttaeingcneaunanen Lcfer ward «abefciedif ( laflea« 
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Hankoter, b. Hahn: Tvieir. vonBülow^s^ Konigl. 
Grofsbritann. Ob. App. Raths und Dr. Theodor 
HagemannV , Hof- und Kaiizleyraths ,' Vraltu 
/che Erüfterungen aus allen Theilen der Kectitsgt" 
teJnfamkeitt hin und wie.der init UrcheilsfpräGhen 
des Zellifchen Tribunals und der übrigen Judiz- 
böfe beftärkt. Zweuttr Band* X7oo. 302 S. 4* 

• (2Rthlr.) •" ^^^ ^^ 

Dem erß^ Bande diefer Sammlang ill bereits das 
gebührende. Lob in'dieren Blättern erthcilt; 
(lem Zweyitn kann daflelbe eben fo wenig mit Recht 
▼erlagt werden. Die Zahl der Erörterungen ift zwar 
iiitt iS geringe^, aber der Druek kleiner, und die 
Seitenzahl um 48 grtfser, daher die meiften Abhand- 
lungen ausf&brUcher. Der Mangel an einem guten 
Sach-R^ifter wird irngern bemerkt, da es den Ge- 
brauch für mBncbCf und zwar gerade die, welche 
am meiRen folche Werke zu befragen pflegen , um 
tides erleichtert und vermehrt. Die wenigften 
Ausfuhrungen haben die Erörterung tbeoretircher 
Eecht&fntgen aus dem gemeinen Rechte zum Gegen- 
flaode, rielxüehr liegen bey den meiften verwickelte 
iikülche Umftände, fehwierige Erklärung particu- 
Unrr Gefetse , überhaupt bey weitem am mei- 
nen Erörterungen , mannichfacner Gegenftande der 
bebttdem Landes- und ftatutarifchen Rechte zum 
Grande. Die Brauchbarkeit des Werks wird hie- 
dorch zwar etwas an Evtenfion verlieren; deßo 
isehr aber gewinnt iie an Inrenfion, worauf fie 
auch vorzüglich berechnet zu feyn fcheint. Inzwi- 
ü^eB kömmt doch fall keine einzige Erörterung 
vor, die nicht entweder durch Ausführung ein- 
idner beiläufig vorhommender Sätze des gemeinen 
Rechts , oder auch durch analogifche Anwendung 
ancfa far Auswärtige wichtig und brauchbar würde. 
Kr.I. enthält auf 43 S. febr gute Bey träge zum Deich» 
recht t einer fehr wichtigen, hin und wieder fchwie- 
rigen, aber wegen der wenigen Gegenden, wo 
daflefte brauchbar ift, vernachlämgten Materie. Bil- 
% hatte man hier auch etwas über das Ausdeichen, 
tiid die harte Regel des pofitiven Rechts, dafs die 
Be&zer ausgedeichter Länder gar nicht entfchädigt 
werden, erwarten können. Auf den Fall, dafs die- 
tt$ blofs auf einer Gewohnheit beruhte:, würde Rec. 
^S. 27. angeführten Grundfätze daraurfehr anwend- 
lar finden, weil es eine unvernünftige, barbarifcfae 
Gewohnheit ift. Befondem Werth erhalten drefe 
^^eyträge durch die eingewebten , mit Grfladen WX" 
t. L* Z. Z799« VictttT Bandp 



terftützt^n, Judicate, worunter /ich eine Kieler Sen- 
tenz von J792 durch Ordnung, Klarheit und Gründe 
lichkeit vorzüglich auszeichnet. Eine feltene Frage 
Ift: ob die Deiche zu den Lehnsverbeflerungcn gehö- 
ren, die von dem Vf. mit Recht bejaht wird. Gleich 
zu Atifange bemerkt der Vf. , dafs die Anlegung der 
Dämme oder Deiche, als. ein Gegenftand der Ober-* 
landespolizey, blofs eine Regiminatfacbe fey; und es 
ift freylich wohl nicht zu leugnen, dafs die Frage de 
aggere exflruendo in einem wohl organifirten, Staate 
mit Recht nur von der Einficht und dem Wiliendor 
Landes - Regierung, und ihrer Beamten abhangen, 
keineswegs aber dem Eigenfinn der IntereiTenten 
unterworfen feyn könne. IndeflTen ift doch hierbey 
ftets mit Vorficht zu verfahren , und diefer Fall ja 
nicht mit der Frage zu ferwechfeln, ob und in wie « 
weit gerade diefes oder jenes Individuum zur Anle- 
gung und zum Unterhalt der Deiche und den dazu 
erfoderllchea Koften rechtlich angehalten und hcr- 
beygezogen werden kann ? — Diefe qualificirt fich 
allerdings zu einer Juftizfache, wie auch das O. A.G. 
zu Zelle in dem S. 3. befindlichen Refcript rrchtig be- 
merkt. Sind die Intereflenten etwa hierüber gar 
nicht gehört; fo können fie allerdings richtertjchcs 
Gehör verlangen , und Rec. zweifelt faft nicht , dafs 
fie auch hier noch vor dem Richter den Punct, dafs 
der Deich feiner Anlage nach ihnen keinen wesent- 
lichen Vortheil bringe , zur Sprache zu bringen und 
darzuthun, darnach auch eine Beftimmnng ihres 
Beytrags zu begehren, befugt find. Das nämliche 
tritt bey der EntCchädigung derer, die Land zanciuen 
Deichen hergeben, ein. — Rec. will hiebey des 
Zurammenbangs wegen- zugleich diejenigen Er.rtc-'' 
rungen berühren, in welchen von einem ä-nli- 
chen Gegenftande, nämlich davon, dafs gewifleSa*. 
eben ganz dem JuftizcoUegium etitzogen find ; die 
Rede ift; dahin gehören Nr. 16. 17. 6a und Nr 7. p. 
89. Nach einer Verordnung von £768 find alle Lan- 
des- Oekonoinie ' Angelegenheiten ausdrücklich der Co- 
gnition der Landesgerichte entzogen. Diefer Aus- 
druck ift fehr weit und vielumfaffendj'-fo wie die 
Gegenftande, die dahin gerechnet werden^ fehr aus- 
gedehnt. So heffst es z. B. überhaupt , Nahrungs- 
uhd Gewerbefachen. Wie weit fich diefes erftrecke, 
ift gar nicht bemerkt; nimmt man es aber, fo wie es 
da fteht, in feiher ganzen Ausdehnung; fo möchte 
eben fogut und mit gleichem Recht ein ganzes He^r 
von ähnlichen Sachen gleithmäfsig den Gerichten zu 
entziehen feyn. Unmöglich kann man es daher all- 
gemein verftehen, wenn man nicht alle Gerichts- 

pflege überflttfsig, und ihre Ausübung höchft ungc- 
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wif^ and vomGutbefinden der Re^ieranj^«», dia £ol* • Ixitrkr es detJlL^ohl mit Recht hur als AusnabT- 
cbfs freylich bisweilen nicht ungern feheu möch- me.voii der Regel, dafs auch den Einheimifchen die 
San 9 abhängig inacheA wilh Es mufsalfo wohl das Belariguag eines Fretndeh^ m der Sc&clt g^radil aV 
wahre Kl Tteriinn» woTon die nähere Beftimtnung ab- "wefenden, vor dem Gaftgericht bisweilen rerftertet 
hangt r hier noch yerfchwiegen feyu. ^- Haupt- . ift, wenn gleich ältere Rechtslehrer , pjs Schottelius 
fachiichv find hierher auch üemeinheitstbeiltingen, u. a. auch dicfes als Regel anfehen. Unter den ange- 



irnd Ausweifungen unbebauter Gegenden -gerechnet. 
"Wenn aber durch letzte z. B. den Weide- Iiitereflen- 
ten eiii wirklicher Nachtheil zugefügt wird, und die- 
fe darüber Befchwerde führen ; fo findet Re.9» KetAeiv 
Temünftigen Grund, warum diefes nicht geradezu 
an die JuitizcoUegien und zu deren Beurtheilung ge> 
bracht wecdeu^ T»el mehr die Regierung erft über die 
Ziuläfligkeit entfcbeiden ,. und j^de Sache erft dahin 
verweifen folL DieXes begründet ja eine offenbore 
Unbiündigkeit aller Gerichtshufe und eine unerträg* 
üche Abhängigfkeit derfetben von der Einficht der 
Begierun'i^glieiier , die ja doch wahrlich auch nur 
Stenfthcn find.. 0er S. 17^» angegebene Grund ift' 
viel zu allgemein , als dafs er nicht zü den unleid-' 
lichftei) Mifsbräuchen Anlafs geben könnte, und wie 
jRUilbar diefes auch felbft fchon demConcipienten der 
Veneirditang von- 1768 geworden fey, erhellet daraus 
2ur Genüge ,. dafs» dein. Befchwerten eine Entfchädi^ 
gungs- Klage nachgelaiTen ift. Hierdurch komiirt atfo- 
doch e£enbaF diefelbe Sache zli^e^zt wieder, wenn 
gleich hinter einem ai>dem Namen, an die Gerichte 
9ur(ick,. und d)^ Folge hiervon ift keine andere als 
deppelte Behandlung,. doppelte Koften und meift die 
U^iiuiöglicbkeiz,. den Schaden jetat überall noch wie- 
der gutza machen.. Die Abficht folcher Kegierungs-' 
▼erortinungealft oft fehr löblich, liur find meift die 
]|'ulgeik nicht gut berechnet, und ein Schritt zieht, uui 
' eonU'Cfireiit zu handeln,, oft mehrere, gar nicht be- 
abfichtigte yder vennuthete, nach fich. Das ift z. B« 
der Fall S^gp- bey der Ausweifung eines Platzes zur 
A\\U%^ eiiie^ BLenen^aiins ,. welchem die Iluth- und 
Weide - Imeteflenten. .Wide rfp rechen , und deshall* ei-r 
ne coimniilarifche Unterlucbung begehren.. Zu Pk/- 
fendorfs Zeiten (K. 325.). wurden folcbe noch von 
den Landesgerichten verfügt, fa wie Answeifungs- 
ftreitigkeiteH feVbft vor defifelben verhandelte Allein 
jput darf folches nicht mehc gefchehen. Eben £0 
waren nach der letzten Nr,.62^ nrfprunglich nur blofs 
Eiiersungs- und Ahmeyerungsfachen. auf Dominiat- 
gütecn den Gerichten entzogen u*id derKa4mner bey- 
grlegt, aber feit 1791L ift diefes auch auf die dem 
Dum inBr.mca gehörigen Strucrurmeyer ohne Ein- 
Iciiräntung -ausgedehnt; mk der Zeft dürfte es auch 
mnPdiezü (k»a Klofterämterngehöri.^en Meyerltellenv 
W(»aa erft derea eigemhümJkhe öeftimmuu^ eiuft 
verg^iiler>'ift^ erftreckt werden. Nr. 11. ci)th<iU ei^>e 
jfL'hc bi*auchbare und zweckmäfsi<^e Befebreibung von 
der G^'icbts-vxrfaftiing ian Lande Hadeln^ derglei- 
chen- vojL mehrerer deutfcheii Landern und den Kcr- 
fchiedenea Prevlnaen derfclbe« zum grofeen- Gewinn 
dtfu Lehre;, von der deutfchen Gt^richtsverfafTung zu 
wünicthea waic Ja Nr. IH. von dem üaftgerichte der 
Stade Stade-i die ebenfalls einen guten Beitrag zum- 
d^udchea Recht uaid der Gerichtsv erfaffung hefert;:' 



zogenenScbrtftfteilerm hätte noch bcfonders von Bat- 
thafar^s Abhandlung erwähnt zu werden verdient. 
Nr. IV. blofs particulär far das Uerzogthun Bremen 
und ohne befonderes Interefte. Nr. V. Üiel^udesge- 
fetze des HerzOgthums Bremen verbinden auch das 
Domkapitel zu Hamburg, in fo.feuie fofche ^lit x 
dciTen Freyheiten, Gerechtigkeiten und Verfaflimg • 
beftcheh. Bey der Bemerku^ig, dafs das DQ\hksipitel 
zu Hamburg aufgehört habe, tu den Landftviden 
ifes Herzogthums Bremen /p gehören, und daher 
auch nicht mehr mit feinen Eritiaerüngen über neue 
Landsordnungen vor deren Publication, gleich den 
hoch jetzt beftehenden Bremifthen Stäviden, ver- 
nommen werde, ift Rec. eingefallen,- i) Wodurch 
denn das Ooinkapitcl fei ue Land ftandfchaft verlphren 
habe, da deffen w;eder im W. Fr. AnJ\, (J. 7. noch 
in dem Recefs mit der Krone Schweden vom 23fte»i 
Jan.. 1652 Erwähnung gefchiehr. Soll es etwa irj 
den Schlußworten des errfeii ^yceß'ante Capituloninf^ 
omni jiirt^ adminijiratione et gubeirnatione Urrarum** 
liegen, oder giebt es darüber aiidere v^elctzlicbe oder 
vert^agsmäfsi^e Beftimmuiigert ? i) Da noch jetzt daa 
Recht der Bretnifchen Stande, ^ül>er neue Land^ge* 
fetze vor deren Publication vernommen zu werden^ 
anerkannt ift, warum unterblieb es dehn In dem Nr,' 
54* bv. i^ angeführten Fall, als das Landesbefrliche 
Refcript von 1747 eine wefenttiche Veränderung int 
der VerfafTung des Landes durch die Einfchrankung; 
der Appellabilität von Verfiigungen der Stadifcheta 
Regierung an das O. A. G. zu Zelle vornahm ^ Nt, VI. 
von der gefer^lichen Kraft des Ofterxiader Land-«' 
rechts. GegoltenesKcdu ift wohl kein gutes deutfch. 
Nr. VII. S, 84 — 128- Beyträge zum Bienenrecht. Ei- 
ne der ausfüfirlichilen Abhandlungen, die bey einer 
fo feiten, behandelten Materie befondern Daiik ver-* 
dient. Bey der Literatur vermifst Rec. Roth's Abhan d- 
lung <om Bicncnrechi Wcifsenburg^ 1798. 8* — IVTant 
fimlet hier viel Nürzliches in okonomifch-juriftficher 
Hinfuht vom Ort- der Anlegung, der Ausweifung ei- 
nes Platzes dazu, dem Wrderfpruchsrecht, dem Fort- 
rücken der Stöcke, der Aufnahme^ fremder Bienen« 
den Abgaben, der Verfolgung und Einfangung der 
Schwärme u. f. w. An eigenen gefetzlichen Verord- 
nungen über das Bieneikrecht fehlt esgaj;z, und Kec«^ 
fleht nidit ab, wie man ein Ausfehreiben der Hannos 
verifchen Kammer ,.. das wohl' meift nur den ökon.o-' 
nwTchen Theil" zum Gegenftande hat,, als E^itfchei"^ 
ckiHgjgiiWZr anführen könne, da es demfelben ganz 
an gefet/.tlichen Anfehen fehlt. Seiner IV4eynu~iig 
nach dürfre es nur gleich jedem^ ändern bewährten, 
Schrlufteller zur Unterftützung und zum Be^veife 
gewiffer Grund/atze angefüh-rt werden können. ' In. 
Nr.. VIII. verthcidigt der Vf. mit erheblichen Li rüiv 
den r dafs fucc0j[oxes. tiniviiySales alo-L^hn^foli^cir cIjä- 
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^tOätig Y^KrlvaStpTUiff Xali|iftac.k^ zuwekSe^^J^L koD^. hat^ w^ 1190 b^j «hn EWItSfiraubi^fl» Te&lt, nrabt zm 
Aenvweimfi^nur den Kaufpreis dafür erllatten^ Die be- beachten: und micisiiiiabien Btj , davon- l'euelitet Re eV 
ganten von Kaniftzifcken Abhandlungen über 4ie» überall kein genügender Grund ein« — Merltwürdig;^ 
feif Ge^enftand hamnhier wohl eine £rwü|inung». ' ift äbrigeiis» da& aiicb bey einer autbentifGhealn-. 
eben fo ,wie die nicht unerhebUcben tirütida di^cCieg-^ terprexation^ einer. Stelle it> der O. AI G. Ord^utig die^; 
net eine Widerlegung verdient. Kr* IX. enthält ein V^niehiÄttng.derLaiwifGhaft'feMift vq» der Regierung 
aMrkwütdigeJf ^yfpiäi. von! einem' Ttlbimeni ei- für nothwend|g/gehalrett. wird* Nr^ XXI. - voa d^r' 
IMS Taub- tind ^unkikgebbroen^ der durch Untetr»' Befugnifs des. Ck A. G. ztiZelle ,« die demielbea zuge«^ 
rieht Lefi^i uhä^: Schieben: erlernt hatte. Bey ihm fugten V'erungliiirpfitngen und fiijüTieiir üelbftzu' ahn-, 
war die Latidfrherrliohe £rlai4ihnifs zu tefliren überallt den.. Die.Beh^indlung ift ausführlich. mU gehöriger 
nicht einmal nothwendig, 'und felbft die L. 10. C qui Diftinctio» cTer verf^biedenen Fälle, mit richtiger 
ttß.ftic. foff- giebt fchon analogifche Gründe für fei^ Auswahl der Gründe und. mit Mafsigiing, wozu^ we- 
ite Befugnifs dazu an «die U^ndu Nr.X« Der Bütg^ gen dqr vielen ungerechten Vorwürfe und Anzüglich'- 
Ifif -emen iüethnungsführer kl von der Zahlungsver-i keiteii, die iiido^zutexzt erwähnten FaU des* Amt- 
^ndViebkeif Aeyzufpfechen; wenn der Kafienherii mahns Wedeuiey^r gegen das O. ^.. G. ungebührlicb 
Ick bey der Oberaof ficht culpatn Uißifn , ja auch wehi; eiiigeinifcht worden^ eben keine Veranlaflu.ng war» ge-' 
nar kvijfimivm i zu* Schulden kouimen löf^^ Die S^ fchrieben* R^c. kann nicht anders finden ,. ats^dafsdad^ 
150« lit« c. cidrien Gefeezefprecfaen.woiü gerade nicht O.' A. G. gefctzlicb verfahren ,. indeinie» dem Injctrian-. 
am deutlichften für den Vf.—- Nr. XI. giebi ganz rieh;« ten alle Mittel ui)d Wege zur Syi\dicats- Klage- er- 
dee und genaue Beftttnmimgen über die LotfDg;ung öffnet hat. Auch ' die* Landesregrerung hat nach S. 
Wfi einer unbedingten «Bürgfehaft an,- dia aufserge«« aii. ihre Pflicht zur AufrechthaUung des^ verdientet» 
riclitlich gar nicht, gerichtlich aber nur.fehr eia-9 Anfehefis des (X A. G^aa£ eine für heide* gleich eh-- 
ffefebriinktH^vfindet... \\\ Nf. XIH« und XI.V. zeigen renvolle Art erfüllt. N«. XXII.auchMiade^rjähcigerincC 
die VL gegen Puffendarf. (I» i&i. nicht ig?.), "daf& nach eröfthetem Zeugen - Rotul< i» der AppelSatioi^ 
nicht den Beamten der Kammer, fondern nur ihr Itxftanz' zu ketnem neuen Zeugenbeweife über det^ 
felbft oder Namen» derfelben ihrem Aiiwalde,, es wä- Jitbetü Gegenltand (oderaucte über arftV. tHr^cto'fOff- 
re denn über eigene OiHcialhandlungen des Beamten^ trar.} zu zulailen, (wohl^aber über ganz: neareEacta)*. 
(wovon jedecb auch f uffendorf nur zu reden fcbeint) Nr. XXIV — XXVL enthelten gute Bfeyträg« zuim 
derHaapteid deferin werben, diefclbe fich auch dci» F^f^rsc1it\ wobiy jeddcb^das- meilie auf beföndere 
verlangten /Nraurffe^r/f^. /j7«cia^t nichif entziehen kön- Landesgefetze ,. Gi^tvi^hnheitea,. da» Lb^ale u;.Lw- 
ne. Sehr richtig werden S. 169. die ofinion^s DD^ aivkoisuau.. Sie handeln' ven der Befa^ipf» i^s* Forft- 
gewärdigt. «t-* Nr. XV. dieWamnngvor dem Mey^i- herrn,. Zufchl^ge uiul Schonungen anzrulegen^,. w»*- 
tide ift felbft bey höbern Claflen, wenn, der Gegner bey ea^theils auf dem wirklichen* Forllgrundr tbeilai 
es verlangt, nothwendig«. Die Gründe dafür find auf den- Wideffpi^-uch dec Weide -Euteref&ntenr uiidl 
kYii treffend » fo wie das S. 17a. von der GWicbheir ar^d^rec BerecJKigten anicounnt ; voii. dem'Cßiterfchiedl 
iDer Stände vor deaa .Gefetz Gefagte widir und aller des harten mid, welchen Holzes;^ ypn der Befugnifs,. \ 
feierzigwg würdig. Nr. XiX* dafs jemand zuut Ausweifungeniyorzuiieh^nen,. wobey dreSawiir^iMig.' 
nrflf^ perfforrefeentiae <i|hue Anführung befonderer da2;a, die Aa^^eifung felüit, ui|cl die liebiing des;;' 
Wrdachtsgr^nde zuzulaflen fey ,' nimmt zwar der Ge^ Bekenngeldes richtig uiiterfchieden werdeav. S- 22$^ 
richtsgehraiiich an, und fdblt manche Gründe der lit^c^iit L.5^ g.i^ D. de S. P..R. zu Icfen- Sva^S- f»,* 
Billigkeit ondConvenTenz billigen dicfes: allein alles* 6*^ift der allgeineine Rechtsgrbnd fchon. darin zu fu-"^ 
iks beweifet noch die ihefirt jum nicht.. Der Vf.un- ehe», dafs* in der Regel eine Servitut nicht in. facien- 
terfdieidet nu^-nieht- die blefse aUegaii» 4M»fa^ /pg^-d^ h e fteht . Ne» XX V II»- unc ukivirie i^laue und' Ge«^ 
iialis getiug von der plenaria ejus probutio^ Erllere genden, inv Fürftenth um Lüneburg find nur dännEir 
bäh Rec» ftcts für itothwendig und nützlich, felbft genthum des Landesherrn,' wenivfie ficb weder im'. 
Hin den Eiil auf einen beftiimnten Gegenltand rieh- 'befchranktliä mcH unbefcbränkten Eigenthum^ der^ 
ten zu können, nicht aber letzte;, denn dann be- Umerthanen befinden. Dfefes ift. auch wohl fctiom 
*5rftp es kehies Eides mehr. Nr. XX. über die i» gemeihen Rechtens., und wenn der* Vf. twch S..i38.- 
Bechtifatshen bey denBerathfehlagungen desO. A.G.. Uc z. meynt, dafs von^ der Oberlandespolizey aucbr 
Torfallciiae Stiimnetigleicbheit , enthäh fehr zweck- wohl imNorhfall Ausweifungpn aus Gbeixieinheiten ge-. 
aiafsige Vorfchriften auf folehen Fall , die alle Nach^ fehehen kö«nen ;; fo ift dies doch. nur AuBfiahute vonit ' 
jfannifg verdienen; Die Abiieigong gegten die Acten- der-Äegel, undeirT höchft fehenes, feh* fetn^Jultehrän- , 

(.verchickunglcbeintllec, doch übertrieben,, und bey fcendcs Recht. Nf.XXVIir. ijis SuccefRohsrechtr der? 

Haider befolgten CoHegien f. WO' d^ Fall leichter ein-'. Braut, wann vor erfolgte« Traaung. deV Bräutiguin^ 

lmt,Hittcii. immer «dein. Aasfehlage de^ Chslavorza- unvermuthet ftirbt,. feheint Ree. nicht füglkh* zia; 

fifhen. Der Schl^ifs- der Nu«e S» 107«. i& Rec. nicbT' vertbeidig^n, weil naotir den Gefetaen- eine fe^veshiiiH. 

pAz verßaiidlich. Dafs der Abwefende fich- das Con- derte Ehe allenfalU nur zum Vorthcil des" Kindes^ 

chfum des Cellegir gefallen lalT^v- iaüfie>»jirerilüha -^MuLfeiaee- Erbrechts,, nicht aber der Hrnut^ für voll- 

Ich VQÄ. lelbil;. warum aber da^^ Votum, defielbcn,, zogen gehalten werden kann. Ein anderts wäre es 

er fdirifilieh' hx der Sache re- oder cocreferirt freyüch-,^ wenn die Ebe blofs duicb die Schuld doss» 
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BriutTgam« VerWndert ttHre. " Wf . 1C1ÜX. ein VatA- 
menvB^eAchtsherr darf fich nicht in die gperichtlicheii 
Verfügungen des beeydigten Gisrichtshalters mifchen,' 
nämli^fa um die Enttchtidnng der Sacche zu beftlm-' 
inen, vrdbi aber nm (ich danavs zu införutiren', oh 
auch der Gerlchtshalter feiner l^flfcht nachtomme. 
Jn Nr. XXX. über eine ahgcbUche von eineui Rich- 
ter bcy Verwaltung fi&ines Amts zugefflgte Injurie, 
ftnd a\e zum Grunde g^elegten richtigen Princlpieu 
grofstemheils aus Wfiber gekommen. Nr. XXXI. ift 
eine die GcrichtsverfafTunj; der Stadt Dannenberg 
gSLtit befonders betreffende Erörterung; fo w^ie auch 
Nr. XXXIi — merk^vürdiger Beweis lÄer den Um- 
fang der noch im vöijgenjafhrhundert auf den I«aad- 
gerichten aasgeübten peinjichen Gerichtsbarktit --^ 
iiurch die beygebtachten Wrogen-Regifter einen in- 
tereflanteJi Bejtrag zum jäterjen. peiiilichca Recht 
liefen. 

iDer Befcktrfi folgt.) 

GESCHICHTE. 

3^.Ei»iG., b. Linke: Tt^ÜU^ Jgr mefkwMrüg- 
>jiM politifefien^ JUrckticIu» und Uterärifchen B^ 
geben^uiten vom Tode des Königs von Prefijien 
. Fritdaticbs lU ^ s»*^ cULg0Wi€in€W Friedeiußklufs 
snit dir franzößjchen BjefläfUk ites und sies Heft 
bis zoin Fricdensfchlufa in Bafel loic freufaea» 

Bey der Keichhaltigkeit Apr neueftenWeltgefichich- 
tt ift ^ftf kunfllare cbjonologifche Aufzählung der 
n^crkwärdigJäten Ereigniffe fowöhl für das Studium 
üIä ftirdeii praktifchen Gefchäftsgebräuch , eitt fehr 
nützlidies Iiölfsinittd. Nur an zwey Klippen pfle- ' 
^en die Ephemcrifen zu fcheitem, bcy der Auswahl 
und in der F;iffang. Der Plan d^rs vorliegenden Ta- 
gebuchs iö frcyiich fo ausgedehnt, dafs faft nichts 
^ufser deffen UmKrerfe Zu liegen fcheint; wenn in- 
4ß(ß junger dem Begriffe dc^ ßUrkwürdigfl^n wenig- ^ 
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ftetls ein EinfinfsBnt den Gang ^r VcXkiky der R«:^ 
ligion oder cfer Literatur z« verftehcn Ift; fo fmd die 
Todesanzeigen' iiiiner jeden FäriUichen Perfon und fe 
vieler Beamten, Gelehrten und Schriftflelter, als 
man hier findet, eine zweckwidrige Ausfehweifung. 

Ein tnder-er auch hiec fühlbarer Fehler ift die 
Ungleichartigkeit d^ Stils und der Ab/elTüng. Jn 
felchen Ephemeriden mufa tnehr abgedeutet als au^ 
geführt , ein gleiches Mkäh für alle Artikel und da^ 
bey Würde, Beftimmtheit und mögllchfte Kürze be«n 
bachtet werden. Der Ueberfiufs» der hier in allen-An- 
gajben aus der brabanter und framftöfiTchen R'ev^olu- 
(ion merklich ift, — das Sterben de» Bilchöfs r^m 
Lüttich nach langem Karnnfe *— die Anecdote vom 
Sterberage des Abts Jero^lem ,^^ das . Epkhet dea 
ITrofeflora Schmid za. Braunfchweig (S. 70.) HU erßem 
Uerßellers des guten (zr/citifiackf -^cUeNachUifllgkeUin 
dar Anzeige einer Vermählung vom ootenOctoher 
1789* (& 76-) wo das Staimnhaus Oettingen gar nicht 
genannt wixd <*-• widerfprechea offeabar jaoea Fo* 
iarungen. 

Drittens, ift bey der wfinfchensw^rthen Fort- 
fetzung eine fleifsigere Correctur zu empfehlen. So 
ift hier Merfek i^tritfw/c/i(S.770 Prendel ftatt Bren<^' 
dcl, Raufchenbauch ftatt Raiifcfienbufcfi , Chafpe ftatt 
Chappe (S, 121 gedruckt. 



SnAUNScnwEio, in der Schulbuchhandlang: f^ier- 

ter Jahrgang der gemeinnützigen Spaziergänge 
auf alle Tage im ^alir für Aeltem, Hofmeißer» 
^ußendlefirer undEr zieher. -Zu Befdrder«i|g der 
anßhauenden ErkennJtniJJl'e befonders ans dem- Ge- 
biete der Natur und {jewerbe^ der Haus- und 
Landwirthfchafts von Ch. C. Andre und gF; Af. 
Bechßein. S^er Th. Neue vermehrte, und verbeff. 
Auflage. 1799. X. u. 483S* 8- (iRthhr.Jt 
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0««ÄWOMT^. frag., tuU Kokoskhcn Scliriuf n : Phtffikif' 
hXvh' ökonomifche Bemerkungtn über die fich fo fehr v erb reit ej^ de 
^rocknifs der Nüdelivaldur.^cn : netfl VorhauHUffs - HUd HtiIJs-' 
nthtehi darwider. Herausgegeben von d^k. ökonomifdi-pcnrirr- 
UJfrhen jGefeilf4*iuft iwL Königreich Böhmen, r?gf(. #IS 3. 4- i>ie 
Urlachc^ (ier Xpockaürs heiVelien nach dieiVii Bläuern x) in 
d^r i'iblfiii UeCchaflPcuheit der Witterung, 2) des Jiodens, s) 
in Cfir fchlechten Behandlung: der WalduMgen und 4) in dem 
1f erderbni fs der Trt fccten. Diefe Urfachen werden imngenatier 
gsergliedert. - H herauf fcrlgt Tlte Naturgefchichte der- Phalaena 
ßSiwutehBL i ßini frocejßona i fafciariap piniaria» refiniaüt pine* 



tella , Sphinx funeifiri , Boßrtfckut tifpographtts et HgnSperäa Uk 
▼o«Utnndigals möglich, und zuletzt werden die bekamueii I^lii^ 
tci ;jc(^en die Nonne (wörtlich aus dem Gutachten der Sociecät 
der lorii^ ui4d ^^g^inwCitt zr Walterskaufen^ mnd gegen ^ütlk 
Bopkeukäfer angeführt. Es ift ein ruiixuiiches Uiueriieluaaa 
der k. böhmlfcj^en ökonomifch - patriottCciien Gcfelircliafc auf 
diefem Wege tur die genauere Aennuiifs der hol zverv^'ü flexi- 
den Infecten %\k forgen , und dadurch die ForftmanAer in je* 
nev Gegend auf einen Oegenftand ihrer KenutnifTe aufflA«!^ 
fam zu Radien I der biaiicr faft gaas raraaciUäifiifift v4 
dftü iXL 
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Gco^sbnttriii. Ob. Ai>p. ITutiis und Di^: Theadat 

Sitgememn'Sf Hof- and Caiizleyratlls, IVaftHfcMr 

EtorUfungiM^ tmsattm Tkeittn dit Bjschtsgeklit^ 

fimkeit^ etc. 
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D- ' . .' . » *• .'••:, . •• . - ; 
ie Nr.XXXm— XXXV. betreffen «MmtliGhö 
Mey^vgOcer. Das Ober- Appell. Gerichc zu 
Zelle niinmt bey den tuneburgifctien Mey^rgütern mit 
Car^eiudieSacceflion nach demLehnrechtan, und hült 
die Erbfolge der nUht Yqjßk erfien Erwerber abftain« 
menden Ycrwundten ftr int2trlafig,/d9g^gen andere 
höhere Landesgerkbte dafelbft die Erbfolge hßcb dem 
LMndrecbt^ßn^men* Die^rofee Ungl^cbheit, die bie- 
durch in den Erkemitntflm entftebt, verdiente frey- 
Ikh wohl eine gefetzliche Abhülfe» da fs' fünft feyn 
kattHg dafs in yöWg ähnUahen Fallen,^ worin gerade 
«cht an dus Ob. App. Ger. ajppÄjlHrt wird, gäri^ ver- 
fdiieden als über andre dahin devolvirteerkanhtwird. 
"*— \WiEigetithum der auf dem Meyergute bcfnidlich en 
Slume^ eignet der Y/. dem Guumann zu , derein 
traiires nutzbares Efgenthum bar, und der Grund der 
KnwiUigunjj' des Gutsherrn zum Holzfallen liegt blos 
in feinem Intcreflfe an Erhaltung des Holzes zu den 
Gebäuden des Gufs. Mit Recht kdnnen alfo in Er- 
icaugelang der letztern nur Strafen und Entfchädi- 
gan^ ßatt 'finden; daraus aber, dafs dtefe? Btiume^ 
tom OfitheilbarenAllodiü gehören, fliefst noch öHeralJ 
tein Eigentbum des* Gotsherrn. — Der Interims* 
wirth braucht nicht gerade der Meyerftelle eigenes 
Vermögen zuzubringen, um nach Beendigung der 
Verwakungsjahre eiiijB ang^meflVne Leibzocht zu 
TCTlangciu Die perioiilidien Dien fte gelten hier 
Aatt baaren Beytrags'tibfd find oft mehr werth.' Nr. 
XXXVI. enthält die Erklärung- eines Lahdesgcfttzes^ 
über den Pferdedicbftähl. ' XXXVII. Bemerkuftgett 
iber VormuiidfcbafUbefteHung. Za wünfcfcen wäre. 
£{s aUe Vorfchriften der Reichsg*fetze über den Eid, 
mventarium u. f. w. pöiiktlfch beobachtet und überall 
l«ne Difpeiifiirieneu ertheiltTi^ürden. Dafs ein Vor-, 
iund in tefiafn. tntBr lihffos ernannt werden könnt?, 
weiiigÄens inüpdiich ror zwey Zeugen, fcheint Rec/ 
iach der Vorthrift der Gefetze fehr bedenklich. 
i. 5S3. i'^t' fr. • ift ^och Tu: 3i- Wnzuzufügcrn.' 
XaüCVltl. Die Frage: in wirfern* ein'Cottimlffar«ii' 
A. L- Z. 1799. Vur^t^ BaiMl. 
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auswärtige, feinem Commirtenten nieht .uhterwor- 
fene, Geriditje ünitiittelbar. Reqüifitorialen erlaßeit 
löniie, m nIcbt.ganX bellimmc beantwortet. Rec,'- 
'denkt hfetüber fb: (ft in dem Commißbrlo die Er; 
iäübnifs da^u ertheilt; fo ift hier kein Gegenftan^ 
der Fragte mehr. ' ' Ift das aber nicht gefchelien, deji? 
Commiffar jedoch ad tQtain caufatk beftellt; fd kann 
derfelbe' zwät allerdings auch requirfren , aber keine 
'e!eiche''WiHfäiirigKeiY ftt andere Fälle y;errprechen] 
Bcwiingt miit der Requii^rte audh ohne das fein Gel 
fueh; fp hat es dabey fcih'ßewende;i: Vertagt er es 
hingegjen; fo'trfttiBlIc^erft dre Nothwendfgkeit' dei 
Berichts an den Coulmittenten ein.. XL. Von der 
Quarta eoningis inopis und deren Berechnung. Seh^ 
treffend fetzt der VE den gafnzen Grund der fufflrua- 
tfeifchcji' Verordnung' in der Abwendung der.Döiii 
tlgkeit, und macht die Frage von d^r AHuutlT dW 
Witwe davon abbängig, ob fi^V^u^cä ihr Vennogcrf, 
ein nothdürftrg ftandej9mä(sig6s Auskomiiien hat< ' 
Dafs aber diefes Recht auf die Quarta durch eine 
zweyte Heirath nicht verforen geht, davon liegt de^' 
Grund wohl darin, dafs» wenn Kinder erÄer'EheJ 
vorhanden find, die Witw.c^n fich.fchon nur dcüj 
Kiesbrauch der Quarta erhalt, sluf deifen Verfutt flc** 
die Strafen der zwe^teii Ehe nicht erftreckcrt; Wenn* 
fcber keine Kinder vorbänden find, jene Strafen* 
fchon an fich wegfallen und alfö'die Witwe das Ei-' 
genthum^ der Quarta behält. Dafs übrigcrts ein ah-t 
fehnlicher Brautfehatz und reiche Aeltcm die Frau 
von diefer Wohlthat aiisfchUefsen , ift den Gefetzen. 
atigeineflen. Wenn S. 300. der Betrag des Venri«<i^eus 
der Witwe, in fo fem folcher nicht quartam ^oni-' 
rnm rf^/«ncH ausmacht, als Beftimmungsgrund ver-.- 
worfen wird, weil diefelbe fonft^u viel bekommen*^ 
könnte; fo kann es andererfeits auch wohl eben fo" 
gut ficb zutragen, daCs falls daflelbe auch die Qj^ar-'\ 
tarn beträgt, Ke gleichwohl nicht nothdfirfVig davon! 
leben kann. Welche von den beiden Berechnungs-^ 
arten die matbematifdi richtigere fey, läfst Rcc. dahin' 
geftefit; die wahre Differenz ift jedoch nicht fo grofs,* 
als der Vf. fie angiebt, fondern In cincfA Fall niirf 
föhf und fiebenztg, im andern fünfzig. XLII. Brand-* 
caffengelder, ' mit deren Beytrag der G^meinfchuld-f 
ner noch in RuckfUndift, werden im Lüneburgifchen 
zwar allen abfohit privilegirtcti Gläubigern vocge-* 
fetzt; allein die'Bhinde^aire hat kein ftHlfdiwefgeridcs'!! 
Untiwrpfand an deh Q&tem ihrer Yer watter uiid Re-* 
ceptoren. In fo fern fie nichtr dte Rethte öffentlicher • 
L^ndescaifen hat. XLKL' Der wahre Grund, warum' 
gcrichttiehe Befidtigungen in der Kegel eine Privat- 
hypothek'nichtffi etile dffeftlUclie renraadalft, Hegt^' 
G- i^ohl 
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wohl ddriii ^ dtfs ein«ft Theils <M »' Abgeh t de» (Stt^ 
bh^ers, letztere i}U coiiiUt.ut|'e)i« daniu fo ft^M{? ^^' 
gellet, als ifiitd^ti Theils gewöhnlich nkht «(ie |pehi^ 
flge Ümernicbon^ damit verhunden ift* XI. V. \^e- 
gen der Mo rMiig a fc t h g ff l ite ^ ü ht fiw w ß Ajt Mmik ffn^ 
tueiiien noch Landesrechten ein iUllfchweigendcs 
Unterpfand^ nach letztern (inlbtlUger 'Weile) nicht 



fmr Iteimiirlan^fi-if ec Tdcfim* auf dfe ^aterlt^ £4». 
fchaft .bef^iiomu hat ü^.gJir jL^ue ^chvderkl:^. 
l.\%. Von «deif V«fDitkt|nW das ,Siufrij^orf xt^ &r- 
nähning cfet onefceiicliet) iSnidea liiid der ij^#/^f.p{NA 

Sve-Offtiiüii iiiM ULJüiiint und h) dia- 



fem Uinfatigewohl ^erft von t;o» den Stulüioji m 
^W* ^^P^^^^^ indkiüf* 0ttäH., die hief fehlte v'orjt- 



einniaf wegen der Wiederlage. XI-VI. Wenn Jemand tragen. J^wJ. EineWittWe, d^ während de$ Ü/aueC^ 
LotrerieTo4Meanmmint und DeTiaTt^ die ihin ohne Ve einen unfchelichcn Beyfihlaf begeht, verliefl 

Dtefta 

ihrt 



^ uiVd mit vorzüglichen Gruni^eii /ii/iteritut^te Materie 1 
XLVlII. Zu den Au5])ah]nen, warum der ^ecutiv- 
^rpcefs ^au9 klarep Briefen und Siegeln tiicht ftatt üa« 
Sen i'oll, rerbnei der Vf- auch die £ini;e€le. der Vcf- 
jiihriijvgj allein dies fetzt, vjr>r|itt^«.dafs lie/ef^rt liquid 
|py. liic .If'^^iidu^i aber kann liichff wl^ j^er Vf> 
irlaubt, ÜMr(^^Fjr]e$zäfchic)^ut)g bewirkt werden* ^{% 
^war ci»c^ g^fchwmcL^fl« .ihcf' überall nicht. eJncf| 
Uquiffonur/J offcti|uir^ii Beweis gewährt/. L, Von 
4ctn^'Aus.pfanduugsrec|)t der Gemeinden jodcr iog^ft^ 
nanmen Baucrkobren- Ein guter Bey tragf zur Lehre 
von de/-. <iemeindt:her rfchaft «,ti4mdiciio coi«ftitffH^«t 
.ps^ ~ W^rum S* s^^i. zum Beweife des ilerbrim 

J*;ci]l$ diefes' Rechts gerad^ eine Verjährung yoii ^ehit 
ahjeii jiothig^ feyn toll, fieht'Rec* nicht ein, y. Di^ 
Pitniriierrfchaft ift von . Bezahluiig der Waaren oder 
$^acti,en freyzufprechcn, W'clche die Dienftboten wi» 
~ öcr'V^^ifferi und Wille^n derfelben ausgetiiniunen hat 
ben« JDiefes ift z^ar an fich richtig, doch glaubt 
l^ee., leide, ^s eine Ausnubuie, wenn der Dien Aherf 
gewohidich faey dem Kaufmann auf Kredit zu hati^ 
oelo und die Waaren durch' feine Dienflboten ohne 
fpeciellen Auftrag abholen zu laffeii pflegt. LIL Uebef 
ciie hey Eingehung eines Vertrags ftillichwelgend ge« 
hegte Abficht findet dieZufchiebung des Eidis liarr« 
j^ine febf richtige und nützliche Bemerkung 1 LIIL 
Die fchriftltche Einbringung oder AWknderang der 
Steugenausfagen . fcheint Rec. ganz • unzulaflig und 
die Vff. haben {ti^hft% <I, 48.; felbft anerkannt« LIV.^ 
Veber. gerichtliche Beftätigung der Eheftiftangen aft 
'zwar meift particttlär« aber doch ein girter Beytrag 
zur Erläuterung des deutfcheii Rechts* LV. Kinder, 
die ihren Atltem lin Hauaivefea ökonoipiiicheDienite 
leiiten, wodurcli diefelhea Knecht oder Magd erfpa^ 
Ten, kennen. dAfflr einen billigen Dieafilohn fodem« 
-^ Öles ift meift eine qpaeftiafßcti.^r LVL.Dafs def 
Hl) Meifthietende^erchebene Verlunif den Retrfct nicht 
liindere« dürfte nach, gemeinem Rt cht doch wühl nur 
fför der Adjudica^onitatt h|iben(Walch S. 146« §* 13); 
lo wje üuch die Behauptung» ^LVli) daf^^ein ParU* 
cülär-Retract ()urch ^achbarrecht ^ichc- zulkflig feyv 
wohl i<b>ver)ieii aus den.angefnhrte« Biliigkeits- und 
Conienienzgründeili^zu rechnertigeiji ift(Wa)cbS. doö» 
5.14.) Der Ketract^ hat allerdings -ftatc« ab^r der Re- . 
irahentmufs ficli gefallen }a^<n> ob 4er Käufer die; 
^lirigen buchen, allein bet^altQj v odejT dß ifaui. zugleich 
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£egebi(, v^qnach. ctas «fr .£ivg6lniiH|.<fl0f MMe 
4ieriicbe^Ält^ baurtlieflt<ivlrd/ fiiid/v^JWoiXMaeD pat 
jend und ei^*c)kop£iyi di( S^pche^ fiai)^ . ' 

DadieferBänd öberatt keine Votrede hat, un4 
daher dienF^fetZK^ijig dicTcaXSi^erl^i^g^wils'za fevn 
fcheint; fo will Rcc. nir feliieiiTheil die würdigen Hn. 
Vf. wegen der Belehrung, die er aus demfelben ^fiZMr 
gen s «echt ;febr zur Portftt^ungi vuAvunteru« ui|d 
^ofFt« dafa das jariüifche Fublii^^im dari|<v,i&ir ifaii 
ganz/einftii^mlg denken wird«' ' > 



ZcRfcii, h.tJrelU Ftots« ü. Cöirtp.i Maffazfn fti{ 
gemeinnützige Arznajkunde nnd ^edicmfche Pef^ 
licey/ Herausgegeben voii ^oä. Heinr, £if/mi 
Mitglied des Senats der helverifchen Republik« 
Er/f<i Hr/t. 1799. IIa Bog: g. (^^ t^y 

' * * ■ • » 

Unter diefein Titel fiefchetUu un$ der würdigf 

Herausgeber mit der Fortfetzung feiner vormali»» 

geo, durch die Unruhen in fciiiem Vucerlanuu bis* 

her unterbrochenen pcrsodiiVfaen äcfarifien. D<sf 

W<»rth der^lben und die Verdienfte des äamHiler« 

find zu bekannt, als dals es zur EinpfcMung diefer 

neuen Scbrkt weiter et\va& bedärfte, als der Anzeige 

des Inhaits* L Vorfchlag ,%nd EiUWi*rf medicinifcher 

Policeggejetzc für die Eine m^ untkeiUyavc U^lvetif^hig 

Kepnbliki Von dem Herausgeber. .1^ Entwurf eines 

Ordnung fiir.die äanuäis- und Medi<.inalpolicey« Kr- 

fier Abltbnkt. Oeffentliche Sanltäts- und Meciici* 

iialannaUen. Erfter Artikel. Das medicinifcb - chi^ 

rurgifche Collegium. Erftes KapiteL Von der ^u- 

fsem Getti)H und inn^ri^ Einrichtung deflTefben. » (ESt 

folle ^glwicb^ifebranfisdt feyiu B«y der angegebe-^ 

Den Verhinidung yerkbiedenerVViffenfchaften in Eine 

Profefiur« lieise ifi^fa vielleicht Inn und v^ieder nocH 

etwas erinnern- per. fixe G<?halt. der Lebrci: , fujl^ 

theils die Staaiscafie zu ichünen,* theils den Eifer der, 

Lehrer immer augefrifcht zu erhalten, mafsi^ feyn^ 

Was ift mäf^ig? , Hofieutlich doch ein folche^' -Grad. 

vo.i| Belbldiinjr, der gegen Nahrung^forgen fiphürzt,, 

auch felbft. dann fchüt/.t,; w^nn z, B» Taiigwrerl^e 

Kraiikheit u*|dgl«..4kn Lehrer a» den . VorlefangcfÄ 

refhinderi) Rec« eriimect ficb luer der Aui worc«.- 

«Lie 
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jttA mitte iS^ Prä&l&rtii wkr Jbscttmde^näilk'eiH 

Jfätft^.^ilo lnrf£krefef )Ä«^ ^^ fjvlM^tt 'l}»^^4ftci^ 

id^fcdcM Mf Aii.^(iiedlnidf£h#-diMntT«7iit b^hntdi» 
4Ai]tb:EUrlctitteg::di^llMifcfatii tasvreite^ Oriftefe 
Iibiett y«irft]iriftm fdit ^ie Mh^ieditr: i^di Cdt^ 

miC&caiLähäeri^.stscli mirrtliler rik^'rtf Tileil di«ler 
fhindttioismMifrt fern tii6€iits.> Ji« KcüA^r, :/Ü»- 

]^» 1iMi|^iiM*iti duinb &ithrmht (k¥ S^iöSfal vu 

in» \ Cmtar Mnä ^ iliü)^r ; : mkf ittUUich0i$: fi^dkeijditm 
IbBithfekti^m-imd {l^arkiingem'^gintft$PrftftMnäe i^bü 
mrthaU und jdiiulUiäiB Gew^huhmen ktff dum Gebi^ 
fn^gsgefelLBft. Eine VoUuvrcUril't;'Erl«ftigiifi'i79S. 9« 
IV, Beiehrung über dif Uornviehfeuchifr V» 4i# IsmS 
leufe gerichtet, von D. G. ^'.i PL(m€quet^ (fcheinc 
iiiclu gani in «fem fo nq^igen £iftlichen Stile ge- 
/dirirbe/i zu (eyn, V. Folgen des iniUn llundsbißes 
hycmm fftriU. ' Vh'^Hp4^nih^sg9fßlUtki£ ^itur^l^M^ 
he%^r Andern Folgen eines" Vmi, einer tolten Katze 
erkakemcH B^ei gtji^rden ift, v4iv H. SlifäktA (Ob 
& Katza wirklich ü^l , oder nut j&orni§f etc.; ^ewe« 
In, ift ?»rckt zu ^ntfclieideh. ' «Di^'B^lWonna wurde 
mcht aifge^andt.) .Vlt^ Ti0i}t'SrM^twi^mi. he- 
^^fSkvhg'dcr^on ^oUtf^ finnden g^kifk^ßn f^er/üi%en^ 
Ait'ß^Ail de« Gt;fuHdikcitsFatbs,puWieiri dulr^K^iis 
Bf^foiufche CoUeputn zu I^vfannc» (und biet aus 
*W7 fraazoHfclien Originale Ci/yö.'g.j nbe^fetzt,) / VilL 
ttfckreibumg einer Eptzootie unter den Scnaafen und 
ibbtfrmm im Claenion O^aUiP (Uli J« 17^8« -^MYi^dfifth« 
Bfe letztste Scnch^ fe^ine -eiif« b^smife Luagfen- 
tdtzäiidang g^ewefen 2üi fe5Fi^;iE«:. diepir«en*ak fd- 
Uger io drey Diftncren 1294 S^^'i^M ^ Berichte 
&tr einige epidemifcke Ktnukheiten^ befanders über 
dig^sartfge Pocken epidentie, welche im^ahre 1798- in 
nägtn Ca nt mme n der Rßp u Mk ge wüth e$ h ei t r 
Balten Kinder wurden mit einer faft g:aazlichen Vet- 
Vin^crung ctes Schlingens betallen, die fich einer 
^dnpho^et fpontnnea zu nahem Cctileir. iBfey^iiMK 
^crea tiefpnders fchwächlicbeit, erl'chienen gar keine 
Ättfcrii, lö¥idern efti 'bd?ä>tfge5Pefet:liien1i(*be!f, Bey 
»aicTa zeigten fich,/vof"dein Ausbruche def ßlattei^ii,; 
F^tecbien ; und. 4i^te :tt«rben fröb^r.. EiaJ'färfeO 
Wtkhtec» dafs.an* einem Ovre „die Leiife »ihre Kin« 
Jh auf äen esngeheitztcn Ofön le^m,« tfin fie r^hi^ 
iSnraizix }>3^lteu, ^^|U^ii.den:'^od wfiiifch^ P'^^JK^^-^ 
^jiÄem oiid ficfi aamber'ifTr"«Ä«^:4?IPJf trftfffiJfjlfÄ 
'i^fu; ihnen bey dielen fo gefahrlichen Zeiten (1708) 
iBäM wohl « wenn üe &erben können ttud in fteo 



^ «JErlftlft^i^nfilg^ii «ttr <eML Jhtne^unde. ÜySbem^ 

/ tiicfa dftrg^tetftkfito Frie4pi€HLi$duHg-Augt^ftisL 

fdet Artm^fWiWi oi Wuftdaotfto^fcy 0Mt«r iiM 

' |iii^( '^Ih» iAt^ ii99i^t/fg9^^ 351 cBbgi. g^f•» 

: *ey def ja^lrliciij ja M W/f Jed^- WÄ Udtäit 
iunehinenaen. Meftg«, Ä^Aönjäcier Schriften ünft 
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nicto |iiif!ia1^d/e let?t^r|i;'i||i a^^ _ 

fleiii RIangelJ medifinirchgTt'JL^|e|eleW(cbirt^^^ iiV i>e- 
'ftiAlnren pißrie^i^ Key der.« jJ^.meiften praktif?tfö/i 
>erzteh .fo ;fe¥r T^lendeir Mufsi?Jpiie iieiie. Bcbtj'. 
ichruna; Entdeckung, iTi eprie etc- gehörig * zu p^tf* 
fen.und Zu ihfein Nutzen zju nhtiret^ od^r dem Ge- 
^jlachtnifRi rinzHprägeii, ui^dhev -dcff deairio^h ubef- 
^^:iege«d€ri.Ndtlf\^Widiglieit, mir; dem Gejaiu$ tej\n 
^Zeitalters imihpr^lf^'e^igftejiiV a^ltt^lJch gl^^^^ 
]tn, halten i' Wetin man^ ;3aic:^t cndltcK bjcls<?r b^ncf- 
\V>:rk9inäTs1ger .Empfpcpi werdeji-will,' wie cs'K^iael: 
oft blois durch Suf^ere Üinftäfide gedrängt ^ fo Mi)^- 
«e werden; bey atlendiefeiiT ind noch Qndei^n Iri- 
cCiivenienzen war es Umgft Bedürfnifs für das gro- 
fsere medicinitche Publicum, eiii Werk zu haben, 
.4eWkaÄ« 3d<.e ijlft*inA«ft.[ie ^tÄfenftfie^ dca- Nene« m 
-tor gcfefMmten^WiiftitrchafV'entfcieke; ^Dild^^ uorlie-' 
4|«ude B^bfefföilt 6\tie #Hlerf Wtinfchtf Ib inÄticber 
*rBktaer gröfstelifheiW , * und ift völüg dazu yeeig- 
met, ab &eperttfrl4i(n, ifiich frtr neuere Pi*ivatc<>necta^ 
^een^ Za.4ieaen. E^efUlrfJt eine fyftcinatifchc Dar- 
Aellung des Neuen, nach den einzelnen Theile^ det 

l«nd;ie%0.aii«5e?ogep^ ,; .^ ..,: . ^ . ! ../ , 

' ySiümJBkwMe öfirrer AttfiheHt&trjkeit Wölknwlr 
««*-eiiiige a^nitÄe und Erinnerungen beibringen. 
9ö.r^mbbu BeWs ei^eitfge Klage (S. 16) Aber die 
tehwierigkeiien« in der anatÄmifchen Nomendatuii 
ihchnicInmu^ter^dieti^Tr^^eTi Entdeckungen. S.iid 
^frmm man ftuäe^i ile v^nh^'cuUs tereWf. Die Ge*. 
fckrtsleh'j'ev /ogirt^HÜe ftffrbmentalhölft Itey «er G^ 
taat^füchjiiiÄAi^.getwifai -1^ Jekht-kc4h#fJ't»ftf#r <der 
Diätetik. üeber den Lehnbardifchen Gefündheiis- 
trank S. 149, ift irgendwo in dem neuen hannöveri- 
OTftn wng aa m a »on f 7 ^9 ei« Ai i ffaiJ B von Weftronib 
bekannt gemacht, der eine abweichende Analyfe lie^ 
ferr* Das Ausftreichen der Nabelfchnur des neuge- 
:bori|fn:KlncfcsIzifr Verhiltung der Blattern (S.380.) 
ift keinesweges ein neuer Vorfchfag: fchon 1736 
kam e/ iM;Afiregfünrg rA\A vIblleiAt ifl« erTehön iivan- 
iig Jahr^ alter, ( P(/r5 neues , Mapäz. ».II. St.3.> 
S.64.ft .und rf%Ö^» Reperroriuni. B. LS. a73 f-) Uebcr 
dse ÄatterausTOttung enthalt das hannöv* Magatin* 
(WS' St. 78 f.; einen ftAt >fcTtswerth«ni tmd zu bot ■ 
fteritgendenUüfTatz vöh.Oliinder. . Haslarti (8:404! 
fcbi?iv.t.gröfs^pthj5ilsaMÄ;.d^rgfcw?iirou ni ^crA.L,2L . 
te«r£ühit.il5r,qrdaii :ziiuiia^fi«*v/Ek:^ :d(in £^änkb^teic 
der Urin Wege hätte doch Roth noch einer Erwäh- 
Ttrdieui» obgleich fein Werii nocJb ein Jahr 
G « iltar 
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-gesren die Cark^r ^tci. Pfaospiiorßiiiffe. Die jde to 
Noue'icbe Einri^htiifig^^^kanfliichet« Biideb y)Oq ver- 
i<&ieflkitem_ Geiiake/> iBtt Zelle (Haaiiöin Anz^ai/^g« 
Sc^o. iV99-JKt.89^).ktaMteadwftW. i«i6UbfiMiKmickt 
befc^not- fi^yn, . D#r>Arü%el:. ^IArf«i(%^«l«i*in|i«fm- 
/cfce KranMei im u. T W. , welcher Ältet4 iiMIf$eitea 
.einnimmt, kiuinte füglich f wo keine l^ibnd^ern £elt- 
\\en Ui^iftände es rerWetcn;* dad6r<!li ib^ekdrtJt \^er- 

dcf ohne.AuszüS^ed^fQh zu äefi^rii'. W^ni^ens.liim 
derrfeicfacn Juazügt i^S jAnem I/Vferke, wie Huf#- 
ia^d*$ jbiirnal, das e^wäs wobt jeder AnU liefei, 
wenn er Ibnft atifch Wbjiits leTen föÖfe, oder aus an- 
dern leiclit anzufcfaaffendeh'Bikhcrn,' wie die Gd- 
thairche gelehrte' und die medicin. NationäUeitunl^y 
höchll öberflöffiff. Mopteggia's Meynung iiier WV- 
iTerbriicIi iiid Fleifchbruch (S. ^ig f.) gehOrt doch 
iiicIit.un^^rciie^UbHR: Opcratlo'iifcn'. Wir wüufch^a 
9neelegei]tlicbit» daffs künftig dar6h ein geMuef »Hif 
ioiryiÄrtdt^fj SÄChnegi/fer'dis''A3affii^^ der gefuch- 
teri JVIaferife cfrleichtert Vf erdäi nwge'; der gegenW^i;- 
'ti£:e Jarhfffang hat nicht einmal einen Coufpectus 
der Kapital. 



*> 



;. %%%shkv^ UiRffc^BE«^ ti. LcmA in SiidpnevfsM, li. 

' ' Kcxrin td. aU^: Abhßndi^Hg' ütb^t die HämofifhoidA 

i tbrwnhkeU.' N^eh dem X^teintfcheR d«$ lV^%9^ 

TruJ» von lirzouHtZf weil. Bittora u: Prof. d<sr 

, yj^kt, Arzney^, zu. P^iih, tu 2wey Bäad<;b6a 

, bearbeitet von i)t. jg^. G. Kfie&el, 1798«' 3645^ §• 

' Üfiir ai*atrcr Rec;^hiit* bereits vor elriftea Jfatirek 
(A.L.Z. i79(J. Nr.i880J^"c und Hciitig fein DrtheU 
öbec'dre Mmier uftd. den* Werth «»de». A'tbeiceft des 
Vfs. und befonders über die&s Werk (Biftor. hammr- 
rhoiti. omwis aevi obfervat. medie.. c(mHnms*. Wien* bu 
Wappler) welches D^. Schraud erft |iachTi»ka?sTöd» 
Jhcrausgab und die yollftändigöcGompifaition tifaer 
die Ilämorrboidfklkrankhei^ entbaUt'aifo gefällt: wh#t- 
,^te der Teif^aVbene Vf. niit feinem iftnßglichdi Flcäft 
i»etwaa mehr.Qrdnunf sgeift» BeurtbdlMg und Gäh 



^ft^mmsk v fbw ri tem ftn M titoi - ftidfc : JthINtchüfc 
MComfilarioMn (als da Sud ; . Hifio9Utf$i^. immm, owm. 

tiZtt dea febc j|iraucbte«n gdlöwM fo. aber ; fiiuL ft 
rjkmim detiCsi#f«U«ii|^ wdnth«? • > ^.-min 4tfi Uebeft- 
jbtt^c flik;Dn.JBMtfl; -deü M* andern ilicefliclfcb«a 
aftrbaitai dltoi/ iMAictaUclIah PuUkb fchiHi bekaaift 
iftt kainalmda^ikbarc Aribek'überafii&maa mad ob dr 
ieiiian Cndsweck erreii3lrt:liabe; aileii der" Utetni» 
AlteA %radle., Unkundigen« durch« «uia 4^olflA»leie 
-Ati^gake dieüna Wcmika.iMtsUdb!««. ra|av».^ott Ktf. 
om fo/te^eniger dotfekaUtai ida.or das Oaiginal>nfdifc 
Jbey»daff Haod hat, aMhür«iiL ficbiaüet.Ve^gUtdiBiilf 
aresUtteft/] ^ laricflen faiad mx fiür üsme Pexfai gering» 
iAoabeute. ^*-*' * Dar *4rfie Bamd-^di^er: VebniHzuufg 
-haadelt dss Puih(äagif dm in acht Ki^iaelnJ dar ^tticm^ 
das TbwapimHfcfi^. ab, . wo zuesll die iwn8r% (dann die. 
4k»fsivn Hiilfsmktel* einigeln "duc^fkg^nsen w^rdenj 
aifid p» Schlafs das dmiätiiftke Vserkaken angefutc 
JMRtrd. \ Weil diefec Btitkäi au^dem.arften veri^chcf^ 
«« kitfm auagefaliaa. wäre; . (b. und .ihm die Iiqit>> 
^l über die weifxen and Jie HamhU^sn- Wtmafrk^- 
den mit all der Red&Ugkeit uad Jilenge ron Citataeii^ 
welche' man ttn Trmhi's Wetkäm, gewohnt ift> ktige^ 
Ikättgt wacde».:* * 
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für Prediger. Herausgegeben von D# jT. ^. T<?*- 
2cr. VIH. Bd. L Stück. Mit dem Porträt des Hn» 
Abt Bartels wm YIL Banden und dem daaHn^D« 
iNiameyerifeuKi VIII. Bande. 1799, ^74^^ 8- (^M 
Br> (S^'dk Rcc A.L.2i. ti:798- Kr.^.) . - 

LfkGO, th d. Mey'erfchen ßuchh. l Ijiiiwn, 6dtt 
die Efeiifinifcheii Gelteimnijfe. 2te Aufl. 1799. 34a 
S. 8- (X Rthl.) (Die erfte Auflage erfchicn i. J. 

• 1774.) ' . * ^; ' - * 

F|.KasB«aG, >. /ärer : j^oitn^af iftla/e/»r WnlvrheitMr 

/rf «»da* iter Jahrgi^ »79* 1048.1 gw (lögr.) (S* 
• d«. RoCh A. L« 2i. U790i' }Nr^ 141;.) 
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( . ' - • .. . ,^ • . ; -", . . • s ) r "...'. •» / 4 • j 
WATiytiiATlK.. .^7<*>ll6ÄrJ^,lJ b. Svh|veid«r/.u* I Weigc^J*! 
ii-y?^ Grünet oder Anleitv.vg zum Fei dmejjfeti > odet Gco(fafiej¥r 
^ die Jugend, vort Andir. Chrifi. JVTuyer, Ingcijieur. Zweijie ver- 
mehrte und vcrbi^trü Aufiui^e. If97^ 96 S, *«. mit pKtipf:-(«|rr.^ 
I>ie evibe AuAa^e.« d«;« uitbfdciu«iic)en VYerkohens er^bieit 
17^2. • £ß enthiiit di« nothwflndigften Sitze aus der, eb^n^^ 
Gcometijic, und das gemeinjje -V«r/alire^i pin^ Figur aulj^d^« 
Fdde'iö maffen und ^u'fzutt^gtn: W#is diö 'Jugend "hicraMi 
lefiu, Mrirdfie awcli und bi^fTer ^aös ^Vx>lf' s Auszüge /IcrneW/ 
Jik F^düasfler üi ba bsa^ weiitaft»aid»hJaläiicliohi «4ck«ri 
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k^hf^a oain komatcn-kanrn "ku «-.«[Ten; ilt fe^r uuücheK vv-^n»'^ 
mauidie äüiftliaÜM io VerbiTltuiLs zit deu andern To klei«d 
n«h^en,'Y'9U|f ».wie fn..der^;^cichnuii^^gQrc]ie^e9i, ^ft. 
el)eoe FipurUut. der Vi* /ac/<c Flcur. . In §• i kommt 
aksgedihnie Kcrrfae vor/'Jöer Tittl dek BücW^iils III 
Frobe rba dein^üia^^ck dei Vfs. <> « y 
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Äß-CHTiS GELEHRTHEIT. 

IBiMJii «ftd Sir£TriH , 'V. NJcobi : Merkwürdige 
1ii(!ki^^ehe der HaUifchen ^%rißen - Facukät.' 
)\eftttisgceebeA yon D. Erwft Ferdinand KZ^tii» 
JTdfnlsL Preußtifchen f^. J. und COR. etp. Drü^ 
ttrBamd. i79«- l9oS. 8- (ilUWr. 4gr.) 
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adi tfiefer T^öftiegeiide Band zekrlmet 6ch iur/ohi 
■^•^ ftik die Vorrage au», welche die vorhergeii^a- 
den Binde £» fi^r .einpfefaleti haben. Es war«, uti«^ 
BlMiig^.diefeVitfzftgeJbier aoc)i auaeinaiider zu fetzen* 
da fie allgemein anerkannt fiiicl, und fich diefea Wetk 
gewifs fchon in den Händen aller decer befindet» de- 
nen die Cidtur anforar jiMrjftircben Pt»xis .am Uerieo 
k'egt. Aber eben darum halten wir es für unfere Fflkbt« 
das Pobticum von neuem auf .die Verüahrung^rt der 
Fmccdtät in ^eiiiticben SacUen aufuierkTam zu ma- 
ebea. Denn fo fehr wir auch an und für fich die Hu- 
manität achten , welche überall aus diofen Rechts- 
fpnichea jiervorleuchtet ; fo find wir doch überzeugt» 
iah die Humanität^ eines Richters die Autorität der 
GdTetze anerkennen oiufs^ wenn fie wirklich Jenen 
Mamen verdienen ioU , und können uns eben fb we- 
xd% von der Gerechtigkeit mehrerer UctbeiUrpriiche 
€&CMgen , als wir 4n der GewMt eines Richters die 
bckte und«« können , welche fie rocausfetzen. Wir 
wehen niclu von neuem die Gcände wiederholen« 
erckbe wir fchon gegen die Sifherluttsntaasngcln, 
*e wohl ein^ Policey - Obrigkeit verfingen^ auf welche 
»hetkein Criminatrichier erkennen kann; an mehrern 
Orten der A- h* Z, rorgebracbt haben.. Es fey un5 
mir retgönnt datch Auaeinanderfetzung einiger in deaa 
TerliegexkkiT Bände .enthaltenen Entfchcidungen die 
Bduoptnng: zu rechtferiigen , dafs diefe Facultat fich 
ia der Milderang <ler Strafen eine bey wjeitem zu 
{rafse Freiheit erlaube und oft fclbft dann, wenn nl* 
^Requificeft zu der ordentlichen Strafe rerhandeu 
fiad» auf fcicbe Strafen erkenne» welche» fo nütz- 
üdk fie nuch feyn möchten» dennoch wed«tr für den 
Torliegenden Fall» noch aneh überhaapt dutch aus- 
drückliche Gefetze oder durch Obfervanz ( fo ift 
ireaigfteas 4mfer^ Meynung) .autorii^^ .werden 

Sdiosi der tr^« Rech tsfaU diefer Sammlung fcfaeint 
ms hinreicli^nden Stoif zu diefer Rechtfertigunf üi)- 
Bdrieten. -w Kitfsling hatte ein ho.chfchwangeres 
Ibdchen» ^rirelches wabrfcbeinlich durch ihn Mutter 

Cocdep war» {erfelbft hatte den Beyfchlaf eince- 
iea, obgleich er leugnete» der Vater des Kindes 
IC feyn) ermocdet. Sj/e verlangte ron jitun fis 



Schwängerer die Heyratfa» die er ihr aber ausdruckr 
Uch rerwoigeFte. Als ihm eines Tags die Li^oldin 
von neuem dielen Antrag machte» begleitete ,er fie 
auf das Feld» in der vorgeblichen Abficht» fiezu prü- 
geln» bewaÄnete .fich aber mit einem ftarken» yiel- 
aftigen undzugefpitztenKnittel. Nachdem fie in ein 
Gebüfch fich begeben hatten und difi L« ihn von 
neuem ihren Schwangerer nannte» gab er ihr mit 
(einem Knittel einen Schlag: auf die Stirn. Die L. 
wehrte fich und fagte: entweder du muft fterb^:^ 
.oder ich. Hierauf fafste Inquifit» nach fdnem. eignen 
GeAindnifs^ den Vorfatz £e zu tödten » brachte ihr 
noch mehrere Wunden bey» und icbleppte fie end*. 
lieh an das nahe liegende WaflTer » «nd zwar fo^ dafs 
er den Kopf zuerft. hineinbrachte» den £»rper aber 
nachzog. Das fintachten der Aerzte fiel dahin aus, 
6si£3 die Wunden hätten geherk werden können» uiid 
die L. wahrfcheinlichanderCrflJckttng in dem Waffer 

Elftorben fey^ Die medicinifcbe Facultät zu Jena er-^ 
arte» dafs die Wunden zwar nkkt einzeln» aber 
doch zufammengenotnmen par Je Utkoles gewefen» 
und der Tod ducch Erfttckung im Wa^er befchicu- 
nigt werden fey« Der Schöppenftuhl erkai^tc nun 
auf das Schwerd mit Elechtune des Körpers auf Aks- 
Rad» und Auffteckung des Kopfs ^uf einen Pfahl. 
Die Ilallifche Facultät reformicte eben diefes Urtketi 
dahin , »»dafs Inquifit zur Jebenswierigen Znchthaus< 
^ftrafe zu verurtheiien^ und nicht nur vor feiner 
»»Einfiihrui^ in das Zuchthaus» fondern aurh nach- 
,41er jahrlich .an dem Tage und an dem Ortc.dcs be- 
j^angenen Verbrechens öfientlich und hart, jedoch 
»wdcrgeftalt von der fland ^s Gerichtsdieners ^m 
»»züchtigen » dafs feine Gefundhojc dabey keine Ge- 
».fahr leide/' Wir gcltehen freymüthig, dafs uns 
auch nicht ein einziger ron den Gründen tiberzeugt 
hat, durx:b wekhe fich die Facultät bewogen fand» • 
ron der Todesftrafeibzuweichen. Ilr. liUin, der Vf- 
diefes Urtheils» gefteht es felbft ein, dafs da« Gut- 
achten der medicinifcKen FüCultät» welches ge- 
nau genommen nicht einmal dem Vifnm fepermm 
widerfpricht » vor dieCem der Verzug zugeltawden " 
werden müde. Gleichwohl fcheint ihm d^s ^ceirfi^s^ 
delicti noch nicht hinlänglich ausgeinittelt zu fey»»' 
theils weil diemedicinifche Facultät fclbft klage, dafs 
ein Mangel axi c^em Befnndfchein fie aufser Stand 
fetze» genau ^u beflimmen» »»in wie weit die Verbin- 
tnngden Tod rerurfac^t x)der befördert habe, ^^ theils 
aber weil die FaculttU fetbll zugebe» dafs die Zv- 
ftickung vor der Verblutung erfolgt fejr, und die Art 
wie^ Yiach dem Ausfpruch derfelben» der Tod aus ' 
den empfangenen WiiWaa^folgtfeir» ifohl dieMe^r- 
Ä ' 
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lichkeit aber nicht die WirkliclikciMlierer ToHe^ür- 
füchen bewcife. AWem i) biaudit ja eine Wupde 
likht gerade durch Verblutung den Tod 3wi verurfa- 
cben ; wenii daher auch in dem t^ifutn repeftum fol- 
che ümftände iiiano^elten, welche beftiinmeii, ob clef 
.Tod gerade durch Verblutung erfolgt fey, fo verä^i- 
tlert es in geringften nichts an der Ge^vifsheit dös coj^- 
piis delictis fahald es ausgemacht iil, dafs au£ eiua 
andere Art durch die Wunden der Tod bewirkt wor- 
den fey. Und das letzte hätte die medicinifche Fa- 
cultät ausdrücklich undbeftimmt erklärt. 2) Dafsdie 
medicinifche Facultät den Tod aa^h aus der Er-. 
Aickung erklär t^i'widerfpricht der IVebMiptung, dafs 
die \Vu«denTodesurfachen gewefen find, hn geriiig- 
ftcn nicht. Die Facultät nahm an, dafs beid« Utfa* 
chen zupleich den Ted bewirkten, und die Erinorde- 
te^nicht blofs an den Wunden, fondern auch an der 
Erftickung gcftorben fey* 3) Die übrigen Grunde» 
flurcl) welche der Vf. die Richtigkeit des Aasfpruchsr 
i\rr Facultät lü ientkraften fucht, beweifen darum gar 
nichts, wdl biet nur Kunilverßäadige ein rechtlicbf 
gültirres Urtheil haben, und es keinem Rechtsgelehr- 
ten 3(uki)mnit, ' das Gutachten einer medicintfchea 
Fücultüt über Gegenftände ihrer Kunft, aus inedicini- 
fchen Gründen cum effectu juris m prüfen. — ^ £bea 
fo unbegründet fcheint es uns, wenn in diefem ür- 
theil auch die GcwifsheSt > dafa die L* im Wafler eti 
flickt fey, geleugnet wird» Sowohl In dem Vifum 
reiurtumy als in dem Gutachten der medicinifchca 
Facultät wfrd die Erftickung als Todesurfache ange- 
geben. An ihr waren nach dem Ürtheil der Sach- 
verilandigen die Kennzeichen der Erftickung vorhan- 
den, und Inquifit hattq felbft ausgefagt, dafs da, wo 
der Kopf der L. lag „ein fein BiflTel Waffer*' vorhan- 
den gewefen fey. '— Dagegen führt nun Hr. K. ani 
dafs die Zeichen der Erftickung bekanntlich zweifei* 
haft feyen; dafs die Todesui-fache der Ertrunkenen 
noch ungewifs fey; dafs man auf das Bekcnntnifs 
des Inquifilen nichts bauen könne; und dafs die 
Ermordete in einer folchen Lage gefunden worden, 
welche das Ertrinken unwahrfchcinlich mache. Al- 
leiw über die erften Bedenklichkeiten können und 
' dürfen nur Kunftverftändige entfcheidcn. ' Der Grund, 
dafs die Qetödete, als fie gefunden worden, nicht 
mit Waffer bedeckt war, kann darum nichts bewei- 
sen y weil er durch den Erklärungsgrund , dafs das 
Waffer Jn der Zwifchenzeit fich verlaufen, aufgeho- 
ben und diefer letzte^ Umftand durch das obige Be- 
kcnntnifs des Inquifiten beftaftigt wird. Das Be- 
kenntnifs des Inquifiten würde Kwar allein atlerdings 
nichts beweifen; aber als Beftätigung der übrigen 
UmflÜnde, der Kennzeichen der Erftickung, des 
Aii^fpruchs der Aerzte und der medicinifcben Facul- 
tät^ m es allerdings von Bedeutung. Hr. K. fpricht 
audi von Suggeftionen, auf welche fich jenes Be- 
kenntnlfs grönd^te. Allein da der Vf. diefen Um- 
ftand (der doch gewlfs nicht unbedeutend Iß) «ur im 
Vorbey gehen berührt;— fofchlicfsen wir mit Recht, 
dafs diefe Suggeftionen eben nicht von- fehc grofser 
Bedeutung gewefeu feyn durften. — -- ^Auaaüen die- 



fem erhellt nun wohl zur Cenfige^ dafs das eorfui 
delicti keinem Zweifel «nter^vorfeir, und d«fe dfe L. 
ducch die Mifsliandlung^n des Ihqnifitcn ii^'irkUch^etö« 
ävt worden fey. Am wenigften aber begreifen wir,» j 
Wie Sr25. a"ur e^nmalbchaliptct wcrdefi kann^ »»dafs 
eine andere Todesurfache früher eingetreten fey, che 
„die tödliche Wirkung aller Wunden zufammenge- 
»»nouAinen erfolgen ColiteJ^ Die AbficH txi loden ift 
ebenfalls aufscr allem Zweifel. Doch wird auch diefe 
in dem Unheil hinweggdräomt. ZaerftfiKUt Hr. Ei. 
darzuthun, dafs Inquilit nicht die Abficht gehabt ha* 
be, die L. zu ertränken ,' weil inquifit' dJrfe Abfielt 
leugnet. . Allein auf diefea hengntvx^ .kiMin d$nim 
nicht geachtet werden , -wiW Inquifit eineiblAdlung 
rorgk^ncnntnen hatte; die SlA fokUcktirdingj nicht dS^ 
ne die Abficht zu tdden denken lafet« -r*- Wts «ine 
fchwer verwundete, halbfterbende und. noch daxu 
kochfehwangere Perfort an eUien Back fcMeppt^.uiid 
fie mit dem ICopf in das Wafler ftitckt*-r- braiidit hej- 
etneiH fotcheh noch die Abficht zu .tdden erwieTerveit« 
Werden? llr. K/1 fagt ja auch XIX. K£ S.3^9* Ma- 
drücklich tmd zwar mit allem Rechte »«die .Begdufti-^ 
„gung des Angefchuldigtcn (favor dtfenfionis) kann 
„nie fo weit gehen, dafs die blofse Behauptung ei-^ 
»,ner Abficht, deren Gegentbeil aus. den Umßändeu 
„erhellet, für «rwiefen angenommen werden konnn 
„te.** Warum wird nun aber hier, ivtj .fich aufsefl 
der Abficht zu teden, keine ande0efauch>nur den« 
ken läfst; von diefer WohlgegründQtea Regel eine 
Ausnahme gemacht? «^ Hierzu kommt iiun jiber 
noch, dafs Inquifit ausdrücklich geftanden hatte: 
„es war mein Vorfatz, es mag werden, wie Gote • 
„will , fie mufs auch Jierben; hernach hab ich fie fw 
„zugerichtet ; das vrair hernach mein Vorfatz." Aber 
auch diüf^s Bekenntnifs wird zum Vortheil des Thä* 
ters interpretirf. Hr. KL behauptet, dafs es. iiocH 
zweifelhaft fey: „ob Inquifit dabey nicht mehr ei- 
„nen blofs gefährlichen- Vorfatz, als eine angebliche 
„Abficht zu tödten zu erkennen gegeben habe, wie 
„befonders die Worte: es mag werden, wie Gott' 
„will, anzudeuten fchelneii." — ^ Gewifs aber ift es» 
fiihrt Hr. KL fort, „dafs es bedenklich fey^ bey fo 
;izweydeutigen Aeufserungen d«e Tt^sftrafe z.u «r* 
^'«kennen. Denn da es felbft dem <Rechtsgelelirrei% 
,>fchwcr fällt, die boshofce, die vorfdtzHch böfe, die 
„gefahrliche , und die muthwiHige Handlung 211 ttü* 
„terfcheiden, fo ift es äufsetlt bedenklich, einen eii^ 
„und zwanzig jährigen Bauerknecht auf deii Gritndl 
^folcher Aeufserungen zum Tode zu yerurtheileti.*^ 
Alleii« aileÜmftände ergeben nicht. blofs eine geFalur* 
liehe Abfichr, fondern geradezu , den Vorfatz zux rö^ 
den. Der dicke, äTdge ^agefpitzte Knittel, dfe wiei». 
derholten Schlage auf die Stirn, das Eintaucb4::r\ iat 
das Wa0er, zeugefi lant gegen den Verbrecher. UaTiTk 
ift auch dasGeftändnifs feiner Abfichc gar nixrht ^v^^e-ysy 
detttigr — „fie ^ufs fterben , •— dies war- mein Vor«^ 
^fiitz," -^ Die Worte: ea mag werden, .wie *U%Jtl 
wtfl , beifsen in diefem Zufammenhange welter tt Lckats^ 
als: es mag auch für -mkh für Fotgeu babeji» 
ehe es ixnmer'woUe.^ Üebrigens bedarf, es zwar 
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Ach des Scfaarffinns ttnä dettit^httaivifi^iu um^tinh 
beftiiniste und wichtige jiferkinaM*d6filinmitMfldiirett 
Vörfacz von ondei^ äWlclMli'tliid'^i^WaiHltwn^Wiiv 
IcirsbeftimmangWr ift mi«^ ^FM^^iM» ail^llbtMA:lHride»t) 
a1>er es Bedarf bloF^ d#» £f«M«itltMI MftnAAMWirftMi^ 
d^ — ddiiDftti ^oM ay^tlvüey «ilfeml eftlf 4iiul ^Wuh^s 
^g jähngcn Qaii^H^llhiMbt y«rtt%^it«iv-k«iin -^ ktu^ 
tfierfaBapt-zu t^'iiK^t «^k mn\]ilic VotfMt eine Ibad^' 
liftig begangen Üabe? üftd Wt^4 ^"ti^d« daniv^ratlir 
folgen, wenn' j^ne ArgtiihientattiW fKliHflf* trärel^ 
Nichts gemig^eed * «l^^ftf^ i>«rl^iriiii^fflilbnjtind0rjj^ 
fotogen mk demT^e- odciiuteiteitij^t« ttltikiriMr^ 
detttlicften Strafe isiües^jefe^iei t>eU|^t ivtrcfefiidüvfi» 
te^« «^ Db^ R^^futttli» diefei!( (^ierlb^kuft^ lU^nliatt 
\J* /S^fecÄ Oftfern Lefem öbttMito« - i- :T : 



fceftWr -xrerdeft ioHf mn tfr fti " d(em Vodieffetiäe^ 
Fall em Todfcliteg -aas Hiföet.fks fiUi6ia.y^ 
folgUch darf dleie^ Todfcbla to tsickr ttu dem §cb!¥f«di 
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Ein eben (6 auAMleades^' ab^: )llloh^ emkoiali^ 
tmderes^ Beyfpiel gieht dert* unmitt«llbah ifolg^üri^ 
RecbtsfaÜ. — - Veterfm-s^ ci« v-ond^atirc ifebd^ajikk 
fcber» jähzorniger Mani^b tidet« iin Zefu übti# tso^ 
Beleidigung, dx^ er v^H^inain V^ter'e^mad zu^'J^t 
bengkiabt^; vleUfkW att^^h^äu&^iiT^iiUitbikMr AiM 
zerrütteten Vef tnögensuinftände i feine GrofsmUllJer». 
die ihn UJiterftützte und fich in feiner Verpflegung be- 
fand. Das carpus delicti kidet keiflc» Zweifel und 
feine Gewifsbeit ift von dem Hn. Urthtliiifler S.^8* 
eben IoVo\\Äättd\g e\ngeüöu*iui lila der Umfiendv dals 
iJrb Inqüiüt fücht m <kin höchlten Grade des Zornd 
^e&ll(lefl'tia^ wo der Maitgel de» SelbitbettTUilfcyn« 
und die Unfähigkeit die Handlung gehörig uttter das 
Stra%efet£ zu fubfumiren» die Zurechnung der That 
niimögHch maeht. Die Hallifche f ac«ltät vctunheilt 
dicfen Verbrechet zm Ubonswieriger Zuchtba&sarbeit 
mdiu jahfli<:het Züchtigung au doln»Tag| und wo 
UMs^^^ auch.axi dem Otte des begangeuent- V^rbre* 
ctens, — Und tvaruui wurde nicht auf die Todes* 
^flrafe erkannt? Hr. Ki«n führt keinen andern Grund 
'an, als S. 49 den; dafs das Verbrechen aus Leiden- 
föufr begangen worden , dafs in der Leidenfchaft die 
Freyheit des Menfchen befchränkt) und dahfr^iuch 
die Zureehnung, mit diefer aber die Strafbafkeit ver- 
ffdndert fey^ Wir»^ wollen hier ni^ht uxit, dein Vf^ 
tber Freybeic als einem: Princtp dei: ÄVxr»^ Strafbot- 
iLehr riÄt^i Weil es unbefefaeiden fcyn würde, w«in 
Ret. hier Mch einer Theorie urtheilen wollte , die 
bb jattt »u^ lioclj die Jeinige ift* Aber er tft ia fra* 



Wir glaii))en;4er gerechten !4H^9>^*^etttii^ de^HViV 
Kl än^ne KecenTe^jen Cdrifhk de; peinl2ch(§tf Recbt< 
if*Bd, ätesHeft; 5/45.) 4uri;h yotfeehende Bei^J-tliei-' 
iupf toDkommen Qenug^f g^lciftrt zu liaben.'^Wiif 
h^ben.ünfere Behapptuiigen durch ^üsfuhrticli^ Erbr- 
jf^M^ß gerechtfertigtV gpd%9fie^ daW dafa Ht.^iKt 
-S. ^iiferh' Zw^dfein mcl^lt dJei'Stimitt? dner iiiibe^ 
ih^ideneii IJjritilu fbricjerh Äfe .ÄeuTsei^^^^^ tdne^ 
'jrjftiiides dqr WafiAeitK' der Jsueiaich Hn. JSli'Ver- 
df^fie. ehrt,;. erkdnjiea wird, " . ; ' " ' ; ' - • ' 

«-. - • ■' ' - . - ' : . 
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* ' BifdrierMni hättsUcher Tugend UÄd'Zw/WejfrHl 
hettivon C/G.nmict EM iSöniinlÜng, 'trp^ 

Auch unter dem. Titel: ' 

/ Uelar die Jübiung. gBgt% die ^UgeHi.. yierPredig- 
•v • teuju. C Mf. . . ' '' . / ^ 



In diefen vier Predigten > wölcken inän Jrllerflings 
•ine zu'' {^roüi^ Länge- v't)r<wcrfett'müfste,.,wenn iie 
i^, wie üa der Vf« dem'Publico übergiebt^ gehalie^ 
Worden, und nicht üus mehrern Caßzelvorfräg;en zu* 
fauimengezogJCtt wären • — führt Hr.. R» .folgende 
Hauptfatze ^5 : L Empfehlung dtr thdit^erßa'^enen 
Aehtang g9g$n dit-i^Ugtnd übe? Matj^. JB». to. 11^ 

fugend, über denfelben Text. IIL Die det^ugena 
gebührende Achtung gebietet gewijfetihafte Fürfvrge 
für die Religiöfifht der fugend ; folglicfi künn fie auch 
unmöglich die Jnwgndung der zur Erreichung diefes 
Zwecks erfoderlkhßn Mittel unter Jagen ; über Ephef. 
d, 47 IV. Die F fliehten der fugend in Anjehui\g def 
ihr gehührendti^odifr ihr mrklicli ^erwiej^ehen Acht^ingi 
Aber 2$ Cor. 6> I- •— . M^u wird ui diefeu Pi^g- 
len den Mann von nicht gemeiner I^enfchen- uii4 
Wclt-Kenntnifs wiederfinden, den ma-n fchon in den 
Vorträgen des Hr. R. zu felien gewohht ift> ufiddet 
berecbttgtt wo üej%A .der bekannte Art. 137. C» . dewegen* nnd^ wegen der äch^i Popularität fetnea 
C.C. aofgehobenworcküift^ Und, wenn diefea^^icht Ausdrucks, der Lehhafdgkeät feiner SchUdernngc^ 



fft> ob es denn erlaubt, feyn Icann, nach dJefcii |xbl 
Wbphifdien Prinzipien der §traibarkeit,.* geg^n'die 
klaren tuid detitUcheA Worte j.ea^ AuiK^U« dipjStrli^ 
ie d^ SchWefds«ttsdafehl»eAei»'?f Die£ar Ar^tikel fagtt 
wctn Todfchlag , oder aus Gecheit un&Zorii gethan» 
^JkA mit dem Schwerd vom Leben zum Tod geftraft 
»werden.** Wenn daher ein Richter, der nach dem 



und der Hefz:!ichkeitfttner Ermahnungen, längilim- 
ier den VöJ't.ü^icheti Cöiiyelfednetn feinen ehrenvol- 
len Plat* ei^aminmt Wif wünfchen ihiniijr die ge- 
genwärtige -Arbeit reckt "Viel Lefer tius den höhere 
Standen und denen von de¥ Mitrelüla(]re,.''die HA 
durch ihren Wohhlaad tmd dorch ihae-GrundAKee 
an jene an^ufchltirlsen Tuchen* Unter ihnen vorzüg- 
Rechte, Recht fprechcÄ-foU, deswagatt. r-^ich- werden die .richtigem Ideen über Erziehung, 
t auf das Schwerd erkennt, weil der Todfcblag welche in unferiu Zeitalter in fo verfchiedcnem Ge<- 
Lcldenfchaft begangen worden ill ; fo macht er wände verbreitet Worden find, halb aus Mifsver- 
tnden Sclflufs: das Gefetz betiehlt, dals wer in ftand , halb aus böfem Willen gemifsbraucht* Und 
Zorn emea Todfchlag begeht, mit dem Schwerd wenn die Kinder folcber. Aeltern durch die übelver* 
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l^hdant ofid erwMSnftf Adituti|t gegen: ibre'^Keii- 
Icbien^eolite y Mcnfckenv^ifde Kiad.iuenfcUiche Bei 
ftÜBimong iböckAens tn. äulsecn Sitten,. art^Df^ 
^ftigksbJm XJagetige^ an fiiuriickem Vergnügen und 
. ^ Bildung A^ Kef fltandc^ und der Talente j|e;win- 
. ften; ICo f eruieren fie^ we;it nseh^ an walirer SUUich- 
Keit un^ Rdigioüt^'t^ ap4 Werd6tt zu .einer '2er t'dei^ 
• 0e«fralt*.^brer Neiganfen und der Verfiäiruii]^ Über-^. 
laOVn»' wo ,fie de^ Aufficht und r^rnünftigen Lei- 
tung ani m^iliei^ SedCltÄen. Mr. A. fet2U die IrrthS- 
^r pn^ verdrehten» |iii ii/cü richtigen ,(jriin<ifät£tr 
dlef^ fiur halb aufgddUrten Menfch^n fy wahr Ä!in4^ 
(ichtTcäl auseii^ander , da& jeder, 'dernttr'ni(^t'|ia% 
böfem "Tillen hiifs>erfttfnden hat/ und mifsvet^fteht/ 
in diefer 3chrift BeHe^rufig jind -ZarechtWeifung fin-' 
den kann. Ganz vorzüglifh den Zeitbedürfniflfen 
^ngemdpren Ift, d^ .Vi^arnung:. dje ^raU^iyig der 
Jugend zur Retigidütät nicht zu vemacUäfligen , in 
' ^z dri^eiA Vredigt^ unfl in der letzten bat die An- 
rede an. die befler erzogene. Jugend, bjef^^ders de^ 
gchiüfs, unB^wej;cn dc^ Vähi^en Jo^s jfefallen/ 



Leipzig , h. FlerTcber d. j..: Pr/iAfg^cn t^ Bai$m 
gehalten heu Trauungen ,' von verfchieden$n Ver- 
faffetn unagefammkt rofi G, ttiedr. G&tz .erfUm 
Frediger bey aer lu^her. Gemeindein CafleL .«799« 
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Bey einer Sammlung von Predigten, wiediefe, kann 
der Herausgebe^ unftreittg ^c^lnen andern Zweck ha- 
ben, als Predigern ein Hälfsinittei zu dergleichen €&• 
fualreden in die Hände ^zu geben ; denn welcher an- 
dere Lefcr möchte iie zu feiner Erbauung wohl wäh- 
len? Allein ift ein folches Hülfsmittel ai^ch wirklich 
P.edürfnifs? Und ift es gut gethan, Jer Träjgbe;it if^ 



maiKlhe^PcedigiM*; :dit nidit felbft denken nndaus«^ 
arbeiten wollen , mit ailedey Noth - und UulfsbU- 
ehern entg«geiM:^U kommen ! ^^ J^icbenp.redigten^ 
die unrerianidberi» «fit ^7 hohlen FefUagen« eiofal- , 
Ion., hat yMJMM der Pi^,^er wenig :^ii zur Aua-t 
ariMitong' übA* ift j(UweU«t:«u ,eoit(cbuUiigw t wen^' 
or fich^ceia4e. Acboii»» sii ü^u^ inacbt. Aber wat! 
hindert ihn dei^n,; bay . Hq^aeitemt die er aUetni|^ 
wenigfteft» eialpMr W^ochen .ro^ius ^ireifs, feuieBLe-, 
den .WSttittTbioitm? T— J3a3 Terdienft, waches Hr. 
(iiificb'aitrcb:'gegonwüfiilige Sammlung erwoi^en haV 
bcnmöobeef Aft..auch ^dftrum .nur mitt^mäisig^ weil^ 
dB« inesUba der hiar gefamotfeien jlede^ auph nicht 
mohrois ffof fifuL. i£a»m eine u«d die andere mach- 
te Rec. als ganz gut «mpjfohlef^ Fi:eyiicb findet ina^ 
in den Sammlungfeu unferer heften Kanzelredner, fo 
yiei Rec. d^on gelefen hat , k^ine fdchen C»f oalre* 
de«y |ind Hr. (r.mufste fo noch aufnehme^, was d^ 
wacw<. Es find ihrer jin der Z^l fiehen und zwanrig^ 
wnMttf$r^ig^i. Tim. Hemis» Ti$de. MilUr. Wi^^r 
ratJi^ Banu^chubirt , Jdtermann, Sdiatter^ Sadt^ 
Biedir/ladi, ßfofike, üßm, Dam. Hemßf^ Liftp 



BAvaEvfHj in dar Lübcckifcben IJof^nchfa;; Nf- 
A/ellen Ton Seidel* $Ces B^udch. ßte ftark ver- 
mehrte u« rerbelll Auflage, jij^ 3J4 S. ^. (jw 
gr.) (S. d. Rec. A.L.Z. 1792^ «r. $3,) 



Berlin , b. Sander : Kleine Ronta^e und ErzäUu^ 
gen .ron A. Lafontaine. 3ter Tb. yerbe/T. u. ver- 
mehrte Ausgabe. 1799. 284 S. 4terTb. «798- g. 
fß, d. Etc. A, l,. Z. X796. Ur. ^sa.) 
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AEsntYosT.ABnTjiKZT. Favia , b. Galeazzi> Erben: 
Memoria f¥AV atittoie fyidemla de' Gtnti. 479g. rj S. 4. Dar 
tin^uattNte Vf* theilc. in diefem AufTaue die lleudcate .ftitiM 
^ach(örrchun(^9n über die J^aueiifeuche > die uuläiij^ft in 
fnehrcrn Ländern ffehctrfcht hat , mit , vn^ th^t xugleich ei- 
jiigeyörfchlä^ei durch deren Befolgung, wie er glaubt, die 
nach che tilgen Wirkungen , die ein folches Uebel «af 4ia Meii^ 
^en tttfsera kann • ant hefi^ix hintertrieben werden können« 
VaT hat Uey .der .Qeffnui]g nuehrerec an diefer Krank}ieie veo- 
^rbener K«t%ejn eben keine h)efondej:& jnerkwurdtpn widecr 
tiatüiiichen Teränderungen entdeckt, er macht ander dei) 
'Si;hlufs * d^lfs das U^el feine l&ntftebiing nicht yon inntfrlt* 
'«hen Fehlern» foiidem von ciaer üufsolichen IJcTache ger 
Jraht habe, und dafs wohl .einzig und allein die mit fchUali« 
fhcA Pimften f efchv^ängertf Luft daran Schuld j^c^eff;n fey. 



Die wahre Befchaffeaheit diefer Oäsfte wagt er iticht fsenaa 
2M beftimmten » doch dankt ea ihm wahrfcheinlach . d«fs eiä 
ihieriCches » auf Stickiloffe und Sauerfto^fe zufajiunengefei£tie8 
^as fo nachtheiltg auf die jiatzeuj^ei^irhi hab^a k9nue, dal^ 
dadurch die erwüiuue Krankheit ihre Entftehunir erhal- 
ten habe. — Zur Heilung des Uebels bat er reisende Mk^ 
lel, £. B. Baldrian, Katzemttünzt^ Amberkraut» auch Wein^ 
Ale« 4Uid iinoblauchfa^ft /^j.t geiA^reH AuBöCucffsmitteln ver* 
fetzt,, angewctt^ct, und er yejÄchert, durch de a Gebrauch 
dieftr Arziieyen einige platzen glücklich' von ihrjcm Uebe) 
befreye« z« haben. Die Heiiungsgefchichtefi . mit welchen 
der Vf^ diefe üad andere Behauptaiig«» . beüätigt , die Ait* 

aut Stwcjiwet^eii, 
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tc Wichtigkeit der 'Lrfxn? rtm iler bonorum 
poffeffio, die tnafi bisirer fo fehr vern^ch- 
U<%t hatte ; machte allerditigs eihe neae und 
• gröndlicbe Beafbeitosg derfelben aufserft wünfchens- 
w«rtb. Und wem hätte »xbö juriftifche PubKcnm 
diefe wcAl lieber anvertrsuen mögen 4 als dem bt- 
'rSbaiten und vcrdi^nftvoUen Ktnzler Koch, dem wir 
'lch€>Q fo manche Berichtigung im Cirilrecbte übef- 
'haapf, fuid befonders auch in den mitdrefem-Gegeh- 
fiAiide in genauefter Verbindung ftehenden Materien 
x» verdanken haben-? Zwar mCflen wir geltehen, 
•«Ms er die grofee Erwartufig» womit wir das literari- 
' -Iche Tefta«ient(Nr, I,) zur Hand nahmen, und welcl4 
-die I^^ung der Vorred« noch erhöhete, in der Folge 
^idit 'gtm befrtedigt fanden. Ali^in bej allert EHn- 
f^erongen, woz» ans die Ausarbeitung nach imfrer 
l.tberzeugon§^/berechtigt,^(ind wir doch weit ent- 
fernt, den wahren Gewinn zu.rerkennen^ den Äe 
juriftifche l^iteratur durch dies neueProduct und'dit 
tfarin vorkommende Berichtigung fo vieler Irrthft- 
• sisr. die fich nach und nach in unfere Syfteme ein» 
geichücfaen, nnd hnmer neue erzeugt hatten , erbat- 
bat. Den. gewäbketi Titel: U^eririfclw Teftth 

M. L. Z, 1700. i/ientr Ooni. 



mentf erläutert der Vf. fclbft in der Vorrede folgen- 
•dergeftalt: |,Mit eben der Feyerlichlj.elt, mit der ein 
„n\tchdenkender Teßirer die Summe feiner l.ebenV 
^,möheA überblickt, übergebe ich hier dem Pubiicuuv 
'9jdas (wiewoU ich bcy aller 4nieiner Tfaeikiahtne an 
„den Drangfalen jetzigfer Zeiten « noch.eincr unge- . 
, Schwächten Lebenskraft geniefse, und täglich noch 
$,d«ef unmittelbar aufweinender folgende StuAdek 
pinit all^m ehemaligen Eifer lehre) nach« Davids uiid 
„Wp7afi'j MorraUtfitsdikol?wohi nadi wenig Jah^eh 
^für mich Nachwelt fejpn mJbchte; ünterfuchiingön.' 
y^iber einige der wicbtigften Gegenwände der innefb 
-;Jufist)rudenif^ lind freue mich, über die Früchte 
9,eines dreyfsigjtthrigen Nachdenkens zum gemeitteti 
f^Beften difponiren zu können. Auch der Fi:eyge- 
9,bigfte verfpart fein'e voifnehmften Gaben bis 2u foi- 
„nem Teftamente, und fo wünfche ich , dafsderLe- 
-;,fer urtheilen möge, ich faütte' das Befte bis zuletzt 
»„veffpart. jeder facht Äch iiA Teßamente in dem- 
'„jenigcn Lichte zu zeigen,' in welchem er vor der 
HjNachwelt zuerfebeinert wänfcht;* Lefer meii:ier bia- 
nberigen Schriften, die da wiffen, wie ich mich Iiji- 
,;mer beÜifletl/ dem Publicmn ielbft änrchdachte nnd 
ijWoblerwogene Satze und Dogine« yH>raulegeh, i^'er- 
%iden gewifs mit der Eiwartuhg ztf der Lectüreder 
^;,gegenWärtlgcn kommen, .dafa dai, was ich »von 
„drey fsig literarischen.. Aemten eingefamdLeU, nichts 
,,uhrcif es feyn können'* *— VFir gii^ben nodh hint;u 
fetzen zu dürfen , dafs, da unfer Civilreichttbekann^- 
iieh Teftamente tmd CodiciUe cttia matedktis dulde; 
der Vfk fich auch dieier Licenz häufig bedienet/ und ^ 
die in • feinem letzten Willen bedachten Perfoneiiy 
Ttelföltig mit eben den Elogien entlaifen hat, wie 
man fie fchoit längft in feinem -gelehrten Umgänge 
•gewohnt war. Auch darüber erklärt fich die Vorrede 
hmitändlich. üeberhauj^t will der Vf. in gelehrtei 
•Controverfen von irgend einer Humamtat fo wenig 
•wiffen, dafs erfogar bey Anfuhrung einer geviiflen 
Recenfion, weria von feinem etwas inliwmwne'Si.Tot^k 
die Rede war, nur das Wort etwas anftöfsig findet, 
cnddrefem daher das^ Zeichen (?) beyfügt. Vor- 
züglich wird, nach jenem Glaubensbek,enntnifle, tu 
der Vorrede das ron D. Seidenflicker herausgegebene 
corpus iuris civilis m lofire/bintfithiam redactum zur 
Vergeltung einer im Qeiß der jurifiifphen Literatur 

^<m §akr 1706* &^®*^ ^*" Y^- yorkommenden An- 
merkung, fear . arg mitgenommen , welches Jreylidi 
nicht hieber gehörte, uie Schrift felbft enthiilt nun 
1) Liierarifehes 1 e^ment über die bonorum fofftßüi* 
i) Cmnmeniar übe^^die L.it, ^.1. D^ de hon, foß. 
^onim üibukts S. 3^*1^^ 4M* S) Bßvifiim einiger^Sui' 
I ' *m 
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Un der Jechfttn Auflage des^ HöpfnetJcHenVöm^eiiärs' 
ßther-dieHeineedfehtnr Inßitutienen ^« 493 ->- 474. • 4) 
nErfiis ^Codidli S. 475 — 51 2i 5) Zufatze Mnd . Verbef- 
Jirungen'^S. ^li — 528* D»s littn-arifchc Teftament 
* wird in der Vorrede ik eine To!!Ätod»g«' Abhöf«!: 
lung an(^,eküncligt: „Nun wage ich hier |iicb^^.Ge- 
„ringeres, als ein auf Grundfätzt pebauetci SijfleyH 
»,über.diü ganzie Lehre Yon der hon. paff, ixiiuuüxei- 
9,len. Iit diefer Ueberücht des Ganzen hofFe ich 
i^nidKts Wichrlges'uiTd W^fentüches übergangen s^i 
.„haben; nur über folche Puncte^ die gar za-b^kaniH, 
^Qnd Keinem Zweiftrl unterworfen find, (z. B. tlb^r 
^,die einzelnen Falle der bon* fojf. fecundum ^abulas)^ 
r^obe ich« da ich nicht fdr Anfänger fchrieb'i ii^icU 
^kürzer gefafcu" .Bey der Bemerkung» dafs es frej^- 
•li<:h keine Syfteme «hne Grundfktze geben könq^» 
idafs ein Syftem nothwendig die ganzt Lehce niafaf- 
*fcn iniifle» und dafs alfo hier Tte) Ueb^rflüißges ge> 
iag^ fey» wollen wir uns nicht aufhalten» obgleicp 
der Vf. andern SchrifrileUeni dergleichen nicht, zp 
ifehenken pflegt, umi ibgar den Tite) .einer Schrift rfß. 
'bon. poff. mxtm do^tfincnn- iuris romckni nicht Mng<;- 
trügt lallen .konnte,, weil-toif. pojf^ nur dein tömifchejt 
Rechte eigen ift^ . Eiik Schrifciieller^ der es fo genaji 
Himmt^ mufs auch des bek&nntent quod quisque iuris 
in'.akgrumetc, eingedenk feyiu Allein wirklich weifs 
jnali doch nicht; wie 'man' eigemlicb mit dein Bucb,e 
darian ift» wenn es nun SL21 ni'eiter heifst.^ „meineii 
^fchon lange gehegten' VorffiU» die ganze Mare^le 
• »»nach fbreift vMigen Urnfange ' und allen einxelnep 
^iTheSenund Puucten iroilfiändig und griinfilich ab- 
'^^svtumdelnV'ond nicht %lo$ andern l^lindlings nacb- 
^zufoigen; werd^ ich aber wohl nicht erfüllen kpn- 
^nen« weil mih die nothige Z^it dazu bisher gefdhjt 
.^hat* niid wohiiimmer fehlen wird. Ich will ufifi 
.^•ikiöfs jnicb alfo damit begnngen» über dtefe IMaterie 
<^nM>2i)<!tJc«rarifcbie3 TeiUmenc bieinit zn liefern» und 
Adi«r irHtndlinien ]Xnd Grund fcttze des Ganzen» wie 
^»auch ^i:»culfic>]ien der wichtigAen und ftreitigften 
»,f itrzcintn Puncte und Fragen dem gekhrten Publi- 
„ciim uii(Z4)ithei>en«^ Waa haben tvk: denn alfo an 
dk^llmHuabe? WirrtnüOen ea nur gleich «fienberzig 
'anführest dafs die erfte Ankündigung in der Vorrede 
'J8U dcH'faiicken Dcuionftracientn gehört» die be- 
4imj»tlich der GCiltiirkeit eines Te£tainenr$ nicht fch^- 
;t'j:-i, lind wotlnrch aoch dies literarifche Teilament 
vbrigen$ an fülneui Werthe nichts verlieren /würde. 
•In der Tbat ill es- eine Reihe einzelner Erörterungen 
zur BericbtifTung der Begriffe und Grundfatze diefer 
Lehre,, diirrh deren- Mittbei tu ng der berühmte Vf. 
Ikh allerdings um das Livilreeht rerdieiU gemacht 
hatv die aber» xvie wir doch aacb nicht leugnen dur^ 
fen^ nngemeia kfirzer und einleuchtender barten ah- 
pffafst V. erden können, weniV^och/nuf die unnötze/i 
jttiT Sache nichts beytra^^enden Digrefiionen wären 
Teruiiedeo M^orSeiu Auch iil flact der (y ftcmaiiliüheii 
Ordnuo^» liaiifi^ ehie rhapfodlfche \i'ahrzttnehine4\v 
2-B. fHettt der getrennte Vertrag vom ünteifclxiede 
>''m i>afl^ f'lictalh.mnd devr^kafis fto64.und 74* -i^ij^lei- 
^i»fi» VM der Agakipft fraK;jp^<li:6^und.d7itt*d,.nv 



ff«tifi|f h« *er Vf: die Gefetze felbft wörtlich ange- 
führte jes wäre aber lehr 2« wtUücheo» ufiU gerade 
dhfer Matei^ie (^t /mgemefleH .gewefen, wenn fpl- . 
ches, wo 'nicht b'ey alien, doch bey den mehriieii 
Qefemen 'gefehe^^tfit'Wiret^ B ey eincMt - minder wcit- 
Isiufrigen, oder techaifch zu reden» weniger klaren 
' I>ruck des Textes» h'ütte das unbefchadet des lUmns 
vielfaUig gefcheben könncn^^zuma]. wenn der Vf. es 
über lieh hätte erhalten mögen, diefem Vorrheil des i 
Lefers flunche^iir Sifch* nicht g6tf9Mn4e Koten 
aufzuopfern», «die theils durchaus unbedeutende Dinge 
eMhalrej>» tbeiU aber in einem fo' tiatten X^le 4^ge- 
.fal'st lind, dafs kein gebildeter Lefer Gefvbiuack'diir- 
jan linden kann« Pie Sache feib(^ wurde fchcm da- 
durch .gewonnen haben» dafs^ey wörtliche.r Anfüh- 
rung der Gefetze manches unricbrige Citat weniger 
ftatt gefunden hätte» oder doch laichtet wäre za 
berichtigen gewefen; z« B. die S. ji8 angeführte 
'L.5. pr. et {j\2- D.' de coiijung, cum tmancip. Üb. — 
Nach dem Hegrifle, den der Vf. aus feiner /«ircf//io 
Ht intejtiuo auch hicr1)«fybiAält, ift bon. poff. ein imj 
,quQd. praetor^ lexvr »ova Orf Praetoris - Jmilituäinnu 
in fitfreditiktefn concedit% imre €iviU incognituyu "iDiefer 
Begriff illrallerdings richtig und zutreffend. Die bon. 
pojjf. ift i) principaliter fei cheii Perlon en zu Gute, ein- 
geführt, die naca dem Ciriirccht keineh gegründeten 
Anfprac'h auf die Erbfchaft haben würden» -^ bou. 
pojj. nectffaria^ ~ kommt aber doch auch . 2); felbft ' 
den Civiierben zu Gute, *wenn fie es yortheilhäift fin- 
den » lieh ■ beheficii ' Prrfetoris zu bedienen. — ^ , (>oi»i . 
f OJ/*. lAiiMr,^"^ Me gruiUlefe (ich ^ wie aus dem Be* 
griiie erhelltet, theils eigaitiich imEritorifcheti£dict» 
•— ion* pojf. ordinaria •^.*theilsan itiuOitzen usd nä* 
beru .BeautiiHungen»' «wt&he jeiiem' £dict-'dnrcJ!i 
aievtfre Ge/ietzeünd*bdy9»fiigt woriea. -^^ bon, pajf. 
extruoi'dinaria. *- Bey de|u Streite .fibe^ de^ wahren 
6inik des UArerfchiedes fH^^r edictatem et decretalpn 
^bon^vajf. faaittfn ,die^ Stellen 'det foiDifcheii Uefetze 
und kocbrsgclehrren , wo diefe Ausdrücke vorkom- 
men». voUltändig angeführt» und in wiefern fie felbft 
uns die rickrigeu Merkmale diefes Unterfcbiedes an 
die iiand geben» gezeigt wertlen ibllen. Deun^ auf 
den acht f^wifcken Sinn -der Sache- kommt es dpcli 
nur an. bUn yeimirst aber diefen exegetifchen und 
.einzig mö|^Hchen Weg zur gewiflen Beiliaimung hier 
.durchaus. Vielleicht würde der Vf. auf demlelben 
gefunden haben; dafs fich noch Manches gegen feine 
bekannte Erklärung erinnern Jaße. Das dictatorifche 
Verwerfen und Entfeheiden macht es itkht aua. 
& 76 hcifs^ es einmal» dafs bon. pojf. edicMis ihrejvi 
U^efen nach perpetua^ mithin weder Umporwria nocli 
ititetimifliga ley; auf derfelben fiel ce aber * wieder uu^ 
■dafs üe in einigen Fällen conditionaiis oder propifio- 
nätßs itiyi könne, ift dtfx wahr; fo ift jenes faU'cb. 
*^aab deneigneti Begriifen des Vfs. ift gar. nicht ^b- 
.^vfthen, warum- feine Boa. poj/^. edictaUs eonditionateL 
ja^nd proiHfiomalis nicht vielmehr eher ali Bon. pojf^ 
JdeurtitaUs. geUen könHtei Zu diefer- letztern wirii 
aatser,der carboniand ixnd ventris notnine nun aAicii 
.^ic gert^bfi«;^ jqu^e furio^o.pet dtmenti lieredi. valum- 



69 



Ko. 321. OCTQBER 1799. 



S 



tsrio datupj Sie Mefnunf & 85 / dafs 5am pöß. edih- 
Oatis keiii Decret des Richters , durchaus erfodere^ 
fondetii die blofse Anerkennung fcbon geRu^e, hin- 
gegen dccretätis allemal decretum iuJdcrs erueifche, 
iftjreylich wahr.- Dais a|>er bey der edfct(;^i die An- 
erkennung auch nach neuem Itechter^ immer gericht- 
lieft gefchchen inüfle, ift mit Nichts erwiefen; viel- 
mehr find die S. 65 angeführten Gefetze* rorzüglich 
sL.9* C. qui admitti ad bon, poff, etc. befonders aber 
^k/Hiimiu ConßStotton £.7. C. de curat, furiofi etc. 
ffirb, fititiü bonorum p6jfeffioii^$ (U>nJiaiUmia*ia 
Ug$ jßblatAt entgegen, und es -ift unbegreiflich, wi^ 
der Vf. S.66 fageu kann» dafd jene Meyi^ttng durch 
TTiiM^pIttUsTortreffliehbefiätf^ werde^ da doch def- 
li^n. \Yone: quocti^nque modo oßtnderit -^ im 
ßügeafßU der vorhergehenden: oUiti pgtekdae 
nant^ tmftreitig mehr das Cegeutheil andeuten»- --^ 
Bef der wahrfcfaeinlichen Faßuag des §dkti Carbö- 
aiani S.^g bitte Weftenbtrg ßd D. Tit, de Carb. cd. 
ai^efuhrt werden follen, woraus dies wörtlich ge^<- 
nönifuen ift. Ucberbaupt aber ifl^ was von der Bon, 
ejf. C4r6aiiia»A Torkomiot, iiicut febr bedeutend» 
l^enAinan dagegen die äufserft.fcbaritltinige Erläu- 
renmg gerade .dtefes Edicts bey den QaiTikern in dea 
Fandecten felbft rergletcht; fo fiiulet man, dafs der 
Vf. noch, angemein viel Erhebliches zu fagen übrig: 
^XaCCen Vat« um eine richtige Theorie diefer Lehre- 
rn- befonlent. Statt deffesi hat epfich bey ganz un- 
hedeatenden. Dingen^ namentlich den febr auiTallen* 
den- ItTthuinem in einem Pcogt^mm des Iln.KanzIers 
«<m SfringiT att%ehalten. die freylich fehr leicht zu 
widerlegen waren«- — ^ Eine diftr wic^tigften Ausfüh- 
nmgen tat ganzen BaChieift üiiftVeietg^v^.^. die Dar- 
Mkaag der Bon. paff, contra tabatas. , und welchen 
YMAaSiA ^ufiinimns.. neuere Verordnung fowohl auif 
dkfe Btuk, poff. eis auch auf die quetäa inofficiofi 
tefümemi gehabt Jbabe^ Die , Bei», voff. c. tabb. al^ 
aiäis betrachtet, lA im neuen römtfcheu Recht nir- 
{cad aufgehoben, aber auch die neceffaria nicht gax^^ 
dh die Not;, iig. nnr von der Inteftaterbfblge rede^ 
ntfain attf die teftamentarifche SuecefTioh nictu ge- 
n*ieza- gezogen werden darf, wiewohl durch die . 
Aw. ri-3. c^,.in Verbindung mit jener » atich^er 
Manches geändert worden ift. Die Lehre dt^ 
Verfafiers gebt nlin/ eigentlich do-hin : die Aus- 
ücUiefsttng gewißer Perfonen von der Erbfolge kann 
]} fcbon Rftä dei» äkem Form betrachtet, iing;ß{jj^ 
bjA. Hier haben a) ^ie Jui querelam nnllitatis iuris 
mtris anch noch heutiges Tages mir der Wirkung, 
1^ das ganze Teftament übern Haufen fällt. b> Die 
wukfm oder emomcipati muffen in diefem. Falle gegen 
iei Vaters oder der väterlicfaeu mänidichen Afcenden- 
Teftomenc nm bon. poff. eontra tokifla* bitten. -^ 
t kann aber bey dieien non ßUs von einer nach 
i altera Recht ungültigen Form die Rede fe^^n,. 
&e ja nacbdtm^ altern Hecht gar nicht eiiigefetzt 
|i«den durften, und ielbft die bon. poff. c. tabb als 
arta betrachtet, ein nach ftrengem Recht gülti- 
J^eftament vorausfetzte. Offenbar ift alfo «jjiefe 
ka. paff, non fuorum €. tabb. hier ganz unricfatig^ . 



unter denFalt eines fcfaon nach älttrttiRj^htirtformtt 
ungültigen Teftaiiients gebracht worden, a) ift dio • 
^xhcredatien oder Präteritioti nach der alten Fonri 
rv^'ar gültig, nach der neuen abec ungiiltig^y z. R, 
wenn eiUvyedor gar kerne, oder doch keine in der 
N01M15.. gebilligte Urfache der Ai^sfchlielsung aji- 
geführt ift; fo müflen Jin und non Ji«i imitier aocli 
die vorige Klage^ nämlich auerela inojfidqji anfteUcn; 
die jedoch nicht das ganze Teftainent ungültig ma<cht ^ . 
die fögenannte quereia nuUitatn iuris n&uL ift'ciiie 
Schimäre, wovon ^tt/iinzan in Nov^ii^ gar. nicht 
gedacht hat. Die queretci inojjiciofi. findet auch id 
dem Falle nur. ftatt, wenn das Kind nicht enterb|r 
oder übergangen, aber auch nich( JwnerabHi inflltu^ 
tionis titulo r fondern nur, es fey viel oder wenig« ^ 
bedacht worden ift. Nicht unrecht bemerkt der Vf; ^ 
. hiebey» dafs der titulus inftitiutionis honordbilis heu; 
tigcs Tages wie eine wächferne Nafe gedrehet wer- 
de , woran die fächiifchen Juriftcu bauptfacfalich 
Schuld wären.. 3) Ift die Exheredatien oder Prätcrf- 
tion,. beides nach der aTten und iTeiieji Totm gülti^Q^t, 
indem eine beftiinmte und in der ISov, iis geWIIigrft 
Urfache ausgedruckt worden iß;, fo kann nur da\roa 
die frage fcyn,. ob die angeführte Urfache in fdct» 
auch wahr oder falfck fev ? Ift jenes; fo heftebt na- 
türlich das Teftament, ift aber dieies ; fa (indct; f4«r 
ßreitig (?) nichts anders als quextia^inoffidofi ftatt.. 

( DU FQttJeizmng folgt. ) 
. * • ^ 

SCHÖNE KUH ST El 

BsR^JUtTp b. Nieolaf, Sohn r Prms: AmarttntH «f^ 
der grofseH Naje;^ eint moraitifch& Erzählung ans 
den ffMhrbüchern der Regierung König; Dideltapp 
des Grofsen und deffen Gemahlin KiMkahel dtfr 
Weifen;, nebß hifiorifcften Nachrfchten von der 
Königin Carunkeh, dem Prinzen^ Hampeditclum 
und dem Zauberer TaXpatfcK von g^. F. jünger ^ 
Er fies Bändchen, i^^g.^ XXIV. ü. ig S. 8- 

, Die LeichtigJ^eil des Vortrags und die reine und 
fiieCsende Sprache» die den Werken de% verftorbe- 
fi,en jünger eigen find, geb^»n ihnen ven eii>erSrite 
„einen gegründeten Anfpruch auf Beyfall der Lefe- 
welt» der fich doch auf der andern Seite nicht immer 
fo,, wie er follte,. durch Neuheit der Ideen und ihrer 
Darftellung,durch gefchickte Anlegunigdes Ganzen und 
feiner einzelnen Theile und durch ähnliche weCenili- 
che Eigeiifchaften in gleichem Grade rechtfertiget. Sa 
möchte üchi.es .^ucb mit d^jn vor atis liegenden , 
Stücke aus dem Nacblafle des Vfs.. verhalten,, das,, 
wie man leickt errätb^ der Clafte der fatyrifchen Ro- - 
mane im .Gewände eines Feenmährchens angehört. 
Ueber den Plan des Ganzen läfst fich jedoch hier,, 
wo man nur den Jkleiiiern Thcil » nur die Einleitung 
der Gefchichte vor fich hat, nicht fjignch* urtheilen; 
aber die Laune des Vfs. fo fehr er fie lebendig zu er^ 
halten fucht^ und. auf fa vielen Gegenftänden er fie 
verweiten läfti^ ift doch weder durchaus geiftreich 
noch erfinderifch genug, um diefem. Producte unt^r 
I a den 
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Jen vorpUgliclicm Schriftea der Gattiuig eine der 
böliexn Stellen onzuweifen.' In der TBat/inacht aucb 
•der Ilerai^sg- felbft deii Ueichthain der EinTaUe de» 
Vfs. glicht wenig verdü^htrg, indem «r in der fehr 
gebarnifchten Vorrede^, die verraevnxlichi hprvorfte- 
cbeiiflftfeu Züge genau aufzahlt uua mit Fingern auf 

Se^hinweiil. Diefe Nachweifuiigen werden indefleii 
as PubiifuiEL fcliweilich beftecben^ man wird die- 
fen Roman, der^ fo viel man jetzt feheii kann , vor- 
«ebuiljch dae Fehler mancher Polizeyeinrichtungcn 
find die Thödidtea des 'Hoflebens zu rügen fich 
yorfetzt, zwar lefen, man wird nictit eben Langewc!- 
te bejr ihm haben, aber, wenn man ihn geendigt und 
w^eggelegt hat, wird man fchwerlich zu ihm z^u- 
rüokjlehren. 



durchaus Iceihe iblcfi6^ BezicÜungen e^fiiniieir, e|, 
mäfste. 4cnn die ' meralifche Kutsaaweudniig fejriu 
dafs ein Ftirft gut regieren foDe^ 

LßiPzxc, b. Fleifchef :. . ^n^kJof en d«s der Vorzeit. 
EiM Beytraff zur GefchichU der Sittew^ Met^nw^ 
gen Mna Gebräu chß der Vorzeit- J^rft^ Sammking. 

1797* 206 S. 8- (14 £^') 

Eine Sammlung, die wir dem Pabltcum» als eine 
tiicht blos unterhaltende, fondem auch olitzliche 
Xlectüre empfehlen iunnen, obwohl fte ohne g^^olpsea 
Aufwai^d Von Mühe und Belefenheit zuTaminenge»- 
bracht worden ift. Der Anekdoten find huyidert tat 
der Zahl, doth fichen zuweilen mehrere unter Eine« 
Der \rerleger kündigt eine Fortfetzung an! War- ' Äubrik. — Wir bemerken nur, dafs viele Anekdoten ♦ 



um verfparte er nicht die Ausgabe diefes Fragmente, 
u'.n das Ganze auf Einmal, oder weuigftens in grö- 
isera Abtheilungen liefern iu köntienl Schriften dic- 
fer Art verlieren durch 2^ftuckelung mehr, lils alle 
>ijidere. 

* Main«^ b. Vollmer t Der WWne BAtter, Geiftefge- 
. fchichte aus den grüueften Zeiten des Altet- 
thixms, TpmVerfafi'er d3es Subßitut des Behemot. 
• ^.Bände. 240 u. 219 3. 8* (iHthl. J8gr0 

Eine Feengefchicht« au^ den Zeiten des frfinki- 
4ciicn Königs Pipin , von der fich nicht viel Gutes 
«nd nieht viel Schlechtea Tagen iüfst. £in verladener 
Knabe, der feine Aeltern nicht kennf^nnd auf der 
'Bbrg eines gutmüthigen Hitters -erzogeB* wird » ^rer- 
^iebt (Ich da in das Bildnifs einer Prinacinnt rofi der 
s^t bürt, dafa fie in ein Reh verwandet worden und 
«4lie er zu hefreyen befehliefst. £r koiiunjt auf feiner 
•arrcndeii- Fahrt zu ihr durch mancherleyAbeiitbeuer; 
^f^iii j^auheseVy ^^r feine Mutter einführt hat und fei- 
.aien Fehler bereuet^ hilft ihin fein Sueben erleich- 
tern, er ßodet fio, zu^eich entdeckt ficht, ^fs er 
rfelbft -ein Königsfohn ift, er vermählt fich mit Jkiner 
Geliebten und eilt pilt ihr nach feinem Beiche — 
ganz im Geld der gewöhnlichen Feengefchtchten. 
Sie Angabe der Verlngshandlung Ifefs den Rec. einen 
jpoiiUich-fatyrifchen Roman vermuthen, er hat $btt 



dem Zwecke, den der Titel angiebt, (Beyuäg» 2;ur Ge^ 
fchichte der Sitten, Meynungen u^f.w. der Vorzeit 
TM feyn) gac nicht ei^cfprechen. Mit andern Kamen 
trnd Jahrzahien könnten z.B. Nr. i) Vetföhniicbkeiti 
tS) Mächt der Tugend and d^s Mitleids (s^&^xl Ret2^ 
der WoHoft)^ 9) Treuherziger Wuafch (eines Bauern, 
bey welchem l^önig Philipp von Spanien üheri'iachti^ 
hatte); 16) Mannercnthaltfamkeit etc. ond mehrere 
andere, aus jedem Zeitalter erzahlt werden« ohne 
init dem Geifte defielben iti Widerfprucb zu fiehen; 
da doch der Vf«. (laot .der Vorrede) übejr Sitfern i^nd 
Gewohnheiten der deutfchen Vorzeit ausführyrher 
zu fchreiben Im Sinne hat und diefe Anekdoten die 
iiöthigen Beyfpiele dazu liefern foUen. .,. :Aber in 
tliefer Röckficht ift es aadi nicht gat, daft der Vf«t 
wenn er gleich feine Gewährsmänner genenutj i^r, 
nicht bis xu den wahren faiftorificfaen QaeU^n zu« 
Tückgegangen ift, £u welchen £n)fb faiftorifciiiaa 
Rilderbaus, Weftenrieders hiftorifcher Kaleudefp 
das htftoHfche Kafrinet, Sachftns KaiferehroMY^ 
*Viridarium fotHio&" hißoricum n* f. ,w« anmögUch 
|;ezähit werden köimeit. — Auch in der Scell^iig 
der Anekdoten ift der Sanm^Ier nicht forgfältic 
^enag gewefen; mehrere, die ganz oifEenl^r unter. 
Eine RubriX geh<)rtcn,. wie 3 und xt. Wertk <}er 
Küfle — 16 und 33. Männerenthaltfamkeit, -«- ibUU 
^tan aiche van einaiider getrennt aiifg^ellt £eyxu 
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NATTTKOfiscHiciiTE. Düffttdorf, h. Schrciiicr 
4!/f des iln. RegierMigsrafh J^edlcut Abhandlvng 
vniichitfn j^c{wi£r,batfnf, nsbit einigen AiiiBerkurigen 
:zuin allgemeinen ^lurzen. Zufeiftes Siück. 1799« 8^S. 
Df \- Aus;'.ii:; 011s den HeBeii erilen Heften macht 
€3iuck iut. DteCer geh* fai^i^aum dreyseiuiten Hclt, 
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äfcHS hnt nach 5. 4 dies Unternehmen felbft febilXä^r. • £>] 
vom Vf. heyi^efü^ten Aitmerkuugen becre&n und i>e£Uitisei 
>as Hr, MeSms von de<n guten £oden bey Anlegu^n^ d« 
Saamenbeete, von den 'Wurzellobden, den eiii g^ft eckte 
Af urzelflücken, den in der Erde zurnckfebltebepen '^flTurzeli 
und von der 5cluiefiwicliligii«tt der Acacie «. C «r, c«Ca||% \la 
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adjecMt SMifii — «uct. ^. .C. Koi^A etc. 

ttft^9 — Ed. VIH elc. 



TkeoHt «M d^r SuiceJBIwn mßh^f^kA^r VttwunJk^ 
Hm — • ^. D. JC(K&.etc* 

5) ERLMfGffn , K Palm: f!erfueh — H»er Miianä" 
.tung <— VQ« pfiifihtwidrigin TeflavtetUen -<- toa 
G. 9f. 5trfi* ctc, 

-K/^n dieffem Sy^ttit , ^Äclres der Vf. des theer^ti- 
♦ ^' fchc oder InofficioTiffttsfyftem hetin.t» jfA er iHin 
dergeftalt überzeugt, d^fs die davon «bweichcnd« 
Tfeeorien, welche ^ier Htifer den Naineii: i) prak- 
ttfches -oder-Nirflkätsryftem^ 2) Hüpfnerifctt^s oder 
VStteKyftein ; 3 ) Sekn&idtifches oder Conäicdonsfy- 
^LCTB', 4) ÄP^ofcarffcfejr oder Einendatfons- und ßübfti- 
'w(km$fy&eni , rorkommen» ^^ der gewöh-ivlJclieii 
Ärr fernes Ausdrucks abgeferti^ werde«. Man kaim 
ßA Itienuif in tiefer Recenfion frcyMch nicht weiter 
dnlaffen, indefs w^ird -tiiM folgende Rem erkong e»- 
bfibt feyn. Leugnen kami man nicht i) dafs qMtdti 
moficiofi ttßamtnti unJ B. P. c. t^bb. nfc€ffaria 
ein iiach flrengem Civthrecht gültiges Tcftameiit v.or- 
.atisfetzen, und dnfs beide niit dein entgegengefett- 
tefi FaHe rincs fciion Whft nach dem ftpengen CiTtt- 
recht nngüWgen Teft^ments , unvereinbarlick find. 
Wie nun 2) unfer Vf. felbft S. f 30. behauptet, diJi 
die Ner. jig- «•« »ciie$ CmWecht in Anfehung der 
l&teftaterbfolge «uamacht ; fo ift auch mcht abzufe- 
jbn« iKramsi nicht eben das von «ler Nov. 115. in 
"Anfebnng des teßamentatijchtn Erbrechts gehen foHfe. 
B« Vf. felbft gefterht cKes auch 8% iB3- z^ - » Jufti- 
vniaa hat den Vorfttz gehabt, d«tch die in der Nov. 
ftiiS- ^«P- 3 ^* 4* i^ngenonmiene Mo«(i6catton in 
„denFäHen , wovon feine Verordnung redet, fawoU 
t^sjus civile antiqftum als Abs jus praeiorittm ab- 
„Taiändern.«* fai fofern alfo ein TeftamefH mif die- 
ifcr neuen Vorfchrift des CMkeekts nicht überein- 
kamt, kl fofe#n ift es an fek auch fchon ßricto jur'g 
«si^tig, folglich nicht erft ttk inofftciofum oder B. 
*. c. eol*. -eil i*rfeclrtte* Ifi 4etniiw^h %} bey d^z Ai9- 
A.L. Z. 1799. Vicfter Baml. 



fchliefsTOg derKlnder oder Aeltem desTeftators en^ 
wcdier g*r keine, oder keine rechtinäfsige Ürfadie 
ausgedruckt, oder die genannte Urfache m/a«to «a- 
gegfßndet; fo*ann m«i In keinetn diefer Fätte an- 
*iehmen,.dafs das Teftamem, da e^ der Tjuchftäblil 
t*en Vorfchrift -eine's neuen Civilreckts gerade zn ent- 
gegen geht, dennoch ytricfo ^itrtf gWtjg fey, welches 
doch jene erwähnten Rechtsmittel* voMusfetzen. Der 
^tefetzgeber müfetfe feinen Verftaud veriofen haben^ 
wenn er nur die wörtliche Angabe einer gewiffei» 
Vrfacbe, und nicht zugleich auch -die Walirheit detj. 
Mben m /acta zur noehwendigen Bedingung des Te- 
ibmeiits hfitte machen woHea ; fdi^kk würde die 
Vnwafai'heit der ausgedrückten Urfa^ anüchfchoa 
felbft de jnre ßricto die ÜngCfltigkeit des TeftameiKa 
zur Folge «h^ben , wenn auch der Grfctzgeber nicht 
dabey bemerkt »hätt<j , dafs er den Beweis der ange- 
•gebenen Thatfacheti, als nothwendig erfodert haben 
■woHe, wie es.doch ^uflinhsn zum ücberlluis hinzu- 
gefügt hat. Efer Vf. urtheilt daher 4) S. XAt. ganz 
richtig: ^.Nacb der Novelle ix.3. ift ui Hinficbt der 
»VVirkung unter beiden Fjlfen, ob gar keine, odct 
»keine rechtmafsige UrfÄffe anrefiHirt Jft^ oder ob 
jdie angefiHiHe reditmäfsige Urfaclie nicU . enviefeii 
9,werden *a«», gar kein llnterfchied gemacht^ fon- 
„dem beide Fälle find an dem nämlichen Platze, wo 
,»-ihre Entfcheidung ftcfrt, mit einander verknüiift ' 
„vorgetragen ; alfo die Klage , welche nadh der In- 
,/tention des Gefet2?gebers In dem einen FM ^tütt- 
„4ndet, die mufs at>eh in dem andern Platz gref- 

„fen*« aber die Feige, die nun hieraos weiter ' 

gezogen wird: v^eil der Gefetrgeber keine neuen 
9tKlagen genannt, und Torgcfchrieben , mitlxiri es 
„bey den Klagen bat bewenden laffen, wdche iu fol- 
^hen Fällen nach der vorigen LegMlothm Statt fan* ' 
f^en; fo ift das iuheiden FaHen keine andere, als 
V,die quereiä inoßciofi teflamenti^ — diefe Folge ift 
tiicht gegröndet. , Man kann allerdings annehmen, 
dafs eine altere Klage auch die neoern Beßimiimii- 
t^n der Ovilgefetze mit ergreife, wenn die Nattfr 
Jener Klage aiif dergleichen « euere Vorfchriften pafsi, 
und denfelben nicht wtderfpricht. So kann man. die 
ältere condictio fine canfa , oder auch indebiti fuglich 
Bixf §ußinian's Verordnung wegen der Spielfch-iiden'- 
anwenden. Allein Wer. wo die Nichtbcobxich tung - 
des neuen CivHgefetzes Nov. 115. gerade das Gegen- 
theil von dem mit fieh bringt, was jene ältireKlage, 
worauf uns der Vf. verweifet , \»nefe»tlidi vora«! 
fefzt, Läfstfich doch wohl unmöglich dergleichen 
Schkifsfolge rechtfertigen. Ungleich richtTsrer dih-ite 
£ch nach deniV(Mrhefgelienden behaupten iaflen, dafi 
K nach / 
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nach der gedachten NoveHe, wes*m^kr un* Aek«w» ^Jr^irkfem hkibt\ und fo auch im Gegen l^tae, wenn 

clc^Xe^tor^ onbetrl^ Vo^ der aunrelainojjifioji^^t «lierea nicht iSt^ fine ir$. .1^^ ift alfe w<depfipre<^ei|l 

tcHirt worden rill, auch von der ^. V. €. tahb. ne- 'bleibt, und fo auch eine andere ji»f ir, die nnchhin 
eejfaria nich^«»lMP- di a i Ud g i^eya kA^m^ Ba<t Ae> w i t tj g i iimjib ■* r^nrlTdr ^ tfipimrÜTgr jt ausdrücklich: 

ivcit hat das von dem Vf- beftrittene ScIiHeidtifche cikw rejiis, apif^ccepUf cum effectu bona retineat^ 

Syftcm unftreitig viel für fich. K Nu» tu AtirehÄn|f 'fiite ti''cnfn^alius jure civüi evincere hereditctem poß 

der Klage ift dagegen zu «rinnern, dafs dem un^l- J^t fie^ PflU.^ d^a ikr Yf. hxax ahJiiiyf^d B. J*. ab 

tig Ausgefchlofl'enen nicht fowohl condietio ex initio cum re et pojlea fine re anführe, zeigt fich 

Lf'ge — 'da diefe nur attio^ i»- perfonam -i& r-^ gleich anftmgs Ms ß. P. ßne rr, und ^o* fthrt ihn 



_ da dieie nur 

^Ts^ vielmehr querela nuUUatis. iejla^e^ti - quoa4 h^ 
redis infittutiou^m 9 .rairhia eine, wahre, heredHc^ 
tis pofiHo quaiificataf , gegen den eingeretz.tea Ers- 
ten ^ in alle ft . Fällen ^ Wo das Teffameixi mit JÄneir 
Novelle nicht übereinkoniuu, geftattet v^er^n ^luilji^ 
— Die Behauptung S. 255-. dafs, ungeachtet der 
.^urch, neuere tonftitutionen beftiinintea^Te Hamen tSf 

•'Form, dennoch aus. einem Teftamente,. welches fiö- 
Ben Zeugen nur unUi-ßeg^lPr aber glicht uiHerfcbj^^ 
jbe^i hatten, J3, P. Jecuadum taib. getfu^ht werd^^ 
Xi)nnö^ ilt nniirpicig ungeg^ündet. — Den. Ui>WJ- 
jefiicJ B. P, cum re und fine r^ — ^ 19, S.;227t --r 
hat der Vf. nact|unferer Ucberzeugung nicl^t xutreJf- 
fend dargeftellt. Zutörderft kouunt diefer UntQP- 
ichicd 10 den I.e. angeführten GcfetzenL.^. (). 2» L-?* 
D. äe.inpjjtc. teßam. und L- I2. pr. D. de injujiq 
fttpto etc. gar nicht vor. ' Die Austliücke' c«m re vel 
ßne re bedeuten fo viel, als cum veifim effectu. 
jDas. fagt Vipian Fragm. XXUI, 6- XXVill, 13. aus- 
drücklidi, und der Vf. beiuerkt es auch gleich Au- 
iangs, fährt aber gleich.. darauf fort: „dafs r« die 
...Erbfchaß bedeute, ift ^n felbll klar.** Das ift es 
nun Vohl nicht. Res deutet hier die volle Wirkfam- 
keit und Kraft d«r vomPrätor verliehenen B.P. nicht 
die Erbfchaft Mb\\ an; dief« ift vielmehr nur das 
Objecc B. P. , welche, darauf bald ein bleibendes und 
Völlig wirkfames Recht giebt, bald aber nicht, je 
nach dem fie cum rf , oder jlne re ift. Jene unrichti- 
ge Vorfielliing hat aber den Vf. veranlafst, bey die- 
fer Gelegenheit vier Fälle zu untcrfcheiden ; j) B. P. 
welche Anfangs cum re Ott und es auch bleibt; f« 
auch 2) gleich Anfangs und in der Fortdauer fine re; 
S) B- P. ab initio cum re, et pojlea fine re; 4) ab ini- 
tio ßne re, et poflea cum re. Den übrigen Juriften, 
die nicht fo diftinguiren, wird dabey das Couipli- 

' inent gemacht , dafs fie jneiftens alle von der B. P. 
wenig oder nichts verfteheu. Darauf wagt der Rec. 
es aber doch zu behaupten, dafs gerade dieflß Dar- 



auch ülpian als Beyfpiel an. Bonorum Pojfejßo ßne 
n^^fiy rr-jiticht'sfe initio. enni re etyofieafin^ r#» 'Wi^ 
upfer Vf. will^ — quum fuus hires evincere *}iertdita- 
temjuve legitimo pojjit.^ Der Fall hingegen, welcher 
hier als Beyfpiel B. P^ab -initio fini re, tt pofleä ^m 
re angeführt wird, • wenn »amiich* der -enterbte" 
EmoHcipU'tus den Procefs^ gewinnt, gehört gar nicht 
hieher. Diefer Etnancipirte erhält ngir iJ. P, litis 
ordlnnndae gratia, welche blofs praparatorifch ift,^ 
iiYid'WO¥ey attös auf den Aü9gdh§f qkerelae inoffiÜofi 
^flavken^ ünkouiinl» Oöwlniu W de« Pxocefs; £q 
bekommt er die Erbfchaft nun tiicht al» BttnoruM 
Pf^ße^ffor, fondern vermöge querelae inofficlofi als wah- 
rer Ciüilerbe , obgleich er bcneficiö praetoris, die 
Rechte eines fui hereilis erlang;!: hat, und dadurch 241 
der gedachten Querel fähig geworden ift. L. g. D, 
und L.^rC. de inoific». tejL Wollte und konnte man 
ihn aber auch nur blofs als pratorifchcn Naohfolger 
betraclrtoa; fo ^ ürdo man doch nicht fagen köunen« 
dafs ieine B» P. anfangs yi»^ re war und nachher ettm- 
r.$ Wift^d- Jenes wärde nach Ulpian vorausfetzcii, 
dafs er die Erbfchaft nicht hätte behalten können» 
fondern einem andern weichen möiTen; das rindet ~ 
j« hier nicht Statt. Richtiger würde man denn docJi 
wohl die Sache fo erklaren: fo lauge der Procefs we- 
gen des pfiicbtvvidrigen Teftamentö Jioch nicht ei^t* 
fchiedea ift, lüfst iich überhaupt nicht fagea, ob 
feine B. P. cum re oder fine re war. üewiiuit er ih^ ; 
fo war und blieb fie immer cum re, nicht aber ab ini- 
tio fine r(f, -weil er ja Nietaaaden weichen aiiufste. — * 
Verliert er ihn; fowar und blieb feine B. P, fine re, 
weil fie ihm nichts geholfen hatte, und ein Atiderer 
wegen beilern Rechts ihm voi:gedrungeu war.. Wie 
überhaupt der Vf. den ganzem Untcrfchied nur auF 
die B. P. edictalis bezieht, und die B. P. jecretCL- 
/ü gar nicht hieher gerechnet wiffen will; fo läÄfc 
lieh auch fchon darum eben fo gut bcljaupten, daCs 
gerade die^ Dar- ß* P. litis ordtnoMdae gratia eigentlich nicht dahli^ 
ßellung nichts weniger, als einen .rich^gen Begriff gehöre. — 'S.30J. wird Pi^fendbrf .wegen eipesS^fcO» 



von. der Sache gebe. Nach der. deutlichen Erklärung 
Ulpians c. 1. lumimt.es nur darauf an, ob derjenige, 
dem der Prätor B. P. giebt, • in der Folge doch dem 
beflern und vorzüglicher» Recht eines Andern -wei- 
chen iiiiifs — fine re — oder nicht, foudern dos Recht 
diefes Prätorifchen Nachfolgers ift bleibcjid und völ- 
lig wlrkfam-r.ctaw re. Hieraus folgt uun ganz klar, 
dafs die beiden erften Fall^ des Vfs- hier ganz über- 
flüfsig als eigene uiid befondere'Fälle^ausge4eicha«t, 
41^ beiden folgehdcii -hingegen durchaus falfch ange- 
Q^^iimett find. Nur darum heÜat B. P* cum re, weil 



zes mitgenoinanen, den er doch fo, wie der Vf.^ihn ai 
fuhrt, nich^ b^hauptctJiatte. DerSühn folbft klagte hi^jr 
.nicht, da er Ja, -wie P4iJendorJ ausdrücklich auiiimicLry 
bey Lebzeiten iiesV^ters^ fchon verftorben war. - — 

. Der ^Comnentar ^er L. 12. \ft. i. D. de JB/ JP. 
^roft^a tabutas macht die Sache ,und 4en Siixn ciier4^& 
Qefetze^ tv^elleichi; ^hiwicriger als ^r wirfclicli' ift. 
Die naiüvUchfte ErkJ^ung diefer Stella fcheint duclfiL 
immer von deia Satz^ au^geheiV «u npLüftin, dafs" .ei 

feyerüch gemachtes jeftaiÄent tt- jur^ fyct^m l 

der Folge durch- eia unföraüicb^a? niobt aufgehob 
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wtrde^ es wifred^ili, äafB^^^tTMfcv in dem lets- 
teu fcijie t»äc^^eT]l inteftat^^beii wieder zur Erbfolge 
gfrüfefi hätte. Hier gilt das jötig^e;' obgleich irfir 
^iDlU^ommetie Teffnidefk -, wcniie^inir wcwfgftens 

hms et fofihünks ete. »vefgHclicnü. br.'$.*-3.'Hß. d^ 
iifbtmmtii^ K^uk^ktst Cofud in da h^^^uttAnluA^* 
^ I. den Fall voraus, da; JltJOfumd A^moh Sohii, üi eir: 
sKttidnpliclienTefiattteote^flnterbt^ in \etnem uacb-ri 
herigea anFoIÜjoniEinneii'.aber /ilm..UTir ^übergaugetn 
biite. Es^irjigt ficbi^aifd, .iflL deim.iäbeRgahgeiiejb 



ttnzu^refFmden.Äft de& AiJ^r^icks bedient ba^en. 
/«Aa^ Coi*f«#l^t(W bjEtoffc fige«tüfibjdi^j(?»i^]f5ij\ SteUj 

v«rka|n«»nd«nijUww*bi9fiYörJ^if^>^^^ 4^%i^.> }\ 
niM«b^^£ri»nerttng^a «^^dfftiV^»- w*e wir geni/ 

\irÖife-d«^cl]baiij|)iUfig^9ll4ec> ^^ErW^n Ejipfmr^ 




icd df^s )>e*> 




DlefeFiagcibeAitwoitalderjMriftjfelif feiirntitdeoi Uurl ll§2Q«'^l^>«ia ffnfiHjZ^idltte^ttiYi^g^ 

tiK&:hk^o«ntwedJBu}iK^E:Jioiz.ir#y,t»uTt^^ tfiirri den Worten äufsert: 99 Vielleicht läfst 

gefctzre £rbe ift ein folcher Inteftaterb«V'd6ily'.Vdrf¥V 

auu den Sohn bey Seite fetzt 9 zur Erbfolge kommen 

wßidc, oAerniAn >litf erftcitFJllfiff d¥a filtere Teii^- 
tnent durch da^'-sflchfol^etultt au%eboben • und * gilt 
.alfo aic%Jiiehi^ ^;NaiK^%är:Jfiann 4^11 »Sohu,; weil er- 
imitwvvtaii Wedor flmgs^lub nocfa^iorasüok. ,en£erbt 
iftv & Fi^aaft^ tabniüilaAalu: ».'nIiq ^xvl^i^ ten 
hiffg^fgtii.kichatrtdBK£fdul tiiLdte^iU^efod^e nkbts 
Bas 9 weil das erfte Teftaaaent, worin er gjilHg 
erbt Tf^r, duxcJL «las* ./woyt^^. 1241 TcoUfcommne 
auTiörte gijUigzu (<^yp,.j.^P^ n«fdio fOif^^iiVir^JW^^abifj- ;^^^ uAd es ift 



>^ne..auc^*iWVir^rc^n j^^e^minde^eri .wettern Grund 



fcnlufs dicljcr Stelje »^ >^'^i^f^.b<| . iib/;^ej]*^, fp laufet ; o *. 

frius tt^iamenifum ciiet jure factum, quo filius' 

gxbtreiatMs eß: Jequms itriperj actum j' in qzio praeteri" 

tM^^ Ji/if^Si^.fB^Jl^nQrfi.\fsJli^f$^^ ^fputeritus A'i^te 

gaet ianarum fojfitßofi&v^ ßn.T^U^ quoqiu jitio^ 

putiores . Sunt itk ej^ herediiatA ^pojieriare teftauento 

Jcripti heredes: et ita jus habet ^ ut cufjt is^ cantta^ 

quem illius petit bonorum po ff effionenty amoto fiUo paf- 

Jit obtiuere hereditates , filius q^ioque rede videatur 

fiittt bonorum pQffeffiouenu Si vera iiU noA.foffil. 

obtinere hereditatcm^ filius quoque excludatur. Bey 

diefer leichten und ungezwungenen Erklärung des 

Gffetzes» würde es freylich des grieds^n ^afwande$y 

den diefer Commentar darüber macht, nicht bedurft 

luben« Die gan2«Sach#ihÄUe beyJLäufig in 4eni iit^-^ 

ranfchen Teßam^nt am güdiörigen Okte niitgenoin»* 

«en werden können / 6hnfe^ d^fscs iröthi^gf gewcf*n 

wäre, den Leieir d^ft fö oitV.tjA^fi Art eines inyfti- 

JchenTeÜamenta» auiTfd^fe >i^f:ha)igi^.S[chedu}a zu 

verweifeii. .Allein de£ Vf.;verfucht iiuch-hier eine 

ganz neue Auslegung^ des Gef^etKcs- Nach' fi&inet« 

Hejnang komqit es aoif, das perfönjiche VerbhltniF^^ 

der im zweyten . 'IJc/läm'ent eing^fetzteu Erben g^t 

2ucbt, fondern .nur darauf an^.ob dies nach deitit 

Cimlrecbt iin^c'llkoniihche Teftament- d\e j)rätorifck& 

Farm habe oder nichf. *.Di^i? fcfljen'die Worte: Ji^re- 

m^o Quoque.filio, eic. eigen ilic^'ancUuteQ^.'tJarllaupr«^ 

grond des Vfs..ijft« weil Cajus nicht aufTdcücküch-dia 

aächfien Intrßaterben und ändere' Perionen unter- 

Micidet. Gkichviel r er giefit' cfechr'gaiVz d^utliclt 

la erkennen, dafs die Gründe feiner Eii^icbeidung 

a»s der Perfon des im zweyten Teßamcnt ciiigeriitz. 



„npr itu,^evviis,'<krs'^^ h^l>Kecht hat, üu- 

ncec^t^iuit.""^ ^ .16; "^enn. MftteliiieynuAg und hath-' 
<jArr^m'yp^ng,',fiiwr,k^^,^;Weni^ llopfner fctiier 
, Sfr J^p^Sf 4^ÄS;das.Hu/Kajizlcrs BeleUrun^^ ctp,' 
nur ii^x. Ganzen .etw9aanfüljrt.i ol^e. es genauer' zu 
beftlnimeii; " f(t' nimmt ' der yf. jiai übel. Mit einer 
gewiffen Redfeligkeit in den NotiEii, die fich auf Ne- 
bendinge umfiänditth^VeH5iYeket;''jy fügar wahre Al- 
lotrien mit einmifcht, würde H6pfner*s Comweutar 

ujx^ohüixxüdi^ A\i^j^\}^Ji^j^ haben, oder 

eigentlich nie fertig geworden feyn, Wöpfner war 
übrigens ein fehr befcheidener und humaner Rechts- 
Iphrefj dem äs,.Ay1e aus allen feinen Schriften her- 
vorleuchtet, nur um Wahrheit zu thun, und der 
a^t wenig ften fifhjg war, in d?n b^arten T9n der 
Rechthabcrey .mjt. crnzufti]n«>en, » ^^Al^ ■ vprinaligcr Zu- 
hdter'und College des Vfs. ieczte .veciauGb-tiafeiner 
rtncbh'eifigen hiibern Stelle de^v'g^lihrten Briefwcch- 
ftilniiit diefe^x'fbrt , iind ..bi9Wjps.}iV''|ed'er l^ol^ndcn 
Ausgabb deS'iCQtnmentar^ eijne an|pruchlofo ßfereit- 
willigkeit, -^on den ErinnecurDgen deajVfs., fo weit 
fie mit feiner Uebei^cugnHgbeftanden, Gebrauch zu 
inachpn. . 'Die gci^nwäiriifte J^ievifioi^^^^ts^t aber nicht 
von dw; beften.'Ge£nn;UÄVg i&V\^' il^^^rerftqrbetien,' 
noeh • weniger "Von. Erwiedetunr ,6^'mBr .Huinauität* 




^eÄ ^iinff-^^ttt^näck 
gescheiterten Plane fein akademifches Lehramt mit 



ttt Erben herzunehmen find. WWfe'-St;'?!' c!eT-Stlin;-^nffcr»^e Tinw-eberappellationsraths zu Darmftadt 

dem ihin der Vf. beylegt^ der feinige gewefen; fo vertaufcht hütte. Was befonders die Anführung der 

Wifd« cfdoch wphl jener prätorifchen Form etwas zwevten Urfai:he aabetriffti fo siufs dergleichen un- 

^ ' . K j^ befliimnte 



hetilmMe' und gM^fTetsiilftfseil /bSnifTche t^achrede' 
.allemal bey büligen Lefem eitiigen •UnvrilUu erire-' 

S'^n, we^l fi(^ ni^t isttr Sadhe giftilrr ^ uihd der iVer- 
oftefte fleh aWch Hiclit jUtekr dagegen v«<th«diffeft ' 
känit. Die ViaisftMI«hb«itl läb^r -dAs ;Bkii<ieiiAir€b^ 
Ubeti kbertJLtmnM WoJit bi^ If^'|rf»fm'' ificbc 'dimrk^ 
[i6 Stt'ciie felbft cfitffehen ; idm^^ii' ^Migen' dte VorU-' 
/^tigeti, ,dte er; w^ehlier «Mb angemerkt tvcirä, -nocfc' 
in ^arinftadt fottfetzte; l^ber ^t^ytich' köiuieii ge- 
wjfle Verbimlttn|rei^ fehr Mehl» aaoll ^ne grofe« 
%pödiondtH*e SAwiAiirtgi deü^Waifftb ei|i4^»khee. 
Verhältiiift iriOfeefcen zu kdlMien^ eneiigM. - Hiipf* 
§^ wur yr^tx «hur elFftar wttek d»r fetcati»»- 4iett >«# 

Pps >rfte Cd%m ift dem Ho. ftot. Hugo in Oö*^; 
fingen gewidmet. Der Vf. fucbt d»"" ^^^'^^ ^^^^ 
Tjieorie v:o;n der SttccefliOn mehrfadier jieitenret^ 
WAViAicn aU neu; und als fein ^AAttfis EipenAuni 
cegen ki Recenfla;% iiug(ff zu ftbötech ; thejife aber- 
auchÄiii^^^^^^ der*j*Mge des 

lifeerlebenaen , armen Ehegitten, welcber mit leiMi- 
^en m\d Sö^nti^ifliern concurrlrt, zir feicUtferrigett. 
BÄyläußg, koix^men eitfig« Bejrträge zur fcandaiöfcii' 
Chronik, den Hn. rm' Sttthaw und cbicin gewiffeii 
Öoctor juris ^eijreflFeod , vor, wijcji^ letzte in Pro- 
cefsacten fuiif nicht ekiftifendö DiffertatioWÄ ^lie- 
X\ hatte. Den BefcldAirs ;pia<:;|ieh ZufStze undYßt^l 
batfersingen. nebft eirllgeixBemer'lwngen Äber^'^wV* 
Abhandlung von fvflichtWldrigen Tefiämenten lind 
4riige Stelteu yon der B. p: in pu|9'i Jlecbtsge- 
fpbicbte neweftef Ausgabe. 



iUfli^ '^^C>^OJ^£.R {^f^.'t 
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TrcirNotO€f«. 



IM.' . • 

^AVIUBUTH^ b. XwQcJ^s Erben: Stickhuch fiir 0%-. 
f^hi^niU SHckainif^eHf par 4e Cojn^^Loitu d^ C * * '^ ' 
ZfWßgtes Hßft r J^\t drey.jjHüiBiiUoen ui^d^.drqf;, 
^hwaifzenlCupfertaf^iV ,(;Jl»R,tW-) ^ 

^ Attk d«n Tk«tiä£st fi2!k FermuAen,. «dafe der VC i 
.eitt «ttglücktidier t ausgeftofaen^f., durch die WeU 
itvefider Ritter ift ^ der HO tiigedrttitgen mit galimt««. 
Fj^rcigkeiren , welche er w<)hi zu ganzt andern .Zvre^'' 
cken ^rlenu Juben mag, iicä-dfiaftigirn fJtftterhalt zm' 
elrw^eiiben ikchea kiüfa i w^ddnüüeCar lüiJkht bicter: 
Rae. vionüeisen gew4h£cht, im We^k inöcbtf bef-( 
ler ibt^fchaffen Ceym', dtmU es ^^eMü n^ exnpfahle^i 

« • ' * . - . 

IjmivziOf b.Vbftu.Cofliq».: Mmfter fr^mzüfifshe Aer^ 
• ffie/, Hirmddkr^f^f» mid Bi*pf ii/faartfe , mit Batiß^ 

homrim cM «a&asi^ eotwarfen von ^alunm A^tr*. 
iHck NbUo^ Zeicbemneifter in «LdjpAtg. J:798« 
. id. Quetr£aL . emhidt 4 Kvpfettafcfaa« ^jtntjpx^ 
<j6gr.) 

Auf jeder Kupfert^fel ßndct «bM etrey Mül^^* 
i^eichnungen, ;AIe Ton niedli^kemCreftlunfK^. Nr. ^. 
6 Vi. p. haben uns die .artfgfteii gefchicnen. 



Dankxo , in ddf 1lrildi(nerifdiea Bttthh.: JtUgsmä^ 
nes GefanghU€h f^Fr0gmäurtr. . Zweyte Auflage. 
T799. 156 S. 8- <(5 gf«) (Die erfte Auflnge frt> 
fcnien i. J. I784-) ^ 



4"'. 



I i ^»m 



't't ' . ■ 



I'- 



KLEINE 5CHRIFT£M* 



O^TTtsoEtAHnTnfiT. fJ^ip2lg, b. Bauiwgütttier t fV)!^ 

beffÄ4 U;hÄ^"Td;^o kejnmen doch ^aria Ip^ 
mer n<^h zu viele irlei.talifch« rioskeln. Be«vunee.ne «n« 
m^te \yendungen vor. So kutet z. B. d.« ruAitte fuf. 
Schwin«r« (S.V)*>: Inuirftn» «iui4«hug«n Gebete ?ed«i». 
keowir «ich ror.ÖoJt derjej.igpu f«.teii in «nferer Gemeni, 
a^ 4lchc der Äügütlfte i.> ihre?« Eheßande mit ^«^«- 
fr«cto« cefeg«ct har. Wir empfehlen d.ef. unfcr« .chr'fti'- 
«eben VÄ Br/*»»" *S«:«t' »''«" JiT^-^^TÄ 

rntbindunff. und i#e ihren Kiiideri. die ft«>/. 2!«»/« «"d al^ 
Im Gute an Seele ^d I^ffc zü Tl.«il Y-ejrd«!n. Amen." An* 
öftt diefer triv-ialel, gemein .worden wir liebe» folgfend« 
&C empfehle«: Yw dem .ackUtfc «nfecef .t«.«(5«n 

Ren .by*-»rr 4»£* /*e.r ^^««^1*«: «»s« ftJlwTfV.vnfcl* ^^ 
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ckriftlkhea' Oattirnien {n fm^rar €«fli«ine erfuHea wer« 
de, in deren Udrzcn ficb jetEC ftohe Uoffiiunfea des »a- 
^ßti GenuiTes edler Aluttarfreiidea reeeti. Möchte dach eta 
aufmerkrimer BlicK a^if Gou^ Wi^ife A*\prdni»ngca zur Er- 
haltung de» tpenfchlicheii Gtfchiechjts , ihr Vertrauen auf die 
Tdrfehung belekea I Maehtetifie ab«r ^uch durch deirGed»i' 
ken» da(s das Gefchdpl> wekfaef die Alimacht kud V acergute^O(* 
tps uiuer ihrem Herzen gebü^iet hat, zu einem jUfücheu X^bf^ 
nicht nur fiir diefe J^rd^, forjL^erp für die ^wi^eit gebcrea . 
werden Coli, f%ch fchon jetzt aur ErfriRunf ihrer erhnttfnen 
Murtcrpliiclittii erwecke« t Ba« erfte ^Poramlar zur Todesa))- 
kÜMdigiin^ cinei Kindes (&. Ii.> iü. ni»ch, einitr^ Ausdrücke 
«^bgerecjbnet« d$a enraj^lidilla. Ueb^rhaupt iiKÜlEon ßch foV* 
cf\^ Formi^iare, wenn üe ihren J^wec^ erreiche« follcii, durch 
Ritrze, Gedankenfülle lind lyürmc auszcicb;icn, und uxjgc-.. 
fünr auf die An«b|fcf;irst rcyn; wie die in der Tha.t mufhrr- 
hajte- AnkiVadiirunf der ^a|^rlich Gehi»riien u. f. w. tu JltiJh 
manns Maieri^ü^fi ft. J. lieft i* 5. 133. die einen w«Mrdlgett ' 
jLandpredi'^^r {)ijifm f€.^t^)iani .W- Beuch^ bejrl,eipzjff^ ^um . 
yerfoffer bfip, . , ' , 
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KECHTSGELjlHRTUElT. 

i) GuBssEN , I>. Heyer ; Bononm PoffeJ/iQ «^ r, D. 
Koch etCr 

3) Gi£S9£X, b. Braun: Dijf, dß fraeteritione jufta 
adjecta caufa — auct. ^. C. Kofh etc. 

S) GiEsseN , b. Kfieg:er: §. C. KochSi^eßio ßb «n- 
tefi^o. — Ed. VIII. €tc. 

^) GiBsffEK, li. Krierer; fifrfiiHltinifn einer neüin 
Theorie von der SucceJJiQn fnehrfacher Verwand- 
ten y. — D. Koch etc. 

j^) EaLASGKN» b. Palm: VerfiUh^^ einer Abhand- 
lung — von fßifhtmdrigen T^ßßmentin -r van 
C- ^. Stein fite. 

{fieJMaJt der Im v^rfftn Stnek abgehrgclienen Recenßpn.) 

Die Difkrtßtion Nr- 2- nennt zwar auf dem Titel 
den Hernt Weichjej^ jus Vf.: allein in dem 
Juerarifeh^Q Telbmeu^ hat deri^r. Kanzler Koch fein 
Jui^enthum bereits re^lamirt. Pie Ilauptfacbe gebt 
dahin 9 djstfs 1} dje Kechtsjgelebxten Unrecht hfibpH, 
weldiebeyxIerPr^terition allemal vorausfetz^en » dafs 
&^t \]ebi?rgangene |u^ TeftaiQem gar nicht genannt 
Icj, und befonders ^uch diejenigen, welche initHu- 
ler, und einigen andern » jinnebm^n , (\fi£s fraeteri- 
tio adjeeta caufk einen Wlderipruch nuc fica führ^. 
Ein BeyipVel a^r Ueber|;ebüng eines im Teftam^rit 
jlleichwbhl g^nt^nnten nothw.endigen Erpen giebt ]L. 
i6- D. de üiägari et 'fupillari ftibflitütionf. Daraus 
! lügt von felbft» dafs dergleichen Uebergehung ni^s 
jaogefubrter gerechter l/rfa^he allerdings denkbar fey, 
.welches dann auch in dem Falle Aatt iiiMiett da der 
Tefiirer dielen übergangenen Erben gar nicht ge- 
nannt hat. « Z. B. die JMutter« welche eiiien Sohn 
./tad zwey^ Töchter bat» fetzt d^ Sobn zum aUeini' 
j§pi£rbeji ein» mit dem ZuhUr de^n er ift 4er Kin- 
zige» der ficb meiner w^hri^nd meines Blpdfinn^s aii- 
..^enonoinen b^t; dafs aber 2) diele Uebergeh^ng ejne.s 
imhwendigen. Erben, ielbft niittelft ausgedr|ickten 
.'jpepspuxiäfsigen Grundes, nach der Nov. ix$. (•3*4* 
Min den Fallen gültig gefcheben könne, in w^l- 
m fchon ¥or ^ufiinfa» fraeteritio der Enterbung 
^ ich geachtet* ward ; ^z. B. im Teft^ment 4er Mut- 
ier aic. da der Kairer ikeine^weges den Ui;^terfcbied 
jnrifchen Enterbung undl7ebergehung in dief^m Be- 
bte ^ufgehabefi hätte. « — Der jiUgeuieiae und 
iujgefcbräakte Ausdruck gedachter Novelle verb, 
Urire atU ßxberedarp etc. , wabey piebts welter, 
J. L. Z. X799. Vierter Bamf. 
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'ß\s die* Anführung gewifle.r IJrlacben zi^r Gultig^ek 
erfodert wird, iäfst aber gegen diefe Behauptung 
;i^och ^rheblicbp Zweifel i^brig. 7- .-Beylaußj^ wird 
^3) Conßßntins Verordnung in IL.jeS. C. de ießam. ^* 
'gen. Böhmer und andere qßhin #rklär^, daft zwar die 
belU^niate Form der Erbj^ns^Einfetznng oder 4er Eut- 
Ijrbung — denn ^upb von diefer ,giU das pefetz — 
aufgehoben fey, dfils aber dpcb die §aclie felJp^l , qs 
JTey, Eiufetzung oder, Enterbung, glipicbv>#J n^t we}- 
irhen Worten» Im Teftameiij; wirklich ausge4r.Mcl^t 
feyn müiTe, mitbin die (bgeuiaunte ja/?fiü^ia oder «j^- 
heredatiQ tacita nicht itatt finde. Oer.Vf. läfst e;^ 
daher als Enterbung geltenti* Wß^U e^ beifst: icb ha- 
be ihn mit Fleifs nicht bedacht, ich mag nicht zn iba 
denken , ich febe ihn als t.odt ^n , ich verlade ibifi 
^ichts^ Er Verwirft aber dMXcnaus dje Meyuung <le- 
jrer, weiche den in l^. 16.' X). de vnlg. e.^ o»p, fubJH' 
tut. vprkomipeiuien Fall nach der neuern Verordnung 
^^Is injHtutio tncita gelten lafTen wollen. <-<- fofung 
in conditiofpe nQn pofitßs eß in inßitutiQijiie. 

Nr, 3. Die neuefte Ausgab der fuccejßa ffh^inte- 
ßato ift mit einigen Aimierkungeu vermehrt, und da- 
durch 30 Seiten ftärker, jals 4ie yoriep gewprden. 
Per Vf. fchreibt in der Vorr^^e* ^^f^^9'fn , adieci ob- 
^ervationess fUres n^ddituruSf niji belli c^tofmtßs meqj 
^uoijue proh dolor l fnrbßjfet circuhf, 4 . ^ 

Nr. 4* Die neu^ Theorie, sY^I^rhe diefc ^eylage 
der gedachten Ausgabe iqntbalt, beftieht in ^iner Be- 
richtigung der in dem dritten Mptario ^ev fucfefjio 
ab intefldtö Torkomipend^ni Lebr^ltze yon .der uiehr- 
•facben Verv^jindtfch^ft, 4»' /. di^ aus der -Vefbev- 
jrathun^ V/erwandter entfteht. * per Vf,. Jfifst feine vo- 
rige Meynuiig nur in Anfehuqg der Pefcendentej* 
nnd der Adfcenden^eh , w^nn dief? allein Korbandefi 
find, gelten; z. 3- die Aelfern.dejsi Erblaffers waren 
ßefchwifterkinder,, fJu0 bmteri^fst. er "^neb Aeliec- 
vater inütterJicber "$^ite,; ui)4 .efneh ^ndeni Aelt^^va- 
ter, der es zugleicH ViterUcher.^iMjmütljeriicher. Sei- 
te iit. pfefer bekoniuit ^ ,' Jener,} ypti ji^r'f rjifch>&. 
Dagegen will der 'Vt jetzt l^ey /dfcendent^n, in dpr 
Verbindung mitßefchwfil^rh undGefthvüJerkindern, 
wie nuch bey CoUateral verwandten, . wp 4ie Sac^e 
Oberhaupt nur in der vierten ^klß f w^pr'ache kpirf- 
men k^iin, auf die mel^r&ijbe Vjr waa^4lft^^^^ 
Rücklicht weiter gcuo>Amejr\ w^ilOfiej^j^ weil i» beiden 
Jällpn den Geferzeii nach riur^ dk.Zal^^dey Perfönen 
die lirbtb.eile'beftimmt. Kur alfd in dea FßUen. wo 
nach Linien oder StäiQinen fuccedirt wird, ^ooimc 
jene mehrfathe Verwaiidtfchaa ^i'}^ Retr/^chtung. -^ 
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Die Frage: ob die Enkel vermöge cks Repräfentations- 
täpö^», odidr jirrtfpj-öpnoruccedifen,. erklärt <fcr VR für 
Vifi'^lor;^ WorrTj^iel, uW audr beredet Ifekannteiv 
Streitfrage von^derColIatlou für gleichgülxie« weil die 
£nkel:docb nach deuiiicber Vorfcbrift desGefetzesnie 
mehr bekomincii können , als ihr verAorbea^cr Yäteit 
oder Mutter erhalten haben würde. Den Rccenfcn- 
ten frtruet^ dit Ucbcreinknnft Aüt dbm berühmten 
Vf«, da. er diefen Collatipnspunct immer eben f# vor- 
']petrQgen hat.. 

Kr. 5; Dafs TTec. mit dem niiuptfyffeme des Hn. 
Steine weither gegen dieEntcrbuMg, oder derfelbcn 
gleichzuffclltendfe ütbergehung nothwendiger Erben, 
nach der Nov. 115. iinmer nur die querela inüfßciofi 
zuia (Ten will, keinesweges einvcrßandcn fey, erhei- 
Ifetfchon aius cicm, was oben beyNr. i. bemerktwor- 
den iPt: Bey den vielen Streitigkeiten aber,- welche 
in diefer Rfechfsmarerie Herrfchen, und'der ungeheu- 
ren Mfenge abweichender Meynungen, die fich hiisr 
«ininvdcr durchkreuzen, war fchun die Zufanuneil- 
iteHung dferfelbca, mit beAimmter Nachweifung 
dej: hicher gehüicnden Schriften, ein fchr mühfames 
'Unternehmen , und man mufs dem Vf.' die Gerech- 
tigkeit* widerfahren infTen, däfs er folches mit gro- 
fsem Pleif^e und gutcr^ A'uswahl ausgeführet bot. 
Auch finden wir Bedenken, den literarifchcn Auf- 
Avand der Cibten zu tadeln, da der Vf. feine Lefer 
hnmer hr gute Gefellfcbafc zu führen g^efucht , und 
nur feiten andere,» als. unfere vorzüglichen Civiliften 
ejigemerkt hat. Das viel und wenig ift fehr relativ. 
Leferh, die keiheii grofsert^ Büchefvorrath zur Hand 
'haben, kann es fehr ntitzUch und willkommen fcyn, 
unter inebrerft Citaten defto eher einige anzutrefl'eu, 
tiic ihnen rogffnglich jßhd.' Der Vortrag ift fafslich 
i»nd gut^ der Inhalt meiften's wohl gcordiiet', derGc- 
geiiftand ziemlich erfcbdpft./ Auf das Verdienft ei- 
fietcigjunen neuen Theorie macht der bcfcheidene Vf. 
fi) wenig Anfpruch,' dafä. er vielinehr in dbv Vorre- 
de fölbll geftebt> Kinen ganzen Ideengang , und die 
ttrundffitze , woraus et gefchöpft hat , den Vor trägen 
leiiiet LeMrcr über die Pandecten, der Hn* Glück 
wnd SitilpJ zn verdanken.. Einige Unrichtigkeiten 
wird er* be/ näherer Prüfung leicht ftlbd-w^rneU- 
men;, z: B.* wen« J. lai GefcKwiller in dem bekann- 
ten fjMe , da ihnen der PBichtdieil .gebührt , zu den 
iQoifhiyb'en gerech'nel; werden; Diefö Vörftellüngsart 
ift unftteitig fatfiH,. da ihne^ ja der PHichttheil in 
keinem Fall* tltüto'h'e/edisethiihn'y weder eine Eiü- 
ietzung'ftorH förmiiithe' Enterbung: in Anlehuiig ih- 
rer effordcriich ift; -f- fü auch, wenn ^^45» bthaiip- 
let'wird', daii bbytOftM poßtijßo contra tabbi mit der 
fiurriäinojßcioße^ictivi concorrirc. — $. 15. wo 
vom dfen gerechten un^cHen, die Qefch'wißer ganz 
'ttttszul^hlieiVW, gekind^U wird, hätte die befonde- 
te Mty/itiiTg^*: dfi« gut ieine Urficfee den Vorzug et 
»er tüTfai ftfJiiiAt: itiit gähilicher A'usfchliefsun^. 
tler GefchwiRet rfedibferiigen Könne,^ welche- Fnc/w^ 
in eiifer beföndem Diflertation vcrtheitligt^hat; niclit 



sicnoN'E üüNsrs:^ 



"' BKRt.iN, b: Ünget: Die Geifierinfatl £iii Singfpkl 
.. Ja^drey Acten von Gotter und Reichardt. Er- 
fter und zweyter Act. Clavierauseug. 1799.. 4. 

Schweclich hat fchon ein Gedicht von- folchem' 
Umfange eine gleiche Ehre ertebti vtm» vier guten 
^omponiften, faft zu gleicher Zeit freywillig in M«* 
iik gefetzt du^w^rdAn't als fioi^ei .f» GeiAerinrel ; denn, 
fo viel wir wiflen , haben aufser der vor uns liegcn- 
den ReiV/iardi/c/ien'Compofition, fich noch-dieclin. 
Fteifchmann f Zumflrg und Haake daran verfuc.ht» 

. dhd es konnte in der Folge vielleicht recht betcacU^ 
tenswürdig^ feyn , die vier Compofitionen gegen ein- 
ander zu halten, wetin auch nicht, um diefein oder 
jenem Componißen -den Preis zuzuerki?hiten, doch - 
um durch gründliche Kritik , das Rechte dtfrznthun, 

. oder das.BelTere' vofziifchlagen. Der StoIF dicfes Ge- 
dichts ,-iil durch Shakesfeare^s Sturm bekannt genüg* 
um keiner weitem Aüseinanderfetzung der Hand- 
lung zu bedürfen. Shakesp. Sturm ift eine überaus 
flreye und kühne Phäntafie einer übervollen Imagina- 
tion*, zu der er,- um einzelne Theüe depfdben -voll- 
kommen Idealifch zu machen, nochdie Tonkdnfi zu 
Hülfe nelimen- wollen. Wie .viel bey der Götter- 
fcheik Umfchafiiing zu einer dermaligeu mufikalifclren 
Op^r, daalles fingen füll und mufi, noch idealifctt^s 
au dem Gedicht geblieben*, föU hier nicht erörtert 
werden, weil Kec. wejiig. Beruf fühlt, .mit denen :&u 
ftreiten, die GoUerV Arbeit vortfefllich fiitd^n: Wie 
laiTcn urls alfo auf das Gedicht nicht Weiter ein , als^ 
in tb fbrn es im Einzelnen unvei*mddlich ift , und 

'gehört unmittelbar an die Beurtheili/ng der Comporli- 
tioJi diefcr zwey Acte, die wlt mit' ToUiget Ueb'et- 
zeugung alten Kunftfreunden,' und' ufitef dii/fefi bö- 
fbnders Künftlern, aU ein Würdiges Pi'oducl der Re«- 
diardtfchenVivLC^ anfanpfeblen können. Es würde ev 
ne ziemlich unfliitthafte Pratenfion feyn,. von einem'^ 

'Recenfentcn zu verlangen, in eiiier" weitläüftigeu* 

' A\iseiiianderlegung altes Gut& eines Werks, tlas xii 
feiner eignen üarftellung n;ehr als dtey Stunden 21elc- 
braucht , mit trockenen Worten zu deducfi-en ; w^- 
nigftcnsmölte man ganze Stucke abdrucken laflen. 
können, denn Fragmente voll einzelnen Taciöfn. oti- 
nc Z'ufammenhang. 4nit dem Ganzen, gieben elfte 
dürftige UeberHcht, und dienen Iböchiten^ da2.u 
Schönheiten und' Fehler des Satzes anzudeuten. -^-^ 
Der Einrichtung des Stücks zufolge erfchcin^tt die 
mcißen Perfonen nach und ntfch fchöu im erften Aei 



auf dem 'I^eater. Die rar Entwickdüng notU\^'^ 
digen Pei-fonen werden am« Ende des erften AdtJ 
durch einen Seefturm vor den Augen der ZufcftiAuoi 
ans Land ge'i\arfe0. . Auf diefem Umftaitd in: <Jfi 
Ouvertüre gebaut; welche mit einigen ftarkevi Scilla 
gen ihren Anfang nimiru; kurz dMauf ein' kleine 
Zwifchenfpiel " als Ifttrade ^a den- Gei llerchören gl etaft 
und dann in ein geräufch volles, vielbedeutend e^s V0I 
gemälde des Seeftürnies ühergsehr;* kurz vc^ ■ <lefi 
^hUiflernocli' die Exiftenz eine^ geizigen > gefaieiiT 
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nifsvollen Sylphen ankündigt, und ficn dann gänz- 
lich Äür Ruhe ii«jigt. Eine fentimentale Arie der Mt- 
randa, die das Grab djbr Maja mit Blumen -beftfeufc, er- 
oCTae^ 4ie erft« SpenCj und {^^t ein.e*TortrefIliche Ex- 
jigilübn der JÜelisineiv.^ Sonft fcheint" uns der Üiii- 
fang der Sttiniiie füir diele ciftfache Arie etwas 2:u 
(frofe» die A'cceiite zu icharf» der daraus folgende 
i'harakrer 2m gefpanht, ürid nicht naiv genug.; Der 
zweyte TheiV der Arie : \iAchxind dul zudcr üiThra- 
mtn etc/^ iJl ineißerbaTt dcclamirf^ lirid inoduHrtl D6r 
folgende Geifterchor hat' etwas Gemeines in derTvlelo- 
dic, üiid* fcbeiht* uns das' Gegenthfeil von deui^zti 
Atin^-werxiSkakesp.die Mufik'hier gebraucht wiflen 
wollte. £r iil von lauter Blasinfirumenten »^ natu* 
Kcb : Flöten 9^ Obbeii , Clarifietteti , Öörherh und Fa- 
hrten und macht einen' marrchinäfsigcn Eindruck« 
smftatt ein G^fQhl von ZaubfereV zu erVe^en. Die 
Hälfte difcfer Inftrumcntfe hirtte vieHeicbfineht ge- 




Verfen : 

Tiefer ins Leben 

* 

IIöfFeud zu CchauehV 

X^iiidertrden Schmerz. « 

♦ - 

Um folclier gemeinen Troftungeri gemeiner* Tröftet 
iUite irohi- kein Dicbter, Geifter betnöhen. 

Die Arie der Mtraiida : ', filier tvo ^iV geborgen etc,^* 
tbhnte oKlie Schaden ungefuu^eh blelbenV nicht blofs* 
weil die Worte ganz unwelentirch, ^ und dcl^ft ^wie- 
der^u viel Riid^ fandern auch, weil fonft des Singens' 
ghne KotÜ gar kein Ende ifk. Öer Componijl hat 
feji Sorgfältig vor Wiederholungen gehütet, ajuch ift 
£e Mflilk hühfcti' und* ufiterbaitend»' dock- zuviel* 
weibt zuviel« 

Dk DueCt« ^orinn Profpero feimfe T<kht^ von' 
itn Gefabren ufnterrfchtet/ die- ihr durch die Zauber- 



'ftlcht : er ift.nidu einmal laft^rÜaft. Dft er Hier fitl- 
gen^oll; fo war es keine kleine Aufgabe, ihn voir 
nllem Auftrieb von Leid<Äufchäft forgfältig-zro bcwatj)- 
reiVy und ihn dennoch intereffant zu machen; und ib 
hat ihn unfer Componift* hier gegeben. Dirfe Muük 
i(t weder, eine Rede noch ein Gefang und doch v^r- 
ftändlichi das Inftrumchtlale ift ein Kochen ujPidQuii* 
leji, wobey einem bald J^alt bald. heifs» wird; und 
die, wie von ungefähr. da?; wifchen- geworfene V\ of- 
.te des Unthicrs ein ftetes Fallen und Stofseh, das un^ 
den Charakter vollkommner erklärt aü leine Worfci' 

" ' nierauf folgt das Finale de^ erften Acts. Der 
Cdinpönift hat hierinehrere Stücke £ehf glucklich an- 
einander gereiht, und zum Ganzen geordnet Pro- 
fpexq fchleicht ümhfer , und erwattet nicht ohne Un- 
■gedult die Wirkung; des von ihm' zauberifch bereit«?- 
tfeh Secfturnie.*. Mitanda , die von hüeiu nichts 
weifs , ift ühgftlich ,' und fühlt deaDruck dcc ichwü- 

umhfef und' fuctr Kuhluogr; 

fc um fie, ift*hler gut «ingr,- 
die Nacrht, '<ne Ihn beglucke^^ 
/üTlVwie ein fauler Stutzer, und fcüläft \röt Uiige- 
duld ein; der SturmeAebt fich nachiind-nach-, und 
kommt näher; Blitze tbeilen die Luft mit KrachenS 
Caliban erwacht; die empörte Natur ift fein Element, 
•ihni Wird wolil ; ' er'g^aiibl 'die. Ankunft feiner }4ut- 
ter Hexe ztt'v'erntlimcn, fcBi Rejcii hebt aii; Ein 
fernes Wehklagen von Menfchenfti^in>«n körnet «ä- 
her und naiver-: es ift -ein fcheiterrides Schiff; die 
Wutti des Sturmes ninunt zu , der Vothängffällt«^ 

Wer Vdn alltn diefen Ding^ eiwn; anfirliaüli- 
efi^rn begriff verlangt ; inufs noth^^vSe^tg.>^}as AYerJt 
i%]bft z^w UenaA nehtnigni' er^vikddmM die>boUe 
dr&infftiüehe Kunft-, • «tt welc&ec diefe; $cenft ang^ 
'drtlnet ißy ütyerYoll btftMuitwecdei^i c^^<ift einjh&rr- 
liebes genia^Ufches , kräft%es undg^edoct^tes $^ück. 



*' Der zweyte Aiifzög iftbeyhahe itbcfe'cihbwl-|b 
fenftederHexeSycoraxdrohen, hat viel Wahrheit ^} als der e^fte, Rec. bcg^^^^^^ fich drAet lüU^^^^^^ 

■nd ift meifferhaft exDonift^ «Wofeen Anzeige emifipr Sfucke; die_ An^ des Pro- 

'^ ' fpero, wd dicferdenjüngling^Fernähdo watrtt, uüd' 

Eine^'kieine Intra<{e,' welche die Ankunft des ihm die Ehre feiner Tochter Mirandaan$Hörz'legr; 
Sylphen Ariel vetkündt^f, bat rfnchlei^btei* güft-^ 'ift in-iBikeii ernifthaften und g^ofseii Stil-, uhd*^t^ 



T<^en Anfang', der aber durth die vielen unbedeu- 
ttskdeo Wofttfiii der fülgeöden Arie,« das Schicfcfll 
4ts Geiftfercbors hat » und ohne Wirkung bleiht.' . ' 

^ndltcfai erfcfaein't Catibah. Götter ha^ i^ rKefeih 
C&ATBkter einen nied^rtracbtigenMenfchen von gleich^ 
fim plännwifsiger Schlccktheit geliefert ; er würde^ 
kesnerfgröfsern Fehler giemacht habei^, wenn er ewi' 
^entücfaeis- Vieh oder eirten Tetffel zur Schau gegc- 
MtBL hätte. Beides kann Catiban nicht feyn , öderer 
.ift k«ü» eigner Charakter. Seine Aefaulichkeit irit al- 
-in», waa * widrig- und • fcbattderhaft ift , > u^d dafs ar 
tüfzwcy Beinen mehr faUt^ als geht; kurz die Un- 

eewifsbeit , auf wfekher "Stufe der lebendig«ii. Wefenv^^-diefer* Zufaimnenftimmüng em '-Meift^rftÜcfc- h^ifeeA • 
ift fein 'Charakter. Shakesp£are \k£st ikn^ kann. Sie hat dabey- ein aüiftehiüehd fchfetiesi'fri-'' 
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Stelleu des tiefften VatemftiUs : 

Stör' , o "ftdre •- 
Diifer Treyftadt'Äilie' nicHt ! 
leb btA Vatar«, uiidMch wa^fie* 
IHh^r toem^s KlfNl^ 'Af^: ^ 

ÜHd ich feiuMore ■ 
liem'Verriu'b^r'eiirrg^Kadii;'' ' ^ '- . 

Ber in üic ;d«s Herz «irlaricht. \ 

len diefc Arie in fo glückli-chir Bjifchung;* d^fs iie ,iä ^ 



imf ^Ber Hexe* g'ebbren feyn: ein tfotziger fclävi- fches ^ieL.aer Saitehiftßrumeiue.- Ohne afte Btes- 
Gucmitin organifirter Dornftfauch,.der ^lofs inftruinente würde fie vicUeicl^'v^lft^äimeii 'feyn; ' 
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ienn diefe verbreiten über das Ganze eiuen maitctl 
Uefferftricb, Das folgende Duett S.54- hßt zu wenig 
poücrfcben Werih, und Fernando erfcheint als ein 
vernunfüofes Kind. Das Quintett S. 76. ift dafür de- 
fto beifer » und Caliban ift wieder der Alte ; docb auf 
eine neue Art. 

Rec. mufs endlich geftehen , dafs er jlber man- 
che zu rafche, übereilte, mehr als frejre Behandlung, 
fovvohl der Blasinftrumente, welche vielfältig ohne 
gebörigen Anlafs gebraucht find, als auch des Sarze$ 
und felbft des Gedichts mit dem CompeniAen Xint^ 
vier Augen rechten kennte : denn was füll am £n* 
de aus einer Kunft werden, bey der man auf Ger«- 
thewohl und ungefähre Wirkung gar ru viel ankom- 
menlaffen will?— er darf aber auch mit aller Wahr- 
heit fegen, dafs er als ein Freund und Verehrer der 
Miife des Hn. Äeichprdt, fich im Lobe diefes mit un- 
zähligen Vortrefflichkeii;en ausg:eftatteten Werks ei- 
. ner Uefonderri IVIäfsigung befliflen habe, die er bejr 
einem ihm unbekannten grofsen' Merfter vielleicht 
TOcht^beobachtec hätte. Ein wahrer Küpftjer weifs 
wohl felber, was er gut macht, und wir Andere 
können nicht viel mehr, als zeigen ^ dafa wirs er- 
kennen«. 

1 

HanwöveAi in d- Hdwiogfch^ Hpfbqchhandl. ; 

JWrfne Rftf« vow Städtchen ü*^* »nm Parf^hm 

Di^r ungenannte Vf, hat ffch S.7. fein Orthell felbft 
mit grofser Wahrhaftigkeit gefprochen. Man fiekt ea 
dem öufhe auf den erften Blick an« ißfs «a m^ehr 
kurzef Zelt' jfefchrtebcn worden.' »nd iler Vf. thu| 
wohli kefh^-erbfeenWerih.darei»^u feuen« nnd 
fichüberz«ug* zii halten . .jätds vieto darin enthal- 
ten fey, w»« einer Vcainderttng «der Veri|e(rening 
''berftitfe, ti«d dafe ein anderer Wbft mit wenteer 
^Mübe vi<* mehr |;eleiftet haben . würde.** — Der 



Rtife fehlt es durchaus «n Interefle, man mag die er- 
wihlten Begebenheiten, oder die Daritelluug erwä- 
ge». Jene find die aUräglichften 1 und in 'Anfehung 
diefer hat der Vf. zwarfichtbar darauf hingearbeuet, 
die Belehrung des Lefers dufch moralifche KeÜexiö- 
nen und Gemeinplätze., und die UnterhaUuug deilel-' 
heil durch abwechfeihde ^Dialogeti und Verfe zu bc- 
.fördeni; allein die erften find fo trivial und zum 
Theil fo fchief , die Jetzten fd langweilig, kraftlos 
und oft abgefohmackt , dafs wir in Verfuchüng kcn- 
men,^ die S. 120. eingerückte Kritik eines genijjen 
Buchs auf das Buch des Yt^. felblt zu beziehen : 

jBollte wohl das cleutfehe Reic^ 
Viele Mdnncr falTen, 
X>le ein Werkchenr 4iefeai ^ieich^ 
Jläjinien drucken Jaden? 

Solch ein WerJc ? Fraund » bift da toll? 
Gott verzeih inir 3üiider| 
Männer (^laub* ich fchwerlich wohl, 
Aber viela — Rinder 



Bambeito lind Wi3azBURC, b. Göhhardts W. : Dh 
BiUnng des PrießerSf ron Ph. ^. von Hnih. 2te 
Auflage. 1798. Xiy, XX. u. 6X2 S. 8- (x RtMr. 
g gr.) (Die erfte Auflage erfchien J784O 

BKADNSCHWEtQ , fu dcr Schulbuchhan^K; KleiA^ 
SeeUntehte für Kinder von 0. H. Campe'n. /Air 
allgeuieineu Schulencykippädie gehörig. 5te v^t*" 
beff. Auflage. Nebft 4 Kupfertafeln, ijqö, XVL 
u- I76S. 8» (16 gr.) (S. d. Rec. A. U Z 1796, 
Nr. 353-) 
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KLEII^E SCHHIfTEN. 
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KiWBPRSCHRiTTETf. Rudotfladt , b. Langbein und KUi- 
tfer- libvl tur Hurger- und lAtnciJchMmder , welche bald if- 
feii unji ^twas NUtzlicbes l^j^^p^^rpl}^. Kachei#ier leichte« 
und auf viie)irihriRe^rfahruitfrgegrund«en(?) WäIio^^^^ l79y. 
Vin. und looS. g. Verglefcbt rtan die Fib«l felbft mit dem 
prahlenden Vorbericlue; fO WitA.^^-^^z uafwülkvirlich an 
den mons.partMriens erinnert. Unllreitig muCs Ticb Hr. Job. 
Fkil. Sfheijenberg in Wur^dwchn^ /o Hwtcrfchreibt Cch der 
Vf — die Lefemafchine. als eine Art von KlyfUermafcJiine 
vorftellen ; denn fonft wurde er (le nicht y orb. S. y. eine Er- 
finduuu, das Lefen hegznbrin^en» nennen, welche den Nurn- 
berjwr U^-vcbter noch übenrifFt. G«r arti^ mufs fich des 
VfV IN?^re^ ttt^Iefen, awsnehaeti, vie^m»» ^w den Ke§9ln 
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rcbltef^en kann , die er 3- 2p. giebt: •»Bey.jdem^fiOlonO^ haut 
iein und zahle drey, bey dem Punctum (•) ^äif ^^ ""^ zähle 
vier.'* Yoli^^em ßchÖHheitsgefi'rhle dies Yfs. ift das Sprudli- 
Jeiu S, >6. : . . . . • . * * . 

JEiJ* fc^mutzigef Kind fiat JLanfe ttnd Grind etc. (pfui s/ 

.ein fprefll)ffndeT.B«wei0. Dais in f^ii^en LeCematerialien fch«n 
.6, 17. Gott und chrifiUch ^prkoqimi ; daf$ i^r 5. 40. 4ie Abcfcbi^* 
.1er lehrt, von Martinique etc. komme (der Katfee her und S. 
{^4. ff. die Vornamen f. B. Samuel d. h. ron Gott gejetzter ^w^lb 
denn?) erklärt, dies'aties fjsugt von den liefen pfyclialc^t 
/chea uiid päilagegir«beii Jieamfit/ren ^nfeni f'^msthtrs^ 
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5CH0NJB KÜNSTE. 

Imttig . b. Görchen : C. IT. IFi>2aiu(*x Janraieff cfte 
ff^erkf; — T>rü^5ig\Bände. 1794 — 1797. Iii 
grefs Quart auf geglätteCein Velin - Papier. (300 
HtMr.) 

EimdUfftbimf ia grob Octavt ond tu Tafchenfbr- 
mutt, jede ebenfalls voa drejjfsig Bänden. 1794 

1797- . 



Das lyp o g c ap hifche Vetdienft diefer Ausgaben h»* 
bea wir, nachdem die erften zehn Bünde er- 
lehienen waren« (A. L. Z. m<$« Nr. i.) auseinander- 
gefetzt • und man hat alle Uriache die edle Kühnheit, 
die mutkroUe Scandhaftigkeit , und das* unennüdlt- 
ciie Beftreben nach ikr böchften VoUKommenheit, 
womit Hr. Gdfdwtt eine folche Unternehmung unter 
den widerwirtiffteii Zeitumftänden glücklich ausge- 
§äbn batf zu bewundern , und ihn dem Danke der 
Zeicgeno/ifcn und der Nachkommen befonders un< 
teer Nation, in welcher er der J£rfte ift, der fick 
der kleinen Anzahl berühmter ausländircber Mei- 
ner der fenehdruckerkunft, die fleh durch prächtige 
and fchdne Ausgaben herTorgethan, an die Seite ge* 
Itikt hat , xu empfehlen. 

Jetzt ift es Zeit von den Verdienflen 4t$ Urfae* 
ten diefer Weike om diefe neue Ausgabe zu reden, 
nd irir machen den Anfang mit der Gefchhhte d^ 
Jg^tlumf die die elften drey Bände derfelben eut- 
hidten. 

Als diefes Werk zuerft im Jahre 1766 erfcfaien, 
befafs die deutfche Nation Oberhaupt, Wielands eig- 
ne frühere Verfecfae abgerechnet, im Fache der Ro- 
'»ane noch wenig oder nichts. Agtithon erfchleli 
nickt nur als ein neues, die Torigen deutfchen fehr 
weit ibertreffendes , fondem auch als ein eigen- 
'Mmliches, keinem der ansländirchen Mclfter nach- 
tchildetes Kunftwerk. W^enn es einige Beurtkei- 
'kt fltit' Marfvaux (tderCrebillon* verglichen; fo 
TergaCsen fie über der Aehnlichkeif einsselner Gemäl- 
-^, ganz den gtofsen Unterfchied iti der Anlagt, der 
Tendenz , und befonders dtf fo gtücklich benotet^ 
«nd dnrcbgeßUirten Idee, die ganze Oefchichce in 
'das febonfte Zeitalter Griechenfand's zu' vetiegeA. 
Hbber g^rieth Leffing in edlen Unmuth, "indem es 
lun vorkam, dafs man es nicht mit dem Enllnifias- 
IMS airf^mnmen hätte, den es verdiente. Eir rdU- 
tacs (D^maturgie iTh. S. 136.) zu den vortreüR^- 
ina Werken onfers Jahrhunderts, und natlnte es 
im ecien und einzigen Roman^för den dekkaiden 
i. L. Z. 1799^ i'jrrtrr ik/nd. 



Kopf, von claffifchem Gefchmacke. Leifing*s Unwille ' 
fehlen fich indels blo£i auf einige kalte und oberflächli- 
che Beurtheilungen zu gründen; dafs die Nation aber 
nicht gleichgültig di^egen blieb, zeigte die Begierde 
mit welcher es in der erften Ausgabe gelefen , und der 
Eifer mit welchem die zweyte unierftatzt wurdet* 
Ati diefem nahm auch Frankreich und England durch 
Uebi^rfetzungen AntheiL Schon in d^r zweyten Aus- 
gabe hatte der Vf. viele Veränderungen gemacht, die 
iich auf Sprache, Ton imd Stil bezog<^». Dennoch 

Ift in diefer Ausgabe der letzten liaud faft keine Sei- 
te zu finden , die nicht Spuren der glättenden und 
beflernden Feile zeigte. Bald ift eine fchleppende 
Redensart verkürzt, wie z.B. a.Kap. .,£"•— ^ub-^ 
te in dem vermifchten Getümmel ein feltfames Heu- 
len und Jauchzen zu unterfcheiden, welches von den 
enfgegenftehenden Felfen /nrc/itrrltcA wiederhallte ;<V 
wo es vorher hiefs ; „on/ eine fürehterticke Art wiip- 
derhallte»'' Öald ift eine uberfluiEge Partikel ausge- 
merzt ; wie (i. K.) : „Eine Öeffnung des Waldes zwi- 
fchen zwey Bergen zeigte ihm [i;oii /ern] die ttllre^ 
gehende Sonne;«* bald ein mjäfsiges Hey wort, wie 
(a.K.) .,tls fick ihm plötzlich ein Schaufpiel darftelh 
te, welches fiihig fcheinen kennte, den oben erwähn- 
ten Weifen felbft Mner eingebildeten Göttlichkeit ver- 
geifan zu machen,«« wo es nun beifst : „worüber der 
oben erwähnte Weife felbft feiner Göttlichkeit auf ei- 
nen Augenbikk hätte vergeflen, können/« Aii vie* 
len Stellen find richtigere Ausdrücke gefetzt t z. B. ' 
(l. Kap.) „Es brauchte nichts mehr als diefen An» 
Mick um das Gefnhl feiner widrigen Umftande zn 
unterbrechen;«« richtiger als das vorherige ^mpfim^ 
dung*» zumal da diefes Wort kurz .vorher fcbon ^n 
der rechten Stelle gebraucht war. Eben fo (3. Kap.) 
Dasjenige was unferm Helden in- diefer Nach t_ begeg- 
nete, giebt eine neue Bekräftigung diefer B^^er^iang 
ab; richtiger als vorher: l^eohacht^ng, < Häuiig üiul 
eitert vknd Jchonere Ausdrücke gewählt, als (4 Kap.^ 
„'Wufste ffe nicht, dafs keine Scheidung der Leiber 
meine' Seele verhindern konn^, über Länder ur|d 
Meere wegzufliegen, und gleich einem liebenden 

' Schatten über dir zu fchweben ,.«.« wofür jetzt fteb{ : 
„Die Thörinn! die nicht wufste, dafs .keine Schei- 
dung der Leiber deiuf Pfyche, verhindern könne«« u.f. 
oder (VII. B. 5« Kap.) urtheile, .fcböne Danae, ob der- 
jenige» den der bunte Schimmer einer blühenden Aue 

* febon in eine Art von Entzucken fetzte , bey einein 
'folchen Auftritt, unempfindlich bleiben konnte? wo 

' vorher ftand : „einer blühenden Wiefe.** Hie und da 
ift ein zu pretiöfer Ausdruck verbeflert. Das vierte 

Kapitel des erften Bodis fing (o an: „Die aufgehen- 
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de Sonne» dxe TOn der rorenfirigrichten Auror« ia- Jlr^ Ti^mi /kten jm IbfV». htt VH. B. 7. Kcp. 
£eiandlget dfs Joirifdie Meer mit ihren effttn Stra« wir4 #rLaUt , 4«£i Aeackon bemerkt bebe» «TeiHt &- 
Ben TefgeMete^ fenil all^dieieiusefiii« f.^.; sunmehr zfiblaHj^ ron 4^ Efyche mpeke der Dwfri^ lanse yM- 
ab^er lautet der Anfang: ^Als dte aufgehende Sonne le: „Eine Art yon Miuelding zwifcben Gibaen und 
daa Joiiifche Meermit ihren erften Straten vergolde- Seirfieen, welches ihr an der Stelle, wo wir fefaie 
te, fand fie u. f.** Durch das W^;£chneidett entbehr- Erzählung abgebrochen haben , entfuhr, und em ge* 
ficber Emrchicbfel find viele Stölfeh kräftiger gewor- Wlfler Ausdruck von 'Langweile , der aus einet er- 
den. Z. B. <f .B. 4K.) ^Bie Thärian [kannte fie die zwungene» Mine von vergnigter Aulmerkfiimkeit 
Macht derl^iebe nicht, die Agathon einflöfstfj Wufs- hervorbrach, tnachte, dafs er endlich feine Unbefon- 
te fie nicht*' u. f. ; jetztmit WeglaiTungdereii^fchlofb' nenheit gewahr wurde. Er geriech darfiber iu eine 
nen Wörter ,,Die Thörinn die nicht wu&te'' u. n Verwirrung , die er veif ebens vor Dänaen zu vet» 
^ap^ 2.) ,»VenR»thUch würde mi^ ihnen fettift ein bergen fucbte» und feine Er^hlung wflfde vielleicht 
grimmiger Streit entftanden fey^ , und Agathon zu- darüber ganz ins Stocken gerathen feyn» wran^lie 
letzt das tfagffche Sehickfat des Or)>heus {der einft ihm nicht fogleich zu Hälfe gekommen, und ihn 
«US ähnlichen tfrfacben von den thracifche» Mäna- mit der gefaiUgften Mine und im naivftcn Tone der 
^n zerriflen worden war] erfahren haben/' DieFa- Tbeilnehniuiig erfacht hätte , fie durch die Fortfeuiing 
renrbefe ift mii Recht weggelaffim» da der Sache einer fo intereflTanten Gefchichte zu verbinden. l£r 
fthan verber erwirtint worden. Eben deswegen fuhr alfo, nachdem er fich iu geheiin mehr Aufmerk- 
w^re^iier noch eine Beziehungspartikel einzufahalten fainkeit auf feine Zuhörerin ifnd auf fich; £dU»C an- 
gewefeivc „uiid Agathon zuletzt dadk «f9cft das trao- gelobt halte, folgender Mafsen in feiner ErzähUin|r 
r^ Scfaickfat des Orpheus erfahren haben. (VII. B. fort.'« Wie fehthat diefeStellean SchtckUehkcit unfi 
5. K.) fagte Agathon van dem Bilde der Pfvcbe: Delicatefle gewonnen, waim man die Lesart der to* 
\^in Herz fcbmückte es fmit aUem, was die Nat^r rigen Aus^^ben dag^en hkltl .JEjt ftutzte (hiefs ea 
«nnlutfaiges hat} mit allen Vorzügen des GeiileSi. mit jbnfi) einen Ai^enblick , er errdthete, mad es fehlt« 
jeder fittKcbcnt Schdnheit ^ «it allem was nach mei- wenig , daff er den ZufaatmeiAang feiner Oefchich^ 
ner Denkungsait das vollkomhienfte und hefte war, te darüber ^rloreu hätte. P.. ch erholte er fich noch 
aus.«« Die eingeklairanerten Worte find als ein mü- gefchwinde genug wieder, um feiner Verwimn^ ir* 
feiges Einfchiebfel in der neuen Ausgebe weggefal- ^end einen zufälligen Vorwand zu gdien , «md fan 
ten. Ueberatt ift auf die Gediegenheit der deutfcben ^e feine Erzäfaking fort, nachdem er feft bev fleh b«^ 
^pfache Rückficht genommen, und von den vielen Jchloflen hatte, genauer aaf fich Acht zu (wen» un4 
ausUqdifdten Wörtern, womit die erfte Ausgabe /eine Befi^rhreibungenXo fehrabzukjteen^ ala^ nur aoi^ 
flberladen war, Aid nur wenige gebMeben, die das »er möglich feyn würde.«« 

VoBe fid^errecbt fchon hatten , und fich nicht ohne Hie und da finden fich auch ZuOitze iai 4ersif6^em 

Zwang- durch deaifche hätten erfetzen laden. Das Ausgabe diefita daffiicben Werke, Der wieht^l^ 

grtecbilbhe Ce/Iome ül häufig noch beler als vorher macht den grofsten Theü des fechzehnten Buchs uis^ 

heabaebtet werden.. Die afiatifchen Harems (i^h. g. Agathon fafat fei^ritMi Entfchhifa fich dem Jürdiytsis 

Kap.) helfte» nun- beffer : Ggna^ien mfiaüjck^ Für- noch genauer zu entdecken » und ftbergiebt ihm «|- 

ßen amd Satfufen^ Und wenn Ifs (Kap. a-X vorher ne Handfchrift » welche, die Gefchichte feines tl^^ 

hSefi :& «nreruhiod jetzt den Schall; von TrömmeUi nen Lebeaa von ihm felbft verfaCst» enthält. Di^ 

tmd äas Ftäfletn regiUafer FUken^ fo tiefet man jetzt veranlafste verfchiedene Unterredungen zwiicbeiä 

hÜariTch rfcbtigert ,>Er unterfchied jetzt den Schall .ihm und Arckytas, von denen im 2ten und gten K»> 

von Trommeln, und ein Jfchmettemdk» Getön «qn piteleine der interefianteften mitgethetit wird« ifa 

Stk^Amejun «Hd Pfeifin.**^ Mit grofset Aufinerkfam- welcher zuletzt Archytas die Gefchkbte feiner ei^^ 

keUhat der Dichter auch fonft uapaflende Nebeuzü- nen Denkart. und Randeisweife, mit erhabener nsstf 

ge,. oder Bikfer,. die- nicht an ihrem Orte ftanden, hinreifsender Beredlamkeit vorträgt. Durch diefi» 

entfemr. VILB. ({.Kap. %,Sie fafa oderU« (denni^hre Zugabe ift nicht nur der Schlafs des Werks hefler im- 

Steifung war ein Mittelding- von beiden) Auf einem tivirt^.fondem auch das Ganze in noch gro&ere Hny- 

mit Tyrifchen PutpurdeckenhelegtenRubebette.*«^ Scr moniemit der, Idee,, die dem Vfl vorfchwebte, «gia 

ift diefes Ruhebette gewifszweckmafsfger verziert« als . Bey fpiet 91MI «»rini et qiM Jafientim fte^ atiftwftct' 

kt rf^n vorigen AÄsgaben^ wo.es mit Silber um^Ber- leiir gebracht werden. 

Un riieh geßQkt vrwt. Etendafelbft (S. 30» d« n« A.) Pa& auch bey^ dem lobenswurdigen Fle'Xmm^ 

fj&xe tiiafs es vermathHch einer fdbtüchtemeA Un- welcher ini diefer Ausgabe auf die Correctur gew«»« 

entrcU^Cenheit ,. oder einem Streite zwüche» Ehr- ,det werden^ ewe Aiiaahl uikang^nehmer* Drvckfeti« 

furcht und Liebe bey , dafe ich (ungeachtet ii^^ Ein- . kr » die» fich in^ die zweyte Ausgabe etngefefilirhcip^ 

drucks den fie auf mich miMjtee) ihrer Tugend keine . hatten, nicht fortgepflanzt find , bedarf hier kauM.b^i. 

Gelegenheit gab, Keh durch ihre Gewandtheit iader .merke zu werdans. Eine eiitttge Stiiiielä£K uns ^e:^ 

Terthekffgungskunft fn Achtung bey uoir Z|i fetzen.««- . 0an Druckfehter vennuthei», der aufi^ jener Auaguh^ ■ 

Ohne Zweifei fchickliefaer als e^nais: »>da£s^ ich (un* bey fte ba k en-feyn mtWhte. bn zwey tea Theile S» 4^«. 

geachtet d^s fitn%en Ehidnwk^, den fie- auf mich ; der Qkiartattseabe > xvel achten Kapitel desliebe»r««m. 

machte) ihr keioa Oel^^genheit gab» di^ ZfurtUehkeii .Bu^.lwi&e q» von^tler FythiaV wDesua Kachdcmi^/^ 
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liti^aifr IMhr irtriäütnl^r iaicS «btp; wm Je -mir 
ftt bgm hattr„ esiathea. t» bStUp. h$mh £e endficlit 
em StBftkvrafen^ ddSm fftdeKtimc kli eben fa ir^r 
iü§ ycrftciicB. w«ltte,..imd entdEseftte mir mit einer 
pwitftt#ir mwA eSnem Feuer » weidu»^ s&itlr «rrdtbe« 
Md cteittem nadtoea^ dafr fie fid»» und wieder ger 
fakrÜTn woUe.^ Der Siim erfederf liier efienbar 
DMüdUMl Aitt vDmilvacf* za Ukn. Auf eVen dieü 
fer Seite Seilt ia der QuerfMsgiAe ^nefimm^ &am 
hinxifim wie fliiA ift de« Uemtm^ Auipbe» riebe 



BEftua» K Hartmannr tiir^uät^ efn Schafpiet 
ia /unf Ao&Sgeny. auf dcM £fi£li/e&«9i^ 1798* 
lio Sw g. 

Em}ad»« äufterticb dav Bild des fcbmii&Hdyie« 

fieket^ iimeriicbi der .wetckfte weUtbäti gib MenAJv 

Ul der HeaptgegenAatid dieies Se&aulpiela. Iiideut 

der V£ eine krtaUicJte Eaf^ifiadfandceit ix de» Cba*- 

fditer leifie, maehae ^er gbnibeit^ deflea WahfJbeHzir 

erfaöh^ » oBif aberdem. fabwebte ibui vieHeicbt jr? 

gend ein wIrUicbes Original aas der reteben Gallerie 

ftiaes YMerlande» Tpr^ Imaaet aber bat die Darftel* 

long an poetlfcbeiA Wertb und tnterefle diircb Aitür 

Bdiaiunims bein^wes^s gewannen , uird das win- 

Made Mitleiden des jfudeit alrregl Langeweile , wo- 

aic&r gar Ekel Das gainsa Stäcit bat de» FeUer fn>- 

ckeaer ikbihacdaA^^ der übarbaiipt dar engUfebe» 

Sdula. im 4lar dfai^aiiitban. Kanft oft attzainer&eia 

ift, and der &ch von. der 2^ir ber£cbretbr , da voi^- 

iMflfkke Köi^r 'Wie Ben ffcnffm^vmä andaM.» daf 

mAem, jeua Kofift aus- i&rem ZuSarndTon fiarbi^ 

Wf benrotatoliebaffi , ' mit ejiiaaa elwms^^ . padan tUcbai» 

aal bHbenlttfiteii^tadioHi.dar attenfinniatiiar Tfjc« 

iiadtaa: daoawte aber eeitfnate daa-6enia»eiae fte^ 

L«Aaba« <tte j^ial gafebiaflen fcheint* 

- FiriiaiKtfcn -Zitfapiimeiibangr R^ Hakwig in deir 
tdir wecblieiGeif i|^ Abbängigkeil diefer 
ititfaan ufuf aier Sknatiaiiaai'Van ibnai^ 
iftUer4Ücka mebaund nJcbl wenigergefargtr a£^ 
tadnSciiaaalpMen:,. Jttir deveir die FrucMkafleU.ti- 
a^r wenigar van nafena Dldtera. die deatlcbe^ 
■nen baU>jäbrig 1&0 nebrerea I>uiaendan: vedv^bt^ 
las. Bb. wird der Jude van allen Rev£an«n das^Stdcb^^ 
ich mut das anbarmbeffEigfte varlaam» nnft 
die affimilicbe Meynuag ibar ibti aus* 
tndeflt fie ibn fir dm bartfaerziglleivFib 
AbJRatiaaaa ganzem Seamiaa baitcn^f aacbr äuCsejct 
» UbSk hej vialter Geiegenbritan» dab lerne WatO:- 
A i te» ^ nim.derenairjikfi er ficb daa NcubwencUg^ 
ibbrbt, aller Welt em (jebeimnils find' ^ ntcbts- de- 
Inreniger aber wird S.S7- ^^ >1^>a gelagt r „Dieganr 
1^ Stadt »ft voll davair^ dafs iia andere- snic förilli- 
^0ier (xref^imith unterftfitzen^ 
ijUserft bärsTicb.«» 
r So wie cfas Stack ganz webl miubetfelzt 
l^Me , ebea fa tiaf le die Ueberfetzaifeg }eicbt befifer 
können. Der Dialag >ft ftftif,.UAdder Sd£ 




's 

m^boUen«. Wenw tt^ji: 5w t(k liaS r^ tX^«iP'^JIf7tk£- 
»^eit fpaifsc d'en Hungrigen und bedeeit den^Kaeken^ 
»/fen nicht ,.^ &> fiollte aoa» glauben r dafs leere» Mit- 
^Iden svraar den^Hmgvigän ^^^t, Äerdetn Nacken^ 
4tom nicbt bedeckt. Sämufe uuax i^b*^ fe&a uBnötbrT 
ger Weife , aiemlfcb anftrengen » abe manr varftebt 
"Was & 5g^ Mgeiviaabai&aft IUI ^ t»Sje' iff lu fckwach ; 
ndies that di^r Ktmaaer;. <-^ mid bat ddier aa. viel 
„Nacbficbt.«« 

KARCBaaa nndf AltokAt, iiv dtt Kaeblblldfinig: dea 
Verkgsgef^lffcbtiEr : Draaiafrfcifcr B»ylrf^i%rdi# 
dmifihii^ tUfmdn^ beraaegegeban von-Dr. Svltane- 
ifer. (fTmbäk mit befeudarh Titer»: AjmrrJU^ 
a^ada Ormusy ^n^Singf^et m vier A^ti^emi, 
mach ditm^ Tiatrar (Tarare) des^ Be ammar thais. la^ 
S. Df^ Racücr. eta TrarrerJfUt im fi^Jaemjt 
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Wen» b^ unis abi' mittcimif^%ea' Scbaulpiel mltr 
tdmüaig ftberfeai wirtff la bar daa* wenig andere 
Fc^ea, ala.^Madam Verleger etwa» ein Ladenbütec 
anwiicftft; . Hingjbgen kaniv die fcbfedkefle^ üeber^ 
Cetzung. eines Shngfyieb « wenn fia aaf aalefe Büh* 
aen kämmt r and die Kafik Ginck maekt r ikran* ür-- 
beber mit dam Wabne beraufchen ,. ea fiabe inebr ge-j- 
leiftet aiaetwa ein Eucb^^ind^sr ^ d^c eia febr gutes^ 
Badr iebr ungafchickt und pku^p einbände*^ Die^ift 
der FaS mit de«; dgu^cieff Vf. — wie ecjicfr fetbft: 
wobrgeßillig betitelt — das- Amvr ». un^* init feiner* 
Verdeutfcbung emerOl^eF,. dicr wie die meiAeii fitin^ 
söfifchen.,Werte diefer Gatcmag». genug: poetilcbem 
Wertkhatr am es bedauern zu hÜTen, dafs- fia* bc]f 
una nicbt ia gefetncktere Hände ge&Uob ift.. Aber 
SaUeri's Compofitiaa, und der&£[:bmaek des-Tb^a- 
terpabUfsuins.» da% e» bey Ceböner Bfcifk inif deirt 
Text nichts weniger aU genaa nimmt ^ falten -f& 
den Leier weg, dem nuamebr das Stuck mir anden% 
P^ätanfianea vacgalegt wird » ah m den Opembticbk 
teiiTr die aa» d%n Eingängen der Sebaufpielbäufet^». 
verkauf t z» werden- pmgeft» Er kaaa j/etzt folchte 
Daittfcbi. inVerfeajSCsa» :: 

iJLui Engala Gefieder 
$«iflift jmr deine Weisheit , 
, S'idt auf mick bomceder/'^ 

lbid&Bpaofii5.j3^ . 

,/> König, ich ft&e y deine Sißcre fff füMmr.^ 

■'••*•.' 

. flab nic&t me&r io geduldig gafidD^n bUenr» Ermu^ 
/den» artaan' B r oi w a a rc fe aiy nocb ü» Grabe bekbgea — - 
fi^wie Viekf sfttcb^ der gan? befeadera üfodigeBIann 
au MHsatvbabm aiocbte — dafs^manikii ia Deaiic^ 
land mit Verf^n traveftirt bar» von deneft nur wen»- 
ge erträgHcber, und viele nocb • fcbiecbter find ata . 
Ifblgaftdep. S.75- 



„Diefer Spa& (bU Blofs^ bedeuten^ 
Dafs dies Mädchen von euch, beidea 
ITnd Von euero< liebeleyea 
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Sfich c«rn wollt« fo tiefrey^M, 
Denn ^\si Nacr gefiel Jiech iltr.** 



Den Ortginvidicilter, d«n cki fokkerUAerftteerreff* 
fpricht, letftec Hr. Dl Schmieier reüidL in ieii^i* 
Trauer{pk4: ifc> RMher. Die £jdfteii2 diefes Sc^cfcs, 
Tvelchcs nrclit wenig grifdtch fey« wunie; wenu es 
vr^ni^r lächerUdl wkfe.^Mt eineErtahl«ngin ittriA-, 
mers Skizzep \^errchuldet ; wir haben diefe nicht be7 
der Hand » glauhen indeflfen a priori annnehmen za 
ki/nnefi," dafedie Slüsiaic^ %a der Ergndunj^ eiaes 
ItalieniCcben Namens » wie ihn eine Hauptpcrlou des 
StüÄs führte Marckefß SfouliQ Majc^ und nn inau- 
ciien «ndern Sünden des Uii. 5. lanicliuldig iiud. Der 
Vf- ift in den bereits oben angezeigten Ausdruck: 
J4l^b(;u'0S Harz^ viKÜeht; er hat ^ ihn hier auf einer 
3eite (770 «ic*»t weniger als zvreyual ; Jtejfe^hdro 
iagt zu LndoviC9: n^meln Herz ift nicht fühlbar/* 
und Lndovicß wiedeihoit gleich darauf in eineiit Mo- 
nolog: (freylich gü Hand i»mfß^ Hirz ^M^^kemi.'io 
4ars diesmal /^Mftaf wirklick deutfch feyn jL^ftnute,) 
«,wohlhi^du/i»Afber» nur 9« fühlbar, za flainiu^d 
^as Ftoer das drinnen brennt, wie 4\n Schwefels 
^(Td des Vi^ovs« wie fchmelzend Erz durch aU4 
Adern ftrdint/^ «^ In* der Banditenfprache befitzt 
der Vf. eine ganz rtrzügiiche Stärke, und LefUng'i 
Jlngtlo^, der Vrrirtec nnferer Theateikamliten, war 
fiur ein Schalknabe gegen die ftandlten des Hn. S^ 
4tie.fix;h fi^tn Seiten hindurch in f«lgeudeni Tone 
gegen einander expectorlcen : 

ffErfln Sandiim 
Aber er fedeadTs doch encHich ? 

Zmeyter Bnndi^. 

Dafs ich rem Blut zwey Tag^ iiieht, von mir w^ 
Kriegen konnte,« fo voll hat ef mir alles eefpriczt, 
jund mein Aug^e fah icli auf den ^dem) Boaeu mich 
pnftaraen« und mufsx!s in der Tufche tr&t wegtragen.*« 

Jtf ANNH^in , A. Schwan nnd Götz : Tätirc/bing<r Em 
Sittengemalde in fünf Acten ^ von Dr. fV Lini- 
Hemer. 1798. 17a S. 8- . 

"Bie Mode« den Tiieh Laß- Tramet' «der Schetu- 
Jfdel zu unigdien, und die eewöhnlichften dramati- 
Ichen Producte unter irgend einer andern Ilenen* 
jiung» die man für aosaeiclmender hält, 4n die Welt 
v.xi fchicken, ift ron dem Vf. diefes Stacks auch mit- 
gemacht worden. Ein Sktengemäide 4ft es nielt 
mehr and nicht weniger, ats jedes Drama «ue dem 
I)firgei4icben Leben, und es ift ein köchft mittelmi- 
fsiges SitteHgemalde« deiTen Hauptzüge, SpieUttOkt 



und' jngeiidticher Leiehtfinn, fchoün ko|^deMnMli nnd 
nicht feiten nm vieles befler, mit- lurä;tigereu Farr 
ben , in «nziekeHderen Sitttationen «nd geüchiekte- 
reii' Zufammeniikiatigen igefcItMert wotden vfind. 
Der Lie«tenant i;hii'B(e/x» der die nioeaiifcheKur fei^ 
nes jungen Freundes dadurch tinteanstonftt« daf s ec 
Ihii in dem Wakue erhtlt ; er habe den BräütigeiiK 
einer geliebten Sch^-^fter erfckoiTen, denkt von ihoi 
wie^ ein edler Menfch von einem Frennd^e .liickt den- 
Iften darfrtndem.er vevaiiafettt^ erwecdnaiis.f»rcA| 
vor den Folgen des Mords, fich durch keiofi Keij^ 
durch keinen Scfnnefz^gegtti^friMt föf das JU^en 
ihres Geliebten zitternde Schweizer verrathen. jpa£s 

tich. ^tyo^i^cA wirklich ver/ath, und den albenxen 
i'reiiiVd dadurch' in eine ^^temliche Verlegenhdt fetzt» 
ift alfo fchoa recht; aber gär wunderbar ift es', dafs 
ein juneer Lieutenant jene Reue, jetten 'Schmerz, 
durch die hoch tragKäe^ ErzidUung. eines Traulns 
WeitUft f key welchem man £ch fogleick des berühmt 
ten< Traumes in den ftanfrem ertnncri^ mttfs« und 
wie VoUaüei ata er in einem Trauerifiel, das ikm 
vorgelefea wnrde, auf alte gute Bekannte ftiefs, das 
abnehmen mickte. 



Leipzig , b. Göthe : Johann v»n Saintree , fUich ei- 
ner frovenfalifchen ürjchrift vqü (irafen von 
\ . Irejfan bearoeitet. 1797. JI14 S. g. (z6gr.) 

• DIefe kleine , m\ fick nntar^tende Ertihiuag .Mi 
<ohalecbaft ftaif ubecfeiztt tuid voU Galliciameu ge^ 
blieben 1 Folgende ßejrfpiele mögen dies btweiftmj 
,5 und höhlte aus demielben dnen kleinen Beutel, der 
VfVon der Faike/war, die fie vor'ilver VemUtUfin^ 
„getragen 4iatte , und womit die traus^geu . und dß^ 
v,item ftancifluinef Mönche der Wtewenfchtft dnm 
^Leib umgllitiBn;«« -<^ i,£r vec^fa ffir keine (Ve»- 
v^Mlung nümlick » die ikü «der Wi»hUland gebor) Er- 
«,fatz zu fordern , und die P^in^eftnn bewilkgce ihii 
^,geme-*« — „Nicht lange darauf maldece ein ^i£n- 
>,Cher Bote dem franzüüfcken Monarchen, dafa zw^SfeF 
^;Sitter aus Gcosbritcannien über das. Meer gegang^eii 
t, waren, . und fick nach* einan- Aufenthalte vom eiöi- 
^fgM Tagen zu £alais, weil fie fiak. nkkfdeii. g#* 
^wöhnliehen« (aekrauchen kMen unterwerfen- wol- 
^Ün, vorgenommen hatten» nicht nur nicht am Hii 
,ffe zu erfcheinen, fondemauch nichts zu unteret^t- 
welches ifie nötbtgen könnte, einen Hercildl 
zu fchieken. und irgend 'eine Act .von Eo^ 
„laubnil^ von eüiem Förften zu erlangen» weicbfln 
.^e nicht ¥or den König von Finnfcrekk erkeoxtteaa» 
«»weil er der .Sohn Philips _von . Valois^ wäre« mit 
^welckem ikr Uerr i^ergeblick nm die iCrene geftrit- 
^ten kätte.«^ «-^ 
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R£C|rT5G£L-rfHRTHElT. 

Uufnao, b. Benj. Fleifcber: g^öÄ. Chrtfitan Edlen von 

QMßarp's — RuhtUche Beminrkungen aus allen 

\ ThciUi» ehr RecktsgelaHHheü bef anders fitr prai- 

tifch Rfchtsgetehtte. Zweiter ThaU nach deß 

Vfs. Tode berau^egeben von Dr. Georg Wieje^ 

, fieti&ifcben Hof- und Regierung$r8the. 179$, 
268 S. 4* (iRtfal, 12 %r.) 

1 1er Raf, den der ftU dem März; X795 verftorbene 
•*-^ ^ Vf. faft allgemein in dem JHiriftifchen gelehrten 
Publicum, wenjgftens einem grofs^n Therf deifelbeO, 
befoaders dem, der die prakcifche Rechtsgelebrram* 
fceit zum liaiiprgegenfiande feiner Befchüftiguiig 
ma^ty (ich en^orhen hat, iit wohl vorzüglich durch 
ieine frühere Bearbeitung des peinlichen Rtchts und 
.2.vrar z.u einer Zeit begründet worden, wo diefe Wif- 
/eiificbaft iio<Ji ziemlich TernßcbläfTigt, weder durch 
.die Menge neuer trefflicher Schriften von den vielen 
ihr ankl^ttkdtn Schlucken gereinigt und n)it wirk- 
lich neuen Ideen, Anflehten und VorfteUungsArten 
bereichert, noch auch itr dein Umfange und mit der 
Ausföhrlichkeit , wie es dibrt gefcbeben, bebandelt 
'arar. Hiedurch ward der Nßme, d^s Vfs. in allen 
Qeesnditsb^en und Facultäten bekanpt» tind Jeder- 
'm0o war froh, nun ein wabrea kepertorium zu be- 
Azen, worin er auch die verfchiedenften Meynungen 
mit des Gründen Pro ujid Contra, mit den gehörigen 
fidegen und Autoritäten unterftutzt, aufgeftellt (in^ 
den ond daraus nach Belieben, wählen };onnte. Letz^ 
iere Art der Behandlung war dem Vf. hiedurch 'fo 
C^u6{t und gleicbfam eigentbömlich geworden, dafs 
Aanntltcbe bemach von ihm im Civilfache geliefert 
ICD Acbeir^n gleichen Stempel aji fich tragen. Selten 
ader«ie findet man, dafs er eine Meinung fich eigen 
feaachc» and fie mit neuen, eigenchümlichen oder 
indi' nnr nach feiner individuellen Einficbt und 
Vttrfteliungsart gefafsten Gründen vertheidigt und 
teviefen hätte. Alles trägt vielmehr die Zeichen 
fremder Denkart an^cfa, }a kaum kann .er es über 
fich erhalten » irgend einer Meynung ausfchliafsend, 
Mtimmt und entfcbeidend bevzutreten, und wagt 
et es )a einmal ; fo klebt er ^ocb üngftlich ftn den 
Cbründen und fogar den Ausdrücken feines Vorgän- 
prs^ Jede abweichende Meynung macht ihn wan- 
kend und ungewifa; jede feiner Behaup^miigen 
ftouteiner Menge Einfchränkungßn verbrämt, und 
fieibft die klärften Gefetze mü^en ^h den Meynon- 
gern der Doctoren mitte}ft diefer ;oder jener Ausnahr 
ae afdclisiii^c^« B^.jeiner €olcbe9i7^beftittiaEitheit^i 
\ L,2* 1799« Vwri$i Bwnd. 



bey dem gänzlichen Mangel an eigener Beurthei« 
lungskraft und der daraus entftehenden natürlicheii 
Folge, dafs der Vf. fich felbl| verwirrt und zwifchen 
mehreren Meynunge». ungewila umherfchwankti jrft 
es denn auch wohl kein. Wunder, dafs der hote 
Gerichtshof, deffen Mitglied derfelbe gewefen , alleii 
ausdrucklichen Bezug auf angenommene .Mei- 
nungen deffelben, wie der Herausgeber in der Voi% 
rede klagt, ficb verbeten hat. Denn ift es eines 
Theiis wohl gewifs, dafs die Entfcheidung ^er met- 
ften RecbtsfäJle nicht von Uoiaen Rechtsfragen, fon- 
dem von der näheren Angabe der vorhandenen facti- 
fchen Ümftände abhängt, welche die Anwendbarkeit 
jener erft beftimmen ; ift es andern Theiis eben fo 
ausgemacht, dafs in aufgeklärteren, mit dem Gejft ihres 
Zeitalters fortfchreitendea Gerichtshöfen, die Macht - 
der Prä Judicien bey weitein nicht mehr die nämljche , 
4ft wie ehedem, vielmehr keiner gern das Wachs- 
thum feiner Erkerintnifs unter den Glauben an ver- 
jährte Meynungen gefangen i[\\mxu\ fo kann Ree. e* 
iich leicht erklären, warum das Wismarfche Tribunal 
es der Klugheit angemeflen gefunden hat, die lA 
einer oder der andern Entfcheidung befolgten Grand- 
fätze gerade nicht für durchgehend« angenommene 
Meynungen. deffelben, am wenigflen'ln einer Sdmia^ 
iung ausgeben zu laffen, deren Vf. den wahren Gte* 
fichtspurikt der Sache vieUeieht nicht i?nmer gani 
richtig gefafst haben könnte. . unter diefer Anficht 
dürfte denn der Vorwurf, den der Herausgeber des» 
h/ilb dem Gericht: zu tnachen fcheint, ym fo eher 
wegfallen, als es demfelben .nicht gleichgültig feyn 
myih, den guten Namen, den ihm die Schriften eii 
nes Mevius und von Engelbrecht erworben haben, 
zu erbaUen, vielmehr es demfelbea nur rühmlich 
feyn kann, in Sammtungen folcher Art feine Aus- 
fprüche als Belege angeführt zu febe». Rec. kamt 
fich wenigftens keinen andern Grund diefes Verfah** 
rens gedenken, dt^ ja auch die Mitglieder änderet* 
höchften Landesgerichte, ein Pßfendörf, Canngiefser * 
}{ind u.a.m. fich ftets auf dieürtkeile ihrer C<2jeglert' 
beziehen* und bierin wird er auch durch die Anficht' 
gegenwärtiger Arbeit felbft noch mehr.beftärkt. Alles ^ 
was er zur Charakteriftjk der Schriften des Vfs! 
vorher bemerkt bat, bewährt ßch auch hier her 
diefer Arbeit wieder vollkommen, wie eine nähere« 
Prüfung derfeiben noch deutlicher ergeben wird.* 
Bey weitem der gröfsere Thell der Bemerkungen ift 
aus dem Civijrecht, nur wenige find aus dem peim 
liehen Recht genominen. Zu letztern gehören Nr. i • 
^. 52. 36. und zum Theil 52. ~ Die Bern. 24 und 

Ö3* hätten ^sein Paar unvotUendete firuchftttcke fuff*- • 
N ' liSi 
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Kch angedruckt Meib^n können; Nr. 52. wäre eben 
>venig rermifst worrfen, ch fic ibeils nnbedettend, 
itHeil$ uu»£iritt^c/zißO£li entlehnt ift. Den an^eblicbott 
Unrerfchied zwifchen der conJ^mna^to si/ onfijjpuZ^ifcuMf 
»hd der jjoma operasutn pnblicar. hat der Vf. überall 



£her möcbte es fich noch :^am attentato delicto qiiafi- 
firiren'. # : * . ^ 

Zml erßereni gchSrcil die Beyfpicie TOin 'i^fänÜci- 
dlo und ai^rttt«' wepigftens in letzterem ift Abfichl 
und Wirkung (affeßtus et efftctus) in der Maafse vor- 



,«icbt darge^han; wir können auch vi^^der felWl noch, handln, daCj an der Gewifsheit eines wahren Vcf- 
'bey dem angezogenen Kleinfchrodt einen wefentli- brechens kaum zu zweifeln ift. Inder Not,lu follte 



chcn auifinden. Bey- w«k«in iHi^führliehev ift wmf ▼•« Siruben ftait das Vten der Ulte TäeU cmrfy auch 

Nr. i.S, 1^—16, aber in unfern Aupen eine der bittel- noch dfrj^elbe I, 31, und IV, 170. zugefügt feyn, — 

müfsigften im ganzen Buche. Der Vf. fucht dorm Die Berni 22^ über die Sufpenfiun vom Amt S.go— 

idas'Dafeyn, den Begriff und die Strafe der fwti/Ä- 9p. ift zwar ausführlich genug, um diefe Materie 

fnafslichen Verbrechen zu beweifen und zu bcßitir- 'Ziemlich zu crfchöpfen/ gleichwohl vermifsi Aec. 

^ncn. Rec. hat noch bcy keinem Crimlnalfchrifrftel' darin Präcifion, Beßiinintheic und Deutlichkeit der 



Mt diefe Benennung gefunden; denu wenn gleich 
hcy einem uuvollkommnen Beweife oder bey einem 
auf Anieigto beruhenden Verdacht eine aufseror* 
.deutliche Strafe erkannt z» werden pflegt; fo haben 
doch neuere Criminaliften eines Theils folche bereits 
^us crhüUichen Gründen bedenklich und die Ein- 
ichrünkung derfelben rathfam gefunden, andern 
Thejls nie die Benennung gewagt, am wcnigften fie 



- Begriffe, und eine entfcheidende Gewsfsheic der ei- 
genen Meynung des Vfs. Am beftimmteften nndl 
richtigften erklärt, er fich $. $7 f. über die Sufpenfion, 
je nachdem man fie als Strafe oder nur während der 
Unterfuchung z^ir Verhütung mehrere^ Nachtheils 
vorläufig erkennt. UnbcAimmt äufsert er fich- hm* 
^egen S. 83« wenn er fie bald nur als eine Folge dis 
bereits gefchehenen artikulirten Verhörs anfiebr. 



i^uf die von dem Vf^ angegebene Art gebraucht, die bald wieder zoläfst, wenn die vorhandenen Anzei* 



t 



(Offenbar zu einer unleidlichen üngewifsbeit der Na 
inen und Verwirrung der Begriffe führt. Der Vf. 
verlieht nämlich unter delicto praefumto eine fchon 
sn und für fich unerlaubte und flrüfliche Handlung, 
lie wahrfcbeinlich oder den Umfländen nacti auf die 
oU bringung eines gröfsern Verbrechens abzweckt, 
und XButhmaf&llch in Beziehung auf die Hauptthat 
unternommen ifl. — ' Allein fchon diefer Begriff 
feibfi zeigt die Unrichtigkeit der ganzen Vorflellungs- 
art; demi die wirklich vorhandene fhräfliche That ift 
ja ein wahres und nicht blos muthmafsliches Verbre^ 
tken, wenn gleich von anderer Art und mit einem 
andern Namen, als die lediglich daraus gefolgerte 
llauprthat, zu bezeichnen, mithin auclf nur als fo^- 
€hes zu beflrafen; letztere aber verdient um deswil- 
len weder den Namen noch die Strafe eines Verbre- 
chens, wejl beides die wirkliche Exiftenz und Ge- 
wifsheit des begangeni'n Verbrechens vorausfetzt: 
Nach der Voraosfetzung fehlt es hier ja aber ganz 
im der Gewifsheit des corporis dtticti und die Voll- 
brir.gung der 'Hauptthat wird blos als wahrfcbein- 
lieh angenommen. Ein offenbarer Widerfpruch ift 
^ier wohl fchweritcb zu verkennen. Der Vf. hat fich 
^ auch wirklich felbft fchon S. 15. h. fem Urtfaeil ge- 
brechen, fo wie der Herausgeber auf dtefe Unrich- 
l^keit aufmerksam gemacht. Diefe Neuerung bat fo 
^cnig die Fortfchritte des Criminal rechts befördert, 
dafs vieimehr die Aufnahme derfelben fie unftreitig 
eine» Schritt zurückwerfen wurde. Auch find die 
jj^eyfpiele des Vfs, z^u feiner Abficht nur ganz unbe- 
'4ülßich. Sie beweifen theils zu vie), the41s zu we- 
jfiig. Zu letzteren gehören die Beyfpiele vom fatfo 
nsid komkidio praefitmtOy wo die vom Vf. beabfich- 
ti|teBeftrafungganz unverantwortlich wäre. Falfche 
Wechfel zu verfertigen , ohne den geringften Ge- » 
brauch davon zumachen^ dfirfte in vielen Fallen 
wohl übersdl nicht ftrafbar feyn, vielweniger als/al-* 
iiMfis da 6s am. we&Atbcben ' Erfodernifs dacu fehlt. 



gen die Special • Inquifition hinlänglich begrundeir; 
vollends fehlerhaft endHch ift es, wenn er S.gS felbfc 
im Fall der eintretenden Special -Inquifition Jlusnab- 
men von der Sufpenfion und zwar bey SiandespcF- 
fönen ifiachen will; Solche« ift weder in dem ange- 
führten Gefetz gegründet, noch mit einer vernfinftigeit 
Gleichheit aHer Unterthanen vor dem Gefetz verein- 
bar. Noch drückt fich der Vf. m der letzten Periode 
S. 83 g»ni fchief aus, und fagt in zwey Sätzen , die 
^einander entgegen ftehen follen, gerade das irämliche» 
w^nn gleich die Folge S. 84 und 3,5. ganz deutlich feini^ 
Abficht zu^ erkennen giebt. — AusdemcanoniTcheit 
Recht find Nr. 2. so u. 46. Erftere betrifft diefUngüUig- 
keit der von den Kandidaten vor Erhaltung der Pfarpe 
ausgcftellten Reverfc. Zu wünfchea wäre, daft dMb 
in Pommern und Mecklenburg horrfchende Gewohn- 
heit, Pfarren durch die Heyrath der Witwen «ndl 
Tochter verftorbewer Prediger zu erbalten/ abge* 
fchafft wurde; da fie offenbar auch eine ArtSimdniie 
ift, und m'eift Veranlaffung zur Immoralität und Un- 
gerechtigkeit wird. In der Not.f, mufs det $*S3S- 
aus BöhmeT*s g, C. gelcfen wepden. Die Bern, ap^ 
entfcheidct die Frage: Ob die mit einem entfuhrt:»«» 
Frauenzimmer durch prieftcrliche Einfegnung voUr* 
zogcne Ehe mit dem Entführer auf Verlai^gen d^r 
Mutter der erllern nach gemeinem und Ifibifcbexxik: 
Recht wieder zu trennen fey,mit den meiftenReck£3^ 

lefarern verneinend. Die Ausführung ift (8.139 

159X «her zu weitläuftig, da keine aufser den l>e« 
kannten Gründen angefahrt find. Wenn aber ci^p 
Vf. S. 142 dem Beyfchlaf diefelbe, ja noch mehrKra 
beylegt; fo kann Rec. dies den Rechten nicht gemöt^ 
finden, vielmehr weni) man der Gefchwachteu ei 
Recht auf die Ehe zu klagen beilegt, folcbes Jiic 
fowohl in den Gefetzen, als einer von dem Gericht 
gebrauch beftäftgten Billigkeit gegründet hake 
XL VI. Die lebenslängliche Verpachtung der Ktrehe 
gAter durch die Proviibren erfodert wohl b^y P^i* 

V- . . . Jia^fi 
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fiatpfflrren nicht die. tmtxiHjgung' B€s Landesberni, 
fondem des Palrous, -welcher auch vCegeii üiigeiuhr- 
^ficber AUcriationen der erfteren klagen kanfi. '— 
ÄUfe fibrig-e Betncrkung^cn find aus dem Civilrecht* 
'xmtt Theil fchlagcn fie affch in^ 'deutfche' tteclit ein. 
Hl— VII. find kIei7Vc, zum Thcil d'nbcdeiitend^ und. 
' jl^emehi bek^mitc Bemerkungen.,/' D Je Be^, VIII. 
tber die Klage eines Käuftrs wfder .dön Miethfnapn, 
der nicht räumen will, liefert nur einen Ausrug aus 
der bekannten Ayrerfchen Abh:\ndlhng, Ob aber die 
dem Pächter ertheilte Hypothek, verbunden mit d<rm 
'fQ£to de non atien, denfelben gegen die Atisireibüi^g 
felbft fichcre, ift wohl /ehr bedenklicl^, vielmeh? 
^\au^cn wir, daft gegen dicfclbe kein gatiz^nsWei- 
chendes gefetzliches Hölftrhittel rorhanden, ifon- 
dem der ficherfte Weg für ihn fey, ä^n Vefpächt^b 
fo in vinculiren , dafs drefer feines eigenen Beften 
wiegen Bedacht' nehmen 'mufs, den Käufer* zur Et- 
faJtang des Pächters m verl)indcn. — Einfchr^n- des 
iongen der Gefptze, wife der Vf. fie iti Nr. IX. bcy 
4cr L.17. D. de tut, et rati. diflr.' macht, fuhreri i^ 
ieiner ganz ungefetzlichen VTUlkühr uild machen am 
Ende alle Gefetze äberflöfTif^. * IX: üeber dosKeten- 
tionsrecht des Ffandjrläubigers wegen anderer An- 
fprfiche. Die hier Not. f.' angezogenen Sf^-yk 'Unä 
ilemis^ find keine Gegner des Vfs. fondern derfclben 
Meynang, und hätten daher wohl In dör'Note h, 
die «IIA fehlt, ftehen ibllen. *" ' 

(Der Befchlufs iofgtJ) , . : 

OEK ONOJUfE» 

LEIPZIG, b. GfiäS: Vndchter Acaciinhamn. ' Zur 
¥.niiuficerung d«5 allgetneinen Aiibaoet .diefeir 
in ihrer Ar« einzigen üalzurt, Ton-F*€. Medictesi 
legier u ngariuh . etc. Anhang zum dritten hane^ 
dirfer Äeirlcbrift , .von 8.4:^5 — 5cx>. Vürtet 
B^nd, Erftes bis fünftes Stück. 1799. S7^^ 8^ 
(iRthL^lögr.) 



denfelben gedeiheh konnfp, welches aber nach Rcc. 
mehrmaligen Verfuchen, wobey er aUe Vorfchriften 
heobachtet, nicht gelingen will, da der Acacienbäüm 
dann keine •gi'öfse're Vegetationskräft zeigt, als di6? 
Äo'th'bü^he- ' - *• . ,. ^ » . 

'^ ll^yUein^eJlzt dlefenl. Hefte 'eii> yierfcches Re- 

t^iftcrrztim dritten BarlÜange;hängt,i) über dieSchrifV- 
eller und BefördereV, 2) üb'ef dife angeführten 0er- 
jer, S) über die metkwtfrdigften Sachen^ uiid 4) übet 
verfchiedene in diefem Journal vorkommende Gegen- 
Rande, rörzöglich förllwiflenfchaftlichen Ijahaltsl 
Auf d-cn^ Ünifchlagd kündigt Hr. HlediQus eine ^eil- 
rehrjfr tittrer dem Titel tni: Be^trä^e ^mPßanzek^^ 
Unaiomie 'i4frä PßätfZefipht/ßdlagie una einer neuen Cha''^ ^ 
takterifiik'd&t Bäum und Str&ucher^ die* Rec. ui^d 

init ihm gewifs jeder u/aAre Forßmann fehnllcbft er- 
Varter. 



DasMerfcwür'digRe im eirßeH und iiiu^Tjten S^ücklr 
vierten Bandes ift in, folgeildeii ^^'^^^^zen ient- 
halteiT. Im' 1 1 entern jilTehlt Hr. zW Jjegein. diö Erd- 
nöhe dds. Ausföen und näChhefig^ Ssflleck^Ä ,mitr' 
Kohlpflani:en zwlfchen den Acacien, wofeeV ^^i Mi 
erinnert; dafs feine Äuslaat'ilii' Mäj iiii4'haußgei 
Begiefsen fchpn hinlänglich gfewefeÄ fey, diefe In- 
fectcn abzuhalten. Im Vten wird vom Hn. vonde^ 
Leije nach feinen Erfahrungen behauptet, dafs. \\i 
Waldbödfeii, und da, wo die Acacieri rauh^ti Winden 
älisgfTctzt ' Und * das Verfetz^n ddr zWeyjährfgeft 
Pflanzen Amilicher fev, als. der ^einjährigen, und Hr; 
JUidicüs bcii[i0rkt in einer AndierkuJig', dafs .^ii raii*^ 
hen, den St;urm\vlndeii aufgefetzten Gegenden e»' 
wohl am beften gethan fey, fammtlichei 'Oberhölz 
Uls »uf eirt öder höchftens zwey Augen abzuw^rfeni^ 
damit'die Wurzeln fich mehr rerftärkteu, ^ und da-I 
durch die Bäume deft6 e^er in \den ohern Schltifd 



Atfenjk beftreat^ Hanftörhier üiid dAinit Vermifchte*' 
ühd mit Hohlziegehi feegen i}!^ Näffe bedecktes Mehl, 




AcaciQn^efvvähnt^ die im zj^orrtön /ährö.isj KiafreW 
Sehe ftbölz gab, ohne dds Prug^Öblzf uiidReifig, Vcr, 



fchredene Stücke fchöfien Wai'ilerhülzes uiid meh-. 
rfere SaamcÄhämne, Das obige Quantum betrug- 
da Drittheil An Ac'äcienholz und ein' Ac^cienftamin^' 
War wenjgftens dre^^mal f6 dick als ein hirkejrier^' 
Im Xllten wird dnrch Hn. Vogei au» Erfahr rfng^fie-' 
ftätigt, dafs man auch in |utjßn VValdboden, 



impfiehir«» srber immer fchicfe Seitenblicke auf Hiü 
IMrvr Jcmmai trnd Gtundßtfze Wirft« fr'nd de^ itti- 
dere, vielleicht Mos wegen nicht geh&rtg If^öbachr^- 
tea Regeln und» dadurch fehlgefcMageaer Anpflan- 
nm^ dem Baum« alle Empfehlbarkeit abfpricht, von 
Urt. Heinze^ dem Hit. Grafen Mafhi/cAt« and von 
dem Herausgeber felbft wkfi?rlegt. fhfs' der 'Vf. des 
fc«ten Attffatzes von Hn. MedicuSr fo wie er es an 

to verclienc hat, abgefertigt wird, Jäfst fich" Zül« '^^Wffffcrztrm GiefseiTin deT'Kah'rilf;'^^ 
Ttaos Tcnaatbcn, da das Difputiren in SaU^en für die Acacien anlegen liönne. Die Setzlinge« die 
fcs AcaccenlKiums nun einmal - mcht m eincirf man »n der ifehe feit, find dann fchoa vortheilhaft 
iili%cn faoften. Tone . möglich zu feyn fcheint, an Boden und Cliniaf Mwqhnt. . lulrXIVten \yirdrder 
fe komizit auch der Verf. wieder auf den fchon Vermehrung diefes ]^um€& durch. Sieckr,eife<r Er- 
^^dkra^b. . er:!Väb»teni . SatA ,. dafs. dfe Tlieup.unQ wahimng gethan« <yefe>müirenf wen» >uiftfi «biea 1 
des Holzes vcnxöglich in feiner Entfewufig Yügtj^Sat gJäcklicben-iUsf^ di^vo« fehev^-wit),^ ^^»iM'^isv'Zy^^biFi 
toichdcr unachte Acacienbaum^ichoii, deswegr.ft i.ZinU lirüer des Frde ftehen/ unten rund abgefchntt-^ 
in tiefe "Wälder fcbicke» ob er gleich auch in ten feyn, nur ein bervorftebendes Auge baben« vom 

N % 5 vor- 
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vorjäbrigen Wuchfe. genommen. |iiid in gutjen frucht- 
t)aren Gartenbüden geferzt werden. Eben fo verlan«^ 
gen die Wurzelftücke zii ihrem gedeihlichen Wachsi- 
thume die belle Lage, den bellen Boden, viel Feuch- 
tigkeit, gar keinen Schaden, kurz, gerade die Be- 
handlung, wie dieSaainenländer» £$ wären deuinacli 
nun vier Vernlehrungsmethoden^d^r Acacien bekannt» 
l) durch Saainen, t) durch Wurzelausfcbläge, 3)durcJI|i 
zerfchnittene Würzelftücken, und 4) durch SteckreT- 
.fer. Der XVte Auiffatz : über die genaue 'Beflimmung 
4es Begriffs von HolzfnangeUxeTdient ron allen Forf^ 
und Cammercollegieti beherzigt .zu werden. E)s 
wird hier der. Unterfchied zwifchen Br^nnholzman- 
gel und Brennhplztheurung bemerkt » find gezeigt« 
dafs die Theurung nicht vom Holzprei/ß im Waldii, 
fondern Von Transportkoften und dem Wucher her- 
rühre; auch dafs es in Deutfchland nicht fowobl an 
floYi fehle, als dafs es nur nicht iumier auf dem 
rechten Platze fteHe. - 

' ^ Im Iten AufTatz des dritten ytnd vierten Stücks 
\nrendejf lieh der Vf. an die Staatenvprfteher und 
wünfchtzur leichtern Vermehrung des Acacienbaums, 
daf» ein Exemplar von . diefer Zeitschrift in jedes 
Dorf gefchenkt w urde, damit durch den Nutzen des 
Jlplzes überzeugt,/ die Gemeinden balü felbft das nö- 
thige Brennholz anziehen niöchren, und die holz» 
freitendeHFabriVen aus Holzmangel nicht gehemmt 
v^urdenj.fondern. ihre Brentiinaterialie». d^rcfa An- 
pflanzung des Acacjenbauins auf den gefäjlten Wald-, 
ßücken erhielten, linkten giebt Hr. Weih\ von 
feineii.Acacienplänt^geh ?i.uf guten Walclbojden,' die- 
fefcrl^iit gerathen find, Nachricht. Naci XIV. kom- 
men auch die Acaclen auf unfruchtbarem Flugfande 
tinter Pappel^, Efchen, m'ehi ern Weidenarteu , Bir- 
ieii, und |lrlen am heften |brt, i 

'; , Iva fünften Stück vfiiA Vtl. gegen die Maykäfer- 
Farren oder Engerling der Rath ejtlicilt, zwifchen 
die Acacien. gelbe Rüben oder Sellerie zu pflanzen, 
die diefe Tiifecten fehr 'liet'en, und dadurch die Äca- 
cienwurzela fchonen. Äuslefen der Engerlinge beym. 
Grabeta; Rajdleh oi.f. w.'foVie Abfchütteln der Käfer 
iin iVTay uridjuniu^ weUhes a^ch in einem der vor- 
l^ergchenden Aurfätzfl eihpfohlen wird, mag wohlj 
die heften .Diehfte. thun. ,. ', •' , 

Auch Aach diefen Hfeften ergiebtfich, dafs der. 
Acacienanpflanzungen in Deutfchland immer mehr 
werden, und es «nufs fich fou ach bald ergeben, ob 
diefelben die Vergleichung als künftliche Wälder mit 
den fo nützlichen Xünftlichen Wiefen aushaltea 



.. r .i^ATJiKSGECnjcnTTf,. ^ 

'Leipzig, in' d. Schäferfchen Buchh. : tHicunn genera 
et fpecies recentiGri methodo accoinfftoäafae «ualj- 
tice defcriptae a Joanne Hedwig, M. D. ac Pro- 
feflbre bocanices etc, iconlbus ad naturaiQ pictis 
lUuftratae a Komano Adohfio filio\ Phjl. et M.edic. 
Doct. 1799. ,5; Bogen lext und 6 illuminictc 
Kupfer in pQlio, (3 Rthl.) . 
Aus dem gelehrten Nachlaffe feines Vaters liefe^'t 
uns. der Sohn diefe Monographie über -die Gattung 
Trichomanes* Sie enthalt in der Einleitung Einiges 
zur Erklärung der gebrauchten K unftausd rücke : wie 
,Spora der befruchtete Saame, Sfforangium feine' 
iHüUe öder Bedeckung, was man fontt JKapfel zu nen- 
nen gewohnt ift«. Pf ri/vörAii^fttm eine eigene baum- 
artige Bedeckung, welche. nach Linne bey Trichofnek- 
fies als fquama turbinatd betrachtet und von Smith 
involucrum urceolatum, bivalve gefianru wurde; Co- 
lumnula ift der mittlere Stift, an welchem die Kap- 
fein aufitzen. Den l^ing derfelben möchte der \% 
Heber mit dem Namea Cannecticulum oder Stfmplo^ ' 
kium belegen , da er aber diefelbe. Verrichtung -wi^ 
l)ey den Mooskapfeln hat, durch feine Eiafticitar Abb 
Auffpringen zu befördern ; fo fehe^i wir .keix^n 
Griind ein, warum nicht hier auch der Ausdruck ^11» 
nulus beybehalten werden fülle. Es wird alfo nach 
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jenen Beftimmungen der generifche Charakter 
Triehomänes folgehdermafsen feftg^fetzt : Fructifeta- 
tio marginalis exjertaque. Perisporangium catiafor- 
me aut hemisphaeiicum, timpo ^ terjo , a%U ampliato 

?laniufculo vel biiabiato feit in jpartes duas divifo. 
nter hoc colu^nnuia früctigern prominens 9 aequaUs^ 
brevior limbo. Sporangia fphaerica cingulo articutata 
Mut»iia. —r- Trickomimes wird mit ffumenoph^Ukm 
Smith, vereinigt. In der Ordnung der Tafehi folgen 
tftic ihren Bd^chreibttng^ ; T. erinitunt, yigtduitt^ u- 
ußUum, pyxidiferum, hymeneides,- reptans, pußltum^ 
pinnaiunt, .crifpmn, iucens^ fcandens. Die mebrften 
ftaxüine^ aus Jamaica». Uairtfle der ganzen FigureiV 
und Vergröfserungen einzelner ThcUe finden wir 
deutlich und fchön , über die Gefcblechtstheiie abet 
keine weitere Aufklärung. .Zi^^ofTen ift die Her- 
ausgabe der verfprochenen ynd von dem veritorhe- 
ne« Hedwtjg angekündigten analvtifchenBefchreibuug 
der Laiibmoofe» ai^s deH |i9chgella(Tenen'*Paj>iereft 
defleiben. ' * ! * * 

Zi/iycH, h, Orell, FüfsU \j. Cpmp. ;* Das vtenfchliche 
. Herz, von ^. K. Lqvater. at^ Aufl. 1798« XVUJ. 
tt. a^öb. lö. (x6 gr.) 
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OekonomI». ■' A^i^VwÄ^rff» ia'def Steinircheu Buchband-*, /r^«! Schrift über den unäciitcn Acacicnbaum, der recht *feurz 

'lirnp: Gründliche JnUitttng tum Anbun wtd zur Benutzung und- bündig ill. Die Kimfertafel chthilt einen ^w&ig mivt 

däs umächw^iAcaeieubtiiims^ Mit «iner K.'upfertafeK 1797. ^6S. ' Blüten und Bläuern» und die BefrucÄcun^* undSaameü- 

9* (4 1^-) A^«mis ^a Aus^vf Aüs.44r bekaostea Mcdiaw letckzeuc« «iiueln* ^ ' . 
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M.ECHTSGELÄHHTHEIT, 

Lmp«g^ i. Benj.Fleifclier- f^oA, Chrißian ^dten 

van quiß^p's — Rechtliche Bemerkungen aus allen 

Thaiim der Rechtsgelahrtkßit y hef anders für prak- 

H/che Rechtsgelehrte. Zweyter Theil, ^ach des 

JTs.Xode herausgeg^en yoii Dr. Georg Wiejeett. 

ßrf^^fs der Jm pprfßen. Stücke ßhg^br^kßntn Jitteßficm^ 

1 ß^ ^^ ^^^ XIfcnSera. gcm/ijchten Ausnahmen v«h 
**-^ der Nothwendigkeit einer ßxvrejf. caufae deh. 
möchten die Suche doch wohl nicht dur.chgehends ;Kur 
Execu^vklage qualificiren^ XIII. DieCmmul^tion der 
Eidesztttchiebung mit andpni Be^//eifen iiber .den 
näinlicken Gejgenftand, ift nach Rec. Ejnfichl von 
Pufendörf i , 154, fehr gründiich als gefährlich und 
at\zu\ärs)g erwtefen, *und diefes fleht ^uch wohl kei- 
sirswegSj wie der Tf. glaubt, mit dem fubfidiarf- 
fchen Gebi^auch des Eides, wenn die erfte Beweis- 
{Sbrung' misgluckt , im Widerfpruch; doch jft aujch 
drefer nur mit Verficht und Einfchränkunfi; zuzijlaf- 
fe». XIV. £nt;hlile eine zwecfkmtifsige und ausfiihf- 
»che Beantwdrmng cMgeT Fragen fiber' den 'F»li, 
Kretin irf quöd reHtmtim eft iiiit einem Fidelcommift 
Wegi woMen: Jvfur die Entfcfieidiing d^v vierten 
fh^ konnte noch^ias d^m fchon vom Herausgeber 
tnge/Bhrten Grunde einem ' gegründeten Bedenken 
Iwrerworfen feyn. XVI. D.afe* ein teftam. recipr. vom 
Ucberlebendcn^Uerdinge, nämlich für feinen Vennö- 
^ensantbeil, widerrufen wprden k^nne, wenn et 
§letch die Verfügungen de^ Verltorbtnen nicht än- 
dern darf, ift* zwar unzweifelhaft ; jeheh fö ^ewifs 
ift es aber aucb nach Kec. Einficht , dafs hcy einem 
leßam. correfpeictivo \ und wenn Ehegatten ober ihre 
beiderfcitigen zufarajnengeworfenen Güter gemein- 
fthaftüch difponiren, dei^ üeberlebende das Tefta- 
tiktnt auch w^egen feiner eigenen Güter nicht ändern 
k^n; und damit ftijnmen auch Pf(7^fr Hefp. 42. 
^ 5 o. 6- «nd die vom Vf. , wenn gleich für iichün- 
gcxogenen 'Berger und Hommel iibere.in. In Nr. 
XVII. ^rird die Frage von der Zuläfligkeic der exe, 
%on uumer. pepun. nach AUauf der gefetzlichen Ter- 
BBiiie, beibnders auch bcy öflfemtlichen Quitrungeo, 
h entfcbiedcn , d^fs der Beweis ge^en den Inhalt des 
Chlrographums noch frey fteht. Die Gründe find 
firmr gut zufammengetragen , dennoch ift der Vf, 
feht ttof den ßruad der Sache und in den Geift der 
[ ibmifcbeii Gefetzgebong gedrungen', und hat eben 
jcs^alb irrige Schlöffe gemacht; x ) Das römifche 
ticdit niiiunt ilie exe. N. N. R nie jm jallgtm«ineni 
ds. L. Z. J799» Vierter Ba/nd. 



.fondern ftets in deni befondern Sinn der"" im Gerichts- 
gebrauch fogißnannten privijegirten Exception, Napb 
'Hein Ablauf der gefetzlichen Frift d^rfelben findet da- 
Jier dielelbe eigentlich überall nicht mehr ftatt, fon- 
dem es tritt vielmehr jiUes nut nieder in dßs Vdenf- 
Jiche Qleifs , wo ein klarer Gegenbeweis gegen ein 
fchriftliches Qeftändnifs zuläfllg ift. a) Gegen ein 
fchriftliches'Geftändnifs er^utjern aber dieJRömer nur 
Uquidas et manifeftiff. probatp. durch ürk.undijn, hoch- 
'ftens unverwerfliche Zeugen L. 13. C. de JV. N. P. 
1-». i^. C. de contrah. vel cawfnitt. ftipul^t. .• .ausdrüfl^- 
Jich aber ift die Eide^elation bey den exe. N, N. P. 
in der L. 14. g. 3. C. de N. N. P- a usgefchlo ffen. P«- 
'f Adorfs Erklärung diefer letzten ift unbefriedigend, 
denn die Nov. J36. p. 0. redet nur Von Argeni|irien, 
die von der exe, JV. N, P. ganz befreyt, -ftatt deiOTen 
•iber ?ur Befchwörung der Rechnungen y^rbundeh 
waren. — Inconfequent ift es vom Vf. gehandelt» 
wenn erdiefesbeyöfFentUchenQuittuiigen anerkennt, 
'>aufsfer<}em aber dieEidesdeJatign zuläfst. Maurer hit 
'dies unwiderleglich dargethdn. J) Bey öffentlichen 
'Quittungen hiat uAch den Gefetze n dije eigentliche ^x^. 
N. N. F. überall nicht ftatt, fondern fie haben fo- 
gleich röjilge Bewefskr^ft, und wenri daher überall 
anders noch dem Ausfteller ein Geg^beweis verftat- 
'tet werden darf; f« kann er doch nimmermehr 4urch 
die Eidesdelation geführt werden. S. 69* ,Z.. 14. \k 
:zu Jefen n. 30^. p* 754- n. 19. 20^ — XXI. Rec. ift 
durch die angeführten Gründe nicht fiberzeugt Wi:)r- 
den, dafs Im ZweifeUfjall immer ein Kauf jod.erpacl^ 
'in Baufjqh und Bogen anzunehmen fey; er glauht 
vielmehr, dafs (ich hierüber nberhaupt kejae allge- 
meine Regel feftfetzfen laffe, fondern alles von det^ 
befohdern jedesmal ' vorkommenden factifjdjen ün^- 
ft^nden abhänge ; in d,em von 5trtt65» angeführten 
Fall aber derfejbe voljkoinmen Recht h>ibe. XXIlt. 
Jn der Regel dürfen wohl Handwerker nie mit roheji^ 
Materialien weder im Jtleinen nbchGrofsen handä«, 
in fofern es nicht herkömmUch .odergefetzUch i^ 
Das nämliche findet .auch wohl in Anfcbun^d^s Ver- 
kaufs auswärts verfertigter Hand werkst rtiltel jjatt* 
\n fefern der Handwerker blofs um Lohn xii^d vait 
gelieferten Materialien arbt^itet, z.B. der lyeinweber 
jdarf nicht ^nit fremder Leinwand haiuleln. JOCV^. 
per Vergleich über jein uneröffn.etes Tefta\nen^ ift 
f/eylich allerdings gültig, die IVJeynung des Vfs. je- 
doch, .als -ob in xlen Gefetzcn nur ypn gerichtUchßy 
Entfcheidun^ die Rede fey., irrig, da offenbar in .dey; 
L. I. P. tepam. quemdd'm, aper, d-et aufsergerichdiche 
Vergleich zugleich mit jener genaimt wi.rd.,^ jGlück 
jj. 349 im jbonUn. :bat 4ie ganze Materie ausführlich 
N erör» 
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. er6rtcn. -<- XXVtl. Dafs votl auswärts belegten Ca- 
^Italien am Wohnort kein Abfchofs zu bezahle» fcy, 
in fofcrn folche weder aus dem inlündifchen Vennö- 
geiv erwachfen, noch auch je iuiportirt gewefen find, 
ift fowohl derNator diefes od rofen Rechts als andern 

. rechtlichen. Gründen ano^emeflen; dafs aber einmal 
lliferirte und im Lande untergebrachte Gelder beym 
Abzüge der Nachßeucr entworfen find, dürfte doch 
wohl den Rechten, wenn gleich nicht der Billigkcif, 
entfjpredien* Diefes räumt der Vf. auch S-iio. ftlbft 
.einyii^nmt es aber S. iii. wieder zurück und be- 
legt es Not. g. mit einem Beyfpiel. Diefes ift jedoch' 
ganz unpafiüiid, weil hier die Nachfteuerfreyhcit ie- 
diglick auf einer Convention beruhte. — Der vom 
Vf. m Nr. XXX aufgeftelltc Satz, dafs falls der ein- 
gefetzte Erbe wahrend der Bedenkzeit ftirbt, defleii 
Erbeai der Subßituirte vorzuziehen fey, ift äufserft 
jparadox und csITcnbaren Gefetzen zuwider, wie auch 
der Herausgeber anmerkt (Struv exe. 32, th. 17. Böh- 
mer in JDig. 28.9 6, pO- XXXV. Wider WUIen eine 
Parthey zum Vergleich anzuhalten, fcheintRec. kein 
Richter befugt» und fehlt es .dazu, felbft in den vom 
Vf. angeführten Fällen, anr allen rechtlichen Grün- 
den. .XXXVL Von den Ausnahmen, in welchen 
der Eigenthümer feine Sache nur gegen Erilattung 
der Auslagen ron einem Dritten wieder fodern kann, 
iä. nuif die *weytc gegründet , 06 caufant negot, geß. 
Die letzte ift ganz unpafTend eine Ausnahme genannt, 

* da fie auf einem ganz andern Rechtsgrunde beruht; 
die erfte, endlich falfch, weil fie die Regel felbft aufhe- 



eln Verfprecben der Zahlung fiach 'BtquemUchkeit £q 
erklären fey« ift eine quaefiui voUtii^atis 9'^ Ale mehr 
nach dea Uinüimdeif, als einej^ altgetneisten Fi^tl 
zu entfcheidcn ilL So weit letztes mögMch ift, hat 
der Vf. es bcfrrtdtgcnd gethan. In Nr.XLV. will der 
Vf< den Beweis eines dem gegenwärügefi Erben 
mündlich aufgegebenen FideicoitimfiTes nicht gerade 
auf die Eideszufchiebung einfchränken« Dabey hät- 
ten doch Malblane's Gründe (de jurejur. g. 49.) eine 
Erwägung rcrdient. Nach XLvlL fcheiol die La* 
äolffcke Tl^eoHe 9 wonach der in ffojftifforio Siegentfc» 
im petatono aber Verlierende, doch als cIam./. j^of- 
Jifffor. betrachtet, alfo von der reßUMt. fmct» nicht 
kefreyet wird, das ßrcnge Recht vor fieh zuhaben. 
Nr.XLVIQ. ift ganz aus Ifernlier genommen bis auf 
den leuten Perioden. In XUX. halt der Vf- mit 
Recht einen Blinden als Zeugen, auch beym münd- 
lichen, Teftament. unzuläfltg. Billig hane <Ioch hie- 
bcy noch Koch's rrograinm de confpectu teftator. an- 
geführt werden foUen. -— Da es eine allgekxeine Re- 
gel ift, privilegine Pfänder nicht über de» Buchfta» 
.ben des Gefetzes zu extendiren; fokann Rec. der 
Behauptung des Vfsw Nr. L. wegen der prtvilegiriea 
Hypothek der Kinder an Sachen, die vom Vater mit 
ihrem Gelde erkauft find, nicht bevpfiichten» da die 
blofse Billigkeit liier nicht ausreicht, und felbft in 
Anfehung anderer Perfonen , die mit folchem Geldf 
kaufen, das Privilegium der Hypothek noch nichit 
£anz unftreicig ift. Dafs dem. rupiilen in Bctracitt 
des .Vormunds deshalb auch tiifKj Ret F. zuftehe, be^ 



ben würde. — In Nr. XXXVU. ift die fchwterige merkt der Herausgeber zwar richtig; es hängt jedocb 



Frage von Berechnung des PflichtthciU in Anfehung 
«tes Enterbten V befonders des abgefundenen Kindes, 
iinterfucht ch4 duTchgehends angenommen , dafs 
diefe Perfonen mitgerechnet werden, aufser wenn 
t^in^Kind naeh dem Tode der Aeltem fich freywillig: 
der Erbfchafc begiebt. Letztem kann jedoch Rec. 
^icht beypilichteu, weil dießefetze des Vfs. nur von 
der qti^eta^inöff. teß. und de{ bon. pejf. c, tab. reden 
t^^* 17. pr, de inoff. teß. L. i* C. quando non red, 
fxirS.) , wo'bekanntlich das jus äccvefc. ftatt hat , wo- 
von aber kein ScUufa auf die compfttatia trgitimae 
^rfL Befonders hätte der Vf. auch noch die BegrilTe 
l^on dem parUm factrt und numernfn factre nach 
Ceeceji (qn. iS und ag. mofs es Not. g. heifsen) ge- 
nauer beftimmen foUen. In der Note cu mufs das 
tr. 30 Inf. aus der Nov. ;22. ftatt c. 21. citirt werdeu. 
'XXXVIII. Bey Unterfttchung einiger Handlungen, 
woraus die Antretui\g der Erbfchaft nicht zu folgern, 
will der Vf. den Gläubigern den Beweis der Antre- 
tung dorchgebends, auch bey fuis aufbürden. Rec. 
Icann die& nur höchftens unter der Einfchränkung 
annehmen, wofern letztere nicht im Befirz und Ge- 
Jlufs der Erbfchaft find.. Ueberhaupt hat die Puffen- 
dorfjchg 'Meynang f dafs die Jui in der Regel Üets 
ihre Abftinenz beweifen , erhebliche Gründe vor 
£cfa. Nr.XLI.' enthält eine zweckmäfsige und rich- 
tige Beftimmung des Begriffs voii Mobilien bey Ver- 
juachtnilTen, ingleichen des Unterfchleds von Mö- 

feelo «ml d^n röoiUcheii rebm moÜlibus. XJLIUL Wie 



voB der Wahl de» Pupillen ab. Der Vf. wül.in Nr. 
LIU. auch den Beweis der ^ctpt. «pA rit^ impieti 
^Qntracttis dem. Khiger aufbürden , welches jedöcbr 
mit der rechtlichen Theorie des Bewelfes der Erinre- 
den, die nicht in ßmplici mgationet fondeni zuglctcH 
in der adfertione noui facti beiteheUf fchwerUcb 
verträglich ift. Der Vf. mufs daher S. 193 u. f. aueb 
felbft wieder einlenken und dem Beklagten den Be*' 
weis der Einrede z^ufchieben, und fucht fich auf dna 
Fall, dafa die exe, nofi ritt impU contr, auf iliiquicle' 
Prätenfionen geht, .wegen derßebaa{>tung, dafs ats^ 
dann der Klager den Beweb der Erfüllung von fer- 
ner Seite nicht nöthig habe» mit dem übel veritar^ 
denen brocMrdicon, dafs das Uquidnm nach desB 
f//f^m^o nicht aufzuhalten fey , nur vergeblich auf» 
zuhelfen. Es hat vichnehr in der Regel nur die Wir- 
kung, dafs der Beklagte die Liquidität durch Beweis 
hcrzuftcUen fuchen muCs. X.IV« Dafs der Fifcus n 
de^r L.17. jj.5. de ufuris keine Zinfen gtebc, in 
tractibns ßricti JHiis und Im muttio, ift nichts vcirzilg^«. 
liebes, da hierin bey den -Romern weder ex mov^ 
noch pacta dergieiciien gegeben wurdet). Wolil 
aber war es ein Privilegium» dals er felbft fie v 
andern empfing. Da nun nach deutfchen Gefetzei 
jetzt ohne Unterfchied jeder ex morä ei convemtQtg 
Zinfen fodern kann; fo ift dadurch auch jeder v^< 
felbft demTifcus gleichgefetzt! und.diefer hat ! 
türlich keinen Vorzug mehr. Der Vf. hätte alfo nii 
nötbig gehj^bt fich jnit jc^em Cefette zu quälen. 
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Kr.LVn, rwi iemTieiht, d«» Facirtcw, Zinfen auf 
feine Vorftandsgeldcr za fodern» hätte derGründlicb- 
ieil unb^chadet weit kürzer" ge(d£st ^^erden könnoir, 
fatt dafs. jetzt ein ujid daflelbe itiebrraal wiederholt 
41L Auch find manche beylüufig vorkpmtnende Sätze, 
aU von dem Eig^nthom des Verpächters an den Vor- 
fchofsgetdeni , weil er deren Geftibr auf fich hat, in- 
|KfHchen von dem Vortheil der Vorauszahlung der 
J>acht für den Pächter, beym Concürfe\des Verpjtch- 
rers, za aHgeinein und irrig; denn die Tragung der 
Gefohr- fetzt fo wenig' Eigepthum voraus, als der 
Fächter jenes Vortfieils ttfedarf , 'da ihm foJcher fchon 
nachdem gemeinen Recht (L.g. §^i* de rebus anat. 
iwi.) gewifs genug, ift. In der fehr ausführlichen 
BexiierlBiig LVÖI. beweifet der Vf. zur Genüge , dafs 
^er mumns novandi nicht blofs durch ausdrückliche 
ErXiärang, fondern auch durch deutTiche Ilandlu»- 
gcn zu erkennen gegeben werden könne, und zwar 
um fo mehr bey einer eigentlichen Delegation ^Is die 
L.8' C.tttnODatt. eigentlich nur von einer novat. ojb- 
j^cHüffs Tii^t ^ber Jubjectiva rede« Dafs fich nua 
dkfes auch auf eine Ibloüse Schuldanweifung anwen- 
den laffe , ift zwar nicht zu bezweifeln ; es fetzt je* 
doch die Annßhme der Affignadon eine folche Be- 
ftimuiong voraus, als der Vf. £e S.I25* ^giebt, und 
e^ lä£st fich nicht allgetBetn fegen S. 222« ^3- dafs 
«vse ac€efti«ie AfCtgnation die Wirkung einer Dele- 
^tion Inbe. LX. Aec. findet, weder de» Grund des 
Vhi noch 4es Herausgebers hinreichend ^> warum ein 
Kaufmann lieh gegenr feinen Comp^non ift Handcts- 
fiuhtu nicht 'feilte auf Mn Hatidelsbucb beziehen 
k6iiaei>, da hier keine wahre CoUifion der Privile- 
(kn Torhandfo , foiidem nur der cme im Fall det 
^kUicfaea Anwendong feineaPririkgimna ift. LXL 
\Wl»& provocati9 ex L. diJF. auch bey Injurien ilatt 
iflie, glaubt Jlec. mit dem V£.^ der darüber beit;n-r 
Jets noch Webef'% hätte' anföhreft können ; zweifelt 
aber an dem rermeynten Vorzuge derfelben» dafs fie 
aoch gegen die Erben des Injurianten gehe. Diefea 
tt nur der Fall» in fefern dtefe die DifTamation 
fer^efetzt haben« V^obi aber hat £fe den Vortheil, 
db& fie den Erben des Diffamaten zofteht, jedoch 
njebc am fich dadurch d#i Weg zur Injurieiiklage 
la bereiten, woza fie gar nicht befugt ßnd. Hier- 

ergiebt fich nun aber , dafs die vom Vf » gebilligte 
beider Klagen nicht immer anwendbar 
tt; bey dem Diffamaten felbft nicht. In fofern die 
1n|arienklage fchou verjährt ift ; bey den Erben def- 
fiicht, in foferne diefcn überall kein Recht 

hijurienklage zuftehr. In der ausführlichen Be- 
aerkmig LXH. erläutert der Vf. die Lehre von An- 
%KeiAs' nnd Accordsbewilligungen und ihren Ver- 

ten fehr zweckinäfsig , und giebt befon- 

dfe Umftände, unter welchen die geringere An- 
UÜ der Gläubiger fich den von der Mehrheit bewil- 
IjtwiAccord gefallen laflTen mufs, genau und gründ- 
lifa an. Jedoch bemerkt Rec. , dafs der S. 240. fluf- 
fctcUce SafiSy dafs gleich den Pfi»ndglaubigern auch 
Jk pcrfiiniich privilegirten fich den Befchlufs der 
mm&eu andern p erfönUchen Glaubiger nicht gefa^n 



laflen dürfen, der L. io."^D. de pnctis nicht.angemct 
kn tft. — ^ Das Lüblfcbe Recht redet hingegen fehr 
.bejlimmt zuraVorthefl jeder Art von Gläubigern, xmd 
die Einfchränknngen deffelben fmd nur wHlkürlich. 
wofern nicht der Gerichtsgebrauch oder ein Heuere» 
Statut deshalb vorwcisUch ift. Ob die diflentirenden 
Gläubiger ohne ausdrücklichen Vcnrbehalt den Schuld- 
ner, wenn er in beffere Ümftände kommt i nech in 
Anfpruch nehmen können, ift doch fehr zwctfelhhft;. 
wenn gleich auch Dans u. a:m. dafür fmd. '— Nock 
vennifst Reo. hier v. Völderndorfs Abhandlung von 
Nachlafsverträgen.. — LXV. Die Provocation ex L. 
diff. ift nicht ftets eine Auffoderung zur Klage, fon- 
dern oft nur zpm Bewcife der ausgefprengteiü Na<fh- 
rede, LXVI. Rec. hält es mit Struben der Billigkeit 
und den Gefetzen gemäfs» dafs der CefTionar det» 
den Beweis fahrt, wenn ihm ^ie exe. L. Anafi. ge* 
macht wird. In der Note e ift Meviu^ S* 8- 2^« Icfem 
LXVII. Dafs man im Noihfall gezwungen werden 
könne, einem Andern eine Servitut zu geftatteni 
z. B. einen Nothwcg, ift zwar gefetzlich, jedewh mit 
grofser Vorficht auszuüben (dePttfendorf 1, 240. de 
CramerlV, III7.)- LXSK. Dfe EinfchrättkuHgei> der 
Regel : tiquidi cum iUiq. etc. find fchlecht vorgetragen 
und ausgeführt. Es ift nicht einmal die trefBtcbfe 
Wcberfche Abhandlung angeführt. In Nr. LXXI. ift 
ganz gut dargethan., dafs es für keine IJiiideruiig in 
der bürgerlichen Nahrung zu halten, wenn man fich 
Möbeln von fremden Orten kommen läfst. LXXIL 
Dafs ein dritterBeflczer des einem andern verpfände- 
ten Grundftäcks die McUorationskoften bey angcfteU- 
ter act. tiupotk. nicht wiederfodem könne, ift frey- 
lich in emem ausdrücklichen Gefetz verordnet, je- 
doch der Grund derVerfchiedenhett im Fall der ganz 
t^uen Erbauung fchwer eiazufeheii. 

Rec: hätte die Anzeige noch nm vieles er\^itern 
können, glauht jedoch, durch das bereits, a^igeführte 
fein anfangs geäufserte» Urtbeil genugfam beftatigt 
zu haben, und bemerkt nur noch, dafs die nicht na-^ 
mentlich. ange^genea Auilatze zum Theil unbedeu- 
tend f zum Theil ohne hialungliche Veranlaäung zu 
erheblichen Beinerknngan find. Aufser den fchon 
angeführten Druckfehlern ift noch & igö- Z. S« ß^^t 
Gelder zu lefen Smch^ , und 2^ sg* bey Struben , zu 
fetzen Bands. *** S. 196. Z. i6* ftaU Verbindlichkeit 
'^ Klage. S. 199. Z. 15. ftatt $,i5a-^iJ9' — S.ii6- 
Z.6. ift zuzufügen 'fokh* Inlerejfe und Z.Q. non pro^ 
miffat und Z.17. ftatt folche — Joklni; S.24^,Z.i^ 
aber ift nicht wegzufireicken. 

Haujs, iii d. Rengerfchen iBucbh. : Verfuch einer 
Auslegung dunkkr für den Theoretiker und PraUr 
tiker gleich wichtiger ß^etze aus dem Civil- nn4 
Lehnrecht, Von Dr. Karl Keichhilm^ 2799^ 
iiSoS. 8- (18 ßr.) 

Der Vf. liefert in diefer Schrift ficben Abhandlu^i- 

gen, vier aus dem Lehn- und drey aus dem Cfvil- 

rechte. Der erfte uhd weidäuftigfte Auffetz befchfif- 

tigit fich ^it der frklärung des bekannten Lehn textö 
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n. F. 5o. Tf orauÄ die Succeflionsiirdnttng derßeltenr 
' verwandten in Lehen entwickelt wird. Der Gcfet?;- 
geber nhnmt,.'fagt der Vf., bey der Succe/Tionsord- 
nung Ruckiieht auf die .Gröf^e der Zuneigung und 
4las Verhältnifs , worin die Perfon, 4»e beerbt wird^ 
ziijenerftefat, die fie beerben will. Hierauf wird 
dJeGcfchicfate der Erblichkeit in Lehen kur?: berührt» 

\f «und' uaterfucht, wer fuccedire^wem und wie fuccc- 
dirt werde* Zuerft fchickt der Vf. eine £rkj[ärjuiig 
4erVi^oxteFitius Nepos pröximus und proximior ugna- 
^fiX voraus, und beitiniint dann die Erbfolgeordnung 
in Lehen genauer^ wobey er die Theorie derLinepl- 
4}der Stamuifoige zum Grunde legt, und .davon i\en 
Grund angiebt, dafsxin Lehen glicht dem let;Lte,n Be- 
sitzer, fondem dem erften Erwerber fuccedj^^ werde. 
Eine Prüfung der Meynungen anderer Schrlftfteller 
»hd Widerlegung der firünde für die Linealgr;)du^l- 
folge macht den Befchlufs diefer Abhandlung. Man 
kann -dejnVf. das Lob nicht verfagen, .daCser feinden 
iiegenftand wohl durchgedacht und gruhdljch 4arge- 
^ fteUii^hißbe; Jedoch kann jRec. nicht mit allem und 
am "wernigfien ^nit. dem erften oben artgegeben eii 
• Grtindfatze des Erbrechts £J0ver{tanden feyn. Denn 
ebea daraus, .dafs hey der Erbfolge in Lehen ,dte 
Afcende;iten «iid weiblichen Kachkommen ausge- 

' .fchloffe« find* und die Nähe der Linie dabey am 
meifteti vor der Nähe des Grades in fieträchi kömmt, 
erhellt, dafs die natürliche Zuneigung ,dcn Grund 
des LehnerbrecJhts nicht ausmachen könne. Auch 
wäre- zu wünfchen, dafs der Vf. durch WeglafTung 
£chon )}G^aiinter Sachen und Vermeidung unnöthiger 

" Zweifel fidh kürzer gefafst Jliätte. /Dadurch wjirde 
auch feine Arbeit j^n Deutlichkeit gewonnen haben» 
Im II. Auffetze S. 152. conmieiuirt der Vf. üb^r I: F. 6j 
5. 1. und-ift der Meynung, ,dafs diefer Text von deni 
Falle zu vJ^rft^hen fey, Wenn Jemand ein Lehn Xo 
erhält, dafs feine männliche und weibüche Defcen- 
denz ihm darin <foll folgen können: dann wiirdeii 
vom ^Gefetze die weiblichen Nachkommen ausg^ 
fcbloiTen, wenn der erfte Erwerber auch ;nur eiaen 

. inärnlichen Defcendcnten hinterlafle. ill. jS. j[67» 
tJeber Jl. f*. 24. ß. IU^6. <J. 17- 3l* 37- D«ia V£ zu4 
folge fallt das Lehn dem Lehnherrn bey der ,£igent-> 
lieben Felonie, und bey der Quafi Felonie den Sei« 
ten verwandten des yeibrechers zu. IV. S. X91. Ue- 
bc! IL F.52. ß. 3 u. 55. Der Vf. halt dafür ,. dafs des 
L 'hnherr das Lehn einziehen könne, wenn die Er- 
neuerung der Jnveftitur auch ^-lirch eine Culpa nicht 
zu- gehörigeti Ze^t begehrt ward. In den Auffatzen 
Nr. II — IV. kömmt wenigNeues von Bedeutung T^or, 
V- S. igg./Ueber den Begriff des Erben und die Na- 
tur* des Erbredits nach dein Ge'Üle des ix)mifclien 
Hechts. Enthalt eine Berichtigung rerfchiedener 
Steilen aus deip Höpfnerif<^hen £ominentare :über die 



Inftitutt. Daa Erbrecht ift dem Vk eia,dlng«.chef 
Rechr zur Sache, uifd nach der Antretung ein ding- 
liches Reche über die Sache. In dem VI. Auffatze 
S. 229. zeigt der Vf., dafs dßs dem Erben verliehene 
Recht zu delibcrjren durch die Recht^wohljAt des In- 
ventars unnütz gemacht worden fey, und jn den 
yn. Auffatze S. 241. • dafs der Efgenthütner ^uch mit 
Einwilligung des Üfufructuars keineSertitut auf dem 
ßrundftücke verleihen köntie, worauf der Niefsbrauih 
haftet und wodurch diefer gefchmälcrt- würde. Bei- 
de Auffötze VI und VII. find .nicht voilftändlg' and 
glicht yoJÜkominjen befriedij^eiid ausjgefiührt. 

# 

pursxK. 

Aamburg , b. Bachmann u. Guivdennann,; C. Sllt 
hunze Schauplatz der gemeinnützigften Mafchi- 
nen. Zweißer Band. 1797, 743 S. gr-S- vaiiVl- 
.Kupfejrn. (aRthlr, 11 gr.) 

Der gegcmvardgc Band enthält In acht Abthei- 
jungen zuforderft den meteorölogifchen Apparat, ond 
giebt die <ie£chichte der 'Barometer, Tlj^ennometer» 
Manometer, Hygroitieter, Hyetometcr, Plagofcone* 
Anemometer und atmosphärifchen Elektrometer, in 
obwohl kurzen , aber doch deutlichen Beftrhreibun^ 
gen und Abbildungen , der alten, neuen nnd neue- 
fien » Conftruction Ibicher VlTerkÄeuge, wobey toh 
mehrern auch die bev ihnen zum Grunde liegende 
Theorie bevgefetzt ift ; rnsbefondere gilt dicCes fu» 
das^ deUicfche Fifchbein- Hygrometer ; dies ift durch, 
einen deutlchen Künftler, Namens Ortftein, welcher 
lieh denmalen in London aufhält, in fernem B9u be-' 
Irächtlich rerbeffert worden. Unter den atmosphä- 
fifchen f:tektromefcem gedenkt der Vf. auch eines 
meteorologifchenObfervatorji, und fcblägt hiez-a ei» 
Äen Apparat vor; dabey bemerkt Rec, ihfs^dergttl» 
^hen von Hr. Hennert an einigen Orten , befonäer# 
aber auf xiea^ Peifsen^erg in Obecbayem errichtet 
worden , das aufser ^en von Hr. Jf. vorgefchia<rc- 
jien Werkzeugen auch «ojch einen atmosphäTirch'eii 
Elektrometer «nthäJt, wobey die elekttifche Marens 
durch üebergewicht ror^ einer Kugd zur ander« 
fpringt; fo dafo man <iurch den Abftand der Kuj^eli^ 
4ie Gewalt des ^itees vergieidit. 4 

Der zweyte Abfchnitt behandelt 4ie Eiektrifix- 
tttafchinen^ den Elekirophor, den Condenfator^ di« 
Mittel die Elekrricirät zu verftnrken, und die^lefc-i 
trometer; den Befchlufs müchtxler elektriitbe Apoä' 
Tat und ^ie Blitzableiter. Hr. K. hat auch hier^^^ 
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Anordnung und Eintheiiung fehr gut ge;m^cht ; fo .wie 
überhaupt die ^Sorgfalt, mit welcher er Tammelce 
Ton Kennern jnit Bejfall aufgenommen werden wird* 
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Kemt- tili* AtesTfewiAlir*^* <i.^ J:- WcppehVraft : iieruMr 
im Ml» 'rfc Ztndin'gh^ der Euangttifthi Bii^cder* 

rtmie ondtr'-de HMenen, : ^t. ^rt'^g^. und 
4. '179$/ in förttkafea^öi:' Seitenzaht |63* 
bis 315. . > .^ : r 

as dritte Stück ^itbätt : i) die Fontfettung d«s 
Berichts toa de^ Mürioneii der BnidejrgemeiA- 
de unter den Heidefu, i2);Dil^ Reifei^ des Hans Wied 
V9n Pänamaribo nacli.Hoqp im J. 1794, .Jn ^^veket^i^- 
.ren findet maa eiu^ korie NKbrichc ir^n dti^ BeiKi#- 
lmng;en der Brüdecgeme^nde das Evang^ium unter 
den Lapjpländern and Sampjeden zu verbreiten» v(m 
der ni JSon nach Geologien , von der erden Untemeli- 
diuns'in Suriname, yen der Esrictumig einer MiflloA 
in Bctbicc und nacUief unter den A-rawakkent Frey- 
»egrern und Negern in Surinam^ .DicCei; g^nzeAuf- 
btz iä iefsnswerth und enthält. ii9lil»»g£Bkige Bewei- 
(e ran dem unermudeten Eifer 4in4:der auadauena- 
ita Standbafcigkeit der Miffionarten. Nur etetgtfs 
voUen wir iner daraus aoszeidtMu. ■ Im jalir 1734 
Wvden drey Brüder fiack Lap|»land gefchickt Sie 
jonfea nach RuiTirch - Lappland , wurden aber für 
^äkWtiUrche Spionen angefdien und liach Petersburg 
^fäkn^ und muften von d% «n vernichteter Sache 
ffUer zurückkehren. Im'J« 1730 wurde ein neuer 
itt&ch in NorwegUch- und Schwedifch-Lapptand 
giei&adic, aber ohne fonderlichen Erfolg. Im J. 1734 
WBiden einige Bräder nach Goorgien in Nordameri- 
^gefaiidt. Sie bauten fich 1736 auf der Infel Ifene 
jn dem Savannafiufs ei%\ Schulhaus für die Kinder 
dier Indianer, die mit ihrem König Tomo Tfchatfchki 
^ kamen •* um , wie fke fagten , das grofse Wort zu 
'.baren. Die Colonie harte einen guten Fortgang» 
aber der Krieg mit Spanten im J. 1739 veranlais» 
^^ Bräder« nach Penff Ivanien zu gehen, und dor- 
.ien ^ Colonien zu Bethlehem , Nazareth u. f. w. an- 
Ätegen. Im J. 1775 kamen die Miffionarien meder 
*«ach Georgien, aber auch diesmal^ hatte das Unter- 
l|dimen keinen, gtucklichen Fort^ng. Mach Surf- 
mvL reifeten die erften drey Brüder ,hn J. 1735 , ih- 
aea folgten a)>er bald mehrere. Sie bauten fich an 
Kettika An , und machtem fich mit den Negern, 
tianem und Juden bekannt. Weil aber xire^n ih- 
ier Hailsverfammlungen V^erdriefsliqbkeiteo entftan- 
-4»; fo visrliefsen fie 174% die Cotome und begaben 
dieils nach Penfylv^nien» thdU nach Berhicö« 
erften MÜ&onAffi^n war^ 173g itech Becbice ge- 
lt worden ^ and diefen waren 1740 noch einige 
d.. L. Zh t79(^ VwfUf ßrnid. 



i^fotgt. Sie bauten fich .b;il«| nachher zn PflgerlLfitt» 
«n , und .lebten, anfangs ii\ gref^^^ ArmutJl. Bey d^em 
jfucHanerf», die Holläntiifch'rejrttauden, fanden im 
■weiHg Eiifgling, und itiic d^ett Wilden tiefer im Lmi-^ 
.d^. Konnten Jie nicht fpredken. im Jahr 1741 &n- 
^tviieiafi, dilB Mulactenkiudet zu untlerrtchteii, 
.4ind nun [lernten fie von einem Mulattenktiaben die 
jSfirach^ der AraWakkeH* entM^arfen in dt^er Spi»- 
-che )n*^n kurzen Begriff der chriftti(Aen Leh- 
:re«r zogen mit grolsen Befchwerlicbkeiten unter deii 
. Indianern hetum« dnd fmden Eingang bey ibneilv 
Einige Ituitan^r 4ieC9en fich zu Pilgerhifette niedett 
jind 174g wurden die «i:ften Arawakken getauft. Ge* 
•gen dal Ende des Jahrs, als Schumann aus Klofter* 
*^firgen hinkam« belief fich fcbon die Anzahl der Ge- 
tauften auf rierzig. Dadurch warde <iie lidhfe den 
Eva^i^littins imnuer .i0ireiter vierhreitet , ungeschtet- 
idie Rjegterang manche SchWierigkeitiin und Hindet- 
niile den Brüdern in dea Weg legt^e. Scbutaiann, 
der es febr «^eit in der EcJemung der Lnndeafpmche 
bnchte, ftarb 1760 und hatte aUelA über 400 Indianer 
«geUttfh Durch die entfhmdene E|wdeamie mid dm 
darauf erfoiig:te Hungersnoih. litt« die Anftak Cd»^ 
«md der im J. 1763 erfirigte Aufliniui der Neger kk 
Berbice, wodurch das ganze Lajud fchreckiich Ter- 
wüftet waxde, nöthigte die Brüder« Pilgerhdtte gaiA: 
«zu Terlaffen. Bey diefer Verheerung fingen «ut|i 
die Ueberfeaisngea in die AraWakhtfche Sprache, 
desgleichen die von Schnmann- ausgearbeitete Gram- 
«natik und das Wörterbuch über dteCe Sprache rer- 
lofaren. In dem Jahr 1754 fuchte man die Miffion in 
Surinam wieder herzufteüen. Im h 1757 öauten 
.fich drey Bruder an dem Sarameki an, und nann- 
ten diefen Ort Saren. Zwey Jahre nachher heftand 
fchon die Getneinde der Indianer ans iiSeelen, und 
•nach die Karaiben kamen hin , um deit Unterricht 
mit anzuhören. An dem Korentyn wohnte Ddine 
allein unter den Indianern, und hatte >iele -GeAdi- 
ren auszuftehen , bis er 1750 von drey Brüdern A- 
gelöfet wurde, die ein Veiummlungs- und Wohn- 
haus errichteten, welches fie EphremaMnmten. Im 
J. I7fc hatten fich bereits aoo Kamibe» zuSacon nie- 
, .dergdaffen; allein die Neger verwüfteten diefen Ort» 
und V'Orbrannten alle Wohnungen der Bt^det und 
der Indianer. Auch muften die Bcdder J,^ Ephrem 
1763 bey einem entftandenen Aufrirht nach Pacamii- 
Tiba fliefaen. Im folgenden Jahr wurde das vertäfle- 
j» Haus amKorenty^i wieder dngeimiAinen, weü 
es aber den UebeiTchweaimttn^^isagefetst ilrar; fe 
y erlegte man. es? ^f eine Anhohe, . nicht v^eitrap 
^em Fluls Mepenna^ wohin fich viel aus ßerbice ge- 
f flocht 
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flüclitet hatten^ und weil man^hofftc, dafs d iea g s 
Berbice vertriebene Mifiion hier wieder aufliTüneii 
inirdei fo<g«V man dem Ort den Nnimoivfloap (Hoff-. 
^^lng^ . Die Miffiouarien htftt^ übe#haiipt.Jiuc vie-. 
len Schwierigkeiten und Hindetliiflen zu käm[Hren» 
«nd viele von ihnen ftarbeii bald nach ihrer Änkun'ft 
aus Europa; aber dennoch liefsen iich aif«^i;e inicti^ 
abfchre(!keii , das angefangene Werk forizuretzeh. 
Rudolph StoU überfc^tste iie Harmofue der v«er£v«ii« 
ge*liften in die Negerfprache. Am Ende des J. 1784 
l^felief iich dia Kägergelneinde zu Paramaribo auf 26b 
ti^tättfte ohne die Kinder , und darunter waren 14$ 
Communicant^i. Zu der Indianifchen -Gemeinde %k 
Hoop gehörten' 170 Getaufte, unter' welchen 47 wa- 
ren 9 die dal» Abendmahl em|) fingen. — Ih der Rei- 
fe, .d^s Hans Wied wird die Fahrth nach- Hoop et- 
zbhlt. Die Lage diefes Orts und die Einrichtuiigen 
4afelbft werden kurz befchrieben* Er reifetedtn 28ten 
Julius mit ferner Frau dahin ab , befuclite diefe An- 
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._rden zuaat_ Abendmahl zugelafflen. Auch in Nord- 
amenCa hat Xeuidianifche Gemeinde einigen Zu- 
wachs qrhalten; Tiluktil^ £hsh||t ^finr^hr^ibaii ies 
MifOpnalWiadJn^Surtnatt aliWeBrddar-St)ei^ar%i 
der Batarifchen Republik vom soten März 1705 wo- 
rin Cfter deli*Fö^fgflErig~3er cTortlgeh MUSon Bericht , 
,^H^attet.wird.,^^,.7 



Paris, b. F. isuiiUMi : Jluaiotrfx poUii^ues^ H mHi- 
taireSf j^ut'firö^i^fHJ^ di ü tiwohh 

tion Franfaife; p'ulii6s aans Ies Meatioires manu- 
^rits. de, di0^&reii^^t^ffouuf^>.Qpi^i||endail{ de 
Flace^., £;rpionsief Agi;n^ fecrets, t^|>-, an^Frau- 

.. ce que^cbez l'Etr^^gipr, XI. y. und.307S.ilMP. 
^, 3.liS. h}ci cjer^RegÜ^.^Ap, VII, de JaRipuWi- 
qbe. g. (2*RthIr. 6 gr.) \ 

Der Titel diefes Werkes fowohj, a)^ das kurze v#- 
^usgefchicMte AvertKTeinent Verecbti^n' zu Erwir- 



fialt und einige andere Oerter in diefer Gegend» und tungen» die beym DurchlefeiS: nicht ganz erfüllt wer-. 
J^am deii i6ten September nach Paramaribo zuructt. Men. Anftatt dt^ (S. I.) verfpr^chbnen SchlüfTels 'zu 
5. 229. wird aucfh die Ztibereifung des Indianiibbeh iJen rorhehrnfteu Begebenheiten der franzöfffchen Re- 
Biers befchrieben. Er faha, wie man diefes aus din: Solution erhält man hier blofs eine Sammlung init 
Kailabiwurzel , die rorher ron einer alten Frau ge- unter interciTanter und^röfstencfaeih bisher no<% uo- 
kaöt wurde, bereitete. Auch andere Gebräuche der "^bekannter Anekdoten aus jenem merkwördige^i Zeit- 
Indianer^werdan bemerkt. rauafie» die» ohne snnern Zuf/ammenhang, falqfs 
In äein vierten Heft findet man i) den l;ebens- -durch die noch dazu oft /ehkrhifce chronologifcbe 



lauf von Matthäus Stach , dem erften Miffionar nach 
(Grönland r welcher 1787 in feinem 77ien Jahr dorren 

J^eftqrben iil. Der Auffacz ift zum Theil von ihm 
ielbii abgefafet und hat manches dberfpannte. 2} und 
9) kurze Betrachtung des neueften Zuilandes der 
niffiohen der Brüdergemeinde Ton der Mitte des Jahres 

1795 ^'^ 1797 ""^ v<m dem ißen Jul..r7j)7 ^'^ ^^** 
Soten Junius i708« Beide Auffötze find m der Ver- 
lammlung der oocietär zu Zeift 1707 und 179g vor- 
gelefen worden. Die Negergemeincfe zu Paramaribo 
wurde im J. I7g6 durch zwey und zwanzig neoga- 
taufte vermehrt, und am Ende des J. 1797 waren 
achzehn Erwachfene aufs neue hinzugekommen. Zu 
Hpop heftand die Indianifche Gemeinde bereits aus 
i23i Mitgliedern. Die Hottentotten - Gemeinde zu Ba- 
vianskloof war im Getober 1797 zu 139 Mitgliedern 



Ordnung (nach welcher z. B. (Tti. r. S. 5. ff.) der Coii- 
-grefy voö Pilin Uz lA das Jahr 17^ gefetzt! Hl) zu/az^- 
mengehalten watden. Das^ach ift jedoch nicht t^h- 
He Wettb für d^n 6efchicbtsferi>:her, der es mit ge- 
höriger i^ritik zu benntz&i weifs', und es einpfiehlt 
'fich durch eHiaH lebhaften uAd fliefsend^n Vortrag 
dam Freunde einer leichten Leetüre, aber es foUtez 
Nacblefe von AneJcdoten aus' der Gefcbicfate der Re- 
volution, und nicht: Mctnoiren, genannt feyn. 

Wie gewöhnlich, find die eiFizelnen Anekdoiaik 
Ton fehr ungleichem Gehalt; der Vf. vcrficherr, &^ 
er iie aus öei\ Handfchrifccn, den Tafchenbüchcrji» 
oder nach den mündlichen Berichten der handeln* 
den Perfonen oder glaabwSrdii;er Augenzeugen auf- 
gezeichnet, und weder Mi^he noch Aufwand gefpa^ 
habe, fich von ihrer Zuveil^iTigkeit zu überzeD^en« 



angewachfen, und die Zahl der Schulkinder betrug .und von den geringft^n UmUaiiden genau zu unter- 



aber sod* In Grönland machten die verfchiedenen 
Gemeinden 1796 zufammen 07S Perfonen aus. In 
Labrador vermehrt iich die Genieinde nur langfam. 
Bie Zahl der getauften Eskimos belief fich 1796 
überhaupt auf 193 Perfonen. In Weftindien bekom- 
men die Gemeinden gröfseren Zuwachs. Seit Ollem 
•1796 bisOftern 1797 wurden .zu Antigua 276 Erwach- 
fene getauft und S85 Cminmunicanten kamen. hinzu, 
auch Waxde dafelbft eine neue Kirche eingeweihel. 
Auf St. Kitts wurden in eben diefcm Zeitraum 185 
Perfonen getauft und 77 zum Abendmahl zugelaifen. 
Ueberhaupt find in den achthalb Jahren, feit dem die- 
fe Miffimi' begehet, 1624 Perfonen dafelbft getauft 
worden. Auf Sti Thomas, Stc Crux und St. Jan wird 
jührlich,eine beträchtliche Anzahl Heger getauft. In 
4efli }ab)r 179s betrug diefelbe T^i^Per&nen unda6x. 



richten. Er fiihr't nur feiten feine Gewährsmanns 
namentlich an, doch.giebt er die meifte Zeit Re- 
chenfchaft von der Art, wie er die mitgetheilteii 
Nachrichten erfahren hat. Man kann ihm das^ AT er« 
dienft der Unparteylichkeit nicht abfp rechen , w^etii^* 
fiens hat er den Willen dazu ; er läfst aHen TheileT 
Gerechtigkeit widerfahren, und'verfchwelgt die Fefi 
Ipr und Verbrechen der Partey,' zu der er fielt bV£ 
kennt, eben fo wenig als dasGüt^. Velchiss^ihiri ^v^tÜ 
den Gegnern bekannt geworden^ in,' siber freylicfa e# 
fcheint ihm das Edle und Grofse", 'welches Repul^Ü cd 
ner ToUbrachten» fchon deshalb, weH es fiir die rJ 



publik gefchahe^ ftets in etuem yerfchönerndcn Lic^ 
te« Aus diefem * Grunde emfbrihgt denn aucli dfi 
Leichtgläubigkeit, mit WieiehA* et %(x nü^ fehlte» 
•Terbu«gten An^fagen iraue^/ überall Verräthei-^v^ ^"^ 

' ^ ai*3 
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jkmter, nnd ohne hinlangUche Kfitil^ »lies f&r wAr 
Bälr, was mic feiiien Voraosgefafsten Meynunge|i 
^ereinlLömmt. Diefes ift yorzäglFcbder F«U bey 
Jen AneXiloteu Tem-Kriege im AusTande» von ()ea 
Cabioettera und den Armeen der CoaUtioii«- EiuZug, 
«ferzum Nachibeil der Feinde gereicht, ift ihm ver- 
Viigt'gQaüg, fobald er au^ dein Munde eines Geg- 
ner» der fraiizöfifchen RevpJutien kömml» iUler- 
di»^ m.es nicht glaublich ^ dafs^dicfe gegen ihre et- 
gtne Sache gefprochen haben Tollten,' ^er es konunt 
denn doch iiumer noch viel auf die^Perfon^des Aus- 
hj^ ttnd auf ^ic Uinßgnde an , «^unter denen eine 
Stfche gefagt worden ift. Wenn man weifs, wie w^- 
aigo&die Truppen in der Lmie und auf den Yor- 
^ft^ ron den Geheimni (Ten, des Hauptquartiers un- 
ietricbiet find » wie fcbief fie ofc die ihnen räthfelhaf- 
tea Ereigaifle eines Feldzuges , den de nicht im Gän- 
sen uberreben können, auf der Stelle fclbd beurthei- 
len; (q Tvird man ihre unbedeutenden Unterredun- 
gen in den Quartieren, die irgend ein Ilauawirth 
wiedererzählt» nicht ohne voriichtige Prüfung als 
untragiiche Aaffchlüfle über wichtige Begebenheiten 
annehmen » wie z»B. Th. j. S. 165., wo der Vf. da- 
iuTth die Verratberejr der franzoßfchen Feldherren 
heweUen wiU» und an andern Orten gefchehen itt» 
Der Mangel an geogfraphifchen undftatiftifchen Kennt- 
Bilfen des AosUndes» und feine Unbekannifchafc 
wit des Ve^halUMK^n und dem Zuftande der feind- 
ITchen Heere Ferftihrt ihn dabey oft Z4i den feltfam- 
ften Mlfsgriffen, So läfst er z. B. im Jahr 1793 den Ge- 
neral en ChefPruffien fleh weigern, mit 6«,oooMann» 
welche England befoldete» nach d^m Norden zu 
marfchiren» vour foftifitf VJirmie de Brunfvic. 
Man Geht, tlafs er von emem gant' andern Vargan- 
^ ^nter dem Commando des FeTdmarfchalls Mölfen- 
iorf rfehörl hatte» aber welche totale Verwirrung 
ifer infamen/ der Jahrszahlen» der Begebenheiten 
und der VerhaltDifle l 

Die heften militärifcben Nachrichten » rorzög- 
Kcb Ober Dumonrrez FelcJzüge, und den Krieg ge- 
gen die Spaviier fcheint der Diviflons- General Frege- 
ville geliefert zu haben ; doch iittd die Anekdoten» 
welche znr Erläuterung mancher noch nicht genug 
tnthfiHten Begebenheften im Innern von Frankreich» 
and zur Charakter) ftik merkwürdiger Männer, die 
dabey mitgewirkt haben» z.B. von Danton, d*&ftaingt 
Charette» u.a.m. bey weitem die unterbaltendften. 
Zar Probe theilen wir hier eine rfavon mit: (Th. i. 
&ia.} »»Aue Maaf^regeln bey der Flucht des Königs 
waren genau berefhnet; der jüngere Bouill6 und 
ifOfiize^ beide Adjutanten ihrer Vater, hatten den 
■fAnftrag, auf ctneinf fre^^en Platze am Eingang von 
^arennes den Vorfpann bereit zu halten. Der König 
[Anforde geg^en Mitternacht Erwartet; die Adjutanten 
waren ichon Abends um lieben Uhr angekont- 
: anftatt aber fich um die Pferde tu bekümmpiVi» 
'ibgen iie bey einem Wirthshaufe aufserhalh der 
"fiadiab, bieken erft in guter Ruhe ihre Abendinabl- 
4f^» und waren dann nur auf ihren Anzug bedacht. 



Sie brachten damit den gana^ Abend b!t| » weURe 
immer noch nicht i^chön genug zu feyn 'glaubtm» 
um Tor der Königin zn erfcheinen» und Ludwig« war 
längft angehalten , ehe fie mit ihrem Putz ttrti^wer- 
den konnten. £rft früh um zwey Uhr erfuhren fie 
diefen Unfall, und geriethen dadurch fo febr f n 
Schrecken, dafs'fie» anÄattfiun noch deai König zia 
Hülfe 2tt eilen» und iich mtt den^dreyfsig Hufarem* 
von Lauzun zu vereinigen,, die erft um drey Uhr zu 
dem Volke übergingen, nun alles verloren gaben uiid 
fich durch die fchleunigfte Flucht retteten/^ 

Die zweckiiKifsigen Rcgifter» welche jedem Thei- 
le angehängt find » und die am Rande fortlaufende» 
Jahrszahlen (von 178g bis zum Jahr 5. der Republik^ 
erleichtern das Nachfchlagen. V^ahrfcbeinlkh wird ' 
ifcoch ein dritter Theil nachfolgen. Druck und Pa^ 
pier find fckön« 



SCHONE KÜNSTE. 

Dortmund» b..BIothe und Comp^. : DrcMiatifcfte 
Verfuche von Dr. C: H. BindJäL Erßis^ Bäiidü 
€hen. Dii IViedervergihung 9 Laune utii Her*^ 
zensgüti. 1798* 90 un^ 1090. 8» 

Ebendafelbft: HäusUeHuit und W$lt. Ein Schau- 
fpiel in fünf Aufzügen , von Dr. C. U* Bindjtil^ 
I79&- 160S. 8- . 

Wenn etwas Leerheit und Flachheit an einem Dich« 
ter je ein heilbarer Fehler feyn kann; fo wären deiÄ 
VC dieüer dramatifchen Verfuche einige Aiilageh nicht 
abzufprechen. Der Dialog ift meiftens recht artig» 
ob ihm gleich zusn Theil die nämlichen Gcbrecbeit 
anhängen» welche mit dem Converfationston» der 
auf unfern weiften Bühnen berrfcht» den Unt^gang 
der Schaufpielerkunft herbeyföhre^i. Die Handlunj 
bewegt fich in xlen beiden letzten Stöcken mit ziem- 
licher Leichtigkeit vom Anfang bis zum Ende fort* 
Ifitdervetgeltung ift das verfehl tefte von den drey 
Schäufpieien; beforiders ift dasKoftumeausdemVcn- 
deekfieg gar zu oberflächlich bchanrlelt : warum wird 
die belagerte Stadt, in welcher die Handlung vor- 
geht, nicht genannt ? Warum hat der Friedensfchlufs» 
der die Kataftropbe befchleunigt , mit dem aus der 
Gefchichte bekannten gar nichts gemein ? Bey die-' 
fem Mangel an Individualität hätte der Vf. beffer ge- ' 
than» ein g^nz erdichtetes Koßume eu wählen, und 
wenigftens hätte er keines wählen follen» das aus 
der neueften Zeitgcfchichte bekannt w*ar, 

4n iMune und Herzensgüte ift der'Onket wirklich 
nicht ohne Laune, und er hat als Einfaffung für 
Schroder's Spiel — (nach einer Atufsernng des Vf.^ 
und nach der Befchaffenheit des Stücks zu urtbeilen» 
mag es SchrüdeT um, diefer Rolle wiMen-fÄffikh zu- 
gerichtet haben) ^ immer gute Dienfte leiften kön- 
nen. Aber die vielen NaV und NeV» wie auch 
die § der Kukulfs des Bofmedikus in Uäuslicfiteit U»J 
Weltp haben nichts launiges noch charakteriftifches, 
P 2 und 
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(und fmd dem Lefer rQJi Gefchtnack «nftö&if. Zum 
ik^türltcbea Dialog g^öreit auch PvovitiuAlirmen wie 
betf wicht uud Aiidere die fich der V£ zuureilen er- 
aaubt; keifiesweges : Leillng liefs feinen ^«/^t feine 
frm%atfkaf feinen Werner, gewifs fehr nftlirlich fpre* 
ichen» olitie iie gegen die •Gramtnatik verftofseu zu 
SajTen, und Hr. Binifeii legt jene Kedensai^cen fogar 
Ferfonen von gebildeten Claflen in den Mund. 

Häuilieltkeit und WeU hat das metfte IntereflTe: 
V^arum Cchltefst 4iber das fchlichte bürgeriiche Faini- 
Ifengemäide mit -dem Tode der Frau des unfchuldig 
Veefolgten IRofratiu f Freylick kann bey fotchen Vor- 
fällen in der wirklichen Welt eine kranke Frau gar 
^ivehi vom Schrecken getödtet werden ; aber alles 
Uebrige ift auf den £indrnck , den dieferTod, der 
ficbuLerz des Gatten, die nicht wieder gut zu uia- 
chende Wirkung der gegen ihn gefpieken Kabale, «ir 
^entlieh doch wohl hervorbringen fotlten» fo wenig 
J)erechnet , •dafs von dem .Eindruck kaum etwas an- 
«deres übrig 'bleibt, als eine, der illuiion fehr ungän- 
Äige 'Verw^mderung 9 über den Einfall des Vf s*» ift 
•den fonA glücklichen AuJigang feines .Stücks diefeu 
Tod hineineuMfterfen« 

Ji^A, I1. Voigts Ooi StiniiTien, einLuftfpiei in 
vier Aufzügen. Von ^.^. tVagner. 1798* 124S' $* 

• Der Vf. Tagt Ml einem Vorhericht, «r -debötire mit 
«diefem Lttftlpiel im .dramatifchen Fache, und wün- 



fche in tiefer KüAüätt ieartheilt z« werden. WtÄ- 
licb aber ift er «m einige Jahrzehende zu f|iMt gekom- 
' inen, und heutzutage kann üelbft ein Deliut nicht 
Wohl auf Nacfaficht Anfpmch machen , wenn eine Ü- 
te Jungfer darinn .yon einem Schneider hentntg^- 
prügjelt wird, wenn zwcy GefchwiRer, welche' Ai 
den beiden Liebespaaren des Stucks gekftren, um lAfg 
befagtealtejongfer^ufzuztehen, fich weigern» ihr dfe 
Hand zu käflTen» weil fie Hering nndZwiebela g^* 
geflen hätten. 



> 



BAMazao « in der Göbhardtifchen Btichbhandlting : 
Des Bartholomäus Holzhaufer geheime Vifionel^ 
wie er fie felbft im Jahre i6d6 dem Kaifer Fer* 
<linand lil, und dem Kurfuriten Maximilian to« 
Bayern in lateiitifcher Sprache fchrütlich üb«»^ 
geben hatte. In das Deutfehe überfetzt und isk 
Anmerkungen begleitet. Neuefte Auflage. 1799. 
46 S. g. (4gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. 1796- 
Nr. 386.) 

Bsatifi, in der Akademifchen Kunft- und Budk- 
handL: Konrad von Kaufungtn odmr der Fter- 
ßenraub. Aus den XVtenJahdiunderte« iterTk. 
^te unverinderte Auflage« IJQO« 390 & sterTlr. 
368 S. g. (^RtUbr. 8grO (S.d.Rec.A.L.2L 179^. 
Nr.- 102.) 
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IVlATnzMATrs. Trfurt, b. Beyer und Hfmriaf : ^earg 

Vegas maihematifche Jßetrmchtung'en libmr eineßck mm eine »■• 
-beweglichß- Achft glei^kfirmig drehende feße Kugeln unddieFoh 
^en rfi</cr Vorau^etzuftg für Aßron^mie^ Geographie und 711«- 
chaniU, in Beziehung auf mnf er Er 4fy>hüro'id. 2 Bogen g. «Km* 
pterc <4^r.) Diefe Ablunidluni^ iR au^ den Schriften derfir- 
^ut'tur Akademie der WUTenfchafreti genomiaen > oiid mit et- 
jiem befoudeni Titel verfeheii. .Die Seiceniahlen Und nieht 
geändert. Der uuermüdec th'adge Vf. hat «fie im J. I7^- zu 
Mainz , -wo er 'damals Vertheidigu»gs* Artillerie- Gommandant 
«war, aufgefetzt. X>ie Erde werde aü eine fefte Kugel be- 
«rachtetf .auf welcher, wejin fie fich nicht ufn ihre Axe ^eb- 
iiQ^ die Pcichtung der Schwere durch den Micteipunct gehen 
Wurde. J3urch><ien Umfchwuiig um die Axe wird die Rioh- 
<uug und Gröfse der Schwere geändert. Tür dteCe Veraiide- 
vungen (riabi,Hr. F*. Tormein und Tafeln. Er .vergleicht f er« 
vier die Formeln, für^lie wahre 'und fcheiifbare fireite eines 
lOrts auf der:Kugel und auf einem jEllipfotd miteinander, -uni 
«gründet auf die Uebereiiiftinnaung ihrer G^flalt etiie Muth- 
mafsuilff über da» Terhalcnife des JDurchmeiTors des Aequa« 
ttors iina der Akc , welches er wie 57f :S7(( hndet. Diefes ift 
fad d.iCTelbe mit dem von Huygens uach einer mangelliaften 
Theorie angegebeuen, 57Si577« Man mufs fich wundern, dafs 
«in Machemaciker wie Hr. Vega, einen Suz aufhellen kann, 
jf iir weidieii gar J^im Sjrumä vQrhaadew ift l^ie Aehnlichkeic 



der Form ift ja kein Beweis , auch kein yermnthuiigsfrnnirt 
fiir die Gleicbheit. Auf einem Ellipfoid (ind urfprUngliQHe 
Schwerkraft, und die der Schwungbewegung entfegeiigeTeaÜ 
Jlraft anders als auf einer Kugel. l>ie erfte jener beidcei 
ift auch nach der Lage der Oerter verfchiedea. Die richcijge -' 
Theorie giebt , wenn die Erde ein gleichförmig dichtes ^la^ 
Xoid ift, das Verhältnifs du- beiden Itauptdurchmefler mit d^tm 
roti Newten fcbon angegebenen 23«: 229 nahe nbereinftimmcnd» 
Auch die -Gradmefluxifen widerlVrechen ganzlich« X>ie Fr*- 

fea tMB 4er Theorie der Schwere , deren l^antwortnng Hr. 
^ zu der XTnterfuchung über die Geftalt der Erde erfordert 
woriiber er in feiner damaligen Lage aus Mangel a\i llülfs* 
tnitteln fich nicht belehren konnte , werden grofstentheils v^on 
Maciüwrm In feinem treatijt cn flüxicmft von Oairmmt in d^jm. 
Werk über die Geftalt der Erde , und von la Piace in d«c 
Theorie du -mvupement et de la ßgnre des Piametes beantworten 
/eyn , «der fidi daraus beantworten lalTen. Ein nützliches Aey* 
f|iie! einer geographifcheu Ortsbeftimmun^^ ift in dem Anhati* 
ge betindltcii, näiiiiif?h der Länge und Brette ron Breft aus<iev 
l^äuge des fenkrechtcn Bogens , von Steh bis «n den Meri« 
>dian der Sternwarte von Paris, und dem Abftaude defleibett 
von der Sternwarte uach Süden. Die fierecbnungsart kamt 
•nicht einfaclter und ^naiter ieyn als die hier angewandte« 
Dock hat, wie Hr. V, anfUbrt, Du Sejonr eine Mut kunUJI« 
-ck» «iid «üküpie HccftutuMC bif as gefarattchCi 
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]m^f in d. akad. l^ucbb.: Handbuch der theoretp- 
fchen und praktifclien Chemie^ entworfen tou D. 
johan» Friedrich 'Attgufi Göttling, Prof. auf der 
iksdetaic zu Jena und Mitglied niehrerer ge* 
iebnen Gefellfchaften. Erfler fijßematifcher TlieiL 
^798. Zwetfter praktifcher TheiU 1799. zufam» 
iHen 1089 S. 8- (3 RtW. 4gr,) 

■ I l'^^^^ neue Werk des Hn. Göttling enthalt die 
-'r Grundfatze einer Wiflenfchaft, . die vom. Vf. 
fchon feit einer ]angen Reihe ron Jahren mit vielem 
Glucke bearbeitet und felbft mit mehreren wichtigen 
Beobachtungen und Verfuchen bereichert worden ift; 
uan kann alfo wohl vorausfc tzen , dafs es feines 
gelehrten und erfahrnen Urhebers würdig feyn, und 
die Erwartungen der fachkundigen Lefer befriedigen 
^verde. Und in der That entfpricht es diefer Vor- 
aasfetzang fo /eÄr, dafs wir überzeugt find, dafs die 
meiAen Lefer mit dem' Plane, den Hr, G. bey der Ab* 
faffung deflelben zum Grunde gelegt hat, fuvvohl, als 
mit der Art, wie er die verfchiedenen Gegenftände, 
die den Vor^rurf eines folchen Werks ausmachen, 
tbgehxindelt oder dargeilellt hat,, gröfstentbeils zu- 
In^d^n feyn werden. Zwar inangelt es in diefei: 
Sfk% keineswegs an Stellen, die zu nicht ganz un« 
tefeoten den Erinnerungen Gelegenheit geben kön- 
flfo; etlein, im Ganzen genommen , iil fie mit vie- 
.kmFleifse ausgearbeitet, und fie zeichnet fich fo- 
VQbi elurch gute Ordnung, als durch Volliländigkeit 
4^r vortheilhaft und mehr, als manche ähnliche 
&brift aus. Wir wollen, um diefes Urtheil zu beßä- 
t^en, und um zugleich ifnfere Lefer in den Stand 
m £ezzen , fich einen richtigen Begriff von diefem 
Werke inachen zu können, den Plan, der bey der 
Ansarbeitang deflelben befolgt worden ift, vorlegen ; 
dbnn einige Aeufseruiigea des Vfs. über mehrere 
vichtig^e &fcheinungen, die die Natur dem aufmerk- 
ttmtii Beobachter darbietet, oder die fich bey der 
Anfiellung chemifcher Verfuche zeigen u. f. w., aus- 
heben; nnd zugleich einige Erinnerungen , die fich 
bey v^erfchiedenen Ötelleu diefer Schrift anbringen 
.Mbn, beyi'ügen» Der Vf. hat bey dem Vortrage der 
Sdieidekunft die^Erfahrung gemacht, dafs es feinen 
Zuhörern eine grofse Erleichterung gewahrte, wenn 
tr damit anfing, die in chemifcher Ilinfich^ ^u be- 
haadeladen Materien in einen foviel als möglich, fy- 
fteipatifchen Zufaimnenhang zu bringen, die Unter-, 
ickeidungszeicjien der verfchiedenen Gegenfländ« 
genaa anzugeben ond dabey die Körper felbil} blos 
' *— Z. I799- liierter Band* 



fo wie fie find und ohne Verfuche damit anzuftellen, 
vorzuzeigen; er hat in 'diefem Betrachte den Ent- 
fchlufs gefafst, im €rßen Bande diefes Werks ,eine 
f/ftematifche Ueberficht aller jener Gegenftände vor- 
aus zu fchickcn, und auf diefe im zweif^ken Bande äcn 
praktifchen Theil der Willen fchaft, oder die foge- 
nannte Experimentalchemie folgen zu lafTen. -Diefe 
Art des Vortrags fcheint allerdings den Anfängern 
das Studium der Chemie zu erleichtern, und wir 
haben ebenfalls Gelegenheit gehabt, Beobachtungen 
zu machen, welche die Erfahrung des Vfs. bekräfti- 
gen und feinen Entfchlufs rechtfertigen; iftdeflba 
haben wir es, um unfere Zuhörer ^ur Wiflenfchaft 
vorzubereiten und ihnen das Studium derfelben leicb^ 
ter zu machen, eben nicht für nöthig gehalten,, fo 
lange, wie der Vf. gethan hat, bey der vorläufigen 
Ueberficht zu verweilen, tdcr alle Gegenftände ein- 
zeln durchzugehen, wir haben, wie uns der Erfolg 
belehrt hat, den Zweck, den wir vor Augen hatten, 
vollkommen erreicht, wenn wir unferm Vortrage 
nur die allgemeinften Begriff*e von den Lüften, Sal- 
zen, Erden, Alkalien, fäure- und falzmachenden Sub- 
ftanzen, Metallen u. f. w. vorausfchickten , und wir 
find auf diefe Arr nicht in die Nothwendigkeit ver- 
fetzt worden, uns fo oft zu wiederholen, wie dies 
bey der Einrichtung, die Hr. G. getroften hat, der 
Fall feyn mufste; doch kann freylich, wie wir gern 
einräumen, eine folche ausführliche Ueberficht in 
manchem Betrachte den Anfängern fehr'nörzlich wer- 
den, und wir wollen den Vf. deshalb nicht tadtln, 
dafs er fich bey derfelben fo länge aufgehalten hat, 
zumal da der Vortheil, den fie zu gewahren im Stan- 
de ift, den Nachtheil, der aus den öftern Wiederho* 
lungen entfpringt, bey weitem überwiegt, und der 
Lehrer beym mündlichen Vortrage leicht die Wie- 
derholungen vermeiden und bey der Behandlung 
der einzelnen Gegenftände in der praktifchen Chemie 
auf die Paragraphen äes theöretifchenThcils, in wel- 
chen diefclben fchon betrachtet find, verweifen 
kann. Uebrigens muffen wir hier noch anmerken, 
dafs die Ueberfchrift : Jijftematijcker Theil, nidit bles 
auf den erften Band pafst, da der zweyteBand eben- 
falls in fyftematifchqr Ordnung abgefafst ift; der Vf. 
härte alfo jenen Theil lieber den iheoretifchen nennen 
follen. Wir kummen nun näher zum eigentlichen 
Inhake diefes Werks. Im erflen Bande, welcher aus 
fieben Ahfchnitten bcfteht, handelt Hr. G. von der 
Chemie überhaupt, von 'den anzunehmenden einfa- 
chen Grundftoffen der Körper, von' den Körpern 
felbit und von den verfchiedenen Zuiländen derfel- 
ben« von den cbemifchen Verwandfcbaften, von den 
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rr Chemie *lüsZuGl)ö«den Veffichtungen und von Sülpeterfdofe; ob- übrig^ens Licfrt und Wänric ^incf- 
dabey jiöthigeii öferäthfchäffen, von ddn Zu- * ley fey, und ob die verfchiedf^ne Wirkungf acrfelb^i 
lenfetiiwngen aus den, einfachen GrlindftoffeiT, von geWi (Ten unbeßimmten Modiiitationen abhänge^ 
. Feuer und Waffel, von. der Luft, von den ob das, 

cn mit einer und mit mehreren Grundingen und mit Körpern, wcicnen es aut leinem Wege begeg 

zu dfm werden wai wir Vi 



den verbrennlicbcti Körpern der <lrcy NatuWei- 
von den Metolkalken und von den Salzen, im 
teit Baude aber, der in neun Abfchnitte getheilf 
edet er vom Sauerftoffgafc , von der Kqhlen* 
und von den übrigen Siiürcn, von der* Arf| 
einige Theile des Pflanzen- und Thi(?rfeichs daf- 
Hr werden können, von dci" freyvvilligen Zef^ 
ng der vegcrabiiifthen Und thierifchen Körper 
ron den durch eine fokiie Zerfetzung erhalte- 
Producten, von der Zerfcti^-ung der Körper, der 
lifitten Reiche durch Hülfe des Feuers, von der 
r uiid den Eij^enfcha ften der Metalle und von 
r'^eriinderungcn , v,- eichen tie in chemifcher Hin* 
unterworfen find, und am Schluflc dicfes Ban* 
[igt er noch eine Ueberficlit der Auflöfungsmic- 
id der gegenwirkenden Mittel, und ein Paaif 
c Abhandlungen >(:bcr das Gewicht des Scheide-« 
ler<?, über die Einrichtung der Waagen und übef 
heniifchen Zeichen bey« Von der Gefchichtö 
hemie hat der Vf. nichts gefagt, fondern nur 
cfer, die fich mit derfelben bekannt machen 
n, auf die Schriften eines Bcyg»iann, ,,U'iegleb 
Imelin verwicfen ; denn da, uicynt er*, in neue- 
eit gleichfäm elnö ganz tieue Perlode in def 
dekünft i^ren Anfang gen.ömjn«n habe; fo fey 
ihrer Zeitverlufty wenn fnan bey dem Vortrage 
• "Wiilenfchaft von der Gefchichte derfelben re* 
lollte u. f.w. In Hinficht auf die Theorie folgt 
ner, fchon aus andern Schriften bekannten Er- 
ngfart, und er verfichert« dafs er dtefc nicht 
ligenliebe, fondefn aus Üeberzeugung beybe* 
und däfs ihm nöuerö Verfiiche gewiefcn hät- 
d^fs auch. das reiiifte SauerftofTgas durch di^ 
idlüng des fhofpbors bey einer fch^'achen 
eratur äu Stickö;as werde, dafs alfo diefe Luft- 



las, was wir Licht nennen, bey der Verbindung 
Körpern, welchen es auf femem Wege begegnet« 

wai wir Wärme nennen, darüber 
lafle fich vor der Hand noch nichts mit Gewifsbeit 
fageni doch gersthe man in weniger verwickelte 
Hypothefen , wenn man die Erfcheinungen im Feuer 
abfondere , ' und das Licht fowöhl als die Wärme, 
von zwey von einander . verfch jeden eji einfacben 
Stoffen herleite* Das Licht fey ein Beftandtheii after 
entzöndlichen Körper, und der Schwefel mache hier 
fo wenig eine Ausnahme, als der Phofphor, die Me- 
talle u.f.w., denn jeuier fey aus Schwcfelftoffe und 
der ürfache des Lichts, der Phofphor abef aus Phos- 
phorftoff« und eben diefer ürfache Zufammcngefctzt, 
und diefe Bcwandnifs habe es auch mit den JVletal* 
len, in welchen die ürfache des Lichts mit efgnetf 
Grundlagen, (den MetalUtofTen) verbunden fey. DA 
SchwefdliofF bilde mit dun Grundlagen der Metalle 
Verbindungen ron befondercr Art, und dcrgleichÄn 
Producte fcheinen bey den Lichtentwlckelungsverfu- 
chen einiger Holländer, die den Schwefel mit Metal* 
len in Luftarten 'erhitzten, worin kein Verbrennen. 
möglich war, entftanden zu feyn* Die Bbufaure ' 
konune, fo wie einige andere thicrifchc Säuren, in 
Anfehung ihfer Grundinge , mit den PUanzenfäureu 
fiberein, doch fpiclc wahrfchcinlich derPhofphorßoflf 
bey jener noch eine eigne Rolle, Die Alkalien feyfea 
im freyen Zuftande lo wenig darftellbar, als die 
übrigen einfachen Grundßoffe,. cKe fogenanntx?ii 
ätzenden Laugenfalze könne man alfo nicht für reine 
Alkalien halten, fondern man maffe fie zu den Pro- 
ducten zahlen, in welchen- der alkalifchc üriindftoff 
mit Feuer (oder mit den Materien des Lichts und 
der Wanne; innig verbunden ift; die Erfahrung des • 
van Mons^ nach welcher die feucrbeftändigen Lau- 
genfalze, fo wie das Amüioniak, aus Stickftofie und 
WafTL-rlloffe zu beliehen fcheinen, verdiene allerdiB^' 
die Aüfmerkfamkeit der Naturforfcher, doch muffe 
man noch Bedenken tragen, der daraus hergeleite- 
ten Folgerung Beyfall zu geben, da noch kein nnde- ' 
fer Scheidekünftler diefen Verfuch- wiederholt und 
die Richtigkeit dcfTelben bcnatlgt habe. Die Kiefel- 
erde fey , wenn man anders den Erfahrungen d^r 
Chemiiten trauen dürfe, eine Erde, die fich darcJi 



ihre Ünritellbarkeit von den übrigen angenommenen 
GruuditofFcn unterfcheide; indeffen fcheine docli 



It jener eine und diefclbe wagbare Rafls ent- 
und dafs der StickilolT in andern Zufauimen- 

igen, Wo miin ihn nach Ldvoifier annimmt, 

^o Weni^, als im Stickgafe vorhflnden fey. Den 

leftoir hält Hr. G. für eine Fliiffigkeit, die alle 

r fo leicht durchdringt, dafs fie eben deswegen 

is und rermittelft der Geräthfchaften, deren 

ns ia diefer Abficht bedieneji können,, nicht 

ir ift; er lafst fich aber in keine Unterfuchung; 

!ie Mäterialitdt oder Immaterialitrlt dicfes Stof- ^audi der reinße Kiefel nicht blos in fo fern, in >vie 

er der ürfache der Wanne ein, doch gicbt ef fern er fremde Erden ^enthält, fondern felbft iia 

Köckfichr feiner eigenthü;nlichen Erde, keine ganz 
reine Kiefelerrie Zu feyh, vielmehr habe es das An- 
feilen, dafs die. ürfache des Lichta dabey« noch eine 
eigne Rolle fpiele, und die Lichterfcheinung, die 
man beym Reiben zweyef Kiefel fowohl in der Luft 
als im Waffer bemerkt, rechtfertige diefe Meynung* 
Die metallilchen Grundlagen feyen in den Metallen 
innig mit der ürfache des Lichts verbunden, ab 
bey ü«r Bereitung der fog;enannten Metallkalke trenj 

fichL 



:h genug tu verftchen, dafs er allerdings die 
efen für etwas Materielles hält; denn die Ei- 
laften, die er ihm beylegt, kommen nur der 
e zu ; di<^^6s Wefen fcheine übrigens , fährt er 
mit der ürfache dea Lichts fuhr verwandt ayi 
lud gehe mit ihr zu Fcüei* zufammen, auch 
B die elaftifche Eigenfchdft jenes Stoffes-xlurch 
cht merklich erhöht zu werden , und er bilde 
relll'chaft dea Lichts mit dem Sauerftoffe die 
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ick das Licht von dem Metalle und der SaüerÄoflf 
reremgc fleh dagegen mit demfelben; übrigen^ 
fflölTe man iii jedem Metalle eine elgub inetallifche' 
Grondkge annehme^ uud folglich die' Anzahl dlefef 
ktzterfi nacli der Anzahl der Äletäire beffiuiinen. — ^ 
Die Körper des Pflau^eiireichs haben die Stoffe de^ 
Waffers, der Kohle, des Phöfphors und des Eifeiis; 
ferneidÄS Licht ;[ öeri'Sauerftoff, das Alkali und did 
Kalkerde als einfache Gnindbeftändtheile in fich> und 
die Körper des Thicrreichs feyen faß aus eben die- 
feii Matcfieji zufairiinengefetzt; das kohtönfaurc Ga* 
In der Atmbfphäre mach^ vielleicht' tlas Aneigriung^f 
mittel iwifcben dem Sauerftofigafe luid dem Stitk- 
ydt ans und gebe fo Gelegenheit, dafs fleh diefd 
hüden Lüfte, uiigeächtet der ji'ofsen VerfchiedenheiC 
lirer ipecifilchen Schwere, in deiil DunUkreife crhal- 
rcJi können. Die Salpeterfäilre milfle a!iel*ding5 eine 
«Vne Grantllage haben , uiid diefe fey d^is Feuer, 
(oder die Zufammenfetzunff aus Licht und Warme,) 
aiid man könue alfo diefe Säure,' Vorausgeretzf, dafs 
diele Theorie richtig feyi iind fich durch mehrere 
Verfuchc beftäiige, Teuerfaiirip nennen; die azotifche 
Ilaibfäure fcheine, crnigeii Eig'erifch äffen 2!üfolgej 
iiitihr SauCrRoff zu enthalten, äh das SalpeCefgas, fie 
nähere fich daher der Salpcterlaure etwas mehr, als 
das Letztere uud man niiilTe ihren Ziilhhul in ein 
eiijnes Verha\mi(ii des .Witnne- Lichte, und Sauet'- 
ÜJiTs fetzen} die'Wc/inftriiiVaure habe etwas Licht iil 
ßcfi und dafJiirclä uiUerfcheidc iie fidi vo*^zii glich voh 
der ESigFäare; die Letztere verdanke ihre Entfre*-. 
hü/lg hauptfiichlich denjenigen Pllanzentheilen, wel- 
che den Zuck erartigeii Beüandtheil enthalten, doch 
könne auch der brennbare Geill in Verbindung mit 
Vloliem Waffet zu\Efllg€! werden , u^d dlcict fey, 
XFveäetebcfi genannte Gelft^ suis Kohleii- und Waf- 
üriolie zufammeitgefefzt, er habe über aufser diefert 
fieibuidtheilen noch Säijerfi'orfj der brennbare Geift 
hngegen die Urfache des Licihts in fich; die letztere 
eaiwickele fich in diefe:ü GeJfte bey dem Zutritte 
des Sauerftoffes und ftiif diefe Art verwandle ßch 
derfclbe in Effig". Die Sauren des Benzoesharzes und 
der iLneifen fcyen , aus eben den Theilen, aus \vel- 
clien der Effig beßcht, zufämmdn gefetzt, die Saue'r- 
kleelaare aber komme mit der Weinfrcinfaüre über- 
«tia; denn lie habe eben fo wie diefe, iwiCh etwas 
|. Licht la fich* Die Raapejjfäure fcheine mit der 
r Saure der Amcifen von gleicher Art zu feyn; die 
nach Ch(i»J}ier''s Vfeife aus Racpen bereitete faure 
Rüfiigkeit, verhalte iich z\rär etwJis anders, als d?ö 
tttterc,* aber fle fey auch mehr fßr eine verfüTste, 
•bfiareine reine Räupenfaarc* zu haltdn. Das flöch- 
'i%e Alkali beftehe aus den Grundiioffen der Salpe- 
[tofiiire und sus Wafferfloff, und man könne deshalb 
LA» diefem Salze Salpdteria^irc- dorftellen , wenn man 
öniit Dingen behandle, die demfelben den VVaiTer- 
ifcf zu entziehen die Kraft befitzen ; es gehöre übri- 
E^init mchrerem Rechte unter die verbrennlichcn 
[fehler, ak unter (Ue aikalifchen Salze , doch fey es 
^a fo wie diefe, eine gute falzfahige ßafis. Die 
^ ISKnrr gemachte Erfahrung und dndcre Verfu- 



the, diirct welche man das Öäfeya des Stickg^afes fti 
dem Ammdniaik habe erWeifen wollen, TlalTen fich 
irecbt gut erklären, ohne dafs^ man afizonehmen brau* 
the; dafs/bey der 'Behandlung diefes verbrennlicheu 
korpers mit glLTÜendeinBraunfteine derSauerftoff des 
L&tzJtefn jenem den Wafferft6ff -raube, ein Thelldie* 
fes StöfFesT aber* mit dein Zugleich frey werdenden 
Srickftuffe ^ine unvollkoirimtnÄ' Salpeterfaure oder fo* 
genanntes Salpetcrgas i}ilde5 denn , da das Ammo' 
hiak die Beftandtheile der Salpeterfäure in fich habe; 
fo raüfsten dieCe allerdings frey werden und iich a^ls 
ün%-olIkömmene Salpeterfäure zu 'erkennen geben, 
W^enn delnfelbcn durcTh jene Behandlujig der Waffer* 
ftoff entzogen wurde ü:f. w. *— * Der Dlahiant befte- 
, he- aus KohtenftöiF und* Licht, und er Verdi€»ie daher 
eben fo wie andere aiis di^en oder ähnlichen Be* 
ftandtheilen zufanlmenlgefetzte Producte der I^Tatuf 
oder der Kunft unter die verbrennliche*!! Körper ge- 
techüet zu werden. Der fdharfe Pßanzentheil fey 
feiner Natur und Mifdiung nach noch nicht hinläng- 
lich bekannt, eben dies gelte v©n dem fogenannten 
liarcotifdien Prfncip mehrerer Vegetöbilienj- indeflen * 
lehre die Erfahrung, dafs dteCc Stoffe im Feuer völ- 
lig zerfiörbör feyen, und maq könne fie daher unter 
die verbrcnnlichcn Körper zahlen, die KohknftofF 
und Waflerftöff in fich haben; eben dielen Begriff* 
müile man fleh von dem fcharfen Stoffe der fpani- * 
fchen Fliegen, von dein Gifte der Klappcrfchlange 
und der Natter und vielleicht auch .von dem- Gifte 
einiger anficckehden Krankheiten machen; das Riech- 
bare des Bifams, des Bibergeils u.f. w. beftehe eben- 
falls aus den crwjrhnteh entzöndlichen Stoffen und 
gehöre in diefem Betrachte mit den genannten Ma- 
terien des Pflanzen- und Thierreichs in eine Gaffe, 
•^ Es fey durch die Erfahrung bewiefen, dafs meh- 
rere Pflanzen am Sonnenlichte und felbft bey dem 
Lichte emet Lampe Sauerftpffgas aushauchen, aber 
diefe Luft komme, in Anfehung der Reinigkeit, der 
Glicht gleich, welche ma«i bey der Bearbeitung de» 
Braunlteinkfilkcs im Feuer erhält; es gebe fogaretv 
nige Pflanzenkörper, zu welchen z.B. die Frucht- 
balgc der Cohtthea arbotefctiis und des 'Fuctis vcficu*' 
lo/«i gehören, die unter jenen Umftänden nur 'eiÄ 
der atmofphclrifchen Luft ähnliches Gas darrcichcm 
Das fogeiiannte Stickgas fey weder luftförmiges Waf- 
fer^ noch beftc'he es aiis einem eignen Stofl'e (dem 
Azot des Lavoifiey,) uiid der Materie der Wärme, es 
enthalte vielmehr, fo wie die reine Luft, Sauerfloff, 
nur fey diefer in dem zuletzt genannten Gas blos 
init Wärme, in der Stickluft aber mit dem Lichte in 
Verbindung, doch könne auch imiUef fo viel Warme . 
daran Theil haben, als nöthigift, um <iiefer'Zufam. 
menfetzung eine gasartige Befchaffenheit zugeben; 
der Umflandi dafs der Phofphor in dem reinften 
Stickgafe nicht verbrenne, aber doch leuchte und Z14 
Säure werde, und die Beobachtung, dafs das rein fte 
Sauerltoflgas bey det Einwirkung auf den Phofphor 
in Stickgas übergehe, gebe jener Meynung die gröfste 
Wahrfcheinlichkeit, und wenn allb bey diefem Ver- 
Xuche wirklich Stickgas zum Vorfcbein komme; fo 
Q a bilde 
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bilde esTicb aus dem Liebte des PbofpI^orSt^ das 
jtwar Anfangs frev werde, aber fich fogleich mit 
einem Theile des SauerftofFs des Sauerßoffgares ver- 
einige und damit Stickgas darftelle; diefer Verfucb 
beweife übrigens aucb« dafs das Liebt zmn Sauerftoff 
näber als zur Wärme verwandt fey. — Die ätzende 
Eigenfcbaft des Kalkes ficbeine nicht blos von dem 
Verlufte der Kohienfaure abzuhängen, es fey viel« 
mehr wahrfeheinlicb, dafs, fo wie Heb diefe Säure 
entferne, Wärme oder wohl gar Licht und Wärme 
zugleich ihre Stelle^ einnehme und die Aetzbar^eit 
yerurfache. Die Kohle fey allerdings eine Zufam* 
menfetzung aus Kohlenfloff, etwas Erde und Lau- 
genfalze; fie enthalte jenes entzündliche Wefen in 
vorzüglicher Reinigl^eit^ und man könne, wenn maif. 
etwas Phofphor mit luftvoller Kalkerde oder an der 
Luft zerfallenem Mineralalkali in einem kleinen läns;- 
lichen Glafe behandle und glühe, noch leichter als 
auf die von Tennant und P^ar/o» angegebene Weife, 
wahre Kohle hervorbringen; es fcheine iich in die- 
fem Falle der Phofpborftoff des Phofphors mit den^ 
SauerllofFe der Kohienfaure zuPbofphürfäure zu ver- 
binden , diefe gehe dann mit deiA Alkali oder mit 
der Kalkerde eine Vereinigung ein, das Licht des 
Phofphors aber fetze mit dem KohlcniiüfTc der Koh- 
ienfaure die Kohle zufammen; iitdeiTcn erhalte man, 
wenn map etwas Fhoiphor in geftofsene kohienfaure 
Kalkerde thue, zwar wohl eine Phofphorfäure, aber 
keine Kohle, auch werde bey diefer Behandlung der 
Phofphor nur langfam gefäuert und diefer Verfuch 
fcheine alfo jener Erfahrung ^u widerfprechen und 
die daraus hergeleitete, Folgerung einzufchränken. 
Die Veränderung, welche die Schwefelfäure erleidet, 
wenn man etwas von einem vegetpbilifchen oder 
thierifchen Körper in fie bringt, rühre vornehmlich 
von dem WafTerftoff diefer Körper her; denn durch 
völlig ausgebrannte. Pflanzenkohle werde diefe Säure 
in der gewöh|ilichen Temperatur weder inAnfebung 
de'r Farbe, noch auf eine^andere Art geändert, in 
dem Falle Inngegen, wenn der Körper mehr oder 
weniger von dem genannten Stofle in fich hat, laiTe 
diefer den Kohlenftoff zurflpk und bringe fo die 
braune eder fchwarze Farbe hervor; die Wirkung 
der concentrlrten Schwefelfäure auf vegerabilifcbe 
und thierifcbe Körper, verdiene übrigens in diefem 
Betrachte hoch eine genauere ünterfuchung. Der 
wahre Grund, warum bey der Deftillarion des Vi- 
triols eine dampfende &äure, bey der Verbrennung 
des Schwefels hingegen eine nicht rauchende Flüf- 
figkeit erhalten wird, fcheine hauptfächlich darin zu 
liegen, dafs bey der Verbrennung, wenn man Salpe- 
ter zu Hülfe nimmt, eine hinreichende Menge Sauer- 
ftoffdem Schwefel' oder der Grundlage deflelben bey- 
tretea könne, indefs bey der Deftillation des Vitriols 
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dem fauren Beftandthcile diefes Salzes, wenn er 
auch vollkommen war, ein Tbeil des SauerfK.ffs 
durch den Eifenkalk geraubt werde; denn diefer 
Kallv bleibe, nach vollbrachter Scheidung der Säure, 
unter der Geftalt eines rbthen Pulvers zurück , und 
diefe Farbe zeige deutlich an, dafs das £ifen voll- 
kommen oxydirt fey. Die Erde des Talkes vechalti 
Jich im Feuer etwas anders, als die Knlkerde, diefe 
nehme wahres Feuer in fich , jene aber nur Licht, 
und fie könne aus diefem Grunde auch nicht ätzejKl 
werden; des fo eben erkühnten ßeftandtheils t^egen 
erhitze (ich die gebrannte Talkerde nüt der concen- 
trlrten Schwefelfäure, indem fich die Wärme bcj 
diefer Vermifcbung fchnell aus der Saure entbinde, 
aus der Erde aber das Licht in Freyhcit gefetzt 
werde und fich fo die Mifchung bis züitt Glühen er- 
hitze. Der Marggrafifche Leuchtftoin {rev^ahre eine 
Erfcheinung, die von der, welche die Talkerde und 
manche andere unter gewiffen Umfianden zum Glü- 
hen gebrachte oder im Dunkeln leuchtende Körper 
darbieten, fehr abweiche, und man wifle noch nicht; 
wie man die Lichterfchefnung erklären fülle , die 
jener Stein zeigt; indeflen fcheine es kei,ne Verbren- 
nung zu feyn, da der Erfolg auch in Gasarten ftatt 
finde, worin keine Verbrennung vor fich geben 
könne. Der WafTerftoff und der Kohlenftoff find 
bey derZufammenfetzung der Vegetabilien von gro- 
fsem EinfluHe und befonders machen diefe feinen 
Wefen Beftandtheile mehrerer entzündlichen Körper 
a#6, doch fty das Dafeyn des Wäflerftoftes in man« 
eben Körpern von diefer Art, z, B. ijn Kampfer, 
noch keinesweges erwiefen, ob man fchon mit gro- 
fser Wahrfcbeinlichkeit annehmen könne., dofs nucti \ 
dicfes Prpduct des Pflanzenreichs dergJerdieii Sto/F 
in fich habe. Die Darßellung des Weingeiftcs durcb 
den crften Grad der Gahrung .fey eigentlich iiicbr^ '■ 
als ein Anfang der Entftchung einer Säure, mati ^ 
müfTc alfo diefcn Geift als eine un\ ollkommne Pflan> 
zcnfäure betrachten, und Jiefcs Urthcil werde dnrdk 
die Erzeugung einer wahren Pflanzcnfäure aus d 
Weingeifte, wenn concentrirte Säuren darauf wi 
können, und noch mehr durch die fchön oben 
wiihnte Erfahrung, zufolge welcher man aus ciiiec 
Portion Waffer, daa mit einer kleinen Menge Korxi- 
branntewein vcrinifcht worden ift, bey mäfst 
Temperatur in einer Zeit von zwey Monaten 
guten Effig erhalt, und durch andere Beobachtuii 
gerechtfertigt. Der\Veingeift fey übrigens aus nit^li 
rcren Beßandtheikn, die von brennbarer Natur Gt^cl 
zufammengefetzt, und er unterfcheide fich von ai^ 
dern Körpern, und namentlich vom Schwefelätho; 
darin, dafs er wenii^er Kohlenftoff als diefer enrlialti 
und gar nichts von Schwefelfäure in ficb habe u. XI 

(Der B^Ml^ft Juigt.) 
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-". /«km #»iS praktischen Chemie, entworfen von D. 

- ^ 1^. Friedr, Aug. GöttltUgt Prof zu Jena etc. 

f - . • . 

(Befchlufg der im vorigen Stück ehgehrocfienen fiecewfion.) 

I reber die Mifohung mehTerer anderer Producte 
*^'dcr Natnr und derKanft, über d\6 Stoflfe, die 
•bey der Entftehung derfelWeii vOriöglich thätig find, 
^öberdie Erfchemongen, die fic unt*f vcrfchreden«n 
tkuftändenx gewahren ; und-iabiBr andere Aufgaben, 
deren Entfcheidung' imn ron ^efnein Chemiftcn zu 
erwarten berechtigt ift, äufsert fich der Vf. in dein 
vor un^ liegende^ Werke anf eine ähnliche lehrrei- 
che Aft> ntit bcMht fich, die Erwartungen feiner 
Lefcr zu befriedigen. Wir können ihm. aber hier 
-^lu weiter folgen, da wir den Hauptzweck, -^en 
/wU:b€ry djefer Anzeige vor Augen hatten, hinlang- 
h0i erreicht zu haben glauben; wir überlaifen es 
.«Uq den Leferti, die die ÜrtheHe des Vfs. über an- 
.^ert wichtige Gegenfiände wiflen wollen, ihn felbft 
jKOkUttlB zu fragen, und bring:en nur noch einige 
iamerkungen über einzelne Stellen diefes Hand- 
fcicfcs bey, . , ' 

'' Bie Verzeichnifle ^von Büchern und kleinen 

'Abbandlongen, die Hr. G. iam Schluflc mehrerer Ab- 

'fchnttte angebracht bat, find mit Sorgfalt abgcfafst, 

.doch haben wir an manchen Oiten einige gute und 

'fefenswürdige Schriften, z.B. Scharer Sijyithefis Ortj- 

]ip«ii experimentis confirmata; FerrVs Preisfchrift über 

"4u Mikh; Dejean Hijloria, Jinattjfis chemica^ Origo 

yt 13 Jus oecofiomicits Sodae hifpanieae; Landriani 

;Atr das Bertinerblau und das phlogiftifirte JthAti u.f. 

*ir. Tcrmifst. An niehrern Stellen fcheint uns der Vf. 

Iiicht fo beftiinmt, als man wohl erwarten kennte, 

»ürtbeilt oder entfchieden zu haben; fo fagt er 

Tli, I., S. 57. in Rückficht auf* die Grtfndlatre dir 

Sälifäure, dafs durch die'bis jex?t gemachtj?n Erfah- 

,, • rangen nofch nicht erwlefen fey , ob tiiefe Stiure den 

•VTaffcrftoff znr Grundl^Jge liabe oder tiicht; allein 

'nnfers Erachtehs ift ellerdfrtgs hinlänglich darge- 

'■^an ^forden, dafs dieter Stoff nicht d.en Antheil 

an der Bildung der gicnahnfcn Sänre habe, den z.B. 

'der Kohlenfto^ an d^r Bildung der Loftfäüife hat. 

An einem andern Ott£ (S.44) meytit Hr. G, , die Ver- 

j>indaug, in ^efcher dfe Kirfctcrdeind^äi W««r 

' L. Z. 1799. Vierter B«fi(k 



«de« Geyfers fvorkommt , fe/ noch nicht bekannfc; 
aber Blak^s Verfuche haben, dünkt uns, das An'eig- 
nungsmittel entdeckt, deflen fich die Natur zur Auf- 
'Idfung der erwähnten Erde in diefeto WaflTer bedient, 
- Der Vf. urtheiU auch <2.Th. S:^S)* ^9£s man btj 
der freywilligen Zerfetzung dermehreften thierifcben 
Theile nicht beobachten könne. Ob die erflecn Fe^fai» 
' den der Gährung voraus gegangen feyeh oder nicht, 
indem die Fäulnifs zu fchnell ihren Anfang nebine; 
es iil aber ausgemacht, dafs in den meifben Italien 
diefer Art die -erftcrri Perioden der Gährung voraus- 
gehen, und^afs man fich, wenn man nur aufmerk- 
sam genug ift,' hierön leicht durch die Beobachtung 
überzergen kann, lieber die Natur des fogenannten 
mineralifchen Chamaeleons drückt fich Hr. G. S. 58i^ 

* ebenfalls zweifelhaft aus, und doch ift, unfern Ver- 
'fuchen zufolge, das Urtfaei), das er von diefem Pr«- 

ducte fällt, ganz richtig. 

• ' '• 

Das mit '^ mineralifchem Kaii bereitete Glas^ 
■glebt Hr. GöttUng (Th. r. S. '34-) fiir vollkpmni- 
n^ aus, als das, zU defienVerfeHigunginan ge- 
meine Pottafche benutzt hat; wir fehen aber nicht, 
aus welchem*UrundB diefes jenem nachzufet^ea) fey, 
da es, wenn es fegeimäf^ig bereitet ift, di^ Eigen- 
fchaftpn eines guten Glafes in dinein nicht mindern 
Qrade befitzt, als das andere. S.64 ift der Ausdruck: 
Vorhereibuttgsvertvandf&haft ran einer Art der' An- 
^ziehuifg gebraucht, die man*. fonft nicht fo zu benen- 
'hen pflegt, und da der erttähnte Name fchon einer 

• aAdern Vervv^ndfchaft Von denScheidekünftlern bei- 
gelegt ift; fo hatte dier Vf. ihn auch blos von diefer 
gebrauchen follen. S-i4i jft nicht erwähnt^, dafs 
manche Sublimate chemiiche Blumen^ genannt wer- 
den und 'S. 178» wo von der Verkalkung: geredet 

* wird , ift der Oxydation auf dein naflen W^ge nicht 
gedacht, die hierum io mAt' hätte angefahrt wer- 
den follen, da-der Vf. S. 140 und an andern Orten 
felbft fagt, dafs das Eifen und mehrere Metalte durch 
Walter u.f.w. in Kalke verwandelt werden können 
S. 164t die rjtifsfpatfäure kotmnt freylich am g*- 
wdhnlichften mit Kalkerde Vorbünden vor, indeflen 
•giebt es auch flöfsfpiotfiu^e Thonerde im Mineralref- 
•cfae, dicin d^r'Tbat m^n-kwürdijg ^nugift, dafs fie 
hier angeführt zu werden verdienet hätte; übrig^n^ 
kann man di^fe Saure nicht blos durch eonteAt^irte 
Schwefelföure, fonder^i auch, wie WenzeVs Verfuche 
gelehrt haben, ^iorch die 'Sauren de& Pfaofphora ^n4. 
Ae$ Arfenfks von der K&lkerde ttennen. ^Die ^etn^ 
'fteinfiiure hak He. G.' S.*2C4 f^r^in Product der De- 
'^liftHony-'Wif -iMibenrrabiBr.^uaiMiMlb^ den Aikalieif, 
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He wif mit ro&em Bernfieine'lKjhantlelt hatten, ET- 
{«nfthaften beobachtet, cke zu'erwelfen ichcin^iH 
^ '4U& diß Säure wicklich üideirf ge;»aniv^n Fol&l prä- 
exlfiirt und alfo durch dieDeßiHatioii-nupausgcfcbte- 
den wird. 5. 2x9 auch das Ammonialc, das man au» 
thierifchen und einigen vegetpbiUfchen Körpern ec- 
Käk, ift gewifs gröfstentb-eils em Educt; wenigfteny 
rerhakea üch viele ■ thieriXiche. uiuL vfigeubiUücb« 
Theite bey verfcbiedenen chcinifchen Bearbeitungen 
^f eine foUcbe Art, dafa-man ilHcht umhin kann, deii 
Schlufs zumachen,. da£s von Natur viel flüchtiges 
Laugenfalz in diefen l'heilen zugegen, i'ey. S. 239« 
Der JCatnpferlorbeer ift nicht der cmzige Baum, von 
•^km jnan Kampfer erhalt-, eine anfehiilicbe Menge 
cUeies Products , das im Handel vorkommt, liefert 
der funiatraiiifche Kampferbaaiu» des Breyn. S. 273. 
Ber Indig ha^t wohl nicht feinen Namen v^n der 
FAonze, aus welcher er zuerft bereitet worden ift usid 
soch bereitet wiird, erhalten, die Pflanze verdankt 
vielmehr ihren Namen dem buiigo. In deia Ab- 
^hnitte YüMk Wifsmuthc S. 316 ift des Umfiandes 
fiiclH gedacht« dafs der Kalk diefes M^rallest wenn 
er mit einem feuerbefiändigea Oele gekocht wird, 
.eisie pilafterartige Cunfiftenz aniüiiiiint; da der Vf. 
-diefe Eigenfchafc da, wo er von dem Brannfteuixe 
luul von deuL Bleye redet, erwäh^it bat ; fo> hätte er 
. fie auch an jenem Orte nicht mtiStlUfchweigen über« 
gehen felleiu Im zweyten Theile S. 66. hat Hr. G. 
v^geffen, zu eriilnernv dafs mati die FlüfligkeU, die 
bey der DeftiUatian des gemeinen Wafters zu^tß^ 
' tibergcht> nicht als gutes deftUiirte^ WaiTer gebrau* 
eben dürfe, und an andern Orten, wd die Rede von 
den arfenikalifchen Mtttelfatzen und von der Berei- 
tung dejr.Kapi:ll«n tft, bat er nicht gefagt , dafs ma|i< 
die ictzteni aueh aus Scbwerfpate verfertigen und 
das orüenikfauce Ammoiuak aus einein Gemiiche von 
fl^munendem Saljpetev upd Weifsem Arfenik darftei- 
len könne. S. I55./Öer Niederfcbtag, der durch 
SchwefeUaure aus der Auflöfung der Holzafehe in 
Sal^-eder Salpeter£iure gefällt wird, ift zwar ge- 
wöluUich. ßyps ,. doch verdient er nicht immer ohne 
einige Einfchrünkung die£en Namen;, den» wir lia- 
ben manchmal an einigen Theilen diefes Nje4cr- 
icblags alle Eigenfchaften eines wahren Sehwerfpatüs 
bemerkt. S. 164- Die Alaunerze find eigentlick 
keine Üiefe^ ft^ndeni PrOducte von atiderer Art , die 
fireylich oft, abec doch nur sufiHligetWeife Kies bey- 
gemifckt ^aben; auch kann man wohl nicht, wie 
der Vf.. gethanhat^ bebaupten, dafs hey der Verän- 
derung, die die Alaunerze untergeben müiTen, wenn 
«nan fie ^uf Alaun benutzen wittt die Schwefel faur^e 
trft mk dmt Eifen ein Salt bilde, das ipärerhin. 
duEck die Tbonerde wieder aerfetzt werde; denn. 
erftUcb' enthalten; meüper« Alamnerze nur wenig 
Eilen,, und $weytens iil diefes Metall näher gegen 
die ScAwefelTaure verwandt, als die Alaunerde. 
S. as4^ Si<2 SatzCäure kommt nichi bk»s mit Erden 
u^id. AUudienr fondern smicÜ mit einigen Metallen 
verbanden in dier Natur vor.. SL 3«. Zu dem Biepe 
jpümmtmfa oft7,nfaf7,r» Toa w«kbM.w«hl Mkügf 



sngeftthrt zu wenfen verdient liStten, da Re in mun^ 
chcm Betrachte dex Aafjoejrkiaiukux des Ajrztes und 
des Scheidekaiitlers wert|i find: auch wünicbien 
wir, dafs Hr. (r. ä.451 die mit Kalkwafter- bereuete 
Diu ttonge nicht mit StüHchwefgert tibergangen haben 
möchte; zwar fagt c^ a» a. 0. etwas von def Verbin- 
dung dtr iSlsnxfUxsre mit Kalkerde, aber jener FlüÄg- 
keit, die nach, unfern Erfohrung^n, oft mitsnth^efeok 
Nutzen, als die mit alkalifchen Salzen verfertigte 
Blutlauge, zur Entdeckung des Eifens in Mineral- 
waftcrn u^f.w. gebraucht werden kann, bat er nir- 
gends gedacht* Doch diefe und ähnliche Zuiatze, 
die Heb noch an eitiigen andeni Ort^n machen iaffbn^ 
können freylieb leicht in den Vorle(ung.en tagtbracht 
werden^ uiul wahrfcheinüch wird der Vf. nrc^t er^ 
mangeln , diefes zu thuR , und zugleich die kleineis 
Fehler, die ficb hijer und da finden, wohin wir auch 
das zahlen, was er S.493 von ^er Unzulänglichkeit 
des Abtreibens und Feinbrennens des SilberS; mit 
Salpeter zur Darfiellung eines- ganz kup£ex£reyen Sjl* 
bers fagt , zu vexbeftcEn. — Zur Empfeblimg dfe- 
fes Buches fetzen wir nichts mehr hinzu ». da wir 
gßwils find, daCs wifere Anzeige die Lefer vun.deaa 
Wcrthe, den wir deinCelben beylegen» a|^& vol^ 
k.ommenilc überzeugt haben wird«. 



RECJrT5 6ELif JTÄTHEfT. 

l,ETr2;iG, b. Böhmer Piraktifohtt Commtntar 4lhr 
die PandfvteHf nach dem Lehrbucbe des Hn, 
6RR. HcWfeld. L Th. it. Abth, 1796. 56» S. 
J/.'TA. 1796. 576 S. IJLTIu iJ^f. ffr^S. 
IV. Th. 1797. 558S. F. Th. i798.yo6S-^f^l. Tk. 
1798* 5:f8 S« Vit Th. 1799. 527 S. p, 'g. 
(i^RthK aogr.) 

Seitdem der Anfang diefes voluminöfen Werlu» 
wdcbes gegcuuänrg bis an das< Jechße Euch dei^ 
Compcttdiums reiche, von uns angezeigt woj^decu 
hat der Vcrfafler Gtleger.hcit gefunden,, in den 
Vorreden zu einzelnen Bünden über feine AbficBt 
fich weiter zu vorbreiten, und auglcich fein Uew 
eines zweckmäfsigen Commentars über die'Pan— 
decten aufzuilelleu.. Nach feiner Vorftellung iffc' 
derjenige Cominentar der hefte, worin die B^«- 
haupcungen der grufsten Recbtsgelehroen ubec ' 
alle piaktifche Kechtsjnatericn zufammen g^trag^^f^*^ 
find, und die Anwendung derfdben durch die ii%^ 
den vorhandenen Saimnliuigen erzebltcii RechtsfaQ^ - 
deutlich gezeigt iil. Wer daher nichts SelbAgedact^* 
tes und aus den Quellen Gefchöpftes ,. fondern eine- 
.ausgebreitete Compilatibn theils aus dtiv bisherige;;^^ 
Commentarcn,^ und zwar zugleicü aus den neueften^, 
fo weit folche reichen^ iheils aus guten ScbiFtfteW 
lern ilbet einzelne Materien fucht, wird hier unftrei-^ 
tig. feine Rechnung finden, fobald ihm dai'an liegt^ 
die verfchxede?.en Mevnungenr grofsentheils aüsa«. 
den eigenen Worten ihrer Urheber kennen zu \^-^ 
^sest .unii .^toritiUen für einzelne Rechtswahrheiti ' 
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zftbcfltteB« ' B^' 4Ü0tt Mi^ imt^nchtäten VetfAren 
m CS hl «ter Thatr wfe 4w Vf. £igf, weder gar leklrt, 
ulkdi g«r fckwer^. Böchev za fchreibfn.- Denn es 
wini zwar auf der eisen Seke erTosdert, dafs maa 
eine Menge zufli ThcU ttht groi«cr Werke, vof fich 
Segcft. habe, «o« wekben. taa» Uie zur Scebe gehö»- 
gen $lettea zollraiiMiiträet > • «u» ikn Lefer «für deii 
I^Ugtl einer ftarkcn Büe^erfauiniJüng. x\i emfehädi- 
Mf aVer auf der »«d^vn Seite brauche man we<ler 
etwas Neues t^ fagprr», noch für die auf^^ftell^ten 
Sitee verantwortlich zu feyn, da es hinreich», feigen 
kutGt zu nennen* ii Anf^ung der Me»ge un4 
Mttmicbfaltigkcdt »der MaiCerien fowohl als des prak- 
Ö[c\ieu IRutzens wkd man alsdann inüt demVf.eweft 
Mtkai imnment«' sanier die wi«htigften iurifti- 
üiuB Schriften'* ^lalileiv «»<i zagkrch nwt Zufrieden- 
fcek bemerkeii , „dafs es uivter den Rechtsgekhrten 
^iwcfc Männer giebty. die fich die wiehtigflcn- neuen 
Siihrifica anfehaffen, da voii Zeit zu Zeit dcrglei- 
ffiett^heTaoÄkoinxxven,. die oft fehc the*er find." Soüce 
Jeiiand den Pkia m inescaiiKilifcb^r UückJicht für 
wirweekÄiäfsig haken j fo wi-rd ftn eine »allere 
Üekaimtfchaft inic dem herrfchenijen Gcfcluixack d^jr 
Rechfsgefohrteii i^n weitem Sinn vom Gegentheil 
ttbecz^gerv. Auch wird er za bodeukcn h^bcn, dafa 
Wer eine ausföhdichc Eil^utcrunij des ganzeiv Pi?^- 
Tatrechts, des Pcoceffca und des pLUjlifihen K^jchts 
«liefert werdeiv foU, und folglich i^hoii der ünifai^ 
dfehr Wiffettfchgheth ein fehr gf^fees Werk.aiöihig 
mache. Seilte ferner Jemand glauben, dafs d^e An- 
zahl der noch zu crvvfirfcenden Uande .zu grofs.feyn 
werden fo ift ia der Vurrqde zum iiebenten Bande 
die Verficherung gegebe», dafs das Ganze nichi über 
wtzfh» Barvüe üork werden l'oU. U^i aber Vorzug- 
IJjÄi ledenklichkeiteii eintreten mütluen-, ob, bey 
iaükncB und Wichtigkei* der noch abzuhandeln- 
deaabterien, die Folge des- Buchs mit dem Anfau- 
|e im gelrörig;en Verhalcnifs ftehen werde; fo ver- 
Ißchtder Vf. augleich^ hinfiwt fich Kürzer zu fafien, 
tzd en^fcfauldiget die bisherige Weiiläuftiglvcit foi- 
{endennafsen ;. Will ein Vetfaffer durch eine Arbeit 
*cfer Ar$ den Hn- Verleger in den* Stand feucn, dafs 
«,' nach deia Abgange der erften Ban^^ zu urtbeilew, 
die gegründete Hoffnung faffcn könne ♦. fein gxaises 
taf den Vorlag verwendetes Capital nicht zu riikireu; 
fe mufe ec die Käufer gleich Anfangs durch dieWek- 
ftttfeigkeit des VTerks zu überzeugen fuchen, dafs Qe 
ein nützliches Buch bekommen werden, und dafs fie 
fich dadurch eiufchlicfsciT, fich 4^s Buch anzufchaf- 
ftn." _ Wir find nun zwar nicht mit den Vorfiel- 
h^^ des Vfs. von dem Werth eines fokheu f an-^ 
iectctt-Cominentars, fondern weit n»ehr mit den 
., Ueea» die unlängfi Hr. Kanzler KoiA in feinen B(?- 
iVtnmgen ete. gelegentlich über diefen Gegenftand 
ypäüketx^ hat, ain^rerftanden, glauben aber doch, dafs 
l ik vorliegende Arbeit dem. TAeil des- jurrftii'chen 
'BtHicoms, dem fie jev^idmet ift — und er fcheint 
mder That zahlreich zu feyn — waikoinn»efi'feyn,. 
;U<das Werk feine Käufer finden werde.. Eine 
;«i^dlidie Prüfung einzelner ^teilen wird man 
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von uns ni^hr erwarten^ inderti wir -dadurch nitUt 
die Arbeit des Vfs.« fondern lediglich die Btich^r, 
aüs denen fi& entlehnt ift , und unter desafelben dTe 
^tieften, Zr. &. Ekhmanv^s und Glück's Werke,- re 
eenfiren würden« Indefs mögen ei)iige ßem^rk^H- 
g^Qr die zum Theil s^uf die Fortfetzung desr Buches 
zuglekli' bezogen werden kdimen,- hier ihren ^}4ff 
finden. Zuförderft Aicht man in eine^a pfaktiSßffl^ 
Ceiuiinentac keine ausführlichen hiäoxifchen und ah; 
liquarifchen Unterfuchun gen , foudern es ift genuir, 
wenn aus dem alteren Rechte fo viel angeführt ift, 
als zjum Verftändnifs' des iieueften nofhwendig erfo- 
derC. \^'ird. Wozu alCa Tb.I|, 3- 4x6 f. die umftäudv 
. liehe Oarftelluilg der väterlichen Gewalt im alr.en 
Rpmy und die Aufftellung der Gründe \^i\d Gegen- 
grvlnd^ über die Frage,, ob felbige auf ein Eig^u- 
thumsrecht». oder auf eine j^äusliciie ijewaft ui\-'l 
jSerichtbarkeit g^cbauet gcwefen fey? Wozu Th. IL 
S. 169 f. zu jj.403. die Nachrichten vom ürfprünge 
und Fortgange aes deütfchen Poftwefens , bey Giile- 
genheit des Titels NmHae, taatpones ctc- 9 Hierhächft 
hat der Vf. bey manchen Begriffen uml Elntheilun- 
geir fich nach dem Zwecke des Buchs viel zaTlange, 
und oft mit übertriebener AnhängliebkeitT a$i daS- 
. AJte, aufgehalten, wie Th. I. S. 316. bey ^uJUüa,' 
,S'2ig* bey der Eintheiking der Privilegien in <?ö»v, 
veritionaUa und grativ/a^ zur deren Vertheidigung er 
nichts weiter anzufüiiren weifs> als dafs fie einmal^' 
hergebracht, und zur Erkfitrung der dai^auf fich be- 
zi^^henden bikgeriichen Gcfetzc (?) gan^^ fchicklÜcTi 
fey, S. 380. bey der Elntheilung der Jurisprudenz in 
t$guUiorny> confuüe^torick und iudiciariat von wel- 
cher er felbft anmerkt, dafs üt^ fich niv'lit hleher 
fchickcn lbll> . Ferner lafTen fich gegen manche Clafli- 
ficationen gegründete EriTiilerungen maehen, z. B. 
biey ius finguUpCf privilegimn^ und difyt^atii>* die 
fckon aus neueren Lehrbüchern Üericutigt werden- 
kanntefi. . Sodann iftv ungeachtet, der heabfichtigteiv 
Vollftändigkeit ♦ doch hie und da einiges unberührt 
geblieben, z. B. Th, It. S.2. von der Verlängerung: 
dei? auf eine 7»eii: bcjehränkten Privilegien, S. 3. dafs- 
die einer moralifchen Perfon ertheiitenPriv-ilegieh er-- 
löfchcn, f0balddicinpraiifchePerfon,al'sfolc6e, aufge*^ 
hoben wird» obgleich die bisherigen Individuen ttocir- 
vorhanden find. Am wenigften begreifen Wir^ wi» 
bey der Sorgfalt d«?s Yfs; in def Entwickelung der 
Gontroverfcn , Th.VII. 8.427. die begannt« StrH't- 
frage, ob Halbgefchwifter von der Mfutter die qUereta^ 
moff. teft. anfttilen können, blos berührt, aber' 
durchaus 4ineröriert gcblreben ift. Endlich fcheint^ 
der Vfv die Begriffe von Vollfiändigleili und Ift^t-- 
fchweifigieit nicht gehörig von einander aSzufon^ 
dern/und daher ^ ich t zu Bedenken , diafs VoHßaii^ 
digken auch iu einer gedrängten Sclireiban , der 
Deutlichkeit, unbefchadet, erreicht Werden köniie^- 
und' viel Raum erfparet wurde, wenn er felbft fremde - 
Meynungcn nach feinem " eligenen rdeengörige lindi 
mk feinen eigenen Worten vortrüg« rjro}^j maiv 
nicht fo oft leftn nvöfste:- „An|efeb»ntf Rechtsgelehr- 
ten ftgen di^es ~ aber eben h berühmt« Rechtsgc- 
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^lährte fagcn jenes." Th.L S.267 Reifst«: „Ans 
der Kirchengefchichte und den Schriften der Kirchen- 
väter ift bekannt, wie Hr. D. Emefli befiändig be- 
merkte, dafs die Worte Analogia fidei nichts weiter 
bedeuten, als reguta fidei. Diefer Sinn' mufs alib 
Aach mit den Worten Analogia iuris verbunden wer- 



gerück$n Rechts nklit'fuclien^iUlift«« * Wjis S. igs I. 
roll der Befu^iifs der ^ftUcheu und der VeWi- 
cheu Gerichte, > über Incidentpuncte , die keine 6c^ ' 
geiiftaiide. ihrer Gerichtsbariu?it find» zu erkennen, 
gefagt Mird, v-erdi^nt allerdings erwogen zu werden, 
obgleich die- UcberfichcdeptEnrwickdung dnrc^Ein 



'ikti. Wenn diefes aber in jedem einzelnen Fall -milch ung der Etnraden • und der VttcderUage/'tUe 
\ichtig gefchehen fey, das läfat fich nicht allgemein dodi <ler Vf. .forgfältfg v©n dc»>igef>dichcit Ind- 



d^utUdi empfinditt (P) und dadurch m«gen einige 
llechtslehrer reranlafst worden feyn,die Sache durch 
Feftfetzang efnes andern Begriffs deutlicher machen 
zu wollen.*' Wir fehen aber nicht ein, was mit die- 
fer Bemerkung gewonnen werde. — Noch läfat es 
der Vf. nicht hinreichen , feine Ant>nymität zu eiit- 
fchuldigen , fondeni führt fogar hierin die Autorltk- 
tcn eines Ilymme und r. Trütifchler für fich an. 

. Berlin u. Stiialsünd, b. Lange: D. 0oft. Bernh. 
. Chrifl. Eicf^manu'Sf herzogl. Sachf. Cioth. u. Al- 
tejib. Regierungsraths, Erklärunggn des bürger- 
lichen Rechts^ nach Anleitung des HcllfeldifcheH 
Lehrbuchs der Pandecten. ^ Fünfter TheiL 1799' 
508 S. 8- (I Rthl. 12 gr.) 

Nach ein^m Zwifchenraume von zehn Jahren, wo 
die Au$ficht, eine Fortfetiiung diefer gründlichen Er- 
klärungen des bürgerlichen Rechts (I — IV. Th. 1779— 
1789) ^U erlialten, beynahe verfch wunden war, er- 
fcbeint jetzt der fünfte Theil , welcher den Verfolg 
deY iin vorigen Thefle angefangenen Lehre von der 
Jurisdiction in fecbs Paragraphen (195 — spo) enthkk, 
aber diefelbe noch nicht beendiget, und daher den 
billigen Wunfch erregt, dafs das Publicum auf den 
'Befchlufs diefer Materie nicht abermals ein Decen- 
nium' hindurch warten muffe. Man kennt die Arbeit 
des I{n, RR., j^. nicht nur als den erllen Commentar 
' über das Hellfeldifche Lehrbuch, dem hernach nicht 
vt^eniger als fiinf andere , obgleich von fehr verfchie- 
dcnem Gehalte« gefolgt find , fondem auch als den 
ausführlichften untfsr allen« Da man nicht erwarten 
kann, dafs diefelbe, wenn auch der Vf. Neftor's Jahre 
erreichet foUte, fich über das ganze Lehrbuch ver- 
breiten Werde;* fo mufs man die gelieferten und - höchßen Lai«lesgericbten eximirten Co rpö ratio naci 



dentpuncten unterfchieden «wiffm will , nicht \feiM(g 
erfchwert ift» Vorzüglich geniui und mehr am rcdi- 
ten Ort ift die Theorie. von den. jCoMffMjffioiifn.aufge- 
'ftellt, und fogar ein von den> Vi^ als Commiffar an 
den Landesherrn erftattetec Bericht im AMaoge bey- 
gefügt. Insbefondere ift S.36g £. umftandUchef, als 
zu gefchehen pilegr, von den. C^mmiffiosskoften ge- 
handelt. Der hier angegebene Dnterfchied zwifdien 
Commifftonsverfolgungs^often und Coinmiffionsko- 
ften im engern Sinn liegt allerdings in der Natur der 
Sache, obgleich jene als Canzleykoften, dergleichen 
f\e auch in der That find , gefodert zu werden pSe- 
gen. Wenn aber hier von jeder Qattong eine eigene 
Regel aufgeftellt , und zwar die für die erftere out 
•fieben, und die für die letztere mit fechs Aoanthnien 
verfehen wird; fo fcheint es uns, dafe nicht allein 
beide Regeln fich in eine zufammen ziehen» fondem 
auch die Ausnahmen fich zum Theil- näher ftellen 
laffen, und dadurch die Sache vereitifachet werden 
könne. Was von dem einem Commiffarius. beyzogf- 
benden oder von ihm zuzuziehenden Protocolißthrtr 
bey Glück u. a. vorkömmt,* bat S. 38o* feine nähese 
Beftiminungund Berichtigung erhalten. Die gele- 
gentlichen Bemerkungen S.428- ^oi^ der fogenann- 
ten Cabinetsinftanz können und füllen freylich di« 
Sache nicht erfcböpfen, fondern muffen zur Vennsi» 
vduag allor Verwechfelungen mit der not. WL ang^ 
führten Abhaneilung von Schick zufammen, gebalMit ' 
werden, womit man noch Klüber's kl. jur. ffbL .V» 
* 194-^217. vergleichen kann: es tritt aber, wie tti|s 
dünkt, der Ausführung dos Vfs. fo weit fie ali^i^ 
hieher gehört, analogifch die Einrichtung der Ltn« 
der bey, wo die Berufungen von den ErkennoiiffiQn 
der mit Gerichtsbarkeit vcrfehenen, aber von d 



noch zu liefernden Bände als eine Reihe von brauch«- 
' bar^n ' Abhandlungen über einzelne Rechtsmaterie;i 
betrachten, und es auf Zeit und Umflande ankom- 
men laffen, wie viele wir deren noch erhalten wer- 
den. Auch in dem vorliegenden Theile find Fleifs, 
Gelehrfamkei.t und prüfende Benutzung guter Schrift- 
■ fttller nicht zu verkennen. Die Erläuterungen be- 
treffen diesmal die Lehren von den .Civil- und Cri- 
ffiinalgerichteny der kirclUichen Jurisdiction und den 
/ Commijffionen. Beynahe die Hälfte des Bandes 
'(S. 87 — 318) nimmt die Lehre von der kirchliche'^ 
*^ Gerichtsbarkeit ein, deren Gefchi^hte zugleich er- 
zählt ift 9 welches man in einer Erklärung des bür- 



zwar unmittelbar au den Landesherrn ergehen, nlimt 
von demfelben in dem geheimen Rathscolieg<ii«n 
durch eingeholte Gutachten eines böheren Gerici 
entfchieden werden. 



frankfurter Mrfsrelaiion^ d6S ift-c haWjährlickt E» 
Zahlungen der neveflen Staats- und ti-^ettgefchicA 
Un^ von der Frankfurter Herbjtmeffe 17193. Ifä 
zur Berbftmejfe 1795« 4 Hefte, jedes mit eine« 
(fogenanuten) Kupfer. 4. (xRthl-ögr.) (Ven 
A. L.Z.- 1794. Nr. 34.) 
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KRIEGSWlSSENSCHJFTEli. 

8£RUv: b. Himburg: i^ftAdiirflfm^ über di% IMnen 
Krieg mnd über den Gekramch der ieiJtten Tmp- 
•e« , mü Rückfichi amf den franziififclie» Krieg. 
Von eifietn preufsifchen Ojfider der leichten Tretp- 
m. Mit Anjaerkongen von L. S. ¥6nBfenkenhf>ff, 
kdnigl. preufs. Major der Cavallerie uiid des Ver- 
dienftordens Ritten Mit neun Planen. 1799- 
XU o. S54 S. gr.8. (2 RtWr. 8 g^ ) 

L( 3 ift in den letzten Jahrzehenden in Oentfchland 
^-^ fo unendlich viel über alle Zweige. der Kriegi^ 
kunft gefchrieben worden 9 dafs es beynabe ganz un- 
nöthlg fcheinen dürfte, die Menge der Lehr- und 
Tafchenbächer , mit welchen die Regimentsbibliothe^ 
ken überladen find,. noch durch neue Bey träge zu 
vermehren ;. man kahn auch nicht leugnen» dafs der 
beffere TbeiV^ dieier Schriften viel lehrreiches und 
Jiraochbares enthält, aber dennqch bat es uns. bey al- 
lem i^eichrlitun m Materialien noch immer ftdr den 
Lehrling dicfer weitläuftigen WilTenfchafc in man- 
chen Fächern derfelbea, und namentlich in dem des 
fogenannten kleinen Kriegs, an einer Anweifung ge- 
fehlt , die einigennafsen auf VolUländigkeit Aofpruch 
wehen kjbnnt€. Die VIF. der vi^^en darütf^r vorban- 
icata Schriften haben bald ihre Ideen uad die Re- 
fiAiU ihrer Erfahrungen nur rhapfodifch hingewoc- 
Ai, bald ihren StcfF zu cinfeitig be|xandelt, bald ei- 
ae Menge von fremdartigen Gegcnftänden hineinge- 
nifcbt, und dadurch ihren vornehmften Zweck, die 
ftaochbarkeit, mehr* oder weniger verfehlt. Zufrie^ 
dea, fich in ihren Vorreden verwahrt zu haben, dafs 
& die Anfpruche auf Vollftändigkelt, auf einen 
zweckuiäfsiic^ii Plan ,und einen fyftemanfchen V^r- 
Jrag den Gelehrten .von Profcflioji übcrl^ifrea , fcheir 
ii?n Viele von innen das Streben nach diefen fo wfh 
feiulichcii Crfoderniflen eines Buchs, das zur Belebt 
ruag. gefchrieben ift, für Pedanterey zu halten, in- 
jcilen Andere durch eine unriothigc und zu angfili- 
^tUmftändlichkeit bey den eVften, als bekannt vor«- 
aas zu fct2:enden, octer nicht eigentlich zu der Sache 
Ubtt gehörenden Begriffen, den Zufchnitt viel z^ 
gtofs gemacht, und aus eben .diefcm Grunde nach- 
her kein volliländiges Games ^aben liefern können. 
Es mufs daher für Aeai Vf. obiger Abhandlung, 
der fich in der Vorrede als ehien (wahrfcbciulich bey 
dem königL preufsL-J^igercorpÄ. dienenden) Iiifante- 
liepfncier bekannt macht, fchon ein gutes Vorurtheil 
aweckea," dafs er iich das Ziel uhd diC; Gr^nz^en 
leiajer Ar^it fcbarf gezeichi^t hat« Sein Zweck ifi, 
^sUl.) dem jungen Oßicier von den leichteJl Tr^p- 
(«. L^ ^Z* 1799« Vierter Band. 



pen das zu geben , was ihm in irgend einem Buche 
gegeben wenden kann , tteixie gründliche uifci durch 
,,Beyfpiele unrerftützte Theprie feiner Obiiegenhet- 
„ten, wenn ihm im Felde ei» abgefonderter Ilaufen 
4,anv^rtraHet wird,M und ihm dadurch, fo weit die< 
fes. möglich ift, deaMaQgel an prakttfckier Erfahrung 
zu erfetzcn. Man darf daher hier nicht eins v»n je- 
4%en miUtadfchen Noth - und Hülfsbuchlcin erwartet^ 
die auf jeden in der Ausübung vorkommenden Fall 
eine Vorfchrift enthalten, fondern ein Lehrbuehi^ da* , 
den noch unerfahrenen ' OlHcier in FricJenSBeitea \ 
hXujh . Nachdenken über die Fälle, die ihm in^Krie- 
«flgd begegnen können, und über fein Verhalten da- 
^bey, leiten foU.** ' ^ 

Diefen Zweck hat nun d^r Vf. mit einer Befon- 
^enheit, mit^iner fiets auf die Bedurfnifle feiner Le- 
fer gerichteten Aufmerkfamkeit', uad ihit einer VoU- 
Aändigkeit atsgeführt, welche diefes Werk nfch dem 
Urtheil des Rec. weit über die heilen in feiner Act 
erbeben , nnd beynahe alles , was noch weiter dar- 
über gefagc werden könnte, enrbehrlicfa machen. . 

Lidern er fich ftrenge auf da« Nothwendige ein- 
fchränkt, und alle Abfchweifungen , felbit über das 
.Nützliche aber nicht aligemein Anzuwendende, fich 
vertagt, ift es ihm möglich geworden v das; was in- 
nerhalb diefer verengerten Grenzen feines Gegenftan- 
dea lag, nun auf. die befriedigend ((e Art, und fo, 
dafs nichts übergangen wird, itichts undeutlich, 
nichts unerörtert bleibt, zu bearbeiten. Sehr fpar- 
faxafiudet man hier Difeuflionen über beftrittene oder 
zweifelhafte Puncto angebracht; fie gehören fehon 
in ein höheres Fach, und kom^ien nur da vor, wo 
esnöthigwar, die vorgetragenen Sätze zu begrün- 
den oder zu erläutern. Durchgehends find die Voil- 
fchriften, welche derVf. giebt, Refulrate gereifter 
Erfahrungen, aber fie find nicht als Axiome aufge- 
Aellt, und lafien zurUnterfuchung und zum eigenen 
Nachdenken Raum. Er warnt gleich Anfangs (S. lo.y 
gegen eine zu mafchinenmäfsige Beobachtung jeder, 
auch der bellen allgemeinen Regeln, aber mir glei^ 
eher Sorgfalt enthält er fich aus eben diefem Grunde 
der gar zu detaillirren Vorfchriften , die, indem fie 
blofs auf einzelne Falle berechnet find, bey der un- 
ermeislichen Mannichfaklgkeit der Verhältnifle , fo 
aufserft feiten gebraucht werden kphnen. Die An- 
wendung feiner Theorien bleibt mit Recht dem ür- 
theil des Leiers überlafien, doch kpmmt der Vf. die*- 
fem durch zwcckmäfsige Beyfpiele zu Hülfe,, die, 
boQer als Irgend ein Räfonnement, nnfchaulich ina- 
chen, ^ie weit u;ian den gegebenen An weifungen 
folgen, uQi wie laaaQ nach jße/chaiFeiihdt der UiMr 
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^fiande und desLocals gezwungen werden kann von 
ilineii abipweirheitr . . . > - ^ 

.MU gl^cher Ueberlegung ift der Vf. Jbey der An- 
ordnung üeinesTlans zu Werke gegangen; die ver- 
fchiedenen Abl^tinitte find fo geeilt , daft fters der 
vorhergehende über den nachfolgcndeit Licht yev- 
brt:itet,-und diefisp ganz natürlich aus jenem hervor^ 
zu geilen fcbeim« dafa iurg4»ui eine Lück>e • U^ibCy 
mnd fo auiEnde fich' alles zu einem vollendecen Gan- 
zen bildet. Auch ^er Stil ift mufterhafit; ohne Mt 
Anfpröcbe auf unnützen Schmuck , und ohne wed«r 
m einen fteifen Lebrton zu geratben , nech auch iich 
einen Augenblick zu Ternachläfsigen , weifa der V£ 
ficb ftets einfach , kurz und mit Beßimmtheit auszu^ 
drücken. Nie wird 'er fchleppend , nie weitfchwei- 
fig; fo fahr auch Deutlichkeit zu feinen Verdienten 
gt!liörc ; <lie trackenften Materien gewinnen unter 
feiner Hand Leben und Intereffe, und die Sprache 
ift durchgeheiids correct« 

Der Vf. hat fich feine Leier eben fo beftunmf als 
;den^ weck und 4en Plan feines Buchs gedacht. Es 
iH für 4en in Frtedenazeiten bereits gebildeten Oft»- 
cier gefchrieben ,' bey dem man mit Recht dieKenni* 
nifs Ton der innern Einrichtung leichter Truppen, 
und dl« Fertigkeit fie zu bewegen« vorausfetzen darf; 
eine Abhandlung über beide würde daher hier nicht 
an ihrer Stelle gewefen feyn. Nur von dem Moment 
an» wo der Oiiicier im Kriege mit dem ihm anver» 
trauten Detachement abgeht, hat der Vf. mit ihm zu 
thuu, und er verfchmabt es nicht» fich hier zn den 
Ikleinften Vorlicbtsrcgeln Jierab zu laflen, deren Ver- 
nachläfsigung dem' abgefchickten Häufet Naqhtheil 
l^iugen könnte. Aber diefe Elemente werden nun 
auch auf den erften g Seiten : aUgemeine Regttn über 
den Mmrfihy ein für allemal abgehandelt. Und die 
wichtigere Anleitung zur Einrichtung des Marfcbes» 
der Avanigairde^ SettenpztrouiUen u. f. w. nimmt 
fchon einen vierfach gröfsern Kaum ein. Der zweyte 
liauptahfcbnttt: von Actionen^ zerfallt wieder in 
«nehrere Unterabthsilungen » welche die nöthigen 
M alsregeln 9 für die Reuterey fowobl als für das 
F.fsvolk, beym Angriff und bey der VeHheidigung^ 
41» .ym Bthnbem^ beym G(uarkee. und befonders noch 
fcjym Nachtrabe mit beßändi^er Hiitficht auf die 
Verlchieclenheit des Bodens enthalten. 

Iiii dritten Abfchn. : von den Patrouillen ^ wer- 
<den die nöthigften dabey zu beobachtenden Vorfchrif- 
aen angeführt« und das Ganze durch deutliche, mit 
Flauen begleitete Beyfpiele demLefer anfchaultch ge- 
macht. Die Zwcckmclfsigkeir drefer nach dem Mu«- 
fter des^ Scharnhorrcifcben Tafchenbuchs durchge- 
liend^ bef[«)gten Manier ift nicht zu verkennen , und 
ilie aufgeßeHten Beyfpiele haben dem Rec. auch 
ans dem Grunde ganz praktifch gefcbienen» dafs hier 
nicht jene übertriebene aivgllliche Vorficht anbefoh- 
len wird , nach welcher der coiftmatidirende Officier 
^ynahe feine ganze MannArhaft als Sicherbeitspoften 
▼erchi'iieu inufs, und nun, weit er gar keinen Trup^ 
key fich behalt , In die Verlegenheit gerachen kann» 
vor einer PatMuilte, die f^kwädier ift als die feini^ 



ge, ausrcifsen zu muflen» auftattdafa erfonft fiezn- 
rück treH^n , eder weuigftens Ach kML mit chfr fjt' 
hörigen Faflung zurück ziehen könnte« 

Eben fo voUftändig find die folgenden Abfchnit- 
tc: rön Kecogniofcirungefi, und von FeldwachteUt ' 
Pikcts^ €(i*^onnirmgent detafchirteuPofienu. L \^. 
ausgeführt. Indeni der Vf. jungen OAiicieren di< üe* 
hmng in 4er Fertigkeit , ■ G e g enden geschwind uufz^u» 
nehmen, anempfehlt, rügt er die Pedanterey der '^ 
gar zu kftnftlichen Zeichnung und Verzierung fokher 
mane. ««Sie feilen, hetfsc es (S. 134}« Uofs ^ie Sl«lle 
womer doch immer nur unvoUkommnen ichrifcückea 
Befchreiöung vertreten, und dürfen dab^r nur auf 
■DeUtlicbkeil und Genauigkeit Anfpruch machen^** — 
Auch nur um dem eigenen Gedachtnifs zu Hülfe za 
kommen wird der rohefte Entwurf in der Schreibta- 
fei vom gutem Nutzen feyn. — Die drey letzten 
Abfchnitte handeln von dem Verhalten in Cßmionmr 
mngsquertieren^ von Ueberf allen und von Verßeckem . . 
Auch hier mfiiTen die Beyfpiel^ als die befte Erläuta- 
rung der vorausgefchickten Regeln dienen, unter de- 
nen vorzfigKch das Eine, (von eiwerPoftininsr indel 
Gegend des Domiersbergs ) dem Rec. fi^ir lehrreich 
gefchienen hat, weil es für beide gegeneinander fte> 
hende Theile ausgef&hrt ift, und ckdurch den in* , 
fchaulichften BegriiF von den Unbequemlichkeiten 
giebt, die auch der . vortlieilhafreften ^ Jlung eigen 
find, und die nur durch Wachfamkoit und kluges 
-Verhaken, wo nicht vermieden, doch in ihren Fo^ 
gen unfchädltch gemadi^t werden können. 

Es darf dem Vf. nicht zum Vorwurf gereichen» 
dafs er hier und dm, befonders in den letzten Al^ ^ 
fchnitten,oft von grdfsem Unternehmungen fprichr^ , 
bey ^eren Aa3fÜhi;ung 4er Subatterhofficter nur ala...'' 
ein Theil de» Ganzen mitwirkr. Eben bey fe^ . 
eben Gelegenheiten wird die Aufgabe deflrdbui oü 
eben fo Ich wer als wichtig, da von £etnem Be» 
nehmen das Schickfal beträchtlicher <:orps , felbft ci^ 
nes ganzen Heeres abhängen kann. Er foll zwar 
nur eine höhere Abficht befördern helfen ; aber m 
feiiiein eigenen Wirkung^kreife. Es ift daher onutx^ 
gühglicb Tiothwendig, dafs er genau wifie, wie weit . 
er unabhängig und blofs nach Maafsgebung det 
Umftände handeln, und wie weit er fein Vt^rhaf- ^. 
ten dem allgemeinen Zweck unterordnen folL £r*, 
mufs folglich von diefem ganz unterrichtet feyn« nnA •; 
der Vf. würde et^i'as fehr unvoMindiges geliefert - 
haben, wenn er nicht auch auf diefe Fälle fich dof^ * 
gelaflen hatte. Aber die Grenzlinie ift hier fo fchwam - 
kend, dafs fich durchaus keine Regeln darüber auf»., 
fttllen laflen; faur Beyipiefe grefser Expeditionen» 
mit Hinficht auf die Rolle, welche die Anführer a^ 

fefonderter Haufei^ dab^ zu übernehmen hatten^ 
ünnen darüber einiges Licht verbreiten. Der V^^ 
hat dagegen alles, was in das Gebiet der Gefch&ta> 
und Verfchaiizungskunft gehört, als feinem Zw^c^cfc.«^ 
fremd, ausgefchtoflen , und es fehlt uns auch In tlle«' 
fem Fad^e nicht^an guten Lehrbüdiera. öicr hMtte 
er vielHßicbt den Kaprreln von Con'vay's und Foirra 
girungen hier ^ine'bt^le einräumen foUen; er 
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-USrr Ick ätrObar fthf ^iftlicidefi in d«r' Vomdf^ 
md: geftdk felMl ein, «teft dlefas eigenüich noch zur 
Voliftänd^keit feines Werk» feU«. £ec. «Uiuiii; j^- 
^h, dafs der Oßcier, der die in dicfem Buche ge- 
gebenen Anleitung«! miiYerftand uhd UrtheU auzu- 
wenden weifs, auch bey jenen Aufträgen über die 
itbef zu nehmenden müitärifcken Maafäregein nioht 
redcgen feyn wirdv 'iHe Vorfchriften TOinMajrfch» 
imd rtm B^eczttng einer Gegend oder eines Orts be-^ 
lehren ihn hinlänglich 6b«r die nothweoidigen Skher- 
heitsanftaften , und die ^m befonderft FaH. eigen- 
tbumiiche Verficht fowobi ala die Yorxbetie, die ihm 
derfefce gewährt, Avtrd ütn feine ei^ne Ueberle* 
gung nicht nherfeben lafCenr Vm. übrigens das Qeko- 
Mffdkke bey Feld*^ und Dorf* Fouragirun^n in Acht 
iffiiebmen» werden ihm, wenn diefe ins Grafse'ge* 
ben, fdion Leute TQm Coinmiflartat zugeordnet wer- 
den; will er aber blofs feinen kleinen Trupp verfor- 
gßft; fb wird er leicht einen Landinann iinden^^der, 
f» foldhen Schätsongen geübt, ihm mit feinen Ein- 
ficbten beyftebe^ kann« 

Die Sdirtfteii , wdche der Vf. zu Rathe gezogen 
hat, find entweder in der Vorrede genannt, oder 
fehr gewiCTenhaft jedesmal unter dem Texte ange* 
zeigt. Das bekannte jSctuimh^JHfthe Tajdieminck 
dient gcwiffermafsen dem ganzen Werke zur Grund- 
lage » ohne daAurfJf entbehrlich gemacht zu weeden, 
mdrüi der VF. biernur denjenigen Theit deffetben» 
der Ton dem kleinen Kriege im genaueften VerÜan- 
de ba^delt^ coimnentirt, erweitert und mit fein^flt 
tigenen Zuiatzen bereichert bar. Beide ki^nnen ne>> 
ben emander begehen, weil fie rerfchledene Zwecke 
bttten ; das Tafchenboch nmfafst .^in viel ^wjetteres 
lk<M, das Ziel nnfers Vfs* hi^igegen wart h#cbAe 
[^kht Vonkommenheit. in einer engem Sphäre. 
2Xe Anmerkungen des 'Rh. v. B. find ein fchätz*^ 
r Zalata^ an d^n Ganzen, äie handeln zwar 
TOfzfiglidi nur T#n der Carallerie» geben doch aber 
aoch in andern Fächern nätzKche Wtifke» and 
der Tbeilnahme diefes Mitarbeiters hat auch das 
Werk rietleichr den Vorzug zu dunken , dafs mau 
nirgends darin die ein fettigen Anfichtei» d^ Ca- 
Taüerrfteii oder des bifantersften zu tadebi^ fin-t 

Wie oft diefes in andern, fonft fchätzbarmt 

Sdiriften der FaU fey , beweifen unter andern auch 

.|l£.-38 — 43.) die Bemerkungen aber das Gepäck utid 

flbertdie Ton dem O. L. von Ewald getlian^ea Vor* 

^orEinfchränkung der deinOflicier nöthlgen 

die hier mit Befcheidenheit und Sachkennr- 

hcinrtheik werden. Nicht ganz fo beAknmt ent«^ 

wickelt der Vf. (S.46C) feine Gedankeit aber die 
aiidiimg des gemeinen Kriegers im Felde. Er ta^* 
das Verfahren mancher Oificiere^ die ihren ün^ 
^ebenen im Mgeficht des Feindes mehr als ge* 
>rMftnlicb nacbfehen zu müden gfauben, und.eribut 
«» niit Redbr, in fofern er fich Fehler gegen die Di-- 
IHplin , gegen die notbwendige Ordn^ung, jpdejr giir _ 
Itendern nnd ible Bebandtung wehrloferMenfthen 
dabey gedacht lut; dagegen aber hält Rec. es aaek 
bitttc:» nicht erft im Angeficbt des Feindes, fenr ~ 



dern tiberhaiipr bff Krfegi^,. «|Maa Kpn der berge« 
brachlen Strenge da^Exereierv mid ParadepIaczÄs m 
Sachen » die<döcb eigemhcb nur fSr den Schein be- 
xie^hnee ilind, naebaulailen , wie z. B. die gar zu ge4 
naue liottang des Körpers t der geAicbte An^ug uv c&I* 
Uobe« die Ar t^ Muthlofe zv beftrafini» imclurHr.9..Bi 
(S.49.) eine (ehr gute Beaierkung^ Der Spott Hl ge^ 
wUa oft ein wirkiameres Mittel, ata aftan^ dertkt». nur 
-mufs er nicht ^derfchV^eti ^ ibnd^n zur Verhefie^ 
rni>g des Pehters^ Rauaii laOen«^ Ueberbaupfr hat der 
leiste Kvie^ die wehith&ige Folge gehabt» dafa mani 
bwaer aaühr vo» item Vorartheü>v den gemeinefW 
Soldatem als blofie.Ml^ebiAe zu betrachten,, anruci^ 
kömmt. Allerding» muf» er ( S. 50.) ab Qiied einer. 
grofsenMafchine.angefehen wecden, (fogut« als je«'' 
des mittlere Glied zwifcben ihm und d^srnreldberm,) 
aber er bleibt deshalb doch felbftMndfger Meirich. 
Wir möchten dalier (ebendaf.) den Satz r „derSoldaf 
ift gewohnt; luchts dnrch fich ftfbft zit thun,««' doch: 
nicht ganz unbedingt umerfch reiben. Die Artikel 
vt>li einzelnen Pöfte^, vom BTänKem, von Debdnda- 
den tt. a. in dtefem Buche felbft geben den heilen* 
Consinenlac u&er dWfendth^eEinfchrankatftg. Waa 
d^ai SoMacen bey feicbetiGelegeiikeiteiiw imd ffber^^ 
haapt im Moa^enit «teji -Gefahr am: Schärften geleh>ig*. 
und fcAgCu» macht,. ift wahriiehr nkht daaMafchincu^, 
raä&tge iä ihm, Catidem der Grad de9 Zutrauens» 
den fein Befebkbaber ibttt emanOofsea gewofst ban. 
Vielleicht hat Rec. hier in den Worten des Vfs^ ei-* 
nen Sinn zu finden geglaubt, der eFgentlicb nicht 
darin Üegen follte» omt d^im iftr freyltch-diefer Ein- 
wurf uiuiftis;. aber er mag liehen bleiben> yielleieht 
kaim er bey einer zweyten Ausgabe diefea Werks 
den Vti belegen, a» Vermeiduiig aller Zwejdentijg- 
kelt auch über einen Punct,. der zwar^sicht gerade 
in die Tactik des kleineifr Sri^ geböft; ohne itet-^ 
cheu aber aUes WiiTen eines Officiers Stockwerk ift> 
über die Kunft fich die Achtung^ und die Liebe feiner 
Untergebenen zu erwerben^ feine Gedanken za iufsern. 
UotfeirtUch wird er dann aacb den Anafal! auf 
die Kriegsbeeebenheiten in Italien ^ der ihm (S^ 72.)' 
eatfchlitpft ift, als einen m&fsigen und deil^ Werke' 
▼öUig f remdeo Aaswudts ^ wegfchne&den^ 

Detv fo fehr beftrittenen Punct reA dar Wirkong^^ 
des Feners, und befonders des Pelottonfeocrs> ge- 
gen Cavallerie berühren wir nur im Vorbevg,eheH,i djA 
der Vf. felbft die Schwierigkeiten bey der Anwesb- 
dong des ietzren nicht nii9fcennr(S.5iO« Er hat 
^ohl hauptfirchiich nur ein vntcrflahenes Feiter mfe 
$inne gehabt , deffen wefentUc^ef VörrheÜ , wfe Hri 
«uB» bemerkt, darin l^fteht,. da£B es deft Soldatea 
bafcbäfiigt» nnd ihm nicht Zeit läf&t an feiheGefidir. 
zu denken. Eben fo gegrönd^ ift aueb der Einwurf 
deSeVken gegen eine Qeneraldechbrge (S. 52.); * 

Sot £e^ü^ bey<n,|tlänkern <^ie Gewaa^it imdL 
Scbnelügkeit des Pferdes — (und dieGefchicklicyiei't 
des Reiters, fetzen wir hinzu) — den Sieg entfebei- 
den; fo wenig kann Rec. mit derBebaaptm^ CS.&4.> 
übetf^inftimmen,.dafs daePifiol dabey den» Carabiner 
verzizziebea fey» Ancb'mfiier deounbideiK desHs. 
S a r.S. 
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^. B. (ebend. Kote)*» ^ricbt die Erlahrun^r hier f^nz 
iregen den Vf. Der Schtifs aus dem Piftol ift ^öchA 
tiiiileber und faft nur gegen dert in gerdder Llnf^ 
ti^cbfetzenäeti Feirtd, oder al& letztet ilMämittel; 
Wenn m^in den Säbel verloren bat, zu /»^brauchen, 
derCttrabtner hingegen liMIt nidir nur den fcindl4- 
eben Blanker t fondem auch den Tit<aiHeiir zu FufS' 
itn fteffect, tuid thut bi^nders duFRücksfigen trefF* 
Hebe Dienfte. Man frnge nur Htifjaren » die Feldzige 
gemacht haben , ob* er ihnen nnnötz war^ Nut in 
geTchloflenen Reihen Wingt fein Gebraoch ^ft mehr- 
Schaden als Vortbeit, -tmd er T«fvnehrt daher naf< 
<ybne Noth die l^ft de6 ohne dies (cb^n g^Hug b«* 
packten fchweren äenters. 

. Endlich hält es Rec. aiicb für ein nothwcndig:e5 
IBfdingnits des Kriegsftandcs » dafs .der Soldat nie 
der Gefahr au3gcfetzt werde« elae rchUnn^flicbje ße« ' 
l^f^nung zu^ erfahrei\, und er^ >yür<fp aijs diefeiu. 
C^fimde iiie'einein OlUder rathen, darch einzelne' 
v4irMtiäet$ L.eute NaQhrkbX yoni Feindfe eiuzuzi^ben , 

^ Die tyey^fBgten Pbü^e And deutlich und fiiuber ' 
^eftof hen , und ihrem Zweck um fo angemeüener^ - 
da man fie nkht ftiit Jtiait: umvbOLen Oegenftinden * 
vberfaden hat. Drttck und Papier «nacbon der Ver* 
lag'sbatidiuaigEhre. 6.1^. Z. 4^^, 11; mufe bvy d«r' 
Hüiweiüing auf xienPian jder fioohiübe c fiatt des •• 



fteli6n;/dar5 nHin-dürc{l2btend%'*d«r Qititiie^ lanftatt 
dii Queoc« ßndet, da der Vf» doch die X^cr'fchreibr» 
ift wcüil kehl Druckfehler. . 



GxE8S£N, in der UnirerjGtäts-Buchh«: Verfuchzuf, 
Eröyteruftg dir Frags : witer welchen ümfländtn 
odtr Einfchränkungen die fernere und befländige 
* Dauvr der Uemauer.WAttivencaffe fichrr erwartet 
Wf rtbil dürfe , , nebß Prüfung verfdiiedener- des* 
halb t bereits, gefduhener gutaehthJier Vorjchid- 
gev von U^ Ciu Brod^ekh. Zweytc verbef- 
ferieAaflage. 1799. 48 S« 4. (8 B^*) 

Göttinnen, b. Vandenhöck u. Ropredit: Ph^ßka- 
lijch - okonomifche Bibliothek ^ worin von den 
neueften Büchern, ..welche die Nararc^fchichie, 
Na tu rieh rc und die Lund- und Stadtwirthfchaft 
.betreffen, zuveflüfsigö und volTftändige Nach« 
'richten enhellt werden. V«n gf. Beckmann, 
Zwanzigfcen ßandes zweytes und dntres Sfticir.. 
1799. 8- (jedes 3 gr.) (S. d. Reo. A. L. Z. 
179*, Nr. 2i6.) 

Nu jtNBsaQ • h. Sduieider u* Weigel : Goldener Spie- 
geL Ein Lefebucb für Sohne und Töchter. Hit 
Kupfern« Verfaf&t von ^. •?. Ä^t;. 17x^9. aSSS &« 
(1 Rchlr. 44;r.) (S. xL Rec, A. L.« Z. 27K5« Nr. 256-) 
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Tutsi*, ßdttiegen^ b. D!«*eri<.h : . J«. Chi-iflx^^, Ehev^ 

«nAM<r^> OäiMbnitreiiüs, Commuiiath de hicis ün carpns hnman^m 

f;jv um praeter vijum efilcacia, in . cert/rnine lircrario civium 

Acfld. Georgia« Aiigiiftae d. 4. Jun. ftU>C€XCVH praerrio 

f-naw. 738. 4. (^ ^T,) — Ujefe ÖchriiPt ift ^n fehr guseo 
Qxpviä vfui^em Fi^irs« 9ii|d der S^IeTenhcii <les Vf«. Nur 
mdclite- er, za vor^ilij^ in der AufUcUiHig ciuAr lIypo(he/e 
f^yn. !Ehe niJin nicht mit dcrEililaiung der opiiCchen JRr- 
fciieiftufiffen As' iJchts aufs Rein« ift, darf «tau fctnverlich 
ixcU an die firkK-minfir cheoifTcher nnd ^>'iU)Iofeifi:l»ar Erfichsw 
Hfxnf^ h^ dem Süchte 'wairen. Der Vf. hak das Lidit tiicbt 
hlo(« für eliie Materie, foudcrn i)Lehaupte< auch« dais £s nicbc9 
fljdders il6 das Fhlogiftoii CelbSt fey. CI)«')« Phioi^Aon mufs 
«doch alles ilK>gTiche aus fi^h machen laflfen. Nach der jtut 
niffrefrihrten Erklai^ttiigiiiMfis ee d^nWe)ira»4n ane.fülJtfn. Q«« 
ffcbr lÄ inzTwifcben von dieftm tromilit^hen Prlncip ^icht «u 
t^füro^Mlv, w«i] «das JSaccher-Stablirdbe ?hiO|{iiloi) imrcr- 
i>rcn:uh:}; ift-^ Feriwr häJtider Vf. dafür, dafs d[^ Materie 
<fes 'Lichts fiCh mit deji Körpern ehern ifch veHiinÄcn könne.' 
Mit dteferl{>^poih«fe iitÖeht« \%>enif^ ^enntzc^orilen. Es MMrd> 
«in «jibekahtiter ßüoM» -iieKen i^ecifiüeke .chcmtA>he Wii>* 
J^ngsact Hnb«(liami( bleibt« eing«fuhi>t, wabey e$ U:hr fnög^ 
lieh ill,\dafs die ^Virkungen., wekhe rnnp demfert>en 
-s^tifchreiben mochte, vpn andern tJtfachen herrUhrcn Die^ 
i^age «ar att^ vfObl «in- ^ui die W^ti^uii^ di^ ftrahlendea 



•der erleuchtenden JLicbts ^trkl^tct. Die Bo'^piele, ^ $.4. 
S..3J. von der Verbindung der Lichtmarerie mit de« eneiifclt» 
liehen Kprpcr angeführt -werden, bei^^eifeit ijuai T\ieÜ-||ltf • 
nidiri?. l>enTi in «iniffcli dicfcrl^äll* iA Üc Biicjieintfng fmm% 
fiibjectiv. l>erVf. gefleht ftlbft eia, dafs jnaii von den cbe^. ' 
milVbei) Funciioiieu dos Lithts in lebendeu Korpeni nichts 
g.cwiiTca ani^ebcii Lonr.c. Isey dem Athcraholen gehe Äix 
tichifloff aus der lAbfnslufit, die Mjr relcWich damit r«* 
fdien ift» in die Lunten üi>or, und ¥«rbiiide ück daie}Mh; 
mir dem ^Vm-meflofEc, wegen. Tu i n e r Verw'ai)dCc;ha|c mit ämMSk; 
(elben , woiiurdi das Jilut neue \A irme cdiake. Was itgna 
dem XlinQußf« des Lichts a«f die Ottfundheit anc^egeben U'ird? 
ift andern Urfacl/cn ztiziifchrelben. Der Vf. bemerkt $. y ^t. 
$.50. fclbft K:aHz ricluie, dafs aian dem Lkhtc oft etwas sn-t 
fchreib^, "wne man vicHciclu von andern Urfacheo, iiiibt rrwi\ 
der« dcviW.irmc oder HIi-la;^ die dasLichi /.u begleitjsn pi2<^m^ 
h*nne Jic^'lciten Collen, Diefes möchte auch von der ferJflJ2 
rung der gewöhnlichen Verf*:h]imme»nin^ der Patfemen ^|3 
die *Abend?.cit tT^'lten. W^s i"on dem Einlintfe dei'Mond«^ 
auf Hi-ankherteii anfceßVhviC ^vird, gebort iheil^ -nicht iiieb^r^ 
und tft ^anz uinzef^H ündi-t. Dafs die Cur eines Gei^wäre^ 
dur<;h. {glühende liohlen , d^ nahe cVirnn gehalten Hnd, <»hno 
es zu berühren oder zu verfenpen, befördert irordfcn, moclic^ 
eher der aiLsftrtimendeii kaMeRfauren Luf b ala 
Mi^chrciibea iayn. 
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* I 

Oschatz« b. Qldekop» ji^d Lbipziq » in Com- 
laiffion b.^ Fieifcher ä. j^ Uiftorifcb - kriHfchßr 
Vtrfikck iUicr iu Baweggrßtuie der ^hriftUfha^ Mo- 
raif yonM' Johann Daniel Sch%l^e^ Pr^ 
iratlebrer der Philoibpbie. in j^eipzig. Nebft ei* 
utT Vorrede von 0. ßohann Qeorg jS^ofei^müUeVi, 

Den Geßcbt$pimct,/ius dem diefe Schrift betracb- 
tet« und .den Nutzen; der aus der Leetüre der 
JEeiben gezogen werde^i kjiun« bat Mnfers Bed.uakjens 
ikr würdige Yorredji^r richtiger ^ als der Vf. iejibft 
beifUtnint« Dicfer gebt blofs vo» iletn fni ficb wah- 
ren Gedankengut, d^fs es verdiemfilich IjLweckma^sig) 
fey, die blbVifcbcn Schrift fteller inmier mir in ^iner 
beäiinixiteu Abgebt zu lefen, und zur iirtengung ei- 
Tjer genauem Bekanutfch^ft mit deii '/orfteUungen 
und dem ganzen jSeift^ jüerfelben« die Lectüre bald 
za diesem, bald zu jenem Bebufe wieder zu erneuern» 
So fey ersuch einft auf den Gedanken gerathen, auf 
{leicbe Art zu unferfuchen, Wßs uainentjich die ncu- 
teftamentlichen Ver&ffer über die Beweggründe der 
Tia^tad gedacht und gefiiet bitten. Die reichliche 
luufeeofce, wekbe ihm diele Unttrfuebung giewiihrt» 
ferßm eine, wenigftjens nicht fo bald ^eboffte , Be- 
L MbunjE feiner Mühe ^e^ff^ien^ und der Gedanke, 
'«^ifrauin £chon von Alfers her einfah, xbfs jede gute 
'9m<&ung erAdur<1i die Quelle, woraus Ge ent/pringj, 
Jbrea eigenilichjeW moralifchen Wcrth erhalte, vor- 
|iglich aber die Refuhate, diefich aus eii\er folchen 
^ibbandluug zum Behuf 4er Lehrart Jcfu und feiner 
^oltel erwarten liefsen, haben ihn bald vo.n der 
^Wichtigkeit des Gegenftndes, fo wie von der JSIüU- 
ficbkeit feiner. Unternehmung , überzeugt, .-r Hr. p, 
m4m!m9iüer hingegen macht in der Vorrede befon- 
ilers auf die Schwierigkeiten aufmerkfam, welche 
4Bc Xritifcben PhiJofDphen gefühh, das neue JVloral- 
xnit der in N. T* enthaltenen Sittejilehre in 
lie zu bringen. Am fchwiprigttqn mufste die- 
Verfucb >n Aufebuug der Bewßggirßnde der Tu- 
d feyn, d« Jefus und feine Apoltel den Eudäm^- 
imus oJffenbar begüuftiget zu haben fcheinen, f al'st 
die vorliegende Schrift von diefem Standpunct 
in die Augen . und erwägt man, wie viel dem 
Ikeologen^ nnd bauptiachUch deip |;ewiffenhafte^ 
ftediger, daran gelegen feyn,;nuflCe, in djefer Wate- 
ne tüfs Reine zu koi^men; fo wird axian gewiss 
aicluiii Abrede Xeyn, dafs der VL durch diefe ün- 
t^ncbii^g .eine febj: nützliche Arbeit ou|ei;|}OJ9meflf . 
Z« J799- * yürm Band^ 




babe» wenn man auch geAehen mufs. dafs fleh ^on 
einem hiflorifeh' krüifchen Verfuche noch etwas mehr 
hätte fodem und erwarten. laffen« , Der Vf. fcheiat 
zwar felbft (S; 7.) dies Verfprcchen des Titels zum 
Theil durch die Verßcberung zurück zunehmeiif dafs 
et in diefem Buche nicht fowoU den Kritiker, pUs 
den Hiftoriker habe machen wollen : aliein wenn hiev 
nicht blofs von einem ti^ockenen Referenten deßeni 
was in den Religioasfchriften vorgefunden wird, 
fondern von einem pragmatifcben Hiftoriker die Re? 
de feyA darf; fo begreift man leicht, dafs Cch j^nea 
ßtAe Prädicat von dem zweyten nicht füglich tren; 
nen laist, nnd fo fcbeint uns der Vf. den Pflichten 
einesi pragmatifcben Erzählers nicht durchgehends 
Genüge geleiftet zu haben. DasRefulrat, das der Vf. 
S. 5. aus feinen Betrachtungen zieht; dafs fleh näm^ 
Jich aus mner nähern Anficht der von Jefu und den 
Apofteln gebrauchten Beweggründe die geuau^fte 
Kenntnifs nicht nur des menfchlichen Herzens über- 
haupt, fondern auch der damaligen Denk' und Hand- 
lungsart ergebe , würde noch überzeugender gewor- 
den feyn ; felbft die berühmte Accommodatiönstbeo-^ 
rie, auf welcbe er a. a. 0. und anderwärts hingedeu- 
tet, würde ejii helleres Licht gewonnen haben, wenn , 
er , wo nicht den Gehalt der einzelnen moraiifchen 
Beweggründe gewürdiget, doch ddie Urfacben und 
Veranlaflungen derfejben, mit ftipter^Hinficht auf die 
Zeitgeicbichte ^ entwickelt >ätte. Wir billigen es 
übrigens fehr, dafs Hr. 5. ficb nicht darauf ejnge- 
fchränkt, die in einzelnen Steilen des N. T. faft 
gleichbedeutend ausgedrückten Bew/eguqgsgründe ; 
unter allgemeine Titel zu fiaflen^ fondern dafs er die^ 
j^inzelnen Stellen, wo von «inem und deaifelbea 
Beweggründe die Rede jft, voUftäudig ausgezeich- 
net, juud daher aufser denjenigen Stellen. wo der Be- 
weggrund kategorifch ausgedrückt ift , auch fpicbe . 
in feinen Plan aufgenotpmen hat, wo er eiuweder 
in eine Frage eingekleidet (z. B^ Matth. 23. 330» oder 
XU hypothetifcher Form . angegeben (Matth, 19, 17,)» 
oder in einem ßeyfpiele verborgen ift (Matth. 25» 
4—8). Den» pbgleicl;! diefe. Behandlung zu «Inier 
grofsern Weitläuftigkeit i|nd zn manchen Wiederho- 
lungen f(^brte ; fo läfst doch die Wahrnehmung der 
verlchiedenen Darftellungsart., deren ßcb die bibü- 
fchen Scbriftfteller bedieivsni ,auph tiefere Blicke in 
den Geilt nnd die JLehrf^hijikeit derselben t^un : auch 
können auf diefe Art die einzelnen Tugenden nach 
ihren eigenthüralichen fow.obl ß\s gemeJnfchafdicheÄ 
Beweggi^Linden überfeben werden. Den meiftei> 
Stellen ift zu diefem ßeh^fenoch einp knr^e bihalts* 
^]^eig^ebc7£efu^t: jeln^egjau^u^re i^zc^tifcb^ Ercur- 
T teruug 
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tcrun^ rlerfclb^n ^ mjt überlegter Rückficht auf die 
Verdrchnngen der öegiier des Cbriilenthums rerbun- 
dcn, wäre freylich verdienftlicihcr geucfen. Das 
Ga»ze ^erfällr» nach vcrausgefchickten Bemerkun- 
gen ^ber den Ausdruck Beweggrttnde , und über die 
weife Mifchung der Iiewcggrüiideifti Chfifienthum 
(isobey der Vf. Kantifche Ideen benutzt), in drey 
AbtheitoTigen. * Die *erfte bandelt ron den fatfchen 
ufid vnäcliteny die zvveyt^ von den ächten Beivfgr 
gV'!ii%dcn-\ und die dfifte enthalt ein volirtäncKges Re- 
fjertorinm der vorzilgticlißen Tugenden und Laßer nach 
ihren Beiieggriinden, 

Wir halten diefe Schrift , welche einen fyllcnia- 
tifchen , mit guten theologifcben Kenntniffen aasge- 
rüiUtcn Kopf verrath , für eine brauchbare Samui* 
lung von Materialien, cfie von künftigen Bearbeitern 
der chrißlichen Moral benutzt werden können; wir 
empfehlen fie felbftdeukenden Predigern zur Veraf- 
böiriing in ihren Rdigions vortragen, und fügen noch 
am Schlufle diefer Anzeige hfnzu, dafs die Vorrede 
des Tcrdienftvollcn Ro Je nmü II er^ s einige theih 
eigene, theils auS Eberhard*s jüngüer Schrift ent- 
lehnte Bemerkungen über die neueftc Ficktijche Be- 
ftreitung äes eudämoniilifchen Syfteuis enthält. 

Begkn^ukg, in der Montag- und Weifsifchen 
Buchh. ; Darflellung der durch K. ^ofeph II ent* 
ftandenen Grundlage der hirchlichen VerfaJJung 
der Proteflanten, infonderheit der Reformirtent 
fowohlm IVien^ als in den fdmmtlichen Erbßaa- 
ten vofi Oefierreich. i7gg»,220 S. gr. 8* (i Rthlr.) 

Man würde es diefer hißorifchen Darftellung der 
KircbenverfofTung der Proteftanten in den öfterrel- 
chifchen Erbländern leicht anmerken, dafs fie von 
einem Augenzeugen und (vielleicht %'^orzüglichen) 
Theiinehmer an der^ Sache entworfen ift, wenn es 
auch iiiobt in der Vorrede gefagt wäre. Denn der 
Vf. fp rieht nicht allein ftets mit dem lautcften Lobe 
von Jofephs II Verdien ften um die Proteftanten, 
fondern liefert auch, aufserden hinlänglich bekann« 
ten allgemeinen Anftalten und Verordnungen des 
Menarchen, manche befondere Nachrichten von ein- 
zelnen Decreten und Refolutionen defielben , von 
Berathfchlagungen und BefchlüiTeh der Gemeineh, 
und von deren gegenwärtigem Zuftande, die nicht 
iti Jedermanns Händen feyn kannten« In diefer Hin- 
fichc ift das Buch, als Reytrag zur pftrticulären Kir* 
eben- Qefchiehte^und Statiitik, nicht ohne InterelTe, 
obgleich gar manches darin vorkommt , - was entwe- 
der gar nicht zur Sache gehört, (w«liin wir unter 
ai^dern eine weitläuftige Befchreibung der Feyeriich* 
keiten bey der Anwefenhei t des Pabfts in Wien rech- 
nen) oder doch viel zu wenig Einflufs auf das Gan- 
ze hat; überdeiii die Materialien nicht zum heften 
geordnet find, und insbefondere die Ueberficht der 
wirklich beftchenden Verfaffiing nicht wenig erfchwert 
ift. --^ Bekanntlich bewitligte Jofeph den Frote« 
itanten die B^siosia^* Frejtheit durch die^Verordauii» 
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gen von i^tnnOct. i7gi unrt i6ten Jan. 1752 in der 
Mafse, dals fi^' nicht alleiji afleijthalben^ Wo <fie ^- 
foderllche Ai^^ahl ron Fajnilien und Perfoncn vor- 
handen fey , eigene ßethäufer erbauen, ihre Predi- 
ger nebft den Kirchen- und Schuldienern berufen, 
ttnd die Liturgie ntfch ihren Grundfätzen einrichten, 
fondern auch als ßür:^er freye Handtfaierungen trei- 
be«, als Hanthvcrker in die Zünfte aafgemnnmen, 
und in Civildienften , wie längft vorher in Militär- 
dienfteiT, gebraucht werden follten. In Vhen und 
der Nachbarfchaft fanden ßch 60 reforinirte HausJ^l- * 
fangen die hn J. 1788 »"f rod, und im J. 1791 auf ^19 
angewachfen waren, -^er Reichs Hof. R. Q¥afvon der 
Lippe t der. die gute Sache vorzüglich thädg beför- 
derte , entwarf zuferderft , iMch vorgüngi^r BerBÜi» 
fchlagHfig mit den holländifchen und dänifdien Ge- 
fandtfchaftapredigern, ein Dankfagungsfchreiben an. 
den Kaifer , welches die Beyftimmung dec vornehm« 
ften Gemeine - Glieder erhielt, und von ihm, nebft 
dein Banquier Freyherrn von Fries im Namen d^r rt- 
formirten Glaubensgenoficn unterzeichnet , und ^eis 
Kaifer übergeben wurde. Hiemachft fammrite er ia 
eigener Perfort , unter Begleitung des holldndifchctL 
GefandtfchaftsprcdJgers, bey den Wiener Proteftan- 
ten, Bey träge zur Errichtung eines Bethaufes, wo- 
dar<;h über 30,000 Gulden einkamen, zu welchen aW 
lein der Freyh. von Fries io.oöü gegeben hatte. Mit— 
telfteines Circulars in der Gemeine wurde die Bem-r 
fung des holländifchen Gefand tfchaftspredigers *Hn. 
Ililchenbach zum Gemeine -Prediger befchloffen, hm-^ 
gegcii ein anderer Vorfchlag, vorcrft gemcinfcliaft^^ 
lieh mit den lutherifchen Proteftanten einen Seffäal z% 
errichten, und die Kirchendiener anzuftdlen^ veK/ 
werfen. Ungeachtet der noch unvollftaadigen Fa- J 
milien -Anzahl echingten doch die Reformirten di^-* 
Erlaubnifs, einen Prediger zu berufen, ein Bedbaiä ■, 
zu errichten, und dazu eine weitere Collecte'zi vct- 'j 
anftalten. Ain loten Mär;i 1782 wurde der erfteßr-!^ 
chenconvent gehalten , worin der Graf von der Lf^l 
pc , der Freyh. von Fries und der Banquier Ochs z' ' 
Vorftchern gewählt wurden. Inzwifchen war di 
kaiferliche Verordnung von ^ittn Jan. erfchien 
nach welcher alle kathoUfcbe Unterthanen, die 
meldeten, -nochmals zum Amte oder Magiffrat ber 
£en^ und einzeln im Beyfeyn eines Geißlichen u 
ihre Religion , Glaubensfötze und Zweifel befrag 
Ihre Erklärungen kurz aufgenommen, und die Ui 
wiffenden oder Schwankenden fanft belehret , an 
wo möglich, zur katholifchen Religion zurückgefiih 
werden, hienäcbft aber die ünterthanen in d 
Gegenden, wo fie fich wegen der Rieligioa xic 
nicht erklärt hätten, fo lange lie noch- keinen ei 
nen Paftor und Schulmeifter erhielteir, ihre £m< 
in die katholifchen Schulen zum Lefen und Scfa 
ben fchicken , und die Taufen , Trauungen \incL B 
gräbnilTe von katholifchen Seelforgcrn verriebt 
laßen follten. Es traten nuii auch die lutheriTch 
Proteftanten um Ejffcrding, Alkhofen und Wels 
Weit Linz'2ufanimen, fandten Depotirte iiaclv AVi^ 
und reichten ein Schreiben bey ^em Kaifer ein» 
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lü/fie mit VörfctirJfltert MA Tefchen äii das <fafi^(ö 
lutherifrfi^Confiftorium gewiefen wurden. Das Con- 
fiftorium fandtc He mif Piiieift Schreiben zurück, wo* 
fia Hr- Thielifci/ bi^lier Lehier auMer^lutlieHifchw 
Schule %\x tefchen , zumPrödige^ vargefchl^gpn wöfr, 
welcher Ibgleich or^liniret Wurde , tiHd irfit, den 0€5* 
jtttirten abreifte, auch ziiiti IJr^'djget an^^hömmenr 
und von der Lfindeshauptixiäniifchäft in Öberöfter* 
reicHWHätrgct Würde. Auf des Kffifers Befehl nahm 
der damals in Linz ongeftellte Graf Reufs dcii Aiü 
faag i^^ Gottes4ieuftes mit einem Jlilitär - Comman- 
do in Scbuu , und am 2tAi Ja;«. 1782 wurde der cr- 
ieköwrifcUe Gottesdieuft.iiji L^de ob der Ens in 
einer Scheuer unweit dem' Dörfe Scb*rteh gehaltln. 
Vnter den Reformisten worden die Ct^Hecteh^üiimer 
toräihJicher; und fogär ein Jude fandte^d^i/ Ciul- 
den 30 kr. ein , »edoch mit einem Winke iuf Ciöwiii- 
Bnng eines beträchtlichen Rechts llreirs, den er bey 
dem R. H. R. obüeglich zju erhalten wünfchte, wobey er 
wirklich zu feinem Glück das RecGt auf feiner Seite hat- 
te. Der Ertrag der refor«urten Collect« bis 1791 bi lief 
(ich auf 96, 705 Gulden 48 kr. 2 pfe, woru7)fc:p^iy^,3 
Schweden und Preufsöii nichts bey getragen hatten, 
to J. 1^8^ crtoa'ufte *e refontiitte Gemeine di^ 
Wirihfchaftsgcbilude des 'Königskloilers um 23iood 
Gu\den, und die lutherifche Gemeine die Kloiterkir* 
i:he um 37,750 Gulden* . Ein? lateinifcUe Schinah- 
fchcifiüber d/efenV-erköuf , die mö« a*v,den Ivirche% 
gebä'uaeu ans-eheftet faifd, lieft Jofeph :^rucken, uji^ 
6 kr. verkaufen, onad1eGeW?r deA pfmeftantifcht^ 
Vorfiehcm für ihre Armen zuftelleii. Dem Prediger 
Würde die Vocation Y©n den Vorßeheru, vor der 
tlind«M"t Soo Gulden Gehalt, zugefertigr, worauf die 
Wesherrliche Beftätigung erfolgte. Hey dem Got^ 
lesfittft wurde\das, Frankfuj-thcr Gefangbiich elngcr- 
Älrt, und ein eigenes Kircheugebet verfafst. Z^r 
ffffliehru^g des Fonds fandte man den neuen Fre- 
ier, um Bey träge zu faintneln, nachHoibnd» ol>- 
wolil nicht mft dem heften Erfolg : wogegen man 
durch andere Anftahen, aller entgegengefetzten Hin- 
^rnilfe ungeachtet, in Wien feibft mehrere Beyträ- 
t« erhielt , fo däfs im Frühjahre 1783 Aev Anfang 
«it dem Kirchenbau wirklich gemacht , und derfdbe 
im J. i7g4 vollendet wurde» Inzwifchen hatten ^auch 
*e Lutherifchen in Unteröfterreich unter Verwen- 
dung des R. H.R. Gf^fen von Grfivenitz eine Collect« 
Teranftaltet , und die HerftiTock und Knopf zu Pro- 
^em berufen, wozu fpäterhin hoch ein dritter 
kam. Bey den Rcformirten wurde neben Aen Vor- 
ftehern ein engerer Ausfchufs gewählt , welcher dem 
etften Prediger 40o;Guld6n Gehalts - Zulage bewilligte, 
wogegen die Gemeine ficU die Abänderung mancher 
.Dinge ; die ihr. mifsfieiea., . von den Pr^edigern aüa- 
kedung. Der Graf von der Lippe und- der Freyh. 
Toa Fries legten das Vorfteher-Amt nieder, und es 
Wurden nuniuehro vier Vorftcher gewählt. Die Re- 
fermirten wurden- Helvetifche ülaubensgenoil'en ge- 
ftaant, wogegen zwar die Kircheia-Curatel eine Vor- 
JteBaag einreichte, aber damit abgewiefen wurde. — 
^'^'^— ^icrung wegen ift attsg;euuicht» «Ufa voa zehu 
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ttx zehn Jahren nach befondercf Ueberdtikunft für 
^rbfteuer und fogeoanntes Veränderungs * Pf andg.eld^ 
500 Gulden als ein Paufchquantum bezahlt werden' 
füllen, welches? im J.' 1794 zum erftenmal entrichtet 
wurde. Eittnahme^nd Ausgabe belaufen fich; all-, 
jähriidi ungefähr auf^ 24Ö0 'Gulden; Es wird alle 
Jahre, nach erhaltenter''höchfter Vorfehrift und dem 
hierzu mitgetheilten Exemplare, einer hohen Laiwles- 
ftelle, mittelft des für die färhmtltcheh Gemeinen der 
dputfchen Erblande betteh,endeh Confiftoriums, eiffe 
R*echnuing abgelegt, wovon ein Aufzug delr Geiiiei- 
ne^ ikitgetheilt zu wefrd^n^flegt. Seit 1785 'fo^d die 
beiden Coiififtorien, das f eförmirte und das 4utheri- 
Ifche', errichtete Jedts'döffelben hat einen iatfeoli- 
fth^i^Präfidenteti; der gewöhnlich ein Mitglied der 
Landcsregieirung ift , und befteht aus zwey Conlifto - 
Malen, -d^m Superintendenten, • einem Rechtsgelehr- 
ten, und einem Secretär. Die Kirchenbücher befin- 
den fich unter der Aufficht und Verwahrung des Su- 
perintendenten. JeäesinaFzu^ Anfange eines neuen 
Quartals, undfo oft es fonft erfoderlich ift, verfamm- 
Iffn gtlv d|e:.V(9*ft«her, und der engere Ausfchufs. 
Wo die Berathungder Gemeine nöthig ift, wird nach 
Befindlen entweder nur mit deficn, die vorhin als 
Vorftcher gedient haben , oder auch mit andern an- 
gefehenen und altern Mitgliedern, oder mit fämmt- 
liehen cputribuirenden Mitgliedern, itifonderheitmit 
dem engern Ausfchufs,.. Rückfpraehe. gciioinmen. 
Nach einer gemeinfchaftlichen Vorfehrift beider Con- 
fiftorfeh von itcn Nov. 1789 ^Heri die Prediger bei- 
Öer Confeflionen , fowohl einzelnen Verwandten der 
andern an folchen Orten , wo diefe keinen eigetien 
Predigerhaben, als auch einer Gemeine überhaupt 
bey Vacaiizfdllen oder fonft nach Erfoderhifs der 
Umftände in Uebungen derSeelibrge an die Hand ge- 
hen» und 'die Ausfcheilujig der Saeramente nach der 
Liturgie derfelben einrichten, lieber jede vefr4chte^ 
te'Taufe und Trauung mufs fofort die vorfcUrijftma- 
fsige Befcheinigung, auf welcher die Pathen fich ei*- 
genhändig unterzeichnen, an die katholifchen Pftrret 
eingereicht werden» 1 Dafelhft wird bey Taufen ni(L:ht^ 
entrichtet: aber bey Trouungeninufs zuvor der JEf: 
laf^fchein dfer katholifchen Pforrer,'n€^ft Befdieini»- 
gung der entrichteten Stolgebühren ,. heygebracht 
werden, *welciier als Beylage zum Trauungsbucl^ö 
hey dfen Atten aufbewahre wird. Die Trauung ver- 
Hchtet der Prediger der Gemeine , wenn beide Ehe- 
leute zu derfelben Geincine gehören , oder die Braut 
reforrairter, und der Bräutigam lutherifche r Cort- 
feffion ift: hingegen gebührt fie dem kathoUfcheh 
Pfarrer, fobald ein Theil zu dicfer Kirche fich he^ 
kennt. Eben fo richtet fich d;ie Taufe nach der Re- 
ligion der Aeltern. Bey Ehen gleichen ßekennt- 
nifles kfuniut diefeibe ohiie^Ausnahmc dem Prediger 
d^r Gemeine zu: bey vennifchten Ehen, wo ein 
Gatte der lutherifchen Kirche zugethan, oder wo die 
Mutter katholifch ift, richtet fich diefelbe , fo wie 
einft die gottesdienltliche Erziehung des Kinde^, in 
der Regel nach dem Gefchlecht der Aeltern. Beides 
gilt auch von den Söhaen eines proteftantifcben Va- 
T 2 . ters. 
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fers , vrclcBe nach diefer Zeit g^cbohren find , wenn 
gleich die Mauer katbollfch ift; iit'aber der Vater ka- 
tholifCh» fo werden fajaiintli^be Kinder in feiner Reli- 
gion erzogen , und daher auch ohne Unterfchied des 
Gefchlechrs in (einer Pfarre getauft/ Der Predigen^ 
der Geineine kann« in den benachbarten Örtfiphaften 
die ihm zukammenden Taufdn in den Wohnungen 
der Geltem: verrichten » auch den Kranken auf Ver- 
langen das Abendinal ddfelbft reichen. Das Schulwe- 
fen, blieb aus Mangel eines tauglichen Lehrers bis 
1794 ui^heforgt , wo die Jugend beider .proteftanti- 
fchen fiemeinen von nun an dei^ Unterricht in einer 
im neuen Kircheap^ebäude angelegten eigenen prate« 
ftantifchen Schale gemeinfchaftlicli vom fechi^en bis^ 
zwölften Jahre erhält; der Scbullehrer bekjomuit 600 
Gulden Qehalt, nebft freyer Wohnung^ Für die 
franzöfifchen Mitglieder A^t xeSotminen Cueineine^ 



welche am Ende 1791 flbf»rdreyfsigTamilicn ausmach- 
ten, wird gewöhnlich an iainuitlichen Wocherifeyer- 
jtagen der katholifchen Kirche * wenn fich-rfte Gemei- 
ne fonit nicht verfammelt, ein befonderer Gottes* 
dienfl[. von cLem Superinteii4enten« dann jährlich ei- 
nigemal das Abendmal gehalten, und überhaupt jede 
fpaOlge Handlung zu mrem pienfte in franzöfifcher 
Sprache verrichtet. In neueren Zeiten hat die Ge- 
meine einige nicht unbeträchtliche Vennächtnifle er- 
balten» 
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tlscilT$oEt.AinirMBrt. Jkdörf un^ Nürnberg ^ b. Mo' 

nath unii Ktifsier: Ctipita nonnuilQ 4Qctrma9 de mutMtipne fideh 
c^mmifforum jamiliae exbibet Joannes Friderims Junge, t75)t- 
318. 4. (4gr0 Diel'e Abhandiufigifl, wie der Jetzte {. ergi«bt, 
urrprüni^lich eine akademiCche Streitrchrift, ^le nachher nur «i- 
äen befoudern Titel erhalterfhat. Paff ef ein Solcher fugend« 
lieber Verfuch fey, leuchtet aus mebr^rn Scell^ heri'vr, un^ 
das Ganze iift deshali> äHc|i mit mehrerer Schonung zi^ behau« 
dein.. — Nnch einer allgemeinen EiHUitun^ giebt der Vf. 
den ^efrrifF des rideicomnilTes an , liefert einige unbedeuten* 
vde £ey trii^e zur Gefchichce der römifchen Fideicommiffe, bringt 
die Bedeutungen von Familia wie auch jetwas von romifcbeu 
FamiltenfideicommilTen bey , und geht dann im (• (. au/ dia 
demfciicn über, liier werden die nöthigeii Begriffe, die Ar* 
ten der Erriciitung, die vorzügliche Bejchcun^ def Stifiungg* 
briefes t der Gebratidi des römifcheii Rechts in diefer Mate* 
rie erwogen, und dann 'im $. ii. der Uebergaog auf den ei* 

gentlichen Gegenikand der Abhandlung gemacht* JDer Vf. geht 
iervon bekannten Sätzen, als dem jMr« quaejit^, welches al* 
Jkn Famüid^^i^^^**" ^"^ rideicommifs zuHeht, dem einge» 
fchränklen Bigenthum eines jeden derzeitigen Fideicommifs* 
Befjtzcrs, und 4war ,befonders iii A»fehung der freywilligen 
^lenatioiii dies Fi^icommiffes .aus • und kommt im ^.14. auf 
die iiuerlaubte Veränderung des FamiiienfideicommifTes, 
Zweckt die Verändenuig auf den wahren Nutzen der Fidei- 
commifs • Erben ab » od^r gefchieht aus dringender Kuck; <b 
ift üe erlaubt; nur jiarf letztere nicht von der FerCoii des Fi- 
deicommifs- Erben herkomm/en, fondern mufs ausdenBedurf* 
niffen der Fideicommifs- Sache felbft «ntftehen. Jm $. 18. 
kommt der Vf. auf die fo beftrittcnc Fratze : ob auch die noch 
nicht gebohrnen Fideicommifscrbcn «in Hecht zur Anfechtung 
der Veraufserungen und Veränderungen des rideioommiCfea 
haben. Der Vf. bejaht dies^'dur/rhvveg , felbft bey denen« dia 
zur Zeit der Alienajtfon noch nicht einmal empfangen find, 
und alfo flicht einmal in der Hoffnung exliliren. Die Gründe 
dafilr find die ajrgemoin "bekannten , dip 2war ganz gut zufam- 
mengetragen , aber mit keinen neuen verAiehrt find. Die be« 
Kannte n römifchtn Geletze^ w&l<:iie die .Gegner für fich anfük^ 



ren, werden theils dadurch, dafs^e nicht van Familienfide» 
<:osimi(ren reden, xheils dafs .die «oadvin nati auch ui dea 
»»Omnibus, auorum interefi, quibms ßdeicommiß'um rriictißm «^"ge- 
hören • widerlegt, und nur dann die Alienacion für unwider- 
ruilich gebalten , wenn gar Keine Hoffnung zur Geburt kuD& 
tiger Brben mehr vorhanden ift. Im j$. }[. wird noch djs Ar^ 
^uaieiit gebraucht» dafs der ^fb^ im FideicommiCi Als fuceef' 
Jor jHiguiaris die Handlungen der vorigen Bcfitzar nicht zu 
.praltireii brauche, uad endlich der Contirmation des Land^ 
lierrn die Wirkung öeygelegt, die AÜeuatioD t:nUi% xn ma- 
chen. — Daran zweifelt nun Hcc. gar fehr^, denn wenn tM 
anders mit den vticigen Satz^^n feine Richtigkeit bat» fo kan« 
auchd^r Landesherr nicht eine imgülcige Handlung göliig ma.- 
chen» mititin auch iettnondum natis ihr jus qmiejitnm nicht en^ 
ziehen. Dies liegt über die Grenzen der Confirmatio9 hinaoa. 
Ob aber die vorigen Satze alle fd* ganz ausgemacht ^ad, iA 
freylich eine andere Frage. Beide Meynungien iiabeiv ¥ie)«a 
iür Geh und die Sache iit mit weni^ Worten noch nicht ab* 
gemacht, neue Grunde aber finden |ich hier laicht. B>ec. maclit 
zum Ueberfluü auf einii^e Uebereiiungcn aufmtrkfam; $. )• 
merces in commifjionem dntae i(\ wohl k^'isi I^atein ; üt. c. fetxt 
der Vf. den Unterfchied zwifchen JjdeicvmmiffKm ex ßdeict^tm^ 
miffar, Jubftit, darin , da fs bcy letzteni> der h^res «hn c Keiti tucion 
.immediate die £rbfclia<c erhalte. Vom Gegentheil hätte ihii 
das erile belle Conipendium belehren kÖmien. (Boehmeri J>i^. 
2%y 6, ?.^; pai;. 26. 1. 4. mufs bey flare noch äebere zugefws^ 
im §. if . aber ftatt L. 2, C. gHefen werdan* L. xi. --* Htu 
aind wieder hätte der Vf. ausführlicher feyn , und maoche itv>> 
ierelTante Nebenfrage erdrLern könuen , z.B. 5. i^. ob nach ro- 
mifchen Uecht die Alienitlon eines Fideicommiffes fo^leicrir 
oder erfl nach dem Tode des Alirnanten vom niichflen £i*beji 
jingefochien undrcvecirt werden kann. 



Hat nun gleich die Wifltufchaft fejbll durch dicfen 
)rag keinen grofscn Gewinn cthalten; fo riebt dtrfelbe docH 
immer einen guten Beweis vois ih'in akademifchen Fletfs «ies 
Vf.« und man kann mit der Zeit cnvts VoUkommenea iroh 
ih» ar^'artffl. 
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^ toirooN , b. Cadell u. Üavies : An a<X0unt 0/ .^ 
£«g(f/% Colony in Kew South U^aUs v/iihßer 
narks on the aifponcions, cuftomsi inanner« etq, 
0f the natisre iHhabitaiits pf tfaat country t^ 
irbich are added foine particutars of New Ze#- 
bnd compiled by. pennifliön iroin the MSS^ of 

^ Lieutenant -Governor King. By Pavii CotUnh 
Erq, late Judge Advocate and- Sccretary of 
the Colony. Illnitrated by engraviiigs. iTjSr 

\ XXXVm tt. 617 5. 4. . , 

Wenn die Grundujog einer neaen ColoA&e m dem 
fünften Welttbeile zm den wkhtigften JCceigw 
ftHTenunferer Zeit gehört, — and daran wird woh} 
teluer zweifeln ^— f o mufs eine ruverlafaige Qe^ 
fchjchte Äreri^mftehung» ihres Fortganga* der man-^ 
eherley.t^Vderwarrigkeiten mit denen fie xm käiupf^n 
^ebaibt^ und des^ ZvAaiufea^ worin üe ficb nach de^ 
mcneiken Nachrichten befindet; fiir den aufinerkra* 
men Beobacliter dc8 menfcblichen Cieichlechts kelii 
|eineiJ2es fnterefle haben. Iin Januar lygg landerei| 
vsoVerbrecher mannlickefi iiud weiblfchenOeCebkcht^ 
Ufon Jackfo.u, unter dem Befehl des (lottvemeur^ 
üäq^, die, wie Oe aus Land ftiefea^, in eifien 
Säen Wald traten» und obgleich v^it (;olQniU^ 
der Art wieder Fieifs,uodii gute Aufführung «ri^artet 
irerden konnte; fo hat doch das Mutterland wifaf^ 
rend dem koftbiirften Kriege, den ^ je geführt » di# 
i0firpielig:fte C^lonie» die es je glpftet». nTcbt w^t* 
^cMäfsig^t, Sondern durch die f&^auernde. Unter« 
iaizung und die mit Einiicht verb^deneTbatigkett: 
der aus fUiropa ihr gefcbickten ■ Mnten dahin ge^ 
Incht, dafs fie das atumUnterhalt fl>*^ig^KoFn fclbii- 
^en kann« und in kurzer Zeit i|}j|inc Zufuhr voiv 
Fleifch bedürfen wird« Hier .wirrMtiue,GeAer|iti<^n* 
fofwachfen, von der zu wünichen lu, dafs fie nicbt 
i^ die Fufsftapfen shrec Vkt^t tritt. Sollten nocb. 
ffiehr freye und unverdorbene ^nbauer ficb.ehidel^ 
Un (denn die fo bisher das f «and angebaut haben» find 
Ks auf fchr wenige Aa&nahuien der Auswurf der 
britifchen Nation gewefen) und diefeikh mit den 
Verbrechern öder ihren Nachkomineik durch Heira- 
öien verbinden; fo wird der fittUcbe Charakter def^ 
Einwohner fich immer mehr un^ n^hr yerbeiTern.- 
■ Denn fo lange die geftbrbenen oder n«cK Verlauf dev/ 
Dienftjahre nach England zuräckgehendenColoniile». 
durch andere» die.fo wie diele begangener Ver4^ecbett 1 
Wegen hieher verbaript fiui crfctzt wexd^^ (o wircl\ 
«um bef&rch'ten münen/dais'Üicbfta^ uäuberey und 
''J. L. 2. 1700* Vierter Band. 
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andere Lafter, dife von den neuen Ankömmling ai«f 
der Fahrt nfcht abgelegt werden, den Flor derCplov- 
nie aufhalfen, w«in nicht gar .für die £xi(tenz äes-f 
felben gefährlich werden können. In anderer Rüdfr- 
ficht öffnet fich eine. Aasficht , die für die Zukun% 
der Colonie.emen (ehr bedeutenden Rang hinter de^ 
von den Europ&ern geftifteten Cclonien aufichert; 
Von hier aus kann die britifche Armee in Indien vie) 
leichter als* aus Europa rekrutirt werden. : DerW<ll> 
fifch£ang auf dem Südaieere kann doreinil ein wich« 
tigec. .Nahrungszweig für die Coloniften werden^ 
Kutz- und Schiffbauholz undEifen ift imÜeberfluffe. 
Steinkobien Imd gefunden! Es zeigen fich auchSpu« 
ren von Kupfer. . Die neufeeländifche Flachß[)flauia9 
wachft wild, und kaan mit Anwendung der gd^^ 
rig^n Werkj^ge fehr vortheilhaft benützt werd^ 
Das KUnML.ift gröfdtentheil^ gemäfsigt and gefunJL 
Daf Vieh vermehrt fich gefchvvind. Früchte un4( 
Küchengewächfe treiben mit einer Ueppjgkeit» , di^ 
tonft nur zwifchen den Wendekreifen ibtt findet^ 
Dies Bild entwirft Hr. C. von der Colonie» in de4^ 
yon xTgg bis Sept. 1796 das Ricbteramt verwaltete. 
Sein Uiich befteht aus einer Einleltuiig, worin di% 
erfte Keife, ihre Veraalaffung uiid Vorbereitung er-» 
a^b^t wird» und einem, DIariö von .feiner Ankuafi|{ 
Vi^ zur Abreife über die Vorfälle» die fich intler CiH 
Ipa^e ereignet haben. Dahiii gehören der Fortgangs ' 
in (bem Anbau des Landes, die Vergehungen ^ die, 
von den Gefangenen begangen find, die Verfucl^iii 
EjAtdeckungen io^ Lande zu machen, der Verkehfi 
mit den Eingebarnen, die Begebenheiten inNorfelkn 
infel, wohin gleich zu Anfang ein Theil der jWiffe-; 
thäter gefchickt wurde, die Schiffe, die aus Europa^j 
Bengalen U4id Amerika angekommen find, und diar 
Ladungen; die fie mitgehracht haben. Auf. diip Be-. 
fchreibung der Naturprodiicte hat der Vf.: fich nicha, 
angelafiai. Allein fein Buch ift reichVan.Thai^ 
eben» die bey ähnlichen Stiftungen benutzt Wf^cfaufr 
können. So fehr man auch dje .Weisheit cuhmem 
muh, mit der die englifcheRegierong das glänze Ge^» 
fchäft betrieben bat; fo bat docti di^ Erfahrung ge- 
lehrt, dafs manches noch hätte beffer eingeriehtet;, 
werden können. So mufste man z. E. aus den Ver-pi 
brecbem dieSubjecte zu Oberaufleh^irn über 4f und^ 
ihre Arbeiten nehmen, weil keine andere mitg^i; 
fchickt woren. Oft wurden auch Rädelsführer oderj 
des Attfruhra überführte Verbrecher hieher verwre- , 
fen , die ifirer Neigung, Cxnnplotte zu macheix^ r ech» ] 
nachleben konnten. Ein andermal alte Weiber oder ^ 
abgelebte, fch wache und faänkliche MenCchei^ ^i^,., 
nicht arbeiten konnten. Die NotKwendigkei^ fleyen 
U des 
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des Ackerbaus kundigen I>Qton die ndthige AmS^ ^fBOH-^o^SUückTlUadvieli , die Ton zw^j^Stierem und 
nuntcrun^ zum Anbau des Luandas zu geben, hat fünf Kühen« 4^e fich 173$ verlauifen hatten^ abftam« 
,€9% I^iftterTand Wohl*nfcht .eihgercHen, Viellci|cht inen. Für ihre Erhaltung und Vermehrung (ind dl« 
fcHeut«, m^ suck die Koften, Dbnn der V/. ge- nöthigen MaafsregclH genommen , und iftah rcfbnel^ 
fieht felb'ft, dai5. dle.Colauie wenigJdcjOk fecb« jobra« ^«beU ikk fchou dereinlLaiis Neu* Süd -.Wales, wie 
I^ng 160000 Pfund Sterl. jährlich demj^lutterlande aus Südamerika, Viehhüute zu exportircn. 

^ " -!• Dsi$, Bbcragfn d&i Verbrecher, obgioich es im 

Ganzen genommen befler war, als man erwarten 



gekoilet habe. Ob man gleich darin Hecht' iiaft«, 
dafs man weder in Botany Bay noch iii Brocken Bay 
^ dfe Wederlaffung anlegte , fondern Porrjackftn den 
Vorzug gab; fa würde man doch ungefähr 30 engli- 
ftfhe Meilen yon dem Ufer an dem Hawkesbury und 
Neireanflufs eineii weit fruchtbareren Boden ange- 
troffen haben. Derin diefer Flufs macht, wie def 
Nil Aegypten, durch feine Ueberfchwemifaulig das 
Land fruchtbar. Doch Fehler find bby einem fo 
^rofsen in einet fo weiten Entfernung ausgeftihrten 
Untemehmen unvermeidlich'. Der englifcben Regie- 
rung geb,ührt das Lob , durch Mcnfchen , die nicht 
Uiehr werth Waren , in der cirilifirten Welt zu leben, 
, aof einem Boden, den man für den unfrucharflen hfclt, 
den Grund zu einet neuen civüifirteh Welt J^elegt 
zu haben. Dies that fie zu einer Zeit, als die m- 
t!bn ^ welche mau für die am metfteh gebildete halt, 
SRe mögliche Greuel in und aufser Europa authori- 
' flfte. Eiigland zog feine Hand nicht von der Colonie 
zbVücK, als einmal der Grund daiu gelegt war, ob- 
' c^ich es noch immer eine Frage bleibt, ob fich ^ie 
Ke^erung zu dem grofsenKoßenaufwande entfcWof- 
feh h^en ivürde, wenn fie ihn vot^Jier gefeben hätte, 
im: J. I79j5 wurde dieColonfe durch die Ankunft meh- 
f^er Schiffe aus England aüfs neue davon überzeugt. 
'So oft diefe aber auch ankamen; fo fehlte es 
4^h' muntrhmal an Lebensbedürfniffen. Die Entfer- 
nung des Mutterlandes, war zu grofs, der Zufällig-' 
khfth\ , die durcli die Lage der Sachen* in Europa 
zutiiNacbtheil derCoTonie 9:unehmeH mufsten, nicht 
iu gedenken, als daf$ nicht an einem ode# dem ah* 
. d^ni Bed6rfnifa ein Mangel hätte entfteheil muffen. 
9^zu kam, dafs d^r Fifchfang, auf den man in £u- 
rbi)a gcrechileuhatte, gar nicht ergiebig ausfiel. Dei> 
noch liefet mau nicht vor Jul. 1795 , dafs kein Fleifch 
unter die Gefangenen ausgctheilt wurde, woinit man 
Ws in den 'October inne halten mufste. Ein Glück 
'^ttr es für die Cdlonie , dafs die fruchtbare Norfolk-. 
• infel ihr mebrmalen mit ihrem Ucberiluffe an Getrci- 
de und Schwelnefleifch aushelfen konnte. Es ka- 
•0Mm auch mnerikanircbe Schiffe von Rhodeisland und 
Boftonnifr Lebensmittel an, 'die auf Specuktion dif 
B^^fe-Wiitemommen und ihre Rechnung dabey ge- 
funden haben. Man fucbte auch, wenn Schiffe im 
Hafen lagen, fich Provifionen aus Bengalen, ßatavia, 
dt^m Cap und Rio Janeiro zu rerfchaffen. Der ge- 
rriige Vfehbcftand ift bisher dem Aufkoimnen des 
Ackerbaues ara melden hinderlich gewefen. Zwar 
hatte tnan mit grbfsen Koften in mehreren iäiidern 
JRtndvieh aufgtfkaoft nud eingefehifft Allein da^ 
»reifte ftirb auf der Fahrt oder kam nachher um ©der 
Tirlief fich. Es fcheint indefs, dafs auch dtefesHin- 
demifs bald aufhören v»:ird. 1795 entdeckte man m 
eiher yrüffet- tind graKeichett Wiefe eine Heerde* 



' Ictmnte," trvr doch oft fo bcfchaffbn, dafs tiran fich 
über ihteGedankcnlofigkeit, Hartnäckigkeit und Bos- 
heit verwundern ihufs. ^ Exeropel f on 1)iebcreyen, 
Einbrüchen , Angriffen,. Verfuchen 3Ui e/itlaufen, ye- 
berlaUfen zu >den Eingebocneti , Be^rflgcfreyen vl:>n 
ntiancherley ilfrt, VöUcrey, Unzucht, Noth^ncht; fo 
leicht auch die Lnftbefriedigung unter folchem FrJucn- 
ißimflier feyn 'mdchte, Selbftmordc füllen viele Sei- 
ten des Buchs. Die Form des Gerichts war in Eng- 
land feftgefetzt, nnd beftand in Criminalfacheu aus 
detnRkhter un^ fecbsOfficieren, in ' bfirgerlichen aas 
d^mfelben Richter und zwey Einwcihnerrt der Colo> 
nie.* Das Recht, 'von einer Jury gerichtet zu wer- 
den, mufste hier aufgegeben wet-den. Um den 
nächtlichen Piebftälen Einhalt zu thuji, wurde elnk 
Nachtwache laus den Verbrechern felbft crridhtel. 
DenVorfchbg that einer von den Verbrechern; deim 
es war ihnen felbft daran gelegen, nicht T)eiloh&n- 
zu werden. Die Wache war auch von fehr grofsem 
Nutzen. Unter ailen hnportirten Verbrechehi waren 
die aus IHand die fchlimmften, und am wenigßen 
terbefferlich. Dies galt vorzüglich von den foge- 
nannten Defehders. Die auf dlne gevviffe Zeit hie* 
her gefchiekten Verbrecher erbalten nach Verlauf die- 
fer Zeit die ErlaubniCs ,' fieh anzubauen. Schon iTSg 
November wurde einem folchen frcyen Colonjften 
em Stock Landes mit.eini^r Ifötte ond nothigenÄ 
Aekergeräthe öberlaffen; 'und 1701 könnte er ficb 
von dem Erhugc feines Gfundfllicks ernähren. 

Nocfcf mehr Aufinunterang.'erhicrten die in Pett- 
fidn fliehenden Ofticrere und Gemeinen unter den See- 
fbldaten 1796, dH fich fm Lande aufiedeLi wellteiu 
Man koniltefchon damals den Grund zu einer neuen 
Stadt RcifehiH legen', dxe' nachhef det| Namen P^ra- 
itiatta, d*n die Eingtbomen dem 6oden, worauf 
di^ Stadt errichtet w^r , gaben, erhielt. Die Gegend 
limher wmrd^ auch bdid angebaut. 1794 wurden 
«34 englifcbe Meilen davon 9n jdem ü(et des Flußes 
Hawkesbnry einige Morgen Landes urbar gemacht. 
Das Land ift fo fruchtbar, dafs man Floffnuiig^liat» 
aweymal im Jahr Weitch zu ämten. ' Allein viele 
von den Coloniften hier und in der ganzen Colonie 
find zu träge, und dem Tfurtk und Spiel und anderii 
Ladern zu fehr ergeben, als daf» ihre Wirihfchaft 
gedeihen konnte. Sie waren Jun. 1796 über 5000 
Pf. Sterl. fchuldlp. ^ Der Verkauf der feeiftigen Ge- 
tränke, wofür oft die Arbeit eirteäganzei^ Jahrs hin- 
gegeben war, wurde eingefchrankt. Viel weniger 
wurde die^^ebetene ^rbubaifs, , Kotn zu diftilliren^ 
^geben. Obgleich ein Geißlicter feit Entftehiin^ 
der Colonie ang^fiellt v^arjfo konnte doch erft 1793 
ZU Sjdßej nnd l^ySf zttfioramatta einetLirche erbaut 
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Attfnalimedef 4(jiaben antep di% BlanMCr Ar Ahcr 
glauben^ Kraukheiten und Sprühe befcUrieben* Es 
gebricUt uns an Rj^um, auch hup dai Voxnehmfte 2nr 
betülireat jtmä wir fiibrciv blofs aus dec Einleitinig: 
^♦.idafs dr^EuigebDmea die Erigländet viel Teich- 
t'er öiid gefchwiftder vprftg^nden» ' als uingefcebrt; 
worin wir nicfir fowotl einen "B^wcfs ifes gpatferr nsm 
tütlichen Vcrftaudes der Eiogeb^rnen ^ wi^ der Vf. 
tbut, als der VolUcomiÄeobcii: rfer euröpäifchenSpra- 
cbea, und der Gedttid imd Änflreng»Tig,*waÄMt die 
Engländer ficb ih^ieri verßändircb zo ma^bea gefiubc 
haben 5 finden inöehccn» ^ ' 

- D^e Ndchriei^ten ron der Norfb&iiifcffiiMLTdii iem, 
Vic*gt)üvernf*ur Kkig mitgetli&ik. -Hieril^tren XJ^Si 
Sept $^ PtrP&n^ii. V(>rl den iiodoNbrgenLailirisea^ 
die man fihr die Infel rechnet, find 5247 InBelkz ge- 
nommen» und i5iS vo** Hok gefäubertr wovont 
der gröfste^ Th«il fdio« 2793 nnd 94 init Wefeen», 
Mais, Kartqffi&hi oÄd Kfiehengcwächien. »igebimtt: 
wttVd*. Mais' gei^fh am beftctt tti>d wird zwcyin^l 
des Jahrs^efirtiter. -KneWaiferu und svirerf Wii>dr 
müblen Und •ungetn^iiiv nüntllchv Mit« jVergftägeÄ 
Wefet dcrMenfchenfrenitd,' dafs' awry Schulen ange- 
legt find, irnd ein Inftitut för die v<m ibre» Äelter» 
rerlafienen Kinder im Werke itt. Wir zweifeiiv 
nicht daran, dafs für defi' Unterricht der Ju.^end 
nch in Neu - Süd - Wales geftwrgt werde, crbglcici» 
^ir beftimmte Naehrichtc» vcTgebeais gf&cht habei^w 
Geboren waren ron irrgi bJ« 179$^ tgi * geft^rbea 
rif MenTcfa^n^ Die Infel würde , wenn fie auch kei- 
nen nenen Zuwachs von aufsen erhielt , . bald fo he«* 
völkert fejftf 6Bh fie ihre Einwohner nieht mehr, 
würde ernähren können.- ^ Aetmli^be Gcbuctsv und 
SteAellften von Nfea- Süd- War!«?« venrnflEen wir, nnd 
Wif wfinfch'eik, ^»fr fie von dem..V^ •der vö» an- 
dern, die über die Colonie fchreiben, nachgeholt 

werden. Flachs wird nur auf einem WeberftuW za 

Atle" Beinöhungeh* d^ä* Gouverneurs wareiT* groberLdnwand verarbeitet, bbgleich es leicht feyÄ 
vergebens, fohbe Ungerechfigkeiten zu verhindern«, wurde, wenn es nicht anWerkzeugeft und gefchick«- 
Mancher Colonift bat för die Vci/undigung feiner teh Webeoi iehite, die ndthige Leinwand für die 
LaiuI$Ieute gegen die Eingebornen , mifichnldig' Verbrächer auf diel^r In£et zu rerlertigan. Die hei-. 
bofsen mülTen.., Wer fich in den Waldungen verirrt, den. Neu -Seeland er, w.elc^ man koimnen IJcfs, VLttt 



arenkar« « . 2ujc JUiwairtusg Jes^otte^ienjftfps wareii 
^ecordnungcn nöthig. Die ,erfte Windmäble würde 
1796 zu Sianey i^ngelegr« Bis dahin batte^man ficlf 
ipit etfenieu lia^ndiiiühlen.beholieu.^ Vji^4^doch hatte 
laan 0^1% Scbavfpieliiaus ichpa feit-Äa^^ 2;^»* wo 
die Gefangenen JieScbaufpiel^Kj waren., die höh hie- 
lte; beüer au/lührte\i , aU die Zuichauer, yielldcht 
vird auch bald ein in hieu- Süd -Wales gefc^ifiebcncs 
Schaufpicl, (welcher .Fall fehjr leicht 3tpt^ finden 
kann, wenn uocii:anehr folche Männer als!Palu^er, 
|(iiur u.^ a. dahin verwi^fen w^rdei},^ in dei[ Drucke* 
fCf herauskommen , die fchon ftirdie Verordnungen 
d^ Gouventicurs in Arbeijt gefetzt: ilL Am ^nd^ [e^ 
AoaAihrs werden dle-Totte^falie und di^ Z»hX.dßt 
l^ben'dcii ansteigt , die durch die aus England an* 
^^^ioinmenen Verbrecher venuehrt werden. Von 
4^ Geburten und Ehen wird nirgends etwas getagt; 
pod doch, wenn glpich, wie zu vermuthen ift, nicht 
fiel, mnts die Zahl der ^inwohn^r durch. .die Fort* 
ffianzutig der Europäer zpneh^en. . Scpteiubi^r 1796 
liblre u^n -3959 Perfonen In N^^^Sü^- Wales.. Dif 
Hj^eiften von dieieu find jin/brci;i^ tnäui4ichen jCiej 
ifhle^his*- ^ie viele, cbf unter waiblicheii und, wir4 
am Scnliiffe nicht gefagt. Pferde waren 57, jKüh^^ 
and Kälber loii Stiere 74, Ochfen 53, Schafe i53i« 
Ziegen 1437« Schweine 4869^ .außer dem wilden 
Y^i^be ^y detaNepeanfl^fie. . Urbac waren gemacht 
$41^ Morgen lindes. : Weizen , ' Mais , Kartoffeln 
und Küchcngewäic&ie wcrdtti .^roducirtf und .fchon 
lehchPaflbgebodte zwiPcheii den beiden Städten^ um 
Ferfonen und Güter zü' tranfportiren. 

Die Eingebomen betrugen fich feht friedlich ge* 
g^ die Europäer; als cUefe ^uerft Islndeten. I)afs 
fiefes gute Ernverftändnil^ nachher aufgehört 'hat, 
ÄÄtSehuM derturopftef; dföMhnieh Speere, Schil. 
de, FiMleinen und andere Sachen, die fie auf ih- 
ren Vranderungenzerftreut liegen liefsen , wegnah- 



haccev» wurde getodtet,' die angebauten Felder ver* 
u, L -w, Ma» bat nachher auf alle Are das 2^* 
der Eingebornen zu gewinnen gefuchi, die 
Uach den neuen Ortfchaften gekommenen aufs Heb* 
xeichfte behandelt, vorzüglich Knaben eine Zeitlang 
bcfaaken, und fie nachher wieder losgeU«fien, uiu 
'beftre Begrifife von* den Xuropäem. au verbreiten» 
JBi^ebome find auch nach England gebracht und 
"l^ieder^uröck gekehrt.. Dem ungeachtet zeigen fie 
noch nfi als Feinde der neuen Ankömmlinge,. 
der Gouverneur felbfc erfuhr es zu feinem Nach« 
lei wie geföhrKch-^S' fey, fich unbewaffnet tin* 
■tcr fie zo Wagen. Irt dem Aithange Wtr'd die 'Rc^ie-' 
t'tBng mnd Religion, die körperliche Bildung, Wob- 



Wegen der Behand,lttng und Bearbeftung dea Fkcb-^ 
fes die njöfehige Anweifung zu geb^n, fc^ii^en nicht 
viel davon verbanden zu hkben ,. inidefien hat maii 
doch durch fie noch nähere Belehrung iber Neu- See- 
land bek(>mmeh , und vieUeicbt den Grund zu einent 
£reundfchaf clicbm Verkehr mit den Eitiwohnem auf 
dteftr Infel gelegt t die, wenn fie denen bekte», die 
fich eine ZeitlaiVg m Korfolkinrel aufgehalten haben,! 
ähnlich find, weit übi^i' dcnBegrifF, d^ft wir gewfilt»» 
Uch mitWiIdeii>za.yerbmden pfie^en, ertiaben '£nd. 
Eine vorzügliche Zierde des .Buchs iSnd <{{e Ku- 
pfer, d. f. die Karre' von dem von den Coloiifften ia 
Neu - Süd- Wäteseingenommeneri tHftrhrt, wcraof 
die angebauten Platze und der Laitf ^er StrSme, fc^ 



nat^, Lebensart, Bewerbung undjicirathj. jSitteri ;wejt fie bisher bekannt find, abgezeichnet find, olxd 
^ nnd Gewohnheiten , vorzüglich die mit vielen zum die vielen Anfichten dea Lauidet. 
The3 febr fionderbaren unU fymbolircben Feyerlich- Es find zwar fcbon Deatfcbe nacl^. dleTem Welt- 

IfiCen vaiyenantmene und ia Kupferai vorgeftelke tbeite hinge wandert» £nt fewijfar Schaf it ynrdm 
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al^CÄcraufTefcer ^erVcrbjech'ef aasgerchiclct, "kennte 
aber ^^'^egen Unkuiide 4er Sprache nicht angeftellt 
TÄ-erden. Das Buch hat jedoch zu wenig* Inrereflß 
för DeiitlcMand, als dafs eine vollftändigeUeberfcr- 
xung lieh viele Lefer v^rfpreclien könrtte. Hr. SfftH^ 
gd ixsit jdaher in folgender fl^mmiüngr ' ^' ; \ 

• • • 

Jlttsw^if äir teften auslän(Rfc1ien geögrctpltifcken 
nnd jlätißifchen tiachticltten zw Au^ärxtng dir 
V alker- und LMtdtricuude. Zwölfter BaAd. 1799, 
814S. 8- 

4^ tk 'CiflKen Ahiuulg ;^ebfdeht. Vielleicht würde* tlie 
ZutomneiAdtuHg 4er Nachrichten, ^iioer gcwiffeif 
Ki^i^^keii^ B.E. Lifte der von Zeit zu.Zm ajig^koav» 
itiönen Veitrccher, fortfchjritte in Urhannachunf 
and A«haa des Landes , Ueb^ficiitileTAernten, Be- 
4ri>a€litansoft über das Kliina« Betragen <ler Verbre- 
cher , Poiiccy 4er.'C«l!MÜe .i|f>d Ui,<^ darin Ton ZeU zu 
Z'^itrorgcnijmiÄenc V«artd^Minge«, V^rliolten 4»r 
EingÄbotnea ^cgen.die C<?iWJftei>. «nd iimgekebrt, 
ü. n, «n^ «den Hebe»Wick dei; naaen Colonie.^ und 
der^zö jbrein ^etxigan Zaftaüdc geCchefhenen Schritte 
«-lekhtcTt liafaen« Allein e* "hat Hn- Sprengel gefal- 
len , tlie form eine$ Tagehachs beyciibefa^lten , uud, 
wir find weit »entferirt, mit ihm darüber zu r£chte;^ 
DieVergehttngen-derfießingan«!, welche den grdfa- 
t^n 'PheiViles^^rigtiialsaasmacheR^ aud oft In einr 
fthi" Jdeinlick«» Detail gehen, und ^itwedar ganx^ 
iibcTgangcn oder aJDgckür^t.' . Mit dein J, 17g» fcbeii|t^ 
der Awf^zug etvfUs ausfüMidier gecathen.zu. fcym: 
Denn die vorjährigen öegebeateiian vun 1768 *»- 
iin Originale lotj 5- greben im Ausauga vtüi S. ^ bis. 
^ ^(^./ fiegea Efwk ^es Werks -ift vrelca wiadcr aus- 
gelaiftUi Sa*Hi «^%W» ^'^ eitheZeitUnji teobachtapi. 



M» 



^ v. 



m 



Stfte: Die Cereniottiefi, dfe bey «fem ArosfAÜrgeia 
des Vorderzahns der' in die Jahre der Mannbarkeit 
tretenden Eingeborncn beobachtet .werden , oitd daÄ 
Engländern «erkwördfg genug fchienen , ße f n Kit^ 
^erftkhen anfehaaltch zu ntjfchen « befcKreiht &ct 
Auszug gar nicht; auch wird von der Regiertfng^s- 
form im letzten nichfs |:efage. Pcm tingearchiet fijid 
wir dem Auszug das Lob fchufdig. däfs die Hatip^ 
fachen gerreu und unrerfalfcht übertragen find. Sei* 
che Abweichungen als S. ip!^., wo nach der UebV* 
fcrztmg für die an die Engländer ausgelieferten Vcr*« 
brecher auf den Sandwichinfef n , drey'ührchuUlgÄ 
an fie ausgeliefert* find»- das Original aber nttr be* 
hauptet» dafs man eine falcbe Vermtithting geUMil 
babe, od^r S.726> Z. 6. w6 vielleicht untrecht verfltn^ 
dent ein unndthiger Zufatz ift, den das Orighiai 
nicht hat» oder S. 278- 't^^ die 5200 Morgen in Ktw^ 
folR nicht Privatperfonen apgewiefen find, fondferM 
dre geiauunte Samine der in Befitz gtnommeneii 
Morgen ausmachen /.führen wir nicht ah, um derf 
Fleifs des Epitomarors zweifelhaft zu madhen, -rv^ 
V\At ^h «inen Beweis, dafs wir bey, grofser Aoff 
jn^rkfiBmkelt nareinzefaie Kleinigkaitcn zv t^AcCL 
lern fanden. 
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ERLiN^, In der akadem« Kunft und Buchfe. : Tsh 
tertjfanU Züge und J^kdotetk aus der Gefchichfe 
älUr ,und nnu6r^Z€it€nf4 Ein Lefebucb für di^ 
Jugend zum Vergnügen und Unterricht. Kac^i 
dem Fcauzöfifchen des Hn, Filajper deutfch be^ 
arbeitet. Zw^eytes Bändchen. Zweyte vergn* 
derte tind vermehrte AuBagcr. 1799* 293 S. g» 
1 18 g«*0 ( S. 4. U^c. JL U Z. J794- Nr. 226^ 
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Äa7.ifa!to«i.A«»THErr. Wlarfmri^^ in Äer akad. Buchli. ?, 

kr-Mu^ 1700 '^l «.'«•• — 0««f» DifferttU«« d« tm früh' 
f«J«minew, uBd-dur^ etiwUeWfeteun« auch in die d«. 
a-,siiiRcht, nicht ftKftn nothtp ift «nd dwHweh *?•* •J'?,«*^ 

I«rk «iwts -itbw««*«*«w.«tti *• itt/ie doch alierdm^s eine refir 
f^^'XAbhSmg. l)«OpW«i« rtiibft hntw <;twas weit-, 

^^< ^S^hntlk, -OeUrtear fri. «. fei«.« Z*«k« un-. 
iT^Iw tu sMiKb«« Osten 4ie citirten Stellen UlbU. ihrem 



I 



tcrun^ «otliwencffg war, Damit wäre dem Wundärzte eh» 
falfeh f^cffclt<?hi*M. /.nmal -d.t defftii Bibliothek nicht voU*^"^ 
g«itm(^ ifl'^^ajUt Aufrechen dtt^ch W^iehifltaig alier eitirte« 
zahlen febr mtttifam gemaohc iik. -— DerAuhanipd« 
feuers emb^k deu Each, inuneria der ßf ine dasBruAbei 
cubohreti, weil das Mediadiirum nicht beftändig mehr 
dte linke Seite fi^t. Ferner -eine merkwürdige Afiomalie _ 
'fr mfäHifr 4>ey«iiiar SeetfOM fand* naailicft €ie Aorta Mfet 
der» MediaftiRmn «nmtccelbar an dar kimem fUclM» 
Bruftbsiiis, etwas mehr -rechts als links; ein Fall* der 
M'elii.iüf liiere J^efchreihuiTg vardient. da die/e I^age ati 
.W^chf'nte Abwcicjitin^«« roii dem gewohnüchefi Laufe d 
cerc^ftalarietieii a. B. ixKlSuendig m^c^t«. £t«Mch «ig». 
d«fs durch ilarke A iiftmigwii g dar Amr« "das Bruftbeän 
Xiänfenach fol) Rebrocben <tjnr»« j^lMltai aber dach 
vieWs aiu: 6ewi£»aeH leUi. 
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fAHis, >• Boflinge, Naflbn.nnd BelTon: TraW 

ilimntairt au fvpusifes de Pkyßique '■^ pBt Sl^ 
Ütwnm - ^acquis Briffon, Mieiubre'de rinftittit 
- laa^imbl des Sciences et de^ Arts, et;Pfofeffear 
jar Ecofes centrales de Paris. * Seponde, ^editi(Mf 
j-eroe, rorrig^e et augmentie par PAUteur, ^79?. 
AnV. T.I. LXXn. (30), $195. T;ft. 375S. f,. 
HL 4^(5 S. 46Kupfcrt. (öRtWr.) ^ 

Die erfte Aa5g*bey ^welche f 769 ^eurfcbieo *. ikin 
.der A. Lu Z* i7^i..Nr.^3. beiardlieHt Praniisn. 
fbcb'dem ilafribß beudtiirlteA Ausz^^e su nril^eileafi 
ifldt^ neue 'Ausgabe iRrenig: Fon ideto «ftnl v^^rfcbio- 
den. Der daf<dilft ciiirre $^ pgi« jft in jener ebe« 
defleUien Inhalts als in diefer. Die jetfte A'asg^be ift 
* iu der Bogeazahi (3 A* 91 B«) ftärker als die jieue» 
•vermiiftlükk- wegen des Drucks; die . AazdU der Ka^ 
piertBßein jftjs.^ideti diefelbe^ Zwe^r Ader drey 
-ßteüen^ unt^ den yoii dein Jlece»Genfen der erften 
älosgabe angefulir^en finden* ikli in diefer nl<fat 
«Otrniifier ift 4ie von ihm n^ Bej&U ausgezeicb- 
,4iete Bemerkung« dafs die zuriQjckilofsende Kraft der 
•llaierieatheUcfaen eine metaphyfifcheJQiiile fer» die 
i|d(t dorcli keine T^atfache beweifen laflfe» Mit |}en 
J liteMi m^gen In der AH£ei|;e der erften Ansgabe i& 
^'ßifi der ^£:en\YüFtigen grb&tentheils etnftimmig« 
nadiritt auch im Ganzen dem Urcheile bej^ ^^Ts 
zmtf 4ie neußrn^ Emdeckiinfen in der Fhyük meift 
wSk angieführjt, aber nicht, immer befriedigend erUart 
'find, dals der Vertrag zo weitfehweifigift, dafs aber 
doch das Werk dem Anfänger «veegeo des fehr fais- 
^-flehen V^artrages , nnd der Vollftäadigkeit der Mace*- 
-gnte Dienfle lelften «¥ird* WirUich wird ein 
iber der Phy^» deines nidit nur rollkomme- 
iBa^iefxiatüche\andmei;BpliyfifcJbe;Strenge zu thuh 
t« hier einen :guten und .angenehinen Unterricht fin- 
i» ^ßrobtj felbA die Ueaftäridlicbkeit des Vortrages 
:iicix ieyn wird« Die Verfucbe zu Erläuterun- 
SnÄ^gvtt gewühlt« zum Tbeil nicht gemeine. Das 
Itd T-on den elafti£cben FlQfligkeiten, giebtirine 
•gote und T6llfge.U^eriicfatder neuen £ntdeckan- 
im ds^em Fache, wenn man die-ilaaptbegrjflie 
mitliringt.. üann freylich ilt Methode nicht da- 
lieoteichtet. S. xs« werden die Bafes der elailt- 
^4ehcn Fl Eiligkeiten nabinhafit gemacht , und S. 14. 
«enieii die ^äuren ganz kurz angezeigt. Von den 
ttaAien afisar keine J^rklütung gegeben, auch nicht 

2m den Bemerfiungendes Rec^ der ^ribsn Aus- 
iphr^liffrn Brh nocha^eiii%e l»eyiugen.t - jmden Ce^ 

Z. 1799. Vicrtef Band. ' 



J>tsucb des Werks fitberer an anacheii» oder^doch at- 

^e.nifheivs'Prnftttlg'ZU;yeranlaQen. ": 

Die ;£r.klärang!en p wetehe der Vf. r^n At^ aUge^ 
aneinen Eigenfcbaf^n der Körpüer giebt» mögen iii 
^ner pop^iltren Pbyfik hinreichend £9yn,' wennfiä 
gleich einer, fcbü^fem philpfppbiiclken i^ntwickelunig 
fähig find, wie die. von Ausdehnung, Dndurchdring- 
liehkeit und Tmghibit/ Bey der Theilbarkeit vrird 
df^ bekannte Beyfpielr voui Golde angeführt, w^ 
«bes eig^udipb tu dierDucdUttttder Körper gehörte -4n. 
Pas VerhaitnifS'der beiden Hauptdurchmeffer derEr^- 
4e^ wieesUaygen^ahgfidNt, 578^*577» und das Nevr- 
«eniCcbe, ^30 : aa^ hält Bnffen ($. 2ii.) für wenig 
^rerfchiedem. Doch ift n^thi ^enem die Umdre1iang»> 
Axe um einen Theii von 57g kleiner« als der Durch' 
mefler des Aequa.tors» nach dicffem um einen von 
^30 Tbeilen. . Uuygena nahm die Theile in dem In- 
nern der Erde alle gleich fohwer nach deia Mittel- 
piincte hin an V: welches fie nicht find. Daher ent- 
lud feine betrjtcbdicb unrichtige Angabe^ -^ Die 
ja« (Tigen Körper ftelUBr. fich als einen Haufen tröchft 
kleuner und unter einander fehr beweglicher Körper^ 
eben vor; zeichnet auch eiif^ nach diefer Yorftellung 
mit KSgelchen - angefülltes Gefäfs , wo diefe iitw$i 
zwey Ltuien im Diirchmeffer haben. Dies macht ein 
Fluidum einein Haafen feinen Sandes 9h'nli4ch,' to«' 
weichem man $es. doch oniterfckeiden mufs. BrilTon* 
hegreift zwar in feiner Definition eines Pluiduin auch 
Sand, Getreidebaufien u^'der^., die er grobe Fluida 
ikennt. JVIan l^ebt hiebey eine E^enfchaft in> den 
kleinen Theilchen auf, die man der.Ma(fe beylegr« 
Die Bewegltohkeit der Tiieilchen -unter einaTYxler ift 
iiey fsinexDi Haufen no^ch To feii^er foüder Xheikhen 
unvoUkommen, rund der Hauptfatz In- der' jfydfci- 
dynamik,. dafa^der Druck an einer. Stelle einer flätS- 
jgen Maffe üch nach allen Seiten 'bin,^g^e^ch' ftark 
fortpflanzt, kann nicht ^iiehr ftatt finden. Der Sand 
in einer Saudubr ftellt ikfi in beiden QeHifsen ganz 
anders als WaiTer. t — Di6 Behauptung nach Depaif* 
etfttz <^. 460.} , dafs oberfcblächtige Räder , bey glei- 
chem Waflferaafwande ^ *dei}:o. ideht' W-irkang ieiUen^ 
je iangfamer iie ilph .drcäea^ ift näher zu befljjmmenv 
Ein folches Rad l^nn'£o gutzuian^ain, als zu gef 
fchwind f efaan. Dafs in diefe Pbyfik auch die I^el^^ 
re vonxLeH ijebemaft^hinen gebracht tft, gehört zum 
alten Herkommen. . — Zu dem gegründeiten Ein« 
würfe des- Vf. gegen eine von UaU^ geinacbjte B^- 
^eehnong des Grades, zu welchem die Luß!>0eh.za4 
rammen dx;gcken Wat, ($• -903-) if^ noch zu fetzen; 
dafs das gegoll^e fiifen einer fio^^be danch zufal« 
iigeycfochep bald mehr haldiKreoiger itark feynkann, 
X daher 
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flöh^'dicörößc des WiJerftandes ge^en eihc'fprch- 
geude Kraft ficb iii«hc amrerläffii:- beftimni«n »läf:^ — 
^^c|i Ck^ zwar gctvutitiUdic^ Erküruif^ der Eni* 
ftehuug des Hagels- ($. 986. ff.) möchte inan erin1iern> 

tdafs die Z^it, m^eTchei die nageTRornef äiitiVtfitiir "Uatfr; tie f ^l » t^f dm Rictiluii|; -der Smfhicn riffrt». — 
katte Luftfchiciu fallen » zu kurz iü» luu .HageUför- - Die. Bemerhupf, (^1470^1 dafs das Studittin der Na- 

,. vier weniger tietrucht^ * ^ur auf 'einer Seite uiw.'ftol» in: 



tTgt, fohdern, LeTehft. Er lelbft erkfärt e$ dater» 
%¥ail wir die tieg^iftäad« iiaclv d^i;- iUcJittii^g 4^ in 
der Augfiiüfl^iuns'^fich J^reuj^tndctt Strahl^a festen. 
Allein die Seele ilt ja kein Beobachter auf der Umix.- 



Her nur von geringer Gföfse 



lieh gioCse». gar lucbt xttfaininfngffhagkaiT» Iujmmm^ 
zubringen. Die ganz kleinen» welche man Gtüh- 
feiifn^niit^ njich'reiv f« endWben können.'--^ Alb 
IJr fache, warum Wafler von einor Ai?t''Salz mebr aaif- 
lj>ffcb, mki T9Tit emer andern , v ird (5'. ibfySO'^'^ß^S^' 
ken^ dafs die Atiflöfung ohne2^«irel voiv dem Ver- 
JüiUni^Fe der Grüfse und Geftalt anhange » welsches 
•^e Theite des aufluferfdert Mitiela mid die Poren des 
auflösbaren Körpers gegen einander haben. Dafi 
ikfst uns noch (ehr in Dunkelheit wcrgen des Mangells 
4n näherer Bi^Hminung der Figur und' Gröfse; Da« 
M^crJTer hekomiaii fofidi: Theitdiciu f.lan wird befler 
■thuu *. hi^r und in^andeniFldien- au^ geRehen, dafe 
•wir uns z\var keine &eflaftdlheih:ben ohnc-Figu^, d»- 
^r a«ch mciilens keine Körper eliAe Foren: g^den^ 
iken können, dafs aber die Natur niclit a^n die Gren^ 
zei\ unfers Vorftelhings - Vermögens, gebunden fcjr* 
Cie Erfcheiaung^ gehört unter .di« Kategorie von den 
yprwandtfchaften. — Die Erhitzung z^weyer Metef* 
Jtien bej ihrer Hifchun^wlrd ans dctn Reiben ihccr 
Thjeilchjen;, und des freien in ihren Poren befindlfv 
*hen WäriaeftoiFes erklärt. (§, 11 147. Reibet! erfotu 
.dert ab^r fchon Körper von einem gew üTen Umfange, 
^md. eine Schnelle hin und her oder in dre Runde 
gehende Bewegung; befTei? wird es foyn die Er- 
hitzung: eis Folge der verminderten Capacitat für /Breiten. Allein« diefe kan-n nur bejr dem Monde an- 



machen möge, auf der . 
^j^A^rn oKnr rUt^i^fhirrp ^ .ül fchönwUiuL itclui^« sbet 
die' Veranda (Tung dazu ift nicht treffend. Es wird «Is 
etwas auffüllendes. dengeffihTt, dafs wir nicht wiiTen^ 
wannn cbrSteirt fallt t und doch die Far^ca des^rRe- 
genbogeu^ erkL^ren können. AlleJu die,llrfache der 
Brechting und ihrer Modificationen henaen wir ja 
uicfat» und aas. dem Gefpitze der Schwere Stid «unge- 
auein viel vecwickeltere Erfeheinungen erklärt ,/iils, 
'die' Fiarhen des .Rpgeubogens und ihre, Aniurdnung 
ünd^ -^ Oofs die Einrichtung des Auges zuiu deut- 
lichen Sehen in. verfchicdenen Entfernungen jdarcik 
eine Veränderung in der Gefialt des Augenballes mjt- 
pelft feiner Muskeln b'ewjrkt ^werde^ (<J. P525O» »ö^ 
fchwerliqh richtig, i — . Die Regele weiehe g. 1616- 
gegeben wird^i ia dem giemelnen Erdfemrohrr mit 
drey Oculoren? die Vergi-öfsepung zu bececlinen^ ift 
ganz faMch. — Dafs die phyfifche Agronomie von 
dem Vf. fär Anfänger nicht verftäiidiich vorgetragen ' 
ifly. iil fchou bey der erften Ausgabe erinnert wor- 
-den.. 'Verfclidedenes: i& auch- nicht mit dev gehorigeit 
(Benauigkeit vorgetragen; Es iicifst .^ idpP't die 
Ailroitomen. hatten drey Methoden' die Martzonnä- 
Parallaxe eines« Wekkorpecs zu finden,, deren fie Geh 
nach Maafsgabe der Qtnftände bedienten. UHtetdit- 
fe'h wird zueril angeführt die. Methode der gröfst^ 



Wanne durch die veränderte BefehafTenheit der ge- 
tuiichten MaiTe an^efthen. Tü^ gleich darauf folgexv 
Vie Erfüäcung, waraui VfTeingetft auf Eis gegof (Teil es 
feey dem Schmelzen- erkältet, aber mit Waffcc ver- 
mifcbt» diefes erwärmt, ■ ift fehr gezwungen : jenes 
folgt ja aus einem bekannten neuen Erfahrungsfatze, 
d^u der Vf.. auch JJw rio8. anführt. — In §. ii6j. 
wird behauptet 9' dafs, im Altgeinemefi die Warme 
üch in Vei4iiüthifs der MafTen mitth.cilt.. Der Vf. hat 
Dtckt^gkeit fch reiben woBen^ wi« er es auch hernach 
&tzt. Alkin das Vermegenid er Körpetr andere 2 u erwär- 
men oder ZHi- erkälten,, hüngt noch vonr. einer bcfoiir 
den?, Beicha^Eenheit derfelben ab y wie die Vcrfuche 
ühecdie fpe«ififche- Wärme Ichren.. Auch bemerlu 
der Vf. an diefer Stelle felbft, <!afs ernigo Körper 
fchnellec erW'ärmt werden als anderem und dafs die 
Körper üch in gleichen Zeiten nicht gleich viel ab> 
kühlen«, ohae düfs man das. Gefetz- diefer Ericheimiiir 
gen kenne. Möti dfirfvilfQ nicht, wie der Vf., fagen, 
(bfs die Mittheiiung^ der* Wärme der Hand an einen 
kaltem Körper <Ier Dichtigkeit des berührten Köcpersv 
auch nur beynehev proportional fey. — Der V£ 
verwirft $. 1207« die Erklärung,, warum* wir die Ge- 
g*enAändie m einer jnj£rechten Stellung fefacn, obh 
^eick i&r Büd im^^uge umgekehrt ilt, nomlick^. weil- 
die Erfiabrimg» des Betaftens dje Gefichtsemjpfindung 
riecUä^dxi;.. .Mli4L &,Ike ^aejüidLsidit fagea^ bericli- 



gevrandt werden. — Dafs Cej^^nicus uui das* J. rs^o. 
auf fein S) ftem gerethen fey, ift ein GedäckmiCsfeli- 
ler. Er hatte es Ochon um. i5<|o vollendet; — . Die 
b!aue. Farbe der Luft erklart BriiTon. daher,, äafs die 
blauen und violetten Stiahiea nach der Zuröcbves- 
fung» von der Erdää^e wieder \%n dem Luftkreife 
' zurückgeworfen werden , dagegeiv die andern Gat- 
tungen von Strahlen rückwärts nach dem Miminela* 
ramnehin, durchgehen^ Dil^fes^ üL von einem TlBei» 
le der Licluflrahlen, wekhes.die VVeltköcpcr ans zu« 
fenden ,. richtig, und dmxh die zuletzt genannten 
'Strahleu wird unfere Erde au£ andern Weltkörp« 
fichtbar. Allein die Erklärung ift uirvellAändig« 
Luft ft'lbfc wirft viele StraLlea nach allein Rtchru: 
gen hin, zurück. Die brechbaren leiden die m^i- 
ifcn Zurückwerfungcu, und geben, wenn fie in uzm« 
fer Auge gelangen, der reinen Lufcmaße die bL 
Fai-be. Die Strahlen, welche, das Auge erhält, 
nicht blofe ein. cinzigcsmal zurückgeworfen , £ondi 
^um Thcil führ oft. Dor Vf- bedient fieh zweyia^ol 
des Ausdrucks, dafs- wir. die Concavität der Am.^0^ 
iphä/e fehen, iiatt LuftUiaffe.. Was-BrifTon. von d^cm 
Jchcüibarea Bewegungen der Fixfterne anführt,. 
-daffiuehi: al^ einer' BeFichiigiinp. Die.jährliche 
wegung, die er ihnen zufchreiht, igäiörtder Soax^^ 
>za. Die allgelneine. Veraiuderunf der Brette det Sti^«^^ 
ne hat enaictü recht verflaiulena. Erfilidt Ust%u^ 

:. i . ^ W^ 



itSs 



v^rm: ' croi^E« i {I94 



166 



weräe dii^cb dfe Verffnrfemng'rfef Sclfefe der Efclip- 
dk herrorgebracht. Das ift nurhulb richtig, w^il Ce 
irucä vofi erncr Vcifämlerung cter Nacbrgleichieiv ber- 
rebrt. -Ferner mcynt er, daf^ man- die ürfach« dfe- 
ferVeranderoAg neeh nickt eijfentHdi kenne. £ie ift 
.aber wosg^tnsu^Uu Es iijt die Wixkung der Plantten 
auf die Bahu der Erde r wob^y ihre . Axe keine Vei^ 
. Milderung der Lage ''leidet* Euler bat die£ea ichoa 
UB J. 1754 gezeigt. Dann gicbt er als muthiuafblicbe 
Urfacbe sm , dafs die Pole; dox Erde wohl nicb4: in eU 
.»em TuU^oiiuneticn Krcife um die Pole dec Eklipti-k 
ficb dceh^n möchten r weH die Anziehiuigskraft der 
.Sbnne uud des Mondes , welche dlefe Drehung be- 
wV&tTv, wahrfchetniicb nicht immer gleich groijs 
ieriK Allein^ die erficre veräiidert die Schiefe c^r 
JÜiiptik. nicht, und die Wirkung der ander» auf die 
L^ge der EkJiptik jft die Nutattorir die hernach an- 
getuhrr wird. Noch heif&t es, la Lande g;ebe die fe- 
-euläre VcrtinderuiTg der Schiefe der Ekliptik zu» i'aS'* 
tn, de la Caille zu 44"". Jene Beftimmung gab er zu 
•Alge älterer thearetifcher Jlechniingen; iu der neue^ 
Äen Aufgabe feiner AftrbneiBte, berechnet er die fe- 
cüläTe Verminderung zru 50". Die Angabe ron de la 
-Caiihe beruht atif Mofsen .Beobaebtungcn. — Von 
'der Nutation der Erdaxe-redet-BfÜfon, als AVienn die 
ErklaniBg dvfelben-nör eine Hypothele der Aftrono*- 
*nic« wäre, wie vorher eben fo von der Präceflion. 
\ft}acbiit*s geofncfrifche DnrfteWiing der Nutatlou- giebt 
den Brand nicht an , wie hier gefegt wird. Es ift 
bey ihrer ErÄläriing vcrgeflfen yu bemerk-en, dafsder 
mittlere Ort des Puls dßs Aequators jähilich um etw« 
joSecnudeit foi^träcktfr aucbdai's durch, die Nulatiou 
bloTa die hagß des Aequators geändert wird, fu wie 
4aicb-die Actlon- der Plonetea blois die Lage der 
SkW^ük» Die Nutatiou hätte glci^ ^^ch. der Prür 
tt&on angeführt werdea müfleii. — Der Stillßand 
der Planeren Bat eigentlich keine Dauer y die dcinfelr 
6eä in der Tabelle (ij. I853-) bcygelegt wird. -^ ,Die 
DIchtrgkeit des Moiades, fogt B^ifibn (g. igÄiO» f^X» 
\ric die der Sonne und Planeten, aus der Grofse ih- 
rer Aciion att£> die andern Wcltk^rper berechnet; 
daraus und aus dem liörperlkhen Inhalt habe a^an 
dieMafledes Mondes gjefaudeiiv 4Jmgekehrt foJlte 
CS berfsen , die MafTe aus der Action , und daraus die 
Dichtigkeit. — : Die Umdrekung der Nebenpla^ieten 
ttm ibre Ak« ift nicht blefs fcbr wahrfeheinllcbi (g.- 
^940^ ^'^^^'^'^ wirklich an einigen beebachtct, fo- 
gar mit dem Uinllande, dafs ihre Umdrehüngszeit 
der Uinlauf^eir,.. wie bey onfenn Monde,, gleiche 
.ift. — Dafs die Himmels- Sphäre durch die die Erd* 
lälciie berührende Uori7.ontal • Ebene in zwey un- 
^leiclie Theile getfaeilt werde r ift ganz die Vcrßet 
long, die Heb Ptoleanäus* im Anfange feinos^ Alma- 
gefts ron dem Welträume macht — Dfe Verfinfte- 
sang^ bey einer rotalen Sonnen (infternifs w*ifd $.2029. 
f(» grois' gemacht , dafs man nicht fehen könne, wo- 
msin zu treten hab^. So flark wird fie nicht. Mair 
-die Aftronomie von la Lande, (J'^774* ^^ C\^-. 
die Sonnenfinfternift zu Coimbra , wo fie nach- 
Ec^aldiuig faft gjüfser als nächtliche Dunkel* 



fcei^ gewcfenf felbft^gcffeh'en habe, Ok die Ffage^ — 
'In dem Kapitel von der Ebbe und Flath wird trft 
ron der allgemeinen Schwere etwas beygebraebt • cj« 
in dem ganzen* Kapitel von der phyfifcherf A-ftronö^ 
^ie, wie es üb^chrieben ift, nfclus davon erwähm 
ivird. Auf dreCi:^ beiden 'Kapitel foi^en> nun die Abh 
^andfitngen T^m Magnetismus und der El^ktricUi^, " 
welche das Werk befchliefsen. Sie find wsAibilic^ ^ 
und lehrreich. Von der Elcktricität; werden fönf * 
Theortei^mitgetheilt,' wozu noch des Vf^s. eigene 
kommt. Die^ Syumie<£che ift niehc imt. a4i@eführt. 

Ein Zufat25^ zu diefcr neuen Ausgabe des BridoTif- 
.fchen Werks ift ein ausführlicher Auffätz über dre 
neuen . Maafse der franzöfifcken Republik , und 
die DecimaJthcilung des Tages und £ceifes> auf 
30 Seiten^ ... j 

mATHEMATIR. 

• / 

(G/rubsrg und At.toohp., b. Mt)nath und Kufsrerr 
^oü. C&nt. GiUle mechanifcheAGeometiiej oder 
die Aiifiing9gtiinic'*ier Geoweh-iß attf eifu giinz 
it^tne mechornifcht Art auf befondern TafeU wui 
körperikhen FLachenftgnren vorgefteUt. 1798- 2.3^ 
S. 8- (mit 15 KupftPt» worunter 9 iÜumhiirre;) 

Auf dem Titel ift angc^jeigt, dafs drefe Schrift et 
ite befonders gedtnickte Abhandrung aus den mogf- 
fchen Belulllgungen des Vf. ift. Die fogenannte mt*- 
clianlfctu Gsönictrie b'efteht aus ein und dreyfsig geo- 
inetrifchen Figuren in Täfelcben, wekhc lieh in <\ie ' 
Vertiefungen von gleicher Figur auf Tafeln? von eitf ~ - 
Zoll Länge und fieben Zoll Breite einlegen laifen. , 
Die Vertiefungen find mit aUerhand gdotnerrifcheH 
ZeichYiungen bekleidet, deren Anzahl etwa 200 be- ' 
trägt. Die Figuren find^um Thelt zcrfcbnittenv' «»d 
neun derfelben laflen fich auf andere Art zufammen- 
fetzcn.^ Der Preis ift fißnf Rthlr. Der Vf. v^erfertigt 
auch emen wohlfeilem Apparat , von* acht;^chn' klH"- ^ 
ncrn, l^inglich ricreckigten Tafeln , worauf die Ktr-^ 
pferfticbeaus den Vertiefung'eu in jenen Tisfcln auf- 

fctragcn find^ ncbft den Zeichnungen - dter dazu ge- 
örigen Figuren auf der tfndccn Seite. Drefe ^r owi^.. 
tyifchets, Lfkrtafßi» kofteil i Rthln 1:: gr. ilhiniinirr;. " 
Tchwarz iRthlr. Fernel- liefert der Vfl einnecmetrt- 
Jchss Käßcheiir worin die ein und dreyfsig Tafelchea ' 
der mechanifchen Geometrie, von der GröTsfe*, wie 
dicfe, mit den Kupferaufzügen auf einer Seite,, ent- 
halten find, der Preis ift wie det Lehrtafein. • End- 
lich auch mathemaiijch - geoimtrifcTis • ßeTufiigtngeitj. 
die aus zerfchnitten^n Tafelii bcft^hen, um verfchti5- 
dene Zuftimnenfetzungen ihrer Sröcke vornehmet 
zu können. Die Figuren der obigen ein nhd dreyfsig 
Täfelcben find darauf abgebildet- Der Preis ift bunt 
^Rthlr., fchwarz iRthlr. isgr.. » 

Die Schrift felbft enthäte die Auffofungen riejer 
Au%aben aus der Elementar- Geometrie, ohne Be- 
weife; in der,zweyten Hauptabtheihing wird befon»- 
ders der Gebrauch der xerfchiuttenen Figurentafeln^. 
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zur Vergleiclmng der FlScIleti pMif^. Der Vf. ift 
kein kuufi^crechcer Geometer, welches feine ganzp 
Behandlungsart der Ge«inecrle zeigt. Die Ueometri^ 
erklärt er als die Wifflßiifchaft, welche vlm die Aus- 
dehnung, Lage und Dichtigkeit der Körfter kenne» 
lehrtr Eine hypeihidifcfae Linie mtfteht nach ihiiK 
wenn tnan ein Stück Fon einem Kegd feakrecht her- 
unter fchneidet, dafs der Schnitr gjeichkiufettd mk 
der Axe 4es Kegeb ift. Eine ays verfchiedesien 
Kreisbogen züfiainmengefetxte Linie nennt #r eine 
Eylinie, and auch eine elUptifcbe. Ein Oval ift ihoi 
Ibwohl eine dergleichen zufauimengefetzte Linie als 
auch die Eilipfe. Eine Schneckenlinie fetzte er blofs 
aus Halhkreifen zulaounen, wiewohl er freytich hier 
die geometriCchen Schneckeulinitin oder ;Spiralen 
nicht zeichnen konnte. Mit den Conftroctionen der 
ordentlichen Vielecke befchaftigt er fich viel. Er 
bemerkt nicht , dafs die Zeichnungen einiger derfel- 
ben nicht geoinetrifch genau find , auf^er bey dem 
Verfahren in g. iBS- und i86. Hie C#nftcuction des 
Neaiiecks §. ißg. weicht ziemlich von der Genaaig- 
keit ab. Die Zeichnung de« Fitafeck« «ber einpr ge- 
cebencn Seite jj. 164- ?» befchwerlich. Es giebt eine 
fehr lekhte. Für die meiftcn Aufgaben find die da- 
:iu echöri<^er\ Figuren auf den fchwarzen Kupferu- 
fein beftiuUich, die nicht in das Kaftchen mit der 
jnecbaiüfchca Geometrie gehören. Bej verfchiede- 
n«n wird der Lefer auf die in den Verüefungea der 
Tafeln der mechaaifchen Geometrie «ingelaflcneU 
Zeichnungen verwiefen, die in den bey dem Buche 
«lieferten Abbildungen fo Wein find, dafs die Buch- 
ftaben- Bezeichnungen wegbleiben mufsten. Diefc 
inufs der Lefer, der fich die mechanirche Geometrie 
an^ufchaCfen nicht Luft hat, fo gut ^t kann ergän- 
zeri Zu den^igur^n. womit die Vertiefungen he- 
kleidet find, fehlen die Erklärungen jgröfsteatheils. 

Das Intereffe für geometrifche Lehren zu er- 
neecken find finnliche Mittel fehr dienlich; man mub 
aber das Spiel nicht zu weit treiben, damit der Geift 
nicht weichlich werde, iind bey einem erafthaften 
Vortrage die Anftrengung fdbeue oder %2lv demfel- 
hen unfähig fey. Ferner, £S kommt htY dem Un- 
teiTicbte nicht darauf an, mancherley Conftructio- 
xieh zu lehren , fondern der Geift foli im Denken ge- 
übt werden. Zu dem Ende mufs der Lehrer fo viel 
und fo gut .er kann, fich der abfragenden Lehrart 
bedienen, wenn .auch das Gedächtnifs dabey weni- 
ger angefüllt wird. Sfäbft bey jungen Leuten, die 
zu Kunftl«frt und Handwprkeni belümmt find , wird 
diefe Methode nut^ich feyn. Was £\e wirklich aus 
der Geometrie gebrauchen, können fie dabey hin- 
länglich und defto leichter lernen* 



BntLm , b/ Ejtgiardb : Grofuf Eiim9t^ins v^m Bins 

bif Hundt ittAjJ eint. Erftes lieft von JEins bis 
Zehntausend. Berechnet von §ah, Phik iir€f^n, 
Prof. der Ma b« und Mitgl. d. Pr. Ak. der Wiff. 
XI Bogetk- gcülatea Fol* (i Rthlr. i^gn};. 

' Auf jedem Bo^en ift ein Taufend yon Zahlen mit 
ihren Vielfachen bis zum Neunfachen enthalten; aiif 
jeder Seite find zwey Abrheilungen mit zehn Spal- 
ten jede^ in d>ren erlier die Zahlen nach ihrer na- 
türlichen Ordnung von oben bis unten folgen , an 
den andern die Vielfachen. Die erften Zahlen jeder 
Spalte find mit grofsern Ziffern gedruckt; unter den 
Zahlen und den Vielfachen jBnd diejenigen , welche 
'in ein folgendes Taufend übergehen, eben fo aasg'e- 
zeichnet. Der Druck ift fauber uild ftbarf. Das Pa- 
pier ftaiit, und dabey weifs. Ein langes Quart mödi- 
te ein bequemeres Format gewefen feyn. 

Hr. Grüfom gtebt in dem Vorberichte von etnem 
j^rofien Einmaleins, das im Anfange des Forigea 
Jahrhunderts herausgekommen ift, Nachricht« E$ 
find die titbula/s atrUhmetifiae i \poff^x(pmP¥ifitiü saurtfr- 
JaleSf aus dem Mufeum des kurbayerifoien Sanzlea 
Merwart von Hokenburg. Diefes Werk hat «ine un- 
bequeme Einrichtung. £s find darin die Produkte aus .j 
zwey and iwey Zahlen unter 1000 v^erz/ichnet« wel- 
che ^Ifo alle doppelt darin vorkommen, daher ift dM% 
Werk II Alph. ftark. Die Nachricht ift wörtlich laua 
ßckeibeVs mathematifcher Bücherketintnifs, n M. 417 
f. S. geuommen , wiewohl Hr. Gr. feine Quelle nicht 
anfuhrt. 

Ein diefem neuen ähnliches Einmaleins fi&r At 
Zahlen von i bis 499r9 ift 17^7 zu Memmingen von 
G. tiich. Loier^ KeichsgräS. Fugger. BabehhaujQ* 
fchen RechuungS'Reirifor, jii eigenem Verlag her- 
ausgegeben. Das Foramt ift Octar, Jede beire ent- 
halt drey Abtheiluugen unter einander , jede AI1- 
iheiluiig die Vielfache von fünf Zahlen bis zoa 
IJeunfachen aiebft der Zahl felbft. 



fiöTTtiiGEH« h. Dietench: iiraf Don<»imat. Ein^ 
Sammlung ifon Briefen aus der JZeit des fiebenjah- 
rigen Krieges in DeutfMand.^ ster Tb. Neue mit- 
gearbeitete Originalausgabe. tTpp* 326 S. 3. (^^q 
^r.) (är. d. Kec. A. L. Z. I79i* Nr. 349.) 

Braunscuw^ig, in der Schulbuchhandl. : Stoff scm 
ünterhaliungen mit Kindern nber GegenflänJe 4iev^ 
J>iatnr von P. Ph. funke. Nebft i KupfertafeL 
2te verbeif. Auflage. 1799. 53 S. 8- (3&r.) (S.d. 
^ec A« L. Z. JL795* Nr. 86.) 
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KoTBjriiACfM» b. Prof t : g^oA. ßhrifi^ ftArkü — £«- 
\wmiiogi^ SfffiematiG» em^duta jet. Jiicta fecutt- 
i]ua.cUire9s Mdive»^ .^en^i»» fpeciffi adteclis' 
fynot^mist locis» obfer radonibiis« 4ereriptloni- 
bus. Xoui. IV. <?94« 47A & ^i*- ^ (c B^^U. 14 gr<^ 

D«r gogeowäitig^ feU^e Tbeii dtefcs. claiTifchea. 
Werks be|^ei/c 4ie bti^&n fetKten Qrclausgea 
to F^ri<;ifi:faen Sjrft^fMf BJfyng^ta and iftitAiiatOy ^ 
weiche jn^ .eüii^fH «euen iGacttiagisu bereichere iindr 
(b'e wir in >der Folg;e diefer Anzeigt bemerken wer- 
ben. Be.c« sveifs oiefe anzeige jitclu nüCilkber z« 
mischen 4 ab wenn er ^ift^fa^ece /eiiier fdammelteU' 
Bemerkangeu hier axiCüUr.c ; 

Bey Membra§is f9U(^ta wjvd .die Ckods. fotiatd 
LtNn. cJttrt. liiu^ hat.^wcy wirklich veVfcliiede»« 
4rtai Sür JMFöimchc^i.ui^d Weibchen derfelhen Act 
ftngefehA. fiie Eine, M^elchier ieine Difirenti» ff^ 
dfi» inkvxHmt * ifi die Cic^ fMitHo - ar.Guata Drgeer« 
3. 2G^' 9- t2^- 3d- tic- Xfy- und dicfe imifs 4^bjer dcü 
Ntmen fgtiats^ behalten ; die aodece ift die bpy Fa- 
tncius Apgiftich folgende {i^ihi^a« Dogeec« C. FQUato^ 
{iJmÜ 3« aoS* 8- tab.Sff. 6&9» Dies Citat mu£$ 
äio\iey fnliatß AMcegeftricben j^nd^u lunata g^Cdirie- 
km rcrden. Fabricius foUatü gebort rii kejner vjon 
iiü beiden Litin^ifch^n Cka<lefi und verdienl; daher 
99e;i neueji Namen, etwa PhtftUa.^^ TcUigoma 
ßridnla n. 16* ift C. jpapenßf 3uh:. Qefch. tab.^. i^g^S* 
^ Bey 7>^* haematades n« ai- inura das Citat aus 
Unna Ci€, Haetnaiades ausgelpfckt wcrdeti ; * denn 
tmne hac ein andi^res In(ecjc gehabt, -das Schaff» k. 
7ßb.^2U Bg.i.S' tab.4. ißg.14. abgej)ild#t ift, und 
das .auch.Vülers in£ i. 4J6. 5- t. S- fi^-i2;> vor fich 
gehabt hat. -»- .Bey 23^ Tä. Chni widerfpricht die 
Be&hreibiuis der Diagnofis ; da .es nun natürlich ifl; 
(bfs man ^Ia^ Infect, auf weJirKes die Befchrcibung 
j^sl« f^r dasjenige anui^mot, welches F^bri^ius für 
Qmi gelten laden wiU» um fo mehr, d^ die Diagao- 
iUeiu2ehnt ift;» fo mufs diefe mjt den. Cicat.^n aus 
Unn6, Scopol!, ßeba, Rölel, Schäftec, unji wahr- 
IclieiuUch ancji Rcaiumir ut>d Sulzer weggeftrlcjien 
\recden« RöM htf. «r l^^5- fig-4. gehört hierher.*-« 
TtUfifita n^37- fcbejjit Cicad^ tom^oJaOliviecEtic. 
V. 759, ^j. .— In der Befd|ireibui>g von Cicada p/r- 
jfidUata n. i. mufs man am Ende ftatt geniadis ni^. 
pis *«- ^vy lefen/ £ben fo lefjs n^ao in der. Dia- 
^fis v£in C«:. ferrugiaea n.jfa^ alis nigris ftail atbig. 
mA in clei^ BcTthreibung KUjtY^ ferruginea. u«f.w.. 
^tt ^^f /etriig/Hw.u.tw. irf- . Pey n,37' Cic^fi%-. 
* L- Z. 1700- ' Vierter Band. 
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mcotUs ntufs <las^itati)u$iIJnn^ wegfaHetit daZ^imiS 
mclu des vorn fchwarzen Kopfes f. noch desselben 
SchUdchens lind der rgelben ElügeidodCenwured er- 
wähnt. — 42. Cic. lurpcfd ift die Cerc^is J^ongfri 
Pehz. Fn^-uemi, g4. 94. ~ JJey CircofisJemocer 
phuh n. ft2* mufs Xsepffypy i. .4^^. xl« )regfalleiv 
denn XieofFroy ierwähnt eines breiten weifsen Flu • 
gddeckcniAums 9 jer liat iilfd die jwn. Panzer Fn. 
Germ. 6*. 24. Abgebildete -iCfc JiU^atis gehabt, — jtey 
Notowecto minutißiwa fi.$. möflAu JJnni und Panzer 
wegfaUen^ beide Infecten haben keine pbgekiirzt^ 
Fliigeidecken* — - Unter Sigara ßriotßiU^ 2, werden^ 
mehrere Arten yenaUcfac, deren Eine Corum GeoSa 
1*478. I. tab.p. fig.7. ift, wozu Schaff, ic. tab. 97« 
(ig. 2. Elein. 1.5a RöC Inf.3, lab. 19. a. b«e.. gehört. 
-^ Die üus l^jiiizer Fn, ,Gc[rui. 3. t. 24. zu Jlcanthim 
clavicormh gezogene Jcantiiia eben «liefes ifam^os. 
gehört zu A, Cardui n.4:?. — if^. Uuoraitt n-J8» 
feheint Ulis ein« Aft'w 24i ieyn. -«— Von j83^ A* cßt- 
ticalis ift 5chait k. tab.^i, fig./S»f. v#riicbieden. t* 
44« A. Pyris n^<ii der Befi:hrcibjying hat Geo^roy x« 
461. 57. einenndere Art vor /ich gehabt. VieHeicht 

?ßhört Cimex Uff^endicetis Villecs Eiu. tV4gg. a8* ^t.i. 
19 hierher j iiuf fcheincn dicfer 'die Fieclw^.zu feh- 
len, -«r^ Cimex alb^Uneatus. ift ^wrvojm CyrilL Ent. 
Neap. u 6* Hg. 10. und £. De^fmtAmii n. 40« viel-, 
leicht deffen /o/catiij c6. fig.9* — : J24. C. nuhilus. 
Bey unfenn ift auch das 5chHdcben fchv^^arz be^ 
(prützt niit einer. blafteaiMitteUinie und blafterSi^itzeL 
SfoU's jC. Tlieobromatis t.agJ fig-ips» paf« recht gut;, 
luir foll dieferaus Ameril^a kpanmen; vielleicht ge- 
hört alCo eher tab.4D« Gg. 290 hieher. -^ Die ocher- 
gelbe Abart von Q. crueniiis n.l55* nennt Stoll C. 
Qchraceus i,^. &g*42A -^ ^u. i^Jg. C. cdhemarginor , 
tvs gehört Lmbofus^fiU, Eut. i. 504* 78» «nd zun. 
1Ü7. albomarginelliM der alboynarginatm Vül. i. 504. 
7^. tab^3. ßg.^i. Schrank. En. ^zi- Panz. Fit. Germ. 
33. 22* Der tW/iw n. 173. fcheint Mono Linn. uud. 
C. peWo/ta n. 177 fchejuir. Abänderung vOn Meta»<hy 

.Die neue Gattui^ Corr»j ift fo w4e Ltfgaetis aus. 
den meiften Cimicibns ßblongU gebildet; Ychwerlich.j 
möchten die Unterfcbicde dlefer beiden neuen Gat- . 
tungen untereinander (Ich für die Zukunft bevvfrfaren«^ 
Lc/gasw^ ijfHceMf n. IQ7 iii Abiüiderung von PimN 
n.97. f rajßiw n. ^3£, von bipnnctaUis n. 1^9« rifltwi 

11.148 yßtt trifafiiafuf tii ISS* — L. eapiUam u.i6i . 
ift crt^iif Vill ir 523^1 14J. Geptfr, Inf. 1/ 144. ijr, « 

Zu der neu^n Gattung /jlirä* deren Arten vor-^ 
hecaiich Cjmces (Mongi w^ren, \irürden wir noch 
febr viele xoM deinen reclinen, j|ie. Fabricius noch. 



t7t ^ ALLG. LftERATBE* 21ilTüNQ 

bcy Lygetelis gelarfcn hat t. B. ififafciatUSf däpilla 



l^t 



^iris^ bipuntttäfusi flaifm(H4!fttatu^' flriatettas a. a. Pa« 

'clUitb würcfe Aefe G^tang ufig^iiMin-^n Katurlicb^ 

keit gewiinietii ^da.alle eliefe Thiere einen befofidern 

Habitus miteinancler §emein tlaben liiid in mehrem 



Da l^atriciuS dfe liier citirfc Uufca conopföiäes (chon 

£iiefi iT\ einer bef^nderfr Crtrttutig Cm^ beÄrfa rieben 
af^.uad da tt ftfl-uer- die F&lilhüaii?f J>/aräLf iuwinl^ 
Welches auf Linne's Fliege gaf nicht päfit; fo hat et 
hlet ein andere? Inftcf voT-flrfi gehabTT^ielleichr S. 



nicht verwerflichen Kennzeichen ipite^nander über;^^ c(iar(aatus\P^m»/Sjh -^ 4fl. 22 i — ^ö. 5. iehueu 
eintreffen» 2i* B. in den Fühlhörnern* den Flügeldeck- ntoneuSi Die Seta ift p/amo/Ä. — 5- ^tfpifofmis 



•k^i^ IIU LlAoeiXiclu Beüchr^ibiing weicht ^u fehr 

ab, als dafs feine Mufca vefpiformis hierher geböreit 

könne, Hey Igti. S% /e/Iwiij- fällt GeoSt> Inf. 2. 505. 

27* weg, Scopol! Carn4 964. gehört za 5. <lfc«afii5 

emohfe^i dve 'et Rumtfcp i[\er)ut: Ri^ulonm ändert- nu-^. Zd )[i\ib' ^3. viecUt^enf geb!b^t:Mu^irääir^ 

mit «rfjgeÄälmten Hlnterfchen'kelö. ab. nmta Sckrank. En.i^og« : Kofli Fn. Etr, 3. i483* W- 

'Die B^cre iltOft^ diefes l'heils' nehmen die /In^ batttnta Degrer 6« 'ri6* 7« *Dte bcMoit le^ttet^^ Arten 



fpitzeuMK-ar- Da g e g e n wurdeti wir U, jlbfHi^txnd 

vielleicht noch einige andere zu Lygaeus zählen. — • 
Bind ande/e fehr natürliche Gattung bat Fabrlcius 
Chntt lattifl^ipi ' FöJJlLrum , Rivulotitm u» ähnh 



9U» 



tJitiäia ein. Der bey Tipnld rivofa li. 2. ängcführrd; 
Geoffroy 5. 5S4. 5. gehört zu fintiata n^Z* wohin auch 
Schaff, ic» tab, 15. fig. 3, 4. gerechnet werden mufs, 
tretche FabrJcius Unrichtig zu llortorum n. 7- gezo* 
gen hht j-Wofiir man tab. i^f. fig.p* fetzen mufs. — 
24. Tip: Pombnae ift T. Matci fulvipes Dagcef* Vil- 
l*rs 3^.356. 1X6» tab;.9. Tig.7. — Die neue Gattung* 



S» gibbui und gibböjus gehören durchaaa nictit za 
i^leiet Gattung. -^ ^a M2ifca m^cuttitA ft»g^ gebort 
der zu vulpina n» 29« mit Unrecht gezogene DegeeT 
6* 41« i'3< tab. 3. ÜR4 22* Bey* M. Jmtri^Ma meffkei» 
wir noch kn/ daft die Seiten dts Bd«ichs'bunt find« 
«-^ 69« M alhifröüs. Patricias febeint die M. tatgto^ 
Us Panz, Fn. Germ« 7. 22» gehabt t\i haben» von der 



MtjdifS ikiia^ Bibio'Jtlata, tHücmi und einer neuen: die Linncifche Flieg« lieh* hinlänglich unterfclieidet.« 

Art biliiieata entftanden j- jtnthrax aus BiMo t^igiriia; Bey M» voratis »1.76. merkeii wir an, dafs Linn6 der 

Motio^Capiicrnits u» ähnl. Anthfax Maura n.6» ilb Weifsliche« FlOgelfpitzen nfcht erwähnt} und da# 

iwhPanz. Fh* Qml 3«, 19. und eine kleinere Abart- von M. ßrrata n. gö. angegebene Kennzeichen der- 

u»terd«n Nairten A Daemqn Fn. G. 43. 17. abgcbil-^ von Härchen fägezabnigen Hügelrippc pafst auf fehr 

* dfet* Linn^ fchcintuntcr Mufcd Maura eine andere* viele Fliegeni Die Ai.p(i/t^aii.99.'hältReo. für einen 

Aierftanden zu haben, denn er bcfchfelbt die Flügel Nemotelüs*' Die M. corriniölata m ti3* hüt cniennas 



piumaias* Die* beiden 'SL fcybcUwi» und flt^otaria 
n*i37» 138» haUen wir für Eine Art. Zu M. fiineta- 
t* 140* gehört wahrfcheinlich M. flava Ptn3&, Fn* 
Gena. ao* 22. Bey iH. higen$ n. 190. find die Fähi- 
hörner doppelt kanfcHifönnig.— Ift itf. Atnicm n. i6tf. 
einerley mit M. fniüoria Schrank.- En. 0g| Geofir. 
Inf* 2.498» *f* trim^aculattk VilL 3. 336, 837? — 
171» ^i. Wyo/cr/am Linn6 hat in dem Syft. NWfc 
wahrfcheinlich eine ganz ander« Art befchrieben« als 
in der Fauna Suecica. — » 174. M. Seminationis ift 
M. perfonata VilU 3. 537. 344. Geoffr. 2. 5o2. 20. — 
1U180. M. Uneata ift nicht neu; (ie ift Äf. fattatrix 
Linn. S. N. 088. 60. Fn* Sv. r^Sig. GeofFr. 1! 537. 87« 
Zu M. Tuffdagitiis n. 193. gehört M. folftitiatis Paiiz. 
Fn. GeruK «ä, 03, Degeer 6. 41. l6» tab. 2. fig.io, II. 
welcher letztere unrichtig hey /ot/fittali^ cltirt Ift, — 
Der Tabanm Morio ift nfcht der Linneifche Tabenos 
diefes Namens. — Zu Tabaniu Hdentatns ^40. ge- 
hört Stratiomys Mactoleon Panz. Fn. Germ, pi 20* 
Mufca fermginea Scop. Carn» 9^3.* tind zu T. bispi-^ 
nojus die i5'frrtnow. ffHgi*?c«*toa Bfocft. Ponz. Fn. 
Germ. 12. 22.- — Einpis Matita ift üJt^/ifa giohiiUftes 
Vill. 3. 341. 361» tab. 10. fig.'S* vteirdcht äuchGeölFr. 
Inf. 2. 333- 75- -*- We i^eue Gattung VollucctUa be* 
fteht aus dem eh^molig^en hombylius verficohr uikI 
zwey neuen Arten » und Cuihtnfa ift ganz neu. — . 
Btdiculus Ceri)% n»5. ift nach lenzer Fn. Germ» 51, x« 
eine Hippobofca. 

Diefein Theite ift -ein Appn^dit neuer Arten und 
ttnwfteiien Gattung angehängt^ det fich aber blcns 
tate^ Öecöer Inf* ö. I125* 14» ^tiA Pan'z. Kn. Gentv. 5^ ' »&f di# beiden erften Theile bazieht. Bey Scatm^ 
fcabiS* geAörei» hitlll hierher. *^ 69. S^ cwioffiidiif* büe^s mrdarmmtnb das Citat aiu Linni wegfiülea«. 



fchwarzbunt und auf dem Unterleibe eine fchmale* 
Mittclbinde. ^-- Siraiio'mtjs IlypoleoH n. 20. ift Mufia^ 
tdra Scop> Carn. 912» Die neue oder vielmehr von- 
GeolFroy entlehnte Gattung Nefhotel/us begreift ilie 
Arten von St^atiomy^t Welche ein unbewaffnetes' 
Schildchen haben« wozu einige neue Arten hinzuge« 
fügt find. -^ Cei-idi^ eine andere neue Gattung mit 
Einer Att, ift nlchr etwa, wie es hier heifst, ein vor- 
her uiibekÄnnteS Infect, fond^n die Mufca coHöpfo^-^ 
des Linn. S. N* ifc. §8^* «2. Fn. Sv. 1700, Syrpkus 
coHüpfoides Panzer Fn. Germ. 44» 20 ; ue mufs alfö 
Ceria conopfd/idts heifseii» Bey dem Sufphus arcua- 
tus fleht man fchon den gemeinfchaftlicnen Stiel, der 
auf dem Ende die Fühlhörner trSgt. Diefe find nicht 
zweygliedrig, fondern befteheii ganz deutlich aus» 
drey Gliedern, wovon das zweyte und dritte eine 
Äugefpitzte Keule bilden. — Die' Mufca inaüis Linn. 
gehört eben fo wenig wie Schaff, fc. tftb;36* fig- 7t 8*. 
zum Sytphui'iHäniSi fehdern zum folgenden S. mi- 
CA«!". FabHcius hat Panzer's S. bifafeintiiS gehabt, 
welchen er duch citirt. Panzer entlehnte diefen Na- 
men von Scbpoli^s CoHops hifafciatüs Carn. 9$4> der 
aber fo wie die von ihm citirte Mufcä zonariaf 
Schrank. En. 9*1. zum S* micitns gehört. • Dagegen 
mufs Schaff, k. tgo« fig»l» t.\i 5. inanis Fabr. ge- 
schrieben M'-wden. — * Der S, bömbytiformii n. 13. 
icheint das andere GefthJccht von S. iHtficatiUS. »— 
4gv S. StjtmYiM iä S. impigit Roffi Fn. £tr. a. t463« 
Pan*. Fto. GernK 45^ 21* — 5* ay<?ttafu^-n.S5*- ift- 
Muftajtßi^a Scoif^i Carn* 964. ' Die« angfefuhrftui Ci 
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Carahns nfdttaris ift nichts* als Abart dei^ ffHmtralis* 
Die neae'ijattkng Cifchrus, welche Fabricius 'aus CJ 
fO^rflttii'Und üitenuatuf gebildet hat, ift fehr iiätür- 
Ikhf «oeMjac^ ^^i^» ^*® IlHgper hn Verzeichiiifs det 
KSfef'l»re«ftferis S. afrö^l. fg, diö Mu^dfheile be*. 
iclfreibt, durchaus uhfithtig'. cbärakterifirt, da de^ 
Ißftr itlcht vier,' fonderii fechs Frcfsfpitzeit half, 
wenn m^n nämlich überhaupt flntiehmen will , dafs 
AKdfrr mit ftfchs Frefsfpitzen gebe. • Uebrijens ift 
» gant richtig,' WÄnit man behauptet, dafs Fabricius 
ßarabns detfdtuS Uml ühicolor ^uch tu Ctfchrnt ge* 



rien gegen lebende Perfbnen ihnen zufenden; e^,-^ 
ift eine ünvorfichtigfkeit der Herausgeber folche aaf- 
ztinehmenj und^e^ ift eine Niederträchtigkeit, wen.ij < 
fiiitche Correfpondenteo nacbhe^- nicht eicuual ßpil&? 
ftehn >und ficTh unter' der Maske der Anönynuiat 
Verbergen * wollen» Eine Schrift änonyinifcb h^cAws- 
ZQgeben i die blos Unteritichungen enthält, unci nie* . 
manden beleidigt, fein Urtfaeil übet gedruckte W^^rk« 
dcfs Witzes und der Gelehrfamkeir anonymifch abzu- * 
geben, wird immer erlaubt feyn und bleiben« .und: 
blofse Möchtfpfficbe gegen 'dvefes Recht der Anony» ^ 



retihnet werden' muffen. — • ^JLacUßa SerriccmdaiA' mitöt* führten fie auch ^oit forift angcfehenen und^ 



audi \xi Böhmen ^inheiinifch. Scölia ^natata ift da« 
Vfeibehen Von Trideni^ 11. 2ji. 17. Sc. iifafciata 
Rolfi Fn. Etf. Jpis apricd (hier nipeftris genannt) 
fcliefnt A. Hupnorufn ranz. Fn. Germ. 7. 12. 

Dann« folgen EtpoUtiixnei Specierum^ einzelne 
Berichtigungen- itnd-htntngefüjrte etrarc, wovon- ein 
pofacr Theil aus Schneider's Ma£^aziii gefchöpft ift, 
und wovon nicht wenige ttnrichtVg »Ind. - id filid 
rfieCitpte aus J^bjonsky bey Sc^nabaens Batbarojfa^ 
Ül^Wi, jirUsy Inuüs, Stercoratof, VilheciuSi Jmmoni 
Üa-Mi^ifas^ . bifaßiatusy <inctus falfch. 

Ein Regiftet der Gatrungsnametr beCchlielTst das 
^nze Werk, dem jetzt fchan wieJer ein grofses 
Supplement gefolgt ift 4 das wir nachfteas anzeigen 
werden» 

WErwiiÄ, hn Verlage des Induftfie * Cpnfptoirs.» 
Johann Adolph Hiid, Befcltr^ibunfr um- und 



berQbinten Männern her^ köntien^fiicbt das niindc%.. 
wirken. Nur * Perfönlichkei ten, Bekaüiitmacliung,^ 
von Thdtfachen, die lebende Perfoncn compfornjc^i-^ 
ttn^ wenn-fie auch noch fo richtig wären , «darf iich^^- 
nieuidnd erlauben, ohne mit feinem Namen dafür zu 
hafcen. Dafs abef Lügen tmd-Verläkim^un gen durch 
Verbergüng des Urhebers nur noch fchändlicher wer- 
den , terft eh t* fitfh.iron felbft. Ein Correfpondent 
des Archivs der Zeit hatte einen Brief, ohne fich zu 
nennen, in" diefe^ Jo'brtial "ein rücken, und* danein 
snehrere den Hn,v. Ko'izebue perfönlich beleidigen-- 
de Ausfalle und Unwahrheiten einfliefsen laflen, die 
Hr. v. K. hier ohne Leidenfchaft und trefFead wider- 
legt. Die Apologie wird fürLefer, welche überhaupt 
am Zjftande des detitfchen Theaters Antheil neh- 
men, du^ch manche ^eingeftreute Nachrichten vom 
d&ligen Hofcheater, dem Wiener Publicum u. f. w. 
inxereßant« Gern haben wirS. 19. das unverdächtige 



ausländiJcherMoUarten zur. Uchnnloi^ifJien Kennte. Lob des Hn. Baron v. Braun , des jetzigen Kaifers, 
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U^aarenkimdey Charakterifiik und Sijmo- 
aUet Kunß* Farben Und Jfpothek^rhoLzer. 
164 S* gr.8- (1:2 gf.) 



Bf. Hitd giebt in diefer fchätzbaren Befchreihong 
von hl- und ausländifchen Bdumen, nicht nur die 
rerfchiedenen Namen an, welche diefelbe in einer* 
fey and in veHchiedeiien Sprachen führen , fondern 
befchreibt auch einige Eigenfchaften derfelben, die 
^efonders für den Künftler, welcher mit Hclz.ern Zu 
ibnn hat, wichtig find, und auf der Dreh- oder 



des <3rafen r.. Saurau gelefen. Von der PoUcey in 
Wien Tagt Ht. u. K. ,,mit empörtem Unwillen habe 
ich in den- Staatsanzeigen die unverfchämteften Lü- 
gen über die gehciine PoUcey in Wien gelefen. Ich 
war fünf Vierteljahr lang ein Einwohner Wiens. Ich ^ 
vermuthe fogarr, dafs man Anfangsiiicht da:^ gröfstc 
Zutrauen in mei]ie politifchen Geßnnungen fetzeu • 
uiüchre. Demung^achtct bin ich nie, auch nur auf 
die eutferntefte Weife beunruhigt worden, und ich 
kann es als die ficherfte Wahrheit verbürgen, da^^ 
ein jeder, der in Wien gefetzlich lebt, dort iip Grün- 



S^'*.*' HiürJO *L7.?f-1fJ f\ff*'i?*''"^" ^"^ "'^'''- d« ^^«^«t f^«y" ift' "'s ""t" dem eifernen Zepter ,d«r 
!!^ "^Ä'^'?,'^'^T!'^'''^^'^i»"« Sammlang m- p„,if„p ** 



irad ausländifcher Holzarten, m 
zwev Zoll ins Quadrat, *Gotha 
äer Handlungszeitung, zu haben» 



Fournirftücken von 
in der Expedition 



VERMISCUTB SCHRIFTEN. 

> 

Leipzig, b. Kummer: liehet meinen Aufenthalt in 
Wien und meine erbetene Dienßentlaffung ^ von 
jf. V. Kotzebue. Nebft Beylagcn A, B, C und D. 
Eine Vernichtung des un Aprilftück des Berliner 
Archivs der Zeit gegen mich eingerückten Pas* 
quills. 1799» lO^S- 8^ 

£s ift eine Ungezbge4iheU vielef Correfpondenten,^ 
Sie iich den Hensiftagirberlii^ manchei* Journale auf* 
«ängeji, dafs fie perfonliche Anzü-lichkeite»i, Kiäft-- 
■fcherere») oder wohl ga^ Verläumdui«g©* tin 



w. Der Brieffchrciber hat-to*' 
Hn. IT. K. unter /indem Schuld gegebeil, ddfs er die. 
Wiener gering achte. Dagegen fagt der Befchuldigte ; . 
Ich werde "Vielleicht Wien nie wiederfeben. Aber 
unvergefslich bleibt mir die Aufnahme, die ich da- - 
felbft in den* heilen Häufern gefunden, unvergefs- 
lich die zuvorkommende Gaftfreyheit desEineji; die 
biedere Herzlichkeit des Andern j die feine Geleliig- 
keit des Dritten; hier zwanglofe Freude, dort un?;e- 
fuchter Witz; hier die gel'chmackvollften Luftbarkei- 
ten; dort -die feineren Vergnügungen der hohem Bit- 
dung; überall Sittlichkeit, in der zarteften Vereini* 
gung mit Geradheit , . diefem ei^enthftmlichen Cha- 
rakter der Oefterreicher. O wenn es in Wien keinen 
Stäub und keine Tagebücher gäbe, wo. fände man 
einen reizendem Aiifenthelt. ** Gegen die gröbfceu 
i^^JCak&uuiien dea Brieffchieibers im Archiv der Zeit, 
Y A recht- 






.It 
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rechtfertigt ficii noch Hr. v. X. durch Actenftilck^» die A.L.Z. das Dorfim<i^ii^e.«k<ieleg<etfh«itsftucfc. 

ivorffus hervorgeht, dafs er in Anfehung der fjfivolen gujiftif b«artfaeiic habe; ^Medechfonft walirlirfLt.Cetj.t 

IQagen trerfchiedener Scbaniptder (darüber das Pro- . er /Miiizu, ebep nicht meine Freundin iß.** In eiiieiu 

töcoll in -der BeflageA.. eine .erbauliche LectQce giebt). g^wiflcn Sinne ioll .und dacf die A. L. Z. keines 

gänzlich losgebrochen, den Uctiebern diefes Vor« . Schrrfcftellers jFr^^nrftfi .oder F^ndim [cjn', $e foB 



jan^s ihr leidcnfchaftlichea Benehmen venvi^^n Axnd 
dem Hn. i;. Kofcf&Mi nachdem .er die dringend!^ 
uechgefuobte Entlaffung eiHbaiten, eine j{ihrUqh.e Pen- 
iion von rooo Gulden vom Kaifer bewilligt worden. 
Ijftiter den übrigen Beyioeen verdient tbefonder^ die 
dptte« dasSebreiben einetXJngenaatuen an Un.t;. IL, 
^rin^r ihm dieJSchwierigfceiten eines Theaterjour- 
nals vo^ettt , vieler .richtigen Anfichrea wegen ge^ 
^öTen zu worden. Noch muflen wir eine Stelle pus 
der Apolog^ des Hn« v. K. anErehen , die unfer Jour- 
pA 'entehr. £r fitfurl wider den BcieffteUec an, dfify 



vieln\^r das fin^irn etftndio w beftändigen fiicht-. 
fd^nur nehmen; foHte der Ausdruck aber fp vjdk 
ffigen , dafs des Hn. p. K. .Schäften m der A^JL* Z^ 
geniflentlich .mehr j^tadeU .als gelobt worden; 4» 
widertet dies der^ugenTchein. Da es .aber fd^einc 
dafs Hr. v. K. noch nicht gai>z von dem Vorurthcft 
zurückgekommen rey» welches ihm vor ewey Jahren 
eine Beylage £ur ^.L..Z. eiilgabj; fo würden die Her- 
ausgeber <u>ch wohl thun^ im. Incelü^ensblatc fi^ 
4arüb,er j,u, ^erklarea. 
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4S.t^ElHE SCHRIFTEN. 



• Vb.ii««*«« S«piva«,sjr, Fm^Sw^ <»• M,, b. EfsUn- 
C#r: üeher tnilitürijckem Enthttpasmus. X'TfS. 23 S. J. C3 gr ,) 

])ui-ch ditfe wenigen Biätier ^Uubt der yi. CS. 3. Note) kei- 
nc^weges ehicn (o wichtiijeii Get^enfland erfchöpft tu hftbcu ; 
er hat nur Wii\ke .drwiiber g:fcbeji wollen» uiid di«fe ütxÄ 
cfecn fo f«?hr der aufmeskfaraften Äebecziiung werih , als fi« 
dem \vatm.eu Gcfü]ii des Vfs. für Menfcricti wurde Ehvc ma- 
chen. \yir woHcn den Gang -feines Riiroancincnis fo kurz 
all m9i;i>c^ Auseinander fetzen, ob C3 uns gleich bey der 
rtcichhaJrtgkett dicfer -klcinejv ^cbrifc fchwer wicd» fit «ichl 
von J^Vort au Wort abüifclireij>en. 

Wenn, beifsi c^ (S. 3.)» im ttriepe flic ^röfs^re Ma.ffe 
dar in d^n Knpfvf gebrachten KKit'te entfclieidtt ;* fo mitfs^ 
d^pcniire Tfi^'fU der auch die geiftKcn Jtrafie dtr individuen 
anxnCpan»^c"'^veif«, groilse Vortheüc über einan Oetrner ka» 
ben , der nur die phylifcUen ajjciti gebraucht. Jeivts T.Oer^ 
hat ron.jchcr tliicklijche leldherven ^ejrnacht, .pithr als die 
lUuifl der Taktik, .die ohue Areiifchenkeuntnirs in Nichts 
-crfaüt. Friedrich^!. verfUiid fehr gat den Be^riiT der miH- 
tarirchen Eiirc zu benutze«, dor, wenn auch oft auf Einbilr 
iiiniT ireoriuuler, docb van jeher der SchqpSer i^r^ofser iiand- 



dincß <»er »n acni niciiivucu wuiiutuvitn xn«ii. j>.t.iiivii AHLticix 
an der Entfüiieidiine: dijr Schkichtcn mehr 7.n*^e(U»i)«. Mau 
hielt es für unmo.^licb, daü TojitarkcU und ^nthi^fiasmiLS dß» 
pii'ciplifl» d.^ \yail\»nülm::g und deu taktiLpliai Syilemcu 
rtcelmafsiger Heere, u gleichrraitig fic aucli bey dem Kampfe 
fe^n ni'jclucn^ ividerftehen kennten, biS die ungliicklichcn 
Pelaxüse cegen die Neufranken uiu erft d%Mi ^Vertk des 
MenfclreB in'*d«^m Jiritgex wieder Xchätzen fehlten. 

Aber 3iüch war man Co ,ein»Xßnommeji von ali,cn yorn;> 
tHoilen daÜJ mMi den Ileidenniiirh der fr^J'^öfifchen Heere 
der ynedeiiten aller Quellen, d^r Tur^ht vor der Strafe zh- 
fchreiben \vol;te. ^»Vv-V-hrllch, rnfi hit.T. der Vf. «it gerech- 
tem Un-vWUen aus, wejr n.ts h.Oif.iipior, kennt 4as rjenfchlicke • 
Herz fehl echr , im4 .d»s /einige zei/^t ficli ncidifcU in d«m 
Aueenbllck, da es feinen J^rüdern fuhtüchc« A''tr.ii<^Mft mu- 
be;iwi31; ber.srcu kviiuen folclic .SiratVn den Eiithyri.ismus, 
abex nie 'ihn crhet^en." -^ Er /.iv\.i nun die Grcn^'.inie zwL- 
fchen dem Mutb. der die Deari'cheu belebte , und dem Gcift 
ihrer degncr. Beide zciiiten gJeixho Kraft, aber die Spau- 
nujic des Attgoublicks gab den rran^ofea das Ueberi^cwicht^ 

Die boJt<cift8rtc Stijnmung ihrer lUpre darf uns demnach 
nichi in Erftaunen fetzen; es find Gefühle, die in der Bruft 
iedcs Menfchtn liege« , 4iud mauuichfakip lind die iMittel, 
die iJincu tu» Sp«ru dieaes, vU ^irf«« ^ ieyfyi^lt h^ßl- 



ten, welche der Vf« «nluhrt, |ind «dcfi^m Cfl|i jetzt .nodh aa^ 
die aus den neuefien «Brei^ifTen hinzufügen liefsei). Ge» 
winnfucht» Elu'geirz, Giatfbe, Meyn^ng, ^afs, Liebe u« f. w.« 
fttuf aUes BreniiAofie zu de« Teuer, defleii feinde Flrunme . 
da Ipderc, wo Zeit und Uiaftiinde Jnterc^ Ciir .das Vaier]ai»4 
erwecken. (S,io») Der Vf» begegnet Iwer dem vcurigeft' ' 
yorurtheile, dafs Aufkbntng des VolJ^s den fiiuhufiasroii^ 
ichwächen müfle. Grade diefe Fortfchrirte der allgrmrineti 
GeiQcsbüdung und die dadurch gefchürfce £rapfangJic/rl:ei( 
der uietUrn S^äude^ werben ihn «rhÖ{ien , .fobaM nur 4^ 
X^laAe der Befehlenden bey einer orweitjM-ten Fc^iüariut die 
Erziehung und die VerbeiTerung der Sitten der Untcrgeerdne- 
ten zum angeletrentlichf^cn Zwecke ihrer Sorgfait mhclir. 
Sparfam o^t Strafen, dürfen fie diefe nur ann'enden, wo 
Vm-fvic he zur Bildung 4cs Jierzens /durch an« gliche fi>icfafen 
wollen. Wie knrni man .von dem Kricj^cr, der fuufzebn 
Jahre als hakernc Mafchine bearbeitet worden lÄ, nun, wenn 
im fec^zehnten Urieg^nril^r, verUnj^eji, dafs er auf ei^jpiil 
qiit Uer^ und Seele als JMnnnv jder E'hre im Yer^enfl (u^f^ 
s^uf treten f^'.l ? (S.p.) ' 

Man bindere d?n gemeinen Soldacen »icht, fich umVI'e^t- 
hcndel zu bekümrn^m, fein Unheil darüber zu fallen. W^ v 
\\u wohl tiiehr Hecht, als er, der den AusfchJag im Kriege 
gicbt, die Sache kenni-n zu leriicn, für die er fein r-cbet> " 
opfert? Kr, der zum Dank für ftineu Helden Tum oft {\iv 
zerkrüppelte Unochen und ein kümmerliches Alter vor Hck 




Glieder unter einander die mäcbtigften Wirkungen t^crvo«^ 
brinc;t! Möchten fie kein v«n dicrem Grundfjrtz aucg-elie^H« 
um den Geifl des Sf indes zu beJcht-n ! — ' Kömnn hrerzu 
noch dip nqthiKC Sorgfalt für (Me nxöir*icbA: ^h'»c;.lich^ r.xi- 
ftenz der Unterffcbncii ; „dann, -^ fchref«c der Tf. — blOi&c 
mir nur noch Jjn Mitrel zu berühren übrig, das aber .iIleHi 
in der Macht der i'ürücn flehte Verfolgung des 7.Hm L>;er»it~ 
ttnfiihiir gewordenen Kriegers." AVas et* d.inihcr nock aof 
deu Jet/^en ötiiep hinzufügt, iß eben fo fcbö« als fi^rwnücAii^ 
CefaiT^, nur mufi Jlec. crir.nern , d^ts der Vf... .du- in ciea. 
Vorliergehendon für eiueij /o rjhöuen 3 weck lieh fjß zu ir»- 
diirid^iell auf die Armee, deren Mitglied er ift,-. cingeCt-^irJuitt 
Latte, hier zu allgemein abfpriciit und oi^bt zu' ViiTea icbieinr 
dafs es in j^cnifchlanA Staaten giebt, wo Teinc Wünfclie i»e* 
r^ts erfüllt fiud, und wo man nie einen alten Sölduten, ^5 
müfste 4enn dif^cb im M^M c«(««r iÄederÜcbkett ie^» - 
bcuelf Ci^s -r * 
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Ikcrifsi^oRO , in der Montarg- inid ' Weifsifcheti" 
Bticbh. : Bo^anifcltes Tafelt eitbuchfiLr dit Anfän-^ 
gCT üefer Wiffcnfchafl itwif idey ApotheÜtrkuHß auf^ 

" äasffahr 1799. . HcTaiÄgeg;eben von David Heiu-^ 
tick Hoppe. 252 ß. 8- (21 gr.) 

Bejr Anzeige dirfes wiAHcti n6t7Aicben und angc-. 
nehmen Tafcbenb^'elis, vy^von äuh bald eiii'^ 
Bccenniuni ▼oHzablig feyn wird, Verweilt Rtc* inn' 
fo*Hefcct% ^da Bn Manti'ichfalrFgfceit des.' Iit&iflfs, a:ft 
trefentlichen Zuwachs Tarerläiidifcber Qet^^achskiin*^ 
de» an Wän|ie:uild Belcfaeidenbeit dep Tan$, in po- 
pulärer Mittheilung und Verbreitung derWifip^fifchaft, 
leine ahnliche Zeitfcbrift aufzuweifen, oder in^t die- 
fer an Pirtheylofigkeit lu vepglejche.n wäre.. Den 
Vf. verleiten fo wenig hyperkritifcHe tinßilte. aU^ 
Jöumaliftendrang zur Herausgabe fcHei Jahrbuchs. 
Selb/tgemacbte Reifen , Beohacbtujigea' in der Nätur,'^ 
mbige» ^iiibtfangene ünteifiichongeit Voh ilim lina- 
tänen Freunden angeftellt , werden «ns darin in ei- ' 
ner ungefachten anttämligen Sprache tait^erheilt/' — ^ 
Zverll z Tagebuch über die^ BUithezeii einiger Früh- 
Vmigspflanzen im ^aftr 1798-/ Von §. f4. Gehhard, ; 
tiÜLbat^fcheh Berfjn^crksprakricimten zti Süttfcblag^ 
iaGroßari, einem NebenthsiiPorgau's; welches fit^* 
nte Salzdch aus Norden .nach Süden, bis an diej; 
Serre der Tauemgebirg;e hinzieht, wo die Gletfcher^ 
dipfes Thaies mit den Gletfchern jenes Gebirges zu*' 
ftoimen treffen. Das Th^l ift enge, die Witterung* 
rauh. Sehen friih im Herbfte- fangt es zu wintern 
an, and erft fpät Im Friihjahre fciimilzt der Schnlee*' 
weg. Die Gebirgslagen beliehen aas Thonfchiefer j^^ 
im Hintergründe hefindeti fich iiuf ewigein Schnee' 
bedeckte Granitina (Ten. Es gehört,e zur Gefchäftsart 
des Hn. G- in verfchledenen Zeiten diefe Gebirge tu 
hereffen, und auch Beobachtungen fiber d^s Aufblü-- 
bett mancher felteneti deutfchen Alpenpflanze anzu«' 
ftei^en. Einige wenige können nur als Beyfpielß hier 
fiefien. Gentiana verna hl (ihre fchon öm iten'Mnrt' 
anf^Alnen, wiewohl man behauptet hat," es AV^cbfe ^ 
dfeier Enzian nie auf wahreil Alpen gebirgeh. Saxi-i 
fraga oppofitifoUa hatte dufchaus fmif, ja zuihTheir 
fpcbs Blumenbiärter. Siebhil^te fcbon am idtenliSärz ; ! 
BsimLnculus nivatis. den i7teri ; Viola bjflora gröfsten- 
Ä'^ils mit einer Blume ^ den Si^teny Arnica' BeUidia-!. 
J^um^Ctträainffie hdUMfqlia deri' T7tti\; Sx>ldanttla 
«^pf«/r den 3öten5 am 4ten May 'Valeriana tript4;ris ^"^ 
nm Tfcn RSbes mtpifmm, Gentictna 'jjfcautis ^ deti tt^ii. 
änemrne alpinä^ "tern^lfs^, 9litguicüijfk alpinä! "SatiX^ 
jf .. L. Z. 1799* Vierter Bmnd. 



arbufcula; den loten Arabts ielUdifotia, Anttrrhinwm^ 
atpinuiH; den i ^.ten. Bar tßd alpinfi, Rkodx>dendro4^ 
fervußineum f Saxifraga ßellaris,\ .' PotentHltt' nnredi^ 
Ataiea procumbens : den igten ^äx\fra'ga' Qott^fedöp^' 
Mtjagruni JflxatiU^ Uiernceunf aure^im^ Cjämpknutä^ 
b'arbata , Qypfophila'. repens , Thymus ' atpinüs,' . (de^l""' 
a^ten Ertjßmum fulphureum ; den 28*^^ Lt)ni€ertt\l^* 
plgenaySenedb'alßinüs; den 3ö-^3T:tea Tjißtigo; 
atpina , Carduus deßöratus'i . Atrdgene atpinu , Verdf-*^ 
nica aphtjlta^'inuhrifolin,' Uvntari):}: äinpütifotiaf^^Ätfi' 
ffundulus a'cänitifolius , Saxifrä'ra rotufidiföHä, Sitini^ 
acaulis\ Sedum rubens\ P^'4Ici^ftrIV'co»w^J5i^ 'recul^i^ 
Cißus' celdndicus, ' Prirfiutd fnihMa,^ ' EUtpetrm Wi^ 
gVttwt.-^ Mehrere folchiJ genaue Ang^en feinet^ 
wUden Blumenflor würden uns leicbt-ihren^ittlere,' 
Zeit für ganz Deutfchland beftimmeh laffen. — »^ 
Gfiakken über rf-- 'k-.-.^-va^.--. :.-.r.L_"t ^K^vr 

Lehrbücher ^ von 

urifere mebpften _ ^ 

fang der Tfcfmi^iologie bey de|i Wirrzetn^ NachSta,^ 
6/Meynung' fbllren i\e bejr def Blutue ah dem ih-^- 
zlieheniiften Theile anfangen'. ' fede nättirHrftonfche^ 
Bfcfchreibuhg eines Mehftheii ; emes^ ^httri fange jrf* 
init den Obertheileti und nitht bey den JJöfsen an/ 
Warum krfirt ifian' in der Ktäqtfedt^bti^ äQ Oröntin^ 
vlin^ 'i- Hierauf üefse Tich A^r. ant^^rten; d^fP 



uuiiic, uiiu uHis oev ruanzen aur inren otancrpuHCt, 
auf diejenigen Hieile , aus welchen flfe herkdramen;; 
wie billig, m der Ordntthg der Dinge zuerff g^efeh^n' 
werden mufs. Um dei Vergnügens, um des pröktifclfeii' 



felbft zäumen, auf welchem, wie der Vf. ßch' aus^ 
dröckt, nut wenige müftiam, "dife' ifteiitch '^tJef ^ar 
nicht reiten können. — ^. ff^tz'eichnifs. eimrerKrtfpib'^ 

f'amefi , welche in den faiib'&rgifcTten Xj^'n-ßen teif* 
lüttfchla^ u^-acihfen,. von Ebeiidti9(feltien. IfiiV. 'er-^ 




ten über die ößreichifchen Alpen und devtJi. Vfianzen^ 
Vom Hn. L. Trattinnik zu Wien, /Man erh j^ jVt ficb^ 
noch mit: Vcitniigen an di^ Tiora aujüriicoßc^ii>^de$ 
Hn, Trattiiinik, defi wii* hier auf i^eth Sei». -^ee'-iir^^^ 
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die alle beynahe zirkclrand, ftcil, an Uoifang und glacialisn Jrtemifif^ ßlaci'aHs vtnd fpicata (welche 

Tiefe vorfcUicdeii i und in ihrer Tiefe mit ewigem leute der Vf. auch im Sal/.burgifcnen- veriiiutjiet]^ 

S^iiee, fii^i herum aber mit den niedUchften Alpen- Aquilegia alvind^ ^ncus'fiiveus'9 ^eowtum cermmm^ 

»llanzen* bedeckt find. Auf den gröfsten Alpenhö-' tauricüm^ SenVcio abrotänifolilis u. a. Die Höhe des 



hen liefen noclu ungeheuere Ebeneiu wo mau.al- 
lenlhalbcn auf Lo&«vta islandica, nivaliT^ cucullata 
lind Cladonia taurica geht, letzte fand er mit^Fmcti- 



Ty ^ 
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änk. i 



topodium^ Phaca Jrigida » Campanulß alptna. Aßet 
iOginus u. a, Zwifchen den Ritzen hervorragender 
SSin© in feiner fchwarzer Pflanzeneipde befeftigen 
fich; Cherieyia fedoides^ Arenaria multicauUs^ außria-: 
icfytinifiora,^ Valeriana fnx:aiüis, Pote^tilla clufiana, 
Sa^fraga caejia,^ burferietna, ßrabß pyrenaica,. Atka- 
mtintafcrttenfis, Veranii:a Jaxatilis n. b. Viele von 
diefen Alpenpflanzen find äufserft fchön, und manch- 



Hubfogutvgeordnet. däfs man davon zu cnglifcheti 
iiAtifin xMtifter wählen könnte. Afirantia maior und 
ItfiMti^ns nßti tangtre geben eine artige Mifcbung; 
Mq£hr\ihgiaffiiffcofaysräc\ifiz\x vortrefilicbe^j. Polftern 
an, . Zine herrliche Gruppe bilden Carduus eriopho- 
rus 9f Gcntiana af4:iepiadea und Veratrum album^ oder 
Rliododinckon ferrugineum mit Silene riipeflris. ^ 




* ^ 



/ci^ .«n4 WoIiT^ vom Üeransgeber. Schf' gröfstei 



lefehawertb und für die Pflanzenkunde einer Gegend 
ergiebig, die nach gerade als die reichfte und mcrk- 
Wjp^igfte innerhalb Deutfchland anfängt bekannt zu 
wenden, ijf. funk7^\Ür: p9n. Brame uad'Hr. ßenefi- 
d«^ Schmidt iiclTerten in. einigen fFÜhern Jahrgängen 
4efer Zjeitfcb'rift; Befchreibujigen vpn Excurüonen, 
iäei&\\n die ÖebirggegeHden Salzbui-g!^ gemacht liat-. 
tem * ÖadHTch fühlte der Vf... feine fchon lang ge- 
ii^rt;t? Kegierdc Alpenpflanzen an ihre n natürlichen 
Standorte zii pÖuckfn und eiuzulegeia noch ilärker . 
aufgeregt. Eu unternahm alfo^ im Jiiniüs 179b eine 
Helfe nacK^'al^burg. ., An den üferii Oer Sal/a fand- 

auf 



Glocknera.iuiBtfu48&.Vii» i4ooJUaÜiec4iber den Kla- 
penfurter Horizont an. Lienz im Pußcrthale in Ty» 
rol ifand d\Kr yf.1)ls £fuf«20 Häufer abgebrannt, 
fes und der theure Preis aller Bedürfnifle befchränk 
tcn feine Excürfionen in die smliegenden Alpen'auf 
eine kürzere: !^eit als er anfangs dachte. • Indefien 
waren die Acquifiriohen nicht unbedeutend. Ar b^ 
rechnet die Anzahl der geif n^mßlten Exemplare ai|f 
diefer Reife zu 6oooStuck, darunter Alpen, Schaee- 
und £ispfianzen (wie^ 5oIiandk(^4(pfna« Atragems 
alvina et^ ^Rant^nculis.nivalis^^ Gentiana nivalis — 
Arnica gtacialiSf Artemifia gtactati^^ Ranuneulns gta- 
Cialis); einige neu bcflimmte Arten (wie Hieraciitm 
piliferum^ aj^gnfiifoUMm) 9 ^ und fogar eine gam neue 
Art CynofumSf ovalus. Zum Befchlufs feiuer inter- 
eflantei^ Tixxit allen kleinen Neben umftänden 95 S. 
Üarkeu Erzählung . theik der VL npch.cin paar Knit*. 
c^lverfe zur Warnunj; mit : 

Wet vam Klocknnr kommt ohne Fielttr« * 
Tom Tauem <^ne lahme Glieder, 
Und vom Untsrshertr mn geftmdem Ma^tn» 
pier kapn von ^ofsem Giücke fa^enl 

Nachtrag *zh ^em VerzeicJmhfft der mm Rgginsburg 
wildwachfe^mün Pfianzen , vom Hn. Prof. Duval Den 
gröfsten 1 tteü des Nachtrairs macheu die kryptoga- 



mifchen Gewächie aus. Ihre Anzahl i(l betfächtUcli 
(von S.'i57 — 1830» l^aakbar rühmt der Vf. diel 
Hülfe feiner Freunde und den Gebrauch des Haß- 
inannt/cfttfii iiafcheubuch^, »ach v^^eicbem durchaus 
Gattungen und Arten boilnnTiit ilnd; unter den leti&> 
teil bemerken wir: GijmHüß.jfnmn microßonumi Or* 
thotrichum cnpuLatum ; Bryum crifpUumi paltidtump 
m^cronulatum , ftellatum; Mnium Pohlia; Ufjpwwim 
aj^ne^ extvicatum^ murale; Collcma tomeiUofUimy ü«- . 
bilicaria hjberborea; Cladonia ceranoides, miolarifor* 
mis; UJnea ßiiccida ; Lobaria terebrata^ radiafa. vrr* 
ficolor, eoHCüLar;^ Verracaria albetla^ caefio -^rufa^ 
ieffelataf fumqfa^ punctiformis , maculiforniis ^ Jcdi- 
cina^ citrina u.a. — Ein paar Friihlingscxcurßonen 
auf die Berge,, von ^qA'pÄ Schmidt, Beneticiät ru 
Rofenhcim. Am letzten April fchon TroUius euro* 
paeus undAnthyUis vulneraria blühend zu ßndeji« ift 
etwas uivgewühftliches. Auf dem Birkenftein , als 



dem pflarizenVeichen. Untersherg verweilte der Vf. 

am längüeii. Wir führen »ur einige der merkwür- 

digflen Arten zur Prob'^ An. Linum vs/co/tim, Afple-^^ 

niiimviride, Polijpodiiiiri rißitimn Uoffm.y Rhododeri- neuen Beytrag zur hav^rfchen Flors und Ausbeute 

Jlmn Chmaecißiiis ^ Saxijva^a flHlflris , Raminculus e^ner Wallfahrt zeigte üch 11 r, 5. zuerÄ der il.'mwri»«^' 

■ y von EbendentfMen. In tabel« 

^,, ^..,„ ,_^ . , -^ V. . lenennung der Pflanzen» Aufkei- 

difcolor uud fiitvßßriSf Hier acium ßaticaefoiium, Plan- mungszeit, Witterung. Aus der ücberficht diefes 
,J •'•^, ^^^.--..^ ir^:... ....r.hr.j.«. n.^*' Verzeichniffes ergiebtfich, dafs gerade die mehr itcn 

"enften Saaineh Von cinheitnifchen Gewach- 
ifonderbeit vpii Alpenpllanzen^ , nicht auf*-o-" 

^ . _ , , ^ , . . - , hingegen manche der gewöhnlichen io^ar 

«Jia/iij/RW^jp'rfi^y^^'f^ alte Saamen von jftusländifchen Gewächfea, k. ß^ 

diceHsl Saxifrasa djpcraf .1?ißora, ce/pitofap Jrni^ Ph^U}s nqbla (der Saame über 6 Jahr alt) gut auf^e--^ 
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Janfea find. — Neue Yerfuche^ mit vcrfcUiedeneu 
firdzmn and andern Stoffen zur. Aufnahme des Saa- 
mens» Moos u. dgL, Verfchiedene Arten der An- 
feuchtung mit oxidirteinWafler, oder oxidirterKocb- 
• falzlaure^ mit Kampfer abg^riebejieni WaQer, nnter . 
EinwirJcung verfchiedenec Grade. des Lichts und der 
Gasarten; dGefe mufften äufserft lehrreich feyn , und 
aiic^ zur Kenntinfs der Gärtner U2id Pflanzenliebha- 
%ef gelangen» wodurch am Ende der gevJ^öhnliche 
Schlendrian rerbeflert werden könnte, -»-r- Botanik 
fche ^eobachtunge» aus dem akAd^mfchen Garten zu'. 
Jagolßadi,, von Hn. Oamifonsprediger Dallinger.' 
Ganz artige Beobachtungen, die um (6 leichtei* an 
eia und drcyisig nicht fehr /eigenen Pflanzen zu wie- 
^eiholen fioil. Aus der Anzeige bofcQniTcher Werle. 
rerdient des Herausgebers Herbarium, vivum jilfiwia-;, 
nun rariorum praeferiim atpinarum vor andern einer 
robmlichea Erviahnung. . Rec. hat davon die erÜe^ 
Centorie vor fich. In aller Rüc*KIicht kpnnen wir' 
Liebhabern getrockneter Pflanzen diefe Sammlung 
ab euiT^ig in ihrer ^rt empfehlen. . Ein jedes ExeÄX- 
fbr kann zum fieleg dienen , wie w^eitdicKunft des 
Pflanzen einl^ens dem ilerausg. gelungen itt, und' 
in welcher Vollkommenhen überhaupt Pflanzen fon 
aller Art fich aufbevraliren laflen. Bey jeeleir pflanze 
liegt ein gedruckter Zettel, welcher den Namen' der 
P.ftai\z.e, die Pefinition in der Kunftfprache » den 
Bilgcmelnen uT)d fpeciellen Wohnort, dei^ Tag an. 
welchem mtd den Namen des Botanikers von wel- 
cbem die Pflanze gefammelt and dem Heraasgeber 
mitgecheilr worden, enthält. 



ERDBEJClTREIBONff- 

L^D09, h.Hiighs: Tlii view of Hinäooflan. VoI.L 
mtfterp Hindooßan. 263 S. Vol. 11. eaßern Hin- 
dooflAn. 374 S. 4. 1798- xnit Karten » Kupfern 
ond Vignetten. ., 

Der unlängft v» rftorbenc^ zum^- durch feine an- 
it&ilicheii naturhiflorifchen Werke und Reifen be- 
kannte und Terdiente PenwinU hatte zwar fchon vor 
6 Jahren in feiner Selbftbiographie von der Autor(chafc 
offen rlichAbfv;lritd genommen, war aber doch, wie's 
to gehr, flurcfe ZuretJen guter Freunde etc. nochmals 
aof die fchriftilellerfche B^hn zurück gebracht, und 
dahin vermocht worden, die beiden Bände, die wir 
anzeigen , ans Licht zu Hellen, die, wie er fagt, das 
XlV^ and XV. Vol. feines händfchriftl leben üinriffes 
der Erdkunde {oiU-tines of the gMht) 'fuspipchem 
Das Buch felb/l .ift uvigefähr in der Älanier, wie im 
iHHigian Ttfhrfttifidera dii» Dapf>erfc^0rkr oder im jetzi^ 
geil die Srtmonfchcfn Länderbek:hreibungen «bge* 
&l5t, ond*ipithält,^ fo wie diefe'Saininlungen, ein- 
ttlne' Sius Eeifcböfvhreibüng'en , ^Jfppogrfiphieen etc. 
.znfaxnincngele(ene, ziemlich allgemein^ ijiterclTante 
kiftörifche, geographifche, haturhiftorifcfae und arti- 
ftifche Merkwufdigkeit^i , thcils guch kleine An ek» 
d<)ten n.'<lgl. -Verfltcht- fich aber, dafs Ilr^?. ?ein 
Werk s»cb ein^n weitem Plan als jetie angelegt. 



auch gröfstenthcils ans reinern Qeellen gefchöpft Mvti^ 
alles weit befler dargeftcllt hat.*- Freylicli fuwl 
auch jene Quellen meifi dfe allgemein^ bekannten . 
della Valle, Thevenot, Tavernier, Hcrnier, Hamil;- 
toh; Grofe, Ives, Orme, Craufurd, Dtrom, Ilpd* 
ges, Rennell, Sr. Wm. Jon/?s , Th, Manrice etc. •' Al- 
lerdmgs aber find auch xnftonter fehr feltene ond 
claflifche Werke benutzt^ wie namentlich Abulfafccl*a • 
Ayeen Akbery u. a..m. Einen beträchtlichen Tbeff 
des Ganzen füllen Ate Bruthftircke aus derQefehichte 
der brittifcben Kriege und Eroberungen in Indien« 
in ein genaues Derail geht der Vf. nicht» h is foreign, > 
fage.er, ta the plan of ottt-tme to enter into -minutiae^ 
Seifte Ördntihg ift geo^raphitirb. ' Er geht iin ex^em 
Bande Voin Indus aus^ dann an der Weftküfte djer Halb- ' 
infel herab,, beylädfig nach den Lackediven, IVtaldi* . 
ren und befonders nach Ccilan , und fo im zweyte» ? 
Bande öülich hinauf bis Tibet. — Zuerft die Kennt- 
nifle der. Alten von Indien: ihr Handel dabin.-« 
HerbdöfsErzahiang von den coloffalifchen Ameifen^ 
in deren Haufen- Gold gfefunden werde , deutet er- 
(äufserft imwöhrfcheinhch) au^f die 'feriniten, ( Uli- 
gteich fcharfiinnfger hat Hr, Gr. von Velthetm jene 
Sage interpretirt ). — Alexander'« -Zöge jiach In- 
dien. Auch N'ezajtti , ^ern perfifcher iHchter im XII» ' 
Jährhundert, fuhrt in feiner Gefchjchte Alexander'* - 
nhter den indifchen Prpducten den vortrefflichen dor- ' 
tigen Stahl an. Vom Porus fagt er, er habe 2000 
Elephanten ins F^ld geffellt^ die aber durch einen 
Anfchlag desAriftoteles, der Alexartder*s Secr«är gc- 
wcfen, zerltteut und in die Flucht- gejagt worde» 
feyn. — Tamerltm bcifst in Indrei> nur dervcrwü* 
ftende und der verfchlingende Fürft -^ . Um Snrate 
wird noch Weizen gebaut; aber jenfei ts des ao.*^ der 
Br. gedeiht er nicht mehr., — Wie der nperfätt^icb 
habfüchtige General Matthews bcym Abzug aus Bedr 
nore fegär die Bambusrohre feities Prfankins beiin- . 
Irch mit Pagoden gefüllt habe. — Wie Mangalore 
von Tippoo Sultan mit Sternblöcken bombardirt wor- ' 
den , die eine mörderliche Niederlage unter der eng« 
lifchen Befatz-ung angerichtet. -— Nurf d?nn eine 
Menge zufammengefteihe Notiren von denN^tu^pro^ 
Jucten'wnd Handelswaaren ton diefer indifchen Kü- 
fte; fo wie von den Lackediven,- Maldi v^cn und 
Ollan — auch" bibgraphifche Nachrichten von Ta- • 
vernier, Knox, Corriat, dem um die indifche Zoo* 
Jogie verdienten J.üid. Loten t und dein Commodore 
Sr.W. Jones, einem braven Seeofficier, der ßch zu» 
mal in den für die englifchen dortigen Befitzungen 
fo entffheidenden firnfziger Jahren fehr ausgezeich« 
net hat. 

Im zwey ten Bande erft von der Perlen fifcjierev» — 
Benj^ fiobins, der grofse Mathematiker und Recla*^ 
cteur der unter Walcer's Namen herausgegebenen Be- 
fcbreibung von Anfon^s Reife inn die. Welt, ftarb 
175 1 zuMadfas an einer Indigeftion von Auftern. — 
Hyder habe dem Nabob von Arcot einen Tiger ge- 
fcbenkt, ig Fufs lang, das fey 3 Fufs länger als je 
einer vorher gefehen worden. -— Die undurchdring* 
liehen Hecken p die von den Indianern za Verfchan- 
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zjingefh undl zur Vertlieidigunf der Fcftungen ange* 
legt werden» beileheil zumal aus Weinpauneii und 
Bambust^hr, die mit ftachlicfaten dbmichtem Bufch* 
werl^ vonMimefeii, Guiiandinen, Zaunwiiiden» Ro- 
tang , befonders aber mit einigen Eupbörbienarteii 
diirchwachfen find» derea ätzender milchichter Saft 
•die Baut, von Menfchen uixd Pferden wand fnfst. — 
Die zuuial diirch ^en patriotifchcn Eifer des Bar. 
Banks beförderten Avichtigen Verpflanzungen nutz- 
barer Gewach/e naclx deiii brictiCchen Indien. So z. B. 
MaulbeerplaiTtag^p zur Seidenzucht, der Fapierinaul- 
beerbaum , • Muicatetlerwein , Maugoilaus t Cacao, 
Cainp}w;r,.Cactus cochenilifer ausBralilien etc.^ Die 
Cujc4ieuilk wird nun in ludiea häufig gezogen und 
xux fäcberey verwandt. — Die liirze Äeige im In- 
nern V'on Cariiatic zu Zeiten auf 136^ und darüben 
— ■ 'Bey -Qolconda von den Diamanten; besonders 
:2iiich i"pn detu nach feinem Befitzer, <\ein ehemali- 
5^n <iouv^rneur vom Fort St, George, Tb. Pitt, be-j 
jMinrKen berühmten grofscn Stein. Roh wog er ^10 
iCarat, ;i>ac6 derBrillaatirung ~ i35* ihn zu fchnei- 
den koftete 4500 Pf. St. ♦ allein xlaa dazu verbrauchte 
Diatnantboord =: J4ooPf. Die ^al^gefchnittenen Stü- 
cke waren goop Pf. werth. Der Herzog Regent he- 
iaWte^en Stein mit 135000 Pf. — Man nuifle drcyer- 
ley Arten von Crocodilen unterfcheiden , den ge- 
iiieiiien oiVmdlfchcn (der dem Nilcrocodü am näch- 
>fit5% jLommt) ;. dann den Gavial mit dem Ganfeichiia- 
hvh; uud -drittens einen kleinem, der nie über 12 
Fiifa lang werde • deffen Kopf und Hals iialb fo lang 
feV'©« ^Is- der Leih, und einen Ungeheuern Rachen 
liftbe^ init zwey Vorderl^ähnen im Unterkiefer, die 
in ein paar Oeffnungen des Oberkiefers paffen.; diefer 
letzte falle nie Menfchen an, wnd Ivecde auch nie 
im Ga ng(?s gefunden. *— Es kommen jährlich einl- 
ege Millionen Pfunde Salpeter aus Indien, zumal aus 
jbahar nach pnropa, und doch geht noch zweymaV 
fo viel von dort nach Schina u. a. benachbarte Äei- . 
che^ gröfst^ntheHs zur Feuerwcrkerey* — Opium, 
und 'l'abak. — Auch P. ift derMeynung^ dafs letz- 
ter erft durch^die Portugiefen zii Anfang des vorigen 
Jahrhunderts nachvOliindicn gebracht worden fey. — 
Der beraufchende indifche Hanf, den die Malayen 
jiur <las Karrenkraut i^ingi) aennen. Man raucht 



ihn nicht nur wie Tabak, fondem braucht auch ein 
Opium ähnliches Eictract davon. -^ Ueber die nocli - 
jetzt überaus vorthellhafte Benatzung der Stephan* 
. ten zum Tfanfport bey den Armeen in Indien. — 
Mit fchweren Koften laflen die dortigen Engländer - 
ganze Koppel Jagdhunde aus ihrem Vaterlande kom- 
men, die doch mcift In wenigen Wochen nach ih- 
rer iVjikunft an einer Leberkrankbeit flrerben. — Diej 
Raupe der indifchen Phalaetia ricini giebt eine grobe 
aber fehr fefte und nutzbare Seide. — Nun -noch al- 
lerhand von den beiden grofsen Stimmen , dcmGan- 
gies und dem Burrampooter, 'torfi Klitüa'und der Re- 
gierung in Bengalen, Von den indifchen Kaftenj' 
vom Siilbftverbrennen der Wittwen , von' Nepal und 
Tibet und vom Dalailama -^ gröfstenthelts ziemlich 
bekanivte Dinge, und manches, worüber man von 
einem fo fleifsigcn Zoologen wohl am erffen einigen 
nabern Aufifchlufs erwartet hätte, wie z. B. nähere 
Beilimmung der wegen ihres 'Gifles fo berufene« 
Cübr^ mamüta^ und der Sdiafe oder Zicken, welche 
die ShaulwoUe geben etc., ift auch hier unbeant- 
, wortet geblieben. Doch dies kann dem Vf. we- 
niger tu einigem Vorwurf gereichen, als dafs er 
noch an die vermepite Verwandlung der Rana pa- 
raäoxa in Fifche glaubt, und das köftliche Aloehfjlz 
oder Ltgfi. ealambae mit der ciRcinellcn Cotumbo- 
Wurzel verv-cchfelt etc. — Aufser einer Qeneral- 
karte von Indien ftetlen die übrigen Kupffcr vep.* 
fchiedcne Auslichten, Trachten, ei rt paar Vögel, See- 
-fcblangen (diefer aus Vo3maer*s Monographie) und 
einige Pflaazen vor. ^ 



.R£9£N8BURG, in der Montag-, und .Weirsifchc» 
Buchh.: Commentar über Hu. Profejfor fieii- 
mann's Lehrbuch der Landwirthfchmft , ff» HoMd- 
buch för ^edermcmn. Neue unveränderte Auf- 
lage. 1799. Vjn u. 788 S. 8- (2 Rthlr.) 

Erlangen, b. Palm: MateriaKen zu Kanzelvortri' 
gen über die 5oimi-, Feft- und Feuertagsivange- 
lien. Herausgegeben von D. ^. W. Ran. Drit- 
ter Band, viertes Stück. 1709. 8 Bog. 8- (8 gr*) 
<S. d. Rec. A.L. Z. 1799. Nr. 119.) 
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NATrxGSisciircHTE. Boiiretiihj h. T.ühcrk*s .Xrt>en: 
^ihwamm-PomoiM (p'ertHimtits) für Jerzfe^fid iiöche, vortiH. 
T, C. il^7rorf^ firft«« Heftlein, in'iv drey nach der :BI«urig»- . 
ÄwUen liiipfern. (Auch unier d«to Tii^h Dif giftigen und 
ejshar^ SchuHimme Deutfcklmidf gemeintiUtzlg bejchrieben.) 
tTjj7. 78 S. JvJ. ^. — Au den Abbildungen m verjüngtem 



Ataarsftabe und ^«n Befchreiliiinf «• , wäre nadb M^ Abfieht** 
dct Vfs. •nicilts'susmfeftzeii. Da ^er «iebt für %Ufeti£ciialtl^^ 
che Heimer , rotid«ni itir Aerzce «iid Koehe daa Ganze be* 
Ibijume hat, «dciTen Bt«ndi^ung im wiinTchen ttiid auch leicht 
zu hoffen ift^ U BxdiUL i^iT «me h^cauifche Kritik jhier ttidit 
4uiwendbar, 
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SCHÖNE KÜNSTE. 
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Lbx^sig» b. Gi^fchen: Klovfioch^s Werke* Er- 
fter Band. Oi^n. Erfter band, 1798* Pl'achtaus- 
gabe. tn grofs Quart. 3riS. mit einem Tfcelku- 
pfer nach Schnorr Ton Jöhn geftoehen« 



[etien : in grois Octa v. 1798* Erftffr Band. 
Oäen. t B. 331 S. 

Lange fchon mufste der raterländifch geiinnte 
Ueatfche trünfcheny.dars dem erhaKenften un- 
ferer I>ichcer endlich einmal ein feiner hjiafe wüt" 
äi^es tjrpographifcbes Monument gefetzt werden^ 
mischte; dein Dichter« der zuerft den pindarifcheni 
TluQ in der Ode. M'ag^e, und wie der thebafiifche 
Sänger darin einzig und unnachahmlich blieb ; dem 
Schöpfer einer Epopee t in der die Originalität He- 
jner*5, die edle Sprache VirgiPs , und die moralifche 
jgmd teligibfe Würde Miltott'a.fidh vereinigen, uni 
Yvelcher keine der neuem Nationen ein Werk entgeh 
gen/lellen kann , va$ ihr den Vorrang Iheitig macht 
te; dem erften Bildner des höbern kühnern poeti- 
fchen Ausdrucks unferer Sprache« der ihr zuerft ei- 
tijtn Refchthum fchöner Compofitionen anfchuf, und 
fie den freyem Schwung der Wortfolge lehrte ; dem 
Üb&e6er und Vollender des epifchen Hexameters im 
Deatfchen, dem glücklich&en Nachbilder der lyri- 
fchen Sylbenniafse der Griechen, der fle mit einer 
JUenge von ihm felbft erfundner vom echafoenften, 
find fchonften Rhythmus veifmehrte; und der doch 
nie den Kreis der Bildfamkeit » nie die Regel der Be- 
wegung» welche Analogie und Klarheit ihr vorzeich- 
neten, übertrat. Lange fah Deutfchlaiid, noch im^- 
mer mehr fruchtbare als dankbare Mutter-grefserG^I« 
tbcT , gleichgültig zu, dafs die Meffiad^, dats die it* 
babenften , geiftvollften , gefühlteften Oden und Lie« 
der anders nicht als in fchlechten Abdrücken, gele- 
gen werden konnten. Zwar veranftaltetc der fei. Bo- 
de von der) Oden einen fchöneren Druck; s^war un- 
terftützte die Nation den Dichter fo weit, um felbft 
eine neue Ausgabe derMefltade beforgen zu können,' 
ittf wenn auch keinesWeges prächtig, doch In rei*^ 
fier a-nd gefälliger Geftalt er£cbien, und bauj>t(aGh'^ 
Ikh durch jCorrection des Drucks fich empAihl; da 
die letzten Hemmerdifcfaeu Editionen fogar durch häfs« 
liehe Druckfehler gefchändet waren. Aber 'dies alles 
war nicht hinreichend den edieren Theil deutfcher^ 
liation'^a befiftedigen , für welehen allein Klepftöck^ 
tet hat, von dem er allein gefühlt und v«im'^> 

■'den^ kann; war nicht himiöngUch d#^^. 

Z« I700. Vierter Band. 
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beffere Typographie verwöhnten Ausländer zum Stu- 
diuui des grofsen Dichters in feiner, ^genthümlichen . 
Sprache einzuladen, der zwar mehrmals überfetzt, 
aber nur umdefto leichter verkannt zu werden, über^ 
fetZtAt'iKHie/lindmehr ab irgend ein Orfginaldich- ' 
ter unüberfetzbar, ehtweder gar nicht, oder in feiner 
Sprach^ gelefen werden will. Wer die Schwierig- 
keiten prächtiger Aüsgabeii in Deufchland ke^nnt, 
wirdi da ihr $iiccefs mehr von der gröfaern Anzahl, 
als von der intenfiven Kraft der Unterzeichner ab- 
hängt, nicht blofo edle Kühnheit; fonderu patriott- 
fchen Aufopferungsgeift an Hn. Qöfchen bewundern, 
der es endlich unternahm, Klopftock*s Werke durch 
ein ihnen euftjindiges Gewand zu ehren , MTird dem 
ehrwürdigen Veteran Gl^k wünfchei|, dafs er die* 
fen fo lang entbehrten Kr^z feiner unfterblichen 
Verdienfte noch felbft fah. • . 

Die Oden find in diefcr Ausgabe nach der Zeit- 
folge geordnet; und der erfte Band enthält die vom 
Jahre 1747 — 1772' gedichtetöw. In den fchon ehe- 
mals' gedruckten fand fich zwar nur zu fparfamen 
Ve^beuerungen Gelegenheit , eher diefe Wenigen find ^ 
zur Vollendung der Stellen , wo fie fich finden, de- 
fte willkommtier. Fremde Worte, fo feiten f!e auch 
diefer von Anfang an für Reinheit und Gediegenheit 
Unferer Sprache beforgre Dichter brauchte, fin4 nie und 
da , wo fie noch vorkamen , mit ächtdeutfchen glück- 
lich vertaufcht..,. Im fünften Liede der Ode Wingolf, 
fagte der Dichter von den Schatten der Freunde : 

yerjdeckt d«m Auge, welches der Genius 
Nicht Xchärft, fiebft du fie » feelen volles 
Treues poeiijches Ange du nur. 

Jetzt lautet die letzte Zeile: . 

Ahndendes Auge des Dichters ja u nujr. 

Ehßn fo indeuc Fxßgfif^ttektißtzt am ScUufis der drit... 
ten Strophe: 

.. ■ Wurde ' fiittm Dir^etfr :jtxüt £r-gabohren 9 ' ./. 

ftatt des ehemaligen : 

Wurde nur er ein Poet i^ebohren ?^ 

Die Ele^ier die iünftigi Geliebte hat aufser mehrem ' 
metrrfchen und grammaiEifchea VerbelTerungeii fol* 
gende Xichöne Lesajtt ^gewonneii : 

Elle nidit fo , damit uicbt vom t>oru der ver^Üaose« 

Blinti wtiiir^äfSlb eUft^' driA öifiiclfttirer Fefir, 
Aa TSti 



w 



ALLG. X.n2nAiXV%KtXlTVUG. 



m 



r^" 



Du 'mit zu ftarken Zügen dWIÖüflTÄW I;efRrefW!d^^ *''••"•* ^"tfrTrtgrtfjiiifp'^eifterw^rke "vi'rrdfrt 
• •-'»■:• ••^ . r"- • » -triiijie^^ , - - Skher uiiiHrWick; Aie Tupertil fcJtÄv 

nur wehn« Nur wenig sichten; 

Rkitiger gefag« und gedacht als vorher J . ' da \¥ahrheit unA^eftimmtheit dc3 edelu Gedanken* 

£ile nicht fo, damit kein Dorii^erS^rp'ffanieten lloli'- |^l^nn<htV indtsm die letzten Verfe nun lauten ; 

. fi r i fl fn runiifhrig p n Fnfs , wpnn Au f i ltft , rftrlafn i, Ätttfirt!« fölT aiTctiTroTrn der ITnfterXrichkJu 

vDafs kein fchadJic'het Duf« deä werdenden Frühlingt Entbehren kÖnaen# 
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• -^v- t^. /M dich anhaucht,' ' ^ .::.....'•.: 

Baft ficW ckA Hilheitaeii Mund reinert Lüfte nur Ih der zehnten Strophe der Ode für den König.' 

Heilte s Ilerzen^, dfs (ey^^ es iA: fiie Ittzt^ .. 
^ Steilftc Höht v'on dem y^as Weii^* erfonno]^ ^ ' 
\Yi»irft th^if M^ Der Zuru^ 



ilal^fu 



% -. 



In der h6frlii:h^n 04e ; ßar4<ä€, dritten Süsophj^s 



Abtr. tritt er daher 'weicher erhabner iß . 

^/x (//> Greife ies Hains, kommt er der Erde Gott. 

ift der Doppelfinn, den die Metapher fifrfi(/rdfi Haitif 
zuli^fs i glücklich aUb vermieden : 

Aber tritt er dal>f?r, der wie .der wacbßende 



3elber des Engelt belohnet nicht g^^t* 
Einen König der Gott fein Herz geweiht hat- 
Kaum gebohren wird ihm das Kind- Tchon lallen. 
Un4 gefchatfen.vof Eden ... 
' . itieht.iha der-5efap>r 9"*^ lie6n( ükn> vor Gotf« 



Abom,;fcbiaük Ikh. erhebt.. kommt er der ^r^e .GotN ,tat'';def' letzte Gedaiikc mehr'pöetif(:heirf Glani tr- 
Ehen dafetoft, k^mer metrifdier Verbeflemngeif halten J 



nicht zü gedenkeii^ hat dieiheue Ausgabe; 

« 

Auge wem gleiclj* ich dich ? 
. fiiit du Blaiie der 3Luftr ^enn fie der Ai^endfterii 
Sanft mit Guide befchimitTei-t ? 
' Oder'glclpbeft du ienem JBach , .' 

, per,d^m Quell M9» .eficÜofs? Schonet; erblicktfin«« 
£ein,^ KoCen der^St^cb^ bi^er ic^ felbft mich ni« ' 

Im^ 4^riftaU0. tiet Fiufef , x^ . iv 

'Niederrchwaiikend am Frtlhliftgat^rofir« 

• r 

^ö esJ vorher wcivger p.oetifch ^ und )nit Wiederho- 
lung: eines fo eben i'chpn gebrauchten Worts lautete a 

. -I^ficb in etncrti der BächeJ ' -■ ■ 

in der Ode utt Friedrich den Fünften fchifcfst dteach- 
te Strophe, jetzt kräftiger und finnvoller': • 

■ • ' • ' l 

Die der Mufe fich 
Handelnd, edler di 

Als nach der akent Lesdn: 

Tugendhafter und edler macht, • - .- * • 

In dein körtlicbeii .EliQ^n^eiuIieele ftegMin Jtit' achte 



. • • 
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weihn, welche mit Üilier Kraft . 
le Seele maclitr 






KattM vom Tage befbrahk la'lk^s Kind von ihm IcboA 

XTnd entglimmender Sonnen 
Seher,' crl^fehender nennt* ihn vor Gott* 

Eine fakhe Verbeiferung' lafsc die kleine Härte 10 
dter ZufainiilehfteUung der Worte: befirahit laWi 
Köii leicht 'ftberfehn« > 

Ia der Ode;; Kaifor Heinrich,, hat die-Stropiie^. 

d^hne}! FlufV, und Strom fchnell, flürzeiT« am Eicheit« 

ftamm 
In deinem Schalten, Palmii,. zwo CTiicllen fort 

Ntvht mit der Rechte f<;Kopft der Dichter 
. Fenriger Ic^kt.er d\e 5ilber<juellen# 

folgende Abänderung der' beiden letzten YeHe; 

Ihr fehl die feinen tiefen Quellen, 
Sehet* der tXclucfiden C'F.ur.danldgen. 

UfidiZugWitgbj dejQ Zura,tz nachj^ehcAder SCropne ear 

h^iten ?.!,/; . . .. • ^ ^ 

' ' » •W'iicli ,* tyngeweihter ? l>einert ztr triib^n BHrk 

'" lit üterrdileyert Schönheit im Anbeginn } 
jBa!d 'rieftli fie r.icia mehr als' Quelle, 
ö.efat inGeüMe ficlj, reifst das Hetz fart* 



Strophe: . ,, :-...: '.j i^ 1 Aufspr den iii4pr vom Bode 1771 vec^nftlilteteh uncS 

Freund lafg dfe Laub* um fchliefsea, der Löbensaufi WÖ7 2*^i'Leip;;ig ,.b<iy üöfchen in kleinerem Forinte 

Verarömet fonrt;' '- ' '' ^ i'' '^ ' ' - -' wiedftr}*olepfi. Ausgabe, eiirbält diefer Band.noch Fol- 

^ » r c j 1.^ v-t. A ^^ -.j* « fc ' g€!|ide,:ft)iiÄiiu'rl»och hie ond da einzeln gedruckter 

Smti^derLanhf^ wdch^nUch imf^mL^etigm Sprach- g^^^,^^. i^^^^^ ^^^ Petrarca und Laura, zuey Ele^ 

gebrauch eine Anliig<5»ft.dujjiicht:^^^ ^er-. j^^^ ^.^^ ^^.^^^^ .GefüUen der Liebe überfliefsencl. 

den kann, ift nun fchickbi:her,d^ HaU^ gefetzt Ond q^^ ^i/rfif^i voll. rührender Ahndungen d^s etrij 

wie viel hat die S;^ll^e: ^^ ^ ^. ,^ ^^ , .^^ ^^ ^.^ tefe?n«%.„pi^ 5^tettÄf«. der U\ihe; der Dichter. df^i 

Koch viel >|p^ien^ ifl übrig. Auf hab' es nur; ^d^i^aiY.i^rbittet Heb LA den .eiiifamen ÄbehdtibtUvdoi 

Drt W«iU,:VliW-« j^fjH^enfiK'^Sf ^**M:;^^^^4I^ i«<i^ ftudrttylHcbeAicfoilfchaft.. jeilc GcfpräciiAftpmdp^ 



lA 



f I • • V' • • I ^ 



'i^« 



m 



fJo. $3^. ÖCtÖJBEft i79i< 



ig^ 



f 



hUitii nur romWeitg"crt eilte oder ferner erhabenem 
Scliwefter foll fein Frcmid Schmidt fich mit ihm uit- 
terredcn* Ah Gott^ ein «ajeuätifcher Hymnus, der 
in fehiifuchts volle Wünfche nach g!öcklicber Liebe 
ansftrömt.« Er waf- nicht fürs Ihiblicum g:efchric« 
htrit und wurde nacb einer fehr unrichtigen Abfchrift 
1751 ohne des Dichters Erlaubnifs gedruckt- ' Die 
'Braut* Ein Hochzeitgefsrn;:, in welchem der Dich- 
ter feinen Vorfatz einmat im Töne Anakfeon's odei' 
Hagedornes zu fingen befchreibt, und vonÜrania fei- 
ner Mufe zurückgerufen, in crnfte Gedankcu über- 
geht* T)tr Verwandelte. Die Öde fingt dfc wie^der-» 
kthrtndcRube nach den Schmerzen einer uiib.elohn-' 
ten, öJid di€ HofRiung emer giäcklichefn Lieber 
Iks Rofenband, Diefes füfse Liedjß nach einer be* 
kBnuten fcbcnien Melodie, ich dem es im Mufenalma^ 
üch erfchicn, ron ttiiifend Lippcm g'efuitgen wor- 
den. Der Selige. Das grefse Thema diefes kurzen 
Hymnus iftf dafs Seligkeit hie nreden nicht» nur in» 
Anfcbauen Gottes zu finden fey- Der Rawiin4 Die- 
fes herrliche Stück, jKu deflen äufseref Anlage Honr- 
zen's Bcatfts Ute qui practU Hegötiis dem Dichtef 
A'c Idee gab , das aber übrigens dem Gegenfiande fiSh 
wohl als der Bearbeitung- nach, Töllig original ift,. 
ftand fchon in feiner Abhandlung über* deutfche Spra- 
che und Dichtkunft; welche durch die afafchreckcn* 
de neue Orthographie weniger, als fie verdiente, he- 
kannt ßewordrn, Wir fetzen es ganz^her; welchein 
Freund derDichtkunft füllte nicht fchoh ein einziges 
folches Stock «ach einer Sammlung begierig machen^ 
die dergleichen fo viele enthält! " 

4, Wenn ^er Morien in dem Aloyonlt der Biikheif 

JBrilcm Geruch efwachty 
80' becrrlifset ihn entziickt voiä bethaiiteft 

Zweige des Waldes Lied} 
So empiindet, wef in l^üuen stn ieoi Walde 

WüHiiet, wie fchÖn tfu^bifK- 
Katur ! JujendJicT: helk ficR des "Greifet 

Blick, und <iankt ( lauter freut 
*^ich der Jiiiiglinjf ; er verlafst mit dci Keketf 

Leichctrem Sprung den Hufchy 
Üit^ erlief^ bald den örlioiitsrcn Hil^ely 

Stehet, Und rdiflüt umher^ 
Wie der Wecket mit dem röthlichen TuC^ 

Auf die Oebirgt trirr^ 
Und den Frühlin]^ utn fich f.er durch das Wehö 

JDer frühen !{.uft J'anft bewegt* 
Wenn der Morgen des Decembets in ites rroAe# 

I>ufccfn erwacht, und (rlancCy 
*'S^ begrüfset ihn mit Hupfen von dem Silber' , 

Zwei|fe der Sänipjer Volk, 
Und erfi^net für den kiln feigen ' May(. 

Neue Ge fange fich* 
So empfindet wer in Hurten. Auf dem Land# 

Wohficti wie fcliön du bift 
Klturl' Munter erheilt fich des geflärkteit 

-^ •' I Blick I mehf noch füWr 



sieb der Jiinglin^ ; er t nteilt mit dts Kehea 

Loichtcreiu Sprung dem If«pd% 
Und im Laufe «um hemmten Landfee* 

Blickt er umher und fieht^ . 

Wie der Wecker <nit dem röthlichen Tuf» ^ 
Halb im Ge>* ölke fteht^ . * 
. Und der Winter iim fich hör das Gefildji 

Sanft fchimmernd bedeckt und fchweigt*» • " 
.0 ihr Freuded des Dtf€«mbersl Er rufts 

Sätimt nicht , betritt den Scc^ 
Und beflügelt fich ifiit Stahle den f ufs. 

£tn Städter; fern freund < rcrlief» 
Jben Ramin früh. Er entdeckt von dexh {lohen 

Rofs in cter Ferne Cehofl 
Den Landmana« vie er fchwebt/ und cteh Krißall 

Hinter fi^h tönen läfsC. 
ö ihr Freuden des Decembers i So ruft 

Def Stadter nun auch itnd fpringr, 
"Von dem RoiTe , das in Wolken des Öampferf 

Steht, und die Mähne fenkt« 
letEt let^t auoh die ficflüi,iung des Stahlt 

Der Städter fi(?h an. Und reifst 
Curch die Schilfe fich herrdr. Sie entfchwingeÄ# 

Pfeilen im Fluge gleich^ 
Öich dem Ufer- Wie der Tchnellende Bogeii 

Hinter dem Pfeil efiont 
Ao ertenet d«9 erstarrte Gewäffer 

Hinter den H^Iegenden, 
Mit Gefühle der Gefundbeit durchftrÖmt. 

Die frohe Bewegung Cie,^ 
Da die Kt'tlrhingen der feineren Luft 

Ihr eilendes lilut durchweh n, 
Und die zartefte des NerrengewL'bs 

Oleichgewicht Iralten hilfr^ # 

Ühermüdet vrtn dem flüchtigen Tanro 

.Schweben fse Tage lang; 
Und miifiklos gef.i!lt er. Wen« am Abend 

Rnuchender Wlnterkohl 
Sie geletzt hat, Co verjaflcn 6e fchivell 

Die finkende Glut des Herifs, 
Und befeelen fich die Ferfe, die Jluh ^ 

Der fchimmernden Mitfernacht 
Durch die Freudon des gewagteren Laufs 

Zu llörerr. Sie eilen hin 
Und verlache« , w^r noch jetzt; bey dem Schmanfo • 

Weilet nnd fchlümmernd g.ihnt. 
Dio gefiindefen und froheren wünfthet 

Der kennende Zeichner fich, 
tTnd veftaufchte das gelohnte Modell 

Gtfn mit dem freyeren.'* ' 

Da der Weichling Behager (b gefprochcn. 

Gürtet et fefter noch . 
Sehn Rauchwerk J Und die Flamme des KamiiiO 

Schwinget noch lärmender 
In dem neuen Gehölze -iich empor f 



'I 



ipr 



A,L-Z. OCTOBER t799. 



193 



Btckar und höher ft«igt , 

Aus der vollen unermerslichen Schale 

Duftend von weifsem Rack 
Der Punfchdampf I An des fchwauenden Suhlen 
^ ' Naget indefs der Roft. 

Unter den fünf folgenden , die diefen Band be- 
fchliefsen, hebt fich die Ode: der ünterfchiedf durch 
die dichterifche Behandlung der Frage: ob Erfin- 
dang in der Dicbtkunft oder Bemerkung in>der>Ä iffen- 
fchaft den Vorzug verdiene , am meiften hervor. 

LlTERATURG'ESeHlCHTE. 

BRÜssEt, b. Floe: Recherehes hißoriques Utterai- 
res et eritiqius für Vorigine de fimprimeri* parti- 
euUerement /w fes premUrs etabUffefnens an 
XVnie fiecU dans la Betgiqite maintenant reuwe ä 
Ja republique franfßife; ornöes des portraits et 
des ecuflbn» des prcmiers Impriineurs beiges, 
par le CHotjen P. Lambinet. Vendeiniaire , an VII 
de l'ere fran«;aife. (1798.) XVL und 500 S. 
Von dein Vf. wiffen Wir nichts mehr, als Vras er 
von fich felbcr fagt, dafs er feit 1772 durch Unter- 
richt, hauplfächlich in der Literatur, ficb um fem 
Vaterland verdient zu machen gefucht hat. Bey fei- 
nem Buche wurde er durch die literarifchcli Samin- 
luneen verfchiedener Buchhändler und Liebhaber m 
Belgien unterftützt. Der Krieg hat alfo n»cb nicht 
alle literarifche Schätze zeraört , noch viel weniger 
den Gefchm«<*k an Unterfuchungen , die fich auf die 
Literar - Gefchichte beziehen , in Belgien erftickt. 
Wer wird fich nicht über eine folcbe Erfchemung 
freuen ? 

Sollte der Vf. auch nichts neues über die Erfin- 
dung der Buchdruckerkunft gefagt haben , fo gehört 
er doch zu den Beften , die darüber gefchrieben. Er 
ift nicht ein blofser Literotor; fondern er hat iicfc 
von der Schriftgiefserey und Buchdruckerey deutli- 
che Ideen verfchaft, ehe er es gewagt hat , ihre Ge- 
fchichte zu fchreiben, ein Voraug, worin er. wir 
möchten wohl fagen , die mciften feiner Vorganger 
übertrifft- Er hat auch aufser Belgien zu Pa"S Stras- 
burg und Mainz Bibliotheken zu /einer Ab ficht bfe- 
fucht, und kennt die neueftcn Werke , die darüber 
cefchrieben find. Guttenberg ift auch ihm der Erfinder, 
der nach cinigenfruchtlofcn Verfuchen 5" Strasburg, 
feit feiner Rückkunft in Mainz 1445 mit Hülfe Schot- 
fers, der eine beffere Merhode Typen zugiefsen ent- 
deckte , diefe herrliche Kupft ?u Stande brachte, und 
zuerft den Pfalter 1457 druckte. Frühere Producte 
ihrer Prefle läugnet der Vf. wie Rec. glaubet ohne 



Grund. Rec. hat, andere Grunde zu gefcbweigen, 
'einen Ihdulgenz - Brief von 1455 vor Augen, worin 
die Zähl ganz gedruckt iß, und berichtiget damit die 
bisherige Angabe, dab das ftlteft^ gedruckte Datum 
.von 1457 fey. , Ueber die in Mainz gedruckten ßü- 
eher, die Verbreitung der Kunft in andern Ländern, 
die Seltenheit und den hohen Preis der Manufcripte 
um die Zeit als die Druckerey aufkam^ und den 
bald nachher gefunkenen Werth derfclben, inglei- 
cheu über die Typen, Abbreviaturen, Cuftoden, Sig- 
naturen u. f. der Rücher aus dem isten Jahrhua- 
dert werden febr gute Bemerkunc^en mitgetheilt, lu 
dem Kefultat, das der Vf. aus leinen Unterfuchun- 
gen ziehet, wird behauptet, S.4$8*» claf$ Pct.SchöJ- 
fer der eigentliche Erfinder der Buchdruckerkunft 
fey. Da er aber felbft zugegeben hatte, S. 126. daü 
Schöffer nur eine beffere Methode die Typen zufam- 
menzufetzen erfunden habe; fo gebührt diefem keine 
andere Ehre als die , die Kunft vollendet zu haben. 
"Wenn man das Wefentliche der Kunft in den &m^ 
brauch der beweglichen Lettern fetzet ; fo ift kein an- 
derer als Guttenberg der Erfinder, und dafs diefes 
von ihm zu Strasburg gefchehen fey, wird S. 114* 
zugegeben. Es fcheint daher nicht wahrfcheinlicht 
dafs üutteirberg nach feiner Zurückkunfc in Mainz 
noch ganze, Tafeln mit Schrift eingefchiiitten habe» 
wie S. 122. behauptet wird. 

Was von der Buchdruckerkunft überhaupt ge- 
fagt wird, dient t zu einer Einleitung, zu den febr 
fchatzbaren Nachrichten von den älteften Drucke- 
reyen in Belgien. - Johann de Weftphalia druckte 
das erfteBuch zuLowen 1473.- Aalft, Brö/Tel, Brüg- 
ge, Antwerpen, Gent und Gudenarde, find di« üb- 
rigen Städte in Belgien , wo fchon im i5ten Jahr- 
hundert Bücher gedruckt find. Die Meynung, dafs 
Martens zu Aalit den Anfang gemacht habe, wird 
febr bündig widerlegt. Aus Löwen brachten die 
Geiftlichen vom gemeinen ode^* gemeinfchaftlicbex» 
Leben {Freres de la vie commune) die Kunft nacU 
Brüflel, und dies veranlafst den Vf., von diefen Geük- - 
lieben zu handeln« Da der gelehrte Vf. die Bücher 
gröfstentheils nach eigener Anficht befchreibt; To 
kann man fich auf ferne Ausfagen verlaifen» und fi^s 
zur Berichtigung und Ergänzung der Panzerfchcn 
AnnaL typogr. anwenden. Er fcheint diefes wicb« 
tige Weik nur dem Titel nach zu kennen. Deni> 
fonft würde er es wohl nicht für Maittaire Annal. 
mit den Supplementen von Denis gehalten, und tx«. 
der Befclireibung der alten Drucke biswellen citi 
und z. B. bey dein S. 420. angeführtem libelL de f# 
do conjitendi ac poeniltndi gefagt haben, dafs es b 
Panzer fehle. 



iMMMHMV 



s» 



i * V. 



-kw 



tttt 



in ero 

• r 



^1- 



i44 



mmtmt^mm'matmm^^ 



ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITITNQ 



i^^m 



■Aapi 



N. 






•i< 



ik 



JRZNETGELAHRTHEIT. 

i 

F^AimFÖRT a. n.« b. VarreiUr'ap^ urvi Weimer: 
Sam. Tfnm. S^mtringicones embtuomnm hwmm- 
npg* XoS. Rojralfblio. (« RrU.) 



rier Vf. IteYert hier auf tyrcy Kuplerufdii und 
^ l^w.ey YigiiQeteA einen fpjendiden Nachcraf zu 
mfiUiani äunter's fchönen Tafeln ron d«n Embryoix^n 
fts Tierten Monats bis zur yöUigeu Keife. Diefe £r- 
j^anzungsiilee aiag auch das ungeheure und unb^- 
.quetne Fonnat 4le5 gröfsten F^io' veranlafst hal- 
ben, da Hanter's Tafeln eben fo edirt find. Die 
Ilattpddee uniers* Vfs. gebt näcbft dem Nutzen.» wet* 
eben feine Tafeln ]ßr den Pbyfiolpgen und Geburta- 
JbelEer Idften müStw^ auch darauf binaus» zu zeigen» 
was eigentlich Regelmär$igkeit und Schönheit des 
^fiörpen in diefen frühem Perioden des menfcblicbah 
Dafeynafey; da» wie er fehl richtig bemerkt,, im 
'Zuffiinde des Embryos« fo wie im fcindiichen Alter« 
im allgemeinen doch j^ine andere N^rm der Schöo- 
•beit raitt finden mfifle, als bej Brwachfenen. Er 
bat daher mit gro&er ond dai«k.enswerther Sorgfalt» 
^kBtti feiner eigenen zahlreichen Sammlung^ von 
JSnftrjonen fiiwi^U ^ auch im Caflelfchen Mufeum 
il£w. die fchaaßen Mufter za den Figuren der hif^r 
gelieferten Tafeln ausgefucbt , um dadurch auch 
zugleich dem &> gewöhnlichen Yorurtheile derLayen 
abznbelfen » Ton welchen er fo oft » fdbft wenn fie 
gefichmadLvoUr Känftler \Faren4 hören mujste» dafs 
doch die neugebomen Kinder inimer lehr abfcheu- 
Itch anzufehen feyen, üiefes bar»liche.iingeilaUe 
Änfehen hält der Yf. ÄrlCrankbeit oder llifsbildung 
,nnd glaubt Heb dazu um fo eher berechtiget» ßls er 
die rdhon von andern gemachte Erfahrung völlig be- 
' ftätiget gefunden bat : dafs nämlich vorzüglich unt^r 
den fehr iungen Embryonen die ineiften ungeftalle- 
ten und Mifsgcburten heb finden ; fo dafs Juienrieth 
•fogar glaubt, die Natur be,cUone lieh diefen .'k^rze(ten 
Weges • des Abortus nämlich » um die .ti^enfcMiche 
Geftalt in ihrer angebornen Reinheit zu -exhalten. 
Ancb die Bemerkung findet, uufer Vf. durch .(eine 
Erfahrung beftätrget^ dafs unter Mifsgcburteu immer 
fich mehr weibliche als männliche iiaden. Nachdem 
der Vf. zncrft die beften llbbildungen von- Embryo- 
nen angeführt« dann die Urfpcb^n, welche ilid X|ar 
Hecauagabe dieler Tafelu bewogen» auseinandergfi;- 
letzt» and die Art» wie er .bey der Wahl, Stellung 
oad Abbildang der Embryonen zu ^Verke ^gUig» an- 
A. L. Z. 1799« Vi9r$ir Bamd. 



gegeben hat» fugt^ er zuletzt . noch einige ntdit un- 
wichtige BemeäungeH Ober die allmälige Ausbpr. ' 
düng der TerfchiedenenTbeile des Foetus hinzu. Ob- 

f' leich rerhältniCsmäfaig das Wachstbum in der frfi- 
efteii Periode nacl» der Entftehung am ftärkften fey ; 
^jTo gehjs ea doch nicht gle^hmäfstgen Schrittes töifx^ 
,fondern halte im zweyten Monate etwas BiU fef im 
.'dritten fchndler und werde im Vierten wieder lang- 
rfamer» nach der Mitte des vierten Monates bis zum 
^Xechften wieder fclmeUec. J^ jünger, der Embryo 
defto gröfser und dicker die ihn umgebende HuUe. 
Der Kopf beftäsdig vorn übergebogefi^' und in der 
früheren Periode gröfser als der. ganze fibrige Kör* 
ner. Die Felfemheile des Schläfenbeins in den er- 
Ren Monaten vephältnirsmäfsig fehr grofs. Der 
Hals breiter aber fehr kurz; fo dafs >er in d^tk 2W^ 
erften Mo^iaten faft gar nicht ida zu feyn fcheint. 
Der Steifshöcker (tuAtr coccyewm) i^ den ärftat 
rwey Monaten febr hervorragend» mit deift dritte^ 
wo die untern Gliedmafien fich verlängern, jallmälig» 
.{chwindend. ' Die Augen in den erften Monatäs 
nach Verhälmifs fehr grofs und deutlich; vor deita 
^werten Monate die Augenlieder entweder wirklidi- 
gedmiet » oder vielleicht fo dünn » data der Augapfel 
'mit feinem ichwarzen Pigniente deutlich durca- 
Jcheint; das letz^tere ift wohl das wahrfcheinlichftf. 
TNach der zehnten W<oche Teyen die Augenlieder 
immer feft gefcblolTen« pie GeftaU des aufsef^ 
, Ohres» wenn auch fchon alle einzelnen Theile defl)^« 
hetkr zu unterfcbeklen find » doch fehr von der dea 
Erwachfenen verfchiedeh. Das^ männliche Glied je 
jünger der Embrye defto weniger an feiner Eichel 
bedeckt. Nirgends habe der Vf. bemerkt gefunden« 
.was doch fehr wichtig fey» dafs man nämlieh an 
,den Embryonen auch.aufser dep ZeugungstheiTem 
das Cefcblecht ^fchon genau unterrcheiden könn^ 
Vorzüglich fey der Unterrebted in der Bildung d^ 
Brufl: unverkennbar» bey dem männlichen £i\ibry.o 
nÄmlicb fey' die Bruft lünger, kegelförmiger mit 
, dickem .Rippen verfehen» und verhältnirsmäfsig zum 
mocheund Becken» weit mehr vorragend. Bey 
.4em -weiblichen Embryo hingegen nicht allein kür- 
.a;er (>ndem auch bis zur vierten Rippe breiter, uq- 
,€en aber enger» weniger kegelförmig» weniger vorra- 
gcrnd» weiter vom Becken abftehend. Der Baudi 
.fiinge bey den weiblichen Epbryonen viel höher an» 
. ffi^e aber auch fo hervor, dafs er wie ein Sack ge* 

{en die Zeugungsthaile hinhänge. Selbft bey de^ 
leinften Embryonen fey der Unterfchied allemal 
ein^ermafsen » oft aber aufserordentlich bemerkbar. 
Auen im Kopfe findet der Vf. eine Gefchlechtsver« 
Bb ' ' fchio» 
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felbe überhaupt gröfscr aber weniger gerundet 
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4ex.0bcti;fläclie bezeiclinen; der rechte Fufa ift rer- 
zeichnet oder durch Druck verbogen worden. Die 
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.*KintV*)aypie' ihehf vcJrfftlienä uild dn deir Scheafl '^GMälkrig^ette tejjj^ den ltfci.»fteh Embryo , tliaam 
Vwrfs platf'; dir Nacken' etwas aasgefcSniftenl Bcy - voh d#r*ftöfse.e«fer* Meinen Erbte, wt'rark über- 
den weiblichen Einbryoneu.hJilgfigcu ift, der Iiq|2.4 ^£ebqseA)SI\J(P^C^ "^ df hfiygn^'g^p" Vere:rprseruns 
weniger grofs, mehr gerundet, das Hinterhaupt ficht man erftiich da$ Auge und dfen Mund fchr deut- 
kaum vorgebend, die Scheita|aifeiir ^g^^^lkr») dflsii läobt>un/l ^«r^jipn^ijclie verfchiedenen Erhöhungea» 
Nacken aber weniger ausgefchnitten oder eingebe- welche die Anlage^ der obern und untern Gliedma- 
gen; als'bey Jen männlfchen: '•S^115ft"tIfe-<!M1l^f-'^''"ftWr,- d Cf fl aii cliy, "ttliA des grofseu Sceifsbpckers 
f^pn steigen einige^ Verfclüedenheit^ bey d^i uxännli* andeuten, 
ychen find die obern namentlich etwas länger, die 
$chujtcrblatter ftärker, die.SchuUern:^ felbft ke^elfdt- 
eiliger, die Vorderarftie fleifchiger, dfe.FIngerfpteeVi 
/Jluaipfer. Ißey den weiblichen diefStftultetn ttie^r • 

•l}i;alzei\Förpiig, die Vorderarme fchlan^cr, dfe'.Han^- • 

^Wurzel fchmäl.er d. f. w. Die uiiteAi Glied mafsen 'bey 

'«Ten weiblichen Embryonen oben am dickften,' gegeh 

jda^ Knie j^egelfunnig abnehmend, an den Füfsen die - 
Knöchel, und Feifen . riicht fo bervorftebend ,, die 
jprofse Zehe in der GrÖfse weniger gfepfeh die übrigen 

' abflechend, als Bey männlichen Einbryonen. Noch 

^ einen neuen Gercbtcchtsuht'erfchicd findet der Vf. m 
der Wirbelfaule, WO näjgilich bey deh ,Knäbchen dfe 

^Darmfortlatze der untern Rucken- und der Lenden- 

^Wirbel mehr ..hervorragend find und gleichfam ein 
ablaufendes Joch bilden, dahiiigegen bey den Mäd- 

''chen diefc Sielfe öSenbar fanft eingebogen ift. Noch 

'ißiebt der Vf. einige kurze Winke übei* die fchon 

•früh aus der Bildung des Körper? zM erkennenden 

jX^iIageh des Geiftes und Charakters ',*/ .welche«aber 
nicht werter ausgeführt werden ^Nvdzu freylich atrcii 

Jetzt noch nicht Beobachtungen genug vorbanden 

^ünd. So viel von dem phyfit)lo'gilV:hen Werthe des 



Lbii^i^ in 4«'.jWoIfifcbon Bach|i.^ Nactricktem 
über das franaiößfcke Kriegj^pitalwdeu^ anirgc- 
theilt TOJ^ Georg IVedekiud^^ Ober - uefundheita- 
bcam'tcn im Militärl^iial una Pi-ofeflor zu Mayn«. 
Zweuter Band. Mit dnem Kupfer. I798- 9S*B. 
gr.s- (rRthl. 8gr.) ? /• 

Der erflie Band d!erc)f Schrift |ft' bereUs X l^ TL 

'1795^. Nr. ijrj. iingeieigt. ' Der gegenwärtige enthäle 

fiebien öberretzfe Abhandlungen und Verordnungen, 

"Tieren Inhalt Wir hicf kurz inilAetlcn wtllen. I. Ün- 

'terricht übet du' Mutet zur GefunJHeftspflege bey dem 

främößfchefk Kriegesheer in Italien. Vom den Gene- 

ralinfpectoren des Sanitätswefeils der Armee (Caflo^ 

BfVon, Heurtetoup, VUtur, Bai;aH, Parffientier nnrer- 

*fchrieben.) Im Eingang wird dem damals in Italien 

^oinmaxidirenden Büonnpärte Weihrauch gcft/euf; 

*fb wie wir Deutfche jetzt die Helden than^n der iti- 

liep'ifchen' 'Feldberrn , elnei Kratf ^ ' .Sduwarow etc. 

■roll Dank geröhrt dnftauneit. — Zuerft werden cU 

aige iBIScke.aordte Latje; rlleProducte und die Lafb- 

befcbraffenheit dieferllalbiniel geworfen : dxinh wird 



'rorliegenden Werkes. Wtis die Kupfertafeln betrifft« 

deren genauere Er kJärung jnit eingeßrearen Bemef- 'iTOnden Nahrunj^smirteln, dem Getrifnke, den IVIäf- 

kungen nun folgt; fo /Ina dfefelbcn'itächHorifriZercli- [fchen, (welche in warm*"n Länderh mit Tag-esan- 

'^ungen von Verfchiedenen Meiftetn 'getlochen; die .'bruch angefangen und erft;Abeiids um 5 Uhr wieder 



erfte nlunllch von den Gebrüdern Ktauberj die zwey- 
te von Hüttmann^ die Vignetten von Neubauer. Die 
^erftc Tafel iftfaubcr uhd doch kraftig, fie einhält 
fiebenzehn theits mannliche theils weibliche Embryo- 
*iiien- Abbildungen- wovöji jedoch Rec. nicht aWe als 
•MuÖec 'det fcbanlcen Forta auftieHen wärde; ^öifl 
"2. B. die zehiue Figur 'minder gefiillig als die tfbri- 



4ingeti:et4n werden füllen,) dem Anzug der Soldaten, 
der- Anlage und S'telhmg der. Lager und Zehen et€« 

'manches Wahre fchön gdagt und jn-aktifche Winke 
gegeben, welche theils Von altern Aerzten kommen,, 
die ehedem bey* deh. Ann een hi Italien ihihden, 
tbeils "Ton den VerralTem dieffes Auffatzes heVröbrea 

^z. B. über jdie Behönfflinig^er Ruhr, der kalten Fic- 



^eu, obgleich diefelbe den männlichen Charakttir ih 1>er, der bösaftr^en Fieber letC *If. Chirurjgißh-prmkr- 

'iler Schulter, in den Rippen, ^em Hinterhaupte n.f. 'tifcht Ptjrotechnie^ ^der* die HSinfl, das teuer in dew 

^'w. gut ausdrückt, weswegen der Vf. fie wohl ausge- ' Wundarzneukunß anzuwenden.^ ^ ^om Bürger ' P^rcjr, 

'wählt haben mag. Zu loben ift, dafs alle Figuren oberfteh Vvundarzt dw Mofelannee. Efn Auszug 




gerückL*. Es würde geivifs (ehr. zwcckmüfsrg ^ewc 

feiifeyn,. auch eine Figur Von vom und einfe von 

hinten zu Zeichnen , um manche Unttjrfchicde auch 

^in dfefer Stellluig beffer .bemerken zu hönnep. Dfe 

*drey Figui*en'der zweyten vonilhitUnann "geftochcnek 



wurde. '' hh erßen illifcHnitt: yf^Wd dielVldtcfie, welche 
•zur. Verfertigung dies Brenn mittels mit Feuer die g^ 
'fcbicktefte ift beftimmt; es ift Eifen oder Scahh ha, 
'^zwftfien wctden 'die verfchiedenen Fonpen des 

Brenninftrtmients befchri^ben. Dem Vf. fmd fün 



'Tafel, d^iitci% bey 18 und: id das' lJurchf(?hf?hie*Kle Varfchiedcn 'gAiWete Kav'tefißrinftrumente zu aUeiv 
.der in ihren Haiuen eiUi^cic t^ - 1-1. j. * .„ z-.*^ _ »r ^. , ■. ,_ . . «^ 



hlüfTi^n€;n Embt^drie^ **cWir(rrgiftben Verrichtüfngert hinreichend : die Ft)r- 
fig. 2Q. fii Rec. T^enigh: zufnedeö. ineh derfelben find iauf der be\'^efög:feVi Ktiffertä f&t. 

^*bg^ildct. tm4rett^'AJ>fct\niU ^'JLrd^fiUr,devQk^ 



'fchr gut an. Mit 

^}er uiattgehalteue Tou föJI vernjuthlich das Naife 



kraach di^er^ Inftptfi^ent^ imAllg^omeinen gehj^a- 

Jeto und im vierUin werden *di« beibndern Regeln, 

ßm€h welchen üe/ nach den.FäUeji odei nach den 

^Tbelleli» welche ihr<j Anwendung not h wendig " yxa- 

,chen>; anzubringen iin4, auseuiander gefetzt; z.B. 

.hey der KducerifatiQn der niirnfchale/ an den Aujj^eu,. 

Obren, an der Nafe^ der Bruft» an dem I\Iund etc. 

,111« Ueber di^ Eniiajfung der . ^cUlaten nnd der, Erß- 

.ääffUr aus niedidniSchen Gründen. Enibält bIo5 

AuiLzüge aus den Regiilern derBefehlafTe des öffen(- 

Mcken lieilsaasicl^ires der 'Nationakpnventi«n , die 

/CerttBcjic^ jl}ier Krankheiten und. Schwächender iVK- 

^Utärperrpttea ,^ liehft ejnem Verzeichmfs dferjehigen 

4ebredien, Reiche die Verabfchjedii^g nothwendi^ 

csach^n,^ oder der ZulaiTung zu den Sriegsdieiiß^M 

ßch friderletzen/nefcÄ einer punctÜcheir Vorfchriö, 

wie 2u T-erhindern fey, dafs junge Leute der erßen 

Requifidon fich dem Kriegsdienft nicht entziehen 
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einige Drack£e]il«r eiiig;efi:bU«ftM«* #e oft ifem Swn 
entilellen z. B. S.281. Gerähgnifle i&tt (lifte* 

" Glogau. m d^r neuen-CTüntherfchen.: Bii^h, :: Bai» 

vwt Ver^tmn fjftiT die tpbq^sverUvigerung.^ ' Ue- 

berfetzt iindi'mit einigen Anmerk4U[i£e9> begleitet 

von D, Chrißi^ Aufguß Strtifie. 1799* '^^4^* 3* 

' (lögrO . , 

BaJto, der hey Ib v?eleit wißehfcfiaWi^Jien Gcgert^ 

Handelt die Bahn bracin ^md danih- Lehre 'ulaä &j^ 

fpiel zeigte, vrid-waun ea^ machen mlHIe, Wirni nactt 

iiasWacfa«d»iintd««*9ti]ri»fcben tind Üiftönireh^a Wi£- 

tfenfchäfoHi^- luid- deren, Einfluß aul daad GlücK der 

MenTchdn beTördepn woifo« ein Ma«n^ za.deflWnLeh^ 

ren tmd Anweifung^ii vielfeicbt auch fcanfcijgis Jtaki- 

littndeDle werden zurückgehen muffen ^ weaiteine- 

. trgurige. £Bidfarang- <|ie Menrehei> belehrt babei^^wiiai» 

dafs Speculatipn , di^ nicht auf Thatfachen gebauet 



können. Sfea» fiei4i« Sf^"g^ A\j>C^r Vprnrrininig-^fl,, ift^ bi*y (;^^g#>nftän/^fiti_WgrNfl»iif1ghr<> IrntTOfr auf Ab*^ 

der Freyheitsmänner gegen ihre Mitbrüder nicht wegc führen mufs, fchrieb unter vielen lanriern Wer- 

wenig auf. Noch nie tyrannifirxe. ia.dem Grade ie\ ke^, di^ j(ßi4em Namen Unft^rbUchkeit zugefichertr 

Gn Monarch Frankreichs feine Üntörthaneiv äls'dte*- haWeil,^ s^ch'dne hifioria vitae et mortis. In diefeni: 
repuWicanifche'Rcgiertt»>g.hief feine Milbürgpr. Und 



ZQ~ welchem Endzweck? -r- -— IV. ünierricht zur 
Anlegung der Fetdtäger in Bezng auf das Gefimd^ 
beitiwohi der Soldaten. Der Kriegsiiriniftcr fragt in 
einem Brief vom igten Jul. 179g. den Qefuftdheiti- 
rüb^ i) Wäkhes fitkd die fchleumgften» und wirk- 
bmäen Mittel, um den hinten Folgen der kadaverö- 
fen Ansdönftungen abzuhelfen t s) Wehrtie Vorfiele 
tigkettsmaafsregeln hat man bey den Beerdigungen 
IB K-effe» ? 3) Wie find unfere Armeen wider die 
tnfteekenden Krai>kheken zu itciiem , weiche bey 
den feindlichen Heeren herf fchen ? j0 Auf welche 



,Werk ift Mos- durch That&cbea gezeigt ,,,^nt(?iv wei- 
chet^ Uniftändea der Men£ch> das uidgli^i^iit höchQ^ 
- Alter erlangen^ «od wie ßt feine qnd ^inej; ^ahlrek* 
; eben Naehkemmen Geftindheit e Aalten twanYr. ' 9> 
] ^ie in feioea übrigen Werken , fo mufs m^n- auch 
' in diefem den kritilchen Gerft V mit welchem er die 
Thatlachen fammelte und beurtbeilte, and dien Scharf- 
finuy mit dein er drs fruchibarften Rcfuitate aus den- 
selben zag., bewundern und höchfcbätzen ^ llec. üt 
daher mit Hn. Sir. ToUkommen einyerdanden, wenn 
derielbe behauptet, dafo eiiie neue Bearbeitung diefbs 
Werke» m uihfet*» Tagen nicht irberflüflig feyn ^verde- 
£r i^laubt» dieJe feine Bearbeitung werde ejn würdir 



"TJeifc Uifst fich" dem fchädlichen Ernfluffe oHzugro- 

in^r Jiirte begfegnen? Nean unterfchriebenelVUtgli«- . gef^Nebenilück 2u Hin Hufelaf^'s bekannjteßv Werke 

der da Qefundhcifraths beant\^♦ortert dielte vier Fra- abgeben» un* wenn man fowohl die Menge, als die 



feil befriedigend, wenn anders ihre Vwrfchhige aus- 
geführt werde!» künnen^ V. RUnifche Abhamäung 
56«- den tStarrkraftipf der Verwundstenj von dem 
Borger Laurent. Ik. IV^ liefert hier einen voMäiv 
d^n Auszvg der Urfehrift des Mr. Laurent r wel- 
cher mit dller möglichen fianzöfiftben Dreiftigkeit crtttl 



Richtigkeit vind Fruehtharkeit der Thatfachen be- 
trachtet, die fie enthält; fb möchtie der Heraus- 
Seher feinen Endzweck, wohl erreicht haben. Er- 
at manches^ w&s ii> Bako's Werk enthalten, . ai^er iiit 
unfejm Zeiten 'nicht mehr hahba^r ift,ftusgdaffen, und 
feiaien Scftrififteltet durch viele, zum TheillehiTei- 



SdbAgenügfamke{«i>cIuiaptet, dsfisderSrarrknuupfder ^ che Anmerkungen er^itütert. Freylich aber liatteauf 
Verwundeten nicht von der £y terung oder deti Kna- die UcbcrfeMiIng weit melK Fkif« gewendet werden 



chcnfplittcm» fcfiidem fiift aflexett, w& mth* immer 
„▼e« ffuriiifm herrühre, ' weldie nur dann reizen, 

-v^tna fie in. dem Darmkanal keine Nahrung meftr 
rändem Hr. !¥', glaubt zwar eben fo. wenig an diefe 



fbllen, als Ree.bcy Ve^glerchnng ekies beträchtlichen 
Th'eils derfelben mit dein Origiwal. bemerkt hat. S.^r 
iBLornus^ diirQl^..Mkutbeerbaiiin uberietzr, S; 49 fag^t* 
Saeo bey Ui^'*Str^ JMe LemdleuU ear^taiten, den Wnnf^ 



"Meynang, als ' di«' dei^tlHien Aerzte daran glauben ' zu glänzen* Tmiä>en i*n^er Mehti ImOnginal fteht: 

rwerdea» w^nftht äben.difefetbeh dureb'diefe üeber- m;ae äpnä'jiHiJti'co^ Je^varitHr in'racviiizi^ coopertaeintriZ' 

-ffetzung. auf Jene angeführte Gelegehhertsurfacbe auiP- ,/ariiiawi..,r Sipj .15^. de7n Tlieü ixo'iwliGdien\ der zwu . 

*«erkfatn 2&U machetu Vh MlgemeinoUlkke übet die .JckendenAppenimn-undPaihHi^liegi^ ^wa^ ioptf* i«^ff^ 

Cifrfe'des^Unterrichttinden'm vorge- ApmiinumiBt Pwdufnl S. g6f Tiberius^ luitte eitpfehr 

fcgtbey der Eröffnung der kKnitchen S'ehulfe des^Mi-' Jcfi^naiet Geßcht ' Vir Ifrsks maxiltis. Bacö erklätt: 

-fittirfpitals z^ Fa^ris. MlV RegUmei^t'^ über dikpiUer- ,^ diefes ' iiu/ O'rjgliiäl nut dcw gleich naihfolgendeux 

"^iMindt^ Ümlungskui^dn deib^ iWll^4r/f i*öfcnt* lier tKopten;.. feinfon^ fciüce^/^rdiis^ S^KiX J^r. Komg: 

liipkblik. Beide Yortrefilicb-» wenat-'fi^ befolgt wer-* - JU^gantibmik9^^'d$v: üb^r. Qade^k in Sfa^üen, hirr^chu^. 

-. — AucJl in. diefejn. Bande haben fick wieder qui regravit Gadibust;^ 
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ciienujid Römsr^ aus ihren Scbrinen dfirgeifelU 
von CMToi MoMurt. ori Prof. 4et Gefchicht« 
iji Altdoff. lErfter Theil. AHganeinc Einlei- 
tung. Hifpatuen. Zw4ffCe wngearbeiieU Avfiagt. 
179S. XVI, 1I..44B5. b1 (a Rtbi.) 

J^icbt ü|Bgearb«ket9 imd#ru ireffbeffer^ oder ci- 
igORtUdi irer^ebr ift die »«»e jUi&^e. fiäs Weik 
ivar zii <1affifcb« aU dafs es einec Uvtarbcitang ba- 
jdur£te« Der. Vf. fagt feibi^, -dafii ^ beiae Uriadie 
geflinden» lirgieMd einen au%eftclleeii Haufit£at£ rast 
-den SyfteineQ der Aken und «bren B^rifim £u rer- 
*^er£eii, Jonderii nur kleine Bericbti^uiigen ▼4>rgi> 
^.fitoiimUm iia^e. Vu»ugUcfa fiad es EraNateriingeii« 



& bat z. B. DUmyftiis l^riej^eta and AvImm , dre 
er ▼orher in der Reihe der ätt^jOeograpben iwt- 
SelaiTen, nunmehr ^ingefcbaftet / von den ArbeieHü 
4^ ProlemiSus und feinen Terfchiedenen Ausgabp« 
krhifdi und ausführlich cebandelc, den ItiAerarieti 
'der Römer« deren in der erften Ausgabe gar nicht 

fedacfat war , zwifchen Marcian und Kosmos IncK- 
opleuftes eine Stelle angewiefem Aber nidit MM 
in dem literarifchen fonderli aUjch in dem eigenlUA 
jgeographifchen Theil findet man Spuren von .der 
verfae(rernden Hand Ats Vfs. Er bat z. B. bey AB- 
i^anien Gebrauch von dem Fragment ai>f dem pitcki 
B. des IJvius gejnacht, das bey der efften Ao$g»fcpe 
<]berfehen war. Durch dergleichen Zafiitze ift die 
neue Ausgabe om 35 S. fiflrker geworden« ob Ae 
vorige« 



■ <• • 



i*fc^ 



<*m^m 



XLCtKE SCHRIFTEN, 



Ts«KTte«T9 .SemtVTSfv. £,tfij»/r»1>. ISarufdkekit 
.&efr» dem ^^oMtihüter des MenfekemgefcMechttt Ifo. D. JLe^ 
hardt >te fffaedtinburf, femamdtn vw zwMy Vertiuwt'mmmt 4et 
f^rofsen Mannes. 17^^- <S5S. f. (in einem grüi>Mi mit Lorbeer- 
.xwäigcn bedruckten t^mCchkge «nd mit ^c« D« JLnkardt^s 
.B^h^uiüs geliere.) Diefe Blätter find /»/*> O*"* und Jnutii^ 
li^rMtevft , L.eipzig und B^mherf^^ »itterfchriebefi« l&tttttt 
-gietit Acn aU die Verfvtfertn cn. lalie <boh» um d^n 
.viöLtm .Wei1>cm« die gerHe Ketmane lefeti, iUr GeCchrcibe 
•^nzibütnd zu macJieti. weit gunu^ aus, vem Sterbebetu 
ilu*e.r Mütt-er an , die fie an einen rei^heli Mann veip» 
*kt^d<ea %M, den &e aber nur bvcliacbten nicht lieben 
fkutui« AiiHcher auch ati dem Sterbebette fittbt mAmn dar 
knieeiKleN Irateaden juii« , und ihr mit htflior Seku/n^ht 
in iile J»i:(M Jjlicki « gleich/am die 4etUc Seaotäe «*- 
luueyndt die jie Ulm eu>i^ befiimmen Jo^l. Doch diefer fTodi- 
' achcuugfiwertiie I IVt?iui bekommt fie nichts fte wählt «mcb ib« 
' rem Herzen i £beu fo niacbt es Aaiaiie» ibre Freundin, ^, d tp tn 
.Hitrz dit Goldwaage h^fvorjieektnder T^ente^i.** Im zweiten 
Partikdcb^n beweinen beid« ibr Schickral« duh ihre £be 
siuiß Kinder bleibt. Sie flehen ^gätlein in der ^chopjimg^ fre»r. 
* Jydefilos wie Jie MenfthmlerreM Imfekn des Oceoms iJf) okme 
Scii^ktit^ ohne Liehe — ohme Kreder.** £ndlich. werdee 
: Amalicu drey Kinder xi4fetbei4t, dech gciit es bey ien Nie- 
«lei'kTinfteii fo greulich her« dafs fie Nichts davon bei. Cüe 
„iVehmittter kturfiiit dahtjf Mor pj^uik mit den ZükntfC* die 
|ii»der mtUTen ftiidtwefCt: a*riioll werden» dt« Murcir «iKfs 
. die xerAitckelien (»liediaa£en befeben und varliei% fsll den 
. VeHUed. Kun wird uiiAne Yer^Arta ««c)i fchwenf ea^ tmd 
. tiittitrlicb ilebt (ie voraiis, d^U es ihr ^en f» ersehen wtid. 
^J)qcU da fiend e%dJi<it der Mitmm 4inJ, dem die Voefehmmr 4^m 
' ^.wi'SbdiAeM OiefcMedite zwm Scheitev^ m& mt/e^n lehrendem 
jr-Schwefl^m 211M Tr^er femdie, defje» m ßä ^ hik ttem R^me 
' ^Miliont fremndlieke £tigei entgßgenhmrjen <-*: da^ e ewet ku ^G^tt 
f,ii*jß jifatMf jdem wir dms UeÜ wifers I^eui . perdattken etc. 
«« Ich metfne dicii, « du aües Bef[lmckend0r% ifti Sicru' deiner hirmm' 
,,/i/c/irft Ünrnfi, irit mir^e dich jlfiiMi dM$ Ijebenrf vor dem 
' ».fneiii ö/niß ßch^velier Ekrfninefu neigt efr.** |Uc. SHifb do^h 
' wehJ hinxuietzeo • defs ilr, Ljenhardt femeym iflb» JOiefer 
rcbitJfet feinen Track iiebil febr iErüi<i|(en ikirGe». Es wvd 
nun befcbrlebrn« wie er (retrmiken werden inufii^ wie er 
fojrievcii «rqvickt und alle Glieder erklicHtert« wie mau di^cy 
' keine £>i^ ndtbif habe etc. Bansi koaniKt da« i^ärchen KIh- 
. der mh ^iiun wabaea JBpaÜM an* «nd wokbe liiinderl Oieiih 



Stach der Geburt mOieln fie wie die Engd die Mtftter e«, JA- 
'mm yidb mh den Armen stach ihrer Umamumg nmd Ihre kiemt» 
M^nkhen bUden fieh znm Kujs. per vorher ttogläubwo Het»- 
ex-ti, iUiit AIM1 Alt gefaltenen Iläüden • und l>etracbret aiis 
endädstigen Blicken die leeren Lenhardtfcken Flafchen. *** 
80 weit d\& Gefchichie, und Wun werden aile Handgriffe vor* 
ttxdbx^ fin. Z^ mehr Fri>%inde mu machen. Bit Scharlanme» 
•die festen ihn :^reebaii» werdi^n um Jefu Willen geSeteo, dmm 
doch «icht ft« iften » fie mochten nach . Diefcs AusfpnieliA 
werden, wie die Kinder 11 Möchten Geh doch wie fie, d«r ^ 
Toleranz befleifsigen, wodurch fte ihren Mann fo gUicklldh | 
mache. tTnd dsfin fefat es an*« Eifern , befonders gec^ J 
Tlmnifb weil fich diefiH: als ein zweyter Prometheus erfrecSite^ ': 
«n der Lenhardtfcbtn Sonn« eia Licht susuzünden , .er , der 
blofse Apotlieker 1 (|lr.^f^e/irwii& wird auch wohl fein Th^ 
bekommen« und die -edle hamtSrerfdie Frau« die ihm ikis 
fernen ünterfucbttfifeii €ex fcbereres Geld den Trsnk kam« 
men iief« (C hanndrcrÜches Maga:^ in 1799. St. 4^) voüeiidi II 
ORferFrauenzimawr "xeigc nun für Fraueiutimmer wabHien 
nicht f ewöhiUiehe BMefenheit, tröAet den Dr. X.. mit Luther • 
Fauft, Bahrdt (0 Kant Cde^Ten Kritik in erften Jahre beyi>eke 
Macuiiter g eworden wäre) und Brown , über delTea äyJBtam. 
fie £ch fans wieitlüuftif; iuAsert, auch meynt« dafs in oinogm 
andern Lande man leinen Mantel eben Da hochfchauen in 
daw sie den alten Schlafrock des Lif fiwSi . 

f ft dtefe dende Schrift wirklieh wem f rauenzimmern 
'<fchrieben? fo mag Ret. nichts weifer hlnaufü^en, eto 
etneoes G^ftandntfii in dem dehluapgebeie: ^Wir find 
tjehwneke Gefekiipfe nnd diefe Jjerheem wr todte Zec/«m/* 
«md überläfst «8 ihren Bf änpern^ befonders dem }Ija. Pa ft^lc 
[ jRofenhet^^ ihnen den Mangel ihres VerflSiidef, um 
gnnftipen Fallet WiMen (wenn wir dlefenawch « 
wollten) ein Mittel als eine Fantree zu vergöttern und 




«iipofiittnen, — ^€ Li^ppifche «iid Unmoralifche ihres 
licbreibCdc zu demenicriren » und fie Tom Schreibirfvbe 
ihren erflehten Kindern zu rerweifen. |ft ^t aber, wie ^ 
wahrfcheiulich ift, das Mactiweik «biet Soldliii^. desr izski 
fiirgute Bezahlung den lobpceUeoden Hariekin eiues Scbeiviii 
tans ifMelte» fe wird die Uingeada rMünze ein fo feilea Heri 
fchon über die ciefUe Verachtung, die es ficb rerdiente, *^ 
hU^en« Auf Lenhefdi"^ SündeRrechnung mufs aber n*^ 
fchrieben werden » dafs unfere öfFentHdten Blicter ie 
der Schwachen Willen fo SMUtdhi Seile aber iaiae 
fchref etay embiltea aiftflee* 
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PHiLOLO'GfJS. 

'(E)L£fy2iG, in d^Mifflerfchen Bu<;bh. : H^odot nnA 
Tlmcj/dides. Verfuch' einer nähern Würdigung 
.einiger , ihrer hiftoi'irckcn Grundfätze mit Ilück- 
ßcht auf Lueiäns Schrift : Wie man Gefchichte 
Jdireiben fKüJfe, Von Gtqrg Friedrich Crttnzer* 
1798* yi'I u. I28S^ 8. (10 gr.) 

2} Et^endafeibfi: Jie Xeno^phonte hiftorico differit» 
fiinulque hißoriae JcribenJae rßtiüncm^ quam inde 
ab Herodoto et Thuct/dide fcrifteres graedfecuti 
JufU^ lUußrai;e (ludet -Georg, Frid. Creuzer. Par- 
üculal. 1799. XVIH u. 126 S. ,8- (.10 grO 

Zii.^ifler ^it, wo auf der einen £eke die merk- 
würdigen Ereigniffe cieS'Ta§;es jdie Kunft des 
üifiorikers WQckeii, .und c^ie Kritik, eingedetnk des 
jillgeineinen JSedürl'nifles , .auch in tUefein Gehiete 
stkit der richterüchen .Gewalt zugleich die g:efetzge- 
. iende zu vereinigen ftrebt , auf der .andern hingegen 
.die id^eftcn Xleficiicb.tfcfcreiber .; dÄen Wierke zum 
Xheil als Mailrr g^^it^n > entweder ganz vctnach- 
1 ttfsigt^ oder, was .bey nahe fchliinmer ift, von «n- 
* \^KaScnc.n-Urihellsfprechern1n einem vvoraehm ver- 
fAttsiien Ton abgefertigt -werden ; zu ^incr folchen 
Zatkkcmt es der Mühe zu ll^hnen, den hiftorifchen 
iPuraktcr der Alten und die Orundfätze, welch« 
flamentlich die Griechen bey ihrer Gefchichtfchrel- 
^ng befülgteai, einer eigenen forgfäjtigeu Prüfung 
• zo umerWeri'cu. Eine ganz voUiländige En twicke- 
iVing der hiftorifchen Kunft, wie fich diefelbe bey 
dem gebildeteftcn Volke des Alterthums gleichfam 
\ton der Wiege an bis zum reifen, felWliländigen 
.Alter durch verfcbiedene Perioden ausgebildet^ ift 
ireitig ein Werk voll tnannichfialtigcr Schwierig- 
ritert, and nicht ohne niühfamc Forfchungen inög- 

^^ ^ _ aUein wenn dit?fe beendigt, und jene glücklich 

^fBcrwu-ndea waren; fo müfste ein folchcs Werk 
|P'nicht blofs über den Geift der Nation und ihre fort- 
wfehreitendc Culrur neue und intereffame Auffchluffe 
^wvvähreu, fondenr es würde zugleich für heuere 
'^fioriker die rcinileNorm, der Nachahmung fowohl 
^f^ der Würdigung, enthalten. Der Vf. der vorlie* 
idcn Schriften, v.-clcher gegenwärtig als Privat- 

^ciu zu j\]aiburg lebt, inac^t Hoffnung zu cjncr 

'Mchcn Ent^^tc^etiirig. Wie^.vchl er jetzt zum er- 
^ Hcnjuale ror demIZüblicum eifcheiut,- und fich blofs 
VÄuf Behandlung einzelner Puncte, die feiner Lee ture 
i^Scbften Ugcn, befchräukt, von dem Ganzen 
noch nicht einmal einen genügenden Umril's ge- 
ji^ f.- Z. .1700. Vierter Band. 



Mben hat ; fo erlaubt uns doch die mit philofonhi- ' 
«fchem Scfiarfßnn verbundene Gelehrfamkeir, weldic 
in diefen Büchern überall fichtbar ift und eine fchöne 
Vereinigung der Tiedemannijchen und Schützifchen 
Difciplin beurkundet, von didem SchriftfteUer frohe 
Ecwarturgcn für die Zukunft zu nähren. * 

Die er)fe Abhandlung ift durch Luctans bekannte 
Schcift : Wie man GefcMchte fchreibfn witt/j , veran- 
lafst worden. Well eine Stelle derCelbeii (g. 42, 
To. IV. p.204- f. ed. ßip.) eine zweydeutige Aeufse- 
rung ubMsr Herodots hiftorifche Treue enthält, un4 
dabey <len Thucydides xu compromktiren fcheint; 
<b dünkte diefe dem Vf., auch fchou wegen der Win- 
ke, die Wieland in feiner Ueberfetzung darüber gif bt, 
einer genauem Aufmerkfamkeit wcrch. . Zugleich 
d^icnte fie ihm zu «eitiem ibequemen Vehikel, eini- 
ge, vergleichende Betrachtungen -über Ilerodot uii'd 
Thucydides und ihre bilkorifchcn Maximen anzu- 
knüpfen. » Sie Abhandlung felbft zerfällt ki folgende 
Abfch»itte: L Wie urtheiU Lnunan über das VerhaU^ 
mfs zwifchen Herodot und Thucjfdides? Nachdem 
4ier Vf. irf>(ftf»^5 Meynung dargelegt« und Ma^mV 
Erklärung lafTurnftändlicher, afts fie verdicaite, wi- 
derlegt hat , zeigt er theils aus dem Zirfammenbange 
der SreUe, theils aus andern AeufeeningenLucians, 
dafs diefer Schriftftellfcr weder fdbft von der Wahr- 
haftigkeit Herodots gar zu vertheUhaft dachte, noch 
über die v-oilige Einftlmmung ^es ThucydideMchem 
Urtheils mit feiner Meyaunj zweifelhaft war. Es 
folgt hieraus, dafs Lucian in der gedachten Stellei 
Wiewohl fie nuv Kir den kundigen I^fer ihr volles 
Licht hat, den Ilerodot keineswegs der hiftorifchen 
W-ahrhafriglteit halber loben, am allerwcnigften aber 
die Worte desThucy dides für ein Loh auf diefelbe habe 
anerkennen wollen» IL Sind einige Vsftchtfieilige Aen- 
'foermgen des Tliuci)dides in der Eiiileitung zu fäner Ge- 
schichte auf Ilerodot zu beziehen? ücberThuc. i, 52^ 
Die Stelle bat bekanntlich auch ^raminatircbe Schwie- 
rigkeiten, Der- Vf. , welcher die HeHmannifLhe Uc- 
berfetzung derfelben hier mitthciU, tft geneigt f^Vh 
tenbaeh *s ( SeleCt, princip. hißofic, p. 363. ) Erklä- 
rung beyzutreteU'y nach welcher TÄ Vor ö^^li^vv ge- 
fetzt, cvTcyj xveggclafTen, nnd rty^a mit döy^biurw^'f^gi 
verbunden wird. Ohne alle Aenderung kai^i man 
fehr bequem, wie uns diänkt, die Conftrucrion fo 




TXffrfciiy uar« ro iv^pißw^ov» Nach diefer Wortfol- 
ge überfe^zt der fcfaarffinnige Coraj <L^«f9fc(> Ei- 
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Joire'tteTHvtydiäe Jf fr. 317,.) richtiger alsllciirnanp :- 
^Vn flttrt»> A't aßez dans^ 9Hon hißoirt pour ceux quti 
9Qudronf: confideter la verite des- faib ^ 9tie f y. mg- 
partim j> ks jüger uiiles par rapport aux ivenemeni 
futurSf' qui^ fuivavt le coursule ta nature^ bumaine 
(cm (Tapres la conduH^ 'ordihtnre des homne^) ne man* 
queront pasde reffembter phis oumoins aur evenemcns 
ffifjes. —7 Der Vf. z^igt übrigens mir SchArfliun,- 
rfafs Tiiucydides nicht blofs an* die Bpitic der Bc- 
ii^fefkungen / wotAlt er feiii Werfc^ ecöfFn«r ,. den- tfufr 
faUend«n Satz binftelle : „von den altcni Begeben* 
jititenläffeficb nicht v4cl gewiffcs fagen/* fondern 
dafs er abficbrlichatt«,, W5as voribm Iä* der. vAcer* 
iSndifcheu Gefchicbte gefchtrieben werden*' war,, atlzt 
ignoriren fcheine, ' die Werke über das mythifcbe 
Zeitalte^und'den trojanifcBfen Krieg fb wohl; ah die, 
welche fpÄtcre Perioden uinfail^cen.' Nach diefen Er- 
.ofterimgen konnte die Antwort auf die obige Fragc,- 
iwekhe diefein Abfrimiite xur. Ueberftbrift die«>r; 
juicht anders lUjS' bejahend, atrtfailen.' Denn wenn 
'\CvLmrrarius\ zur Rechtfertigung Herodots , behaup* 
tete, ^die» Stelle, des Thucydides fey mehr auf die 
^apz anierrtifcben , mit; Fabelb' durchwebfeft Arbei-- 
len dec älteften Hiftoriker, eines Pberecydes j Ilella- 
jiicus a; f: w.>^ welche ganz etgeniKch Sag^mfchrei- 
ft^r C Xoyßvciot) hicfscn , als auf den Vater der üc- 
;iihichtc^a beziehen j'fo fteht diefer«B«hauptung vor- 
iöglith'dics eiugegen,. dafs Thucydides* in fölchen' 
Stellen, wo er» von andern Schrift fteüem, die mit 
ihtn in irgend einem Puncto zufammentreffen, reden 
fttttfs 1 ' einen Uhterfcüied zwifchen - ihnen • und dem . 
IJerodötu^' macht. Oftrwiderfpricht er den Meinun- 
gen dicfes' feines 'Vorgängers, aber jedesmal ohne 
ihii za nennen,; dä.«r hingegen kein Bedenken trägt, 
den HeliäoicttSsimd andere wegen hiftorifcher Irrun- 
gen nonientlrch zu tacJelh.-— - S; 41: folire^ein neuer 
jfbfcfmki »nlwben: WeilhämUchausden vorigen 
Btimeckiingen das Reful tat hervorging, dafe H^rtKlotJ 
den Begritfen, wel<?he fich Thucydides und Luctan' 
von den i'JIichren des- Gefchicbtfti reibers gebildet' 
hbtrcn,. nicht in alleua Genfige geieiftet;.f6 bemüht' 
ßch* uunitiehr der Vf.». einige Hauprgfundfötzeder 
fei»ien Hiftoriker gegen einander zu ilelUn, um zu 
ZÄigüU, wjp dieVerfchledeuheiü dicfer Grundfatze 
«las ürthcil 'des fpatem über den frübern belHimnen 
mufste* . Eine erfchöpjf ende Verglcicbung-diefer Wer- 
|te iiivGanzeiV darf man hier nicht erwarten: der be- 
fcheidene Vf. verfpricht fie aöch nicht; in defs uiarh't. 
er auf.vieles aufn^rkfam;. was die Prüfung der- ge- 
nanuten Hiftoriker erleich lern, und ein voilßandiges 
IJFth'dl über /je- vorbereiten mufs:- Dahhi gehört,^ 
'W^s (S. 44 ff.) über die Verfchiedenbeit derfclb^en in 
Schätz I« lg der menfchKchen HandWngen, ihrer Trieb- 
federn und Folgen mit £ii.fiche gefügt >¥©rden ift. im< 
mer fubrt?Herodpt das UnglÄck, das Menfchen^ be-• 
fönde^g mächtig^e, trifft, auf • die neidemle (cpiovoc) 
oder ilra^ndclitKt.heit zurück; Thucydides hinge-' 
' g^ii fucht iß cK»ui ganzen Verfolg feinerGefchichte 
bkiinerküch zu. mache«; wie Laß^rhaftigkeit oder 
Mangel au Klugheit* u&d^ rtihigen Ueberlegi^ngdie- 



Menfch'en' ins Uiigludc ftürzi*fi; oKne das Straföint 
der Gütrer herbeyzuziehen. Wenn In dem Werke 
das erflen die Fröhlichkeijt und Mild» eines Mannes 
fichtbar ift, der noch viel Behagen an dem S<rhau- 
fpiel des menfcblicKenThuns'und Wefens fand;- Co 
fieht man demUrth^ile^des let/.ten dc?( Ernft und d^fc-^ 
Strenge eines Bürgers an, den fein Beruf in einen . 
Menfchl|nkreis zoj^^^wo die grafste fittllcheV^^rderbt-» 
heit- mit der gröfstmöglichen CuUdr vereinigt- War. 
Elfi ebenfo merklictifer Abfcand in dci4 Grund{atz.en 
beider Hiftoriker zeigt fich bey aufsorordeiitliQhen 
Naiurcrrfchehiungen,' die mit'Wichtigen Bi?gebefthet- 
len' unter den Menfchen zurätnmentreiTen. Die from* 
me Superftition, die Hcrodoc hier verrath, ift''ganz 
im-Einverftändnifs mit der religiöfcn Ueberzeugung 
roader'Qötttictikcit'dcr Obkeirprüche, welche eine 
Torzügliche Stelle in feiner hiilorifchen DärAcllung 
behauptete. Treffend zeigt' der Vf., wie ganz ver- 
fcbieden Thucydtäes überdiefen Punct dachte, und 
warum in Ilcrodöt's Werke die Orakel fohiufigvor- 
Jiommen. Sodann geht er zu den epirbdifchen Er- 
zählungen fort;, die Herodot feiner Gefchichte fo oft ^^ 
eiiimifcfat',' und bringt über den Ton und Inhalt der^- 
felbenv fö wie ürber die Urfachen dieOr iiäu1igea£inh 
snifchung, vieles Belehrende' bey. Es ift eine fehr 

wahre ' Bemerkung (S. 62.)« ^^^^ <icr. Vater der Ge- 
f(täichre mit' einem befondcrn Intereife und mit ei* 
nem gleichfam hsuslichen Sinne bey den Begeben*' 
heiten etuzelner' Familien und Perfoneti verweile, 
und'däfs fich in'diefet ausfübrlfch'en Behandliing^des'^ 
Specletlen noch Spurrn zi:igen, w*ie mit Herodot 
fich die 'Gcfchtcbtfchreibung. erft voh Topiographieen 
vnd Städtecbronikenzam Univerfellen, zar eigent-^ 
Ikhen National- und Welthiftorie erhob.- Thucydi- 
des, im ftrcngften Sinne öffentlicher Gefchichtfchrei^ 
her, behält die grofse Staatsbegebenheit, aaf die * 
feine Wahlgefallen ift, founverrückt imAoge^^afs' 
anch feine DigreiTionen mit derfelben in Verbrhdung 
fteben müflen. • Auch' die Verfchtedenheit^ dellen, 
was beide- erZahlen , mufsre ihren Werken* eine ganz* 
vcrfchiedene Farbe verleihen.. Dort di^ Gcfchicbte ^ 
fren^der' Monarchien des Alierthum^s^ und inAbflcfat'^ 
auf Griecheiiumi die Begebenheiten einer Periode^- 
wopin die m^ii'ten Staaten oder Städte deffelben e^it-i 
weder* nota wirkHch- Alleinherrfcbcr harten; oder ' 
mit denfclben im Kampf um die Frevheit' begriffet! ^ 
waren; hier eine N'ationalbcgebcnheit' flnd ein be^ 
fthräiikter Zeirriiuin, tvo die griechiftben Freyftaa*' 
ten mit fich felbft kämpften, wo fich jeder Grieche 
um die Staatsverwaltuujr bekiimmerte,^ und wc alle * 
Begebenheiten einen öU'tntlfchen Charakter hatten. 
—- Zuletzt thut der Vf. uinftäiidllch dar, wie die Ur^ 
JiiCheyi der im Vorhergehenden bemerkten Vcrftbie- 
denheit der hitlorifchen Grundfatze in den Begebet^ 
hciteiiMwd dem Geiß der' Zeit ^ worin fie lebten , m 
der %W;i«gr, die^^e genolfen, - und in der Xag-e, - 
worin fie^ waren ; an ft^efutht ' werden muffen , u «><i ' 
wie fich nach diefen l;nterfachiiHgen das UrtheiKder ' 
Griechen über llciodot und Thucydides 4 and das ^ 
des'^l'hacy.didea-iiisbeliaadere- ober • it^ineii 'Yorgätig^er 
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leicht beftimh>eh laffe. Di^fer TKrilder Abhandlung' 
ift zwariiicht von Wiederlioluageii.frejr, ond wür- 
de durch mehrere Pf üci/ion und ein gt?drdneteres Zu- 
faiQinjenTückca der Haiipjpüncte' deutlicher und zur 
glcic!i*uberzeugei\der gew^orden ieyn; jedo<:h*fehlt cS' 
auch hief liicht an einzeihen icharffinn igen EfOrtc* 
runden, z.B. über die BegrifTe der Griechen v<jn der 
Gefchich'te» und' di^ von disin {jefichtspufncce def ' 
Keaera ^anz verfchiedeüen Foderuugenv die iolbfl 
die gtuhdlicbften Kritiker der N>tiön^an den Hiftori* 
ier mächten (S. 84* ^0-' Dir Vf. hat hier durchaus 
aaf^üie Reftütatfe Ruckficht genommen, die aus- ö^n 
Toi-fcSungen der* neneften Zeiten- (diirgh Ueervni 
M^MS/ri u. f. w.) h'ervo^fofehen , und, weil die alten 
Ge/cWcliifchrciber philofcrp'lfifch,- d. h; nach den 
Gnmdfitten, welche die Kcnntnirs dör aUinßlith'en 
£)itwfckiehing des^menfcblichen Geldes an die Hatid 
pbenmufs, nccii fchr Weirig bcarh^tet find, zu-* 
gkich einige Ideen der Art mit GJiick hier ahz'üwert- 
ien verfucbc. Zu jenen Erörterunrt'ii gehört fcr- 
jicf, was ober die Geifccsbiltlung, cWo lfferöJ0t uf:'c|j 
jThBcydidc^ wahrfcbcinlictierWeife einpfingcn (S. 070» * 
vber die epifche Anordnung des Hcradot^ifcken 
Werks ji. f. w. g€ifagt worden ift. • Wir heben zur' 
Probe 4\ar das gewifs fehr treffende vRcfultät der Un^ 
terfucbüugm arus (S» 96-) • welche der Vf. über die- 
le czJ«--an£5efwlU bat: ,,Die Nacur der Begebcnheiren, 
cite zu vrzählesi waren , der Gel ft der Zeit, die Stufe 
der Cüircr,, auf der fich die Griechen damals b;>fän-. 
den , bcfönd^rt die herrfcbenden relfgiöfi^n UegrilTt, • 
1 .%r ^lieo andern aber das im dercbichcfchfeiber felbft - 
lebendige Gefühl des Bedurfniffe^^ einer planmä- 
bigHi Anordriung:,' und der Einflttfs der honieri 
ft^et\Epopöenatif fehle Arbeit trügen geurcinfch'art- 
Hch dazo-bey, dafs ein fälcber Plan dem Werke 
tvw Qrvnide, g^le^t wurde.'* *-^ In eijiem .Nachtrar 

ff werden endlich nO!ph'-(S. 12a fH) einige mehr 
hlminernde, a\& eingreifende und ueutlich eiuwi* 
.ckehe Ideen über eine neue Kiickßcbt mitffccbeilf, 
S&5 weicher (ich die Verfchiedenhcit des Qciites, der 
bi den Gcfchich'tswcrken dtis ll^rodot und Tbucyiii- 
its heri-fcbt;- darriellcn l^e. Die Gefohichrfch^ei- 
bang.rey nämlich durch -du; Er^igniffe des pelopon- 
]|^?cfaen Kriegs und die dadurch' vcrinehVcen Ein- 
Cchten in die innere Orgartifation der grfechifchen' 
Staaten , und in das * gegenfeitige Verhäliinifs derfcl-' 
fcen beträchtlich weiter geh facht 'worden ; durch die- 
fcn Fort fchVitt aber habe fie in mancher Hinikbt ver- 
loren. - ^,Sie konnte daher, wenn fi6 Iciften wollte, 
was fic iiacb Thucydides löiilen TolU die epifche Ru- 
ke; das ftetige Gleich j;ew ich t, die hoinv^rifcbe ünbe- 
ftfigenbeit-nicht behalten,- welche^ fie in Herödut's^ 
Werke fo rein bewahrt.^« 

■ • f > 

Auch die zweyte Schrift,' welche einige" allge- 
meine Bemerkungen über die hlßorifche Ivunft des 
Xenophen enthältv mufs blofe aU Voi^i^eu ru einer 
nsu&üenden GefctHch'ce der hi(l*)rifcbert Kunft unter 
ätn Griecben betrachtet werden. Her Vf. wählte 
4»*^b -lettAHiftefüngen' der* Vorrede- p^ XIII.) jetzt 



nanietitlich ^en Xenopbon, tbeils weil anch-er an' 
dem fchitfth Urtheil Anftofsnahm, das iieuerlich in* 
einer bekannten Zeltfcbrift über.diefen Scbnftftell^r 
gefAlU worden ift, Iheils weil ibim jetzo bey dem^ 
Auftreten fö Vieler Uilloriker,- wejcb'e ihre; kleine 
GeAalt vor die grofsen Heroen der GefcKichtö drän- 
gen', und' durch Aifectation und poetifchcn Zieprath' 

'auf dei\ Ruhm hiftdrircher Genien •Anfpröche ma- 
chen, eine erüiftharte Erif^nerun'g an hijj^örifcheSiKn- 
plicität i/hd. Befchreibung befonders' nöthig fehieh. 
Eine voliiländigö und eingreifende Kritik der fammt- 
liehen Werke diefes Gefchicbtfclireibers darf man^ 
hier nicht fachen;, der Vfr-verW'eiit bey* allgeititeiiTeii' 
Erörterungen,- vorzüglich' in der Ruckficht,; lim das' 
Steigen- oder Fallen der hiftorifcb^it Kuiift* feitrfero- 
dots .und. Thucydides Zeiten, ins Licht zu fetzen, 
und verfpiicht iir einem' zweyten Thcile Bemerkun- 
gen über einzelne hißoijfcbc 'Werke feines Autors* 
nachfolgen zuMafiTeii. Öiefe gewählte Anordii'äng 
hat sHerdings' ihre Unbequemlichkeiten;* "tid es ift 
bereits* von^ dnem andern Kritiker liilt Gräfnd,' wie 

^ uns- dünkt , etfiinert worden , dafs*es zweck'fnäfsiger 
würde geweftn feyn,- wenn, die fpecidleri Bemer- 
kungen den allgemeinen, die pÄifenbat nur Refulrate 
von jenen ijnd, undVhirch diefelben erft ihre voll* 
k<mimeiieKlarhtif 'erhalten i vora^i<jefchickt worden- 
wären',' Der Vf. felbft fcheiMt dies bey dem, was er 
liber die' Heltenica fatrt, pefüblt zu haben: er vertrö- 

. ftct uns (SI34.) auf künftige Untcrfuchungeni- und' 
doth kam jetzo fchon alles darauf ah, die Frägf^ zu* - 
cntfchciuen, ^\is welchem Geflchtspuiuie' man diefes 
WeA,iob"als eigentlrchVOefcbichte ader imV als eine' 
Art' von i?/f «(;/r<jj, zu nahmen habe'. Ueberhaupt 
erfodert der veifchiedene Gebält und die yerfchie- 
dene Maniet di-r hiüarifchen Seh fifrtfn dcsXenöphon 
vor allein Dingen eine genaue Zerglieilcr^uiig des Ein- 
zelnen,- fo wie eine fchurf abv^äg/sh de Kritik*, dre^ 
das AecWte von dem Unächten- fcheidet*, ehe mau- 
ern 'allgemeines Urtheil übör die Kunft des Gefchkbt- 
fchreil)i.*rs wageri,oder alJe Züge feines h'iftorifcheii 
Charakters mit ficherer Pfand entwerfen kann.- Dafs^ 
der .Vf ficb,- durch ein gxündirches Stüdiuio feines • 
Schrififteilcrs*, diefa Kehnthifs des Einzelnen erwor- 
ben habe; dafür bürgen auch fchun die gegenwärtig' 
von ihm gelteferten bemerk ungea. Sie betreffen zu- 
erft Xenoplions religiöfe Denkart und den Einftufs,- 
den er ' den ■ Göttern und dem Schick&le auf die • 
menfchfichen Angelegehtfeiten und; BegebcnheireH' 
zugefteht. Je grüfser ei« Gefchicht'fch reiber diefen* 
Ehiflüfs annimmt, und j^ ftärker deT Reiz- ift, den- 
das ungewöhnliche , itiicHb 'dem herrfchenden Volks- ' 
glauben, for ihn hat;' defto mehr benimmt er fit'b' 
felbft die Gelegenheit, den kifiorifchen Pragmatismus * 
zu üben. Dies ift, wie ötis mehrern hier\angefüh'r* 
ten DcyXpielen erhellt,: bey Xenophön oft der Faß:- 
denn, ohne , den Gang det Natur geiiaü zu beobdcb-* 
teni ift er geneigt, alles von deröotthdt iwf*fiU<rJ-' 
bar herzuleiten. Per VfJ bemerkt fernef , dafs bey; 
XeÄopbon nicht fo, wie bey Herodot,, die Befchaf- 
fenbitit .des hiftorlfdien Stoff« jene^-V^riiaUu^ 
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rechtfertiget könftc. * Der Vater der Gefchichte bc- 

handelt Begebenheiten der älteften Vorzeit, welche 

.felbft di« Reihe der Gottcreinwirkungen gcbiMet 

«hattet die er mit einer liebenswürdigen U,nbefan- 

. gcnhelt aufführt; Xenophon hingegen erzählt die 
liegebenh^hen /«wr Zeit; durch einen eben fo 
fch^rfen pfychologifchen als politifchen Blick hätte 
er ficht nächft der fchöncn Einfalt und Wahrheit der 
hiftorifchen Kunft, auch die Wurde des pragraft^I- 
(cben Gcfchichtfchreibers zueignen follen. — Die 
Fra<^'en von der hiftorifchen Treue, von der Folge 
und Oekonomie der Xcnophontifchen yefcbichts- 

' werke berührt der Vf. nicht, fondern geht (S. 31.) 
fogleich zu def ünterfuchung über die hijhrrifchg 
Jnswahl über. Mit Recht erinnert er, dafs Xeno- 
nheir durch Mangel anforgföltiger Aus^yahl der Ma- 
terialien ^ an Einheit des reichhaltigen StixfFes un4 
an ftetcr Fefthfiitung .eines IJauptzweck^ , dem allc3 
Einzelne untergeordnet feyu foiUe , feinen Ruhm ala 
Gefchichtfchrei^er hefchattet, 40^ er die JCunft, der 

. clänzcnden Materie die Fon» des Vjprtrags anzupof- 

' fen, nicht feiten rcmachläfsigt habe. Offenbar wut- 
de jener Mangel durch die überall fichtbare Tepdcn? 
4es Xcnophontifchen Geiftes, das unmittelbar praktt 
(che mit Uinficht auf gcwifrc Lagen des menfchlichen 
Lebens darzuftellen, und diefe Tendenz durch feine 

. ßpnze Lebensart und Vcrbältniffe erzeugt. ■ Daher 
die w^itläufti^cn, mit Liebe durchgeführten Scbildp- 
rungen des rcligiöfcn und kriegerifchcn Charakters 
feiner Feldherren; Schilderungen, die f^ch mit dem 
Zwecke der griechifclien Gefchichte weniger, als 
mit dem 4er Cyropädie und Anabafis vereinigen laffen. 
^mmciften fäHt dies da in ^^'e Ausen , wo Xeno- 
nhon die Wüjde des pragmatifchen Hiftonkers fo 
feh«- vcrr^^ifst, dafs er fich mitUeborgehung des\^ ich- 
tigern, V Befchreibungen der Sitten und Gewöhn- 
heitcn'des gemeinen Lebens, ja fcgar in ökonoini- 
fchen Bemerkungen verliert. , Strenge aber gewifs 
,\ickt zu ftreng, ift daher dasürthed, welches Hr. C. 
(S 5o ) über den Verfaffer der UcUeHua ^llt: conJiUa 
pj^bUca-'Mhus copiofe exfojnit: vim rerxim gejlarum 
ad iimverfcm Graccias co:iditionem negUsattiiistradi' 
dit, r^ornm mutationes nc c.ttigit quiJ^m, und das Re- 
fultat der vorangefchlckten Unterfuchungeu (b. 32.; : 



fedüfe videatur, ut potius ßnnrriKin thiii, qnod, qnos 
Oßme^xcevit. hißoiiae princT^s in hifioria fcnbcnda 
affidueßnctap cnnfii^t, ne cagiLiire qnidem vtd^^^^^ 
Die Milderungsgründc diefes ürtbcils, welche von 
der Vorausfetzung hergekommen ^vcrden, onfs dem 
Werke die letzte Hand feiucs Mcillers fehle, fucht 
Ur C (S. 54.) durch Beftreitung diefcr auch von 
^Tyitfnbach neuerlich angenommenen llypoihefe zi* 



- entkräften. -^-EinenbetrachtltclienThetl dergchrift 
machen endlich die von S. $4. an folgenden ßeiiier- 
kungen über die Efifoden in Xenophons hiftorifchen 
Werken aus. Mit einer fo umfafleuden Genauigkeit 
ift noch nie davon gehandjilt worden. Hr. C. ver- 
gleicht lie mit den Epifodqn , die w Ir in Herodots 
und Thucydides Schrifren finden, upd tneynt itn 
]{Cenophon deutliche Spuren von einer Nachahmung 
des erften zu feben. Nacbahinung allerdings , wie- 
fern auch Xenophon eine Sitte befolgte, welche He- 
rödot durch fein Beyfpiei in die Gefchichtfchreibung. 
eingeführt hatte: allein die grofse Verfchiedenheit 
diefcr Epifoden, ihrem Zweck und ihrer Manier 
iipch, lind 4cm Vf. felbft nicht verborgen geblieben, 
ausführliche Charaktcrfchilderungen, wie neuere Hi- 
ftoriker fie lieben, kommen in Xenophons Epifa- 
den, fo wenig als in den Werken der übrigen gric- 
chifchen .und römifchen Gefchichtfchreiber vor; nur 
£iog^'a find CS, über deren Gehalt, fo wie über die 
Einführung der Rede, und de^Dialogs beyXenophou, 

/ ^r. C. mit fieinfaeit urtheilt. 

Eeinlge kritircheBejmerkungen über verfchiedene 
Stellen des Xenophon^ Tfieophraft, Aelian und L»» 
cta», weiche durch Schula der Abfchreib.M'-oder 
der neueften Bearbeiter noch Schwierigkeiten haben« 
machen {von S* 103. ^n) dcu Befchjufs der Schrift^* 
S.tüfst man hie/ auch nicht auf Capi^alver)>e(rcr«n- 
gen , welche , wieiluhnkenius einmal fagt, den Lor- 
beer verdienen ; fo lernt man doäi einen neuen Ver- 
zug des Vfs. , i^inn für Wortkritik und gateAaweii« 
. düng hermeneutifci^er Grundfätze, iiiit Vergnäge^ 
daraus X<^nncn. 




Lorzio, in dcrJlüilcrfcb«iBuchh. ! Verfw^ 

Beohdchtun^en übet die {f'ärme der 'iMere %nd\ 
die Eutzündung der verhrennlichen Körper. £m 



Englifchen überfetzt von D. L. von Crell. 17^ 
Xyi u. 382 S. 8. (I Rthlr.) (S. d. Rec. A.L.: 
1792. Nr. 91.) 

Lkipzig, b. Vofs 11. C. : jillgetnekt^s ökoffomifck^ 
cliemifch - Uchnolagifehes Uatis- und RunJlbtHrli^ 

J . C t _ ^«. TT J" § »rt- 



ifiyrtu, is.niijnpy uKkI ivuiijUutiticMcr y von C. yl^\ 
F. U<i€hfU\wn\ Zwcvte vermehrte und verboT- 
fcrte Auilage, von M. ^. C. Iloffmcnn. ErJler 
Theil. 1799. ^XXVI u. 7P5S. .8- (2 Rtbir. 6gr.> 
(S. d; iLec. A. L. i^' 1798- Nr. 112.) 



_•!. -»-■! 



,i^ 



jUa^ 



209 



HujHiero -539. 



:»9 



tm 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



wmm 



■P^a 



mtltmt 



■ W^Wp—— K— ü^— — ■ ■ ■ 






EKVBESC 



UNG. 



I«£iF£Ig/ h. Linke: Kleinere Länder - und TUife" 
fdtreibungin ; aus dea Werken vorzuglich aus- 
Undircher Keifenden; 1798. II. B. 280 S. III. ß. . 
-3428. g. 

Der letzte Band auch unter (fem Titel : 

5fr George Stauniöa's BefGhriibtin^ in Reife der 
engiijchen Gefandtfchaft an den Kaifer von Cliinn 
T« J. §f. J793 und"i793. Ein. mit den Nachrich- 
ten der Un. Anderjon und Hüttner von ebeudie- 
fer RelTe vermehrter Auszug.. I. B. 

I Jer erfte Bund diefer gut angelegten Sammlung, 
•*-^ von welt^her die Originalwerke gröfstentheiTs 
Aie ausfühilidie Anzeige in diefeu BlSttern erhal- 
ten l^ben ,'ift bereits im vorigen Jahrgänge Nr. ji;f. 
beartfaezlt worden. Den zweytfin eröffnet Pratt's 
MeprJntefe anf einer Reiff dwch Wallis in Briefen aii 
eine Freundin / welche iti deutfdier Sprache zum er- 
fteninal errcheim. .Die epitomirte üeberfetzung , S.. 
t — 3o8-'ift aus tjfcfttwngj trotigh Wales f UoU(uü 
«kl WefiphaUe etc.. by Mr. Prtfitf' London, 3 B- in 
%. Diefemreitzendcn Gemaide , denn das ift es mejir 
As dfie Reifebefchreihung, werden alle empfindfa- 
meLeter den Vorzug in diefeu Ltefer;ingenzuer](en- 
JICH. Pratt giebt lieh für einen verweilenden Kei- 
lenden , doch vermehrt er Yorifc's Claffificatipn :»och 
ndt dem poetifchen, 4iterarifcben und ährenlefendeu. 
Und zeigt Jich dan,6ben , fetzt Rec. hinzu , als e}ne\x 
enthufiaftifcben Reifenden. Aber der Flug feiner 
Phantafie ift tx^rftr lanft As rafch, ujid der Lefer 
wird WJder'Willen nachgezogen. Röhrend ift die Er- * 
iSUang ven Howard, das Iiofpit;aI für invalide Pfcr- 
de, a.£w^ So befcheiden er von ficb gegen Pea- 
nant vnd^ilpin fpricht; fp war feine Nachlefe doch 
noch ergiebig genug, und er bat das Verdieivft, 'die 
£mi»(ihdramkeic des letzten mit dem Scharfblick des 
crfien gepaart zu fa.aben. Die hefte CharakterilUk die- 
fö5 Lieblingsproducts d<er Engländer mach^ der Be- 
fchlafs diefes Auszugs felbft: „Wir haben nas auf 
»anfenn Weg» bemüht, auch .eine Garbe ^u der rei- 
•»chen A^rnte hmzuz-ufügen , die in das grof&e ypr- 
,,ratb3h^U5 des brittifchen Reichs, welches auf das fo 
9»f<hdne and liebliche Nebenfeld, welches wir bele- ^ 
»«lenhabeQ, gewifs JloU zu feyn ürfa^che bat,, be- 
MfCits eingefahren i^.** 5o viej bey dpr ^ixrxß des 
Rauin^» um unfie.re Lefer ^mn Mitg^nufs einzula- 
den. So ungerne -wirs gjßfehen hätten , we^n die 
EpHomatoreii: dfis Qefet2^ der 3piarfamk€it hier ftxen- 
jL L. Z. 1799. Vierief Band. 
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ger ausgeübt hätten, fo fehr verdleht ihr Entfehl uf« 
Beyfall, die Beiichreibung von Holland und Wefc- 
fijialen nochinehr zujconeentdren. §ames Murpku's 
Reifen durfh Portußatl. 1789 und tZpo. Ein Auszug 
davon ßeht fchon in der Sprengeifchen Auswahl, B. 
VJ. Der gegenwärtige ift dem Plane gemkfs ausgear- 
beitet, und, wie wir glauben, nicht« Wefentliches 
verlohten gegange>i. Der dritte B. liefert die erfte Hälf- 
te von Staunton's Befchreibung der Reife der engti- 
fchen Gßfandtfdiaft nach Cltina. Obgleich Hiittner 
diefe Reife voUftändig überfetzt, und fowohl der 
Bed. Geogc. Genealog. Calender d. J. als Auch Spren^ 
gel Ansz^üfee gegeben haben; Iq halten <loch die Her;- 
äiisgeber ihre Arbeit nicht für überflüffig, weil in ge- 
dachten Auszügen manches., ihr PubUcJum nicht in- 
t^xeflireiidcs , vorkomme, und fie manches andere 
wjffcnswjirdige^us dea früheren Nachrichten Ander- 
fons und Uüttncrs(?) einwebe^j. Rec. aberiiuft. 
fjült diefc unnöthige Vervieiraltigung , die dem an- 
fänglich gegebeineu Verfptrecben der Herausgeber dock 
gex:adezu entgegen 14. Wozu foU das Publicum ei- 
n^rley unter unerheblichen Veränderungen drey big 
viermal bezahlen? Wir möchten daher gefne der - 
fpnft unterhaltenden Sammlung fürs Kanftige ftreu- 
gere Auswahl empfehlen. 

V 

fifiRLf N , in der VoffifclieA Buchhandl. : Magazin 
von merkwürdigen neuen Reifebefchreibungen ans 
frernden Sptachen ilb^feüzt , und mit erlämcr^- 
den Anmerkungen begiettet." Mit einem Kupfer. 
F<inf zehnter Band. 179^ 4835. 8* 

Hierin hat uns jiei Sei. Fqrßer mii: Fra Paoid 
dß San ßartolompo Reifen nach Oftindi^a be- 
fchenkx, nicht üus dem F/anzöfifchen^ wie der be- 
fpndere Titer fagt, ibndern aus deiii Italienifcheii 
üherfctzt. Wenn die Reifeauch nur diefes aaszeichnen- 
de vor den gewöhnlicien hättfe, dafsfievjin einem Ita- 
li.ener und einem kathojifchea Miflionorift (dönn die 
neppftcn, die wir haben, find von Engiänderii und 
Fi:anzofen. i#der .prnteffaatifchen Mifllonaren); fo 
würde fie fchon Aufmerkfemkeit verdrenen. AUoin 
fie hat auch grofson innern Werth. Der V£ ift fchon 
durch feine Darftellung der brahmanifchen Götterleh- 
i:e als ein Kdnuer der indifchen Philofopbie bekannt, 
und in diefer Reife, die 1796 herauskam, zeigt er 
Ticli als einen genauen Beobachter ^ielei* anderer Qe- 
g^nftäj^da, di.e ex auf feinen Reifen in Indien zn fe- 
hen Gelegenheit bAtte. Vorzüglich ift ihm die Kennt- 
nife der Sainfcredan Sprache fehr zu ftatten^gekom- 
m^n, mn die Nachnbcbten feiner Vorgänger zu veis 
Öd beffern. 
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beflern. E^ tarn 1776 in Ponduceri an* Denn fa 
, fchreibet er Pondkkeru. ' Er hacauch ricie Bhdere* 
Namen TeWindert z* E. Coronsandel in Cfoiaiiia»A»^ 
' (am, und da er fich mit vielem Fleifs auf die Landes« 
Ipraehen gißlegt hat; fo kann man ihm hierin wohl 
R^thr geben. Der Name bedeutet HUJcla/ni und die. 
Weftküfte, die von der eAtgegetigefeezten , durch 
die Goiesgehicgegefrefftfit tft, Malahmri «der riAci^ 
ger MaUtfataf (worin, welches wir bey laufig erii> 
. n^rh t der aus der alten Geographie bekannte Namei 
der Küfte Mak noch fichdieher ift) Bcrgland. Ei^ 
vorzügHches Verdienft des Vf. , wovon man durch da» 
ganze Buch viele Beyfpiele 6%\d€t9 und er felbft eine 
ziemKche Menge in dem 2tenKap.*zufamm'eti gehäuft 
bat, ift« dafs er die gebgraphtfchen Namen, die durch 
die Europäer fa fchr verunftaltet find , berichtiget, 
Ittnd ihre Ableitang gezeigt hat. Verwundern mufs 
man fich , dafs ein Mann von fo aufgeklarter Den- 
kiingsart, als diefer Karmeliter Möfich , der bey dem, 
Aribiick der vielen Europäer, Mi>hammedan^r und 
Indier die richtige Bemerkung macht, daf» es un- 
. möglich fey ^ fo viele Menfchen über ein Glaubens- 
• fyftem zu ver^inrgen, doch ein Mifilonarfeyn konn-* 
■ . te* Die VVaaren , welche die FranzoFen hieher brin- 
gen, werden von ihnen an die EngVänder in Madras 
lind Benqpalen verkauft, und mit dem gelöfetcn üel- 
^ de indifch^ Waareiu an gekauft. DasAp?sfeft, wel- 
ches bald nach des Vf, Ankunft gefeyert wurde, 
grcfat ihi^ Gelegenheit zü einer gelehrten Abfchwei- 
fungL über den Apisdienft. DieKönigreiche Tanjaur^ 
. Maravat Mamlur und Caruada werden, nach Nach- 
richten , die ihm von andern MifT&onaren mitgetheilr 
find, (<^enn er felbft ift in diefc Länder nicht gekom- 
. meti) und zwar ausführlicÄerals gewöhnlich befchrie- 
ben, weil die meiöen Geographen bey den Befitzun- 
gön der Earopäer »n der Küflrc fteben bUibefir, und 
von dem Innern des Landes wenig zu fagen wiflen« 
Die Befchreibung wird durch die eingeftreuten hiilo- 
tifctien Bemerkungert noch unterhaltender. Der 
Miffionar zählt in den angeführten Ländern 4800a 
Chrirten, welche Zahl voi> Porfter bezweifelt wird, 
' tmd weift ficir nickt wenig damit, dafs die lutheri-, 
fchen Chriften in Trjfnquebar kaum iooo Und. Auf 
feiner Reife nach Madras kam. er durch Sddras, wo 
er verfchiedene Chrißenkinder taufte, die Fillio de 
Fnlano ins Kirchenbuch eingetragen wtfrden. Wenn 
crem wenigfArabifch oderHebräifch rerftanden hät- 
te f fo würde er, ^uch ohne den Küfter zu fragen, er- 
rathen haben , däffs Fulano fo viel als non neftiOf quf- 
dain, ein gewijjert nameniofet fey.- Die Sicherheit, 
Bequemlichkeit und Wohlfcilheit der Reifen In In- 
diei^ wird gerühmt^ doch f"^tz« Forfter mit Recht hin- 
zu, dafs dies nur von den Ländern, yito die Britren 
herrfchen, ohne Ei'nfchränkung zu rerfteben fey. 
Hier fällt e9 dem Vf. eiif , Nachrichten von den indi- 
fcfaen Münzen , Maafsen und Gewichten efnzufchal- 
tefi , und er fetzt darauf feine Reife nach- Covalam 
' fort , von welchem Orte er auf einem andern Wege, 
um die ßeben Pagoden zwifchen Covalam und Sadras 
zit ie&en, fiflcb Fuducert Buruckkebrce, and bald 



darauf nach Ccchln auf der Kufte Malabar zur See 
abreifete. Da der Vf. nach, fefnem * eigenen 'GeitSruli- 
nifs Malabar gejiaüer. kennt, als fein ^eigenes «Vaters 
land; fo fiebec man daraus, wie fchätzbar feine Be- 
fchreibung des T^iic'es ifi. Sie fcheint duch 
mehr ins Detail zu gehen als irg'^nd eine aadere, 
und es iil die» deflo angenehmer, weil die Sitten« 
Gefcter, Künfte und WHIenfchaft^ der IntKer fich 
hier viel vojikomineper erhalten« Als ia andern Pro«* 
vinzen Indiens. Im Innern des Landes wohnen al-» 
lenkhalben Heic}ea (Vir .laften den .Ausdruck de5 
Miflionara fteben, weil philofophifche Lefer olbinebin 
wiffen werden , wie fie ihn zu verliehen haben ) zn 
der Seeküfte Mohammedaner und Chriften. Coelan 
oder Coilan ift der Sitz_ der gefchickteften Künftler^ 
Die Theilnahme^der Chrrften an dem Liug«ms£efte - 
beftrafte der Vf. mit Schlägen; er hatte fich aber 
wohlweislich die Erlaubnifs dazu von de^r Obrigkeit: 
vorher geben laden, d. r. wie^-F. vermuthet, erkauft-- 
Seine Bemühung, die Neftorianer mit der römifchen 
Kirche zu vereinigen , war vergebens. Das hoUan- 
difche Etablidement zu* Cochin koftet der Companie 
mehr, als e» ihr einbringt«^ Sie verkaufte daher die 
Feftung Cranganor an den König von Travaucor^ 
^der jiachher von Tippu Sultan, fo wie diefer von, 
dea Engländern vertrieben wurde, die bekantiriicln 
in diefcm Kriege alle helländlfche Befirzungen izl Ma- 
labar weggenommen haben« Von den Grau/wJcelP 
ten, die der gedachte Sohn Ilyder Aly's 1789 ^n Cä-^ 
licut verübte, werden grafsliche Beyfpiele angeführt^ 
wodurch die Nachrichten der Engländer v^n diefeua 
Wüterich beftüttgefi werden.. Der Vf. zählet in Mal«« 
bar 90000 katholifchc Chriften, und 5000Q Schisma« '. 
tiker von der i'yrifchen Kirche. (Sollte nicVt unter 
ihnen manches wichtige fyrifche Manufcript vorban- 
den feyn? UnferVf. fcheint Cch nicht darum beiäsi^. 
mert zu haben) mehr als looooo neubekebrte Chri- 
ften vom lateinifchen Ritus, gegen 20000 Juden^ 
lOoooo Araber, 30000 Canarier^ Banianen u. f. 
15000 Europäer, Doch ift die Zahl der urfprüngli* 
eben Bewohner weitllärk^r, die auf i, 600000 Köpfe 
angefchlagen wird- Die neuere G«.Tchiclue, und jeczi- . 
ge Lage der Dinge wird viel genauer befchrieben« 
als fie in irgend einem andern Buche entbahea ift* 
Den Befchwerdcji , die Fra Paolo in Mifiiousan^ele-' 
genkciten bey dem Könige von Traeancor mchnn^- 
len in eigener Perfon führte, wurde abgeholfen, und 
der König <lurch die Luft, die der Pater an dem Le- 
fen der brahnianifchen Schriften hatte, für ihn zuerflr 
gewonnen. Wer die Verrichtungen eines Mifllonar» 
uncf die Arr, wio.derVf. bey der Bekehrung der Ein- 
gcbohrnen zu Wecke gieng, wiffen will, Icfe das acktcf 
Kap* Mit der Befchreibung de.s Thierreiehs fchiiefset 
das erfte Buch- Das zweyte fangt mit der Gebarr 
und Erziehung der Kinder ^n; Vdn den möralifchex» 
Sentenzen, die S.266» bqs denn fcrahmanifchen Wör-^ 
terbttchc, Amar^fiuha excer^trt find, fcheint die fie^ 
beute keivie gefunde Moral zu enthalten, trnd \%rixr 
wundern un^, dafs Forfter fie nicht in einer Note g^e-> 
mifsbiUiget liac« Verehrung der Gottheit wird d^xK 
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Schfilern frühe cmgepragt ^öh deft Wiffenfcbaften> er auf Ceifaur IsIä de Frttnccf, Boarboii, dem Vor- 
wöriA die Jagend unterrichtet wird, ift die Chi für- -gfebirge der g«Cen Hoffnung, und der AfcenfioiunfeL 



gie, Anatoinre und Erdbefchfeibung ausgefchloffen^ 
Die bey den Heyrathen gewöbnlkben Ceremonien zeu 
gen von der Elugheic des Volkes, und haben Hch in 
Mihbar reifiet und mehr umrerfölfiBbc erhaheii , al» 
In den nördlichen Gegenden Indiens^ Afohef Uns die 
flieiflen NacbMcbte!) zu^gekommen finiL Die z^^öK 
rotivthxHlken Gefetze , Und die Befch^eibung der tioT 
Caftcn der Indier hatte der Vf. rin Sy ft^na« hrühmmiii 
cam ftfaon vorgenrÄgen« MaiTwird fi9 aber tns Rur^ 
te gcbrachi: , auch nier mit Vergnügen lefenv Bey 
deu Strafeo ift es empörend, dafs die Verftümmelung; 
der Glieder -von einem fo fanftmüchigen Volke in ir- 
gend eöiem Falte hat reforditet werden körinen* AI^ 
Keiiiier der Samfcredanfprache , die frucbfbare Mut^ 
tcr Tielcr anderen düreits undL jenfeits des Ganges 
geworden iä\ handelt der Vf. von den indifch^i 
'Mümfmen mit efner Gründlichkeit, die vielleicht 
flocb vqn keinem an Jet^n vor ihm erreicht ift. Mir 
rfiefesn Schlüffet konnte er ficb die zuverläffi^lten 
Kackriehten von der Religion und den Gottheiten^ 
desk hieroglyphrfrhen Unterfcheidnngszeichen , und 
dem Kalender der Indier verfchaffen. Mevk^üTdlg 
i&es, daf» in dem Thierkreife der Indier di^felbeu 
Zeichen find < die von den Griechen und andern 
abendlüRdifchen Völkern angenommen find, und dafs 
jene' mit diefen den Wochentagen cinerley Benen- 
i^ungen gebenm Forftef kann Geh dabey des Gedan- 
kens nicht erwehren, dafs die Ober-Aegypter und 
Nobler zuerft Kenntnifle von Sternen und Flsnetea 
gehabt, die von ihnen nach Aegypteti* Arabien, In- 
dien und dein ganzen Oeciderit gewandert find* Die 
Vnhui%nifche Aftronomie ift nach des Vf. Urtheil v^ni 
kernet richtiger als Satn, Davis In Afiatih refearches 
TAI vorgeftenet^ Dfe'mitgetheiften Proben der in- 
diffken Ditbtkunilf gehören zu deii Lrebesgcdichten^ 
llöcbte doch die Möiicbskleidung den Vf« nicht 
abhalten, noch inefar dergleichen hersruszugeben^ 
Wir halten uns bey den übrigen KänÄen und Wiffeh- 
fchafien der Indier nicht auf; zuletzt wird ihre Krau* 
terkuade gerühmt« Auf der Rückreife nach Europa; 
<789f wo der Vf* fich za Co<hin etnfchiffte^ landete 



Vönalleli haftdehernac& eigenen und ftemcfen Beob<- 
s a'chtungeny aber nur kurz^ Der Zirametbaum ausf 
Ceilan, der Muskatenbau^n und die Gev^ürznelken 
Aus deit Molucken auf Isle de France Verpflanzt, 
. nebft vielen andern gedeihen hier ungemein wohL 
EndlitJh erretchfe er pteft, u^dbattebey feiiie^Heim. 
reife durch Fran^ireich Gelegenheit, zwMchen den! 
/Europäern und den von ihm hefüchten aufse» eura- 
päifcben Völkern^ Vergleichung anzuftellen, dienichr x 
lininer jenen zur Ehre gereichten. Der geögraphl- 
fjqhelndei^ mit bintugefügtcn Anmerkungen macht 
dasBucb zu einer Geographie yonlndoftau brauchbar.* 

Em fd wichtigem Buch von einem fo wichtigen 
Lande ver3ienfe durch ErlSuterungen, Berichtigun-* 
gen und Zufatze vervolfkommt zu werden. Der ver«^- 
ewlgte §, R.Iarfter hat fiehdiefer Mühe auf eine Art 
unterzogen j die fernen Verdienften um die Geogra-' 
phi^ die Kröne auffetzt Se^ne Atunferkungeii find fo 
mamchfachiern Inhalts , als der gi*ofse Umfang feiner 
Kenntnif& und feinea anfehnlichen Bücher- Vorräths 
war, Sie find über dair ganze Buch Zerftreut, und um 
nur einige Beyfpiele zu ge^ben> verweilen \vir auf 
fehr gute philoIogiiVhe S. i49v 3J(J^ tfnd geogcaphi- 
fche S, lag' J3or. 158- 

SCÜOHE Kvfisrz. 

AtTOj^At b, i. Verlagsgefellfchäft : Witolit Grofs- 
fiirji van Litthauenf Geißefgefdiichtt vom F/. 
des Hans von Boyjen^ Zwetftey TheiL 17^7^ !i24 
S. 8- (16 gi^) , 

Öiefer z wey te Theil, welcher di e Gefcbichf e fchliefst, 
ift dem erften m feiner gamzen Nüchternheit, und iit 
allem, waa wir von dtefem gefagt haben, ähnlich;« 
und das Ganze bildet nunmehr einen faifteFrirchen Ro* 
man , (denn in diefe Cfaäe gehört diefe Dicbtisng ei- - 
gentJich, ob wobl fie eine Geiftergefchicbte heifst,) 
welcher den Gefcbm.ack fiir diefe Dichtungsart gewifa 
nicht erhalten , oder w^it^r verbreite» wird.. ^ ^ 



■I r ,r,. » «■ 



^mmmm 



KLEINE S CH R r FT E N. 



^Mckfatfüdi. : Hbhifin oder Ae Hexe, ein archaojogifch^i Fragmenl 
aath Lellinit- Ali £iii)aduiif zu einer Sßhu]fey<:rlklik«ifc — rou C* 

tft is Z, efß^g^ Miettaitetn I. 9. 406.) „unter diefcm *¥ ifel 
«radenke ich dt« -firkläf^ti^ tines^Steirtes hef ScepAaaeiutitf 
j^crauszifgeben , itn auch Mafi'ei reinem Oemmenwerke ein« 
«.rnäetbt hat« and den Ge beide für eineAgrippina erkennen.'* 
Wa5 Lejßng nicht ausgeftikri hat, und der {Ttflehrte Ifefafis^ 

ßber der CoUecianeen ficb »ichc nisz^filh(eii getraute, dies 
t Hr. B. in der v«rltegendeti Schreit unteniommeii : mit um-' 
itfender- Belefenkeic giei>t er jen^m hingeworfenen Gedanl^en 
-^ ' '"^cong, wekhf dun^k die Iruckttarilen R«Ailuce 



uberrad'hf, und unsf uhetztM^t, rfafs nflr äer tine fremde l^ee 
fich fo aireigne R konnte, welcher woki lähi^ War, ße auch 
felbft lu erfinden, — Zueffl die Befehfeibwng der ,Oemtae^ 
bey Mai i ei (Gemme antfche ßguratel^oh l. tav.tjr.) äeren 
Ümrifs wir hierauf dein TirclbJatc erbHcken. Eine Frni* ia 
eil) Jauffea« eiiffe an den Leib aijfchltefeendes, hodigegünete» 
Gewand mit tief heraEgebendcn enge fckli^senden Aetm^eliv 
gekleidet^ fiut a;rf einem einfachen autikeiiSeßelraif vorwärts 
ge^ogeiiem Kopftf tind-Ünterleibe, ^di« Häitde feft gefaket iil 
einander gelejrt , den linken I'ufs halb an derJErde, und day. 
rechte. Knie iiber da^F linke gefchlagen, wodurch der rechte 
Fufs eine höhere fchwebende Lage erhiUt- -^ Wenn die an- 
^quartfchen Deuter iu diefet Figur di« i^n^pina erkattnc^nr 

Dd a ^« 
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die \AoU mit d«r*St<JlÄ 4er romtichen' Wätronen bekl^iciet, 
diivch das fehlende Obergewaud ihre liäuslichc Eiitgeroge»- 
heic vorrieth ; fo hing diefe irrige Deutung mit der eben fo 

^ i^lfcheii Einbildung zufammen , dafs hier eiwe enilthafto, tref- 
finnige Geberde ausgedrückt fcy, welche Sorgen und JJetrub- 
iiifs über die Ermordung ihres Gemahls ^zu »rltennen geb«n 
foile. Vielmehr .ift Ruhe und FeÜigkeit. auch heiterer Be- 
d»cht und Klugkeit ausgedrückt. Uta daher die Belege zu 
Lefhnzs richtigererJBrklaning. welcher die Figur für die liy- 
. thifhfelt, aufzufinden, maehc uns der fcharfünnige \ f • lu- 
förderfkmit den VarftcUungen des AUerthums von dieierGot- 
tin bekannt. Sia bezeichnete . nach richtiger Etymologie, die 
Kommende (E>^v^m dte urfprilngliche ,. >Af*^v^* oder t,iÄH>v:m 
^^gVleitete, EiM'W 'die rein JonifcheFormi; welche 
e nft dir fchoa mehrere Tage durch die Elf erfucht der Juno 
in Geburrsfchmerzen hiiigehakenen f-atona zu ^uife kam. die 
„och ,-dreymal gerufen, pädig . de« Kreifeuden *Qmwt. So- 
dann dringt Ik. B. nach Anleitung einer Hauptfttlle . die 
S bey Pf-fanias (I. i8. p. 64-. ei^ Fac.J uberdiefe göttlich* 

• Geburtkeif crin ttndet. tiefer in de« Mytnus ein. vu.d uii- 
terfchcidet eine doppelte Stammfag«, Nach uraiica kretenji- 
frfcln roc^i^^en wurden Zevs und Here. die Stammgotterder 

der Ehe ai^fiefehen, welche? m «^^Ä ' ^^^^^ 
ftellung verbundenen Gebräuchen f^f VorbUd c 
ten oefasirifchen Stämme, fo wie Her4u {hera 
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digrn Stelle fll.XI, Jfj.) y^ii ihr in der.Metirzahl fpnAt. — 
So wie nun fchon in den olenifchen Liedern auf Deios wahr- 
fehifinlich die Schwierigkeiten üark gefchildcrt waren ,- weiche 
Latoiia mit Hülfe .der Ilyperboceeifchen Ilith/ia, bey ihrer 
EntbtnduAg auf X)elos zu 'beßegeif hatte: fo bercliäftigteti fi^h 
Qucii alle fpsiteru Hymtienringer, mit diefem Gegen ft.inde, und 
die heiligen Wallfahrton, welche fall alle griechifcben Staaten 
XU geCeUCin 'Zeiten nach diefer Inflfl fchiekten« und wozujnan 
fich befonders yen Jünglingen und Jungfrauen abzufuigiende 
Hymnen verfertigen liffs, nufsten neue Veranlaffung dazu ge^ 
ben. Diefelbe Sage trugen alsdann die Sänger der vorhomeri- 
fchen lierakleen auf die Entbindung der ^/cmeiie über , und 
nech Finden fich (nach einer feinen Bemerkiuig S-Sa-^ mehrere 
folclie Bruchflücke au» einem uralt^en Gedicht auf Jüercuie^ in 
uuferer lUade. In fpäteren Herakleen und thcbanifchen Ueber- 
licferungen wurde die einfachere DarftellungsweifV, wie Twr 
nur noch aus OWds und Anton inus Liberalis Verwandlungen 
beurtheilen können, immer mehr erweitert und ausgefchmiickc. 
Aus den Stellen diefer beiden SchriftAeller, welche lir. fi# 
gelehrt erläutert, erhellt, daf* die Tarcen und Hithyia, zuGun- 
Ilen der Ilera , die Gebührende in ihren -Wehen hemmten, 
indem fie mit fefl, gefchlagenen Knieen und in einander ^ftiltf 




die vom Mvs ""'* "^* ,.^VV aic^Gebäbrerin. Xiunmehr er- 

£x''d^:";Ä^^^ --' ^7 '^'^'^! ^»^-' 

weigert: ße '^ "/?^J'wHa«ndelIelfer.n. Ein« \weyte /'*• 
thyla .ft 4.e *««fi«i|,t,.e« Karten perfon.ifcirt ward. N^m- 

Lit felbll in Rleniaßen verbreitet, die man »is S>mboi d«r 

dir neuen Göuer in mimifcHen TSnzen und Hymnen- !>«« 
Dra.S der neuen Religion wurden durch die Irrfale der 
kretfenden Latona vcceftellt. Der Gefjuhrenden. h eis es. 
durfte nielu die junonSche GebtHrtsheHenn Beyftand leate,u 
aber eine hülfreiclic Hyperboreern» nahm Uch '«jer «n. Uiele 
Hyperh^eerin ifl.nuj. keino-andere. als die grofseGeburisgot- 
rii^K die nachffiali5e Diana von EpheTus. - W.r awü.fl 
L er ehie Menge fcbartllnniger Bemerkungen übergehen, wo- 
V^ hTä ; i«de« «r »ilt iorfcbendemJJUcke d.e UeUrrefte 
Jener olentfchen Hymnen zufammenftelh. neaes I.icht «b« 
diefe mythologifchen Dijiiungcn verbreitet. Auch P.r.rfu. x 
•MythoUgie (01>^p.VI. 72. Nem. VH. 1.) gewinnt dadurch 
neue Äarungen, fo wi'e «ehme Stolle« des Itomer, der. 
wTiewohl er nur eine Ilith)-ia, und zwar .als Jonier nur die Ju- 
^onifche, gekannt su habeu fchemt. 4o.ch m einer raerkvvur. 
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Aeufserft auffallend ift es, dafs wir die Stellung mk fanz 



ttbereintJiaer gefchlagenen Knieen, welche, -ix^xii Plimus 
•Is.fchddiictier JSauber i'j&rrufen« u^d bey öJaPentiicbesi Vcp^ 
hündlungen ^ac nicht erlaubt war, .auf alten Denkmalen^ nicr 
fehr feiten antreffen ; aber eine noch, gröfsere Seitenlieit ift 
die Hakutig der Hände auf den Knieen mit engrcrJchränkten 
Fingern, üeide Haltungen vereint, gipbt die fitzende weil^ 
liehe rigur auf der Maaeiirchen Gemme; imdman wixd und- 
mehr, nach Hn. Uöuigers trefflicher Ausführung, leicht eni* 
fcheiden, wie y: zhr Lrjjßrg urdieilce, es C^y Ilhluna di^ IlexCk 
Nur darf man dabey Jiicht vergeffen, dafs der Kunftlcr. nÄch' 
der bekannten VerfchQnerungsmanier, die alte fteife liithyU* 
hier zur Gellalt einer römifch^n Matrone i-eredeU lue, di«'^ 
Pietro StejüHQMio gar für eine Agrippime nehmen konnte. *JJh 
alte iUthyiengeftftlt huditt Hr. fi. ju der Abhüdung, weicht 
p-etaut {4ntiqmriue fuppeUect, portiuncula, nachgcilocbexi ia* 
S allen gr es Thef. Antiqtut, To* ll. c. 1015.) ven der Göttin 
PoßvertQ auf dem Relief eines alten GedächtnifsAeincs eee^ 
ben hat, und die auch auf dem Tttelbiaue diefer Schrift dem 
Umrifle der Gemme beygefügt ilt. — 2u|n Schlufs noch ei* 
nige feine Winke zur Bcan^vortungder rrajje, woher es rC" 
kom/ncn, dafs das im ganzen Alte«hume fo v«trufene Ztir 
fainiuenf alten der Finger, d^ maii als isiueg magil^rhett JSLii»- 
ten von der fchlimmÜen Vorbedeutung anfah» durchs Chri- 
flemhum geheiligt wurde , und dafs zwey fo gefaltete Hdixde 
allgeniein das Zeiche« der Andacht und d^s feyerii che« .Ge- 
bets geworden lind. 

Wen« alle Bruch^ücke aus dem Nachlaffe des unfterbJi-* 
dien X-tf/yiti^, vor- denen, wie Hr. B, im Eingänge mit 
Kecht fagt, manches einzelne oft ganze Bücher voll IcJiim- 
mernder Paradoxen oder g^chrauhter HuoAuri^elle weit auf- 
wiegt, fi,ch eines fijlJutn Commcntars er^e«en dürften: fi» 
haue man gewifs doppelte ürfache zuwünfchen, dz^s JoitAer 
Fragmente noch recijt lieie erfcheiuen möchten , und ^as 
würde Herrn Fülle tt^rn an fein in diefer Hinücht feg'eber 
lues W ort uiphc (irbgend {^ug erii^ner^ kouupa» 
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Halls» b. Raff: Verjuch einer Gejchichte der Tori- 

Jihrüie der Philofophie in Deutjchlßndp voih Eiv 

de des Vorigen Jaarhumierts bis auf gegenwärti- 

ge Zeit , herausgegeben von §o1h Aug. Ebesj- 

hard. Zweyter Theil. — 

Auch mit dem-z^eyten Tffel: 

IT. i. G. Freifherrnvon Eberßein^ Verfuch ein^ 

GefcJiichte der Logik und Metaphyjik beij den Deut- 

Jchen TOÄ Lei^uitz bis auf gegenwärtige Zeit. 

Zweyter Btknd. 1799. XII. und 508 S* g. (iR^hk. 

|fcr erfte Theil dtere$ Works 'efr<;Mcn 1794. Ei- 
•*-^. HC Kratülheit hinderte den Vf* den zweyten, 
4er 1>cy -dem Druck des erßen beyriahe vollendet war, 
eher folgen zu lalTen. Der Vf. konate unterdeffen 
die/e Zwf/cbenzeit benutzen» um der Anlage und 
der Ausführung mehr Vollkommenheit zu geben» wor 
zii er In einigen Anzeigen des erfteu Theils mehrere 
trinke erhalten hatte. Allein er fcheint nicht ge- 
neigt gewefen zu feyn, von Recenfenten folche Be- 
VhTung anzunehmen, da er die Einfchärfung des er- 
teil Qefctzes der Gefcliichte» einer ilrengeu Unpar- 
leyiiclikeit» fogar eine hämifche Weifung nennt. 
.Wir muHert a.uch von. di^fem' Bande das Urtheil wie- 
derholen, .Welches wir bey dem erften gefallt haben. 
Der Vf. nalim zwey Zeiträume an, von Leibnitz bis 
<of Weif, und von Wolf bis auf die gegenwärtige 
^It. Der zwey te Band enthält die Fortfetzung Ae% 
zwey ten Zeitraums» das ift, die. Gefchichte der iritu 
fihtn Philojophie, und der durch ße verurf achten Strei- 
tigkeiten bis auf ihre allgemeine Ausbreitung. Diefe 
Abtheilung verdient auf jedeh^Fäü. Tadel. Denn auch 
in den Augen, eines erklärten I.eibnitzianers mufs 
die kritifche Philofophie, föwohl an iich als ihrer 
Polgen wegen , doch fo bedeutend feyii • um mit ihr 
einen neuen Zeitraum zu beginnen. , Und erkennet 
3er Vfi nicht fclbft S. !>, dafs er auf fiegebenheiteti 

gekommen fey , ffWe^he fich mit der gaßzen P/ii- 
fofhie zugetragen ^ itnd nicht allein die Form und 
den Inhalt der JelbeUf fondem felbß die phÜofophiCche 
Venkart umgebildet tiaben;** geßeht er i>icht felbjt S^ 
2. ^n, dafs durch Kant, eine Revolution im Reiehf 
der Philoibphie, \telche /bey dem gefunkenen Ge« 
fchmacke an tieffinhieeh Unterfuchungen kaum zu 
Tcnnuthen war, und eine £pQphe herbeygefuhrt 
WOfden, 9^wetch/ fich vorzüglich dadureh ünterjchei^^ 
iet, dafs in ihr nicht fowohl über diefe oder jene ein^ 
A^ JU Z. 1799. Vierter Band. 



Xelnen Behauptungen f.iAer diefes oder jenes phHofos^ 
fhifche Syßem , fondem übet die Grundlage aüeif^ S^ 
Jicme, über die erfien Gründe der menfchlicnen Erkennfr 
nifs geßritten wird?'^ Richtiger find ilem gröfsteä 
Theile nach die Hauptmomente der Gefcbichte d.^ef 
kritifchen Philofophie gefalst Der Vf. trägt lie näau 
lieh in folgenden Abfchnitten vor. I. Abfclui. Kant-^ 
feine Vernunftkritik, Aufnahme derfetben,, Streittg;- 
keiten der Lockifcheti und populäreti Philofophie mit 
Kant's Schülern. II.AbCchn. Der Spino^ismus erregi 
in Deutfchland Aufmerkfamkeit -r*. Streitigkeit^ 
über den Inhalt und Werth delTelben ; .Verbin4^4i|| 
diefer: Streitigkelten mit den Unterfuchungen üb'ef 
die kritifche Philofophie. HL Abfchn. Die .Lfi^ 
nitzifch^Wolfifche Philofophie. wird gegen die kr^^^ 
JTqhe« vorzüglich durch Un.. Eberhard verth9{digt{ 
Streitigkeiten hierüber niit Hii. Kant und feiuefSchiff 
le; mehrere eklektifche Philoföphen treten gt^geu djjf 
Kantifche Kritik auf; Braftberger's Synkretisii^i^f^ 
iV. Abfchn. Kant bekommt mehrere Schüler, unj^ 
denen Reinhold ein entfcheidendes Uebergewrcht^^ 
kommt ; feine Verfuche, die kriti.^che PfailofojpJ^i 
befler zu begründen; feine Streitigkeiten mitd^ 
boginatikern und Kritikern. V. Abfchn. Reinhqld>' 
Schule; Entftehung eines neuen Skepticismus;, felj^t 
AngriKe auf die kritifche und vorzüglich ReinJttoiÄ 
fche Philofophie ; fchueUer . Verfall der letzten* ^ 
Abfchn. Abicht*$ Verfuch einer neuen Elementarphi^ 
iofophie; Jakob nähert fich dem Dogmatismus; Ver^ 
änderungen in der Logik; Verbindung kritifc^er.Ü^h^ 
ren mit der. dogmatifchen Philofophie. VII. Abfchn^ 
Allgemeine Verbreitung der kritifchen Philofophie | 
Kant's Bemühungen , fein Syilem allgemeiner ai^ur 
wenden; Gefcbichte feiner Moraltheologie; rergdth 
liebes Bemühen anderer Philoföphen, den Dogma* 
tismus 41 uf recht zu halten; Aufgabe der Berliner Akjh 
demie , und Auilöfnng derfelben. — Der Vf. ift £ei^ 
ner Manier treu geblieben; ersieht den Haoiptin*** 
halt der Schriften aus , hegleifet diefe Auszüge imif 
feinen eignen Räfonnemens, «ind führt d^e Urtlieil^ 
darüber «aus den Gegenfchriften , felbft oft aus dea 
kritifchen Journalen an. Man kann alfo diefes Wed^ 
als eine Sammlung der -merkwürdigAcn Acten il^cke 
über deii Streit «der kritifchen Philoibphie tnit dei^ 
Dogmatikern betrachten, welche wegen der Yollftän* 
digkeit nnd des Fleifses, womit iie «lasgearbertet il^ 
Lob verdient, aber nicht fo fehr Krön Seiten der Un<y 
parteylichkeit, und des philofophifcben Geiftes -em^ 
pjfohlen werden kami* Per Vf. Sfteiu Anhänger der 
Leibrritzifdh -^'plßfchen Philofophie, wenn er gleich; 
diefes Syftem nicht unbedingt als wahr anrnmiut; er 
Ee ift 
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ift Pogtnatiker , und. hat «IfoHn dem Streiu.' Bartey 
genommen; ro'u ihm darf man daher keine gan^ un- 
safteyifchä Anfleht und Darfteflung dei; krlcifchen 
rhiloföphie, keine ^ ganz unbefangene Pl'üfung und 
Würdfgunf der Angriffe und Yertheidigung weder 
der Grunafärze des einen noch des andern Syftems 
erwarten. Und diefes erftreckc fich nicht etwa allem 
^auf des Vf. Räfonnemens , fonderi> auch felbi^ auf di^ 
DarAdlung. Beweife daron werden wir hernach 
ji^f^bren. In dem erften Abfchnitte findet man eine 
'^ute Darfteilung der Kritik der reinen Vernunft, mei- 
nes nach. Schulzens Erläuterungen, mit einigen An* 
nierKungen vom Vf.» denen oft philofophifcher Gehalt 



etwa. bitter ftweCaa, ab dal6..er (einem Gegner 

Schuld giebt, die klaren Sätze der Kritik rerdrehet 
zu hallen f Den vcAneynten' fleweis^ wodurch Kr. 
Eberhard die* objective Realität des Satzes vom «ff- 
reicbenden jQrunde darthun wollte, den der Vf. S. 
167. aufßellt, hält er nach S. 326. für einen Gewina 
rur die Leibnitzifch-Wolfifcbe Philofopbie. Er hat 
Recht; wäre der Beweis nur gründlich, fo hätte der 
rationale Dogmatismus eine fem Stütze. Allein man 
mufs fchr verbl^udet feyn, wenn man die- Schwä- 
chen deflelben nitht fogleich anflehet^ oder ibs nach 
Kaofs Widerlegung , noch für feft gegründet halben 
kann. Der Vf. ift anderer Meynutig; alles was die 



.fehlt. Nachdem er die Antinomien dargeftellt, und' Gegenpartey diefem Beweife Tentgegenfteltte, fagt er« 



die Bemerkung Kantus, dafs und In wiefern die An- 
finomien ein Beweis für die Richtigkeit des tranfce»- 
4entalen Idealisnius find , angeführt hat; fo fügt er 
4ie fondefbare Anmerkung bey: »«Wer alfo unter der 
^eh den Inbegriff der endlichen Sublla^zen, als der 
iimge an fich denkt, und die Welt der Erfcheinun- 
'^n, von ihr abfondert, der bat, feibft nach Kantus 
Syfteme, die Antinomien nicht zu achten.** S.47. 
fu.cht der Vf. die Urfachen, warum die Kritik der rei- 
^enCV^rhunft zuerft faft gar keine Senfation machte, 
^ihfeitig nur allein in der Dunkelheit', Weitfchwei- 
fi^keit und Schwerfälligkeit des Vortrags, und in 
li^reigcnthümHchen Terminologie 9 deren fich Kant 
^diehte\. auf. Wenn dies die einzige Urfache wäre; 
ib dürfte fie auch in der Folge keine Aufmerkfamkcit 
tkrhgt haben, denn Kant's Schriften find nicht 
i^levkndett worden. Sollte nicht der gefunkene Ge- 
. fbhmack für tief finnige Unterfuehungen , welchen der 
^f. S. 3. bemerkt , un4 der dogmatifche Schlummer, 
Welcher damals herrfchend war , diefes Phänomen 
%elt natürlicher erklären? In dem dritten Abfchnitte 
^ d?e Red^ von den Angriffen des Hn. Eberhard und 
inner Streirgenoffen gegen die krittfche Phtloiephie. 
die, werden hier fehr ausführlich dargeftellt, und 
zwar immer fö« als wenn die kritlfche Philofophie 
ikh'nor fchwach habe vertheidigen können; der Vf. 
^iebtfogar zu verfteben, als wenn di^ Gegner des 
Hn; Eberhard's nicht immer redlich in diefem Streite 
rerfahren wären. So htifst es S. i66. Mehrere hitzi« 
fe Knihpfe beftanden hier die Verfechter der Leib- 
Jiitzifchen Sache mit ä^m kalten Mutke verfuchter Rrie» 
gevy wenn ihre Gegner fie von allen Seiten oft mii 
großem Sturme atifielen^ und alte Arten von Waffeii 
gtgen ße verjuchten. Der Vf. hätte wohl getban, 
wenn er diefes Urtheil durch Thatfacben belegt hät- 
te. Oder foll es fich vielleicht auf Kantus Streitfchrifc 
gegen Hn. Eberhard beziehen, in welcher fich nach 
S. igo. eine Härte und Bitterkeit finden foU , die feit 
geraumer Zeit und bis auf die Erfcheinung feiner 
Philofophie in den Streitigkeiten dicfer Art feiten ge- 
worden fey? Allein kein Unparteyifcher wird diefes 
Vrtheil unterfchrerben, noch eine andere Harte be> 
merken, als dafs Kant mit Ernft und Strenge die An», 
griffe, welche mit emer Art von Triumph gegen ihil 
gefchahen, zuröckfchfegt, utid dem Gegner feine 
Ueberlegeaheit fiihlen läfst. Und worin würe Kant' 



war von keinem fonderlichen Gewichte, und fie hat* 
te hier und da gezeigt, dafs fie mit der Lehre Ti^n 
den bedingten Sätzen noch nicht fo ganz auf das Riu- 
ne gekommen Mfar.«* Da diefes eigentlich Kanten 
felbft Schuld, gegeben wird ; fo ift man mit Recht ht' 
gierig, das corpns'delicti genauer kennen zu lernen. 
Es betrifft Eberhard*s Schlafs ; Wenn fich eine Por* 
tion Luft ohne Grund nach Often bewegen konnte; 
fo könnte fie fich eben fo gut nach Weften bewegen, 
wo Kant erinnerte, dafs wenn diefer Satz eingerüami 
werden follte» die Worte ße^tt.dejfen muffen eingja^ 
fchaltet werden, welches denn aber vier Terminos in 
denSchlufäb.ingt. Dagegen wird aus dem phrlofoplü> 
fchen Magazin folgende Einwendung angeführt: 
Wenn man ftait dejfen einfcbalte; fo könUe auch das 
Andere mit Setzung eines Grundes gefchehen; nach 
diefer Einfchränkung Werde daher das Confequena 
nicht nothwendig durch das Antecedens beftimmt» 
Denn das Confequens mflfle nach den Regeln der be- 
dingten Schluffe fffodi totlentis ungereimt feyn, weit 
man hieraus auf die Ungereimtheit des Antecedens 
fchliefse. Das heifst alfo fo^iel als, der Vorder/at^ 
mufs wahr feyn, weil fonft der bedingte Schlaft 
nicht folgerecht wäre. Und darum foll Kant nochiücht 
mit der Lehre von dtefen Schloffen mifs Reine feyn! 
S. i83- fagt der Vf., Kant habe Eberhard*s Meynung 
fiber die Grunde des Räumlichen und Succefiivea 
nicht gehörig gefafst , da er glaubte, Eberhard .\if ol- 
le die einfachea Dinge in den finnlichen GegenftöAr 
den auffuchen , und diefe aus nicht finnlichen Thei« 
len zufammenfetzen. „Eberhard erklärte fich daher 
fehr deutlich, und hob diefen Mifsverftand, zu w*el« 
chem Kanten der Ausdruck: £lem^te des Raums 
und der Zeit, verfahrt haben mochte, von Gruii<t 
aus , fehr zufriaden mit der wichtigen Erklärung fei^ 
nes Gegners, nach welcher dem Sinne der Kritik za 
Folge , Rawn und Zeit , zugleich in fub^ectiven Dit^ 
gen gegründet feyn f ollen. Uiefe letztern waren TXin^ 
ge an fich , die nur nicht in Raum und Zeit (den ßwn- 
liehen) gefacht werden dürften, fondern in dem , was 
die Kritik das aufser- oder nberßnnliche Suhfiral der- 
fetben ode^ Noumen nenne , und feycn keine Rrjchei" 
itun^euy f bndern wahre erkennbare Ding€: 
Hnßch* Ift d|cs die Behrfupturtg der Kritik, ia^t 
der hallefche Welrw<ifc fehr'richilgi £0 hat der Streit 
tWifchen der LeibnitzifcS^en und Xautifchen Vcr- 
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Stellen aus Kantus Scluift ober, eine Entdeckung «te. 
mgeßb^f wekbe^ diefe Erklimiis entfafiUen f^len» 
welche aboir pi^kt dM S^irfgte ,eotbaken>, ^as diei- 
jfe ErkÜniiig AMri u^a^rfclie}iiilic.b iWf^en könnte^ 
tast^emnmnen 5.419 43«» W(^ Kent ew^y Steiteiv au« 
£berfaard*s Magazin anführt , . in deren erftei» obiQß 
Mt&v godruckte Warte vi^rkaipmen^ iuvd>iu;(uiV»(%Cy 
iMS alfes behaupte ^oucb die Kritik, Dafs aber di^les 
^ keinesw'ege^ Kant*« Meynang war, H^uft jeder, d^r 
4ie Kritik imit Vterftand getefen hat» and nicht fcfai«- 
kamren "Will , wißen» und zum. Ueberfiofs hn Kant 
S.36. der a^igefiihrten Schfifr, • und an. »ei^^^m 
6te\km, fe kkw und beftiromt gefagt, dafs der Gf und 
des Stoffes finniicber Vorftellungen nicht in jQegeiv 
i^iden derSiiine» fondern in etv^^a Ucbetßnnlictiem 
XU fuchen fey, wovon wir aberj^ein Erhenntnifs hsk- 
Im» dafs man in der Tb^t nichüw^ifs^ ob man dpm 
Mangel der Aufrichtigkeit od^r. 4er £in(lchi ein 
fckhes Mifsverßändnifs zurchre^h^n foll* Auf jede^ 
JaB ik der Y^iderfpruch, in weichen de? Vf. S. a^a« 
i[aiit fallen läfst , dafs, indem' er die Nicbterkenu- 
barkeit der Öinge an fich b^haoi^ten wollte , er doch 
anärdckHch füll gefagt haben , daß es wahre «rkenn- 
tttre Bing« anßcb gäbe 9 wekhe die objeetmn Gnindf 
4n Bjxumes wwren , zu grofs ui^d xu .«ruffallend ,. u^ 
micht jedefii, d^r fich zumQerchichtfchreiber der Pbc^ 
Joffyphie diefer Periode aufwM'ft» die Bedenklichkek 
ein^^ßöf3erft ob er fich nicbt irre. £r kann i\ch 
nicht damit entfchuldigen , dtffs er darin der Autorin 
tat d€9^ Eberhardifchen Magazina gefolgt fey; denn 
hier gerade war e$ eine Sache, die er fclbil eigner 
trengerünterfuchung .unterwerfen follty. Wenn der 
^£.hiedurch einen Mangel au Kenntnifs der Kanti^ 
CcHcn Pbik>rophie verrätbj. welcher einem Gefchicht- 
iä^ther diefer Perio^c^ deir Philofophie nicht wohl 
aniteht; foift es nojch ^j^ifjii^afserer Uehelftand^ \^entt 
.er um die Kantifche Philofophie herabzuiletzen, mff 
ßA felbft in Widerfpruch geräth. Hier ift ein Be- 
weis davon, tr fagt S. 454- r Kant tey während d^f 
durch die Kritik reranlafsten Strekigkeiten nur we- 
Sfg mü det Vert^eÄemngteiner KTifJk .ifnd 4^r. Yer- 
Aeidignng befchäftigt .g^iwefen. £s> wäre, auch ,woh{ 
beffer getban ge^efe9 i wenn die fcbarfe Antikritik 
gegen den GÖttinger Recenienten und die $treit- 
Ichrift gegen Eberhard' unterblieben wären r weil 
drar grc&en Wanne alle Talent verfaßt zu., fey» 
fthienen, mit Anftand und Wurde feine Meynun- 
gen 20 TertheiÄgen- „8eina\$difilef w^i^fen da|ier 
^n Schleyer der Vcrgeffenhek inrohlbedachtig über 
den ganzen Streit, den er mit deta Herausgebor dc^^ 
philofophifch^ Magazin jg:efithrt hatte ," indeiff die 
mgeßandene ErUtmbarkett der I^fi^e, ßm. ß^h für fie 
eiwas Widrigeshaben mufste.** Nun k^mmt er auf dir 
zweyte Au&ge der Kritik , und die Widerlegung des 
Idealismus, durch welche wie er incynt, kein He*-^ 
Bft fich wörde von der GruiKllofigReTt ferncsSytteins*^ 
oberzengen laflen. Denn »»da den Ideali lien noch 
nie (^gefallen war, das Dafeyii äufserer üe^enftäa- 
de nls £rfcl^inon|^ zu leug^ien , und Kint von ey 



fkft rekkm EtlfhitzirffHiateuigrDd^sis eet^s^ der Vor- 
>Mlf«jig»,. gar kein^ Efkenniniß wig$ flehet i ta wtrde 
wähl kdn Ideatift den &6w»is gefürchtet herben etc. 
Alfo g^änd< Kant ' die Erkemibarkek der Diiv 
jge an (ich zu«, und, leugnete die Eakenntnifs ir> 
geiid ^inei^ reiten Diag^ »ufaer der Vorftelhmgü! 
£itt gleiches Mt&TerAehän findet man- auch, noch iif 
Ajjekiieb& auf mehrere Punere, a« JBL.in Aniehong de» 
Unterkhiedes der analytifchen und fyntbetifchen Ur« 
tfaeile f der philofbphifcbe« nad mathematifcfaeii Er» 
kenntnifs^ Nach diefen Proben wird mte &Üs keir 
ne gar zu gänftige VerfleUung-von diefer Seichiehte; 
machen kdimenr dkuchi ift-^fie nicht gußz voUftänr 
di^r' Da der V£ eintnal Bourthcüungen, und Hey 
Leitungen cÜefer und jener Sätze aus den kritiichei«. 
blättern mit aufnahm; lordalrf man nur die Recenfio^ \ 
nendesEb^cbardrlchen Magazinain der A^ h^jL^yet" 
gleichen, nm fich zu fiberzengen, da& zur VoUHändigk 
keit (|«r Gcfrchichte • di^&a pi^tiofbpbifirhen Streits^ 
noch (ehr riei feble^ .und. dafe weder alle^noch dif^ 
Aärkften Gcgengriknde ausgehoben find. '-^ Diefer, 
Band gehei bis zur Erfcbeinung der Wifl^cpfchaftsi- 
lehre, deren Befehtf^ibung er ander» Bcarheiterm 
fiberläist^ Die allgemeine Ueberficbt des Ganges^ 
welchen die Phitefephie n dem befchriebenen Ze}t> 
cacune genommen .hat,» fo wie die LitenituF der Lo- 
gik und Metaphyfik, ..konnte der Vf. wie ei^ in der 
Vorvedefagt, wegen der^Ausdehnui^g diefes ISbindcs- 
nicht mit anfahren. Die letzte fdieint er in ein^^iA 
helobdern Wetke herausgeben zu wollen. 
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WciBTA^, b. den Gi^räderii Gädicke: Rkine fu^ 
. ^erahgtfcke Schriften von '^oh. dsri Wilhelm 

Voigt. Erfter f heil mit einem Kupfer. x?ogw 

VIILundijj^S. 8- (»>gr^> 

thmit nidits Nutzbares umkomme, grebt der Vf^ 
liter den erftea TheB kürzerer mineralogifcher Auf^ 
(ßltse heraus, und^ federt auch andere VinendK^geQ. 
aufy ihm. Beyträge zu Htinftigen Bänden zu.Jrefern* 
Da die Aaffä&e gedinngt find und nichts enthielten» 
was nicht wesentlich zur Sache gehört; fo läfst fielt 
auch in einem kieiiien Bai>dt Beichhal-cigkeit an Qe-r. 
genftättden erwartenr 

y Oie Aiifiätae 6nd fafgünde r i) Eimgt ßüekigä. 
Bemerkung€n muf memer^Reiß von HaUe nach Wettim^ 
der Saalkreis m^eht^e)«!- Ideines Thonporphyi^ebirge^ 
dies tft an einzahlen Stellen f^emtn zu Porzelanthoi» 
aufgeloft^ auch auf dem weiifi»en NacbtTrioJenftoHeiä 
bey Suhl »ft dies der palk JBle an das Porphyr]^ebir^ 
ge fich anfegenden Ffötzgebirge ftimmen ganz mit 
dem Thuringerwaldgebirge irt der Gegend von Ilme- 
nau überein. ßey Itmenau find vier, bey Wettin nur 
drey S't6inkofatenfiötze, die Wettiner Ibllten daher 
ihr viertes auch auffuchen, weTchea jedecfa vieKekbr 

weggefchwevunt iftr fikii^wttrdig iSt$ d^ fich im 
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'ifRei&MtdfiQhien iherleg^t. t>er;äleir«koMenbrai\el '4n:}«» 
ii^r Gegend» ^ivi^liein'die'MeptaniftM^f» grofWWiY- 
ICjLingcfn 2aTdii»eikeii, 'hat vieriig ^kce ^'ng^ .g«braftiit) 
^nddech^ift'fler Sciiiefert^on- liidit reittm^ dutdkg^ 
brannt* 2) tFrtsitir Mibtr B^ASui&dilUaW .• : ' ller ^f. 4)6* 
Sifiupfeet, dafs die JätaaiikoblenEarmation ^afnz von 
der Yier.Srddk<)iileniV^rfcbieAenley^.4*iae^ 4M<M:tt «uck 
liicuinihöfes lieiz vnd .^MturainOä'e Uäh^arde geköreti, 
ie^evi raus iföfstfn 'VYft4Certt.-oder rLanäfef n -abgefettt; 
-« nd blüfs avfgiifdhweoimte 6ebit^e; «diefe -aus diftii 
Meere. SelbTcidie QlaTickdlile laiti Aiei£»il»r tin iifillM 
trehöve nk^ht^.^m Üen ^tsiiikdUen.,' :fie thabe beym 
£renn^ -cfnen igtn^ antlereiirCiacädi^ ;al6 wakfueSt^tt«- 
kohleu; diefe leii^ten deyeii bald .«lacb £mftekiing 
<i6r Urgd)irge.aas^dein1Mtoc«e entilknden; dattnlcöiiii- 
ten fie ^oi^hJabergar k^meti.vegetahiiiiclieaJUr/praaifr 
haben, vund. das möcfate idem Vf^ fchmer^VirjttAen^ztx 

Seit^o^evtf in beiden\koii|mt.em.lKri»ßemartlgei£r(it 
art aaigleicfb lüit kieifien .Gypskrj^ftallen .v«r,wÄ- 
^bes fich.abar:iin £eii«r doch. ganz candera wie £em* 
fieiu , Aind .auch .gar nidbt .wie üoiiigftein-ry erhalt. 
Unter Nr.^. viiitä eines aaienfchlichen Skaleites g»- 
<!acbt, welch6ai:4:Fu£B'tiefiinteiner4iiid(gen Tbnn* 
Icbicht, über ^er bituiiiinäl«n Erde lag; ^d«r ^f« 
glaubt* der Meiifchiey.<la -verf unken, . als ein'Seemocll 
4t(ie&egend bedeckte ,. und ^fchlieisc^auch tdaraus^auf 
«las jugendUcfae.Äloertliefe^ Lskgets. 1 Sachs Ea&^cief 
in <iiefem Lager :fand. wart bey -der Anwefenbeit des 
Vf. eine lebendige Kröte, welche durAaos keinen 
Zugang zü^ie&m Afif^chalce hatte« \uni enge ein- 
gefchloffen war. ;Dcr Vf. fchätÄt ihr Aher twcnig- 
Ä«ns,airf •zwayj;aufeiid;jäht , -w^eldb^ n<Kh .ni<rb£5 jge- 
,^cn d^c^ia FJötxgÄirgen/eing'afchlafföjien .Krönen fey. 
Auch die;folgenden ..NuRiem.bis >acbt.enthalteii kur- 
ze Nachrichten von bituminöfen Erdiagerndcff/Klben 
.Gegend, -ßey Helbra uhw6it fiifileben findet ;iich.ei- 
ne' fehr'bief(9ndere1irdediertfr Art» weldie^m LUAte 
gleich rb rennt» und rfaü rwie .Siegellack .brennendi 
Tropfen faöen'läfst, .fie;ift weffagmajroMFatiK, unirl 
fo idicht, dafs fieauf dem Waflerichwliaint. inNr« 
9. äussert der Vf. yennuthungva 'trbertdie£ntftehimg 
4iller idiefer einander ähnlidien "Lagen. Die beiden 
.Seeivunw^it -Eislebei^ ^habeii .:fi€h vormals ungleich 
-weiter «rftrcckt, .und find nur ein -paar ^brlggeblie? 
1)61)« Tümpfel des grofsen:-Laudfee&, das Holz wür- 
zte äuv(!h tHe'Cnftrutmdrfth^rttayg^hrt, /und dann 
idacch die Saale .in die rSee §efa«8cht'; cwö es.fich nun 
;an ^veifthiedepen iPuncien :abUigerte, und durch Vi«* 
«riolfäore inineraliitrte. . "Nr^iö. und.», ^handeln aueh 
mocb von <bituaiin6fan 'H^2iagern. ^BeyK^teanord- 
|beimiaiJBiren»M;hichenf1bat das/IioizAoch/Ztt^ TfaeÜ 



Ifant' fft tMidie IRWneiiWr. Hf . uT fi«ie «iihMil0|[l* 

/che Wette, -ohnttitdiehfiniü^kehlanie ein^ftelnernes 

'Cach'habe^ <M}er iricfht ; dlit<^reit 4k rifckt «n^chi«. 

jAim i Qrunde 4uF 1>6ideh ^i^rtM vreicden angeftihVr« 

Nr. t^: iS^. ufi4t 1,5. -baheh wahre -^ehikelrfenflota^ 

zum Cregenftande. Die effte enlitält Briefe <d€8 Berw- 

"verwalters Schreiber über den St^idkoblefibaa b^ 

.Steekheim,- weiche inAuehe gvte'BeflUericung liefena. 

Die zweyte ron eben Aem Vf. über das-Flöiz zwt- 

fehen Sälxfeld undÜberlaurfnMn i rti Hochftifte Wdr^ 

.harg, merkwn&rdi^' w dl- hter die Kohlen nicht in ilar 

^abe dfrr Urgebrnge» tfondeni ia den tteferignf fiegf ü i 

^deaderzttFeyten Flutisforroatieü Hl^^en.* Oito RefuS- 

tat von l^cTS-über dieSreinkobleh am S'chUecbeir|^ 

im Eifenachfchen ift, dafs fie liie >baawfiräig' feyh 

Verden. Nir. 16/ Vthtr deH FlSttfcmdßHn , fekr Tieft- 

ttg unterfcheide man bey Plötzg^hirg^ften 'feftcha, 

>tiie durch tiheniifdiin , urtd 'folche die Mofs- ^dutcfc 

in^cbenifchen N^edetfehhtfg' entftanddn, der fldtii- 

•fandtiein fey bisher zu «den Icteteren 'geasflilt » iwel- 

-chifs ^eAi Vf. feit <irngei* Zeit zwdfelhafii vnx¥iA 

-w^nim wird in dem AüfTatze weiter erörtert. Nt 

17. Vonei%mn'^d{aittn im Eifenaclifchen: iländidi 

.an der Chaunee von Eifenach nach Benka » der Ba* 

Taltfüllr^hter eineSp^tunigr imSendAeme aus, f o wlk 

.«r aut^h .an 'der henacbbartert Stopf^skiippe dbirck 

.den Sandllein hervorbricht^ SerVf.g^a^r, daffsdec 

Sdfalt 'hier ohne Vulkan 'blefe>durch Innere Gührung 

«ind Erhitzung entftqndeh undhervorgebrocben /ey; 

^r. wig. ^liszug eines Briefes ^on Freyberg o. 4. H«r- 

•ausgebtr: .betrifft Wemei's Meynung vom Trafp, 

'welcher Towdfal In Vr* fund Fldb^ebirg'en , als auch 

in dien x^on Ihm ahgcpomöicnen üehergomgsgebirgim 

vorkommt. 'i!ienvizAsigmgn&ßifAeBemefhM,%gen o«^ 

'Macattniey^s^eije iMLch Chmm. rlr. 19. VowderBeni' 

'fltingrüberejf im Preufslfchm^ «ein gedrängter Au^ 

zug aus .den /Berliner «Bliltem. .May> 1798- 



- XzivVio» h.-Vofs und C.t .KaU^het^ckdi Untenm 

' ' ^gen äbir retigiofe ^ig€nflamdt4n*em S^mß^ 

tägHcken V^fmmmtungbn ^'^der Fre^ekide x^ 

Leipzig gehalten von .Mv ^, *Ch. Dolft. £rftf 

Samml. .2te verbefT. Aufläge. ^798. stßiS. ^ >(x# 

p.) (S. -d. Rec. A. L. Z.- 1795. ^Nc; 344.) 

it k . » ■ . • • »• 

vHambvko, In der Mut2,efiibech«rf€j6en 'BadihnAdL-i 

A^ionk ^on Woi^fiein; Eifie istfclrichie ^aus umw 

' firm 2:eiUii€r. Von Mimawe Ehmkgnn. j^ter Th« 

1798' 4po S. 4. <i6 gt^ (ß^ d. ilec. A.t^ Z9 
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lPHlLOSÖPRi£ 

BöTTXNG£N» fe.Vandenh5ck u. Ruprecht: Lehrhuch 
^der Qejc fliehte der Phüofovhte und qirier kritiCch^n 
literaiur derfelben. Vierter TUeü* V^on ^tÄ. 
GoiiÜeb Buhte. 1799. 5il S. g. 

.|A; ir be^^iehea uns, was den Geift und Gehalt die- 
^ ▼ fcs Werks betrifft, auf die Recenfionen der 
•fÖen Theile, und^ fchrankcn uns bey diefem vier- 
ten auf die Anzeige de§ Inhalts und einige einzelne 
Jlfmerkungcn ein. -XlVAbfchn. Ueber die PhilofopfUe 
.4tr Römer, Da die Römer nie .eigentliches philofo- 
^hifches Genie gezeigt, fondern nur über die griechi- 
f«he PWlofophie räfonnirt, fie beurtheilt und »nge- 
wead^t haben; fo uiufs der Gefchichtfchreiber der 
PVUofe^e diefen Theil nur als Epifode betrachten, 
ä«.Bjs entwirft hie/ ein kurzes Gemälde von der rp- 
.^fch^n Ümrttur und dem EinHufs der griechifchen 
0Ufdi^felbef und fchildert die vorzüglichften Män- 
Bcr, welche ficb mit Philofophie befchaftigen , Cice- 
ro^' Seneca, die beiden Ptiniusy Tacitus^ Mtenip, 
. wod fchliefst mit einer ,Charakteri(lik der fpätern Stoi- 
^ker in Vergleichung uilt den kitern nach Conz. XII^ 
'Abfcho. Ueber die EhilQ/ophiß.der St/kJen im Zeitalter 
OtMu %\^eviL übet die - orientalflche Philofopbie^ 
[ietm Ex'ilienz der Vf. gegen, M^iners und Tiede- 
mmn behauptet. Wenn ipan unter derfelben gfe- 
wiffc Vorftelliwtgsarteu Verfteht, welche der Gnoljs 
tum Grunde lagen; fo kätin man frcyllch nach 4en 
Granden eine» Tycbfen jind Klemker wohl nicht das 
,VoA«nd«nfeyai i^rfelbcn leugnen. Es ift aber ^ine 
«ndere Frag«., ob diefe Religion smeynuagen eine 
•Fh^ofopbi^ genannt werden können , die mit jener 
^ht ^initriey ift. . Dicfes ift nun auch im Wefcutli- 
^esk Ticdeipwn*s Behauptung (man fehe Gejfl: der 

' fye^h PWof. S.B.. S.99.). und JI^' ,?• ft»^?'^^^ «If« 
mehr ä)>€r.die Bencnnaug- als über die .Sache. Hr. 

• B. fuhrt nun diefe prientalifchen Philofopheme S. 9^2, 
MchTTcfefen faft ^^u ausfühfUch auf. Denn da fie 

'km &v fteÄ ^hilofophifchcr Forfchung. aasmachen, 
fendein, niur in gewiffen Religionsvorftcllungen bc- 
.ftefaen; fo hätte 4Är Gefchichtfchreiber der Philofp- 
pfcic eigentlich feine Pflicht erfüllt, jvenn pr nur das- 

lenige dsrau^^ angegeben hätte, was fpäterhin auf 
dieDenkungs^rt Wirkte, und in die fchwärmerifchpn 
STfteme der Alexandriner überging. . Die Ausführ, 
liditeitf die hier gefunden wird, ift auch uan fo 
waiiger zweckinäfsig, da äas Nöthige über die 
«enatnifa diefer Vorftellungen m d«"? .f ß^^JT^^''« 

-i»de».ifcbi^ten Abfchnitt von der Philofophie der 
^ t. 2. 1799- Vierter Band. 



Perfer S. 61 — 83- fchön beygebracht war. Ferner 
überfchreitet, wie uns dünkt, der Vf. die Grenzen 
der eigentlichen Gefchichte der Pbilofophie durch 
die Schilderung der Sadducäer, Pharifüer, Eflen^r 
und 'Therapeucen und die Aufzählung ihrer Lehrea 
S. p8 — 118' Philo's Religion.sphilöfophie ift ausführ- 
licaer und mehr im Zufammenfaange dargcftcUt, ab 
bey Tiedeniann ; Hr. B. folgt däbey dem Verfuch ei- 
nes fyftematijchen Entwurfs des Lehrbegriffs Philo's 
von E. H. Stahl in Eichhorn'^s Bibliothek der bibli- 
' fcben Literatur- XIII. ÄbfQhn. Ueber die Ccihhalißi- 
Jehe Philofoghie, Auch diefer Ab fdjnitt ift zufamuicu- 
hängender und voUftändiger als bey Tiedeinann. 
In der Anmerkung S. 169. hat Hr. B. die Entfte.» 
hungsart der Cabbala mit vielem Schärf ßnac <yitvri. 
ekelt./ XIV. Abfchn. Qefchichte der Aiexxndrinif^Ji^ 
Eklektifcben Philofophie. In diefem langen Abfchiiit« 
(S. 1^4 — 511-) handelt der Vf. von dem zu Ende der 
römifchen Republik entftehenden Synkretismus, von 
den ürfacben, welche die Niederträchtigkeit einer 
. Menge von elenden Menfchen, die fich für Philjfo- 
phen ausgaben, bewirkten; von Alexandria und den 
dafelbft geftifteten^Lehranftaltcn, von den ürftithen, 
Welche zur Entftehung der fogenAnnt^n Alcx'A'^dH- 
nifchen Philofophie beytrugen, Wid/erlegi^ng der He- 
hauptung Mosheim's, dafs Beftreitung desXiiriiian- 
thums der Hauptcharakter diefisr Philofophie, uiid 
ihr Stifter Potamo und Ammonius Spccas fey; phi- 
lofophifcher Charakter des Plutarch (hierbey eine 
Anmerkung über drey Lehrfätze de^ Plutarch, wel- 
che 'llpdemiinn als neu und b^merkeiiswerch pus< 
2:eichn/ete. Dafs fie nichts weniger als neu iind, wird 
hier gründlich gezeigt), Lucian und ApuUius ; Refi- 
gionsvermifchung und Vcrfuche, neue Religionen 
einzuführen^ Avollonius von Tya^.i und Pcre^ylnas 
. Proteus. Da der ausgeartete Platonismus ein llaupt- 
zug der Alexandriiiifchen Pliilofephic ift; fo charak- 
terifirt der Vf. denfeiben aus Alcinoiis -und l^ußin. 
Hierauf folgen die Gefcjiichte und Phiiofophic d^s 
Potamo 9 Ammonius Saccas^ G&tenus^ NutneHiuSf 
Maximus von TyruSj OrigdricSy Plötin, (fcbr aus- 
führlich von S. 303 — 494.) PorphyrivSf ijamhiichus, 
. ProiZiix, mit welchem der Vf. eine neue Reihe Alcx^ii- 
drinifcher Philüfoph<en anfängt, einige Coirinienta- 
tpren alter Philofophen als Heliodorus y AmmaniuSj 
Simplicius: Ueber das Verhältnifs des Chrillenthums 
zur Philofophie, Philofophenie des Augufiinus; ür- 
facben von 4era Verfall d^r Wiflenfcljaften und Kün.- 
fte feit dep fünften Jahrhundert. Zuletzt noch eini- 
jges über das Leben des Boethi'us^ CaßiQdoru^^ Aeneas 
«a» Gaza und ]3iönußus den Areopagiten , oder viel- 
Ff ^ ' - ■ Älehr 
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wielir itber die dcfien Namen fuhremlen Schriften. 
Diefe Ii.h:iir$9ne.eige fühi^c fogleich die B^nerlung 
hei bey , d'afs der Vf. in diefem Abfcimitt fehr viele 
Facta zufflinaxengcfafst bat, welche zur Wichtern Uc- 
berlLcht büicen getrennt werden könnefi. Es id da- 
her auch zuweikn kein rechter ZQfammenbajrg (kht^. 
bar.. Kichi altes, was iii diefem Abfbhnittc vor- 
-kommt, fleht in beftiminter Beziehung zur Alexan- 
drijuTchtiiThilorophie; und diefe felbfl hätte in meh- 
rere Perioden abgetheitt werden können. So fehr auch 
JuÜia, Ofigcucs mit den Alexandrinern in einigen 
Piuictcn äbbrevnfliinmcn; fo haben doch Ihre Philofo» 
phemb eine andere Tendenz als jene^ und können alfo 
nicht ftie:Ucb ziifamtnengeltclk werden. — ZuAveileu 
hätte fich der Vf. ohne Nachtheil fiir den Zweck ei- 
ner Gcfchichte der Philofophie kürzer faflcn können. 
Die Entllehung der Alexandrini fchen Phih^fophie 
Idfst fich zwar nicht ohne Kenntnifs der damaligen 
Denkart erklären; nur In diefcr Beziehung darf fich 
der Gefchichtfchreiber der Philofophie über iie ver- 
breiteur Wenn der Vf.. aber die ausfch weifenden 
Schw^ürmereyea und Thorheiten eines Apoiionrus 
von Tyana und Pferegrinus auf uiehrern Seiten er- 
ziihU; fo tiberfchreitet er, wie urfs dünkt, die Gren- 
zen feiner Gefchichte. Zuletzt uiüfTen wir noch be- 
merken, dafs'der Vf. in diefem Bande weniger ei^ 
feile Forfchungen angeftellt hat, als in den erften 
'heilen» So ift er \x\ dem letzten Abfcbnitte gröfs- 
tentheils Hn.Tiedcmann. gefolgt, und die Darftellang 
derJPlotihifchen Philofopheme ift faft ganz aus dem 
Ceift de£ fpcculativen Philofophie genommen, nur 
dflfs er fie zufammenhängender d'argeftelit , und fei- 
ne eigenen beurtheilendlen Bemerkungen beygcfügt 
hat. üjigeachtet nun fein eigenes Verdienft in 
diefer llinficht geringei« ausfällt, fo würden wir 
doch keine Erinnerung darüber machen , weil es 
heynahe feine übertriebene Föderung feyn würde zu 
verlangen, di^s ein Gcfchichtfch reiber der Philofo- 
phie ^lles mit feinen eigenen Augen anfehen, alles 
l4:lbft aus den Quellen fehöpfen füll, und, weil 
auch Hr. B. ferne Führer nicht verfchwiegen hat. 
Allein auf der andern Seite ift zu befürchten , dafs, 
wenn die Kriiik in diefem Püncte zu nachfichtig ift, 
•bey einem folchen Verfahren fich leich^Irrthümer rn 
die Gefchichte einichleicben können , welche einem 
Führer nachgefchrieben werden , und dann wieder 
in andere £ücher übergehen. Rec. hält es daher für 
ieine Pflicht, den Vf» auf einige Fehler, welche aus 
diefcr Quelle gefiofFen find, aufmcrkfam zu machen. 
Der Vf. hält mit Tiedemann die kleine Schrift des 
Alcihous für in fofern lebpreich, als fie dazu dient, 
die fucc^iven Fortfchritte des ausgearteten Piatonis- 
mus zu entdecken.. Kiin \x^^\\ nch in demfelben 
freylich einige Spuren davon nicht verkennen, z. B. 
die Vermifchung Platonifcher und Ariftotelifcher Be- 
hamptungen, wovon auch etwas angeführt wird? aber 
dagegen wird auch vieles als Beweis d^ffelben ange- 

Seben, was nicht dafür erklärt werden kann,'fon- 
ern acht Plat<anifch ift; Dahin geht)rt z. B. dev 
S. 254* onft^^l^te Gedaii\e ; ^J^ott s jl m iiiiii^iiii&«- 
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rtfj, furfltMjfpr/cÄ/tc/wx , iloj^s inteXRgiiUs Wfftn, 
dem teilte üattttng , keine Vtffei^ntz , kein Ai^idenz i/l, 
wicwo^U es h^n aliem'diefetn ihr Grund^nnd die Ürfn- 
cbe ißJ' Diefes ift nichts anders als was Pkita t»^ti 
Gottjeij nicht das Wcjen irgend eines Dirms, fondem 
noch iiher daffelbe^ erhaheh (de Repubtica VI. S« lao«)« 
worauf fich auch Afcinous hier bezieht. Hl Hegt 
darm fo wenig etwas Tranfrenrfciltes (vrchnehr da» 
Geßirudnils einer unerrcichbarcfn Idee), als irgendl 
eine Aehnlichkert mit dem AFexandrisums , aiifser in 
fofecn diefer, wie derPktoni$mus, dogmatifirt. Fer- 
ner wird S. 258- ^^^ Beweife^ dafs Alcthoas Pftito- 
nifchc Lehren verändert habe, die Vorßelhing.Ton 
der Materie angeführt. ,^PUt^o nahm du'Materie nicht^ 
fchlechthin formtos an: er Urfs die Muterie im Timems 
urfprüngtich etus -— wiewohl nnfioluhoren — •' Tria»- 
geln b^ehen^ aus denen Uemach dieEtemente gebildü 
worden. Alcinoas hingegen ftelU , wie Arißoteles^ dit 
Materie als ßhtechthin formtos dar ; er tdfst hetnacfp dU 
materiellen Fldchenftguren durch dU GettHeit hitdem^ 
und aus ihnen die Elemente xufawmenfetzen.^ Daifo 
Plato die Materie nicht fchlechthin für formlos er» 
klärt habe, läfst fich nicht beweifen» widerfpricM 
den klaren Worten des Philofophen , und der eige- 
nen Darfteilung des Vfs. (man fehe den zweyten 
Theil S. 135. 136.)» uiid.Alctnous erfcheiitt liier». 
wenn man die materiellen Flächet^guren \regftrefclfl, 
welche ein Ueberfetzungsfehler find , als ein nebli- 
ger Commentator des Plato. Hr. B. wurde dmte Fefh^ 
1er nicht bei^angen haben» wenn er nicht die ai«ce« 
führten Stellen , auf die Auctorität Tiedemann^ s, «h^ 
ne alle weitere Prüfung abgefchrieben htftte; S. 3m. 
wird Plotrn als der Erfinder der abjölittmi Eurigktti 
(<tü}v) nach Tiedemann angegeben. AHein fchaa 
bey dem Plato kommt die Sache und der Aiujbmck 
TorTimäus S. 317. wo erfagt, einem ewigew tf^im 
(Noumenon) ftomnre ksin Sttjn in der Ztit^ ßmim^ 
nnr ein blofses Seyn zw. S. 330 feq. heifst es z Plodn» 
fuchte zu zeigen, dafs die uiitern Seeleiwentiögetir 
aus derfelben Quelle mit dem A^ernitnfcigen Wefe» 
der Seele, nämlich aus der Weltfeele, entfpnuigeiiL 
feyen. Vfas nun darauf aus dem PkPrin angeföixA 
wird, um diefes zu bcweifen, als. dafs die Natox dBer 
vernünftigen Seele im Denken befteht-» dft(s aKb ^s 
äufsere Empfindungsvermögen nicht wefendic^ zä 
derfelben gehöre , dafs jdus Enipfeulen kdrperli4±b» 
Organe als ne^thwendige JSed ingangen Toraosfetze^ 
dafs das VVefen der V^eltfeelc blofs im Denken 
ftehe, welches die äefsere Empfindung nnd da^ 
dächtnifs ausfchliefse, beweift nun nicht nw: 01 
das geringfte, fondern widerfpncht auch d6em obi- 
gen Satze, fo dafs wir nicht begreiTen köüiieii, wi& 
der Vf* nicht eben dadurch, aufgefedert wurde, die^ 
Stellen des Plotin, welche als Belage angegeV 
find, einer neuen Unterfuehung zu- unterwerfe 
Diefe Bemerkung wird fich Jedem Lefec au^ik b 
S. 334, f. aufdrängen:, v^o behauptet wird^ PloL 
habe lieh die Weltfeele zugleici^ mit den thieriftki 
und menfcblichen Seelen als eimn Inbegr^f gedi 
bc^ dem z-M'ar eine logtfcheVerlciuedej^Sehliitt 
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i^t aber Ireine fiitnltcfie loijeCiWeJ imnterifcEe^ nnd 
iech gleicirwobi gleich darauf efyen dernfeH)^ £oU 
fendes in den Mimi gelegt wird:. „5a /rt/j^ e^ fich 
iegreifemt tote Mc Sielen m$s IfUnev" (der IPettfeele) 



ewtfnringenf wul doch til diefer Einen emthaUen; t»ie 
. iU' W€ltjeeie Eine Jeyn 9 «iul nur nwylM/cftf Viethek 
der S^lkjccU hef äffen könnt? JDas Erft^, wasi ejnem 
däbey ifi deai Sinn koinmtf ift dlefes, dafs Flotin, 
venu gleicb Schwärmer, dennoch nicht eines fc^khen 
•iTenbarea Wid^fpruchs fich köAne fchuld>g gemacht 
habeiu Vitd in des That beftädgt diefes e,in% g^^ 
nauere Anüütt, Flotin fagt^ ansdrficlUifsh f dab es 
•tt&er einer Intelligenz viele InteUigen^en^ neben 
einer Serie viele Seelen gebe £nn« IV. S* 3^^ er \eu0t 
$MS efacr, derWelcfeeie, alle ührig^en ab» ab^r er be- 
^eiret au^iirücklich die Bebaiiptung, dafs «U« «S^t- 
$m nur ein numerifch-identifches Wejen ausmacheii^ 
Enn. IV9 9. 2* P^^^ wird genug fevn «um Beweis, 
dab hief noch ^br viel zif thnn übng ift. Wenn erll 
derArUhetl vonFlato^&Philofophenien, welche Plotiu 
ao^aaBm, genau abgewogen , Qud vendeni, wa^ er 
fflbft hinzrvgedian bat, -abgefond^rt wird, dann wird 
fich erfk die Tendenz diefes Syftßras ttchttgrr beftim- 
men^ und eine zafammenbängendere und deutli- 
chere Darftelkifig davon geben l^tien^ ah wir bis 
jetzt hAcü. Die Bemerkungen, womit der Vf. die 
'j>K-fte&ifng dar Ffailofopbcme bcgfehet, snd tbeils' 
ihre£7>rfteh«n^ajrt, theils tbreHicbrtgkeitimterfuchCy 
find fehätsLlas and zeugen von gvo£ien Schitrfiifiiv« 



l^ATURSGECHlCnTE. 

ZnucB^ CoUeeti&H ehdifi^ deptafAes et far^fles. 

fvtmm f Catiier^ Juswühl voir Pflanzen tmd ^r- 

päMCken. Erßes Hefu 1706; S. i — 37- 'Tab. 

a — 9. Seeond üahier. Zweites Heft. 1797. 

&• 38 — 77- Tab, 10 — ig. 1707. 4. (13 Rthlr.) 
Der vorzdgUebc Werth diefer Sammlung liegt in 
den fckönen Aftbildnngen und der guten Au*^w<thl 
der Gegenftande. In dem Vorbericbte, wo der Vf., 
der Itch^mit C» unterzeichnet» eine Menp:e von Un^ 
ternehmungen anxdndfgt, die zwar fehr zu wÄn- 
Idien and leicht za entwerfen, aber fchwer mit 
fciaUIngiicher Dauer ai»»zuföbren find, änfserc der- 
felbe auch einige ibm eigene Gddankeil über die Ve-- 
gecatkm, mid zwftr fiber das Nectarium und feinen 
Saft. Jenes häh er fiir das eigentlich boden^rtll^^ 
^•INfilenorgan der Gewächfe, nicht dieAncheren, die* 
fea für dfts Mittel theils den Saomenftarub zq ver- 
«voBkonimnen r theils die fardgen« Fräcbte hervorza- 
bringen, nnd dem Saamen dadurch vorzuarbeiten. 
Der Text za den Abbildungen i2i franzöfifcbr und 
dcolfch; dem Inbake nach aber febr dürftig; er 
aothät nor die ana der Syftemieihe aasgefchriebe- 
sen Kennzeichen der Gattung und Art, und eine 
hülse Anzeig:e der Cultur, die, wie man leicht den- 
htfnlann , unter verfcbiedienen Urnftäfiden' Abände« 
rvngea leidet. Von einer nähern Kritik für den Ge- 
Ub^ea, oder- ei&er Veribmlichung fcb^ner Verb4k- 
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]>iife für denLiebbabef findet ihan wenig oder nlctMr 

Uebrigens Ift das Ganze fehr fcbön gedruckt, und in 

fofem zu den Abbildungen paffend. Diefe find von 

dem bekannten treiRicheH KünfUer Sckelknberg rn 

''einer Manier aQ5g;earbeitet, die, wenn iie noch intt 

gröfserer Sorgfi^c angewendet wifd, tmftreitig von 

allen die befte ijft. > Leichte Um^e find mit Aqua- 

ti^nta fcbattirt, . und dieDluuiifiation ift fauft darüber 

gezogen. Die Stricfafcbattirung fcbadet offenbar dem 

feinen durch Linien za beftimmenden Charakter der 

wirkHchen Organifatron » und blofseUmriile erfodexn 

beym Hlominiren eine gewargte und koAbare. Male-^ 

rey, odet bleiben zu plalt. Die gegenwärtigen Ku«' 

pfer wird man imaaer mit innigem Vergnügen we« 

gen ihrer fanften Gefälligkeit anfeken , nur wird der 

eigentliche Botaniker bej der feinef% Zerlegung; der 

Blumen, z.B. bey Geranium tetrafronwn, Chironia 

hacetfem, Jfclepias arhorefcens, die nöthife Prici- 

fion verroiffen, die unter der Sorgfalt des leicbtei» 

Ausdrucks , der fo fchön in den ganzen Gewächfen^ 

erreicht ift, verloren ging. Vetmögenden und ge- 

fchmackvoUe Kunftwetkfe fcbätzenden ßlumenfreurt- 

den wird die Anfchaifung diefes Werks nicht gereaenr 

. Hankov£R, b. den Gebr. Hahn f Ertcarum.iconeS 
et defcriptionef anctorc Söhanne^ Chrijlopkorct' 
Wendlanit Faf^tut. L jjmtdung und Bejehrei- 
iung der Heiden , von Johann Chrißoftt Wend- 
tand, königl kurfötftl. Gartcnmeifter zuHenen- 
häufen u. f. w. EtfteS Heft. 179$. Zweutes 
Heft. 1798^ Drittes Heft. irg^. a. (7 Rlbär-^> 
Von dicfem W^erke, das Hr. B^. fchon im Jahre 
1794 mit Hn. Dr. Römer gemeinfchafclich ankündig- 
te, erfcbeint jetzt die Au^föbrtmg dtirch den erfteh 
allein, da äufsere ümftände jene anfänglich genoiM-* 
ineneEntfchliefsung hindertönr. Hr. IV. befindet fich 
Ml der aasgezeicbnetftenGelegenbeh, hi Deutfchland 
W^nigftens, fich über die' reTfchfedeiien Arten der 
fo zahlreiche» Heidegattang za trntcrrfchten, und[^ 
die fo vrelfachen Formen zu vergleichen; ,et giebt 
die von ihm felbft mit aller Genauigkeit verfortrgcen 
Zeichnungen und Bcfchrtibangen, unbeachtet ähn- 
licher neuer englifcber Werke, heraus , damit er 
deutfchen m\d weniger bemittelten Liebhabern die ^ 
Keantnifs diefer Gewächfe verfehafFen könne. In >e- 
dem Hefte find fcchs Tafeln, mit eben fo vielAften^ 
nicht numerirt, weil man fie fonft, wenn die Reihe 
gefcbl offen rft , nicht beliebig ordnen könnte; jede» 
Jahr follen zwey, und wen» die Unterftützung ftatjt 
genug aasfieley auch vier Hefte geliefert werden^ 
Hr. i^. meynt, wenn auch fehien Zeichnmrge« die 
makrtfche Scfa5nbeit abging; fo würde diefer Man> 
gel durch Genauigkeit erfetzt werden« £)ie tt^tzte* 
Haupteigenfchaft wird niemand den Figni^n abfprc»^ 
eben dürfen, und^ene ift'bey einer fo ftetfgebilde»^ 
ien Gattung ohnehn» i^ur feiten anzubringen^ Bcy^ 
jeder Art wird eine eigene lat^inifehe und deat(cfa^ 
Definition vorausg^fcfafckf , auch wohl die von ar^ 
dem Autoren beygefügt; hierauf wird diesGeWtfch» 
nach allen Theilen 9 vom Staime bia zum SaacaefH 
W[ 2 ^ ' ' charab^ 



iU 



4. V* Z. 0C,T<H8ER 1799* 



Xi2 



cfcarftteHfirt; fem Habitjas , dieBKBizeit^ der Wohn- 
ort angegeben, und zuletzt jede Figur erklärt. In 
den drey erften Heften befinden fich folgende Arten : 
iHteay rumentncta, Pattevfonianm, pinec^ Thunbgrgi^, 
perfpieuh^ finea PU^kenetii* taxifoUa» ftrigoja, /pf 
cata\ iHterruftB Flukmutiif Bergiana, .tanifi&ra, 
cQCcinea^ i)eniricoJü, wUmmf incmrnata, capitata, 
curviftora* . , '\ 

Hahnover, b. den Gebr. Habn: Körtns Hemtihfh 
fttnus , fcu ftantae rariores , quae in hortö rtgio 
Berrenhuj^PHo prope Hunnoveram colwUur. Au- 

i ctorc Joanne Chfi/topharo WendUmd, borti regji 
Herrenbufani topiario primo, Soc. hift, nat* Ti- 
gurinae ac Jencnfis Sdd. Fafc. L 1798» fol- 
(aRtblr; 16 gr.) 

Unter diefem veränderten Titel wird dos Sertum 
honnov^anwm , defle« vierten Heft bereits Hr. IV. af- 
-lein beforgtc , von diefem forc^efetit. Genauigkeit 
und Sauberkeit in denFigureij, die Art derBefchrci- 
ku»g,^und aie Einrichtung, nach welchex jed^sHeft 
iecb$'Kupfcrtafeln enthält, ift wie bey jenem Werke 
geblieben, nur ift diefem erfteii Hefcfe noch einörnncl- 
rif« de^.Gartctis zu Herrenhaufen, igid jeder late^ini- 
ifcben Bjefchreibung noch eine ganz .kurze deutfthe 
Erklärung bey gefügt worden., wahrfcheinlich, um 
die jener Spjache unkun^igeii Liebh|iber nicht ganz 
obiue Auskunft iu laffen. Die Arten diefes Heftes 
£nd! Prot€Ci Levifcm^s ^ %x\h goldköpfigen Blüthen; 
Celofiä; gtaucay jnit einer in ^erjbatfp grofsen, her- 
vorftccbenden und £chöt\en Verwächfung der Staub- 
fäden, dafs Hr. ^. allerdings auf den erßen Anblick 
Recht 2U haben, fcheint, wenn er fie als Krone an- 
ficht; Pilcarinm tatifo^a ^ ein herrliches ana'nasartl- 
gßs Gewäiths; Malva nflexa, eine fchörie'Art Äilt 
dein fternaVtigen Ueberzuge mancher Hermannien; 
Hedufarum gramituum, . voi» verftorbenen König ih 
©ftindien entdeckt; und Arclothepa repens, eitifi 
den Arotetisartett ähnliche,- aber zu PöUjgamia fru- 
ftranßa gehörige, und durch den Mangel eines 
Pappus von den übrigen Qattungen abweichende 
Pflanze. 



Bfi&Liir, b. Franke^: AbhittUingen un4 BefchreHtM- 
gen natyarhiJlorifeher GegeHßi%idfi. 11 — 13. Hs^ft. 
(xKthlr. 18 gr.) ^ 

Was TDil den vorigen Heften getmgt worden ift, 
gilt auch von diefen; Der Text ill für feine Beftiui> 
mnng brauchbar.'* Bi^fptele ron der fortdätLemdem 
Schlechtigkeit und Roheit dtr Figuren, geben cBe 
vom Flufspfierd , rom Erdmoich , vom Bilfeitkraut, 
von der Kropfgant, dem Indigo, der Einbeere, d«r 
Herbftzeitlofe , dem Kellerbals, der Kücfaeufchell«« 
dem Kamphcrbaum , dem grofsen Paradie&rogd, 
dem Sturmhuth u. A» W. Hin und wieder find die 
Striche undUmrifle in den letzten Heften etWB» fat- 
'berer, und es kann f#hon feyi!^, dafs der Kupferfta* 
eher zuletzt noch etw'as erträgliches heraasbriti^, 
-wenn üiiA das Peiblieaiäi feine Uebungen lange ^ 
ftiig bezahlt. - * 

- • e ;.■••• " *' 

. GöTTOTGEi« 9 b. Dietrich : A. G. Riciiter^s AAfang}- 
gründe der It^undarzneyktinfl. ZrStcr Band. Dritte 

Auflage, mit acht Kupfertafeii. 179^ 568 S^Jb« 
(l Rthlr. 16 gr.) (S. d. Rec. A* L. Z. 1787- Nr. 19.) 

NtJBNB£RG.u. ALt-oOKF, in GommilT. der Jl^Ionach« 
Kufslerifchen Buckb«: Anleitung man Schäih 
fcbreäfent ntifi einer Anweifüng , - Kinder auf dem 
' kü/rzeßem mnd zweekmäfsigßen W^ge eine JcJUhte 
nnd gute Urnnd Jchreiien z» leheem. Zum Qt- 
brauch für Aeltern und Lehrer ,. von §^. G. H. 
Müller, Mit der Kanzley- , Fractur - und latei- 
nifchen Schrift verip^ib^te, und fei Ucbrigen 
rerbeflerte zweyte Ausgabe. 1799. ^9^ ^* ^^^ 
4I Bog. Tabellen, g- (1 Rthk. ♦€?:.) .0. . : . 

^ yRAKKruRT u. LmiPÄMi, wie auch m ol^m 'Bncb* 
handlongen Deatfchlands : Praktifeht iHUidniß^ 
' Grammatik f iioüdureh mandieft Sprache ttufdne 
ganz nene und feftr teithte Art in kttrzer-^txt 
gründKch eriernen kann. Von ^. V. Meidinger,^ 
Neqe, durchaus vierbetTerte und mit neuen R<e-' 
gelh und Aufgaben bereicherte Ausgabe. 49z S. 8- 
( S. d. Ret. A. L. Z. 1796. N. ^290 - - » 
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lOATHEMATiif. Köftigsherg, b. Nicolovms : TiecheffhnOi 
fUr Kinder, beforgt von G.C PV^l^nJolf. 179g. 47 S. 8- (3^0 
^ue^ eilt Verzsichiiif« von m^itcherley Maafseiw audi von 
Geldforcen u. dirl. Ferner dio- Rechiurng mit ffajuen , g^- 
hXLn^n und binaunien Zalüen, die Re^el ^« Jn und enu- 

Exeinpeln, und einigen j^'^nigen voriaußgen Enauteragm. 
Als Xehrbuch ift dlefe AnweifuJiff au«i RecJineu uiibequeffw 



wen der Lehrer noch, viele Exempel xur Üftbung und Vtt-^ii- 
derunp^hitjaufetaen muf«. ^ium eigei}e» Unterricl^t «ß «» für 
Hiitder, aiu:b lUranffcwachfcne,. nicht dienlich. lUntge 
Beyfpieie"bc dürfen einer ErLun<;run»j. Pa"s S. fy. befindircli« 
Beyfpiei. wo die Zerfcillu«^^ "der kleinem Einheiten (X.oihe, 
Srofchefi) in Brachthcile d«r gröfssrii 'au|«wandt wird , ' JÄ 
luideuüich, «nd ka«|i «HCb iJacU ditfric Art küf z^ 
«At ly^arden. 



^ ■. . 



\ 



«*^ 



. / 



2äS 



Kumeirp 34a. 



434 



^y>^^— y " '11 "i" 



«P 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



^»^ 



«■■p 



i^"* 



■p 



^^ 



1 



ßonnahfnä^i ^n t6f Octoher X79$^ 



X) KofENHAGEN, b^ Proft n, Stprfch : HenriH Calti- 
ftm fyflema phirfir^ißpß :hodierfwte in ufum publl- ^ 
^cttia ^t.pcjv^tum iBdor^iacuta. Por^ c^'on Edifio 

8- U^tW. 8 gr-) - ;^ 

• |k) £1>endaren>ft: flrinriph Cattifen's Syflem Aer 
mmtfn Wvmdthrzneytunjt ^ zum offen tlichen und 
Privatgcbrjiuch, 4^s dem Lateinifchrn überfetzt 
▼on K^hn, B^ßer Theit, Neue vpn dem Verf. 
▼eroiefsVte and vcrteflfiertß Apflage. 1798. .XlyVIlI ' 

, 3|) Königsberg» in der Har^^pgfchen Buchh.; Un- 
terricht in iJUr Wv>nd»ir^neyhunß. Z^in ak|idi?ini^ 
fcben Gebrauche i^ntw^rfen von Me^zgßr. ^79$. 
47?S. »• (iRtbL ögr.) 

^^ GörrnfGEW, i« 'Vnndenhök u. Ruprecbtfchen 
Veriffge: Stfflßm "ffer Cftirürgie^ ron Amtmann. 
Mit Kupftrtafeln; Efßer IheiU Erfie Jbtkcü 
f^g' 1798- 336 S. S- (I Rthl.> 

Nr. I. Mit voller Uebei^eugMng treten wir dem 
bereits (A. L. Z» 1788* ^^- 2^94-) ir^n eiiüem aa- 
iertf Recesiient^n über leine frühere Ausgabe des 
Ifgßlchen C^li£enfcben Buchea gefällten Urtbeile 
iej. Wir haben bis jetzt unter den kjirzeni Hand- 
bfichem der Chirurgie noch keines, welches wegen 
fchüfier Auswahl, nutbiger VDllftandigkejtp Deutlich- 
keit und ße^iimatbeit »lulder »ufterhaften gedrang- 
.ten Schjreib^rjt dßm Torüegenden an die Seite gefetzt 
^9 isrerden verdiente. Hier pnd da find auch interef- 
Jf^i^e eigene Beobachtungen kurz eingefchaltet. j-r 
In diefer^aeuen AjLisgabe (die 4er Vf^ nun nicht mebr« 
wie die vorige, principia fyßmatiß nen;»t) ift 
einiges übgekurzt, eine Art yun VerbeiTerung , dip 
\nux gute SchriftfteUer kennen , ^ber ^uch manches 
.geändert und bin^uge&tzt iius neuem jSchrjfren und 
' \des Vfs. fernerer Erßihrung ; fo dafs die neue Ams- 
j^be faft JOQ $$• Mnd ixhpt 100 3^iten ftärker ift, als 
l '.die Xfitite, In den Zufätze^ zu den icriben Kajpiteln« 
^ B. zu denjenigen, toii den durch Rejz entuehen- 
'den Krimkheiten^ merkt man einigen Einflufs 4ier 
nteem Vnterfuehungen über Lebenskraft^ und noch 
fichtbarer wurde er ts^ahrichejnlich feyn , wenn hie- 
durch die Ordnung der Kapitel, woran xler Vf. nichts 
ladenv wollte, Tiicht. zu febr bät^ gefVJft werden 
saöffen. So niinnt er z. B- ($• 316) den Zufiand des 
Lebens ifldsein^.^ezwui^ gen en an. ^Ueber di^ |hie- 
1* £• 1799. VU^^ Bmni. 
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rifche Wärme erklärt er fich (J. 437) x CaUms awimn* 
tis fixt foiutionfim non tx fingtUi^ fontibus v. g. refft- 
füHonef digefiiane^ ortnm äußeret ßd in omni corp0- 
rts tmmßiis puncto Hdeffe, ubi w vitßUs Vig^ce, /a#- 
guinis eircuütio Jubfijlitt prnwr de ßrterHs in venäi' 
.tranßt » dßcompofiiiQ £t rcfrodnctip partitmi , mutati^ 
.partium fluidarum in Jub/iantiam fotidiorem » folidn^ 
rum in JubfkantuMn ßuidmm vitfum pi^Uwk adminicuU 
jubfiftft — — Sujftcit hi<: notaffe, folorem fimm 
ßnimalem ubieunque «f> pit^is a fiimulo quodem im 
ßngulß partß excitatur^ mßipri quantitate fotvi. Die 
Wärme eines ems^^ndeten Theijes fand er g bis ^ 
•Fahrenbeit Aärket als die des übrigen vjiörpera felbt^^ 
bey dem confenfuellen Fieber« -— Ueber die Muika- 
Jarfubftßnz der Arterien fchdnt er feine Meynung 
geändert zu li^beil, da es in der Torigen Ausgabe 
jioch hiefs, fextura vaforwm mufcuhris fatfo for- 
Ja n dicta, wo jetzt das /a(/ö forfan üipher mit Redu 
weggelpflea ift. Aber die Bemerkung über die eigiu^ 
Befibpff^itheit dje^r Moß^elfafera ,^ dafs fie dunsh 
einea nicht kau ftifcben Reiz- fi^B nicht zufamineas6- 
gen, fondem durch einen JReiz (ich vielmehr aus- 
dehnten und zu widernatürlichen Ofcillati<»nen ge- 
bracht würden, ift jtehen geblieben. Diefe Verände- 
rung wird frejrlich eine mehr p^ffive genannt, in- 
defs kann dabey doch leicht Mifsverftand entftefaen. 
In ^er fyftem^tifchen Aft^rdnung d^x Materien^' 
wogegen fcbop der vorige Recenfettt mit Grunde Ei- 
niges einwandte, jft nichts, geänderjt.. £s ift leicht 
etnzufehen , dafs. durch eine Aendernng^ hierin eine 
mühfame Umarbeicunjg npthig geworden wäre, und 
fchon für diefe Ausgabe, fo wie fie der Vf. geliefert 
bat, mufs jeder A^^t und Wundarzt ihm dankbar 
feyn, ^umai da er diefe^be (f. Vorrede) bey ungünfti- 
ger Gefundheit und mit Gefchäften überqäufc über- 
nahm. Was wir gegen feine'Aaiordnung emzuwendeii 
babem führen wir deshalb bl#s umder Enüchuidigung 
willen ^n, die der Vf. dafür gi^bt, fttid welche Rin- 
dere SchriftfteUer, die weniger Nacbficbt verdie- 
nen, fich leicht Jkön;tten zu Nutz machen. Seine 
Entfchuldigang ift näm]ich, dafs .alle fyftematifcbe 
formen ihre Schwierigkeit bätten und k^ne fehiep^ 
frey fey. Dies jft febr rjcbrig jund w|rd es bey det 
Beix:hi:äiiktheit unfe.rs Vorftellungsveri|^ögeiiiii immer 
bleibell f aber eine bat xloch • jder Fehler mphr« 
^Is die imdere J Eine Hauptfoderung ßn die 
Ordnung der Materien , befonders in Lehrpüthem^ 
ift, djafs fovid nur Jr^iid möglich*- ift ^ AfkticP' 
jMpionen noch unerklärter Materieh verhütet wer* 
dien. Iltegf^en. verftöfst des Vis. 5yftem gat 
fehr^ 2. B*.ei;il>ia.der Mitte/ dea sWeyten Theils 
Gg kommt 
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kommt der ßrand vor» und im erften fcbon das 
brandige Qefchwfir und manche Kra^ikheit, die mit 
dem /Bramle ifi Bezug fteht. Dies T^ar leicht zu ver- 
hüten, fobald im allgemeinen Theile der Brand gleich 
binte^ der Entzündung, aiis welcher er doch ipei- 
ilcns entlieht; dbr^ehandelt wurde. ,So komfnt dio 
Entzündurig der Vene nach AderliÜTen vor, ehe die 
l^ntzyndiing abgehandelt x[k\ So fah fich^ der Vf. 
' felbft genöthigt, die Conrufionen irt dem Kapitel 
-^^du den Wunden abzuhandeln, damit doch hier die 
gequetfchten Wunden erklärt werden konnten. •*- 
Ein anderes Erfodemifs ift, dafs Wiederholungen mog- 
Hchft verhütet werden. Diefes ih hier gut erreicht, 
dadurch, dafs eine allgemeine Abhandlung z. B. der 
-Entzündung« Eyterung etc. den fpectellen Fälleh 
vorhergeht. — Doch dies find nur negative Tugen- 
den. Zu den pofitiven ErfoderniiTen gehört, dafs 
das gemachte Fachwerk im Stande ift, alle Materien 
^Mjfztifaffen und in Ordnung zu erhalten. Dies ift 
^C. Syftem gar nicht* weil nämlich die Krankheiten 
Itaufignach den f Hf/pmte» Urfachen geordnet fmd. 
Sa die meiden Krankheiten aus fehr verfchiedenen 
entfernten Urfacben enfftehen können; fo iil die 
Folge von einer folchen Claffification, dafs, wenn 
'^nan ihr treu bleibt, unzählige Verwcifungen und 
Wiederholungen entftehe^ , die ein fehr^mühfeligcs 
Zufammenfuchen nöthig machen, oder dafs man, 
lim dies z\i vermeiden, das Syftem oft aufgiebt, und 
«ach dem a potiori fit denominatio Krankheiten ganz 
unter Daflen bringt, wohin nur einige Arten von 
ihnen gehören. Das letztere wählte unfer Vf. und 
fo fieht auch die angeborne Phimofis^ unter den Ent- 
zündungen, alle Arten von Schielen und fchiefem 
IIa Ife flehen unter den Krämpfen. Der Rec. der vo- 
rigen Ausgabe hatte fchon getadelt, dafs^ das Aneu- 
(tysma erll am vierten Orte wirklich abgehandelt 
wird, nämlich bey den Wunden, wohin dennoch 
das wahre Aneurysma gar nicht gehört, und -des 
Vfs. in dieTer Ausgabe angegebene Grunde, dafs doch 
auch bey cKefem Aneurysma der Zufammenhang der 
Jiüute gefchwöcht wäre und deshalb leicht Zerrei- 
fiftingen entftanden, heben diefen Tadel doch wahr- 
lich nicht auf. — Wer wird 'die Contufionen, die 
Hirnerfchürterung unter den Wunde» fuchen, die 
Stuhlzäpfchen und Klyftire unter denen Mitteln, wel- 
che^ die zu grofse Säftemafle verringern follen! End- 
lich mufs auch ein Syftem Ueberbticke über ähnliche 
Krankheiten geben, und diefe beruhen oft blos auf 
depa Topifchen, So geht der V£ auch einmal felbft 
Ton feinem Plane ab, indem er unter den Wunden 
nicht blos die Kopfwunden y fondern alle Kopfver- 
leltzungen« als Erfchüttcrung, Entzündung, Eyterung, 
Conipreffion des Gehirns in Verbindung abbandelt. 
So ift es wohlojine Zweifel rathfam, die Kranki- 
ktiten der Knochen zufammen abzuhandeln » da 
fie im Allgepfieinen doch manches Befondere vor 
den Krankheiten der weichen Tfaeile haben. ^^ 
Da bey. diefem Werke keine Kupfer geliefert (Ind; 
fo verfpricht der Vf. » w6nn binnen Jahresfrift dem 
Mangel eines nicht zu koftbaren ^ dk Abbildungen 



der nöthigften Inftrumente ncbft ihrer ^efchreibang 
unrl Anweifung ihres Gebrauches e/ithalft?nden W^r- ' 
kea noch nicht von einem Ande/n obgaholfeii feyn 
wird, ein Xelches zu. liefern. (Von Sehr eger's ange> 
kündigtem Werke diefer Art, ift Jreylkh npcb nichls 
. «rfchien^n, doch fcheint dem Rec. nach Mebmftreifs 
Ausgabe des Bell dtefer Ma^kgel nuch nicht da zu 
jeyn,) «-^ Die Druckfehler haben fick kk diefiar neuen 
Ausgabe mehr gehäuft. 

Kr. 2. ift eine gute UeberfetatUflg , welche frey* 
lieh die Kürze und Bündigkeit der Urfchrift nicht 
•hat, aber auch fchweriidi haben konnte, da in dieser 
Hiniicht unfre Spra«^he der lateinifchen lehr nach- 
tUht, -^ Die j{$. karmoniren nicht mit einander, 
fendern find in 4er Ueberfetzang fchon vor der Mitte 
um Eine Zahl weiter gerückte *— g. I36S* der Ueber* 
feuujig ift gleich Anfangs ein Satz auigelaßen. 

Nr. 3. ift eine nmgeänderte Ausübe des , I79i. 
erfchienenen Handbuchs der Chirurgie von Metzger. 
An Vollftändigkeit fteht es fcho» nach dem {Plane 
des Vfs. Callifen^s Handbuche nach. Denn fein Gc* 
genftand ift vorzüglich die der Medicin am nlch'ften 
verwandte wiflonfchaftliche aligemeine Chirn1^gle^ 
Manualchtrurgie, Bandagenlehre, Entbindongaltunde 
ond die Lehren von den Augenkrankheiten, Ohren- 
kraakheiten und vencrifchen Krankheiten find aus-' 
gefchloden. Dafs die eigentliche Operatiansiehre 
ausgefcbloiTen ift, dagegen ift nichts einzuweeaden, 
die £[rankheiten der Ohren, manche Krankheiten der 
Augen z. B. Flecken der Hornhaut, und die veneri« 
fchen Krankheiten hätten aber billig mit abgehandelt 
werden inüHeii , da fie oft ganz in die fogeiiannt^ 
medicinifcfae Cbirofgie geboren und nicht fiir d^ 
opcrirejtden Wundarzt. Wie kann das Kaf^ltel' Von 
den Ejitzündungen und Gefchwuren vpllftändig ab* 
gehandelt werden, wenn die allgemeine Behandlung 
der venerifchen Krankheiten übergangen ift! — , Die 
Ordnung der Materien ift weniger künftllch und bef- 
fer, als bey Callifen. Einleitung. Hierin auch ^ine 
kurze Gefchichte der Chirurgie. Jllgemeine Fieber- 
lehre, Entzündung mit ihren Arten und Ausgäng^en 
im Allgemeinen. (Wir wurden die fpeciellen £nt- 
zündungen gleich haben folgen laften.) Vertetzuf^ 
gen durch äufsertiehe Urfachen. Verletzungen der 
einzelnen Theile. Gefchwüre und Fifleln. QefckuHire 
insbejoiuiere, (Die dann erft folgenden fpeciellen 
Entzündungen und Abfcefie wären beflcr verher]ge* 
gangen. Von der hier abgehandelten Thräaenfiftel 
gehören nicht alle Arten hieher, nämlich diejenig-ea • 
nicht, bey welchen blos eine Retention ohne wider- 
natürliche Oeffnixng ift.) Gefehwiilfle, Hier iLomaxt 
die Attgencntzündung v^r, fo wie die übrigen fpe- 
ciellen Entzündungen. Ratte Gefchwülfle. Bruche^ 
(Die Zurückbeugung der Gebärmutter gehörte gar 
nicht hreher.) Faifche Brüche. Vorfalle. Organijch^ 
Krankheiten. (Unter diefer Rubrik kommen die au« 
gebornen oder fpäter entfiandenen widernarörlicbeia 
Verwachfungen, Trennungen, Verkürzungen unil 

Kruim« 
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Krümmungen» iTebei^uiM o^er M^bget eines o.rg^anl^ 
fchen Theila» vor. ^ Sind aber Vorfalle, BrCcbe etc. 
Rieht eben fo wohl organffclieKi'ankbetten?) Knocken^ 
brankkeiten^ , Fracturen* I^txßiioncn. Krankheiten 

' der Geknk^M iPirkungsmrtßn dervom^üßliflifiefjk chirur- 
gifchen Heihiiütei (wUrcn beue|[. yQ^au^geicbickt.) 
Jnhong auieriefener. Formeln VQn Jfr^neymit^etn (war 
in einem 2;u^ akademifcfaen gebrauche entworfenen 
Handbuche uberJUifligO *^ A^ Gedrähgthelfc nnä. 

Beftimmtheit ftej^t die Ausführung gegen CaUifen 

weit nach. Hie .und da ii^ Ge wirklich nächlaUig. 

So heifst es bej den Luxationen des Fufsea (§. 1440) 

9,die Ausdehnung niufs in der Directjon gefcbehen, 

^welche dem^Vundarzte die Einrichtung erleichtert.** 

Dies T^iftehtfich vonfelbft, aber welche JDtrectIon 

dies ift, mufste angegeben werden. Die allgcineinea 

Anzeigen zur Heilung organifcher Krankheiten wer- 

jlea (J- 1024O angegeben : „Verwacbfene Theile müf- 

Jun getrennt, verfcbloitene Mundungen geöffnet, 

^^ctrennte TheJle vereinigt, überfluflige abgenoixv- 

^men» gekrümmte wiederhergeftellt und Localfehlet 

„Terbeflcrt werden.'* Sind dies denn nicht alle Ver- 

keSeruilgen der Locatfehlef ? -*^ Manche Krankhei- 
ten find zu kurz abgehandelt, z.B. bey den Wunden 

der Eingeweide des Unterleibes fehlt es an der fpe- 

cieWeu Behandlung; man findet gar nichts Vom Ein- 
legen des Cathcters bey gewilTen Blafcnwunden, von 

/den oft norbiirendigen Erweiterungen der äufsern 

Wunde bey denfelben, bey den Magenvvunden nicfit^ 

Ton der Anwendung der Brechmittel. — Manche 

Angaben endlich find wirklich uhrichtig. Die Durch- 
ficht einiger Abfchnitte wird hinlängliche Beweife 

liefern. Die nächfte Urfache des Fiebers foll ein den 

V^rädfgen Kräften i^^ ^nenfcb.Uchen Körpers be- 

SchwffUcher R^iz feyn, und fd foll das Fieber zu 
\ifca wohlthätfgen Natqrwirküng^n gehören , welche 

^.deud Endzwecke dienten, »"emdartige Marerien 
MM bezwingen und aus dem. Körper zu fcha0en. 
jScbon diefe teleolcigifche VorftcUungsart ift unrich- 
j dg, und jcinReiz kann nicht die nächfleV rüche einer 
JKrmnkh€it feyn, es ift aber auch wirklich ein gefähr- 
licher Satz 5 die Fieber fo allgemein als wohlthätig 
Itt betrachten und einen äirtzuführenden Fieberftöff 
«azunebmen, . der z. B. bey dem hectifchen Fiebet 
dtarch Säfteverluft gar nicht ekifth-t uiird .zu fchwä- 
chender Behandlung verleiten kann. — Diefe^ Reiz 
foH bey den Wechfelfiebern hauptfächlich in den 
erften Wegen, bey den< anhaltenden im Geftirsfyfteme 
tutd bey den remittirenden vertheilt feinen Sitz hn- 
len. — I Nach dem obigen Begriffe von nachher 
Urftehe des Fiebers find- die Indicationen zur Hei*> - viele BeyFpiele anführen können. — Rec. hat meh- 
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Äufölge befände fich nach jeder g^iiommefiVn Prift 
Tabak die Schleimhaut der Ntife ini entzündeten Zu^ 
fiiuide. «-« Die ätbten Entzündungen foUen 'ihren 
Sitz in dem Zellgewebe und in den rothen Bl&tg<ü- 
räfs^n^ die falfchen hin^gegen in der Haut und deren 
feinem Gefäfsen haben; ' Ift aber nicht der Farunkel 
'eine wabrb Entzünduilg, und hat ddeh feinen ^Sitz in 
der Havt? — Die Verhärtung, welche,nach E^itzün^ 
dungfen zurjickbleibi und, fäifchHch wohl fcirrhos 
genannt wird, vetwetfhfeit der Vf. milf einem jvah- 
reu Scirt-hus und lienht fie diefemnach wegen ihres 
leichten Ueberganges in den Krebs eine furchtbare 
Krankheit. — Den Brarrd nennt der Vf. dtik heifsen» " 
Venn nur die ^ufsefn Bedeckungefi erftorMn find» 
den kalten, wenn die MuJk.eln tis auf den Knoidie» 
zerftört find. Von diefer grundlofen Unterfcheidunj 
ift man doch fchon lange abgegangen. — Dafo 
durch e^lofchene Reizbarkeit und Nervenkraft immer - 
nur der trockne Brand entftche, .i*ft unrichtig..— r 
Der feuchte Brand, welchen Hr. M, lieber den acu- 
ten tiennen will, foü imitter aus Uebennaafs ven 
Kräften entftchen. Den Brand waiterfücbtiger Bein« 
vefurfacht abe* ficherlich kein Uebermaafs von Kräf- 
ten. — Als Anzeige zur Amputatioti eines brandi- 
gen Gliedes wird fehr mangelhaft der Fall lediglich 
angegeben, wenn die Natur nicht von fdbft die Ab- 
nahme bewirke. — Die Wirkungsart des Tampons 
wird dahin beftimmt, dafs er die Zurückziehung der' 
Ader befördere. VlTeit mehr wirkt er durch einen 
ttirontbus.' — Die hifdroctle funivitti fpefmatici wird 
als einerley mit der hydroc, cifßica angegeben, da 
diefe doch nur Eine Art derfelben Ift. — * Von den 
Methoden mit dem Actzmittel und mit dem Iloa^ 
feile den Wafferbruch zu heilen , wird, geredet, als 
wären fie die liblichften, da doch der Schnitt und 
die Injection diefes find. ^ Bey der Caftration wird . 
die Unterbrndung als nnnöthig und gefährlich ganzr 
lieh verworfen und gelinder l>ruck gegen dieSchaaiUr 
inochcn und Tamponiren für hinlänglich 'erklärt^ 
obgleich diefe Methode ichon traurige Folgen gehabt 
hat. — Die Caries foll der Brand der Knochen feyn> 
da fie doch nur ein Gefchwür derfelben ift. — Bey 
Abfceffen iii der Nähe folcher Theile, wo der Sehnitt 
gefährlich ift, könne man die Eröffnung durch Actz- 
mittel bewirken ; diefe find hier doch aber bey wei- 
tem gefährlicher, als eine vorfichtig geführte Lan; 
zctte. - — - Die Anlegung der Blutige! wird fehrb«^ 
denkifch gemacht, weil fie leicht ein grofses GefÜfs 
wifaugen und eine tödliche Hüntorrhagie verurfachcn 
könntep. Ilievon möchte der Vf. doch^vohl nicht 






lang i) den Reiz^ zu entfernen oder zu fch wachen; 
1} Coction und Krifis zu befördern ; 3) d!e Kräfte 
fltdi dem Fieoer wtederhefzuftellen. Grade die. drit- 
te Anzeige ift oft die erfte und einzige. ^^ In die 
{Definition der Entzündung iit wieder ein Endzweck 
fertthen. Sie foll nämlich ein durch die gereizten 
lebendigcit Natucfciäfte. bQWirk|;«r fiäijkerer Zuilu|^ 
des Kntes nach einein befondem Theile feyn, defien 
EaAßweck die Entfernung des Reizes ijft^..J[^i^ea) 



rcre Beyfpiele ausgehoben, weil Hr. SJ. fich fehr auf. 
merkfam auf Kritiken bewefft, und bedauert, dafs fiö 
ihm zur Umarbeitung feines Buches wenig Mi^teria^ 
Iten geliefert /haben. 

Nr. A. ift nach^ einem Weitläufigem Plane angcv 

>Iegt; fa dafs es auch zum eignen Studium pafslith 

iift. Ür.,ArmiMfif^ ba^^e^^^bfy ^^ .YOKOg:^ dafs et 

^<!&^^"^5!^ Zeitpuncce auMibeitete, wo der jnedici- 

Ggt'^ ' nifche" 
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nlfchci Tteil der Chiyjijrtlc Auch wcfeatlicteVerbeff^- 
ruwgen erhalten t^^^^die Ichwerer in ein .älrer0s Sy- 
fieip. bej einpr neuen Ausgabe einzuschieben: find, 
,lils einem ganz neuej> Buche einzuverleiben. Man 
folltc glßübön, wepn Lehrer eine Zeitlang ober ihr# 
Bandbücher gelefen i^iabenj fo mürstea fie Manch^ 
befler zm ordnen finiden und fb die neuen AusJgabeii 
*e£onders geläutert erf«heinea, die Erfahrung zel|j^ 
#ber,. wie wc^nig Einflüfs dies» >yehrfcheliiU(:h ?ul? 
iJem angegebenen Grunde, auf ile zu haben pflegt, 
Ali V^llltäudiglspit pflegen fie zn gewinneii^ indeft 



genkrankkeiten^ jj) . Die KrunUmtff^ der Qefiörörge^nc. 
3) Die iiahnkrafthheiten. 4) Dl^' Kfiodhenkrankksiten. 
pa erft das bchvina angegeben'! (l,. kann Obgr diefc 
Ordnung noch nicht recht geurthefli werden. Aber 
der üliedfcfavviümn fcheittt doch an i^eü anrichti :en 
platz zu kommen,' nämlich nniec di^ .v^ldcmaturU- 
chen Auswpchfe lind FleifchgefchwCrto. A^^cli ift 
die Rubrik der atigebornen fi^hler nicht rwccLniM- 
/isig/da faft jeder derfelbeh in einigem Grade fjucfi 
dul'ch Krankheit fpäter ehdteben Kann,; z. B. Atrefi^ 
^arenfcharte , welche letztere der Vf. aiich fchon 



that Rec. in diefer erften Aufgabe des Aniemannfchen ^^üliter den Wunden abgehandelt hat, Für den fchie- 



JSyfteins, fe w^iK P^ P^^^^ erCpWenen ift, fchon grofse 
.VoUftäÄdigkeit gefunden, {Üej dem BlafenlÜche 
tMt'doclh di^ I]|Jl^c^Ibp^^^Ing durcE die JVlutterfc|ie|- 
jjie. Die Zeichefv des tollen llunde* find au^gelaffea, 
Der-Hofpitalbrand bat|e eine b'efondcce Erwähnung 
irerdient. Die Lehre v^ Steinfchiiitte ift auch et- 
^v^as atu kurz gerathen. Hn. tt^eidmßnn's Apparat 
hätte als eine neuere Erfindung eines vorzüglichen 
Wundarztes doch auch -angeführt ;?cu, werden ver- 
dient, wenn fie fchon, w^nigftens dem Rec.., nicht 
recht brau^rhbar zu feyn fchcint.) Zu einem Leitfa- 
den für Vorlefungen fcheint es doch feft zu uinftänd- 
Jich zu feyn-, ^. B- m Befchreibung der Handgriffe 
bey i3perationen, ^ üeberall ift die nöthigfte Lite- 
ratur beygcfügt. — Die Anordn^ing der Materien ift 
folgende, Erfte Hauptabtheilung, die allgemein^ 
Chirurgie, Von der Entzündung, der EiUrung^ der 
Verhärtung (einem Ausgange, welcher gewöhnlicb 
in den Handbüchern fibergangen ift) und dein Brande. 
Zweyte Hauptabtheilung, die fvecielle Chirurgie, 
1) Die Lehre von den Wunden. Hierunter werden 
auch alle chirurgifche Operationen mit begriffen, 
-welche als V^^unden betrachtet werden , oder wo die 
Wunde die Hauptfitcbe ift. (Bis Weher reicht nur 
•das bisjetzt Gelieferte,) i) Die fpefififchen Entzün- 
dungen nnd Eiterungen. 3) Pie Gefdiwure. 4) Die 
. .widernatürlichen Mswüchfe und^^ Fleifchgejchwülfie. 
^) Itie Blutgefchwülße.. 6) Hi^ W' ßjferanjammhngin. 
V) Die Umphgefchwülfte. «) Die mUhgeJchwülfte. 
O) Luftgefchw4ilfle. jo) SHrrhus. Jl) Krekf. t2) Vofr 
me. %i) Breche, u) WidernatürUckß Verßngerun- 
^gen. 15) Angeborne Fehler. l6) Einige Operatia- 
S«t, welche unter die angegebenen Rubnkenntc/it be- 
griffen werden können, z. B. Aderlaffen, Schröpfen. 
^ hn zweyte» Theile werden folgen; j) Die Anr 



feÜ Hals findet Rep. bier'aüch noch keine gute Ru- 
brik; fo wi'e auch nicht für einige Krankheiten, die 
Cällifeu unter der Rubrik deviaiiohes abgehandiett 
jjat, ^. ß. hyftefoloj^ia y dev'iationef teflium. Pie Ra-- 
l)rik 16 mit variis ift an uiid für fich fchon ein Ta- 
del der gemachten paflification. . — Mit einigen 
einzelnen Sätzen kann Rec. doch nicbt überefnftin* 
men, z. ß. dafs Abführungen nur .b^y complicirtem 
Entzündungen pafsten,' da fie doch durch Entziehung 
der Säfte allgemein fchwächend , wie unin es - 
nennt, ^ntiphlogiftifch wirken. ' ßey der Cur des 
^randes ift die fchwäcbende Behandlung gänzViA 
ausgelaffan, die doch zuweilen erfodert wird. Die 
Angabe, dafs wir keine Mittel hätten, welche der 
Fäulnifs unmittelbar Grenzen fetzten, dafs diefes nur 
allein die Lebenskraft thue. Ift bey dem Brande, wo 
ße fteht, nur halb wahr, da wir bey ihm aiff den 
todten Thcil durph fäulnifswidrige Mittel allerdings 
wirken muffen. Die Schmerzen find bey dem tnscl^« 
nen Brande nicht immer das wicbtigfte Symptom^ 
da fie zuweilen, z. B. bey der gangraenafeniUs g^S* 
lieh fehlen. Bey dem Brande an den Fufszehenit 
pur die krampfhafte Art betrachtet, und nicht i& 
aus Alter^fchvvache. pie Erklärung von der Ent&tni 
hung der Eaitzöndung, ^lafs durph den Reiz die ifai^''^ 
liea Venen zufammeiigezogeii, die kleinen Arterle% 
hingegen erweitert würd^en, ift auch noch nicht hixh .^ 
Jängliph begründet. — Zelchnui^gen von Inmi^ '• 
anenten werden nicht beygefügt werden^ aber anfi^'4^ 
tomifche, wo die Deutlichkeit oder Wrchtigkeit i^f^'i 
Operationen Ae erfoder^ Be^ diefem Theile finrfel-^ 
Jich^ine zum Steinfehhute gehörige Abbildung nacfc^ 

Camper (wie iSeauch Hcbenjßreit fchoii nachfteclieil' 
lieft.) ' • 
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■LäeÄA»"»«*»«"'*^»*«- Jena, b. Gojiferdt: De yWis 

I,«^«™ Praeßdis in CoiififtorJ« Elecp 8axoiii*o . fupwior« .pro- 
"Sm ?a «e«* 8ratulatu5 eft. Paulus CHrifi. Goulob Andrew. 

roiioi. »* t- j_ jj^^j ^,^^ pjjj^ jj„3 Anaoteles an. geht 
fS,!;«*"».« nur auf t5«r>thewohl ergriffen* TStyCf\^e v.n 



kn^ neuers Oefchichte ^urch« un'^ ^n^i^et mit ittttri^'nrät^cem-j 
Maunc» äem die Schrift gewidmet ' itt. Das THem« ^ir^ ^ 
uns freyhch ht ^ic •jSeitcn luriicH » «r» Thomas Creming u«^" 
ahnliciie l^kerKtoren Bücher liiinJickaii Inhaltes in gleichöi^ !| 
Oe(cbflia^, nrur irodlftandif^r uii4 in beiTerem Laceia« sa^'-d 
fammentrugen : iadefs ift fchon dies der Aufmunterung wenl||'^ 
wenn ein jLandprediger mit diefer Kenntnifs der LitetatniHk 
jtchicbte n&t den gew(^uihci4Ni t'rvdif trikudäm rarbindtt. 
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Ifiir^ia» in d. Weiditiannifciien/Sachh. : Samutlit 
dte (^occrij, Sacrae Regtae MaLejIatis l^ruflicae 
quondam Cancellarii JVfagnf» « eonflliis Tanctlori- 
bas fiatas ei rei bbllicae, ordinfs nlgrae aquilaö 
cquitis — ^füs eiviU controverfum — fdiiio nova; 
praefatioftem de ufu aftis criticae m decidendis 
iuris controi^BrfiiSf praemifit Car. Trid. Walchius^ 
Ser. Duc Sax. Vin. a confil. iußitiae fanctipribus» 
et fCtörum örd.'tnAcad. Jen. Senior — totumque 
Opas recenfuit, aC/perpetuls notls iUuftraYit — > 
foo. Em. Bemh. Emmingha^St Jur. Doctor. et 
fferenUL Duci Sax. Vin. a confilüs luftitiae. To- 
maa L i7gt. S26S. Tomus IT. 1799- 5x1 S. 4. 

fl occelt fnx cofi^oi?fr/um tft ffeylich für uhrer 
^^ Zeitalter das nicht mehr, was es bey feiner 
EffAdnang im Anfange diefes Jahrhunderts war. 
Ihcfc/s And die Verlagshandlung nicht far gut» ein 
Boeh, das doch tiodi iiamer feinen 'Kaufer findet, 

enz ausgehen tu laflen^ und fie wflnfchte daher nur, 
y der Veranftaltung efner neuen Ausgabe, es durch 
Zufiitze und Berichtigungen zu rerbefler^ und brauch- 
..IttRZtt machen. Sie wandte fich zu dem Ende an 
>.'JWA nnferer erften Civiliften, den nunmehr ver- 
JWbenen Walchj dem das gründliche Rechtsftudium 
Itton fo vieles rerdankt. Diefer konnte nun zwar, 
#egen anderer uberhäufiü^r Gefchäfie das Vorhaben 
JMift nicht ausfahren , tfbernahm aber doch die Be- 
Ibfderung defleiben durch Auswahl eines andern da- 
in tüchtigen Gelehften. Die Sache konnte daher 
'vttkht ieicht in andere, als gute Hände gerathen, wie. 
^^'i^s der Erfolg bev^ tefen hat. ' Wir. find aucli über- 
^ftaupt weit davon entfernt, die Unternehmung im 
tanzen zu mifsbillii^n. Denn ift gleich yieles, was 
(ükccefi als ftreitig vortrügt, heut^es Tages kaum 
noch tweifethaft, und lind gleich in der Folge an-* 
dere nicht minder erhebliche Streitigkeiten aufge»^ 
kommen, daran fein VTerk nicht gedenkt; fp o^acl^n 
doch die Sütze, ton den^n das erße mit Gewifsheit 
gefagt werden kann, immer nur den kleinern Theif 
«es Bncbs äuS, V^^cl was das zwttftß anbetrifft , mufs 
,Aan die Ergänzung mit der Zeic'erwlirten, wozu 
•ach der Herausgeber felbft HoSiiung mach^. Dia 
Crinaerangv welche mau wohl in einem fiWprechen- 
im Tone gemache hat, dafs Cocceji ins controvetjum 
fplniinfere Zeiten gar nicht mehr ^alte, finden wir 
1/ liS% ungereimt, und eben, fo auch die Frage, wel- 
; die äg^ritlick die Verlagshandlung angeht : warum 
wtkt lieber eine gänzliche Umarbeitung' daa' 
M. h' Z^ 1700. 'Vierier Band. 



^ Buchs^ oder ein ganz neues Werk Ober die Becktl- 1 
contröverTen reranftaJtet habe'? Noch lächerlich^ir • 
wurde CS gar feyn, wenn maii ^n dem Herausge- 
her mekir födem wollte, als cr^ itach dem Plane d4r - 
VerfagAartdlunjg; -^ den Cocceji an fich unverändert», 
tiur mit zweckmäfslgcn Anmei^ongea begleitet, vrH- 
der zu geben — * leiften konnte. Nach der gedachteil 
Ablcht beurtheilt^ hat Hr. Efnminghaus ftch einen . 
gerechten Anfpruth auf den Beyfall und Dank de$ 
•gelehrten Pubficums erworben , da er im Texte finr 
die Verbefferüiig der .unrichtig angefahrten Gefc«. 
Seilen geforgl^, bisweilen auch, jedoch nur felteil» 
einige befonders treffende, vom Vf. ausgelafferte Q*-^ 
fetze gleich mit eingerfickt, und den unfchicklichelk 
Abkürzungen, welche fich Cocc^i nach damaligifr 
Gewohnheit bey den Namen der cidrten Schriftftel- 
1er erlaubte, abgeholfen hat, wogegen aber doch dife 
gänzliche Tilgung der in den vorigen Ausgaben aüi 
Rande vorkommenden Verweifung aftf das LktUer* 
hackfche Pandectencoin]pendium , nicht ganz zu billt 
gen ieyn dfirfte, da jene Beziehungen häufig zur' 
Erläuterung der Controverfen dienten, nndftberhaopt 
dies Lehrbuch bey allen Mängeln In Anfehbng dct 
Methode, doch immer noch das vollftaHdigite'ift, und . 
keinesweges verdient, fb g^nz aufser Andenken und 
(Gebrauch gefetzt zu werden« Afich hat Hr^ £. iii 
den Noten die Lehrftitze des Vfs. bald berichtiget, und 
dem Befinden nach gründlich widerlegt, bald geged 
die Einwürfe Anderer vertheidigt, zugleich abee 
auch durch reichhakige Anfuhrung belbnders neuere^ 
Schriften dem Lefer es fehr erleichtert, den Ganj^ 
diefer Rechesftr^gitigkeitcn nach Cocceji^ und was 
die neuere jurißifche Literatur dabey weiter geleiftec 
hat, wahrzunehmen. Bey manchen ^chtsfrag;en liiJt 
der Herausgeber, fo viel es der Raum geftattcte, fich 
in ausführliche Erörterungen eingctafien, bey an« 
dern feine Zuf^tze auf literarifche Nachweifungert 
eingefchränkt, und nur ganz unerhebliche, oder docli 
in$ Civilrecht nicht gehörende Dinge find gänzlich 
von ihm übergangen. Die Anmerkungen des Her- 
ausgebers zeugen zum Theil von feinen KenntniiTen 
in der Rechtswiffenfchaft, von guter Belcfenheft, 
tfnd überall von dem vorzüglichen Fleifse » den er 
auf die Veranftaltung diefer Ausgabe verwandt hat- 
Das Werk des Cocceji hat dadurch fo viel gewonnen, 
dafs es nun noch lange unter den nützlichen Büchern 
des Civilrechts feinen Platz behaupten wird. Die 
gelehrte Vorrede IValcK^s zeigt den Nutzen fehr ein- 
leuchtend, welcher von dem eigentlich krieifchen 
Tbeile der jurißifchen Auslegungskunft bey Erörte« 
ning ftreiliger Recktsmaterien za erwarten IfL Nidit 
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nur wenn von rerfchitdthen Möyirtungen der ükem^- fiitdl» Inibefi-dMni^ieygetrag^n, dM Zmk ett Yeniidk- 

4lp^in4A;lie& Re(Gbl«g^|ilebrtei»y oder überhaupt Ton An- , ren, zu unterhaken und zu verewigen. Pxefeft «a- 
«tino^'i^n 4f^T Cef^tze !^ie Rede ift,^masht vor\aUeft reföhrten tjrfaclien ^cte'n* ä^r wohöinoä ^^/kp 
Dingen die Erforfchung der richtigen uiid achten aniTereet^as tfefer lJ^:eftde1)eyg'eltSgt WiTM^ 
Lefeart des ^efctzes die Hau pt fa che a«»» fan«km nmii a> Ui» IIuvaUAaadigk«k-«uMd-«Ounkelheit der 
auch m den neueßen Recht3ftreitigkeite]) darjf man* Gefetze; b) die Mängel im Syftein und der wtiTen- 
dies kcincsweges für entbehrlich htUen'. Ifle %rfiilii fekafdicliW D^rftelldiig des Rechts. Es kann nicht 
ruwg giebt uns fxeylicb Jeweife genug von der Ver- fehlen, dafs da, wo der Buchftabe des Gefetzes uns 
nachiäfligung diefes Mittels der Wahrheit näher zu ^verläfst, und "'die 'Sache nach allgemeinen Iffegriffe» 
.fcalniiren, da man oft, um eineu ftr«ittigen |lechtsfa|z und Gruiidiaizen zu btftiinaien iil» imglekheii da, 
xZ4i beweifi^n, oder andere * zu widerlegen , Gefetze wo es auf den vermuthlichen Sinn zweifelhafter 
anfül^rr/ fo wie ii^n fie in den gewöhnlichen Aus- formen ankommt» fich.noth wendig eine Yer£cbie- 
xgab^n abgedruckt findet, ohne nur zu ahnden, dats denheit der Meynungeji äufsern mufs.' Und l^st 



Jiie Richtigkeit des Textes 'noch grofsen Zweifeln 
.BntcBworfen.fey, und ohne alf^ die Kritiker darüber 
• iZU Rat)9^'^zu ziehen. : Allein, welcher. Gelehrte, dem 
iC^- U]ii;iGrui)dli<^^i^c!^ zu thun ift, wird apcb Iblch 
iCin y.öi'fahrcn in wiffeufcbaftlichen Werken billigen? 
So fehr ludef« in der Vorrede der gute. Gebrauch, 
.iden ttian in iure cantroverfo yoa der Kritik zj» mä- 
chen hat, in wohlgewählteu Beyfpielen gezeigt', und 
!eingeirchärft wird; fo ift der Vf. derfelben doch weit 
^avon entfernt, die grofsen Mifshräuche zu verkea- 
aen, welche damit g;etrteben werden, und wogegen 
.er £ch fehr nachdrücklich erklärt. Dafs auch Cocceji 
«flicht ganz Fremdling in diefem Jbeile der eleganten 
jnrisprudenz gew^fen ley, wird mit einFgen Proben 
9us feinem Buche belogt , davon wir noch mehrere 
beyfügen könnten. Wichtiger aber, und in Bezie- 
iiung auf. df^s Werk felbß i welches diefe^ Vorrede 
begleitet» .^rweckmäfsiger fcheint es uns,^beyden 
. AMgemeineii bemerkungen. Welche der Vf. über die 
verfchiedenen Veranlaffutin^en der Streitigkeiten in 
iure beyläufig macht* noch etwas zu verweilen, da 
uns dies zu einigen Wipken Gelegenheit giebt, wel- 
che vielleicht die Beachtung des Herausgebers bey 
der Fortfetzung feiner Arbeit, vorzüglich auch in 
jLem ^h^ile verdienen , den er den neuern Rechts- 
controverfen noch befonders zu widmen gedenkt. 
Walch geht zuförderft auf die berühmten Secten der 
altern Ju/ifteii, dann auf die der Gleflatoren , der 
l^eglfteu ttiid Dccretißen, zurück, und giebt darauf, 
Wa« die nachhcrige Fortdauer der vielen Streitigkei- 
ten in iure anbetrifft, folgende Haupturfachen an: 
l) die grofsen Fortfchritte, welche feit dem i6ten 
Jahrhundert in der Rechtswiflenfchaft gemacht find, 
und nothwendig die Beftreiturig einer Menge von 
Sätzen, die man bisher als ausgemacht angenommen 
hatte, erzeugen mufsten; a) den auch unter Rechts- 
geiehrtcn nicht ungewöhnlichen Hsing, zu|^leich aber 
auch die beleidigende, * und oft fecbt plumpe Art zu 
ftreiten, wobey es mehr um Kränkung des Gej^ncrs, 
als um Wahrheit zu tjiun ift; EhrbegicrJe — und 
felbil politifcheAbficht^n — da man durch äen Streit 
mit 'Männern von gewiffem Anfehen und Ruf — 
oder durch. Widerlegung gewiffer Lehren — fich 
Ruhm iind Nutzen zu J bereiten, oder fich beliebt ' heben, • doch wenigftens zu berichtigen, undaiff 



man fich ferner hu wiflenf^häftlicben Vortrage nicht 
angelegen feyn. Alles auf richtige und beiiimmte 
Begriffe, auf achte Quellen und allgemeine Grun4- 
Tatze zurück zu Rihren; fo'find fchwankende Be- 
hauptungen und Irrthümer in den Folgen unverineid- 
lich. Süllen' aber diefe mtt 'Erfolg beftritten wer* 
den; fo mufs es natürlich aus zufcichendefi Gründen 
fo-gefchehen, dafs die Sache auf den rechten Wcp, - 
wohin fie gehört, wieder geleitet, und der wahre 
Gefichtspunct, Worauf es ankommt« berichtigt werde. 
Alles andere Streiten ift vergeblich f und dient nur 
dazu, die Contröverfe zu verlangern. Es ift fch^a 
viel beym Streite gewonnen, wenn m^fi ücb ni^ 
erft mit Ueberzeugung fagen kann, was manefg^nlL 
lieh an dem Uegenftande hat, worüber geßrittfa 
\vird, und dafs keine Seite, die bey der vorkommen* 
den Frage von EinUufs ift, utibeacHtet gelafien f€;yy 
Ift dies alles gehörige berichtigt, und dMlurch' d«^ 
Princip fefigefetzt, wovon man aa^ehen mufs; Ut 
kann fich der Streit nicht lange mehr lialtep, da M'*' . 
hufi nur auf die Rjciitigkeit der Fol;re aus diete '.! 
Principien ankommt.^ MeynUngen, welche der rid^i^ 
tigen Folgerung aus* ächten Grundfätzen widerfti«f.'] 
ben , können zWar noch eine Zeitlang ans manche^ 
fubjectiven Veranlafl'üng ihre Anhanger behalte«^ J 
aber die Zahl ihrer Gegner wird doch bald überwie* I 

f|;end feyn.' Man wird dies auch in der Literärge- 
chichte immer fo beftätigt finden. So lange geht es || 
mit d^n Behauptungeii ftir und wider immer fort» 
alles iit ItreJtig, bis ein Gelehrter auftritt, det ubef. 
die Grundbegriffe und Gründfdtze eines ganzen Rechts* *j 
theils eine Revifien anftetlt, oder einzelne Materie« 
auf rechte Principien und Quellen zurückbringt« Da*- 
ibit verfchwindet das kleine Gezänk merklich. 

Der Zweck polemifcher Werke oder des Vortrags 
der verfchiedenen ftreitigen Rechtsfatze kann haupt^ 
fachlich von gedoppelter Art feyn ; er^HcÄ Mos eine*^ 
Ueberiicht der verfchiedenen Meynungen, famrat* 
dtn gegenfeifigen Gründen zu gehen, und zugleich 'i 
die VerthcMiger, welche bald das Eine, bald das An:- ' 
dere angenommen haben, mehr und weniger volV"^ 
ftändig anzuzeigen; zweytens den Streit, felbft du ' 
eine gründliche Kritik deffelben, wo nicht ganz 



und genniig zu in2|chen glaubt. Alles diefes; und 
MbH auch ,'}) die Werke; welche der Sammlung ftrej- : 
licer Reclitsmaterieu u :U ihrer Prüfung beftimmt*; 



w/ihren'StanflpunCt zu leiten. ' Der «7?^ Zweck k; 
alliTdinrcs durch die erleichterte K^nntnifs der*^ 
v^ortii lieh die Cöntroverfe in eiuem gewifiea Zeit- 
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i^5]S ift i^ftreitjff. de» 'iwegti Im!, einem 




fibejrwifgj^dTcIipiheii;' lieytm£. / Tißtin^hr .J5hi 
jBfbisberigp» Werke über das i«j cokt/overfum notb 
IjeoUie^ weit' von ^ein^edöcliitenZick^^ntfehlf^ tn 
^ücberÄ beider Arf * fiiia litierafirclie Nachweirung;eh 
^ ,^^riften/ T^etriil'eine od^r die gnddre Mß^ntm]^ 
ßmgtfffiTt yvirdfAcm^ liefet teht i^iWkovcimefi. Ds^ 
bej foIUe aber yorzügUch 'aiiif diejenigen Schi'iftftel- 
ttf, welche durch ihre Belehrung die (^Ontrorcifeii 
weitergebracht haben» und überhaupt ctöch nur auf 
lUche Rückficht gev^pmmen i^ erden, dfe man -mit 
Kuuen zur vollßän^igen Kenntnifa der.äründe und 
Gegengronde zu Rathe ziehen kanil. Mit "dem ^ahf- 
lofea Heer dejF; Nj^chbe^er , die bald /das eine b^ald 
Äa aAdere , oft nur bevläufig Und dhife Prüfung' tin- 
aebmen» -snit Citateii, die "höchftens nur pf & auctori- 
tau da ftehen / uud von deren KTächlei^ itian alfo 
efane alten Nutzen zurückkommt, ift keinem gedient. 
Doch ift die vergebliche Müh^ und'd^r'^eiti^^rtuft 
bey folchen Citaten vielleicht noch der fi^eringfte 
K^btheii. Man weifs, welch ^1[n Vorurtöeir.mit^er 
bgeiMmnten ^tmeinet^ Memiimg Verknüpft 1fr, 'Wie 
iehr einige Richter einen Rechtsfat;; n'^h döf Men^Ä 
feiner VertÄeidiger* zu begünftigen'^fle^en/ und wijft 
|eicbr aüb eine 0ehaaptui>g zu Aipitt Ehre der gfe- 
meiiie» Meynung] gelangen k^nn^ wenn e& fchoA 
Kipreifihend ift, fie uiit einer Reihe von Autoren aus^ 
factifteß,. ohne darauf^ zu feh^n». ob fie. die Sache 
~ "" llich abgehanctelt, oder ungej^r^ft auf das Alii 
Anderer behauptet» oder Xbtfil nur beyläufig 
Lommen haben. 

• LsiPziG « b. Schwickert-: H^kdbud^ drs im Kufi 
faehfen gettefiden CwHreehtSi von D* Cari Friet^ 
^ch Cm^Hüs. ^' Erfttr ThM^ i797* 36a S* -Zufe^r. 
Ur Thnl. J79f. 638Ö. 8- r-- 

Mit wahrem Vergnügen zeigt, Rcc: efn' Werk an, 
wekhes fowohl für den fäch/ircheu JuWften als auelr 
mr den Nichrjuriften, der einige allgemeine Vdrbe* 
ffiiungskenntiiifle iiiit hitizubt-ingt, . zu einem fehr 
braachbaren und bequemen Handbucbe geeignet ift*. 
Wie der Titel zeigt, fo trägt es nicht Mos das eigen t- 




bey weitest iren^ar Qßfefze m^d I^V ^w^enige Lite» 
nrtoi^ beygebracBt:* *Regner> &br%eil'5 TcftätaÄraret 
)^^eriL ulAftfsi zn viel,- di das gavtsiePoneey^eAt nnA 
ein • 5>ofcer Thetf des Staatsreehts lalt* dötfA atifge- 
frommen ilt^ Bk ^tVey ztf kurz »nd clienfaR^ ohne 
Me;,Lrterahir. ; Hr. C. j^k^t uns das gaiize^ m Ker« 
ftchifeti gdfdge {rffrg^etUvbe Reeht iit ^ncr natÜrKcben 
Ordnung, (der erfte Tbeff umfafst das Perfenenrech«» 
d^f zweyte das dbiglicbe'Stcbenreeht oder t»i m rtj) 
fn einer fchönen fyftenatifthen Kfiree; hi eiiiem rei>* 
hen' und deuHicfaftn Vo^itge; fiberalt auf diks fet^ 
l^igfte mittlen Steffen der (Mfetz^ muF def hewähn. 
tdAen Rechtslebrer belegt, tiitd flbet^ies mit einer 
Äu^wahjb d^t wichtigfteB' Llterattir beireicbert. Er 
ift fo foiyföltig gewe/en» dals er nicht Mos her den^ 
eigen tlk'hen fachfifchen Gefctzeft, hiviertv aoca bey^ 
den aus' dem rdmifcbett «f%d andern Rechten her- 
fliefsiendfcii V^iH>rdnüngen die^Quetten- fiberall indeii 
K^teri^Hgeg^en.bat, wek%ea den^ öefchtfi^silian« 
ünii Advocäten angeitiem au UMen koinrnt. Ret« 
h^ bey dcf^Verj^leitbnng mabrener^eilei^ uberalt:<^t« 
gtpfsfe G^iauigkeit jpefunden, ui>Hf gätdbft/da^ ihni 
bey der Menge def ftchftfchfcn Gefetze »nd bey dcö 
Vferwirrung des Codex Augufteua ein folcfaer geofd- 
heter UebeAlitk des ganzen Rethis» wie ihn daa 
Curtittfirdhe Werk' gewährt, viele Freude- gemacha 
hat,. • Es wfijrde nicht Ichwer Werden^ hey eiiieitt 
Werke der Art einige Kleinigkeiten zu et imvem : for 
kat es? z.B. Red gewundert , der Gd^ereemeiTifchaft 
tigter Eheleuten gar niÄt erwähnt zu miden, derei^ 
Wirkungen^ fieh Hoch ^bler' Und da, befonders auf 
dem Lande äarsem, aber iämieF wurden es nur et* 
iiige Kleinigkerten feyn' 'kommen. Sehr wünfcheia 
*^ir, dafs der Vf. bald deil letzte^ Thöil, das tits tg4 ' 
t»wi, feigen lafle, und dafs ihm feiti neues Ve^haltnifrf 
^r ift nach dem Titel des zweyten Theils Appeil»tiohs- 
mh zu Dresden geworden) eben fo viil Mufie laffe,. 
afts es ihm Gelegenheft giebt, recht viel für die Rechta* 
widfenfichafc feines Vaterhindcs arbeiten za können.. 



«r ' 



'i 



SeHÖNEKUNS 



BERLHf n. SfrscE^TW t h. Nicolaii VertrMute Briefe 
. pon AdHUii B** ai^. ihre Freundin ^ulie 5** 
»799-.,^S. 8* (2t>grO » ' 

- 'Wer ^ie AUeihweisfaeil mamlter }ongen . Philofo^ 
phen , den gelehrten Egoismus, das ftolze Hinweg- 
Bchc reine fachfirche Recht, ibndem das ^emne i i» ■ fe t a ea -fiber bfirgerliebe V aa htiUnifla .uad-Conveitienz, 
i;«r(achfen geltende bfirgerlicbe Recht vor, und diefe kurz, wer die Zeichen der Zeit zu fehen and fich 
Uee war um fo erwunfchter, darder Ve»rtrag des-j darübar ya ärfgern %legenbeit gehabt hat, iet wird 
Ib/sen ^ eigentlich fogeuan nten (achfifchen Kechts** Bey d^r Lecture diefes Romans den Salyr ^eifen^ 
jiiflier zu ikefettmifslg BOiräHt^ und aosfatten muft» d«r /^r fchacf ins Auge*faf»tev Uf>d mit Witz und 
&ar hat *r Vf. an Schafambufgnrtd Regner* fcfaof»^ Lavne folchc Thorheften züchtigt. Rec. ift weit enl- 
-^'—t Vorgänger gehabt, ^.dt,e Vorzjffge des^Curtluft. . ftrnt zbe leagtien, daß flicht m^Tche UebertveUmn* 
-Werks »ahncr fallen $mI 4«^ erftfUj KVck laV Sf^ ^ d^HSl^eirke vorkomi»enfolftenj Weit entfernt 
7 6chM«»b*.ith»tdieis»«datoJlachia«r4Wa*^ zlM leqgww, da/a mqUt ^«lidre .Sätz^ äer lieuerÄ 
ÄtTÄSÄ^< ^^ J*^ ^"^^ '*? ^itatj^; Bhilofophteia»Ts^«fftand» ^^iallekht abfichtlieh— ! 
GeaaulSx%n,no<«m♦t\!»^V^«ÖÄ1k^ ««^vt?ffta4id«ti''1rorten^föykn'? aber *is Recht zu 

der OciuMciikeit wie der Vf. efö^^et'l a^ifh! eihi^eMIebertreibüng mtiis detti Satyriker fcfcon au- 
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C«&aft<ka t««eril6A ; ^a$ ieiCs ^•rubren l^eilt da«, tie^ 

Ibomtut \n(in.d«r.U»iTerraat wU^pIMlöA'pIufQlien. u^ 

riid^unft ba^'iuien diefeßriefei ^{f feine. Scbv^äge« 
»i» Adclh«d< die A^'^iivwÄiapgrerftütbeaen* Br«^ 
4ei«, jAtt^einefr^ui^dm fcbne^ir^ und dl^ uiiferu Ue^ 
•ÖM zuin Q^geaftand ^bab#vu . Ad^^eid bat a^f ihfi 
als^Knab^li iVt^en Tielfa gfba}tAn»-fi« .«rkeimc .auqb 
i»^cb jeil^fQ^f glückiicb^M A»UiSf£k« die nur fa}fc|t 
||f£]|ß]|tt:A«Ql»bs}i:*find, ^rieder^^ .und daW jLQm«t eif^ 
daCsi fie fein g^zq« Tt^un «und Treibe», io^usfübirlicii 
bofchrQib^ . Sie tii^CchJiefsri: ihn^i^u bdrenu- Sehr 
jfcüiH tft der ftufeai^.erüß Jortgaa^: ihrjcr Beuiübutigei^ 
jt«g^gi4m^» iPilieifii3 .erft «11 £*uic!hi geiualiichen Aea* 
fseiii;be(Tertt ibn datin inG^dilfcbafren fi^rt um ihn 
aaenCchUcher zu tqa^lien., ,dann den Xci^l^ nacb.bo 
Aiinmt^n QefQbäften in ilui> €rw.eckt, und ihi) efidlifii 
«tidl ^ffcbflfi^ci^ .Ml burgQfJkrliec .'J*U^tig4ceit; ^ndf:««^ 
Ittfst* Schiotii 4ie, jd;iee^.. cineii fokb^i^ ^revhilde^^ 
lf«ttfchen dnrcheaa.^^dle^. Weib w.ieder zurecbt, za 
fithren, ift f^hr ^ICkl^ich« Aber unirei^merkt hat 4ch 
/lie Liebe beiid^r Her^n .bemeifterCy dic^^ochacbtung 
4e5 S^bütle«^ {[egen' feine Lehrei^in j^ebt in' Liebs 
iber, .and aupb fie h^t auf dem lat^en, UmgAag ein^ 
Wunde da.vqn-^i^efx^. Der Schüler . Gwftax wirl?f 
.funTÜich Ulm feiner X^ehredn Hand.. , ^er die L^' 
bensklu^ei^» die (ie vor ihm voraus y^^v, leidQt ^fi^ 
auch' hier. ;Sie ift neun Jahre .ftlter als er», und-ii^ 
fieht \^catt(, dafs nach utui -nach ieiiHi.Li^be »n dif 
^cioi ungUichen Verh^tnifs erl^ltea vv^rd^« Sie he>, 
ichliefst; alfe för ihn .ZiU .-haiidcln^ uu4 ^^ ?Th(n,un4 
%ieder einige 14eigung för 'ejn anden^ Mädchen |)af 
li}^^:keu laifen;;rfQ befcbHefst t» fich aufif^uopfeni^ und 
ihn :datßh.4l£ iland der Jüngern .Geliebren glückli^b^ 
^u maeben. Eliefes Ueßei^ewic;ht, weiclies ihr L^ 
benskiUgbeit. ifitd £rf;ath^u^ ver ihrem hnmer ^uicb 
m^ tfeb^\du«f|h fi^atuafie und Speculacion geleiteten 
•6t*lit?bten giebt, ift wieder febr fein und glücklich 
dnrgeftellt. Sie wirbt felbft für ihn um Ämalicna 
J[i»nd , nachdem, fie Ihm Voitietr z.u/eii2cr Uofra^hs« 
fti;][le ffchalfen, 4ind beifchlrefst init der edclften I^e- 
£gnatToh , jbey ihren FreuÄden zu wohnen, ihtejtih- 
^lerV.u erziehen und^njhrer Liebe glöcklic^ti zu fbyn. 
Aber dß5 ticwicht diefer, Aufoptfenmg dföcki |ie 
«:^ei^^ i^ Ae lieb bäiA js^t^hfiA mächte . £e Süit 



jf^n Jahren,; Man Ijehf^wie zweckmijfste lüe Wä^ 



guten That ^erumgung fipderi I^en', )xm ri Inehif^ 
da der Roman bli» .^Ahtfi inelir Tu der leichten uaft 
launichten (IpUung gearbeitet ift, und damfr diefe^ 
tTod zu fchneidead «contrafiirt. Der Vortrag Ift leicfal 
jund Angen^bm^. nurjfollte ef, da Adelheid als eia 
f raueiizimmer v.f^a .Stande and' ^^^ou 'hoher LCattu^ 
dargöftellt ift, lim eimje' Cira'cl^. edltff fejrn, und 8e- 
JConders hatte derVf. fich einige zu 'gemeine deidt 
niye und Ausdrucke nic,li|t erlauben' follehi Was f^nte 
M/eymunge# betrifft^ fo wfederh«lea wir nodunats, 
da(3 wir nicht altes für Wahrheit erkennen» aber 
bier gerne 4^11 Dichter eatfcbuldlgen. 

LaiuachV* fe.'lVTart, ßfben: 'T)et USaYgenlinäar h 
Dcuijchland. Ein Original- Schau fpi et in f&nf 
Aufisügeiii von Adolph Anton, 1798- Iio S. f. 

• £hi BOfe wicht will die Frau eines jindem ea(ni1i- 
. ren, da ihm dies nicht glückt, macht er-fie bey^iltrett 
Mann.vfrdachtijg. Dieler glaubt der Lftge und b6 
^ehlt einem feiner Freunde, ihr das Schwerd xni 
Herz iu ftofsen. !Der Freund fchetit fle aber und £e 
rettet ihre UnfcbiHd durch einen Zweykampf mxi 
ihrem Verführer. * Gottesgericht, Zw«ykamp£iFeöers»* 
broiift, gelobtem Land« B.üeketi, TrompetenfchaU 
hnd'TJhurmwäite^« keines von den Ingredienzien 
eines Ritterftucks, ift rergeflen. Um au(% mit dedi 
JJjalog recht a Iq, h(k%t€%r xu feyn , hat der V£ in 
jyenigßens auf alle Weife Nachdruck zu geben ^ 
'fiicbt. * Hier nur ein eihzfges Prübcheh : „Ha! d4 
bift der flüchtige Burgvoigt — fyfui, über dich Sdkei»^ 
(al der Menfchen^ das nicht mehr iCrblaflen, nicht 
m«br «rrdtben fcaaii^ weil keine Ader Sehaam fin 
deinem Körper ift,'. an dir ift nichts au befleni« dich 
ttuis man>gleicfh c^hiem ^rerdorreen Baam ansbauen« 
jn das Feuer werfen und verbreiiiien , die Mei^fcb- 
heit folgte ein Loblied ^nftimmen, dafs du hiebt ^- 
£ftften hift, deim du bätteft das Wafler rergiftet» 
doch, ^a wä're ja das alte Sprichwort, was aaualgeif 
gehört, ei;fäuft niqhc> bey dir das ecftemai zom Lag- 
WC geworden.** 
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wistxvt^ San ä i r x X »• 



/tm jK f'r^kiftidi im Jahne 179^- Atis^ bekaiuic f eaaacheen 

,<^<citiku:^acliricbfiett.«iioii>in6iv l79f- 3.4 S. |» O P*) J^H 

^uiierftjwagweß J*ur«al von JLägem und J^Türfch^n , aH$ At> 
^^^obefehlefi und Zbitungeti^ ohne Geifb ohne .T7<d^erdcht ,Ae9 
lG'ai]zen. J»h'tie >Rit«kli<:hi Imf^di^ T>en>ain ti^r aid^dtii Op«ra>- 
4iQnc)H4er l^t&de a»i4iBa^fifHW»«fl*^)!xad< feiglk^h. für deät 
Mibc4tr ^han i|» «tacüildkf ai« iür .d^nj^ rauad Atni^iGßUikic}X^^ 

d«v i^äfulif:- -odfir dar MoiUchoUkHnd^« as gea^ .vwi -isx y «^ 
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(Mmlunf 4tr Trup^enrlwf *G«bltiic bia auf die C ^ u»m %k, 
bar y^laifi n»>' d«r fiwug^ de« iierriiciiifce<i Sieg wurde «r»* " 
fvcbtan kabefi » weiui ar es nicht aus ^ten <]fntnden unter . 
kflen bnuf/ (S. 337 Bie Idcin etften JLb«ekAitt v«rgaretB«S 
Nr.Tf» döreff BecJehiii^ rtM» nickt itrfiUil«b -Jafai ^fcfratJbeiy * 
diffiräaa tf^ui» «lUiaiai>Ara«Kaei:;¥iiM den.' ,f^yiui^. Titel ai^.. 
ivf cad. «ai^ lN#ei|* «afN«l*Wg ffefedriü:kt^ iß^ — ein» ^f «# , 
^ aewöhfiltcfica« aia ^cbacl f^uag W ra^aAdea T^F^ceir^\ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Montags, den 2%. October 1799* 

* 



arznetgelahrtheit. 

TSbingsm, b. Cotta: Philofoph(fchc Nofogrofkiff 
4^er Anwendung der cmatjftlfchßn Methode in der 
Jrzneykunde von PhiUfp Pinelf Atzt des Natio- 
nal- ^icalsder Salpetriere U|icl ProfeiTor. der Arz* 
fieyfchule zu Paris. Mit des Verfajfers Bewilti' 
gumg aus dem Fr^ns^öfifche^ überfej:zt und mit Aur 
merkungen verfehen vqn Dr. ^. Alexander Ecker, 
der tkeoreL und praJcCr.Hana- und Hebärzney- 
kunde — Prof. zu Freybürg, der K. K. ined^ 
Chirurg^» Jofephs Akademie zu Wieu »— Mitglifr- 
dc. ErfietJCheü. 1799, $3 Bog. g- (iRtblr. 4gr,) 

I tiUer dUfem viel vjejrfprechenden Tit^l hat der Vif. 
^^ in Tödiiegendcin erßeu Tbeile ciiie nofologifchp 
Da{&&cation der Fieber und der ActivblutflüfTe gelie-^ 
fert» die alle Fehler der .yorherigen fyftematifchen 
Nofologieen nicht haben, unddabey das Brownifche 
Syftism in feinen Grundiaulen erfchüttern, ..und die 
Aerzte immer mehr von-demfelben abziehen ibü. Sehr 
rieies war dem Vf. zur Ausführung diefes Vorfatzea 
*^ttfb'g. .Er itt Arzt an einer Anftalt für Un- 
^ckJiche von mancherley Art, welche feit der Re- 
/Vfktien leider! nur zu viele Bewohner hatte» und 
•' Mbt di^Gabe, aus vielen einzelnen Fällen das All* 
Mnetne« worinn iie iich alle gleich find» auszu> 
Men und zufanamenzuftellen» in einem hohen Gra* 
|fe;weil er aber in diefem Haufe doa Elendes befon- 
ders im Jahre 1793 und den darauffolgenden Jahren« 
aus bekannten Urfachen grdfstentbeils nur folche 
Kran&heicen beobachten konnte» die» mit Brown zu 
reden» von afthenifcher Form waren; fo ift auch fei- 
lte Bearb€:itung dicfer Krankheiten befler gerathen« 
idadie voji der andern Form» wo er. zuweilen »^ ver^ 
leitet durch einfeitige Erfahruiigen in feineu Verhält- 
mflen» Sat:^ als allgemein anerkannte Thatfacheo 
anfgeftellt bat» die ihm ein Arzt» der unter freyern 
TerfiUtiiifleii aufmerkfamer Beobachter d^r Natur ift, 
iiicht zugeben wird. Dabey verräth fein ganzes 
Werkeineiv glühenden £nthufiasmu$ für die Befcfli- 
{ang und Erweiterung unferer pathologifch - prakti- 
iehen KenntaiiTe, und für Vereinfaphung der Ideen 
4b wohl im theoretifchen als praktifchen Theile der 
^tkunde, und. feine Belefenheit» wie es fcheint» 
1^ *Ui deutfch gefchriebenen medicinifchen Schrif- 
,l«i» gereicht ihm zur wahren Ehre. U^ben das In- 
ttrdSe aber« Welches er mit feinem Gegenftande über- 
il zu "^rweben gefucht hat , mac)u feine Ausdrücke 
zwreilen pretios und hochtrabend» und verleitet iha 
•*' ^•-^-Mrholungeft und WeitläirfiiigJ!teit«||> WO Kmk- 
-. ^.2. I700. Viertir Band. 



ze erwÄnfchter gcwefen feyn ^rde, Diefe. Fehler 
werden noch durch die Ueberfetzung in etwas jrerr 
mehrt » die bey allem Fleifse , den Hr. E. angewei^, ^ 
det hat; und der auch in den Anmerkungen fichtbar ^ 
ift» dock voll . Pro vincialismen , roll Fehler der 
Bechtfchreibung» auch, die angehängten Verbeffcr 
rungen mit in Anfchlag gebracht , voll Druckfehr ' 
1er, und S.189. S*"^ unv^rftändlich ift. 

Der Vf. nimmt fechs Fieberordnungen an , die,^ ' 
wie er fich ausdruckt, iademZuftande ihrer Einfach- 
heit, oder in ihren verfchiedenen Compllcationen, 
alle Arten der bekannten Fieber begreifen, i) Blut- 
gefdfs Spannende Fieber, Febres angiotenicae , die fich 
durch eine auf den Häuten der Blutgefäfse feftfitzen- 
dc Reitzung auszeichnen follen; 2) Magen- und Ge-' 
därmhäute - Fieber , F. meningo-, oder wie Hr. Ecker 
verbeiTert, hymeno - gaftricae , die in den Häuten tles' 
Magens, des Zwölffingerdarms, und der damit ver- 
bundenen Theile fitzen.; Z) Schleimhäute 'Fieber, F. 
adeno ' meningeae , oder nach Hn, £., ^pktegmo-hyme- 
neae, wobey die Zufälle eine Reitzung der SchleiiA- 
häute» die getvifle Theile umkleiden, anzeigen; 4) 
Fieber mit Schwäche der Muskeif af er; F. adynamicae; 
5) Fieber mit Nervenunordnungen, F. atacticae, die eine 
auf das Nervenprincip angebrachte Schädlichkeit an- 
zeigen ; 6) Nervendrüfenfieber » F. ädeno - nervofae, 
wo mn anfteckender Stoff fich auf die Nerven und 
Dräfen gcwaufen hat. 

Bey einigem Guten » welclics diefe Eintheilung 
ha^, ift fie» wie alle bisherigen Fiebereintheilungen» 
nicht genau genug, und vervielfältigt die Gegen- ^ 
ftände zu fehr. Die Form der Fieber» die fie von ih- 
rem Ablaufe her haben, fcheint dem Vf. ganz aufserwe- 
fentlich » und die Wechfelfieber ftehen-daher als Gat- ' 
tungen unter verfchiedenen von diefen Ordnungen. 
Er fcheint dazu durch die Pyretologie des Hn. Seile 
veranlafst worden zji feyn , det die Gallen - und 
Schleimfieber u^ter die nachlaflenden« rechnet» oh 
man fchon bey den meiften derfelben keine deutliche 
Remiflion beobachtet, und bemerkt fehr richtig, dafs 
unfere Begriffe von dem nachlaffenden Fieber bif 
jetzt noch fehr fchwankend , und durchaus nicht be- 
richtigt find, und Rec. hält es für einen -grofsea 
Fehler» der zu gefährlichen Irrthümern in derPraxi^ 
verleitet hat, dafs man noch immer in den prakti- 
fchen Handbüchern das Gallen - und Schleimfieber 
als nachlaflend, das heifst als ein/olchesaufftellt, wo 
in einem cewiffeu Zeitpnnct die tonifche Kurmetho- 
de ficher hilft. • Bey feinem unverkennbaren BeÄre-» \ 

be»» atia vieiea einzeUen Fällen das Allgemeine zu 
1 f _«- 
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abftrabif4(n « oder, Wi6 er Äch ausdruckt, die aHaly- 
tffctie Methode anzüttcn^den^ htfttc der Vf; doch-dic- 
Ifej'^nkUr-Äus demGeßcht verlor«!! -follen » dafs es 
Tiur Fieber mit erhöheter und verminderter Aeufse^ 



Fäulnils ftatt finden kann; fo härte doch d^r andere 
tvclentliq^e Ciisraktcr drefes Fiebers z^ erb öhete Nei- 
gung dci Tbciie dea Kör^x?» in ihra BeJÜlQftdtheile 
aufgelöft zu werden, nicht übergangen werden fol- 



rung der Lebensthatigkeit in den Organen cfes betcfl^ ^ lerixliflff" d^rCharäkfer" ITcs atactlfchen Fiebefs ift, 
ten Kdrpers giebt, und' dafs erft^rc ftcj^ «fitwfider^ls '.Vedetzung (welch ein unbeftinunter Ausdruck!) der 
phlogiftifche, oder als mit einein krampfbaften Reitz' Empfindlichkeit und Reitsibarkeit. Ueber die fecbfte 
V erb undefte, oder-els beide rtrgleich,- letzt«?« aber ^^^^ -" "-- — -^ ^-- "*'* *^* -j-i-^ n. r.__ 

ftch entweder als folche ilufsern, wo das Bewegungs-, 
Wer das Empfindahgsprincip niedergedrückt ift« 
t>drfr wo beide zugleich leiden , und dafs diefe bei- 
den urfpKiiigirchetillauptformen der Fieber fich liacU 
den verfchiedencn Verhältniffpn , unter denen fich 
llie Körper befinden , und nach der Verfchicdcnhcit 
der Th^ile, die vom Fieberreitz. befallen werden, 
-ferfchiedeii modifictren. Der Vf.* der fich aninafst 
nur von ganz gewiflen Thatfachen ausgehen zu wol- 
len , fetzt gleich bey der erften Ordnung etwas vor- 
aus, was bey weitem noch nicht erwiefen ill, wo» 
wider fogar fehr wichtige Thatfachen ftreiten, daft 
die innern Wände der-Blutgefafse fehr grofse Rccep- 
liviiät gegen Reitze haben, .Auch mit der neuen Bc* 
jnennüug der zweyt^i Ordnung ift wenig gewoii- 
^len. Die eines beffern unterrichteten Aerzte haben 
Jchon hinge den Namen: Gallenfieber fehr eingc- 
fchränkf* V^rid Wenn man die Entftehung der jetzt 

feilenden Meynungen mit der Fackel der Gefchichtc 
eleuchtet; fo erfährt man ♦ dafs viele von unfern 



Oftlniit%$ will ftec« mit *dein Vf. hier nicht ftreiten; 
aber der Grundeharakter derfelben ift ganz falfch ge- 
wählt: di&iK bey allen Fiebern mit veWnindcrter 
Aeufserung der Lebensthatigkeit ift eine ausgezeich- 
rtetläl, bis jetzt noch nicht geriiigthuend erklärte Nei- 
gung vorhanden I dafs R<>itzungen'ünd Afihäufuiv- 
gen in den drüfenartigen Theilen unfers Körpers ent- 
ttl^hen« und diefer Charakter , der auch verantefste/ 
dafs man fo oft nicht für Peft hielt, was doch Peft 
war» ifi alfo der wahren Peft ixicbt ausCchllefsend 
eigen. 

Wmh min aber auch fttis fiberwiegenden Gx^fifl' 
^en diefer nofologifchen Claffification der Fieber fei- 
fien Beyfiall yerfagen mufs ; fo enthält doch diefer 
Theil viele flus dem Innern der Natur entlehnte Be- 
^tierkungen» die delTen Lectäre Jedem denkende^ 
Arzte intereflant machen werden- Der Vf. ift abge- 
fagter Feind aller Aerzte j die xpit der neuefn Seci« 
von der Natur nichts , von ftarkcn Heilmitteln* dage^ 
gen alles erwarten* Sein grofses Augenmerk g:elil 
dahin, zu zeigen ^ daJTs ein kluges UnthärigTey« oft 
mehr bewirkt» als aHe Mittel» dafs befonders bey 



jFiebcfbencnnungen» die Namen: Blut - (EntzÄn 

dungs-) Gallen- und Schleimßeber von der uralten den Fiebern der erften Ordnung die Aderlaffc und aV 

dogii^atifcben Grille, -von den vier in unferm Kör- |e Mittel wjei^t weniger helfen, ^als ein richtiges Ycr- 

*t)er häufenden Saften,' dem Blute, der gelben Galle, ^^ ' ' " ^^^^tr j_^ ..^ ^ _ 

lind dem Phlegma, entlehn t Und« Auch der fchwarzeu 
Galle, haben ja die Aerzte in unfern Tagen ihr Fieber 
zug^etheilt/ Weit beffer, als der Vf., haben es uii- 
fere dcütfchen A^tztp , welches der Ueberfetzer^iiätte 
nachtragen follert , erwiefen , dafs die fo genannteil 
Gallenßeber njchts wei^r find, als von der Conftitu-. 
Hon des Jahres, und der clavon abhängenden Confti: 
tution des Körpers entftehende, bald anhaltende, 
bald nachlaflendc Fieber mit wfdematürlicher Rei tzung 
"der Gallenorgatjfl, welche Reitzung entweder mit 
erhöhter, oder mit verminderter Aeufserung der 
Lebensthatigkeit verbunden ift, und bey welcher die 
Galle ehiö fehr untergeordnete Rolle fpielt. Da$ 
Schleimfieber des Vf, ift nichts mehr Und nichts we^ 
feiger, als ein Fielrer mit verminderter Aeufserung 
der Lebensthatigkeit, nach Urfachen, die lange vor- 
her auf den Körper als erfchlaffend und fchwächend 
^iVl;f#»ni flenn eben diefe ErfchlafFuner' ift die Ürfa- 
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WiVkten: denn eben diefe ErfchlafFung 
che der bey dief^n Fiöberti fo haafifen Erzeugung 
des Schleimes, welchen nech jetzt viele Aerzcc, der 
>hen Denkungsart getreu , bIs UVfa<5he anfehen , da 
'kr doch nur Wirkurjg ift. Ueber das adynamifche 
und atactifcfce Fieber herrfcht auch felbft beym Vf. 
Verwirrung, fo viele und grofse Sorgfalt er auch fonft 
anwendet, fie zu vermeiden.: Der wahre Charakter 
des erftcrn (des Faulfiebers) ift plötzlicher Verlüft der 
"Kräfte, (fo fehr Rec, mit den) VT, einverftanden ift, 
4afs nur in frbgeftü AeneA thierifthferf Theilön tv At* 



halten, und der Vf., der inder Salpetriere'und in den 
Krankenfdlen vonBieetfe feine Beobachtungen madi* 
te, wo gewiff die Natui- mehr künftliche Unter- 
ftützung bey Krankheiten braucht, als faft in jedem 
andern Verhaltnifs, verfichert fogar aus Erfahrung 
behaupten zu können, dafs felbit die viertägigeti 
Fieber fich gegen Artfang des Winters endigen, wen« 
fie ganz der Natur fiberlaffen werden. Manche ande- 
■fe von fcineH Sätzen müneii indefTen doch einge» 
rchrünkt werden* Das wahre Entzündungsfieber 
fangt nach ihm felteft oder niemals mitFroft an, wel- 
ches, wie allgemein bekannt, der Fall nicht ift: aber 
er konnte in feiner Lage diefes Fieber vielleicht nur 
feiten beobachten, und daher mag diefer Irrthum 
entftänden feyn. Auch dem Aderlaffe/ift er bey die- 
fer Krankheit nicht hold, und verlangt, dafj die 
Kranken zu jeder Jahreszeit dem Zutritte der freyett 
Luft ausgelerzt werden follen, welches denfelben 
im Winter in einem hohen Grad fchadlich feyn wird. 
Von der Anwendung der BlafeHpjQafter bey afacti* 
Tchen Fiebern hat er irrige Begriffe: man foU fie, wi« 
er iich ausdruckt, fibcr den ganzen Körper fpazireti 
lafTen. Man inerkt wohl, dafs er mir die reizend^ 
Wirkung diefer gfofscn, daher ^ber auch bey ungl^" 
fchicktem Gebrauch fehr fchädlichen Mittel in d^ 
Anficht hat: aber bedecWre er denn nicht, ^n^s cX^ 
Aiisleeruiigf, die fie bewirken /den Körper tttiter di^ 
itw Umftändeli felM^fchwäclit, und dafs es wohl lelc^ 
-jjeAcftj'alj^ffcliWet' ausgeführt ift, dfe liVtmi}c)i ^ " 
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roll fogleich aaszatrotknen? "fis mufs*" w4lil Auck 
nicht [q ganz genau verRahden -y^hrdent y^^nti der 
Vf. Agt, dafe Stahl itijdet Kunft zu fchrefbeii, und 
m der^ Reinheit des Stih dem Schwünge, den der 
philofophifche Qeift dct Heilkünde geben mufs, um 
ein Jahrhundert ^uvot gekommen fey* Hec. , der 
Stahl*s Schriften gelefeu bat,' Hndet^i dafs diefer gro- 
ße Mann es mit vielen 4inferer neuen Welt weifen 
gemein batte, die lateinifche Sprache fehr uneorrect 
zu fchreiben. 

£s war zei^er bey allen Nofologen gewöhnlich^ 
die I/KalcntzQj^dungen a^ach dem allgem^elnen Eni*- 
niidaogsßeber folgen zu laffen« Per .V£ trennt ile^ 
ani ittit Re in der zweyten QaiTe auf^i und bey 
dem, was er alle;s unter diefer ,Ti^ennung begreift« 
iü diefe Trennung nicht ohne Grund, und mau kanii( 
flickt leugnen , dafs die pathoU)gifche Behandlung 
der Phle^mafieen « wie fiederVf. lieferte fehr fcliarf« 
fißiiig and zum Theil neu ift. £r trägt d]e Entzün- 
i/sngstheorle ziemlich richtig vor, und theiit dann, 
diePhlegMUiiieen eiat x) iu Entzündungen der Schleim- 
häute, (folcher, die im natürlichen Zu (lande einen 
Schieim abTondern, und rechnet darunter die Katarrhe, 
die Ruhr, die Schwämmchen • den Katarrh derilarn- 
biafe^ den Tripper, den weifsen Flufi» und die Ent- 
zündung der Conjunctira, 2) Piilegmaüeen - der 
durchiichrigen Haute. Diefe Iläute . /ind elallifch« 
nicht flfrftmdcrnd , gtatt^^ und die aushauchenden Qe- 
fafse, die /ich in ihnen endigen, laOTen eine Feuch* 
tigkeic Foii lieh, die von den einfaugenden Gefafseii 
dngefaug't wird; ße/nid alfo keine abfondernden, 
finden andere Theile umkleidende Haace. Unter 
Ctfe Ordnung rechnet er die Himwuth, den wuh- 
IBA Seite nftich, die Entzündung des Magens» der 
Aidarme» der Harnblafe« ^) Phlegmafieen des Zell' 
lewebes« derDrüfen, des Parenchyma der Einge» 
\ weide. I^ierunter gehört die Phlegmone, die Lun-. 
|enentzütidung, die Leberentzündung, die Nieren- 
eutzöndung. 4) Phlegmafieen der Mufkelii. Rheu- 
matismus , Habentzündung. 5) Hautphlegmafieen, 
oad darunter der Rothlauf, die Pocken, die Mafcrn, 
^dcr bösartige Carbankel. — Die dritte ClalTe: Activ- 
; bämorrhl^gieen , enthält fehr viele und genaue Be- 
.merkungen über die Ordnungen und Gattungen die« 
ier ClaiTe« 

' Von dlefeüi Werk ift * noch eine andere U«ber- 
fetzung anzuzeigen: 



\ 



KoYENfiA6£N, b. Proft und Storch; PJiüofophifchs 
Krankheitslehve des Bürgers Pind, Arztes des Na- 

' tional-Horpitals und Lehrers der inedicinifc}ien 
Schule in Paris.. Aus dem Franzößfchen übet' 
JttzU Erfter Theil. 1799. 4488^8. (18 gr.) 

FiAel hat den Heberfetzer, der in Paris zu leben 
ücbeint« zu diefer Arbett , die der Eckerfchen weit 
%tthfteht» felbft ermuntert. Aus der Vorrede lieht 
»au» in welche Claffen P. die langwierigen Krank* 
-5« •►heilt. IV. Claffe: Nervenkrankheiten* V. 
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Krankheiten des lympbatifctieli SyfteixU. Vi. Unbe- 
fiimuite Krankheiten« . . 

• 

, iSoRicH» b. Ziegter und SöhtieJ Vtnrtefungefi uh£f 
einige politijche Materien wit Uinjickt auf uüfert 
Revolution, von^. H. Brami, profelTor in Züricbi 
1795. iteru. 2terHeftzufammen 119S. 8* (Sgr.) 

^ In der v^n 7ten Aug. 1798 Unterzeichneten Vorqcr 
mnerung fagc der Vf*, dafs er aufgefodcrt worden 
fey.* wahrend der SomiHenferien Vorlefungen zu half 
teil, und diefes in der HofHiung unternomiüen babe< 
♦lüber Materien fprechen zu können , welche ^uf def 
♦»einen Seite wegen ihi^cif Wichtigkeit* auf der an- 
„dern wegen ihres allgemeinen InterefTe die Auf* 
„merkfamkelt der Zuhörei? feffeln follten." Schon 
die erfte diefer Vorlefungen habe aber einen Gegnet 
an B. F. X. Bröuner gefunden» und der Vf. fey da^ 
dbrch veranlafst worden , deflen QegenvorleCung zu 
prüfen, und die gan:&e Materie Über Feudalabgäbe il 
genauer zu beleuchten. Dadurch fey die 2te Voi le- 
fung entftanden, er aber von feinem Phine abgeführt 
worden ; doch werde er ferner in zwaiiglofeu Heften 
feine Gedankendem Publicum. vortragen 1 undJb lan^ 
ge fortfahren, bis entweder fein Plan erfchöpft fey, 
oder feine Lefer der Fortfetzung müde feyen* ]eder 
diefer Hefte enthält ztifey Vorlefungen. , In der er-» 
ften tr übet die PriHcipien des gefeilfehaftlichen Vefeinu 
fchickt der Vf.- eine kurze Einleitung voraus, in wct 
eher er über Sraatsverändero^i^gcu» befonder^ folche. 
die durch eine fremde Macht bewirkt werden , una 
über die Mittel fpricht, ausharrende Geduld, un4 
ftrenge Gerechtigkeit in dem Volke hervorzubringen, 
ohne welche lie cioe Quelle von l/efa^in feyu würde« 
DiePrineipien der Schweizer Staatsyeründerung find 
Freyheit und Gleichheit; die Repräfentanten , wel- 
che die Nati«>n, luchdem die alte Vörfaflung aufge* 
löfct ift, beruft., ilir oiue nejue zu geben ♦ müflen al' 
fü erftfragen: was ift Frcyheit und Gleichheit? Dann, 
welches lind die Grundfätze derfelben? Schon der 
Begriff und der Zwe«k- des gefeHfchaftUchen Vertrags 
zeigen, wie weit dieFreyheit nicht gehen dürfe. Sie 
beßehc.in d?r ungehemmten Üebung der Kräfte, in 
^;\'icfem fle nicht deir-r Gefetze zuwiderläuft; und die 
Gleichheit darin, dafs das Gefctz allen gleiche Rech« 
teficliert, aller Freyheit in gleichem Grade befchränkt- 
Aber weiter, fagt er, erftreckt lieb diefe Gleichheit 
»icht. Nachdem er diei«s- weiter ausgeführt hat, gelit ^ 
er zu der ^ten Frage über: welches find die .GrtiftiU 
Jätze der Freijlißit Und Gleichheit? Oder ^ ttelche^ find 
die Grundfätze 9 auf welche fich eine Staatsverfafifang^ 
die Ftetfheit und Qkichheit zum Zwecke hat^ gründen 
mufs? ' Es ift, antwortet er, ein einziger vielum- 
faffenderGrundfatz J GerechtigUit ; ohne fie ift Frey- 
heit und Gleichheit ein leerer Schall: SIchcilTeit der 
Perfon und des Eigenthums ift der Zweck der Staats- 
verbiiniung. Er geht die verl'chiedenen Arten des 
Eigenthums durcb # Und beantwortet die Frage : was 
II Ä^ heu 
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tung feyn iTurde ! In der dritten Abhandlung Einheit 
und Untheilbarkcü der. helvetischen Repuilik giebt der 
Vk\ Mittel aii^ wodurch alle Einwohner HclvetienSp 
ungeachtet der bisherigen Verfchied^nheiten, unge- 
achtet des ^wanges, mit welchem fich einige für die 
untheilbare Republik erklärten, dennoch für die neue 
Verfafluug gewonnen, und wahre innere Einheit be- 
wirkt werden könne; und in der vierten: der n^m 
Gefetzgeber in Bezug auf die ehemalißre ferfdfjung, 
beantwortet er die trage: Was für Qrundfdtze hat 
der Gefetzgeber bey der Gründung einer neuen Staats- 
verfajjung in Abficht auf iiejenigen Vuncte- zu befoi- 
gcnr^ welche durch die aJLte Staatsverfaffung autkori- 
hänger machen möchten , war es , welche Brpnner's_ Jtrt waren ? Diefe Frage fcheint Rec. nicht deutlich 



bey einer Stadtsvexanderung 'ZU thunfey^ wenn uwt^ 
der vorigen Regierungsform ^ Befitznehmungen ftatt 
gefunden haben , deren Rechtmäfsigkeit tüinigßens bey 
ihrem Urfprunge nicht erwiefen werden kann^ mit be- 
fondej;er Kückficht auf die Gri^ndabgabeii, dahin, 
dafs man dem Befitzer das nicht entziehen dürfe, was 
er und feine Vorfahren , wenn auch nicht nach den 
'Gefetzen der Moral, doch nach den poUtifchen recht- 
mäfsig erworben hatten, und Ce daher auch recht« 
mäfsig befafsen. Die Vertheidigung des Eigenthums- 
RechtS der Grund -Abgaben -Befitzer, die immer de- 
nen ärgerlich ift, welche fich und ihrem Umwälzuugs- 
Syftem gerne aus anderer Beutel Freunde und An- 



Gegenvorlßfung und dadurch die zweyte Vorlefung 
unfers Yfs. über feudalab^aben^ Grundzinfe^ Zehn- 
den veranlafste. Er geht hieri wieder von den Prija- 
cipien aus, nach welchen alle Verträge zu beurthei- 
len find , und wendet folche auf d^n eigentliche« Ge- 
genftand feiner Prüfung an. Rec. darf, um nicht zu 
ausführlich zu werden, ihm in diefer Anzeige nicht 
näher folgen, vprfichert aber, dafs er feinen Vortrag 
immer plan und der FaiTungskraft nur einigennafsen 
gebildeter Lefer angemeffen , feine Grundfätze aber 
mit dein, was er für Recht hält, und von jedem U|i- 
befangenen^ nach feiner Ueberzeugung, dafür er- 
kannt werden mufs, vollkommen übereinilimmend 
gefunden hat. Ablöslich muffen die Zebenden und 
Grundztnfen feyn. Es mufs dem fleifsigen Land- 
ftianne möglich feyn, fich und fein Grundftüek mit 
Bewilligung des Zehend- oder Zins - Befitzers von 
einer ewigen Laft loszukaufen , und dadurch allmäh- 
lieh die Befchwerden zu heben und auszugleichen, 
die ücbelgefinntcn bey der Stimmung unfers Zeital- 
ters immer mehr Gelegenheit gehen werden, Erbit- 
terung zwifchen den zwey vorzügVichften Staatsbur- 
ger -ClaiTen, den gröfsern und den kleinern Grund- 
eigenthümern zu verbreiten. Möchte man doch auch 
in Deutfchlarid endlich einmal fühlen , wie nöthig 
oder wie wohlthätig wenigftens eine folche Einrick- 



genug gefafst zu feyn; mit der Ausführung war er 
aber fehr zufrieden. Der Vf. betrachtet die bürgerli« 
che Vereinigung in zwey Rückfichten , der auf das 
Materielle: Sicherheit der Perfon und des Eigen« 
thums, und das Formelle; nur in diefer Rückücbt 
kann fie einer Veränderung ünterworden feyn. h , 
dem Uebertritt aus einer Form -der Staatsirereinigun; 
zur andern giebt dec^enfch zwar feine Staatsbürger- 
liehe Rechte auf, um fie mit andern zu vertaufcheiu 
aber nicht ftin perföniiches Eigenthum, wozu alles 
das gehört, was er fich unter dem Sch'utze der ehe- 
maligen Gefetze erwarb. Wollte man dem Sttatsbur* 
ger hiervon etwas unter dem Vorwande entziefaea« 
dafs es den GrundHitzen der Freyheit und Gleiftbeii 
entgegen fey ; fo würde man das Matedelle dem For- 
mellen aufopfern. Es können duher z. B. dle^Abga- 
ben gleich vertheilt werden, denn diefe geben .wu 
als Staatsbürger; aber es dürfen nicht, wie es zuw^ei« 
len in der römifchen Republik gefchah, die Schsfi 
denregifter getilgt werden. Am SchlulTe zeigt der ' 
Vf. , d^fs diefe feine Theorie ganz mit dem, was diiif j 
neue Conftitution vorfchreibe, übereinftimme. R^i 
wünfcht , dafs feine Grundiaue und Ermahnungen^ 
überall, wo fie anwendbar find, recht vielen Em 
gang finden mögen ! 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MatiIematik. ZiittiH u. Leipzig, b. Schöps : Neue 
arhkmetifche l/nUrhaltungen zum Nutzen und Vergnügen. Drit- 
tes Stück. 4|Bog. 8. (4gr.) Von der Rechnungsart der Chi- 
nef^n und Japaner (welche letztere der Vf. unter die unculti- 
virten Völker zu rechnen fch«int), von dem Itechenttfch iler 
Kömer, kalendarifehe Rechnungen , etwasaus der politirchen 
Rechenkunfl, einiges aus dem Arithmetiker in der eompendiö« 
fen Bibliothek, und noch verfch^edene^. Darunter die Auf* 
löfung einer (rogena^inteh) intricaten Rechnungsaufigabe aus 
-der Gefellfchaftsrechnunr. Dem 9^chnungsfreunde » der fie 
geliefert hat, hat^dte Elaboration (Co nennen die gemeinen 
Arithmtdker ihr^^Auflöfungen^ viele Mühe geiiacht. £r bat 



nicbc gefehen , dafs die Aufgabe zu den unbeftimmteli gehört, 
und fcheint fehr froh zu feyn, dafs er eine einzige Antwort gd» 
funden-hat. Als eine nicht allgemein bekannte Rechnungs^nc 
wird eine Regel Quacuor angegeben. Es ift eine Regel dft ^ 
Quinque, worin ein Datum unbellimmt gelafien ift. vVenr% *^ 
gleich das Büchlein z^ der einfaltigen Gattung gehört; fo ift > 
es doch brauchbarer aU viele arithmetifche Lehrbücher, -woriti ^ 
eines und daffelbe hundertmal wiederholt Wird. Dafs die Freunde 
der edlen Hechenkünft auch Freunde^derReimkunft bleiben» d«<^ 
von geben die Reime auf der Uiutfrfeite ii^% Tit^Maus ei^ 
nea Deweis*^ . 
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Ieelxn , h. Decker : VhmrmtkQopoea iQK»(j^. 1799. 
223 S. 4. (iRthlr.) , ' .' ; 

. yx! ir eilen, unüereLerer mU einer Sc&rift bekannt 
' \ zu inachen, die ihrer Aufvierkfamkeit in mehr 
ds einem Betrachte. empfolil.i?n zu werden »verdient.'. 
Das prcufsifch • brahdenburgifche Difpenfatoriiiin» def- 

.fen*icextc Auflage, im Jahre 1781 herausKain, hatte 
ziemlich lange eine ehrenvolle orelle uiiter d^n Schrif- 
ten <Iiefcr -Art bebauptety aber es .war in unferji*Ziei- 
ten von aiefer 'Stelle durch einig;e A|»othekerbücber' 

..verdrängt worden, die freylich dem jeüigenZuHan-*; 
.de der Ueilkuaft und Pbarmacie ungleich angemeffe- 

, «er waren« als jenes Werk. Der Hr.Graf vDn Schu» 
tenburg -KfAttfr^f der ficb fchon fö viele Verdieufte 

. um die Verbeflerüng des l^edicinaivrefeus iik den ' 
preo/5iichenÄt^8ten erworben 'Bat,' hielt iich deshalb 
für verpflichtet , die Verarißaltun^ zu treffen , dafs 
diele dettAeptea und.Wundärzteii, fo wie d^n Apo* 
thekerti der preufsifcben Monarchie unentbehrliche 
Schrift otngearbeitet, vervollkouimnet und für un- 
fere Zeiten brauchbar geuiacbt würde; er wählte in 

. &fer Hinficht mebrere gelehrte Männer, und y.er- 
\ . labfste fie , diefes Gefchäft zu übernehmen , . und 
lias Werk, das wir vor uns haben , und dem verei- 

I nigten Flei^e diefcc GelebrteJL verdanken , ift fo ^ut 
gerathen, dals es mit den befien Pharmacopöen , die; 
wir in den letzten 10 oder X5 Jahren erhalten haben, 
um den Vorzug ilreitet, und fowohl die Wahl, die 
der erleuchtete Staatsminifter unter mehrern Gelehr- 
ten getrofifeH hat, rechtfertiet , jtls den Einfichten 
diefer Männer felbftEhre.iuacnt.^ Denn dieBefchfei- 

. bangeu der ^einfachen ncilmittel, die den Inhalt des 
^rjien Theils diefer Schrift ausmachen , find zwar 
kurz, aber fehr ci^arakterißifcb, und zurBeftimmung 
der Güte der ;^erfchiedenen Droguen, fo wie zur 

• U^terfcheidung^er ächten WaareiV von denen , die 
verdfrben, oder njiebr oder weniger verfälscht /ind, 
volikommep hinreidtieöd;lundiiie Vorfchriften^ iiach^ 
welchen die Vff. im zwetften jtjieile, dip zufajnriienge- ^ 
fetzc^ Arzneyen bereiten lehren, ^grüi)den lieh, wie 
man deutlich fiebc, auf die von den neuern AefZten ' 
und ScheidcküniUern geuiachteu Erfahrungen , und 
auf eigene wicdeiiiolte Verfuch'ej und find fo zweck- 
mäfsig^ dafs fie faft ohne Eiufchräukuixg. zur Nach- 
aiuaung empfohlen zu werden verdienen. Wir wol- 
laa aus betdeiv Th^tleu. ^ntgp\neyfpjelc ausheben, . 
um uiifere Lefer in;den_Staad zu'fet^cn, iicb einen]' 
ridittgen Begriff von diefem Werke machen zd kön«^' 
X L. Z. 1799- Vierter Band. 



nen. Der roheEflig, den man zu pbarmacevtifcfi^ 
Gebrauche anwenden will,NWufs, Tagen die Vff., 
heil und durchfichtig, a\igenehm von GefchmayL 
und Geruch; und fo fauerfeyn, dafs z\yey l/ni^i 
deflelben zur ^jollkommnen Sättigung einer Drachftie 
luftvQllen Pflanzenalkalis zurefcben, audh^Iarf-er 
bey der Vermifchung mit falzfaurer Schwererde ktef- 
nen in verdünnter Salpeterfäure miaufiöslichen (ader 
vielmehr fchwer aufloslichen) Niedeffchlag gebÄnf 
es ift übrigens »gleich viel , ober aus Wein, oder ' 
aus einer ajidern gegohmen weinarti^n Fiüffigkcit 
verfertigt worden ift; d^nn wenn er pur jene Kenn- 
zeichen Üer Crut^ und Stärke befitzt; fo kann maa . 
fich deifelbcn immer mit Vortheil zttJr Bereitung der 
Kräutereflige, def Sauerhonige u. f. w. bedienen. — 
Von den Aloäsarten, die gewöhnlich in. den Apa- 
theken angetroffen werden, führen die Vff. nur 
die glänzende Aloe* an, tind Wirklich kann man, 
wenn ihan diefeArf befilKt.'dieRofsalDc, und felbft 
die Leberaloä recht gut entbehren; z^yar trifft tAen 
zuweilen unter dein letzten Namen iri den Apothe- 
ken eine fehr gute AJoi^ ein , aber dies findet docli 
nur feiten Ilatt, uiid Wenti es der Fall ift; fo kann 
man fie auch mit vollem Rechte glünzende Alo(} nen* 
nen; und da überdem drefojg^^nannte fuccotrimfche 
Alpe manchmal zifemUch iinreiti ift; fo ift es^ dälikt 
uns, befler, wenn man der guten Alot- lieber de« 
Namen, der hier gewählt worden ift, als einen iaa- 
dern , gJebt. Von den fchwefelfaureu Thonerden» - 
die officinell find, ift ebenfalls nur eine Art, nfim* 
Üch der gemeine Alaun , in den Arzneyvorratb iuf- 
genommen worden , in Rüdkficht auf die Fieberirin* 
denarten hihgegen find die VIT. minder ftreng giwe- 
fen; denn i}e haben, aüfser der gewöhnlichen peru-, 
vianifchcn Kinde, auch die gelbe und die rothe China 
^efchriebcn, und diefe letzten Droguen haben fich 
bey mehrern klinifchen Erfahrungen, die damit an- 
geftellt worden find, allerdings fo wirkfdin bewie- 
fen, dafs fie der Ehre,^ die ihnen hier erzeigt Wor- 
den ift, fehr würdig. waren; ob aber die Rinde der 
Lorbeerweide, als Subftitut der peruviariifchen Rin- 
de betrachtet,* Vorzüge voV den Rinden einiger ian- 
dern Wetdenarten, befonders der BruchVetde und 
der Sohlvvelde', habe, darüber 'laffen fich wob! nklit ' 
ungegründete Zweifel erheben ; wenigftens haben wir . 
einigemale fehr vortbeilhafte Wirkuhgen nach dem 
innerlichen Gebrauche der Rjndenvder zuletzt ge- 
nannten Weiden beobachtet, und wir glauben da*' 
her, dafs diefe* eben fo gut, als. die Rinde der Eor- 
beerweide, die wir hier einziguiid aHein angeführt 
giefunden haben» in manchen r allen ftatt der China- 
Kk riivie 
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rinde gebraucht werden kennen. — Das Artitmmi«fc» 

barz und andere Scbleimiiarz^ iaflcn ^ie^ Vff, nur 

^durrfi Stofsen oder Reiben zur Winterszeit,* und 
iiurch Abfieben des Geftofsenen, von den Onreinig- 
keiten, die denfelben' gemeinigUdi bcygemifcht find» 
befreyen , und fo zur Bereitung anderer Arziieyen 
cefchickt machen; diefes VerÄhren Hat, aui* leicbt ^ 
begreifiicheu Urlachen, vor andern fonft ffebräuchü- 
chen Reinigungsarten viele Vorzüge, undf wir \#ün- 

„fchen, dafs die Apotheker diefe Droguen immer auf 
die angeführte Weife reinigen möge«. Bey der Ja- 
lappenwurzel/die fehr gut chanakterifirt ift, führen 

. die Vff. Unne'3 Convotvulus ^atappa all die Pflanze, ' 
ron welcher diefe Wurzel herftammt, an, fie geben 

. aber zugleich durch ein beygefügter Fragezeichen zu , 
erkennen, dafs die Meynung der Naturforscher, welche 
diefes Gewächs für die Mutterpflanze der ofiicinellen 

. Jalappe halten, noch nicht hinlänglich erwiefen fey; 

■ iftdelien kann man jetzt nicht mehr zweifeln, dafi 

diefe Wurzel vxm der genannten Winde herkoinriie; 

.denn dieNachfocfchungen, die Hr. dePaiva unläiTgft 

. in diefer Hinficht apgefteüt hat, haben dies aufs' 
überzeagendfte d^rgetbftfi, und die Einwendungen, 
die man dagegen gemacht hati völlig aufgehoben. 
Die fpanifehe Seife , die viel« Aerztc fiawohl inner-* 
lieh, als aufserKch gebrauchen lafTen, erlauben un«' 
fere ViC npr zur äufserfichen Anwendung, zum in- 
nerlichen Gebrauch^, hiAj^egen empfehlen iie die me- 
dicinifche Se;fe, dfe Ce aus ätzender Min eralalkaK-' 
h^uge und Qliyenöi zubereiteri lehren, und de gfau-' 
ken mit Recht,. dafcs diefe, derReinigkeit vvegön, je-* 
7]ier vorgezogen werden inüile, und daher iunertich 
Bit gröfserm Nutzen angewendet werden könne. — 
Die- Bereitungsart der Eei^zocsblumen , die hier mk- 
; getheilt wird, kommt mit der, die Scheele üud an-' 
dere neuere Scheiäeküh(ller bekannt gemacht habe», 
j^röfstentheils überein» .und eben diefes gilt auch 
vou den Vorfchriften ^ nach welchen die VIF. den 
yerilärkteii Effig, die reine Effigfäure, die Säure der 
^Knochen > denEifenmohr, .dieSchwefelnaphthe, die 
-verfufsten. fauren Geifter und andere Heilmittel ver- 
üertigen laflen; das aromatifche Wafler,. das ftatt des 
HauptwaCers und des fogenannten Kinderbalfams 
empfoUlen wird, 1(1 eine durch die Deüillation aus 
icbt üi>zen^albey» viec Unzcii Roeinarin, eben fo" 
viel Pfeffermünze und LavendcTbluthen, ^fwey ün- 
a|ea Fenehelfaainen , eben fo vielZimmt, vier Pfund 
rectificirten Branntewein und einer zur^chender» 
TAtnge Waffer bereitete Flnfligkeit, die ge\Vifs in 
den merften Fällen , iu vvelcbeu ein folches Mitrel". 
anwendbar ift, dcnAbfichten cles Arztc^s mehr ent-^* 
Sprechen; wird» als die geiftigeu Waffer, die Ibiift' 
Butvr deu angeführten Nainen in, den Apotheken an- 
getroffen werden-; auch das Thedenfche Wund waffer,;* 
da$ hier fisdire SVuiidinixtur gejiennt, und aus drey 
Pfund roiteii Effig» anderthalb Pfund rectificirtcn 
Weingeift,cinciu. halben Pfunde verdünnter ScbVve- . 
.feU^Hre und einem. Pfunde abgefctiäuwaten J.l#nig.zu-' 
^iauap,a.iiger^ 
ier^m^d aiulece 



»CT einem, rtuntic apgeicp.au löten ii^nig^.zu- 
fet^tt Vird;. fo wie da<i gemcTne WuiidWaP 
dece ceiftiije ujudw äffe r ige J\vz^e\en »"die' 
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•m^efes Apothekcrhuch aufgenommen worden find« 
verdienen mit Befall genennt zu werden. Den ge- 
fchwefei ten ISpielsglasKallC, de» dÜe Hn; fioj^ffmi»» 
und Hi^feland onKin^ft in mehrem'KraMftdiren mit 
gr^fsam JMutzea .angewendet , zu babenverfichern, 
laden unsere Vff. auf folgende Art verfertigen: Mau 
nehm^frif«h4)erelceten und geftofsenen lebendigen 
Kalk 3 I.oth , goldfarbigen Spiefsglasfchwefel i Lolh, 
iiilfAe beides untefelnimder,^ üircrgiefse dasPulrer 
mit 24 L(Oth fii^epdea WaiTers,, tirpck^pe dann das 
ganze Gemifch, bey gelindem Feuer urid unter an- 
haltendem UmrQhren, in eiper ppr2;enanenen Scji^aale 
ein,'Wd hebe das fo entftandcfte weifsgelWichc Pul- 
ver in einem wohl verftopfcem Glafe zum Gebrauche 
auf, Diefe Vorfchrift weiche von der, die Tlrsnifer 
und Göttlii^g bekannt gemacht haben, f^hr ab»^ ob 
fie aber auch Vorzöge vor diefer habe,' können wir 
vor der Hand nicht beftimmen , da wir noch nicht 
Gelegenheit gehabt haben , uns hiervon durch ver- 
gleichende Ve^fuche ^n belehren; inde(r<:n mQflfcn 
wir erinnern» dnfs wir diefes Heilmittel bisher im- 
mer aus grauem 'Sp^efsgt&fe, ^Schwefel und (m|e- 
lOfchrem Kalke auf trockenem Wege beruhet . und fo 
ein Preduct erhalten haben, dfts zu den Abfichte^, 
wozu wir deflelben bedurften, vortrefflich gefchickt 
war. — Statt des Hoffmanni/chen Magenclixirs 
fchreiben die V£E1 eine Mifchunjg; vor, die man er- 
häh, wenn maa vier Unzen deir gelben Schaale von 
reifen l'omeranzseÄ ; zwcy Unzen unreife Fomermn- 
zen, eben fo Viel Zlmmt ub.d eine Unze laftvoKes 
trockenes Pflanzenalkali mit vier Pfund Malagaw^in 
fiberg:iefsc, und einige Tage in pigeftionswärme ftc^ 
hen läfst; dann die Tincrur vöii Aet\ iinapf^elösren 
Theilen fcheldet, und mit dertlben vier Unzen Git- 
tere Extracte, zwcy.DraehmenZirronenöl nix? ziwcy \ 
ünien fchmerzftillenden Liquor verniifcht, irnd ffeilf j 
des fogenannten Brußcliü^s empfehlen fie eine A\jt 
löfung von zwey .Unzen gereinigten Sufeholzfaft Ä- 
iecks Unzen Fenchelwaffcr, wozu eine Unze flutS- 
ges Laudanum tmd Ochs Unzen anishalrigetSahnfak- 
geift gefetzt worden find. Die Purgirextracte» die 
fonft nach Paracelfnsy CroWs und Lemeru's ForinclA 
zubereitet wurden , b^ben die Vff. in ihr Werk nicht 
aufgenommen, dagegen thciieii fle aber eine Vbr* . 
fchrift zu einem 7.ufammeog'efetzren Rhabarber^x- j 
tractemif, das ungleicb einfadier ift, als jene Äz- ^ 
«eyen, und doch gewifs in allen F^len die Stelle ' 
derfelben fehr gut vertreten kann. Das verfüfete 
Qüeckfilber Taflen fie durch die Sublimation a-iis ei> 
nem Gemifche ven fünfzehn Unzen freflcfid^cn Su- 
blimat und zwölf Unzen- lebendiges. Qüeckfilber ver- 
fertigen, und wir fihd mit ikneil derMeyiiung, dnis^ 
man; wcnrt man diefes Verftihreh befolgt, ei« zum 
arzne^lichcn. Gebrauche wert gefchicktcres RrodiKt 
erhalt, als wenn'mdn SckeeU^s yorfchrift nachahmt;^ 
denn' wir find durch mehrere ErfiAriin^n , die wie 
mit d^r gehörigen Sorgfalt angeftellt habe», uber^ 
2:eagt worden, dafs ßchr das-Qufecfcfifber auf dem tiai^ 
Ten Wege nfe fo volfkbmitipn verföften lafiit, ^t^ 
durtb dip Subfi^tlofr; -^ Die fogenaunte einfache' 

i ^t Mixruj 



^1 



l?o. 34$. OGTOBER 179^. 



Mix^ar, welcbe in diefe^ Wetke denl^amen: Mit* 

iura ffuro T tariarica' erhallen hat/ift^, nach der hier 

/jnitgetneilteä Formel, eine Mifchang aus «wölf ü»- 



pfianzen, die hierangegeb^ ffnd, rerfertigr, man 
benutzt an inehrem ÖrterraucTi StieOzaUr-r detLlsn^J 
den 3eyiitMiiien ; cornicHlata gegebeix lia^,. liäAiSg zrij, 



zeii zufaiTiDieiigefetzten Atigdikgeilt, - acht Unzen * diefer Äbficbt, und diefe Pflanre hötts lolgliGh cbei)- 

Weinfieingeift und einer Unze ceiicentrirter Schwc- faUs genennt werden foKen, jB. 5;f u. f^ die* getraek- 

' fclfaarc*; die zofammengefetzte Benzoestinctur, wel- neten- Wurzeln der Pae^nie, des Lö-wenÄabns mxd 

^ che die Vff. ftat;t des Wund- odfer Coinmandeurbal- ^ der Förberröthe befitxen wohl- nicht ü> grofeeHeil- 

(ams zum ^hirurgirclien Gebrnubhc vorfchlagen, be* kräfte, dafs fie der Stetten , die ihnejf hier a^ngcwie- 

*fteht aus fechs Löth Bcnzoesharz, drey*Lotb»Storax fen feu)^ würdig wären; wenigäeivs ift fo viel g,e' 

iii Körnern» einein Loth glänzende Aloe , zweyLoth *wifs, dafs mehrere Aerzte oft diefe. Dreguea ehner 

fchvearzen peruvidniichen Balfam und cTrey Pfund" Nutzen angewendet haben» and die meifteit Lefir 

Alkohol, eine andere Tinctur aber, zu der ebenfalls werden fie ddher geWifs zu den fekr. entbehrlich eiv 



Benzoco-barz kommtT aud die den Namen: ben2oi»s- 
haldge Mohnfafttinctur bckomitten hat, lalTen fie 
aus zvrey Pfunden rectificincn Bramuewein, eirter 
Drachme Anisöl und eben fo f icl Benzoesblumen, 
Mohnfaft und Kampfer bereiten und rerordnen fie, 
ftattdes fogenanuten beruhigenden EHxirs, zum inner- 
lichen Gebrauche. Diefe Vorfchriften fwtl. wife raa» 
ficht, lehr crur und allerdings der Nachahmung 

* werth, und eben fo find auch die Formeln zur Ver- 
fertigung "des Spiclsglbs uiid des StaHvveins,der 

'jalappenbarzCeiPe, derSchwcfelbalfytne, der Salinxak- 
geifter, vcrfchiedener Salben, Pflafter; Latwergen, 
Syrapc u.* il w. iriehr oder ^'cniger umget»ndtrt und 
verbcffcrt; fo dafs fie gewifs auf den BeyfaM aller 
Sac'hverftäodigen^Anfpruch roiKhcn hä;inen, Indet 



Heiklutteln zählen. Die Weife, auf welche dre VÜl 
S. 79. den SaliDiak reinigen toffen , ift zur IXitlM- 
lung einer ganz reinen falzfauren AmiHyoniaka nicht 
hmner hinreichend; denn wenn z. B^ dief«s Salz,. 
was allerdings zuweisen der Fall ift, felzfanres^ Mi- 
neralalki in ßchh»t; fe mufs naaii es au:f eine a<ndcre 
Art hehandeln, wenn man es von diefer Beynii- 
fchwng befreyen will. • &< 96* das AMikende Qdec auf- 
lufende Pflafter i.ft eine fehr gute Zufaminenfefzu;>gv 
über wk fürchten» dafs». wenn mwi^ wie cHe Vit.. 
vorfchreibcn, die Mifebung kocht » das Prod^Kt- h^ir 
weitem- nicht fo wirküim ausfoUen wipdr, J>ls wem*L 
mtfn fie nuir beygelindemEettef behandelt; >y.ir würr 
den daher deh Rath geben» die Ing>edieiv2cn diirchi 
anhaltendes Reiben in einem mafsigr. er wannten Ref- 



fen, fo fchr wir auch/ rm Ganzen gcnoanmett , die- 'Tel unter einander zar vereinigen., und dann d%^s ent- 
Tes^TerAder Empfehtung werth halten, und ihiÄ • ftändene Preduct in yerfchk>Senen CkfafiTüa zmn^ Gbc- 
einen entfchiedenen Vorzug vor niehrcrn andern Apo- brauche aufzubewahren*/ S» lo®. Z.tnn Sp^eCsglas- 



tkekerbfictiertk, einräutfie» ; A> müirea wir doch em- 

fefteben, djifs uns h^ym Lefen defTelbcn ei«>ige Stel- 

teil vorgekommen find» in \vckhen die Vff, theiU 

;** anheile fallen» die- wir nicht ebne Eini<:hränku^g 

%><«merrcli reiben mochten, ^theils Vorfchlage thun, di« 

*: lim uicfat-die heften gcnenni za >?er^en v/erdienen» 

?^iige Beyipkie diefer Art, die. wir noch aiiführe» 

Rollen, werden nnfere Behauptung rechtfertigen: 

das falzfaare Snü^ex erfodect zwar viel Waffer zu fei- 



mohre würden wir goldfarbenen Splefsglasfclwvefel 
^erMineraftennes, und zur fltkht igen Salbe frif^cifac» 
Leinöl nehmen laiTen» niül 'wir find gewifs» dafs» 
diefe Heihnittel dann die Erwartungen der Aerzt«^ 
befier befritd^en werden» als wenw mati fix> naclk 
deii hier angegebenen Formeln verfertigt. Auch die 
Vorfchrfften , narch weleh^i d>e Vff. das Zahnpulver^ 
dieftinkende Afcrndtinctuf » das QualUenextraec unÄ 
ehiige andere Arzneyen zu^mmenfeuea faifen, fchei- 



aer Auflefung, aber es gehört doch nFcht, Xvte S. 6- nen etner Verbeflerung fifeig za feyn; wir bef wrebtem 
gefagt whrd, tinter dic^ gai^ unauflöslichen metalli- aber» dafs, wenn wir noch mehrere Erinnemngsenhey- 
fehen Zufammenfetzungen ; ' eb-n fo iil auch dttr bringenwolttenj-es^his An&lvenbab^n-möeh^ als ob» 
Scimnerfpath eifa ib vielcio Wafler allcFdingj&anflös- T%4r das Lob, (fars wir oben diefer Schrift ertheilr haben, 
' iichea^ Salz , j^uddie Meynang». ^i^ S. 8* i>i Hinficbt wieder zurück zu nehmen die Abficht hätten; wir bre« 
'Jes Verhaltens deffelben gegen diefc Fl^ffigkfit vcr- chew'alfo Heber' ab, und erwähnei>.nur nach';^dafs diät 
ifcifHgt wird, ift alfo nicht ganz fitUtig» 0-14. der* Vif, aufser einem Verzeichniife derMiw:eF, die ixi&er% 
Wailrath verhah fielt bey alien V«tfughen, . die man' Apotheken kfeiner StSdte vor,räthie ftjn folieny atichi 
&mLt aYiftellt« ab tiiv feftes Tchmiieriges Oel , und er^ eineTabelk, fn welcher dSeneuenNameh« diefi^tiieh«* 
,itt auf dem geraden Wege, eben fa wonrg» wie an-' rern emßchen und ^ufalnmcngefetzten Arzne^ren ge- 
ifere Oele diefer Art, in warmem Brannteweine auf- geben haben, erkljirt find, und ein vollftandig^ Regi*- 
JosHch^-DasEicinus^l fübreudieVff. im erftenyhciie' fter bey gefügt, und fo die Brattchbnrkeit die£sa iöi 



[• S- 46^, ttifd noch einmal im z,weyten Tlieite S.-123.» 
i; da aber diefes Äfittet leicht voi^ jedem. Apofhe- • 
^ __T därgeftellt vJ^rden kaiinj fo hätt^ es ntii^im letz-' 
'i£h Orte' gtenehnt werden follen; übcrd^m ift das' 
' Ricinasol, das man bey den Droguiftenr^vorräth ig awr - 
trifft,- nrebt iinmeff von der gehörigen Güte, und- 
sau siufs daher auch aus diefem Gruiidtf die Apöttre^ 
ker veranlagen, dafe fie es felbft bereiten. S. 47. 
Saaeckleefalz wi4:d nicht biofs aus den. beidea. 



dier That fchUtzbaren: Werks vecmehrt haben» 

• ; • 

' Warschau , U. Wilke: . T^aftlunduifit ßur Offch^t Ar 

leichten Inf anterie r von eiaem^fcöuigl. pteuß-OIT. 

ficiiffr. 1797. XVIu.ig^S.' X2.* (T2jfr.:> 

Her Vf. mag fich einige- hübfche Erfah&runger» gii- 

fammelt haben ; aber wie oft foltmiu es nur wieder-- 



^ISS 



A'L'Z' Ö C TOB Elil 1759. 



1(4 



\ 



• » 



BitflOT , «doTs «ine JReihe^an iich recbt guter TJcraer- 
fkuivgeii , die^eiii OfficJerrin -feinem Tlii<3i6nbuche auf- 
IgezeicUnct bflt> .und <ljc ^in/elbft4ebf tvötfikh fefn 
jkonxien. Mreil :in TeiDeiQ Gedacfamifla fleh daran eine 
31eng:e verwandter .Ideen laiifcbiiclst, deshalb noch 
rgar nicht geeignet ill^ diyrch den Pruck Zür Bcleh- 
-rung- -anderer fbekannt gemacht Jiu -wejrdeai!! Um M- 
.che .Br^diftüeke in einen gewiflcn Zufainmenhang 
\zn'l)rjngen, fie .zu ordnen »und ein Qnüzes daraus zu, 
:l}i!den ,^daz.u gebort ni&hr Klarheit uiid J^ellitnintheit 
der Begriffe, und meiar pbiluruphifcher GeÜl, als 
.«Jian~beYHi erden Anblick, gedacht liaue; jnaa nimmt 

• -d«a«. zu, ondernX.ebdJücliem feine Zuflucht, IchTcibt 
^'ams., .verfeldt oft den Sinn , wo luaa nur die W'^rte 

verändern wollte, und -ib entftehcn denn Talchen- 
Jänd Han^bfiober, 'Inßfticwmcn u. f. w. für den Of- 
j^icier iinrfelde.rdie.nkbtsillalbcs und nichts Ganzes 
:Üind, dein.Eriabrneu unnütz.umd dein.Neulingfchäd- . 
:lLcfa, veil ücaiMiiVcrwirccn. 

^r?yf . des.gcgenwärf igen Tafc-hjenbuths erfpart . 
:*ch die gewdhiiUtkeJBiufcbiildigung:, dafe.er ni4ifs 
vollrtäiidiges habe liefern wolkti. — „Seine ßctn^r- 
kunjw ^.,yili.) follea auf di^ »othaendigJienFhUe . 
■ gobqf>,.die dejT'Officier.deriJeicbten Trup^jen zu V'i*- 

lian moihig:hat, — — iv.eü.es (S. VJL)Ttinui^güng. 

•lirfi noihwendig ift, dafs er tklU' miigliche Fälle . 
-berechne,. in die er Aoöunen.kann-" Aber, gehört 
<renn die Ausfetzunffemer Ecldwacht;iii4rh#.*Ltt^yv,4iuch 

• yu dieftn ngt{iw>eiuii|;:ltcn Fallen?. und doch fagt, der . 
'AT. darüber kein Wort, er bandqk .blüfs von JBeÄt- 

• 7.ung.derJ)ürfer oaerkleirte«i;S^iikite« • . 

T,?5 tnöfstc Übrigens fchliinm fepi, ni^^enn eine 
folrhc Saminlang nieht.njanches Gute, enibiüten J0II-» 
. -te, 4iikI ^'as w^QÜen wir .atuch .der gegcitw artigen . 
'.ii'rckt Bbfj»r€clvm; .aber da man -diifcb^iis ui^hts 
-.flirln findet,* ivas nicht in Andeni ichoa oft .und 
-^eir^r gefagt wäre; fa ^ben wlr.nichi.cin, wozu^os 
. luer noch einmal ^edi'uckt werften muf&te. Alles 

• 7. t?. -was-der Vf. von der Yorikht beym Einrücken 
, j^ \^iHFn Oft 9 von Mhrfnflätz^n^ der Bcfti^ung ä- 

\^^es Dorfu der Märficbthey Wachen unä JPoflen jxnd 

t^egen :B4)thifn\ von pQi^rouUUnt von Angriff ,utul 

- hedkmg-^inesCfmvoy's-oder eiwet^owagirTimg^ (von 

.Eintteibung ßjon .CRUrtributiqnen^ von Jngriff und 

• k'ertheidigiJfng einer rScJiofifZ^^SU .ift recht guli wenn 
«ilcich unvbUlländig und nkht neu, .auch nicht 

• i-Tluidigchends praktifcb, ^VieÄ..B...die Vorfchrift, bejr 
•^V^antgardffn-iinr Einen Mann xur Spitze zu nehuieit 

<S.-3^.)- -^*» .illerfchwächften iahen .^wir den Ab- 
iicli^i^: von HcredmHngMner Gegend^ diefoiiragirt 
MViTiin iaii . «efunde«), >Anftatt . der ,^nz , trivialen . 
^uv<eifu«g, wiC'inan tien JJäcbeniTthattcmes Drey- 
*iecks. iüerecks, ;oder/eiuer .ninTcgcUoäfsigen Eigur 



(durcH Eintheikjig in mclirere rcgdraafslge) finfct 
folli hätten hl€r ganz andere Hülfsinittel zur Schät- 
zung des tjrafes oder der Fruchte, 7]ie auf einem zi 
/ouragircnden Platze ftehen, gegeben werden^foUeh, 
diitnw darauf, nicht auf den Flächeninhalt des Feldes, 
köuimt es an. Diefer Abfchnitt ift völlig \ttx und ' 
uiibniucbbar. -^ Unter den Rubriken: negetn über 
JinUgung verfchieäetier Werke ^^ von den a[ater\a.[\tm 
und ihrer 'Berechnung und von den SchufsweiUn, 
^eht wieder manches nützliche, das man jedoch voll- 
ftändigcr und beffer im Scharnhorft, Jin Feldinge- 
«iiettr, im Manuel de TArtillerie, und in fo inmheia 
Compendrum über Fartification fiiffagere u. dgl. fin. 
'<iet. — .Die i'ladiierminen fcheinen das Steckenpferd 
'desVfs. zu fejn, er giebt^eix^ zieisilich ansführlicke 
.Anw<eifong^ wie man fie anlegen foll; bey demict?- , 
ten Abfchaitt über den Couj? d*oeil aber kann erfick ! 
unmöglich felbft ve^fianden haben. Er verwirrt Cell, 
:bcy diefer "Materie, -der -er gar nicht gewachfen iJ,* 
dergeftalt, dafs er a«n Ende '.nicht weiter kaiip nni- 
kun «bbrecheu inufs; beffer würde er, wenn es euh \ 
^.analTeyn feilte» «gethan tiaben, wenn er fiatt ofd^j 
,A:lier Theorien, H^Lofs praktifche, auf Erfahruag g»; 
^gründete-Caatelen , fo wie z. B. Scharnhorft fie pA\^ 
aufgeiieichnet liätte.' Die Warnung, keine andet^i 
als folcbe Fenigläfer zu kaixfen, »«die ui^d achromi» ' 
rifcbe oder DoUondfche neinu,«« (S. 184.) kann i^a 
4(änfer irre führen, .der gleiich dem Vf. die Baaisdea- . 
fCben «nicht "kennt;. ^ 

Atifser den Vielen im Buche felbft ahsezn^^ 

Druckfehlern» bem ecken Avif noch folgende, vmi 

fie den Sinn verändern : 'S. 3. Z* 7. CavaUerie anftlfl| 

Infanterie; lurid.S. i5ö- dafs — — ^ie Wirkung |f 

eisen ^line der aivdern fcbade^ jinftatt nicht /durf| 

rcndiich Ift auch im Bo^en G die ganze S. i^ '^ 

/deU'Pleck, den S. X58« einnehmen follte,' ged 

^w«rden. Druök und Capler Jind äbrigens gat, 

rdie beyg;efiigten 'Hane faqber geftochen. 



-yrnn^ b.Doü: Predigten über denImhtUt derji 
tägUchen 'Evangelien des ganzen Jiircbenjal 
Gefammek von .dem üerausgeber der Predig 
i«uf<lie;h^h«nFefteäesiIerffii^ Marlenes und < 
JiciHgcn (A F. Örtmann). Zweyter JabrpHI^ 
.I.Band. 179g« 306 S. 9. Band. 1799« 3xi^« « 
(I Rthlr. .i«gr.) (S. d. Jlec. A. X; Z. Jim 
Nr. 113.) .1 

<^a£DT;iNBüRG » b. Bmft : Kutzticher Auszug «B 
Heinrich Sandei^s^ Grqfsen und .Schönen i« jlm 
Natur fttr Kinder^ Z we>te' fi^hr yerbefferte A*P 
läge. 1799. 15b S. 8- (ÖV-) (S- d^RecrA* 
L. Z. 179$. Nr; 187.) 
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' • -. p. Mifgl. d/K. Collögiums der ' Aerzte zu Loia- 




init cftiigen Aiiiiierkungea und* öiiiem Auharige 

' begleitet vou i)l FriedxicU Xiotilietf FrTefe\ 3us- 

'^* fÜbenderCm) Ai'it(ei) in* B^es&ü. — ^ m i/Sif6^i| 

*- Kupfertäfaln. ijrdg. 83.8. 4. (^Rtlilr. ägO^ ' 

||!crc? Bana*^ j ft nur der k^ef hfte Theil eines Werkes, 
*-^, welches in fiebeftBtfnden'eöeft fe viele Ord- 
iiungea ih 'HautkVaftktieii^u bebatuf^n ; ^ ynd:d(e 
^jectednitiU ig;e%t>te Kupfer nach dem Leben aixV 
Jtbaülttb ÄflAen :fon'. ^ *&er Vf.; Iiat völlkommth 
fiec&r;, irenn er (igt^ il^fs die^rieidfaifcbiEsQ'.uAd lätel> 
^ifchen Aerzte in HInCchr auf die. Hautkfahkhdteh 
■^cli iiii( Ausnahme biniger,. z. Ü. der Elepbantiafii) 
:h Co gut wie gar iiicht bearbeitet wordeh fit|d; 
yikr eine elnfertiy-|Cratik1ielt mit dtefeih, der äVii 
mit jenem N^mfert belegfe, ütid'dÄfs 'i^d'ür^b^ii 
fcfwlrruh^ eUtlhlnd'en i1t, atis weftÜiV lAanffch 
!nit grofser Mü*d* Bei'aüihclfett 'kaJin^; d^f* dl'e 
cenifchen Aerzte" 'zfwaV 'felff ' yielöliautkrankhei- 

befchiriebeJi , uAiÄ fic^h dililü^cli ei|i febr grofses 

Verdleuft um die ^dthörogifth - praktitche' Heilkunde 
■^ rorbfea habeii, djfe «her ^u<ih bey ihrien Ündeut- 
ktet'ündYerwitmtijg^'überaU^ heri'ftht, die *4ürcti 
"Utt^uverÄÄgen tjJeberfeUungcn Ihret Werlt^ ili 
Ikrifihei Üäteln r.öch um.ein grof^e^ vermehrt 
^' Öi-^^n^oeffl A-feritebeT^bäfrigWn ilchlileißens; 
Wit immer, lelbjft^ den ifii Alterthuln fb febr be- 
j^rten Lorry nichi.^iiisge^iömmen, fru'cjhtlos, die 
Krirriingent die übej *didTei*i Ge^enfbnd tintfer urt- 
£ ^^oVfahrcli' herrfchi tij, 'zu' ber1di*Ägen,;^tind eltf 
^^ .tv-elches '4cin. Arrie** Von d^^r 6eftalt;'ein6j- je- 
' HftutkJankteit ein'efv liibgtichft genWüeh ße^ritf 
7 Reiches' ^le Ha uflcrafi khei tex^ Uiit er^i^reü. örd-| 
gen, Gsiitatig^tx und A3?tea g^naii iind 'fyftema', 
i behandelt i' und ;dl)cr Verarijäffii'iig und Heilung 
elben die tVoth^rendigiten Beihej^ujig-en und Ke^ 



v>ei< 



anglebt. wird. *w^nn es tfupfii^ wie diefesbey 
ii JITcriHlcr ' Fah: feyri Wir^,,' tn Ar ^ ' 



lindy wie rehrnaturlich, nacb der äußern Form der- 
selben >e(t|uunt. Sfi? und: iljBlattqrghen, ppmple^^ 
14 BcUujupen , 3) 'Eiantherne,* rapi^s!, i) BlafjBa;, «^ 
I^uHeln, 6) J5*^ot«U ♦ 7) Flecken. Es ift Schade, da u 
i^c^ defl >;|^^eht1icben Qss^rakter der Ordnungen nictf^ 
angegeben' hat; (Jlann hätte man beßer öherfehen 
ießnuen» wie ficb jede Ordnung ron der andern ua-- 
terfi^ieidet/ Die Definitionen, die er nach diefef 
ilfgemeitien Üeberficht aufteilt,,' find z.u cUefeni End- 
f^vv^ec^, nicht /hinreichend f uijd lie enthaUei\ aucli 
^lic'&t- i^imei: voUkppiJiei^ deu^tl»che'Unt^rfclieidu»gs^ 
uierkijiale* So Undbeym Yt. lÖläiterclieh fehr'kleine 
und Ij^itzige Erhabenheiten derX)berhaut mit einer 
^tfundeten Grundfläche,^. die keine Flufligkeit eiit; 
^alcen^, und nich^ iu. Eiterung übergehend Exan^Q^ 
m^ ' finä rotbe^ riec.kep ;, aiif *der Haut , bey jdeneii 
maln^'. oft Stellen des X}&erhäutleins (erhaben, ! abe^ 
nicht zug^Tpitzi^ findet. ' (Diefes lft*;w}iier den Sprach^ 




_ Chi J9VerK7der ' ran' leyn wirff, rm ankaufe fehr 
JÜ^^rTcy^ 'tollte, äocl^ ^geWlfs dcu Aer^teri will- 

Säen fet«"*'^"-'' --'^^''^ -'^^ •; •••'^' 
'^' Dk tr,^bt"'eÄ*e<Hfe' dlgemei/^^^ ttl- 

yir*We«i;"^etW(Jrahtfftgen^ der HaiiAVÄiikli«tett" 
4» I-« 2. 1799» Vierter ßamd. 



^ . gerechw .^ , 

ßlätterchen.) Jpiinct, Mahl;' ift ein'kteii\er rothe^ 
Flecken auf der p[aut. FJficken , RJakel ,; ift .eiiie blei-^ 
behde Mitsf^rtJigjleit ijcgend eines Theiles Her Haut^. 
BIftie il( einq"£ichabenhei^ l^es' Qberhäutleins, von 
^rolsehV,,üm/ang^. die unregelmäfsig begre«?;t iA| 
und eine I 4urcbfic,btige wäfierige {Teüchtigkeit enl- 
balt:.raftel iil' eine £rhAb<^nheit der Oberhaut, von 
zuweilen kugclfö/nuger , zuweilen koHifcfaer Geftält^ 
die Eiter, oder eine fad allemal /arbenlofe Lymph^ 
m fich;bäIL ' \^enn auch I^ec, diefes ui^ht als eiaei^ 
Tacleiau^ltcllt. uäfs.der Vf, eine Mengp von DefinU 
tj'pnen ypu Pulteln Fdtgeii Ul^st , ' die anders wublk 
g/?I^QI'en;*^ro*'fehen die Lefer Jth'on aus den gegcbe^ 
nen Proben, dafs die Definitioueii. der Ordnang<ei% 
nicht immer bezeichnend ßenug find. Uberdem hs^i 
dje Einiheilungder-Haütkraukheiten, wie fie der V/^ 
liefert, ^as Unap^eriiehtne 1 dafs folctie Ilautl&rank<| 
hei^^ri, 'die mit* enXander aufs genauefte vcrwaiKit 
fi^d, 'oÄ weit von einander, getreiint werden, ua<i 
dpfs ße aftinals .in ^iner Qriinung unter reichen itp-^ 
heft, mit- denen* IU' auch nicht die entfern tefte Ver?! 
WAp'dtYchpft habehil ,'Sq ttehtriA^^pia, M^fern, tia* 
ter der dritten, vanceflt^J unachte Pocken, uutor, 
4er,vjerten, und t;arfo{<», Kinderpocken, unter deir, 
fünften Ordnung, r|ljlft den unachten Pocken fleht' 
die'TTecbie , und ^it'deri achten Pocken der.^leven;»; 
grind auf' dem K(^^fc uhfer einer Ordnung, uiicfflla* 
Hautkraakl)eitenr',di^ in ihr^m V^rlauTi^ eine andere^ 
ueftjilt aiinebin^it^'kommeni' natürlicher ^eife unter 
ganz neue Ordnungen, wie iu B. die Flechten, die 
Li ua-' 
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linter deir vierten aud ßinften Ordiuing-ftelMtt* -Uf^ 

fjgr fehler wurde fich z«tn Theil haben ^i^erineid^a^ 
iPlefv, "vfe^n .llr| tVi ^^^Y iia(jp|for|ieit vqh. liäiit'' 
^ranklf^if^n 9 hitzige und chronifchey angenommen» 
firid Teme Ordnungen nach Jiieüix *b«ftuaiiit«.lMM*%» 
und. wenn er die Hautkrankheiten, die fich in ih- 
rem Verlaufe unter andern GeltftU^^ därAeßeil ^ uft^. ^kie Gattung'» Hinter welcher die arabilchen Äerzte 
ter die Ordnung gebracht hätte» die entweder ib- mehrere Arten von Blatterausfcüiä^n begriffen k- 
rem äfften»^ oder ihrem höchilen 'IZettfaume ent-'^'heh» die mit einer S^tzuiidüng derlläut verSunden 

find. Di^di-itte Gattung: Prurigo, ^Hck$n dir HauL 



•8« Ateheiv -Ift»- 4»fii^e in diefen Gegenden fich «Jer 
; europäifcben ^eidttpg. un^ i^ej^ei^rt^icbiemv^öt 

^ nen wolleji; fo fitvd.dmch auch die Neger dilfemAtfi- 
fchlage unterworfen', wider" den iue den Lufiöniett- 
SAf • ü h m fi o hno ^ ou a gege ichwetieft Verthei} » anwen- 
den. Die Sere der Araber» EH'era der Arabißen, war 



y?Ili.^*^t» ... -.. ,r,, »? ^ ' "^ ' ' ^ '\ 

In dfefem Bande i(t nur die erfte OrdAune: 81^^' 

enheni^ UßHikmtchen; papulae\ 4ibgehaadeit.. pi^ 
^greift die Gattungen: ßrophutuSf ' liehen i f^urigai 
yiom $trophulu$ werden kemp Merkmale ahr^^gebrai 
, fls daTs iCinder ihiu befonders unterworfen kna. Et 
enthjiU folgende Arten : Straphutüs intertinctus, aU 



gehört nfcht durchaus unter diefe^Ordhung- dennei 
i& if^iwabr^ d^fs .ii^mec iV>t demf^lbefi J^latter^bea 
auf der Haut T^rbundcu find » die aucb^ .wenn fie 
'^Vh^hdei^ ^iid, of(ipalä als zof^n^g^^otj^e » felieiter 
jal^ wentliche Urlacbe. des JU'ckens, erfcheinen. ,'Voa 
'der PrurijgQ nimmt der VF- drey Arten an: Pr.kx«», 



lidfix» ^nf flatus ^ votdticus,* candidUs^ Der St. ii^ t formicaiM ^ Jtnilis ; äuiseir diefen find noch yieleAr« 



iettinct^s ift der in S^bC^n fo genannte Anfprüng; 
lind überhaupt find die rerfchiedetien Arten diefer 
Gattung l|iuter Hautblättetchent die Kinder im.effteii 
Jahre ihres Alters befäll^ii» Qud die 4er Vf. wohl 2U 
fein unterfchieden hat, Bey dertjat^ting lAchcA Uizi 
der Vf. die verfchieden^n Vorllellungen » die Grie- 
chen und ftöoiei: \mt diefftr Benennung retbtitiden! 
liaben» gut ins Licht. Liehen, öchwindneckent find 
dey ihm Qlätjcercbeai » die fich weit" av^breitek; £W 
^achfene hefallen » mit innerlichen, ßefch^erden. ixt 
Vjerbindui>g ((eben» gewol^nlicb in j^iV^^n kWeiiartr- 
gen Schorf übergehen» gei'n \ViederKoiimw,' und 
glicht anftecl&en. O^r Licheti: firnjiteXi dert der VfJ 
f]3 die erfte Art diefecGatjang flmflleUt.ift von d^}X\ 
ftrapkuUu intertinctus fo wenig unterfqhieden » dafs 
ihn Kec.>lofs für eiJ|ie$pielörtdelRUien hält. diefrcM 
deswegen etwas anders inodifici«;V,;iVjeji die Ilaütlbe^ 
ferwachfetten eine feffere TeKti;Lv heiir Lhtien agiriusi 
die zweyte An, eiitfteht immer' ngich iiinertichfen 
Zufetten. Der Vf. erlautert'das Üiii'erfc;lie|dend6 die- 
ler Art durch ' eine ausführriche Kranken^efchrchte 
febr gut, Uch^i pilaris ». die dritte Art» Wird voa 
Vf. felhft für eine Spielart des Liehen fimptex gehBi- 
ien» .wo die.Kraukheit ihren Sitz^'hefonders in deiQL 
HB^2(Wiebeln habe. ' 4) Liehen ^ividks unteffcheidek 
ich deutlich. RechtT gut ieigt der Vf.,' daß foiehe 
Uehenes ft'vuif auch bey derXuftfeuche •ftiAiis aj^^cr^ 
iM erfcheiuen» uu() gieb< die Merkmafe gaiu: nach 
der Natur an, durch wekhe, dlefe lichenes liyidi vene^ 
fei kennbar werden^ 
ftehtderVf. dieausdeh 
leiten nater wannen. 

iannten HitibfattemV pnV% - .^ 

teilen die Europäer In heifsa* 'KljtttatenMi'alhje-; 
m^n ttuterworfen iind^/. Veim tte die e^rbp&if<*he' 
Kl'eidling fort tragen ^ und na^b'eutoiiäifch^i: Leblpn>- 
«reife fort teberv. Dn Wirtterbottour theilte dem' Vf. 
roii öiefer Krankheit Nach r^Chteu toit, wie er fie in 
Sl&rra Leone beobachtet, hai, 'und dtefe ^ehen A^n 
Kachrfchten Lindas, Qcg^m's». Mofeley*s,.;\iJidÄh* 
derer- feehe .Vieles Lichtv ' Wenn auih die Wiiehinfte 
»rfitche,: uc?i^iiiÄ äiefe Hä'titkrankh^n:' die Europäer 
fo alteeuieüfl ia beU;&en lüjUnataii H^ef^Üi, 'darinnen' 



ien löcal^. Wider die Pt.'^QrmicßnSf eiiie^KraiUfheit, 
die ihsgemein » aufser der UnreitiUchkeit» auch von . 
innerlichen Urfachei^ ^bhängt» ' braiiclite der Vf. nuh 
yieleii fru'chtlofen Verfuchen ihit änäera Mitteln ^ das 
feuefheftändige Mijieral^ und Pflaiizenlaugcnrah mii 
grofs^m' Vortheil." (^in äufserllches Mitrd iß aabe? i 
nicht XU uberfehjap«' welches .h^y H^utkrankk^ictp ] 
init QlattQrql^en ^nd Puftehi von ^ufsero.rdeatlidüeii 
j!^utzen.m. das Bad^n in WaiTer^ oder.jioclii be% 
in Milch, >vornmei\' ^ine nicht .zu gro^e Oi^flijöi 
"^t2j\ein an^elöj^' lit.) .Bey der Pr.,/ocwicjwvand/h 
nUi^ hat .*^er Vr. <rftin4ls I^ilbej^ , ab^r». wij cs.fctotj 
liicbt ialßUrracbie,, fondern' als iafaUige Be^efteraer i 
Krankhej^,. bemerkt. [Bey d^r lernen Kr%aid^fiitIlnJ 
dl^ Läufe lehr h'auiag^ !und fo .fch>ver auszprotfen; . j 
dafs Bc}li>iele von Alten,' dfe vjqn den lJiafea1a^. 
sllenlachilen Grade g^p/ngt^'und faß ge&rfca 



unausj 



wujrdeix^ picht gans; un^rUöit Cnd/ Von dc^lo»;-^ 
ien Juckep der Haiit werden i^u« etiif he ^teu ^^V^i 
fuhrt und beffhrleben. ' Di^r.Vf.. geftehet felbft, (M' 
Biätterchen bey diefein Uehel ftic^it allemal voriiiA^'i 
den find» und es folgt daraus» dafsdiefe Arten ai^'j 
ter die erfte Ordnui^g ni$:ht gehören. Die Prarjgl^i 

Soiicu lieniU auch l^c. aU eii>es: (lier befcbwrli^j 
ei^ Debel bey njerveaX'anken, und '^üi güldneii]^^] 
genjBlgten Perfonen. Zwey Mittv^J hat, der ^^.jiJdÄ- 
angeführt a die Rec, fehr ^üt^lich bf?fundep V^-'^ 
Sitzen auf ungepc)litert9|y harten ScühlenV U^f ^ : 
%ngiientum de linaria, «Jit etwas. Hie jaucker'm: 




diei^ ;jf liWre^b^onders durch üea Beyk"^^*^?^ 
pflaazi: Werden. Bjpc^.weifSjBej'lpItdfJi.daff ^rejfsj^ 
und ifielirer^ von '^faier Kure mit fiffchen täüfeii ^, 
geftieckt wurden... Auffallend ift es^. difs diefe Wef 
re nurfolche Stellen yebeh, d ie. mit kurzen >;i,^kra": 
fe« Haäreu befetzt ffud/die^iOi^iii/rdw K^^^ «'«^ 
Achfelgegenol , die Aiigcnhra.Vi.neh.' b^ VeicV» »«f 
dte t3üecldinierrat6e fehr *€h^r.^ {ü^th^t 4'<9M^ 
wiedaiholte Anweiidui^g. dJeferiMMhf, iliiiip bei}e»iX- 
lj<h ift i; r^'iin4 Eii^eibpngpa voü.Xcrpi«^^ 
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ii^wt und BeCeh^iFeoljfft jdler. ^teBj^nitre&rev fiOexr 
Mori^iUU und &eUgjofität eiufeh^n Urnt^ alfo^Uadic 
VcdkameBge r«t£B£ \virdr w^ äckt^a Vi^raanftlelife* 
iHich deia Sinne Chfriilt imd dje^f Vernanfc fclb(t**- 
IMefe fcafM 4iibiiUs;^seig^, hpweifet Idbion. {attfamv 
Asiß diefeB Buch., KUinal för ^fgekiärte»- welchen 64^ 
^r Vf. ail^rchUefislich belUtnuijL ^t» keineflf. fefarr gjro«^ 
fse^ .Werüi haben kaniu Qetik \¥;^ da» It^ubat be-^ * 
trifft», fo find gebfidete utui denlLejuItß MeuTchejT auclf 
Qb|i«^ll€syf«.Qelehc:iing daröber einv-eriUnden gewc- 
i^a;^ die- Attsfcihrung: felbft ober ift nicht befriedig 
eend.^ weder iia Philoiophircfaen aqi£. iin Hiftori- 
fyb^ju Der .Begriff ygb Ößeubarung; iJ^ nUM «nt- 
wkkeh; ao^tt die Kriterien ^zuerft zu unter fucben» 
uater welchea fich eu>e QiFenfa^riing: ab möglich und 
i^e»thwendigdenkdli iäibc» langt er gleich uutdrun- 
d£n gegen die Ofifenbaroftg an , und e^Cvvickeh erifc 
daraoa die Kriterien^ . Diefe Gr ttnde find z'aint Thelt 
die bekaiintea« zumTheil fehr firhwach, zuiaTbcit 
inehr aagid^utet aU ausgeführt. Se beirst eäf Su iq- 
m der E'uüqitm^A »»Die lae^icbliche DarfteOung. der 
ir^ften ß.engian^begriffe uini der fcbönftea Lehr eiK 
fc^tdie; Mig^li<rbl^it ja fogar die Wirklichkeit, des* 
meafchlichen Uri|trungs aller Lehrea tchoiv ipco^ausiiy 
indeuL Zoroafter». der erJle grofse-Lebrej«. der Cbal<^ 
4äery fchon langer voc Mofis 2^itea fahr gute Lehrei» 
Uiadf Begriffe aus der blofsen Vernunft obneDifpira^ 
ti9*v. vortust»" Per ^evireia in demerften AWchnit- 
tfiiuA den. materjalen Beding^ngeiv» lautet fo:. £i^ 
i%e «nmittelbare göttliche. Beiehrung mufste- fi«f foV 
^e Dinge betreffen> die i). entweder wegen, ihrer 
Biurntbehrlicheii Nutzbarkeit früher bekannt wer denl 
^Iken,. als die Menfchen durch ihre Ver4iunft diar-- 
^uf koJEunen konnten-; oder i) folche, Dinge, wel- 
clie die Aenichliche Vernunft nie. hätte elnfehen uncE 
erkennen, lernen können«; odei^ 3) zwar hekannte 
Dinge ,. dfe abec wegen ihrer befondem Wtcbtigkeite: 
diirch 4Mirkere Gründe unterßützt ond beglaubig«: 
vrerdea muiatei^ Alle diefeFälle entfernt der Vf., in- 
dem er zeigt, da& keine göttliche Belebrurig in die*- 
fen Fällen, weder fn dem früheften Zeiten, als die?- 
te Abfchjiirt, tf ntha tr €i ny Kritar d er Rcligi o njbfiehe f r ^Meftfehe» fioek-- unter der Herrfehaft de» Inftinets 
«nd zwar nur in Rückficht auf Infpiration ; in demi ftanden, noch, fpäterhtn , al3 die Vernunft erwacht. 
erften ward der Begriff und dieMögyc^ke)^ def Qff^ . yfar ^ und. die CuUur begann r nothwendig gewefen» 
laruitg ftberhaupr unterfuch», vcM d^riiiftoriftheh^ mid ilcUHeUr dMaus die UnmögHehkeit der Offenba- 



weidüs^tAr tc^t hilft , Mi^heT^ etnpfi^«tlk^en-Pe«- 
fbnen die ron d^n LäufeÄ aafgeureffenen Stellen oft 
heftig reizt.) Auch einer andern Art:, ptwrigo psir 
dfiuM wud&bris hat der Vf. befondere AufmerkTanikeit 
Mwidmet, Jind (na<^ L<M»y) gezeigt, wie dieie 
Inmkiieit oftmals als ^oige^eil:keF innerUclien Uffap 
ehe entftefaei, befanders be^y^Fcauen,. die da^Mo.nci^ 
Mie T^rtoliren habeiu ; CiMfiohr geWölu^liche UriW 
ehe des Juckens , de« weifsen fUifs , hat der V£^ 
obecfebm« ' ». -• rrt, 

Alle diefe einzfliien Arien der. Hautkrankheiten 
fad dard^^colorirte Kopfee ertauteri. • Diefe find luich 
Perry dürrcfa Richfter mit vielem- Fleii^e gearbeitet, 
> (kacken ^erlreyUcb dit» Natur nifiht fo. au$,^dal^ 
it€i hoßen köahte^ diefe Kupfer, werden iZ«ir Belor* 
dennig, einer tteflerai Diagniefe der Hautkrankheiten 
lebr viele» beylJ9gen>. D£e erß;^ Tafel , auf welches 
aar Eriftutening^ dec Definitionen achtzehn Haut» 
kfinklwiten abgebildiet find » thut am weuigßen Ge«, 
adg^: die zweyte^.:vierte, fünfte ^pnd fecbfte köiv 
Im zur Diagnofe des, £ig<ypbutus mod Lichef^ beförr 
derhcli leyn. . Die U^hetfet^uftg ift gut geratbea ; nur 
find viele Anmerkungen, wo fich der Ueberfeczer.auf 
fchr gemeine fiucbriftfteller, z. B. auf Bbn^ard'a naat 
ttcinliEidies Lcsicoa bezieht« iiberflttfiigp. 
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knzwaug oder Ktitik iMer ReHgionibicIhir- ttet 
. MTenfchheÜ. Ein Lefebticb fDr Aufgeklärte, i^^. 

334S. 8- (KS^gr.J ' : 

,Tm. den beiden: Tifeehft iietes tmdk^i ,: hat c^cr ei^ 
ii^r ketnbi Beäug aufden Gegenft^nd»^ »ndfdi^iixt 
ihr darum gewühlt zu fejn^, umi A«ff;ßften zi>:m|^ 
'ikn^uiid.d#«t£rwaiifeung«n erftgen» j$h^vrevpAß^ 
mh onwidrrllehltcher. Krafr gefehf ieh^ ;fe^ pnd 
ieibft die Hölle fich für überwunden halten mfiiste;. 
'ler andere bezeichnet nicht einmal ganz genau den 
CegenftaBd der Unterfuchung. Denn nur deir 2wey- 



Ghmbwflpdigkeit^d den Wundern ,. als Beweisinjt> 
Idtt' eine^ OffeiAarung gehandelt, und im. dritte^di^ 
Atf^eodang und der Nutzen, cbfReligionsbüeheriipe*- 
itkf. Basf ReAHrit, wekbes der,Vfl (am Endb de« 

fumt it&fiteyiw»bVnjgpnr strebet,, iil diefes; ktimfyS^ 
'fenharung: 'lÄ^niolfliclKv. «alfo aueb nicht .wirkiiefegek^ 
wd^ i ^'OA^ ArftMjpMtHig^abakelHi^ RMigiowhfiehae 
haben einen menfchltcben Urfpmng. „Für Aufge^ 
klarte \%, kein. Glaube an Götrlichkert der Bibel, an- 
Tfimder^ Offenbarung und GeheiimiM«'«H»th4gi««bavi 
ßr den gemeinea Haufen mufs diefer Glaube fo lan- 
ge bejrbehalten werden ,^ als er noch keinen beßem- 
iiora&fehen Unterricht erhält, fo lange er nicht felfoft 
dtakeB » forfi^^n ^d As. wthre Wefeiif die wahre 



rung- pamit dieler Bew^s überzeuge, hätte müffejt: 
gß^eig^ j^^ierden , Äafs dfe Inducüoh , worauf er be- 
ruhet rV^Uftändig alle mögli^en FäHe in fichfaffe^ 
Diefes ift aber nicht gefoheh^i^ und- daher wird der 
Sut>ematuralii^nt)lch genug Einwendungen übrig be- 
llten. . 1^^ ' ki|nu a. B* f«gen , dafs gerade der Ueber^ 
i^g aii^demfStendt\dei! Rohheit i4v den dar Cultur 
nfc^t^taesg^tliblRMitwirkungdeiikbariey ^ er wird 
ki'tOt^'^x^t^^tHttif^fnrhie^i'^^ dafa inrraer vor^ 
ausgefetzt wird, die Vernunft fey fich felbft hihläng^ 
li a h i a lki H i thw e n digen Wahrheiten* zu* entdecken^ 
und. wem« der V£.'Zum- Bieweife- dieler Vorattsfetanmg: 
fich vorzüglieh auf die* Chaldäer beruft f £0^ wird er^ 
wenn er auch das Faetum zugiebt^ daf$^ diieCs. dw 
Grün dwahrheitea der Morat und Re!igiain eQtdMfaiw 
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Äo A iflen BeT«^#Ts ^feSSerft , iSÄ Äe blafs -ddrcli Ver- 
«ttuift fie entdeckt habto. 2tidem Ift in tliefem Be- 
wehre oitir ilie Hede voti^jeiiler .tinimttelbaren OfFcri- 
fcarung, nicht i^n «in«r 'iriitfeMiarefi^ . die wl^re rflfo 
-vielleicht nocli Immer möglich. - Dtf ^,\i^ejrteAb- 
fchmtt ift efgeiulich- überflüffig.; 4eiiu icrenn :es*^e-«. 
wxefen ift» -dafs «keine Offenbarung möglkh ift;^'fb 
braucht es nicht noch- weltliiüfig gezeigt 2u w'erdeYi, 
^hifs das alte und jfieue ^eftament keinen andern Ur-^ 
Jpcuivg als jedes .andere fiüdh habe. Indeflen möch- 
te diefes ans manchen Gründen gerechtfertiget wer-* 
-Jieiv; «her an dem Talmad.« dem Coran u. f»w. .ift 
cliefe Mirhc verfchwendet. CFnd wozu noch die'Tfa- 
-dition vonilniphation ^er Ueberfetzuhg der Se^tna* 
giwta »beftrciten? E^lcönwnt jn diefeit), fo wJe in 
4em-enften.Abfchnitte manches braudibrire z. B. übet 
<lcn Ihhalc mehrerer bibliFchen Bficher« (iberdie'Ge' 
'fetzgcbunjp ntid die;.Schtiften Moffes, »ober JefiisLebr- 
.ämt Tor, wobey \Tohl vieles aus .^nderh Quellen «ent- 
lehnt ift; -aber er i£t auch mh ^tiehfern nnrichrgen 
oder unerweifslicben BehaiJrptufjf^n rerihifcht. 'Man 
^tnn «CS hingeben 'ia(Ten, dafs das 'Ruch Hiob -rot 
Mofi*s hinauf gerüdtt wird; denn d«if(lr ^irerdenlGrrfi«'» 
de angefphrt; .aber «wer Avird fo pafitiv behaupten.** 
Hiöb trat. als der.zweyte J^ehrer der Araber 45 Jah^ 
iror Mofen auf S. 127. oder «,Mofes fand aiich diefeii^ 
"^Viepk.eijft nach etlichen 4o;Jahi:eii in Arabiefi S. 130.' 
JcfuB witdHiurclians mit dem wÄfw Sokrates ^arälJ 
I^liiirt. Wenn fich Jefus Gottes Sobn gef1annt*hjf- 
bc; fo Ter dielfes eben fo «unrichtig von feinen Jüfi^ 
gern verwanden worden*^ als die Schöfer rSoktate» 
-^rie Bedeirthng feines :Genius unrecht gefafst hätten;' 
bokrarcs habe darunter yorficht, Weisheit und Ge- 
-ü iHeilhaffigkeit verftaiiäen; Jefus ^enne fich Sohn* 
froft.^s, d. h. Liebling Gottes, weil er .feine PÜiCh-' 
fen erfülle. Und (loch fetzt .er gkieh daraüPhinzu» 
der Austlr jck. Sohn Gottes ila^hine aus t}er*BJatDrii- 
fchen Philoföphie/ in welcher er auch noch die 
Dreyeinigkeit findet. iDiefe VorfteUnngsart, welche 



#1 

«r k\u ft«W«l8 Bfegen diefnfpiimi^A ^ttdTerlfmi^tii. * 
4iobet* ift nicht ganz hiftoriich wahr. . Ealafstfiok 
gar nicht bezweifeln, däCi beide geglaubt haben, u^ 
ter einem gan« befondem Einftufb der Gotthait z^ 
Aehen. S. itg. wärmt der Vf. atneiihe iängft ve^ 
geffene Meinung ohne irgend etnen Grand aiiaafiab 
ren, wieder^aaf, dafs lange i^ör Maies etaZoroaAer 
unter den ChaldäierN geteilt^ und einen einzigen aft. 
geroeinen Welt|.1iöpfer nnd Wohlthtttet -gelehrt ln^ 
be » der von dem perfifchen Zoroafter wohl zn uatet* 
fcheiiien fey. — » Das gante Buch'eirhebtfichntchtüber 
d;i$ Mitteltnäfsige. Deft<miehr cofitraftirt danut derTaii; 
den der Vf. in der Vocvede anftimmt. Gleich anfongi 
f4g«er, ungeacktet djeMöglichkeii aller 0£fenban»ag 
in neueren Zeiten^ ein Geganftand ^det Unterfu^han^ 
geWefen fey; (b habe man doch nlcMs Entfckeidea^ 
des darüber geliefort, 4enffi man-fey bey der blofiea 
Unterfuchung des Begriffs, und der Möglichkeit ak 
lerOlfunbarungaberhaupt-ilbehen gebUeben^ habeatar 
junteriaifeni die<Re]igionsbOcher, die färgötdidieb- 
fpiraiionen gebalten werden , nach jenen Graoik 
fatzen au prufeiv.^ ^Der Vf. febetnt, nach diefes Aei&e 
.r«lHg£tt drtheilen, fehr ptfrtejrifch für fich eih^iwn. 
mtn^ und nicht fehr rertraut mit der -neaembiteb 
ratur zu feyn,, Der Grund , warum man nichts ium 
Scheidendes über die Möglichkeit aller Ofienbaninf 
geliefert babe« ift fobielendi^, er ;lantec in,it andern 
Worten fo: jnah hat die Möglich.keh aller Offenba- 
rung nickt e^ndlieh u^iterfucht, we^.jtnai) bey dic- 
H^K üntferfucöung Äehen blieb. Sehr aniDafscncfift 
e3 dber\ wenner, iiWlenilerfodert als Philofopbblofs 
ans Vernunft beurtlieiltzuwerdent hinzufetzt: „WoU- 
.te raanalfo diefe Schfift verwerfen, weicht laulitrei' 
.fi& VernHnfiwahrkiBittn tmkdlti . deren Wtderle^ne 
fi^h'-kein \yarnünftiger - Menfth mit •llacfat einfeiiea 
hlfTen kann>; fo naüfste man die' Vernunft filbji ah 
miglteh uAd t«u&hend vervreetef , fcdglich alle Alt» 
tfprflcheanf *Vemnnft'fhbrealaffeii«< ^ - 
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A*r.7H«!i.Ya'tr.AHiicTHaiT. Z.tiftzig, b. GrafFje.: Üeber^as^ 
■Jchi'c,*c' ^ahfii-H ^er Kiytdfr' «Einige Worte fwr -den Herri«^ 
Ke'ikiYAtJi^kiirnann und manchen üiidern. Voit kintm crtho^ 
4»K9n J'tJe^fcr der 9H 4ie Jchwn:^ Dfntiti0n glmihmukKKircikt A4 
■Q'.ii^^^r 9^2^. i' (4 f^r.) ,.^zch ykle» Umucgciy .uvobey der 
V/. iieynalMS bdeidijeiuie Aii^drü^kegci^eii Hn. AYicliman« -zu» 
l3r?.ucKrn fUrh jiicht enthaji, fiihn^t ehi/.€lne .f.1^j(e Std!e?n' 
.au>> i^'. .^^. -Ideell cur JOiat^rtoftilO.KC^IW. ah» ^rt4 äafscrt 

:^9^u^ iniiuec ^(Uidlich >zu .w^derli^^ jCia^ ^usl!^lu>. 
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.iiclie Oelchichtc dies ^thTiiiausbracYies Wy" eineai lliaÄe fce« 
weift nicht ertdent , dafs die Sii^fdll«, dfe^daa^nAitlSit, f«^ 
^Zai^naa deflfeihen abhientfea, uad das Jiefniinti. wakiiff'aal 

MtU #ff* Abhandjift«? ifeer ^flM iciiwers^^boer^ d^ ^^^^ 

fich-crgiebt: 4^^^ t>isn^,die Aerc^e i^i die.K'ui S"tückt deii^Jy«» 

■dei-M :^rtcrin^vll jiiclns nachgegeben haben, w^nn fit 1W« 

ZitfaH. der'Kindcr vii def Zeit befalUV W«iiidi^>li*u*r ^ 

AxHbMick der Ziilio« Ab«iiHickt » itnwig^kUf Kecikuuff de«Z.«iK 

.••nn;fcUaftn»tilrllucc4i.di^>4l^<MM«^ ^ 

• » • ' • • • . . . t ;i . • '-♦ ': 




» 4 






» . ' . .• ♦ 






1 /rf 

A 



>. , ' jin- .7 '. J u /• 



I • 



äffi 



umeTo 347 



^ 



A.LL GEMEINE LlTERATüR-ZEITüNG 



mmmm 



■** M" - 



Mittwo ch s.f den 30. et ohßr ' x 7 99* 



V y 



l 



STAATSWlSSEJ^SCHjtTTEfi. 

rStrrt&ARo, h. M^zlcr : Weher die Coiicnrfemz $es 

Jürchengnts in dem HerzQgihmn Wirtembevg zu 

äen Krie^slaften, Bin Aus^^ug aus dem über die- 

. £hi Cc^enfiand ^fiattecen :Kircbenraths -äotac^- 

can vom .<St«n Decemb. «7^7. 1^98» 136 S. 8. 

In WitXemherg wurden nach .der R^formatim die 
.Kircben^ter nicht zu dein Kaminergut. gezegen, 
bodem es wurden die meiften derfelben untrer d^m 
jÄmen des geiftfichen Gurs, (des" gridfsen Kirchenka- 
Üen) in eine MaflTe vtni zu ei;nein yon dem Lan4e 
Unzertrennbaren Ganzen vereinigt, und in diefer 
Tetelnigung fheiU zu reKgtöfeu und pädagogifchen, 
fheils zu .andern gemeliintSizigen Zwecken beftimmt. 
Itisbetond^re wuWe diefem nea (^richteten Fonds an 
»,aUen gemeiner Ländfchaft Anlagen und Ausüben" 
der dritte 7%eil oder diejenige Quote zogefchleden, 
irehrhc vor der Reformation und in den erfteri Zei- 
ten nach derfirtben die Abteyen des Landes aHein zu 
übernehmen gehal>t1iatten. Was von dem jährlichen 
^Bkikoimnen nach Abzug dfofes Dtitrhefls -fowohl fAs 
ijenigeii Aufwandes übrig J>Ucb/ den die Kirchen 
Schulcsi -nach der gegebenen Votfchrift noth- 
.Jig ^erfoderten, dies folitc jedesmal dw Land- 
bfc ffbiergeben , und von diefer z-u Bezahlung Von 
-indesfchulden verwendest Wjerden, Die i^andesrc- 
^^ten verfichern feitdein feierlich, von diefem Ei- 
jentham d*s p^ateftantif eben Landes fich nie etwas 
jfozueigncn, fondern daffelbe ganz feiner Beftim- 
ffiung^mäfs verwenden zu laffen. Und den Land- 
ftänden im Ganzen fowohl als dem Prälatenftande 
iTisbefpndere liegt ob, über diefer Verwendung fo 
l'wic über der Verwaltung des geldlichen Guts über- 
'taupt forgfaitig .zu wachen^ Die Landesverträge 
^en auch die Stellvertreter des Landes in den Stand, 
'»Ijtefe Pflicht zu erfüllen. Denn fie weifen alle her- 
törgliche Coitegien an. „in Religidas- und lürchen- 
Paich dahin einfcblagenden.Oeconomie- und politi- 
schen fachen nach der ObferVanz uad dem Herkom- 
liften des if erzogthums In FäUen / wo es nötWg , je- 
desmal mit der Landlichaft behörig zu communici- 
jen, und in Sachen vom Wichtigkeit für ficH nichts 
emfeitig zu verfugen/' Und der VcrwaltungÄfteHe 
(dem herxogl. Kirchenrathe) Ift es no^h aufserdem 
MrPEicht gemacht, nicht nur die Ländfchaft über- 
b^pt von dem Zuftaftde des Kirchenguts von Zeit 
niZeit zö unterrichten und derfelben den jShrlichen 
(Teberfehufs anzuzeigen und auszufolgen, fondern 
insbefondere den Prälaten von den jährlichen 
,t. Z. 1799. Vierter Bund^ 



Einkünften jind Ausgaben -aus den Hechnungen 
Nachricht-zu geben. Wir glaubten, dh?fe Notizen 
aus ^. ^, Mofer (neuefte kl. StaatsfChr.) und aps 
dem im J. 1771 im Druck erfch-ienenen Erbverokicih 
von 1770 vora.üsf<;hicken 3?u iifüiTen, um unfe^Le- 
ferjn den Stand zu fetzen^ über den Geift der vor* 
liegeilden Schrift zu urtheiten. Key den .ungeheuren 
Krieg^laften, die Wirtemberg feit einigen Jahren zu 
fragen hat, war es natürlich., dsffs die Erwartungeu 
des gedruckten Landes vorzü|flich auf d^>reichen 
Kirchenfonds gerichtet waren. Man war überzeugt^ 
dafs davon dbne Nachtheü der Kiiüchen und :Scl\ulei| 
vides, 'fehr vieles zur Erleichterung des 'Landes ge- 
fchehen könne. Die Landftände brachten »auch die* 
(en Gegcnftand fdion im Jul. 1797 in einer ah äeu 
Herzog gerichteten Adreffc, die in dem ofHcJ eilen 
Blatt des wirteniib. LjSndtags abgedruckt Ift, zur 
Sprache. Sie deducirten die AitfpTüche des Landes 
auf den drittheftigen Beytrag und lauf das fogenann- 
te Remanett erftlärten aber dabcy, 4afs fie den ni« 
thigen und wohlhergebrachten Ausgaben' fßr Kir- 
dien und Schulen gernte den Vorzog einräumten, 
und cinftweHen Mos -^le' Etrtrichtun^ des fi.cman(?l, 
das -bisher Immer der Ländfchaft vorenthalten wor- 
den fey , verlangten. Nur wünfchen fie zugleich^ 
eine mehrere - Jähre vorher angefan|^ene aber ins 
Stecken gerathene gem'einfchaftliche tFnrerfuchung 
des Zußandes und der Verwaltung des gciftlichea 
Guts fbrtgefetzt zu fehen, weil das Refultart diefer 
Untcrfuchung beftiuimeri werde, iti wie weit das 
geißliclie Gut bey einer beffeni Adminißration ohne 
Abbruch feiner iliftungsmäfsigen Ausgaben *fciner 
Verbindlichkeit Genüge leiften. könne. Gegen diffe 
Addreffe 'der Ländfchaft tritt nun das iCltefi^nrathS' 
Collegitim in der vorliegenden 'Sdirift ffls Gegenpar- 
they des Landes jbluL Statt fich auf die Fi-jage ein-* 
zuiaiTen , %\'ievlel etwa im Nothftlie dtfrch eine fpar- 
fhmere Wirthfcbnft erübrigt werden könnte, hält es 
gleich j^uf den erftcn Seiten dem Regenten ^urtd den 
Landftanden eine Lection über die Unhiin^elt, mi^ 
der fie bisher der auifaftenden Veränderung der Vm- 
fiände ungeachtet den hergebrachten Concarrenzfafs 
des geiftliehen Guts befiehen liefsen. Das Gbtnchten 
facht nämlich zu zeigen, dafs derfelbe fchon langft 
hätte abgeändert werden foliett, indeni die Befitzuji- 
gien des geiftlichen Guts abgenommen haben, wäh- 
rend dem übrigen Theilc des Landes manches fchöne 
Stück zügewachfen fev, indem überdies die Verwa^ 
tungskoften und der Aufwand auf Kirchen und Schu- 
len fich in neueren Zeiten fehr vermehrt haben. Die 
Landilände fehen freilich i wie atis-ihrer Addreflfe er- 
Mjä ' hellt. 
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hclTt* gerade in (liefern letzten Puilcte ein durch 
Mifsbriyiche und durch untcitSgcii und zwecKioCen 
Aufvyand fehr vermehrtes U«beK Und: es ift fchade^ 
dafs gerade in diefein Auszuge nichts Yon der' Ant- 
wort enthalten^ ift, ^^^che jder Kirchcnrath auf die 
landßiindifchen Rügen feiner Verwaltung ohne Z,\vei- 
fel gegeben haben" wird. Der Kirchenräth mifekcnnc 
fibri^cns nicht, dafs hier nicht von Errichtung eines 
neuen Grundgefetzcs, fondern von der Anwendung 
eines langll brftehenden die Rede ift. Er ift dabei« 
darauf bedacht, diefer Anwendung die jnöglichft 
engfte Qrenr-eji zu Cctz^n. Zuerll hebt das Gutach^ 
ten mehrere Gattungen der Kriegsbefch werden auä 
der Zahl der übrigen üls folche aus, die bey der Be- 
Äimmung des fogenanntfn drittheiligen Beytrags 
flicht ins Ganze eingerechnet werden dürfen. Dar- 
unter werden Fuhrfrohuen , Quartierskoften und 
Schanzfrohnen gerechnet. Dann meynt das Gutach- 
ten, mülTe vom Ganzen hjlcs abgezogen werden, waa 
das {leücrfreyc. Vermögen bcytrage, and was ^etwa 
d»rcb ittdirccte Auflagen aufgebracht werde. Mic 
qiefen Behauptungen find freylich diejenigen Stei- 
fen der Grundgefetze fchwer za vereinigen, in denen 
dem Kirchengüte an allen Anlagen und Ausgaben 
des Landes der dritte Theil zugefchieden wird. Die 
tandftände. hatten in ihrer Addrelte erklärt^ düfs fic 
nicht geiiieynt feyen, dem Ivirchengüte mehr tuzu-. 
jiiuthen, als, es ohne Abbruch feiner notkigen und 
iinverinemichen Ausgaben zu Kirchen und Schulen 
feiileh könue. Der herzogt. Kirchenräth bemüht fich 
aber nun zu zeigen, dafs .^lie dankbare Ausgabea 
"l\x Kirchen und Schulen, nicht blos die nöthigp und 
ftiftüngsmäfsige, vor dem Beytrage zur LAndfcfaafe 
heftritten werden müffeji. Durch ticn Landesrecefs. 
"^ön 1770 haben auch viele ftiftungswldfige Ausga- 
beri des Kirchenguts vertragsm^fsige Sanctipn erhal- 
ten, ohne jedoch dem Beytrage zurLandfcbafcgleich- 
geflellt jtu werden, indem ditier. neben den, uriyer- 
ineidlichen Ausgaben zu .Kirchen und Schulen .i;oir- 
cJc^yi jedesmal entrichtet werden fülle. JDurch eine 
mehr künftliche als überzeugende Auslegung futht 
aber das vorliegende Gutachten jenen profanen Aus- 
gaben vor dem Beytrage iur Landichaft den Vorzug 
2q vindicireni Und dann vergifsC daflelbe nicht zu 
bemerken, dafs immer ein bedeutender Vorrath von 
baarem Gelde, Getreide, Wein u. f. w. aufbewahrt 
bj[eiben mülTe. Diefe PrämiiTen laffen fckon erw^r- 
t^n,.dafs die LüncLfiände auch unter dem Titel 4^ 
fog^i.^nnten Remdnet nicht .viel von dem. guten 
Vi'ilien der Verwaltungßfiellc zu erwarten haben 



Waltiingsftette da, wo von Vervren dun g-eti zum j^e 

ftca de$ Eigenthüincrs (^w Iledc ift, als Geg^nparthey 

<leä letzten auftreten kaiin. IndetTeii. können wir 



nicht 



umam 



dem Vf. des Gutachtens das Zoii'^utfB 
t\x geben« dafs er die B^weisgiiLade. .feiner Uebaup. 
tung^n niüglichft zu fcharfen gewufst, und In einer 
reinen Ufid HkAenden Schreibart vorgetragen ha^ 
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EftfuRT, b.'Ke^'ferr PatU Friedrich' Aehat MffcVs, 
vormaligen Ad junctÄ und TfiirreCÄ zu Rifera in 
Kurfachen, Letwbuch der aligemeinen Völker ge- 
' fchiekte, -^' Zum Schulgebratfch und Selbftun- 
terrlcht. ^*-' .Nach feinem Tode fortgefetzt von 
^akob Dominikiis, > Profeffor der Philofepliift 
Zweiiier Theil.' iy^%. 3^7 S. Drittef' Theil. 17^ 

Ein Uuch, wie jetzt yiele in den Umlauf kommö|/. 
das die Hauptbeg;ebenbei teil meiftena richtig rortrii^ 
nicht fchlecht gefchrieheii ift, fich aber übrigens voa 
der Zahl* feiner Brüder durch nichts auszeicüiiet. Ik 
es den gedoppelten Zweck hat, Lehrbuch in der; 
Schule und zugleich Lefcbuch zur eignen, ünterhal"* 
tung zu werden , fa mufs es" fchow Jbiedurch einiger' 
mafsen rerunglücken ;. denn für • ein C^mpeniiuvi 
geht es zuweilen zu fehr in das Einzelne; mcbwck 
öfter aber bleibt man ohne . Einficht in die Vertet- 
tung der Begebenheiten und ihre hervorbringenden 
Urfachen, welche die eigne Leetüre fchiechterdiiigS|^ 
rii^bt miflen kann- Es ift z. B. von Lykurgs Einr'uibj' { 
tungen die Rede, und fie werden gelobt; .aber 01% ^ 
l^nt nur einige diefcr Einrichtunjgen, man lernt fii.' 
nicht iu ihrem Züfammenh^an^e, iiicht diczurAi|(^« 
führun^ angewendeten Mittel, nicht die in demWejej*^ 
flehenden IlindernilTe kennen; einiges davon ef*. ' 
fcheint erft fpatcr bey dem Abfchnitte von den SiJ<- 
ten und Gebräuchen der Römer. Verirrungen kom* i 
inen dann auch mitunter '/-um Vorfehein, dafi? nacll' 
S. 5. die Stadt Athien 5^ deutfche Meilen im Umfan- 
ge hatte,' diiCs ^. 12. Cypern unter die griechifcbeü 
Infein gehört, dafs S. 15. dfc Olympiaden nie als ge-,^ 
wohnliches Zeitmaafs feyen gebraucht worden; dafs J 
S. 160. nach Marc Aurel i'ogar der Name diefer einft *' 
fo mächtigen Nation (der Griechen) verfchwundea /, 
fey. Auch ivunderliche Schreibfehler, S. 3. der Ort; i 
l^i^nozepkalae (Kynokepbale). ""S*xi. die KraidengC'}'^ 
bürge in Kreta. Diefe Vorwürfe treffen denHn.Mai* •'! 
Sörgeli welcher dfe gröfsere Hälfce des zvveyteR | 
Theils bearbeitet hat; Hr. Prof. Dominikus^von dtl-* 
fcn Hand die römifche Gefchichte iit , fchlägt einen . 

Befchreibung Ita 



Werde« Inzwifchen mufate tn:tn es doch für jndglicfa 
aiinehmen^ dafs die nöthigen und ür^nö^higeai Aus- 
gaben für Kirchen und ScJbulen, die erhöheten Ad- 

ininiftrationskoften und die grofsen Vorräfhe die jähr- ganz aiidern Weg ein, fcbickt die Bc 
liehen Einkünfte nicht ganz erfchöpfen« Für diefpn li^ens nach der jetzigen Befcb äffen hei t 
i^öglichen Fall wird nun in dem Gutachten auch 
jnpch- geforjgt* Es Jäfst nämlich alsdann die? Noth- 
W^ndigkeit eintreten, den in frühern Zeiten vermin^ 
deVten Fonds wieder zu ergänzen* Es beruht wohl 
auf ganz befondern Verhältniilen> dafa hier eine Ver- 



voraus , und 



trägt die« Gefchichte der Könige ausführlich und leb* 
hatt vor.- Vielleicht würde feine Erzählung noch - 
berfer gefallen, wenn er nicht zur unrechte» Zeit 
den Redner machte. Maii fehe t, B. S. 103. dte herz- 
brechende Declautation der gefchäAdeteu Lucretia, ali 
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jgevof iJtfftn Verband*«!! ihr ÖngtAiek eyz^älilt, • untf 
dsnn, Wiö wir wiflfen, ihrem Leben ein £nt!e machte 
^r in det Beft-hreibung Italiens folgende Sfelle^ S- 
3jt.„Die älteßengriechifehen und lateinifcben Schrift-^ 
ftctter nennen die Lag*^, diefes Landes die Mutter de3 
Qcberflufles^ die .Quelle dei' irdifcheii Glückfeligkeit^ 
iia ünvefgleicfalichftfc Gegend det Erdkugel etc*'* 
Wer. find denn aber wohl die ätteften griechifchen 
Schrifrileller, welche alle dlefe Schönbeit^n fa fchön 
zu tefclireiben \yiffen*? Hh D. ma^^ht gerne Anfpie- 
luDg auf neuere Zeiten, etier nrcht immer mit Glück* 
Ell» Zur Probe, ^.Bio- MDas^Hausgifii^de -wurde 
BMt dem gemeinfcbaftliGhen Normen Padagogium*odet 
famUle (u;eii dies auck in Q^utfcbltind tur Zeil des 
Mittelalters gewuhiilich War) briegt-*',-^*- Im dtittert 
TOiD Hn« D. allein bearbeiteten Tbeile, nimnn der 
gaaze bisherige Plan eine andere Wendung. Rr legt 
mii Toliem Kectite das kur^c» compendie^iini^rsige 
ganz bey Seite, und gicbt eine ziifammenhüngende* 
lusfübrliche Erzählung, in welcher der Lefer aufscr 
. der Wirkung auch die Urfachen derfelben fehen, und 
ifle Menldien,' welche fie hervorbrachten, kennert 
lernen kann* Die Erzählung wird alfo ausführlicher, 
und, wenn gleich Rcc. auch hief manche§ $^id^r;5 
ausgedrückt wönfehte, in der Thar bt4ehrend4 und 
far den Lefer unterhaltend;- ein Vorzug, der nichts 
weniger aU unbedeutend iit, wenn ea glücken folii 
weiiigHens die ge biiderercr Zahl von der verderbli- 
diren Romanenlcctärc' auf die wirkliche Welt herüber 
zu zieh^fi. Jeder Kenner wird die Darftellung fchön 
und richtig finden, 'dafs die Revolurion nicht erft 
.durch der Lucretia Mtfshandlung und Tod flott- 
'^fi^.entßiind, dafs .fie vielmehr lange vorher durch 
l^iedör der O'ptfmatön vorbereitet War; dafs" der 
I^Bfine Mann, weit mehr durch djcfelbc verlor, ali 
fwvin; dafs fein^ Dürftigkeit, feifte Schulden aus 
rfelben» und aus den ewigen Kriegen* entftund« 
ogegen ilin fein einziger ErWerbüngs/weig, der fo 
tgehind^rte Ackerbau, nicht fchützen konnte; dafs 
lyder cingefchränkten wohl auch verachteten Hand* 
ng der fogenannte Mittelftand unfnöglich empor 
mmen, einen beträchtlichen Grad von Wohlhaben- 
lleit gewinnen und ihn über einp gröfsere Anzahl von 
khürgern -verbreiten koiinte« Mit Vergnügen wird 
n dem w«itern Vortrage des Vfs. folgen^ VK)rzüg* 
in der,ErÄählung der Pun^fchcn Kriege, und dea 
en bürgerlichen Kriegs, in welchem Marius und 
IIa fchon das Original . zu den Ünthaten unfers^ 
ftaltera lieferten* Eins ktkim fich Rcc. nrcht wohl 
tdLlJrren^ Die Revolution , dui-ch welche die ihre 
fiewak'mifcbrauchenden Könige ihre tterrfchaft vei** 
eren, hat des Hn. D. ' Bey falj ; er weifs die heroi- 
Tharen eines Brittus etc. in ein glänzendes 
KCdit zu ilellcrf; er'verfichert felbft; dafs nur -der 
Yom^hmere bey dicfer' Revolution feinen Vortliell 
land, dafs er die neuerworbene m4t feiner vorherge- 
benden verbuhdene Macht zur ;übenfniüj6igön. Vea:«>: 
•f^öfserang« zum Drucke des kleinen Volks anwen- 
cce; und findet doch nicht natürlich, dafs ,d;efe^^. 
Sc hdkte Seite der erfolgten Veränderung auch auf 




i{chfa«f<abziehen, {ich wenigftens item eifernen Stabe 
der Patricier widerfetzen wollte. Ilr. D. iil ganz 
^riftokrat, ärgert ßch über die Verfügung des Publi- 
Cola, däfs die Confuln vor dem verfaminelten Volke 
Ihre Fafces neigen una dadurch deften Obere^evvicht 
ÄTierJtennen föllten, ohne zu bederiken, dafs- das 
nämliche Volk fchon unter den Königen die gcfetz* 
gebende" Macht über* die wichtigften Qegenftänddf 
in feinen Händen hüt^e; er Icrbt unbefchränkt die 
jflrengen Maäfsregeln des düflem Appius Glaüdius, 
der um 'keinen Preis zugeben wollte, dafs die fchwe- 
Ycn blos durch ver^ielffiltigtem Kriegsdienft zugextJ* 
j^enen Schulden von dem Hälfe d.es Volks abgenmnr 
inen und feine traurige' Lage 'gemildert würde. Def 
*erfte Schritt der NDchgieblgkeit, fagt Hr. D. mit dein 
alten Senator, zieht alle folgenden iiacli ilch, ohne 
^u bedenken; dafs eben diefe Wcitern -Schritte aus 
der Hartnäckigkeit des Weigems erwuchfen , dafs 
das Volk, Weiches fühlte, dafs ei nichts erbitten» 
Wohl aber ertrotzen konnte, nicht bey den erften er- 
rungenen Vörtheilen Heben blieb, die Schrankcu der 
Billigkeit aber erft'fpäter durch feine ehrgeizigen oft« 
beftochenen Leiter verführt, durchbrach. Hn. D.. 
Würde wohl manches in einem andern Lichte erfchic- 
ncn feyii, wenn er den Dionyfius Halicaruafs felbft 
hntre zu Rathe .ziehen mögen; er gebraucht .aber 
^ufser dem Livius. blos neuere Schriftftellcr, deren 
Jeder zwar den Alten benutzte, ihn aber nach fei- 
gen eignen Griindfätzen anwendete, mitunter auch 
hiebt richtig rerftand. Selbft einzelne Fehler kom- 
men wohl niehr auf Rechnung diefer neuern Führer 
zix flehen. S. lo. ,,M»n ergänzte nach der Revolu- 
tion den Rath wieder auf 300, und nahm die neuen 
Mitglieder aus dem Ritterßande.'^ Einen Ritterftand^ 
gabs um diefe Zeit noch nicht. S. 36. wundert fich 
fir. D. felbft über die grofse 2abl der Burgerköpfc 
(1,507,000) zur Zeit des erften Dictators. Rec. weifs 
nicht, woher die Angabe genommen ift, ejr weifs 
aber, dafs irian eine Null wegftreichen mufs; donn 
beym erften Aufnande des Volks war nach Dionyfitis 
Halicnrnafs die Bürgerzahl 130,000 Kopfe,' und kiir^ 
vor dem Einfall der Gallier, betrug, fie nach deiu 
Zeugnifs des Plinius 15i»373- S. (5o. fpricht der Vf, 
von den. Comitits tributis, ohne fie aber richtig anzu- 
geben. Sie waren von den Curiahs blos dadurch 
vetfchieden, dafs* eine plebejifche Obrigkeit fie beru- 
fen konnte^ und zwar oKiie die Aufpicia zu Rathrc 
^n ziehen, durch welche bisher der Senat manchen 
nachtheiligen Volksfchlufs hatte ungültig machen, 
oder fo lange hatte hinziehen können; bis durch an- 
derweitige Stimmung lieh die widrigen Gefinnungen 
.veränderten* Du^rch diefe Tributa war nun all fein 
Einflufs auf die Verfairimlung verloren. Den Aus-' 
druck S-. 6. »^Die Beute liefsea fich die Patricier als 
pei^p'fändete Güter für niedrige Preife zufchlagen,'* 
wird Hr* D. wohl abändern. In diefem Theile" gehe 
41^ Gefchichte bis zu der Verbindung des Pompejns, 
Cäfnrs und CraiTus; nQch vier bis fünf ähnliche Bän^ 
de follen folgen. 
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;f^EiP«xo» b. Wolf: N0ue KIfO, ehie Monatsfchriflt 
far die fran^&öiifche Zeitg^rcbichte. 1798^ Her- 
ausgef^eben von L. F. Hubcr% £r§änzung$heft. 

jaoS, g. brofch, (12 gn) 

♦ 

•Vm die in den tetztq> StücJ^en der feit 1797 nicht 
welter fortgefetjeten S^itfchrift JCtfo- abgebrochene 
Uebcrfetzung der Gffchichte der confiituirenden Ver- 

' fammlung in Frankreich; föreimn Bürger der verei- 
nigten Staaten von Hgräameri^ gefchrieben, von 
Pierre Granic» nictit unvollendet na l^ffen^ liefert 
die Verragshandlung in diefem Ergänzahgsheft das 
7te, gte und jpte Bucb derfeU>en nach, welche den 
letzten Zeitraum der confiituirenden Verfainmlung 
Tom Anfange des Jahrs 1791 bt« su der feyedichen 
Annahme der .Conftitution von dem Könige und der 
Aufl^fungder Verfamn^ung jim SotenSept. deflelbe^ 

- Jahres enthalten. Das Urtheil des Rec. über die er- 
^eiv fccbs ßüjcbcr 4i^fef GefchichtÄ' (A, J.. Z. 1795L. 



Nr, 357.) wird auch dureh gegenwärtige Fonret««!^ 
beftatigt, die durch das merkwürdige Zwifchenfpid 
der Flucht des Königs ein eignes Intcrefle ge^inat^ 
und in welcher der Vf. durcfagehends mit mehr Be- 
ftimmtheit als Anfangs den Charakter eines confiifiu. 
tionellen Monarchiften behauptet. — Das bey dem 
letzten Jahrgang der Klio fehlende Bruitbild Rode* 
rerst von Lips geftochen» ^ird gieichfalU bey diefem 
Hefte ausgegeben. 

Paris : Lihensbefchreibnng des General SuMaforte, 
aus dem Franzöfifchen. 3te gänzlich umgearbei- 
tete und viel vermehrte Aufl. Mit deflen Forträt 
in punctirter Manier, Medaille der cisalpini^chea 
Eepubiik, und Karte des itaiienifchen Kriegi* 
fchauplatzes in Fol. I798* XXlV. u. 240S. ( 
(lÄtlil.) (S. d, Rec. A. jL' Z. J798. Nr.j49J 



TT 



^* 



V 



^S" 



■»••••»' 



«JLE JNE S CHIU FT EN. 



Sehe Ucherficht der Fieberkrankh^iteji jUr angehende Aazie. Er- 
Jlcr Th«i]. 1799- öBog. in 4.. Qucrfonnat. Cpgr.) D«r Vr. 
verfichcrt, fuihe. Abficht fey gar nicht, .etwas Neues xu lehren; 
•der neue Behandlungsarten dieser oder jener X^anjchoit voc- 
zufehli^gen: hur da«, was äJtere und neuere Aerzte durch 
Jangc und {;enaue Erfahrung für. gut gehalten hätten, habe er 
dem angehenden praktifchen Arzte inTturzur tabellarircherUtr 
herfichjt vortragen wollen. ßnibchrlich wäre feine Arbeit 
wohl gewefen, da es uns an guten Anleitungen zur ausiibca- 
licn HeiikundÄ nicht mangelt; ipdefTcti konnte die, manchcii 
bequem dunkende tabellarirchelorm vidleicht Ueytragen, dem 
Jiiiche Käufer zu verfchaffen. Die Einrichtung ift fo, dafs 
auf einer »Seite, in eben fo vielen Golumnen, die Zufalle, Ür? 
fachen, Abfälle und Anzeigen bey det> fieberhaften Krankheir 
tcn, die aufgefte?lt werden, angegeben find. Auf der gegexi- 
fiberßehendcn Seite folgen in eben fo vielen. Colum neu Aa-^ 

' merkungen, die gröfsientheils die Leitiiii«r desIIeÜungs^c- 
fchaftes Detreffen , dann Lebeii «Ordnung, Iliilf «mittel. In der 
Einleitung bemerkt der Vf. , dafs noch kein Phyfiolog (dier 
Xcs ill ja das Gefchaftvdes ipatliologen) eine ächte Erklärung 
von 'dem Wefen des Fiebers gegeben habe; dafs die Fieb^r- 
bcwegungcn entftehen, um einen fchadlichen SloflF, der 
ßtöfsteniheils' in den flüfligen Theilen fitzc, ujid von den 
Aerzten Krankheitsmaterie genannt werde, aus dem Körpor 
zu fchcffen, und dafs die Heilung des Fiebers beConders abr 
^wecken urüfTe, diefe fchadlichen Stoff« wegzuräumen. Nach 
cilefe^i Grundfiitzen ift der praStifche Theil in diefem Werk 
bearbeitet, und man darf fich daher nicht wandern, wenn der 
Vf. bey dem Gallenilcbcr nur Unrein igjieitcjt ficht, die jiach 
»ben öder uivten abgeführt, und, wenn fie fehr jTcharf ßnd^ 
flurch arabifche-s Gummi eingehüllt werden foUen, und wenn 

- «r bey diefen Fiebern die tonifche Curmethode nur deswegeu 
für rtothwcndig halt, damit die fernere Anfammlung von Önr 
reinigkeiten in ^en Gedärmen verbütec yptrde. So ift auch 
he>m fchleicKc"^en Nerven fi eher die erfte Ajizeige ohne alle 
iveitere-lVeftimmung ^e^en dep zähen Sclileim ^crichtjat, der 
in' dem Körper verbreitet fey, viid wcggefchafft werden jnuiT«. . 
Die Cur der Entziindungskrankheitcn ift noch am erträglicli- 
g«n; doch \vird »in AfitMl^ ius yier»g ßrai^ Salpeter tai| 



zwanzig Loth ÜillTigefli aufgelöft» alle awey- Stunden zQhpdi* 
ilens drey £fslöffe]n voll genommen , b|$y liur eimgema&es 
heftigen Bntzündungtfiebera viel ev unwirkfam feyn. fiif 
diefen Kt^fentlichen Mangeln des erften Theils wird cia 
zweyter, in welchem der Vf. Kückfichc auf das 3ro«ra(ci^a 
Syltem ?u nehmt n verfjprichc^ cutb^t we^deo kw^^t 
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3vm Kuif srx. i) Dufeldorjy h. Schreiner: G»/rf«<l* 

ABC für JüKglinge und Jütadch^, Zwey Gedichte von Fnd»A 
Mohn. Mit «iner Titelvignette. 1798. 40 S. ,%. y 

2) Ebeüdafelbft : Goldenes ABC der Ehe. Zwey Gedi ' 
y»n Fried. JK«^«*.l?98. 40 S. g. 

Pie AM^senfeite diefer Gedichte ift zierlich und fplen^ 
nnd wirklich ^ntadelhafc Auch dcr-lnhalt ift ganz unfcbi 
dig>das kanu aber nicht hindern zu bemerken; dafs derNamft 
des Dichters etwas MiiitLOs war, und fein herzlich ^t^ 
Wille wird vielleicht nicht jedermaiiii abhalten, über das obt 
^iftchende: Hßchgefchänte Hcrrem und frtmen, zur üebf 
fchrift einer poeti/ftejDcdicatton an alle edlcq deutfcben Ma 
ner und Frauen^ zu lächeln. Solchen Wahrheiten, wie u 
dem Bucbftaben ü. im ABGder MUdcke^^ 

>,KeinHckkeit entfernt de;i Schmutz 

Aus beglückter Männer Ilaufe," | 

find heutzutage wohl wenig Mädchen, die ihr erflet XtC iii»'' 
ter nch hoben, niciit bereits entwaciifcn. — Uebrigcns i£^ 
auch der eigetuliche Charakter eines AB(> \ hier uicjit beobi 
achtet. — f^Vie granfam iß rfar unNc Durt geiiört im «W 
ABC nicht zum f^V, ohngeachtct der Vers zufällig *nii diefej^jl 
Biichkabc/i anftingN fondern zum D; Ilr. MW:« aber fetzt eii!! 
S^rüchelchen^, deflen Anfang fo lautet: ^ ^ * ! 

„Zm de« Freuden des Gebets *' 

In der Eijifamkeix gewöhnt," 
«^nter das Z^ weil da« Spriichelchen nyc ^ anfän^. Dicfts 
hat^i wähl unter das 6r gehört, weil das Gebet der Haupt- 1 
begriff darin Wir; viele von den Sprückelchen haban atcf 
freylich den radtcal^i Fehler, gar kein Subftaniivjiai darzu* 
bi^oBif das ei|ieK Hsvfcbef rijf bedeidmece« 
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PHILOSOPHIE 

Üaii.b , in der Ringer fchen Bu^chh« : Propädeutik 
Z9 jedem wißenfchaftUehen Studio 9 von S[. S. 
Brei, ordentlichem Prof. d.Pbilofoph. mRoftock. 
1799- 535 S, 8. (iRthlr. 12 gr.) 

I ZI uf , die Verbreitung einer wahren Philofophie, 
■ -^ ^ die keines Mannes Nainen tragen darf, hin zu 
wirken , iß zufolge der kurzen Vorrede , der Zweck 
diefer Schrift. Wir müflen dein Vf. das Zeugnüs 
^eben, dafs er ein fehr brauchbares und felbft für 
, Lehrer der Philofophie fehr nützliches Werk dem Pu- 
blicum zum Gefchenke gemacht hat. Man findet 
zwar nfcht gerade neue Entdeckungen oderForfchun- 
gen darin« welches auch der Zweck nicht feyn konn- 



te 






aber felbil die Art, wie das Bekannte Torgetra- 

'.gen und dargeftellt, wie das Philofophirche an die 

gemeine £;kenntnils angeknüpft, und durch Bey- 

.(pielekiaf gemacht wird, ift lehrreich, und dem 

Zweck, wifTenfcbaftliche Cultur zu befördern, an* 

^gemeffen.. Man wird dabey gerne überfehen, dafs 

iev Titel: Propädeutik zu jedem wijfenfchaft liehen 

^turfio f hey manchem vielleicht einen andern Be- 

'^ von dem Gegenßande und Zweck des Vfs. erre- 

dürfte. Wenn Propädeutik einer Wiffenfchäft 

rftellui^ desjenigen ift, was iie an (ich (objective) 

ihrer wiiTenfcbaftlichen Cultur, oder (fubjective) 

y Erlernung und dem Vortrage derfelben notbwen- 

Torausfctzt; fo würde man erwarten, dafs eine 

che, Propädeutik einer jeden Wiffenfchaft verfpro- 

Aeii fey. Nicht diefe Art von angewandter Legik lA 

aber, was der Vf. uns giebt, fondern eine Theorie des 

kenaens in dem weiteßen Sinne, oder eine Betracht 

tung des Mareri^len und Formalen der Erkenntnifs, 

des Erkenntnifsyermögens und ihrer Gefetze; man 

et hier Pfychologie, Tranfcendentalphilofophie, 

aphyfik ( t&eoretifche und prakcifche) und Logik 

lincohl reine als ange>X^-andte. Der Vcrftand im wei- 

rn Sinne mit feinen formalen und material^in Ge- 

tzcn und Regeln iil der Gegenftand , den der Yf# 

in diefer Schrift eben fo lehrreich als gründlich ab- 

{ehandelt hat«. Indem er den Verfiandesgebrauch 

nach feinen ein^lneh Zweigen durcfaj^eht, bemubi: 

^crfich, das Formelle, welches das conilituirende 

\pitt leitende Princip desErkennens ift, in Abftracco 

tum Bewufstfeyn zu bringen, und es gelingt ihm 

v^atf die Act» die Tranfcendentalphilofophie an die 

Erfahrung» und die Logik an dieTranfccndentalphi- 

jafophie ani^uknüpfen. Wir zweifele nicht* dafs 

. Z. 1799. Vierter Band, 



durch diefe Methode Manche,- welche dafür halten, 
dafs es der Logik noch an apodiktifcher Gcwifskeit, 
und der Kritik der reinen Vernunft an wifleufchaft- 
licher Begründung fehle, auf andere Gedanken kom- 
men werden. 

In der Einleitung bandelt der Vf. von den man-, 
nichfaltigea Prodncten des Verftandes und der Er- 
kenntnifsvermögen, von den Vollkommenheiten und 
UnvoUkommeHhei;en der Erkenntnifs , und von den 
Wegen zu Erkenntniffen zu gelange«. Da es drey 
Erkenntnifsquellcn giebt, Erfahrung, Vernunft und 
die aus Erfahrung und Vernunft zufammengefetzte 
Erkenntnifstjuelle, und der Zweck diefer Propädeu- 
tik dahin geb^, in die Natur diefer Erkenn tnifsquel- 
len zu führen ; fo zerfällt die Elementarlehre derfel- 
ben iri drey Hauptftucke; die Methodenlehre aber 
foll Regeln für das Verfahren geben, wie man zu • 
wiffenfchaftlichen Erkenntniffen gelangt. 

Das erfte Hauptftück der Elementarlehre handelt 
von der Erfahrung als einer Erkenntnifsquelte.^ Hier 
wird gehandelt von der Erfahrungserkenntnifs über- 
haupt, von dem äufsem Sinne und den fürfif Wegen def- 
felben, von den dadurch entfpringenden Empfindun- 
gen, ihren Bedingungen , ihrem fubjectiven und ob- 
jectiven Gehalt; dann eben fo ausführlich von dem 
Innern Sinne. Dann zeigt der Vf. in wiefern diefe 
Empfindungen zur Erkenntnifs taugen, jd;ifs fie aber - 
an Geh noch keine Erkenntnifs find, fondern diefes 
erft durch den fich anfchliefsenden Erkenn tnifsact, 
welcher nichts anders ift, als die Erzeugung des 
Raums und der Zeit, werden, wie aus der anfchau- 
lichen Erkenntnifs, und durch welche Operationen 
eine Erfjahrungserkenntnifs gewonnen wird; dann 
von der Einbildungskraft, dem Gedäcfatniffe , derAf- 
fociatioH der Vorftellungen , und endlich von der 
Vollkommenheit und ün Vollkommenheit deranfchaii- 
lichen Erkenntnifs. Diefer reichhaltige Abfchnitt 
enthält nicht blofs bekannte pfychologifche Erfah- 
rungen , fondem auch manche neue A"fichten und 
Beobachtungen, 

Das zweyte Hauptftück von der Vernunft tfls 
Erkenntnifsquelle, zerfällt in drey Abfchnitte ; i) 
von dem^ Verftande , als- dsm Vermögen der Begrif- 
fe; 2) von der Urtheilsiraft , als dem. Vermogm 
der Urtheile; ^) von der Vernunft, als dem Vermögen 
zu fchtiefsen. In dem erften Abfchnitte werden die 
Begri/Fe in Anfehung ihres Urfprungs elngethciltp, 
uffd dann Regeln über die Erörterung, Definition 

Nn ynd 
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Und EiaiJbciTimf gegeben. Regeln zu cinerJleurißik 
siacb^n den Befchlufs. In dent zwejte& bfi«delt der 
Yf. von dem ürtheil überhaupt, von d«r reftectlren- 
ien u»d fubfuixxirende« Urtheilskraft, von dem fub*- 
icctiven Princip der Urtheilskrafr, und von den Grund- 
sätzen- der EiFahrungichr ausfühflich* Hierauf ettt- 
"wickelt dcrVf. erft dcnUnterfchied zwifcbcn analyti- 
fihen und fynthetifchen ürthciten, und gehl dann zur 
fonnellen oderlogifchcnBetrachtungderUrtbeileüber, 
und zci^t die üebereihftiuimung der logifcben Dcnt- 
■ acte mit den Grundfätzen der Erfahrung. In dem 



voo gemcmer und gelehrter ErkehWnif*, 'letrocfc- 
taing über den W^g> Wjelchen Öie R^ur dcnt MUbn- 
fthcn von jener zu drefer ffrtirt, über *tlen' -IctÄfefi 
Zweck aHcr Eckenntnifs und den Unterfcbied von 
Gelehrten als Gelehrten (Eruditus) mid als Gefchäfts* 
ii»eiin' (P<Mas)» Mk mehreren^ Rechte hätte das, 
was in den vorhergehenden Theilen ▼©» der lleuri- 
ftfk, derEr*örterung, Feflnitton uh^Einth^Htmig der 
Begriffe u. f. w: gefagt worden, eine Steile in der 
Methodologie verdienr» Der Vf^ eatfchuldtgt fich in 
der Vorrede wegen der ünvoHftändfgkeit und Man- 



! 



dritten Abfchnitte wird der Act des Schriefsens ent- * getfiaftigkeit diefeslTjelts, die uns aber in desaPlane 



Wickert, der Unterlchfed von dem ürtbeitcn nach 
örundlätzcn und dem Finden der Grundfätze, uäi 
UrtheJIc daraus abzuleiten (Genie) gezeigt; diefes 
führt den Vf. auf den Reg^riff der Phiiofophie » wel- 
che Logik und Metaphylik begreift: hier wird die 
Metaghyfik der Natur cingcfchaltet. Warum es kei- 
ne Mctaphyfik desGcjuüchs gebeiT kann. Darßeflung 
iinJ! Kritik der tranfcendentalcn Metaphyfik,. oder 
Hyperph^fik, welche uns auf die Aulage des Men- 
fchen zur Moralität aufmerkfam macht. . Metaphyfik 
derSitten, Sitttnlehre^ Religionslehre. Zuletzt von 
der Form des Schtiefsens,. von den unmittelbaren 
und mittelbaren, den kategorifchen, hypotheiifchen, 
und disjunctiven und zufammengefctzten ScLlüfTca. 
Setbftdfe Regeln von de^\ Figuren und Modis der 
Scblüire werden hier ziemlich ausführlich gegeben» 

Drittes Hauptftüc'k. Von der aus Erfahrung und 
Vernunft zufantmengefetzten Eykenntuifsauelte. Dafs 
/ CS Erkenn tnilfe giebt, an welchen Vernunft und Erfah- 
rung zugleich Ahtheil haben» wird an vielen Bey- 
ipielcn aus der angewandtes Phyfik mit Scharffinn 
bew?efc»n. „Dafs ich die aus den Impreflioncn der 
, Objecte auf das Seheorgjyi ^tllandenen Empfindun- 
gen auf Objecte. aufser mir beziehe; dfiefes llrtheil 
gefchieht fchon nach einem Gruiidfatze» in welchem 
' eine Zufammenflimmung der aus den verfchiedenen 
Organen erhaltenen Empfindungen gedacht wird.'* 
Dicfes möchten wir noch bezweifeln. Diefe Bezie- 
hung ift etwas Ürfprüngliches, nicht weiter zu er- 
klärendes Factum, welches bey einzelnen Empfin- 
dui^gen, fdbft bey folchen Gegenftänden, die nur 
^urch ein Organ empfunden werden^ ftatt findet, wo 
an keifte Zufammenftimmung zu denken ift. Aber 
4er Vf. hat vollkommen Reeht, wenn er die Bildung 
von Grund/atzen, nach welchen man in Erfahrujigs- 
erkenntniffcn, feTbft bey der willkürlichen Erijme- 
säng 'verfahrt, als eine noch zu wenig beachtete 
Seite des Gemüths der Nachforfchuhg der Pfycholo- 
gen empfiehlt. In diefem HauptAücke bandelt der 
Yf. hoch von dem Fürwahrhalten, den Arten def- 
Jelben, M-cynen, Glauben, WiiTen, von der Wahr- 
fcheinlichkeit und von demlrrthum. Materien, wel- 
che wohl nicht ganz an ihrem Orte fteheru Der 
iweyte Theil, die Methodenlehre, ift febr kurz, und 
enthält nicht eigentlich eine wiflcnfchaftjichc Bcleh- 
tuiig über die Methode, wie man zu gelehrter Er- 
kountuif^ gel^ingen kann, fondern nur die Begriffe 



des- Ganzen fchon ^gründet fchetnt, damit, dafi 
Hin der Ruf nachRoitock hinderte, mit der gehörigen 
Geiftesruhe zu arbeiten.. Und waiv wird, «liefe Ent- 
fchuldigu^g um fo eher gelten laflen» weil das Buch, 
diefen kleinen Fehler abgerechnet, doch, febr zweck- 
mafsvg und brauchbar ilL Mit allen Behauptungen 
des Vfs, wird man indede» nicht einvcrftandeo fevn. 
Die Erklärung von einem Urtheitc: es ifl du Hani- 
tungt wadurch die ohjsctive Einheit einer Erkenntnis 
unter einen Begrijf gebracht wird , €. 2o6* ift zu eagfc^ 
und pafst nur auf Krfahrungsurthcile,. nicht auf fol^ 
che, in welchen blofs Merkmale eines Begriffs zur 
objectiren Einheit verbunden werden. Weiter un» 
ten S. 2S6' fucht der Vf. zv/ar diefe Sehwicrrgkeit tu 
heben ^ indem er Tagt : es fey eigentlich die Jogifcke 
Einheit des BegrifFs vom Begriffe, welche in dtetem 
Urcheilen zur objectiven Einheit erhöhen werde« 
ADein es erhellet daraus nur noch mehr derFeUer der 
obigen Erklärung» S. 485. 485- ftheint der Yf. tu» 
zunehmen , dafs jeder hrthuni aus einem Mangel iet 
urtheilendcn Handlung entfpringe; ein falfcheiOfe» 
theil, fagt er» würde deintji^ch ein Urthei! hfn^' 
dem die urthcilende Kahdlung abgeht. Allein 
Vf. hat Ach wohl nur nicht ganz beftimnu l^tsl 
drückt, und den Mangel, einen Fehler fkr UrtheÜ 
kraft, mit demMangelan urtheilender Handlung 
wechfelt. Die Folgerung, welche der Vf. S. 486. 
von ableitet, fcheint uns auch zu hart, und ni 
die nöchige Rückficht auf dia Materie urn! die Foi 
eines ürtheils zu nehmen. Er fagt; man könne v( 
jedem Irr tb um fagen, dafs eine cutfa dabcy) und« 
keinein einzigen Irrthum ,. dafs er unüberwindlich f« 
,»Es ift allemal eine Lüge, die der Monfch, wenn er irl 
gegen fich fclbft begeht; denn des Mangels an eij 
ner urtheilender Handlung mufs fich doch der Mei»fc 
der ein falfches Urtheil ausfpricht, bewufst fern.* 
Doch diefes find nur Kleinigkeiten, welche denN«! 
zen,. den diefes Werk verfpricht^ im Ganzen 
nicht vermindern» 



SCHÖNE Künste. 

C6THEN, b. Aue: Ansßeltimgen hifionfchet Gemii 

de, von Ragha. 1798- aSiS. 8- (i6gr.> 

Wir zweifeln, dafs Kenner bey diefcr Getnsld^; 

öusflellung ihre Rechnung finden dürften, l. KatH^ 

rinadit Zwet^te^ Bruchfiück ans ihrer Regiernnrrt^*- 
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ficift und Charakter vorgetragen. Es ift das cai^z , .ßeliebte feine Svrb.wefter itt, und diefe reift flwn nadi. 
Gewöhnliche aus flhrer Lebensgefchichte^ mit allgt- U!» ihgi hiervon Nafhcicht zu hintertTrfngen, w»?d 
meinen LoWprochen verbrihnt. Die* utibedingfen . aber linterwcjes krank, und fa dem^ScWofs ^er Einr 



Lobredner diefer thjftenfeichen Regierung, dfirfti^n 
Acr wöbl eben fb* fehr ibr Ziel rerfeblon als ibfe 
anbcrfhigten Tadler. IL Dm? Fürfiin Je: ia Thrtß, 
SieGefcbiclKe einet' 4#0tfcbenPrritz^iK»,.'di» an dirn 
Ffirftctt de Ta Törre verbcirafhet ift, nebeabey aber 
efnen Liebhaber imterhäft, fith.von dieftm bis zur 
Vergiftung ihres Gemak treiben läfat; aber darthber 



fiedlarin aufg^noiHifieJU yertrauKch erzählt ihräf^fe 
ihre. Leid e»$gefchichte^'^ bis am Ende^,derfe!ben jene 
i^ Ulli den. Hais falk, und fich äIs ilire Ncbenb«*- 
'krin un^ n4aimehria;e Schweizer ^res QeTiebte» «tf- 
fenbart., Der Sthluls verficht rtch von felbft. The- 
irefens Entfagung würde hoch anzieheÄdfer feyn, 
weiin fie ein anderes Mittel gewählt hätte, ihren Gc- 



ertappt vrird , und auf der. Feftu-ug ftirbc — gemein , Jtfebten uikI ihre Nebenbuhlerin zu Vereinigen als das 

"and gefchmackkrs vorgetragen* .HL Köfiisg Thsoodir. ..Witteldor >iniiplieii\enden SeTbftentleibüTigv Weiche 

• Die Gefchichte des bekann teÄAbentheuiarssiÄCorfiJQa, lUgriffen^iufste fi^h.Tkerefe yo» ihrein Geliebten m»- 

105 irgend -einer corfrfcbeii oder .gennufifcken Ge-^i efeeiv, weiiÄ* üe, hoffen kontitf durch ^Mts Mititei 

-iS-ä/ch te genommen. IV. Te/^x Ä'cÄicft/ate^. Wir he- Jfein \GiLMi ?r^u gründe»! Auch criffirbt fich diefer 

durch die ewige Unentfcmofienheit, in der er daitg^- 
ftelh wird , nicht eben ein lebhaftes JilterelTe. Der 



rretfen ni^bt, wie einMai^n von einigem Gefchmack 
Ich mit diefer «nftubern Erzählung in diefe Sämin- 
fang verirren konnte. , Und niÄt et\ra'|iifd*es Grf- 
•cottPiffhe oder (j^rebillenircbe Cabinepftöcke: es find 
Sadeleyen^ mit grobem Pinfel zolin befteft irgcnd^ei- 



Stil-ift fi^it^ und ^nit Sorgfah gearbeitet, doch nicht 
ohne die Fehler, die fchon an den frühern Schriften 
djps'Vfs.-fkhrt^ar'fiwd'j 'JHi*ru«tar rechnet ^ec» vor- 
der ickmotzigen Dorffcherike! entworfen. V. Hier * zOglich rfne iu ftttdfrte Kürze ».und Gedrungenb<?it 



•Korfor. Em Korfar wird v#ü einer fpÄnifcben Fa- 
«lilie zum Gefangeixen gemach K Er Trebt ein Mäd- 
chcn rn Afrikas es findet fich, dafs die Spanier feine 
Venarwiäten find, aivd fie geben ihm die Freyheit 
wteder.' Inzwischen bat fein Mädchen fich felbll auf 
titi Schiff gefetzt , nm fich z\i befreyen i fie fincken 
§kh unten^'egs auf der See, fetthten mit eiirander, fer- 
ienneft fleh und feg/eln nacb 'Afrika» Wir wWen 
froh, /re endHcb »n dem Orte ihrer Beftimiming an- 
kommen zn fehen. VL Die JlIh, Xwtj SeittA itell 
veruaglüiktcn Witzes* . 

« 
fioTTiWÄ^K ,. b. Dieferich : Komcnen^ Kafe^tdet führ 
das §ahr 1799» Von B* *, Jng,ufi Lafontaine^ 
Mod€fn9ifelU LevefifUB^ Sophie MereM/Ht Tüert 
Ktinhari und G. W. X. Siarkt^ Mit Kunfern 
von Schubert und Riepenhairfeiu 1799". 32&S* lg. 
( I Rthlr/ 8 gr.). 

1) Giück ans Unglüety. von. tafontame. I,cieht 
snd angenebni, ohne alles weitere. Weder auf das 
Innere , d. b. auf die VerJtnüpfuÄg der Begebenheilen 
cnd die Charaktere noch auf den Vortrag fcheint uns 
genogfame Sorgüaft gcM'endet* Möchte Hr. Lafon- 
taine weiHger für die augenblickriche Vnterhaltirng 
arbeiten, ufftl den Geda^iken, dafo ein Roman in al- 
len feinen Theifcn ein Werk der fchönen Kunft ftr^^n 
mufs, feltnor in fich entfchlummern laffen! 2) The- 
^efe.dis Einfiedkvin^ vjon B*. Eine inte rcffanteSi- . 
taation, inftereffaÄt vorgetragen(, von einem bekaniv 
tcn Verfeffer. bi riefer Ei^famkeit verbirgt fich The- 
refe vor den Blicken ihres Geliebten, der zwifcben 
4erIJebezu ihr und einem andern Mädchen fchvvankt, 
vorher aber 'bat' fi« ihn» das Gelübde, ablegen laflen^ 
iih er keine von beiden waUfen folle, bis eine von 
leiden todf fey, und aufopfernd wili fie nun glauben 
marken , fie habe fich felbll das Ijehen genomuien,^. 
im ibin die Hand der Widern Geliebten zu yerfdiaf- 



der Perioden ^ wodurch eine gewifffe Monotonie htr- 
vorgebracht wirdr uid ein zu hUnfiges Verv^rfen 
der Wörtfo*ge^ j) Das Loos in d^r Lotterie ^ von 
Starke, Ganz unbedeutend. 4) Diß. Erfcpeimi^r 
von dem Herausgeber, Bn. ReinkarA Ein Schlei- ^ 
zeroükieF verliebt fich. in. eine junge Nonne, fie wWi 
fchwanger, die Aeblifiipr kom««t hinter das Geheiln* 
nift, mishimdrtt ft<*'.und ÄeHirbt. .Seit der^leit wJ^d 
ihr Liebhaber röti tmaTrfhdrllchön QowiifeÄsbiße« 
aerfoltert, und glaubt fie regelmäfsfg allte Abende mn^ 
eitf Uhr, als d^r Stunde ihres Todes, zu fehen l Se> 
neEreunde, nln fhn von diefem Wahnfinn zu heilen« 
fallen afuf ein aufserordentliches Mittel. Sie kleiden 
ein Mädchefi, die mit ifrr viel Achnriclikeit hatte, 
in emNonnefigtwawJ^ laiTen Ihm diefe eines Aljends^ 
ebenfalls om eilf Uhr, erfcheinen v^d ihm zä feirter 
Beruhigung fagen, d^h erfieh fröften f©Hey^.daCiJ fie, ^ 
ihre Strafe gebüfst iahe tnd glücklich fey. Aber d#e^ 
fcs Mittel bringt gerade fTie entgegei)gefetzte Wir^- 
kung hervor:. in Verzweifctong ruft er:. Gott, GottJ 
ift es nieht genug an. Eintr! Es lind xwetj! fällt, iit 
ein hitziges Fifcber und ßii-br. Die Gefchichre ift gana 
lei«ht und gefalWg criahli:,. d'afs fie aber kein grdfse- 
res buereffe hervorbringt, liegt wphl daran, döfs 
das von den Freunden- des- Leidenden ergriffene Hjei^ 
langsmittel einem beym erften Anblick fehr thöricht 
,ttnd «weckwidrig vorkommen müfs, auch ratifste, - 
Ulli einen für fotche Erzählungen aus derGeifterwelt 
zu gewinnen , die Sprache durchaus ein f^hwärmerij^ 
fcberes Color-it haben. Ein ganz fälfcher Gedanke' de^ 
Zeichners war es, auf dem Kupfer wrrkrich zwey 
Geiftergeftalten anzubringen, da doch nur die efne^ 
in der VJ^irküchkeit, die andere offenbar nur in der 
Phantafie des Sehers cxiftirte. 5) Die Ptinzeffm von^ ' 
Cleves^ Frey nach dem Ffanzofifchen von Sofhies 
Meteau, Ein anziehendes Charakterftück, da'sdorchpt 
feinere Details und eine lebhaftere Darftcllung noelb 
hätte gewinnen können^ Es ifi die Gefchichi^ der 
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unglücklichen Liebe der Prinzemn von Clcves «um 
Herzog von Nemours , die fie aus Achtang vor Ih- 
.rem Qemal bis ans Ende ihres Lebens -zu bekämpfe*! 
focht» Sowohl der Charakter der Prinzeflin als dös 
He.rzogs und des Prinzen von Clqves find fein be* 
handelt, doch würde der erfte tins noch mehr fef- 



cmsgiber im Manufcript mitgetheüh Eine kleine Idyl- 
le,* worin Zaittheic der Empfindung fichtbar ift, doch 
hätte eine reichere Einbildungskraft die Handlung 
«nrohl ' noch intereflanter Zu machen ^ewufst. *r- 
gchliefslich kann Rec. den Wunfcb aichc hergen» d^fs 



feUt wenn der Dichter zurUrfachc des Ixodes ihres die heftet Köpfe Deutfchiands in diefer Dichtungsaft 
Gemals nicht Verdacht g^egen^Re (zumal da man fich "fich -zu: einer folchen jährliidkien gemeiufchaJftlich^n 



fagt, dafs fie durch Annahme des Befuchs vom Her- 
zog: 'doch gewiflermafsen dazu Anlafs gegeben bat) 
fondern Wofsen Gram über ihr gcrheiltefs Heri ge- 
macht hätte, und dann, wenn ihr Räfonnement 
über die Ehe weggeblieben wäre, welches unnafftr- 
Ijcb und nicht weiblich ift. Die Uebterfetzung, oder 
vielmehr die freye Bearbeitung, • die das Stück der 
Miwi, MmM. verdankt, ift fehr giit, 6) Das Lamm, 



Ausbeute vereinigen möchten^ fo, wie die in andern 
Dichcungsarten fich im Schillerfchen Miifenalmanai;h 
verbinden. Ein folcher von Zeit zu Zeit gewährter 
Ueberblick über die Fortfchritte und Bemühungen der 
Deutfchen hat gewiCs fel^r vielQuteSt und in Jouni^« 
le« ftehen kletiteAomaneza zerftreut und abgeriflen, 
ata dafs fich voo hierauf diefoibe WirjK.uii^ erwar- 
ten lifefs/ 
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Fadagooik, Birlin, b. Ungar i Ueher die Vtrhiüefung 
dH LandfchulwefäM m der Kurmjiif*^BrandmhHr^. Von f. S, 
O. Sack» königLHofpredig^r, Oberconnftorial- undKifchcn' 
Tath, 1709. 72 S. 8- (8 g^*-) Die ruhwlichen'Benifthunf^ert, die 
man cetrenwdrti^ in fleh Staaten eW« Rdhig« vbn Preuftenf-auf 
VerbefleruaR der Lindfchulen verwendet, \eranhfsw djefe 
kleine 8chri£t. Si^ war zu citieitf bey dem Oberconüiloruim 
dicfcrhalb einzureichenden Guuchten bellimmt , ward aber. . 
weil ße einen, alle Menfcben freunde mtercilirenden Ge- 
eenlland betrifft, von* ihrem' wärdigcn Vf. öffentlich bekannt 
gemacht. Den Grund y<ofi d^nt, der ttreufsifchen. Schul rerfaf* 
fune. befortdeManf dcihrLaiide ifi,.d«r lfcu,mark, ankleben'. 
den Mängeln- findet ^er. Vi. in ^v^ Brodm^npel der SduiMeh* 

• rer und ihrer daher rührenden fchlebhten B^fchaffcnheit , m " 
der zweck^^'iclrigen Befehaffenheit der meiften Schulhäufer, . 
in. dem nachläCsii^en Schulbefucha- und in dem «weckwidricen 
Unterrichte, Seiii« VorfchlHg« zur Abfiel ung des erAern die- 
Ter Gebrechen . «idimen gröfstcntheila Ruckn jrht auf Loc»lvcr- 
fatfung. Dafs das Amt eines Predigers uiidSchMllehrcrs, wie 
der Vf ß XA. vorCchlagt,' combinirc werde s Ccheint uns, bey 
der gegenwärtigett Einrichtung d.r Dinge, nach welcher dem 
Predigt eincMertge Äcchanifcher G.efchlifte. die, wen« auch 
,ri€ht Nsrchdanken. doph Zcir koilen. zur Pflicht «mache- 
^nrd, picht «inz ausfÜhrbur zu feyn. Hingegen durfte es 
gar nicht u»biUie feyn , dafs dem Landprediger die Uebe<s 
«ahme einiger beflimmten SchuJarbeiten ausdrücklich zur 
Pfhcht gemacht würde. Die aligememe Verpfticlming, ßch 
der Schulen thätig ani^unehm«« ,• ift bey den.meiaei) Land^ 
Predigern unafureichend , fie au» dem Schlummer der Tra^^U 
L x.'eckei»/ Realifirt zu werden verdient belonders der Vor- 
fchlaK, dafs der Schullehrer das Schulgeld aus den Händen 
der Obrickeit erkalte. Wenn es nicht unter der Wurde 
obrigkeitlfcher Perfonen ift, Milizgelder emfadernzaiaflen. 
dVirfte es wohl für fia eben fo ^-enig anftofsi^ feyn, das Schul- 
geld zu erheben und zu verrechnen. Obgleich der Vf, unter 
die in Landfchulen aufzunehmenden Lehrgegenitafide. wie 
billiff Schreiben undLcfen zahlt; fo meynt er doch S. 57--59. 
dafs von beiden KeimtHÜTen der Nuue« hwr den Landmann 
fphr ffcringe fey. Darin kann. Rec. dem:wurd4gen Vf. durch- 
aus nicht beyftimmen.' Freylich kann der Landmann gegen- 
w^irtig. da die SorKe für feinen und der Scinigen ünterhaJc 

'd^ie angeftreugtcfte Thätigkeit und die Verwenduug des grofs- 
renTheils feinet Lebenszeit zu körperliche« Arbeiten erfodert, 
nicht viel Zeit auf Schreiben und Lefen verwenden. Aber 

^feilte er denn nicht mit eben dem Rechte, wie )ede andere 
McnfchenciafT« , in feinen &holung«itund«a am Abende der • 



, Vy^^ochentage und an denr Felltage» auf den geiftigen OewiCp, 
den die Lectilre eines belehrenden und uticerheltenden Bodbf 
'gewihrt. All fleuch machen dürfen? Und feilte nUn nicht 
hoffen dürften, dailfiin 2^kunft, ohne Revolution, 'vir«nn«ut 
de/i verderbiichert lir legen und den damit zufammenhäjigen* 
den Uebein Einhalt gethan wird, das Loos des Landmaaries 
für feine fortfchreitende GeiflesbiJdnng auch ohne I^acbdiel] 
feiner 'Berufsgcfchäfte, gÜnftiger feyn werde, al« es jetzt 
noch ift? • Joder gute Schulplan Xollte alfo nicht blo£s auf die 
: ßegenwsrtfffQndernjn einer gewifl'en Rückficht auch a«f die 
mit Wajjrfcheinlichkeit zu npffende igukunft berechnet feyn^ 
. üeber ein Mittel, M^elch ei zur BildiUif des menfcliricIienOei- 
'llts und Herzens ib viel bevtri^t-, aJs das LeiOn U der That 
"ivif fede Clafl'e voti IVtenfchfeh beytragen Xaon,^.und» wie die 
Erfakrujti^ >ehrtu wirkJifh beygetrajen h«t, füllte doch ein 
Mann, deffen Worte fo viel Gewicht haben, nicht Co herab- 
fetzend urthcilen. £ben fo verhält es' "fich auch mit den 
Schreiben. Warum foll nicht aueh derLandn^ann eine fchriU* 
iicheWirthfchaftsrechitting machen, warum nicht auch fei« 
neu abwefenden Freunden'feine Gedanken und^mpiindongei^ 
in einem Briefe mittheilen, warum nicht auch eine» Mim und 
feinen 'Nächkommen intereflsiie Familiennachrtcht aufzeici- 
nen dürfen ? Der Gewinn , welchen fich der Vf. S/ 6i. vn 
dem Unterrichte über die Thatcn der Landesfürfleii und vor» 
züglich tapferer Vorfahren , zur Erweckung des Patriotismus 
verfpricht, dürfte dajregen nach luifcrm Dafürhalten nicht fo 
hoch in Anfchlag gebracht werden, gellen nach und nach 
alle HindernÜle, welche den glücklichen Fortgang der -Sehnt 
verbefferung hemmen, aus dem Wege geräumt werdeii-^'f» 
mufs der Staat be>' Aufteilung der Prediger vorzüglich darauf 
fehen , dafs fie , wenn auch nichi. tiefe jjäda^ogifchc Kennt* 
niflle haben , doch wenigOens einige praktifche SchuHehrer» 
kenntiiifTe befitzen- Die ö iTcnt liehe n'priifungen in den C«>r- 
fiftorien muffen daher befoiiders auch darauf RückHciir neh- 
men, und unfruchtbare Subtilitaten der Dt>gmatik und 6i^ 
Symbolik immer mehr in V^rgelTenheit kommen la/Tcn. — 
Und da der Einflufs der Beamten auf das Schulwefeii pfc A-ltr 
bedeutend ift; fo follteu auch dergleichen Stellen nicht m« 
M<iniiern bcfetzt wcidcni, die blofs d e Recht swifleiifc ha fc Iph« 
haben, foiideru mit foli hen , deren £tnildit in |lttücli -reli' 
giöfe (jegenftände (ich weni^fteus über -den. in den Jahren ih« 
rer Kindheit auswendig gelernten Katechismus erhebt« S« 
würden die Hinderniffe wegfallen ^ welche jetzt noch d^m Oe^ 
deihen des Schulwefens vonseiten der unvufgeklartea Kecäts- 
gelehrte4i im den Weg f »leg^ werden. 
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GOJTESGELAHRTREIT. 

Batu, b. Gebaüer: ^tfus, wie er lebte und lehrte; 
«ftcft .dw Bericktei^ der EvCnigHiften. 'i^ehß Rt- 
fiätaten üiher^.efüs. 'EineBeylefe raNiemeyifr's 
CkaraktenÄik derBibtel. 1:^9Slw XU«. 258 S- 8- 

(r8 gr.) ' • ...... 

E ■ .,' '." . : • . • 

s rcbmerst«. deii.tiagenMittleii Vf. in fehen, wie 
es herrficbenHe Siue w^rde , dufs viele aus dea 
fo^aniuen giebildeten Ständen « .und felbft maaoke 
«15 der niedem Volksdaüe^ die ttwüs voa der ^vcueö: 
A^EUärvng'iLörtea^iiad einige wuaderliar und ketze^ 
titeh fdüdnende fiehauptung:en aulTafsten, dann« 
w«nn ihr« äufaerc Lage niiclu dadarch gefährdet 
wiid^ mit LeiciKfian und iSchnöder Bjeurtbeilung von 
dein Stifter der <*jrilUichen Religion fprcchcn , und 
«s 2.am garen Ton rechnen, ßcb über den gjßvvöhnli-. 
«hen Rauben hin wegzw fetzen, wir gerade ga;i3& anr 
•riers als dte4diri(Uiche VorweU. zv denken und ühec 
^&gmgtifche öcgenßändc abzufpreche«., ohne da£i 
fieje fiber den Grund der Wahrheit oder Faifchhittf 
derfetben 4zachg:edacbt haben. Qiefes anmaalset^e 
.ibfprecben der Haihaufgeklärten , welche ohne Zu- 
fückhaltang über alles urth eilen, weil fie fich fo gerne 
Wbft urtheilen hören und ä^durch den Anilric^eines 
«i^n Verftande;» ror dem grofsen blind anftaiine»-» 
d« Haufen (kh za g^beh glaubein hält er mit Recht 
fftrden Tod der wahren Aafklärung» und g^a^^bt 
den Grund dicfcs Hiawegfetz.ens über Vorurtheile, 
^^e eingefefaen zu haben, warum fie Vorurtheile 
find, darin zu finden, dafs man auf den Geift dea 
Zeitalters, welches die Ketten des blinden Glnäbens 
»bwirfr und im Reiche de« Denkens £rcy feyn will, 
sieht gehörig Bchte-> . £asidern die oiten begehenden 
Fohnea gegen den Jiiiffchwung diefes alles mit fich 
fortreifsenden und aüftimwÄlzung des Beftehendea, 
hinarbeitenden Geiftes n©ch hmner. erhalten zu kt>n- : 
»cn wahne. Schon rifcl zu tauge, fagt er S. VIII, hat 
»an das alte Kuxhaifyftem in feiner veralteten. Form 
behalten, (?) viel za fpät hat man die befferndeliand 
an iiff&iUli€hß Veränderungen in Kirchenfachen ge- 
tagt , da doch faft jeder diefe Veränderung fcbon in 
ich vorgsenommeii hat, und die meiften im Volke 
Wien Ufngft nicht mehr an i die orthodoxen . Sätze, 
welche der Prediger feines Amts wegen noch vortra- 
pen mufs, (mufs?) glauben. Er hält es daher für 
fehr nöthig, dafs mnh in einem Zeitpunct, wo der. 
Gctft der freyen Unterfuchung erwacht ift, wirklich 
Veränderangcn vornehme und mit kluger Beberti* 
gting der Umßände (deren richüge Schätzung aber 
freylich fp teicht nkht ift und eine ftrbr ymfäflciidc 
' A. L. Z. 1799. Vierter fiamfc 



üeberficht der Dinge er£odert,> in das ZelthedarfniTs 
eingreife und es befriedige, ehe es iich felbft auf eine 
ftürmifche Art Befriedigung v4»rlbhafft.. Diefe Be- 
ttachtungen veranJafstendeh Vf., den gegenwärtigen 
Verfuoh jsu machen, die Gafcbkhte Jefu durchaus 
hagrei&idi, von allem Wunderbaren entkleidet, dar- 
amfteUen und zu zeigen,' wie Jeftiis ohne übematOrli- 
cbe Einwirkung oder Mitwirkung, nuc durch die 
Umftände und durch den Grad der damalijgenGeiftes- 
culcur geleitet , das aus fich felbft machen und das 
tkuu und lehren konnte, was ^r war, that und lehnte. 
Auf diefem Wege hofft er die Perfon «nd Lehre Jcfu^ 
der nun blos indem natürlichen Liishte eines grefsea' 
moralifchen Menfchen erfcheinfe, felbft ^em Denker 
und denen, welche durch die Zumutfaupg« Offenha*' 
r^jng und Wunder zu glauben, empört werden, in* 
terefiant und ehrwürdig zu machen^ Zu dein Ende 
gebt er die Gefcliichte Jcfo von feiner Geburt bis zu 
feinem Abtreten vom irdifchen ßchaupiatze durch, 
ohüe jedoch jede einzelne von den Evangetiften er- 
zählte Begebenheit oder TJiatztt berühren^ snd fie- 
fert finige der merkwürdigften Reden ChriftI, befoR-. 
ders die fogenannte Bergpredigt und die Abfchieds- • 
rede an die Jünger, mit Ceinea Erläuterungen, Von 
dent allen können aber jiur einige wenige I^robem« 
hier gegeben werden; und von den firinneran gcu, 
welche ßec. über eine ziemliche Anzahl angc^riche-^ 
ncr Stelle» zu muche» hätte^ WerdeA noch wenigere . 
hier Baum finden« 

Bey den wunderbaren Umftänden, welche vsn 
der Geburt Jefu erzählt werden, macht der Vf kei- 
nen Gebrauch von den kripfchen oder hcrmeneuti- 
fchen von andern angewandten Künften, fondern 
nimmt die aufserord entlichen Ercigniffe für Begeben, 
heiten, die den Vcrfafiern der Evangelien init den 
Ausdrücken und nach dem Glauben tÄr^rZeit erzhWt 
worden feyen, und die fie treulich als Gefchicht- 
fchreibcT wieder erzählt hätten, deren Bemerkungen 
aberül^ier diefe Vorfalle für uns nicht GßCütze und 
Au$fprücbe der nicht zu .bezweifelnden Wahrheit 
fejix füllten, fondem uns si\^r Auffchlufs gebon, was ' 
fiß dabey und wie fie fich die VorfäJlc. dachten. (Dies ' 
fcheint dpch nichjt recht damit üb«j-einzttiKmmen, 
^afs gleic> vorher die Schmidtifche Etklärüng ange- 
noiuiucn ward, nach wacher der Erftgehonie einer 
bis da^in tugendhaften Frau ein va«rheiiigei(i Geift 
geweihter oder gezeugter in dem damalige« Sprach- 
gebrauch geheiisea fa^bj?. Wfwigliens hiert^n dach- 
tun die l^erf(^ß:er j<ner ü^zählungen nicht. Die an- 
derwärts eimg«mal mipgii^emEifoJg von unfermVt 
angewandte MetiKHief auf die ä^^Ä^^l, woraus eine . 
, Oo . ^ Er- 
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£r2äh}'ung^eflolten feyn kann' oder mufs,- zuruc(zu- 

S^hcn;- dürfte anchr iiitt yvn Nutzen gevi^efen Xeynv 
af aRe. Fkilb nilcr iKi^&teu>-di? Lcfer e>ne beftiinm* 
rere Auskonft datüber erwäget haben, ob bey die- 
fen fo fchwiefigen'Ef Zahlungen ein rein' hiftorifches* 
Factum zum Grund^e liege, und wie dieCe5^«igentli€b' 
befchafTen getvcfe« feyn möge? Aucfr die Vorgänge' 
mit de« Magiern^ 4ie Eng^lerfebemung^h den eH§li^' 
ftrliert Lobgefang u; f. W. lafst der Vf. ohne weitere 
Aufklärung.) — S. iS ff- I^gr er uii»; ^iq. er es fiehi 
rorftelle, dafs lin der Seele Jefu der Gedanke, and 



' ün J cTer GoftTTcfikeft (einer I^hre geltend mac&ekwitt'«' 
^ fo hält .der .anderefie für wk[#4igf Ednmen(Ung9^ iti 
gegtn, und alin^er Tüufchungon, die des Leferecs einer - 
feinem Moral unwürdig g^ewefen waren. DiefauArt. ^ 
tr6hn hlTtte, lidch dtf Abfiriif diefcf gfanzeii Schrift] 
begisgner werden thüffen. Der Vf. fagt : es feyen ila* 
IViaVs fehr ^ft Männer' aufgetreten, welche die Fehler 
•4^ NfliAU verbefierten'v uad (ich für £itxgeweihete in 
die GeheimnifTe der Tkeurgie, wo man darch Verbin- 
dung: mit Gott! und dm'ch feine' Mitwirkung aofserar- i 
deutliche Thaten ausübt, ausg;ab'e)i ; (mit welchen (mu. 1 
teil et doch g^ewifs nieht den ^on ihm fo hocbgeprie- < 
fenen und zur iniiigft<|u Verehrung aufgeftelUeu Mann j 
iu Eine QaiTe ferrt^) Jefus tahe fleh durch genaujeBe- ^ 



dann die irollölle Ueberz'engung, er fey der MeflTiaSr 
entßaMden fej;^ 'nämlich' durch eignes vorurtheifj 
freyes'und ih xlen' GeiA der heilij^en Schriften ein*^ 

dringendes Studium der A.Ti, durch* das^ ihm'dahec^ obachcimg: und Erl*ahruAg unlllreitlg (feic^eiDi viie es 

Yorfchwebende Ideal eines blos geiftigeiiv die Nation* fcfareint, verloren gegangene) KenntniiTe d^r Natur uai 

moraitfch veredelnden Meffias, welches er mit dem- ctes Menfchen erwoiiien, fo wie viele andere^die aber 

jCeiiienAuge dev menfchHchten Vernunft efbli'ckre; mit hios unter derLarvie der Wa-nderthtiter; und nicht mh- 

feinem edeln von Enthußnimu» für Tuc^end gläh'en-' derAbüchtdi« Kation (ittücb zu maciteil, aufgeti^tcit ' 

den Herzen ergrüF, und im Vertrauen aaf G^tt und* tmyen; er hingeg^en üabls zu^ edela ZWecken die Ge< 

iinGeiiible feiner eignen. Kraft realiflren zu' können W4iit beniltzt»- die etr über die Menfchen- wetiiigflehsiA 

boflce; ferner, > durch* das du^enfcheinlich höck(V i^rrRückfitbt gehabt habe, dafs lie an ih« als. an eite 

dringende Bedürfuifs %ines folchen ifioralifchen Ret- tnifserordentlichtsn Mann,» der^ Zeichen und Wundct 



rerrichlen körtne, glaubten, und durch diefeiilieftMfe 
Glauben geftarkr, jedes Wort, jedesklcite Mittel, wd-? 
ches viellisicht fan/l die Heilung^ nicht btvnrkt habe» 
würde, für (icbwirk(bmei' uiacfaren; der Menfck 
greife nicht iri den ewig nothwendtgenGaJig de^Nt^ 



ters des Volks, und* durch die allgemeine Erwartung, 
dafs der längfft Verfprochene ohne Auffchub» nun 
kommen tnüffe. Zu dem allen inöchten die Erzäh- 
lungen^, was^ vor und nach feiner Geburt mk ihm , , _^. 

vorgeg'ang'en fey, (abist tvas koiiwte man ihm davon* greife nicht in den ewig no(hwendtgen*GaJlgde^Nt^ f 

eigentlich' erzählen?) hinzugekommeti feyn, und die* wr ein, und Vermöge den Rädern* iri der grolien Wei** 

Erfahrung, dafs die Vorfel^urig feift edles UnrerireH-- tbnühr keintsn Stiüftand zu" gebieten"; (Seht wahrfr 

jReh begunftigt, habe* dann die Uebefzeugtfng' voU^ acber die »euere Apologetik betrachtet die -Sache tai 

endet. (Dafs doch nicht alle damalige Juden die* ernaift etwas andern Gehchtspunct;) alle Zeichen aadr 

grohfinnliche Yorftellung^ vom Mcffias hatten,- dafs Wunder nidfstcn alfo natürlich zugegangen feyn» ei^ 

Haan auch von eineiii leidehden Meffias redete u.dgL* fey au^dem phyfifchen oiier pfychtilogifchen Wfge^ ^^ 

'würe wohl ai^ mit in A'nfchlag zu bringen gfewe^ Wenn wir gleich hier nicht mehr ganz nachkoüUMÄt 3| 

fen.) Der Vf.. glimbf inrfeflTenv Jefus habe Anfangs könnten,. weil uns die gcfobichrlichen Data diazU fchi^ ^ 

nur danmf gedacht, iHne-Naffönziir Tugend ZU' er-' lenu.f.w. Alloin die^ alles möehte^urRechtferdgonf:/ 



ziehen, und fpäter erft- (vergl: S. iffi.) fey dernocii- 
gröfsere Gedanke,- feine Wifkftfmkeit auf die ganze 
Menfcliheit i^u&zudehnen,- in ihm erwacht. — » Die 
Verfuchung^nitnmt er, unfers Beäühk^ns mit Recht;- 
fifr eine nach morgenländifcÜem Gefchmack- und nath 
den Zeitbegriffen gebildete, aber von clieri Zuböreni 
und daherauch- von denGefchichtfchreibem zu buch- 
fteblich genommene lehrreiche Erzählung, durch wel- 
che Jeftis darflellcn wollte, was in feinem Innerü vor-' 



des Charakters J^fu in den Augen des w*ahriieidicb«\- 
den' Forfcher» fchwerlich rureicben, fonderh diefct' ^ 
Wird vornehmlich auch das^ gern' Wiffen wollen, ob' 
denn Jefu^ felbfl feine Thaten für Wunder hielt adcr: ; 
n-rchr^ und was er im l&ratem Fi^e wollte,dafsfliftn«' 
davon' haltest folle; Aviderswa S: i66 A wird von^dci* I 
wünderfamen Ereigniflen bily dein Tode Jefu gela^* 1 
die Evängelißen hätten üeg^^MiTs^äis. WuiYd^r gehal^' i 



_,^ ten;« wir aber kennten den ewig: H oth wendigen, imr^: 

egangen War; Wenn et^mitReiien zu pflichtwidrigen- abanderlichenGang der Natur, hätten* reinere Begriffe^ i 
andlungenzüi kämpften hatte, und durch welche' von Gottes fHorali/cÄur W^eltregiierung,. und möfstcn- 



Waffen er den Sieg: dann erring; -^ Was flbei* Jefum 
ateWunderfhäter gefagt wird, befricdijgrt nitht. Wir- 
find zwar nicht in Abrede; dafs diö Frage:- was füll- 
ten die Wunder bewirken und wa*s haben fle-bewirkt ? 
wichtiger fey als'die andere:- Wiegcfchahfeh Ae? kön- 
nen aber nicht beyftiirtmen^ dafs die letztere nur auf 
Befriedigung ünfrei'Neugierdc abZwecke. W^nnman 
nicht annehmen darf, dafsder Zweck die Mittel hei-- 
ligc, fo ifts in Hinfithr auf den Ch'arakter'Jefü gar iffcht : 
gleichgültig, itiV er difejfenigen-Tliöteh Verrichtete; die' 
er fflbfl von feinem Vater abliit^te. Wenn der eine 



diefe anfcheinenden Wunder durch den Gedanken .wi 
derlegen, dafs man aile diefe ßegeheuheiccn für ganz^ 
natürliche Ereignifle gehalten haben würde,.weiin£e* rj 
nicht gerade in <*r>/tM»iZeiüpuncte eingetreten wiiran;^ . 
die Sathe felbfl: fey alCo- foein Wunder, fortdern fie cf-' 
halte diefe Bedeutung nur für «nr, weil unfer be- 
fohränkter Blick nicht die Urfacheii und Wirkungen' 
überfehen könne u. f. w. Mancher wird vielleicht doch . 
eine Erörterung' der Frage hier noch wünfchen: ab' 
nicht etwa die bfefagte morcUiJchs Weltr'egiierung GW 



tös dns Zufammentreffen* der aiaturlichen-Ereigniffe 

Wunder aisiew^lfecfergüaHetiefaSbiidilng J'efii' " g«r»de* in diajmr^ Zeiipuncte abfichcfieh Abgeordnet 

Jll^bea 
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ißben körntt^ damit diefe Dinfe füir fHis eine g^wilTe 
%cieutyQng bekwiciv? Denn «larauf käme e^ wohl] 
eig'entjtch an ; und das oiu fe mehti <td* dei^ Vf. S. 184- 
£^ Jefüs üdbjl butm.necb ni;cbr^üf defn Panct^ der 
BitduTig' gelfautdiecV dafs ^r nicht in: dem bgii^iderii. 
Zttfaii^ne.RfreÖ'en d^ Uj&ßäncle dnd i%i äuf^eitn, vielr 
kickt i)d]^ zufallfg ereignenden; Be'geheabeiteh» b^dea-** 
t^de Wbike, der YorfebttTig und Hebrejche Beftätigung 
feinei*füt das Wohl» der.Meulchheit begeiftertei) Ab- 
ßchtcn gefcfaen ha&en föUte. — Von deiA Au^fprucbe' 
Wtrth. 5, 29*. 30- ürtheik.ckr Vf. ,' er (ej für die Juden* 
(Ar. beillain ^^ewefen ;- wir. aber», die wir jeUt die 
Sttrke uti feiler ielbär be&rinmt an^ aus Gründen Jkeuu-' 
to, wenn vrit ernfiUth ^iXt feyn ivailun^- brauchten? 
üefeWa^nuing- nicht;-. wir härten nicj^t i9ötMig« einet 
kkht gewaltfame Wegräümung desVerführerifchen 
rorzaneiüheh ^ (frcytich braucheivwir uns nichc buch- 
fiäbiidt c^R'Auge aaszureifs^ ;) den wahrhaft Guteni 
bdn^e i^irhry afus feiner Fafiuu^ fo^ndern' er .ftelie. in' 
jedem Sturine feft und unferfcUütt/Brt. <lai' (Demnach; 
«s& es" eifftaainlichwentg wafarhaftiGutegebeh. D^na 
(ßeiaeifien, die ibuft >Vohr dafür gielteti, köinmeii zu«' 
neeflen in: Fälle«: #b iie fehr nothig haben, ^ch.sfuzuv 
iafen«-e6 fey Pflicht, felbß: das Liebfte und Nothwen-: 
dtgftfchflBrnenide'aüfzut^pfern, wenn es. der Tugend fe^' 
fahrHch^ifdl) — Ehie Skizze tort 4emGelft dcrLeh-, 
re Je£u finifet lieh Suioöff. vergl. S, 84. lieber Mdtth;» 
9^, foeiberkc dei* Vf. ,- jefu^ tebe nicht eben ; beilimmt 
die icunrugen* Uinftändie- vörau'sgefehen,, fondera 
«f habe»' .-wie es bey alleji Propheten^des A. T. der 
[, Fafl ^eweien»- fein«: Erfahrungen* in ein Gaiizes v-er- 
bimden^ und ihit. denkendem' Geifie die Datürhcheh' 
folgen' gefehloffen, welchie aus diefer Verkettung xlerT 
%n^nde' und der Charaktere hervorgehen müfvteu ;i 
Iwaiif d^rin,- welin dicfc; Hinderniffe aus dejii Wege' 
! |ari»mt;feyn wüitdei]U* dais MciUasreich: prächtig und' 
'*kririlicli ilbftr alle Lojider iich g^wifs a^^bieiten, d. L 
^RctigiOli des Herzens bey allen Völkern Eingang- 
faiden/weffde:— ^ Der Geift- der Wahrheit,- der TapjtxAjy- 
lo^;. ift dem Vf.däs Gcwiffen in unfrer Briift,'da^ Be-; 
Vuiktfeyn' des Recbthandeinsv welches der Beyftand, 
ÄiTrubfalieö feyyünd'dasGtütrliche, was in ihm liegt',:. 
Senge Ton' un&eJ: Vervvandfchäfc mit dem heiligen- 
fott* — »- Ueber jDb.17. äufeert der Vf., es Cey wirk- 
fiich emporemd Ar den; >der diefes vörtrefilidie Gebet- 
ftiit der Freyheit' feines Geiftes liefet, dafs iiia'n daraus 
iogmatifche Diftinctionen von derGattheit Chrifti u.* 
■tw. gemacht habe. Jijder, der Sinn und Herz für et-. 
[tiras Grofses, EAabeties habe, werde. djis.Tief?nipfun- 
liene des' Ganzen fühlen. (Das Letzte ift fehr .wahr. . 
fAllein wer nun Alis andi&rn. Stellen und Gründen fleh' 
[fer nberzeugt hält, dafs in Chriftö etwais üebermenfch-' 
fiches gewcfcn fey, ^'ird bey deiii feinfteh Sinne für' 
flasErliab^ne doch nichts E^iipörendes. dfocm finden. 
Wenn jetnand glaubt» Jefus habe im Bewuf^tfeyafei- 
4er bohen^ürde- einige darauf fjclj beziehende Wor- 
^-te in diefes Gebet eiuüiefsen la(Xen. Freyl ich Ic omni t' 
es auf jene Stellen und Gründe an;, ab^^r Pplgnlk' 
icheint überhaupt iil einer /o/c/zien Schrift nicht an der 
fechten Stelle zu feyn.)> — Deir Charakter des Pilatus^ ^ 



• , . - . ... 

J. ift $• 158 ff^ wohl zu fehr ins Helle gemalt; dieXuft, 
die^ von ihm rerachleten und gebafsten Juden ein 

\ wönig zu necken,' hatte ohne Zweifel auf fein gan- 
Juäs^ Verfahren bey diefer Gelegenheit ziemlich' viel 

;^inflk&V-uAd auch aufser 4cr' evangelKcheii Gcfcbielr- 

'^Jte erfctieint er eben nicht als, e41er.,Maan. -r- Die' 
Syaifgelilüeh und Apbftei; fagt der Vf. ,* . glaub Ifen. alle, 
tnit feiler Ueberzeugung, dafs J^fus wirklich ßeßoyhen 
fey, und die Grunde, die min aus dein Te^te felblt 
dafür hat hernehmen, wOH^^nji dafs er nur fcbeiiuodt 
gewofen iery; bewejietn. nichts. Ijaben wir abr^r Tiinere 
Gründe «Ms demWefen der Natur und der Organ ifa- 
tiOfj überhaupt f welche uns .den Scheintod-, wahr- 
^^cüilich machen ; fo mögen, wir dieis glauben ödf^r 
uns davon deutlich über^eugie^. Einen wefeiitlicheiv 
Tlieil' der chriiliichen Religioi^ niaüht der Glaube an 
den wirklichen Tod nicht aus ; (dies hätte w*ühl deut-; 
lieber gezeigt werdeiyföllien;) und^für unfre Tugend^ 
ift er glercbgültig, jTT^' $.ji7is ff .werden überditeEr- 
^hlUijgei>;xqn'.denWacli^r^^^ und von dem 

J^ngel, 4?r 4eh,,$t€in y0in Grab^ gevväkt haben füll, 
Bemerkungen' geinä'cht', die defjPrüSing nicht unwertK 
find.' r-^.JDie. Erzählung ;yon der ^Himmelfahrt gla\ibt 
der Vf. auf folgeiide Weife begreiflich zcT machen :• Jje-* 
fus habe bey feiner letzten 2ufammenkunft mit feinen 
Jüngern j wie gewöhnlich von, ihnen lieh' getrennt,. 
Oibne'dais ihnei>,dies aufgefallen wäre. Als aber ein 
T^ag näctv^em' andern; eio JVIohat nach dem andern 
yergangen fey, und Jefus kein einzigcsmal' fich ihii^' 
T^iedergf^eigt habe,* da erft habe man gefragt r wie 
fchied er von uns? wo üiufs er Wohl feyn ? umhman 
habe aüsT den' Aeufserungen Jefu,- daf?^ er zum Vater 
gehen wei'de,- endlich die Antwort ficli gegeben, .^r 
fey unftreltig im Himmel' bey feinem Vater ; züuial 
einige bemerkt haben wollten, dafs gerade diamals, 
als er fich* von ihnen' auf debf Berge trennte, eine 
Wolke fich- vor ihn geftellt habei (So allmälifch ent- 
band diefer Gedanke wohl nicht. Denn fchon zehn 
Tage nach^ der Treiinühg, aiii Pfingftfeft, redeten die; 
Apoftel laut davon, er fey im Hinünel, zur rechten^ 
Hand Gottes.) Jefus abfer habe ßch in die Einfamkeit 
zurilckgezügeii; von wo er den Fortgang der Bcmü- 
bunjgeiv feiner Schüler bemerkeii und fie gleiclifain" 
uiifiichtbar lenkeil könne; mit erhabener Rellgnatibn; 
habe er der Welt entfagr, und fey nie wieder aüfge-: 
treceü,' wie ehedeih auch' Lykurg> uiid Soion es ge-' 

macht' hätten.' 

^ , Diefe Behandlungsart* der Gefchichtejefu, von der 
wir einige Proben gegeben hieben, ficht der Vf. als 
das dringendfte Bfedük-fnifs an. Jetzt, fagt er 5^224 ff.' 
jetzt fey e^ hbheZeit, und dals erfte,* was hier gethan 
werden müfle, fey,- den^ geheimnifsvollen Schleyer 
und' da!5. veraltete Gevvand des^ ünbegreiflichien und' 
Wunderbaren von Jefu abiiunehmeh,, ihn als Menfch: 
darzuftellen,: u^id reine hohe VortreflRicbkeit, welche 
keinem,' aiich= noch fo gebildeten* Zeitalter gleichgül-^ 
ng oder uiibedeiitend werdeil könne, auf das ße- 
Itnnnuefte zii würdigen,- wenri das Gebäude der 
chriftlichien Religion Ich erhalten' folle;'^e»feJr drin-' 
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gendf « Bedarfhifs, im Aeull^prA und Innern <f^r Kin 
che öRbititübo Vcrtoderungen vorzwnf hmcn ; ^as 
f^Ue Kif^^bei^fyft^ua b9be nlchra irU Gl^ubig^^i die nur 
bUnd gUubttiny'phno einzHfehen. ohixß zu besr^^^^^i 
bilden^önnen s dwh tey es dtv £lnficht der St^ate^ 
Xtt iSberl^lTw, wann diefe Veränderung zvl erwerteA 
, fey u. f. w, f ftft vcrmutben wir, die Staaten mdch- 
t?n /p{c/t« ifffcntUchc VeründcFungen • (tis hier ange« 
deiitet find » npcb zu fräh für die Uey weitem gcö- 
fsere ^enge finden, und ficb überzeugt haben, dafs 
blinder (jl9ube, dem wir gar nicht das Wort redenj 
weit weniger »Is blinder Gehorfam die Menrcben 
Empöre, ' ' Wenn nock die Elnftihrung neuer, «jar 
wenig rerbe0erter Gefangbficfaer und Liturgien an fo' 
Tiden Orten grofseUnzafrtedenlieit und fogar Bewe^ 
jungen veruifacbt; wenn fttHe Landbewohner lieber 
4hr Vfiterland mit dem Röcken an-fehen , arls üch ge- 
fallen lafTen woilea , d^fs in dem Katechismus einige 
für die .cr(len Anfänger zu ichwere fiibelfprficbe init 
einem Sternctien bezeicbnet werden ; fo möchte c9 
y.ot ,dpr liand noch räthUch feyn ^ flatt zu vx>reHiger 
und zu auiFaVlender öffentlicher Veränder^i.ngen lie- 
ber deflo ernftlichcf daran zU' xienken » wie dem gro- 
fsert Theii des Volks, welcher noch fo fchr weit zu- 
rück i^9 3^^,ar möglichft fckne(i aber doch aHmälich 
und ohne gefährlichen Sprung, ftirs crfie nur fo f#rt- 
geholfen werden könne, dafs er zu etw^as tiefer grei- 
fenden VerbeifTerungen hihlönglich yorbereitet fey. 
Denn eben darin liegt ein Hauptgrund des täglich 
fich mehr äufsernden Üebeis, dafs das, was dem einen' 
'jL^hirfic noch zu wenig fcheint, für den andern fchon 
7.U viel -ift. Uebriffens zeichnet fich der Vf. vor man- 
chen andern vortnerlhafif au», die ganz oder zum 
Tbeii.cincrley Zweck mit ihm zu erreichen (uchten. 
Er ift'mit den richtigen Aiislegungsregfeln bekannt, 
und zeigt Gewandheif in Anwendung derfeiben. Er 
verwandelt dieGcfclMchte nicht in einen Roman, thut 
den Erzählungen der Evangeliften keine Gfewalt an, 
und jpebt zu, was fi.ch niebt läugnen läfst, dafsAe 
felbft Wund,er gefehen zu haben überzeugt waren, 
und alfo auch Wunder erzählen wollten. Er unter- 
nimmt es nicht, jedes Wunder ohne Ausnähme, ob 
er fie gleich alle für natürliche Erfe'gniflfe hält, ^us 
natürlichen Urfachen zu erklären, fondern führt viel- 
mehr Grüi)de an, weswegen dies fdr uns unmöglich 
^ fey. Er macht auch Jeüim nichc^zu einem tiefden- 
kenden Philofophen des letzten Quinquenniums des 
Igten Jahrhunderts, ungeachtet er felbft unvejrhoh- 
l'en 2iuf neueöen philofophifchen Schule ßch bekennt« 
fgndern behauptet geradezu, Jefus fey gar nichtPhi- 
lofapb gevefeh, -und läfst ihn vteim'ehr einen unter 
den Juden gebildeten ehrwürdigen Weifen bleiben. 
Jcfu3i fagt er S.2i5 ff-» erhob lieh zu dem f\xncte des 
Denkens nicht, auf welchem der Idealift fein Gewif- 
fea als das fclbftgegebene Gefetz für* feine Handlun- 
gen bietrac^tet, ui>d auf welchem der Qemker nicht 



von DJHg-efi, fondem fwifiahfiüdkt r^n fAtkm^etfw^ 

Ibndern von einw -Thätigieit ausgeht, wel^e (r ^Is 
das oberfte Princip dea menfcblichen Wiflens eui^ 
ftellt; Zu <Uefem 3tandpuncte kaimte Jetus üci& nicht 
erheben, wenn wir den noibwendtgen Gang des 
menfcblichen Wiflens nicht als durch ihn rJberCchrit- 
ten annehmen wollen. Erwjcht ^er Menfch ^uäi 
Nachdenken; fo ift dasGefetz derCaufoUtatdaserfti^ 
was in ihm fpricbt. Noch nie hat er fieh felbfi be- 
trachtet ^ aber er hört die SHmme in feiner Brult 
und er vernhnmt fie t^s GoHes . Stimme. Das Qc- 
wiflfen ecfcheint ihm als die Wirkling, als der BefeU 
Goites. Bey diefem Gewifien ,blieb »ucfai Jefas ftei^ 
hen; diefes Gefühl w|ir ihm untrüglich; >ttnd.osf)| 
untrüglich, man mag wiffen oder sticht wiflen, fpofur 
das Gewiffen und was es fey. Z w,8r laufs jeim 
Menfch, der einmal diefe innere Stimme vernabia, 
fie für untrüglich halten; aber dje gcofseSlärkeJefR, 
feine Aufserordentlichkeit, dar grofse Vorzugs d«. 
ihm noch vor allen Menfchen gebährt, war, dtfsW' 
unbedingt und ohne Ausnahme .der iniMm Stimat * 
getreu blieb. Eben darum muffen feine Ansfprudit 
weiche :die Refuitate der ceiiiften Menfchheit enAA- 
ten, auch ewig wahr bletbei^ £r liatte nie nach lien 
Grunde feines Gewiffens gefragt« und wufste nidbr, 
.au^C eine wifienfcfaaftiicfae Art facg»lr>det, was gut 
fey, warum es gut feyn muffe, und warum genids 
D.ür das Gewiffen das Gute verkündige; al^r^r 
fühlte das, was wir ^tzt wiffe%. Ohne wifieAfiJ)tft- 
lieh begründete Erkenntnifs der Tugend, HJs^ h die 
fterngfte Tugend; fein ganzas Leben warttae Jii;tlt-' 
dkf That, 4ind es ift herzerhebend , fich diefewVlwiL 
füs den Stifter der chriftlichen Religion zu dmü(«i, ! 
diefen Mann , der gieichfam die g;anZie Menfdäfk ' 
durch feine Tugend weihte, und die fchune Vcrlit • 
fenfchaft auf alle gewefeae und kommende Gefchkch^H 
tar niederlegte, dafs der Menfch fich durch tiptd^^i 
Kraft veredeln, und dem höchfteti Ideale feiner fofr \ 
ftellung, dem heüigeH Wefen ähnlich machan kdnii.^'i 
Dies find einige der Refuitate, welche der Vf. feimr , 
Schrift ang<^ängt hat, und aus welchen fich ejgi^bfv- 
eines Theils, wie er, ohne eine ähcUYiatvriiche Ei»*: 
Wirkung Gottes anzunehmen , die Lebra Jefu bachfb 
vortrelBich 4ind auch für uns axoch hdchft wicbt^; 
finden konnte, andern Theils, was ihn vor dem ^- 
wege, die |lusfprüche Chrifti in die Formen der hea- 
tigen Philofophie zu zwangen, fcb^tzte, und ihn äaf' 
dem ficherera Wege der gramixiatifch ^ Witorifchiflil 
Interpretation erhielt. «i 



MAonEtüno, b. Bauer: 5Jcnfcheuhafs und kindliclit. 
Reue^ Schaufpid in fünf Aufzügen, nach A. y. 
Kotzebue für Schukheater. üeuis Anfinge. 1799* 
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OEKONOitflE. 

{foRNBEiiOt b. Stein: Der Förfier oder «me B(fj/- 
trige zum Fotßwefen» ron Fr. Heldenberg. 
Zweytes lieft. I798* I78 &• U; g* mit i Kupf. 

In dem. zweyten Heft diefer fotfilicheA Zeitfchrift 
^ kommen Wer Abhandlungen vor, von welchen 
die erile fehr "d^ichti^e Grunde gegen die im erlleii 
Ueft rertbeidigte Zerfcblagung der Domanial - Wal- 
iangen unter' einzelne Befitzer enthält» die aber zu 
«reitläaftig find um hier angefahrt zu werden. 

Nr. II. enthält einen actf nmäfsigen Beyträg zur 
Gcfchichte der Fichtentrocknifs m Oberdeutfchland ; 
unter den bier yorkpinmenden Actenftückea zeich- 
net fick^ ausCchliefsltch das ron Hn. Heldenberg auf- 
^efti^Ue Promemoria aus. Nach diefem ift der Bor- 
kenkäfer nicht veranlaiTende Uiffache der Baatntrock- 
Mifs, fotidem nur befchleunigende Ürfache derfel- 
hen 9 wahrend die wirkende Urfache fe^bft in Um- 
fiäfiden liegt, wobey das Gehölze in feinem Wachi- 
tbttm zarSckgefetzt , und die Ciirculation feiner Säfte 
siekr oder minder geftört wird. Dies würden wir* 
mcht fo ganz unbcfchrinkt behaupten« Denn na(;h 
lillerer Meynnng' ift der Verderb der Waldun- 

e durch den Borkenkäfer, in Verhältnifs feiner 
^e; und diefe felbft ift in nächfter Beziehung 
tue dem kränklichen Zuftande der Waldungen , und 
der -mehr oder minder günftigen Witterung bey fei* 
ser Entftehung. Es nährt fich nämlich die Ma- 
de d/es Borkei^fers an fetner Stelle, durch den 
Deberfchufs der Säfte , den fie noch den Umftän- 
den fich zueignet; und diefer Ueberfchufs ift umfo 
grofser, je ungedeihlicber die Digeftion des Saftes ih 
dem Baum vor fleh gehen mufs , und je mehr die 
Temperatur die gleichfam unverdauten Theile des"" 
/SaAtSf-sur Gährung bringt. Je mehr alfo in einer 
VfaAdmäg das Gehölze durch Sturm, Kälte und Hitze, 
oder auch durch die Mifchung der fafrigen und er- . 
dichten Theile ihres Bodens, in eineiige kommt, 
däCf die Zerfetznng und Vertheilung der Nahrungs- 
SSfte nicht mehr wie bisher gedeihlich vor fich ge- 
ten kann: mm deftö günftiger wird diefetbe für die 
Ziitbmdung As Borkenkäfers; und diefer entftehet 
m derfelben in fo gröfserer Menge, je mehr nach 
dem ZiUlande der Witterung die Gährung^ in jenen 
Theiten befördert wird : wird nun auf diefem Wege 
die Menge der Käfer fo grofs, dafs fie fich in ihrer 
BeyflUth nicht mehr ^u nähren vermögen , fo fu- 
tken fie diefelbe auf den nächften Wegen; und geben 
if .. /«. 2. 1799. Vierter Band. 



dadurch zum VerdeAen gefunder Wildungen öftere 
VeranlaflTfing. 

Recht viele ^eherzigung von Seiten forfUichet 
Collegien, verdient ferner das, was llr. Hetdenberg 
über die Anftellung folcher Subjecte anfuhrt, diefia. 
einzig nur mit der Theorie hefchäftigen, und mk 
Befeitigung des in den Waldungen ^ngeftellten Per-«' 
fonals, nachtheilige Reformen in denfelben vor- 
nehmen. ^ 

Der nite AufTatz enthält traurige Bemerk« mge« 
über den Zuftand der W^aldungen im mittägWcheit 
Frankreich; die IVte ift eine vötrtreflliche Abhand- 
lung des Hr. Heldenberg^s über 4en Lercheiibaum. 
In Nr. V. efklärt fidi Hr. Motl über die Beurtheilung 
feiner fbrtgefetzten MiiUenkampfifchen Sam^nlung 
von Forftordnungen ; uind Nr. VI. enthält die fortge- 
fetzte neuefte Forft- Literatur. 

Ulm, in der Stettinfchen Buchhandlung: tfenes 
Forjlarchiv zur Erweiterung derForft- und Jagd- 
wiffenfchaft, und.dpr Forft- und Jagd -Litera- 
tur; ehemals herausgegeben von IV. Q. von Mo- 
fer^ nun aber fortgefetzt in Gefellfchaft mehre- 
rer Gelehrten und erfahrener Forftwlrthe. von 
D. Ckriflonh WiUtetm gneob^ Gaiterer. t B. 1796. 
285 S. 2 B. aooS. 3B. 1797. 314 S. 8« (sB-tUr. 
lö gr.) 

' Bekanntlich unterzog fich Hr. Prof. Gatterer in 
Heidelberg der Fortfetzung des von Hr. von! J/lofer 
herausgegebenen Forftarchivs , welches bis ^f den, 
I7ten Band gediehen ift. Der erfte Band diefes 
neuen Forftarchivs ift daher als der igte des Mofcr- ' 
fcheh anzufehen. Da nun Hr. Qatteter den erfteit 
und zweyten Band diefes feines Archivs bereits auch 
unter dem Titel eines aUgemeinen Repertorü der 
forflwiffenfcbaftUchen Literatur befonders hat ab- 
drucken laflen , .welches zu feiner Zeit in der A. L. 
Z. mit gebührendeiiii Lobe angezeigt worden i fat ^ 
geht Rec. fogleich zu dein jtcn Band Über. - 

In diefem Bande kommt zuförderft ein Auflatz 
über verfchiedene Gegenftände vor, welche der 
Forftpflege im Nordgau aiti meiften nachtheilig find; 
zunächft ein Nachtrag als unmafsgeblic,her Vorfchlag 
zur Holzerfparung, dieiem folgt ein anderer über 
den Zucker -Ahorn von Benjamin Rnfch, in «Verbin- 
dung mit andern Pflanzen, die einen ^uckerfaft 
liefern. • 

Unter den Auszügen aus aadern Schriften finde^ 
hier die Cultur des Weifsblühenden Acaclenbaums ^ 
von Hr. Gonhard, nebft einigett praktifchen-fiemer- 
Pp kun« 
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kihttgen iüber die Cultur der Efpen, Erlen, Bruch- 
weiden und Rofsk^ftaftien , den erften Platz; iind 
vtin feigen in deui 41^0 AbCchnir^ ähere und neuere 
Verordnungen in Forft- und Jagdfachen^ worunter 
nebft einigenl Zweybrückifchen, altem Niirnbergl- 
tcheu^ Darmftädtifchen ^ Pfal^i/ehen auch die Neifr 
fränkifche allgetueine Inßruccion* für die Porile *undf 
Waldung'en der eroberten Lande zwMrhea dem Rhein 
«nd der Mofcl enthalten ift» ^ , 

Der steAbfchuitt ift der forftliclien Literatur ge- 

ll(f<jr^et», and NnVL oder iii d^n^vermifchten Nach- 

Viicbteti kommt eine Anzeige von der Einrichtung 

m2\^ Statinen der Societät der Forft- und Jagdkunde 

' 9tt Wattershaufen ,. und nebft mehrern , tbeils mehr,. 

müuder ihfierre(Ei»ten Notizen^ auch ein Auf- 



fttz vop> über dte befte Befaandhingsart tles Stein- 
kehfen- Brandes m-Oefen^ zur Erfparung desHoIzes,. 
sebft eihei.hieza gehörigen Kuf fect^eU. 

I 
1 _ 

Ui-Bi» b. Stettikr Fiirßcatmderr oder Verzekknifs 
d€r VorrichtMngin^ wekhß einem Förßer in der 
Kur pf alz in jedem Monat des ^akrx hef anders, ab-^ 
Uigen*. 17518- I4qS. 8- (10 pf*> 

"^ HK Bergrath Gatterer liefs diefen Forftcafender 
item yierten Bande feines neuen Forftarchivs befon- 
iiers beydrncken. Sem VT. iift ein alter Praktiker des 
Forftwefens» dcT'fchon: tm,}ahr 1767 deufetbeir rer- 
fafstei, er enthalt dabey , aufyer einjgj^a der wichtig- 
ftea Befchäftigun gen eines förfters durchs ganze 
jahrV auch eine kurze Natur- Gefcblchte dec Nadet 
pölzet und tiskigft Laubholzen. 



PHILO LOG 



Kallev b; Hemmerde und Schwetfebke : Phaedri^ 
Augnfti. liberti'r fäbnlae Jefopiae. MU Anmer- 
kungen und einem ToUftändigea RegiAer,. wo- 
rfn alle vorkomtsenden Wörter erklart werden- 
Für Schulen: herausgegebett von Ludwig- Hein*- 
tieh ^akpbi^ Von. neuem bearbeitet und mit ei- 
meia kEiiilchen. Verfucbe vermehrt von M« Wil^ 
tehn Langet Lehrer am lutherifchan Gymn%{(iO' 
in Ualire- 1799; XXVIH*. und 200S« gr. 8- 

To» der erften Auflage diefes^ Buches „ welche Hr;. 
f'ro£ ^/üufb uh Halle, beforgtey ift zwar auf befonde- 
ret> Anlatis eine doppelte BeurtheiFung iii diefenBlät- 
fem (J78.'> Nr. 12-2.. und 144.) erfchfcneii:: fndefs dft 
die zweyte Auffag^- fo vielfach: verändert und yer* 
mehrt worden, ift ^ dafs fie mit Recht als em- neues 
Werk betrachtcfc werden kann ;; fc darf aucl^ diefe 
auf etwas» m^hr^ als eine blofse Titetenzeige An- 
f^ruch* marhenv Eter jetzige- Herausgeber y dem Hr.. 
^akob dasGefchäffr übertragen,, und die feiner Aus- 
gabe- beygefiigteni ßemerkungen mitgetheilt hattCj 
dachte, fich diejenigen,, für welche er feine Arbeit 
beftimmte^ nicht ganz als An fön «;er in der Sprache,. 
und den, Phädrus" nicht al!s den erften cldinfcheui 
Scbdftfieliec , den. fue. in. die Hände bekämen.. Mit 



Recht erinnert er, dafii diefem Autor fein Platz in 
dem Schulunterrichte am fcfaicklichßen da^aneuwel- 
fien fey » wo der Schüler durch Lefung einiger -j^iy 
faifchen Stucke der Alten mit den" gewöhnlichen* 
grammatifchen Regeln bekannt worden ift, und zur 
Lect&re eines Dichters übergehen kann. Iinlefs läüg-, 
net er nicht, dafs einige unter den Fabeln des Pha- 
-dras, weiiigftens für uns, die wk ihre nübore Be- 
Ziehung nicht kennen , ziemlich ma^er, und für die 
Jugend nicht wohl zu gebrauchen find. Um daher 
Vollßändigkeic mit Auswahl zu vereinigen , hat Hr. 
L. die feinem Urthcilc nach beflcrn Stt^cke, oder 
auch folcbe, welche für die Jugend nichts Anftöfsi- 
ges enthalten, ' mit einem Sternchen"* l^ezeicbnct 
Wir haben diefe Bezeichnung in den Fabeln, die wir 
jetzt wieder lafen , an ihrem Orte gefuiKlen : aufh 
der Lehrer , welcher fich fonft in folchen Urtheflen 
nicht gern vorgreifen lafüt, wird noch immer Gele- 
genheit bebnlten, die Gründe der Bezeichnung fei- 
nen Schülern zu entwickeln ; oder dadurch ^ dafs ^ 
fie ihnen felbß aufTuchen litfst, iftre Urtheiiskrafi zti 
fchärfeh. In« Anfthung der Kritik äufsert der Her- 
aosgeber (Vörr. S. VI.) richtige Grundfätze ; er felblt 
i& gröfsten tbeils dem Burmajintfchen Teuere g'efblgt, 
und nur in wenigen Steifen, wo die gew6bnli(^ 
Lesart ebne Notb gegen eine aridere venaofcbr vrar, 
von Ihm abgewichen. Uehrigens bemühte er ficJi, 
nicht fowohl den Vernruthunifen der Kritiker über 
fchwierige Stellen noch neue hinzuzufügen^ ais viet- 
mebr die willkürlich geänderten Lesarten zu recht- 
fertigen. Diefer Bemuliung ilt der \Kyrausgefchickte 
ttiritifche I^erfWli gewidmet ,. der mehrere dunkle Sfei^ 
)en, ziftin 'fheil mit Glück und Scharfiflnn^ beftaA^' 
delt, und fiberhanpt fplcbeAusfuhrtingen , adch ftrt» 
tiken einzelner Fabeln, enthält, welche die Gren^ca 
^er Noten , die u^nter dem Texte ftehen , über£:hrJK 
teil habeii würden. In den Noten werden , Wi3 faft 
lig,. die gewöhnlichen graininatifcken Bemerlui» 
gen, auch fchwerere Conilructionen, die- Geh der 
Schüler durch eigenes Nachdenlv^n löfenkann» mir.' 
Stillfchweigen uber§:angeh ,. und nur kurze EfHate^ 
rungen dunkler Worte durch bekanntere, fo xrk 
hittorifche, mytbofogifche, geographifchc ,. antiqus" 
rifcbe und biügraphiiche Erurtorangen beygebracBt' 
Die Fehler der erften Auflage iiad in diefen Ncteit 
glücklieb vermieden,, und fo fehr auch Hr. L. Ift 
denfelbeit das Gef^tZ der Kurre beobachtet hat;: fo- 
glauben. wir doch,, dafs der Schüter bey den Voref- 
kenntniflenr welche der Herausgeber verlangt, da- 
mit ansreichen werdet denLunfahi-em wird das voB- 
fiandige,. mit Ueberlegung eijigerichtete Wortregi- 
fter erlpriefsliche DienJte " Feilten. Das voraiift^heji* 
de Lebffi des Phädrus verdient noch; clnebefondere 
Empfehlung: ejs iii. aus« den Proloj^en und' Epilogei^^ 
des Dichters auf eine Art entwickelt ,, dafs es zia^ 
gleich als Commenrar mehrerer SreUvn, und ubc^* 
haupc als fchicküche Vorbereitung auf dicLecture d^^ 
Fabeln betrachtet werrlen kan^u 

ütber einzelne ötellc^r Uiike ßc& wohl m>efr<^ 
voa Seiten, der Kritik fo wohl als der Erklärung; mi 

den 
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aem Hertresgebef recfiftn. . Zoweiten ifl dFe giegeBe^ 
1» Erklärung; nicht belliinmc genug. Soll, 5. 2. 
fßardekionum qnaedam Romcn natiaf ireyidt con- 
t»rjans» }ir' 1^ fügt zu trepide: wfcientcs^ quid 
cgAixf. Ricbciger wäre gewefcn r fefiLtanter;. wie 
•#uch 5früäijaä l/irgiL Jittn. i^IZI» 4, trepido tu- 
umltu erklärt. — Zuwciku fehlt ein giaiuiriatifcbcr 
oder kritifcher Wink, wo er iiörhig war. Boy ikw- 
fix — (Ugre recrpti (IV, 5, 3.) hätte die ßgnificor 
tio media (£üT aegrf Je- victpientes) nicht unbemerkt 
bleiben folien. 111,6- 6* wird Ltnto flagdlo,' ä;>s die 



incr l>er,äli;nccn Gatti'p, auf die Fpatc NacB^verrBrm^^ 
g^n wird, find von einem anderen Micarbeiter a«u 
diefen.BIätrerji (1795.. Nr. 313 b.) b^urtheirt, ztigleUJ» 
auch die If üirsinittcl , deren, lieh das gelehrte Poor di^; 
bey bedient,, nachil dem Gebrauche, den es davon» 
geiaachtr gen^u. angegeben worden. DleRfiMiier der* 
Bearbeitung hl 'fich zwar im Ganzen gleich geblie- 
ben ; aber die Genauigkeit fcheint mit der fortschrei- 
tenden Arbeit n^ht gleichen Sckritt gehalten- za- ha- 
Ijcn.. Fiiii.. Jütorells^ Vorreden und Anmerkungen 
über die in diefeia Bande enthaltenen Schriften, des: 



. >• 



Atrsleger gewöhnlich durch^ y?«»xift;7*, in/Vagitt,. /acta-. Libaftius machen den* Anfang.. Da R/?/5Atf die. vom 
qmppr rr {oiri> erklären ^ richtiger, und dem Zufam- Morell hier beygebrachten t.esarten undVerbefferun- 
mewbange' gemäfser för tangfam gcnoiiuntivi „der, 
wekhnmich knkt, befiehlt inir jetzt [(tn gj am zu> ge- 
hen; «nein gleich darauf verdient«- wohl bemerkt zvl 



vrerden, iizfs ßidgandwn efi, welches llr. L. auf die 
gewohnliche Weife zu erklären facht, zueril von« 
Salwafius (Etercit^ Plin. jj. 40.) eingeführt wor- 
den. £f«^i^belneh-die Vuigatn: trican^iutn efl, beyj^ 



gciv in feinen Keteai aft ganz überg^Bg:en hat ;. fo- 
war ein Abdruck dorfelben allerdings arweckmäfsi^: 
und dankeswerib L nur hätte,, da* Kei^ike dicL- Redend 
11V einer ganz andern Ordnung herausgegeben-, - als* 
fein. Vorgänger fle auf einander hatte* folgen« laiTen*^ 
£Lir die Bequemlichkeit desGebrauclis durch. beili lum- 
te. Nachweifungen goforgt werden foHen.. iVberauch? 



und am ncbtigften vielleicht hat neuerlich Wake- die i^chs- und vierzig Dedamationen , \V eiche diefer 

ßeii (aä Lucret. 1, 411.) den Vers- hergeftellt i Isam'^ BaiicfbegreifE , und. wofunter die- letzten, fün£ i'^or- 

ftfr» fibi pigrandum eflj et ubi currendum ^ Jcio.. her noch nicht gedruckt waren ,.^firid hier ;>icht eiri- 

^igro^ inviu; uxtok bx* Philox: gloßar^ Ueberhatipr mal numerirt; ja jene neu herausgegebenen^ Decla- 

geht Hr. t. mcbt fcften ii^ VeriheidXgung dar ge- mationen(die erfte ausgenoimnen ,..*we}th:er Varian- 

^'öknlicben Lesart zu weif.. Die fcbwierigße Stelle- ^en aus. de» Baierfcbeu Handfchrift beygefügt \V»r-. 

UR ganzen Pbadrus ift unßreitig I, 16» ^ J'raudator den} erfcheinen ohiie- alle Anmerkungen^ und Ver- 

mofnen guum-hoatfponfa ünprob^-y non rem expedire^ befl'etungen ,^ wahri'ehcijdicher W^eife ganz fo,, wie (ie^ 

fid maU videft^ expetit. Hr.. L. bemüht ikh*, ohne aua den liandfchri£cen. (aus- welch eiv, ill wieder nicht 

aUe Aefiderung^ fotgemlen S^m zu; eiitwickebi:: bemerkt) abn^fcbrieben: worden; waren.. SitBL. iintli 

pjWenn ein Betrüger borgen will, und einen andern/ nicht obne VerdienlV vofi Seiten des Ausdrucks ;: aber 

)^b Borgen ftellc, fo will er nicht cfas Gefdiäft zo. iie bedürfen nocb durchaus der Iland des- Vcrbeife- 

Jkaoä^luringen (fiQfirefnexpedireexpetit) fondern er rers^ and der Laye in^der Kritik wird durclr^die* 

, d^Stes recht darauf att:*(^xpf^i^)„ cs-iehlecht tui bc- Fehler, die /ich. ihm überall entgegendrängen, von< 

mgui imats exptdirey* Aneinlveifst expetit in die^ der angefangenen. Leetüre bald zurück, gefc beucht: 

1t Pethindttng r er legt es reckt darauf an?. Und wo» werden. Es kann: hier der Ort nicht feyn,, durclu, 

mbtvufeiTc?? Die'^gfeicb dnraa£ aus de. ad'c f(xmiU BeyXpielctdies zu erwcifen; wir begnügL'n uns,- die: 

VH,.3. angeführte Stelle,: wo negatia videre* vor- Titel* dicfer füniDeclamationen unieren.Leierni mit- 

/Jiemiut, pafst nicht hieber, «nd am unwahrfchein- zutbeilfen:. rxrpo*^ t;}v txvrov vxiBx xtoj^x^xvt's.q uTCr 

^Ikbften ftt, dais, wie llr» L. meynt, folgender Ratb. Acy/* (S* 7Zi-)i. 'H (püoxoÄ./« {S..798.) (Vgl.. TabriciE 

►In der Fabel* liege:. „Wer keinen- fonderJichen- Cre- l^ibU g%aeca VIL p.413. wo wenigUens das Ende der 

Mi hut(fraudaior??.) und borgen wiir, der hüte fich, irpo-^eup/iX und. der Anung der Rede angedeutet wor- 




Jedoeh dief« Erinire rangen „ deren wir mehrere- dS^o'i (S* 84.I-)' Auf diefe Reden, folgen (von S. 853- 
keyfugen .konnten , hindern uns. nicht*, die Ausga«- an bis znutScl^ulTe des Bandes): rhetorifcheVorübun- 
be, ihrer Zweck iiaäfeigkeic und Brauchbarkeit- bal* g«n (.Tp^yvuvx^uxrot),, wieder nicht numeriirt,. u«d^ 
W, Jum Gebrauche der Scbulen. mit üfeberzeugung ^aum-TbeU; ohne alle Anmerkuwgeh. und ohne Nach- 

iweifüng. der erften Ausgaben abgedruckt. An eine^ 
ftharfe Sichtung des i\cchien und ünächten iltnochi 
weni^^r zu denken :. nur hie und: da- bat fich' eim 
W.inkdiefer Att unter die RWiAi/cftif» Anmerkungen 
verloren ;, das MeiiVe aber bleibe künftigen* Bearbei- 
tern vorbehalten. Den Schlüfa^ masht (von S. ri39-. 
an), ein- ConfpecLus* Orationuntr 'Eedkfnatibnum' et 
-TTfjoyvtiuccffßiti.riiov». der- ficb übeE alle vier Bämde^ 
erJlreckt;. 

Man würde ungerecht feyn,. lyenn^ mag» Reisk^ 
das Verdienft ahfprecbeii wollte,, dcaLibalilBs durcbi 



zu emp£eblen<^ 

Altenecrg, b; Rfcfiter:. Libanix SopKißae Oratio* 

nes et Declamationes^ Ad fidem codiicum ma'- 

.nttfcriptoruii> recenfuit et perpetua. adnota^ione 

Uluftravit ^7^. ^acobus Keiske^ Volumen quar* 

tum. 1727* LXXJV^ und 1.14.30. gr.g- C4R^^J''0 

Die erften drey Bände die Per Ausgabe, welche das- 
Andenken an Keiske's uuerinüdliehe und inj/upferur 
deTbaiigkeit, fo wie aa die feireneu KenutnÜTe feif> 
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Al^ti IVus|:xll3e aa$ der Vergeflenliclt gecogeiii uiid 
tj^eßborer gemacht zu hnben. ' ludefs bleibt in unmk- 
itelharor Hinlkht .a uf di^felbe noch itianchcs zu wim- 
icheii übriff, fowohl w.as VoHfta«cHgkeitt aU was den 
;lekhterii ßebrauch bcnifft. Jene würde erlatigt \ve> 
sdea. wenn fieh der jetzige Befitzer der Vcrlagsbaud- 
Jung .entfchlöffe, die in deti AneedtBtis titträriis^ e 
mfptis Coddi erutis (Vol. I. und "IL) bekannt gemach- 
itcii tragiKcnte, fo\vie,die von Vilkoifon (Aneedsf. 
jgraec. JI. p- ilO Vön J&o,rtiii (Dectamat. pro 5o- 
^a^«, Veuet. J785- 8)« ^^d neuerlich ron JS-ieheM- 
Jie e s JiAnecdot graec. I. p.750 ztierft edictsn Reden 
^ßs 'Libauius ih einem fanfteii Bande beyzufügeii. 
JDen öebraucb , der Ausgabe .aber würde ^unftreitig 
N^las'fehr .erleichtern, vrenn mehrere «ut Sorgfalt ver- 
ifertigte IndiceSf über dwi Irxhffit der Schriften, üb»r 
die (iräcttit des Libanlua , über die ileiskJfchen uud 
jyiorellifchen^ Anmerkungen , und .endlirh eine ver- 
gleichende Tabelle der Seitenzahlen diefer beiden 
Ausgaben (fo, wie fie Schwtighäujßr , zum Appian ge- 
liefert hat) durch Beforjj«ng oiucs jB/^ifaigea •--'-'-- 

. j^en Wpzuküuvea. 



JD.cjf^h Hotnilien znr Erklünrung des WorWtrftan- 



des der gewükntkhgn Sotrtk - ^md FißtagsEnangt- 
lien im ganzen ^alire. 3te von neuen überfefaen^ 
und verbetr. Ausgabe, i B. 1798* 430 S. 2 B. 44S 
S. , 3 B. 376 S. g. (i Rthir. jo gr.) (S. d. Rcc. 4. 'j 
L.Z. 1788- Nr. 57.) ' J 

NdfiDf.it<aEV » b. Beck : Kurzer Begri0 atier KtfU- 
ßCf HAndwerier und Gefchifte des gemeinen Le- 
hms f ein Lefebuch für junge Leute « von ^. Q. 
Beck. 3te ganr. U2ngearbeitetjß und ftark vermehr- , 
te Ausgabe. 1799. ^^^* und 263 S. 8* 

f A/iNiiri/ftT amMayn, b« Guilhaumann: üeberver- " 
fchiedeue Erfindiiftgen die (iebdude auf eine feir^ * 
einfacJte und wohlfeile Weife gegen Feuersbrün^e ] 
zu ßcheru. Aus cUm Franzüii&hen des Abbe 
Mann. Mit i Kupfer. 2te Auflage« 1799» 102 S. 
i* (SgrO (S. d. Rec. A«L.Z. 1790. Nr. 350.) 

£rlangi:n, h. Palm : Erbaulicbe Bctradttumgen übee 
die Lfidensgefchichte ßefu , von D. Cr. F. 0dkr. 
J799. 166 S. 4, ilogt.) (S. d. Reo* A. L.Z. 

J78|. Nr. 293.) 

JALzBu.aG, J>. Duyle: D^ Ueine Schrmbfchtkt.''\ 

Ein CefckenKfiir Kimier^ weiche nitcht blojsfckSflK " 
fondern auch rifJuig zu fcliMeiben wünfchen. gtet 
Th. Keueftc Auflage. 1799. 128 S, 8* i^P-) (S. 
A. J8.ec A. Ls JZ. j;795- Nr. 175,^ 



Kt^.EINf; fiCHÄlffTEN. 



A«iz»CA'OiN:.A«mTHcx<T« Ji^^* in d. nknd. :Ciicbhaml]. : 
J^'erfnch über ijas Ai^as toxico^ehdrun, huarrciüB Oijtvicke oder 
/}ifij4imAvh, uehji KraiileK^efehirfueH , wtkl)^ die IFirkftmkmt 
ijiejes Mitffis '« pfiratytifihen ^rankMten beweif/m^ vtm J»hfi 
jildeffonf Med. JJJoct. Aus dfjin EiigUfchctt ubedetzt von J>. 
JiHdwig FKi^B^rich Fr^rit^: 179> 7^ S. 8- (C ^r.) Hec. hat fich 
4öft g^wunien, daf« , feit iSocrliaavc dsn incrk\nirdi«^en VsAl 
firon rinem lyienfcheii'bi.'kaniu maclice^ der Cdi iBi>Grtricii zu 
Jbcidcn den tlinura mk eiiiem BUtte von rdem «Gifiruma<h 
;ii}3wirchN? , und -darauf ^on ^tue^ tödiichen Drande an diefem 
"Tht'ii beüOeii Wrd«., -Co weni^ Aerzte über die Natur nyd 
*VVirkun«j de« i» di<?t'ein Strauche liegenden Gifte« ^crfuche 
/inTeilelic haben, und dafs ihisber kelu Arzt Uiuarfuchun^oii 
lubcr die lieilb^räfce, die diefes Gift «iwa haben möchte • au- 
ireileHt hat. /P^ Vf* ^4iaf«9 ^errpcfaes gehört daher unter 
Siejenlgen 'Aerzte , die die medicinirche Marctrie an diefcm 
fßiiie ji2!C einem neuen.« tmll'wie -es fcheiuC. kräftigen Mittel 
|>«reicUett Jubcn : m^ zu bedauern ift es , ^fs er die Fälle 
giicjit ^^lau gen«g paiholo^tCch ^Mftimmt hat* wo das Mittel 
init JTutiten angewendet wirid« und dafs er ifi diefef llinUckt 
in dv«« f<&l« ^i^ *ll«* Merzte i^efallen ill, die Bcobachtuu- 
£en i'ib«r die Wirj^ungen einzelner l^ittel aufgeceichnet ba- 
%et\, Denn es iik^ ign mii mp^ichller Sicherheit ein Mittel 
/riwmvenden , >deÄt;M WirJctiwjaait und Zleilktäftt noch nicht 
^enug befUmmt 4Uid.« nicht hinreichend zm wtiTen , dafs es z, 
%, beydor I^ahimuig wirkiVun ift: «^an anufs aud) die Ver^ 
fiiiltntlle auf das^ai^ueAe Manen, ^iiter denen es bey diefet 
^rankWi nüta^lich iü, und diefe find tii den ig ikobachtun- 

^1^ distfar YL it^tt dieWJwIbCuakouXeiiusiiyiixteU hekaoiu 



maeht, nicht fcharfgenvg becelAnet. 'Nachdem Vi '^MAm!! 
dsks Mittel bU rei;^nd zu wirken, doch mk hetoadt- rer B^| 
•termination des Uci«es nac(i den leidctiden Tlieilen. £a e§^\ 
ilehet auf ickten Gebrauch die I^niphndungjrdn fanfter 
tne« die durch das gelähmte Glied zieht: bey zu (barkeinQiffJ 
ben entliehen heftige krampfartig« Schmeraen in- deif gelil ^^ 
•ien Theileiit mit kramp f haften Verdrehungen derre]t>eiL 8i 
d2, wo dia Seeleukräfte bey Lahmungen betrachtlick i^ef« 
.ken fiad, erhebt es diefe mächtig. Auf den Magen icheini 
4Uch groCse Gaben davon weuiger heftig zu wirken, ^erlf 
wendete das Mittel in Pulver, mit erregenden Mitteln» r. 
mit Ijereicuagen aus Pomeranzan« verbunden^ in -einer 
A&0J1 einen halben Gran bi« auf j2.j., ia fogar bia^uf po Grai 
in ofanals wiederholter Gabe, mit welcher er immer mit 4ir 
lichar Vociicht flieg, bey Lähmungen an, die in fehr 
Ich wachten Körpern entitanden und mit allen Zufallen 
Schwache A'evbunden waren, «nd auch .bey veminderter' 
icigkeit ein^lner iniienerOrgane , z. R, bey .einer Jiartfiickv 
JDyfpepljej ieitlete es die er^riefslichllen jbienfte. 
tneOLwürdig ift die Becrbachtuiig 5. ^ n'O der Ff. diefas 
tel bey einem fehr heftigen, wie es l'clieint« etonHich^a; 
tifckeu Geßchtfchmerz mit Vorthetl gegeben hat: aber 
.diefe Beobachtung latit nodi den Zweifel übrig» eb nicht 
Fieberrinde in Verbindung mit dem fiüchtigeii l^augenCj 
das meifte zur Heilung beygecrageit habe. Die UebeoTeczi. 
iil, fo viel Rec. , «luie das Original bey der lland zuhafM«^' 
iirtheil«n kenn , gut fferathen. S. 5. üt Mafirgold ftatt M« 
üvgQld rie^aijclit ein j^ruckfchlec« 
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of Northamtrifa, 4^ ^/f f ^»vw^cw 13/ i^PP^ /*»d 
Jü»ff;rr Cm«c(a liuringi t^f- T^ars 1705---I797f 
j^ //aac iTtf«. 1799. 464f3* 4; iiMt,fedMeiimK»r- 
laenimdKapferpi^Ueii. .;.: . ; , , , .,.» 

er Vf., ejn fungefr Ih:lSnd«', beftifcte ft d«lt 

"ilfigefökTten -J;ihren , die mhd««fi" norddiÄerikÄ- 

B/fdien Ere jrfiäafteh und das brlttifVä^ ^atitfda V «^ 

mit eigenen Augen die gerühmte 'i;iu^kli€bel4(g%<d^r 

,Exni9f obnct' » den ftelgendenTlordes Landet und- die 

Vernfkeynten IJnterkUlejit det britdfckefi «ndnbnl- 

^merikantfcben RegteniiTgsfprm'en; tk * beobaebteil. 

^rfiannte rwar tiiefi l^änder fchen'afts-'frt'ihero Äe-, 

itdbreibufigen; abet* fö ganz vorberertet fcbeinr- er 

doch Didxt'zü diefeff Reffe getp^ßn w feyh , indeifi 

üun vide« als fieunnd wichtig auffallt^ was aus an* 

«era Nachuchten bekannt genug war,, oder ^r oft 

^y unbedeutenden degenftänden, elenden Wirthä- 

tiufem 'f abfcbeulicben Wegen » der unertr^g^elien 

** i^erde der Einwobnef zu iirfge yerwciilt', And 

Iber andere vmi mehrerer Bedeutung aus der Acht 

U Die nördKAen und f^üliciien Freyftaaten bd- 

tte Hr. IV. nrciit; 'und roh den mittlem' Wieb er 

lingften in Virgihien, Penfilvahicn ' nnd Neuy orK. 

befttchte er die tnnerften 'Canrotre , d!e fokt vu- 

lalb der Strafse der meifteti Reifenden liege». 

I aber etregte vorzüglich feine Aufin^rklaW. 

ät, hier hleltcc ßch einige Zeit in allen brittifcBen 

i und Niederlaffungen auf, veldi.e • lanfrR- deli 

^eii Seeii liegen, auch in Quebec- niia Mbntrea^, 

hatte hier Gelegenheit , fo mancberley 'iYtftzliche 

richten übet beide Gourerhetnents einzazfehcn*, 

dafs feine B^fchreibnng ron Ober- und Niederj» 

iada faft die Hälfte '?les ganzeii Werks beträgt. 

jerCriefcerier' Bewunderer der amefikanWSie» V ett 

fang ttiid 'anderer fLihrixAxdn^qti" ik Het' Vf,;^ hich¥, 

? tfigt jnreym6tWg/wenn er biet* odtr* dorriiicbt die 

"^rbmtän Vorzüge findet, hiflt «aber auch TeineH 

faU nficht Zurück, we^mi TiCh dazu Gelegeiiheit 

»ictet. So ßltert au chflr.^P;- feinen Gegenftand 

Tchöpft, oder '^jwas^ w^ter al? aHgemein^ Rjeifeber 

Itthtbng^enjicfert; folaffetifnrh' ferne beijbichttrül 

A doch angenehm «nug Ifeftn,- ^efiVi' Jje'glöfcht 

i(it rfbmai bcf fei^i^'^Leftm' den beJblRhtcteti 

Hier ähnfiiqtie Befchreibungeii , fcBoii aus^ a'Adera' Rei( 
**'"-^^^-*ngcir kennen; • * - -- " ' ' . • ^* 



HrT W'^^äcte in FhlhidtA^ia, und er JbilAdfe 
nwojbner weder g^ftfpey^ nbcn artig gfegen Fremde, 
Sfeit 1793 darf kein SchlÄfef freihde PailagierÄn die 
'-Stadt bringen, •bcvbr"v<JiV einem verieideten Arzte 
ihr Qefündheitszuflfind anfsgema tiefte unterfucbi wo»- 
den. Im Sthaufyielhiiure wird von den Zufchauem 
WÄbrend det Vorftelfuligen Toback geraucht , aa<db 
'zwifcben den Acten Im Patterr- Wein' unä Bier he^* 
iämgeg^eh; :6altiBidre ^bat- 16000 £inWohner, iHI 
•iAfei' nicht ge|fflaAerlr'; dalie(>F4if5gMg>dif^b^ fegnidl. 
(evä Wetter nur mit grofser Befchwerde fortkommen« 
In dtefer Stadt ^iind drey ^Bänken ) <äkf 0it«al^ rom 
Werth eines Thaies im UmlaWf braftgen^. tke Bh^ 
^esfiadt Washington nrorii» d^r^Con^efs Im/ Jahlb 

?" :äöo feinen 'sitz zu nehmen gedebkt, ift floeb >6ii 
hrer Vollendung vtiSt enlferat.^ *i^t)As Capitol» w«. 
'dies eine:MfllitoPrffiyr k^fteH wkdf^' ^r^iff&tjA 
mgefangen , auch die WohniMig^ d^i^ IMftdenteib 
*«oeh lange nicht aüsgebauet;'^ fii^'¥ielen StrMsen ftd- 
Iben, der T0rgefdirieBen<mOrdn\iJ^ i^ä wider, liOl* 
zeme Häufer, die Büaioe^ find-no^ Imge inirlXl 
ausgehauen , fo- dtäb man d'nrih lAhen öftfeMicheji 
Wald gelMi mufs, Wenn mak >on -^ne»'G)?gend 4k 
0ie andere will. ' Ai#s Mai>|fel an^ Gekfe mafare mA 
Vn dein' angeftdirtenv fahre mk'dettf BAU ^eiitliakeiu 
und mit greiser MiShe konnten dieBatocomnuilkrien 
tinter Garantie 'deaCöligfeffea 3öQ»cocyPtaftet %Ufaiif^ 
menbringen; uinr^ur mit i^en d^entiichenGebäudbii 
fortfahrein xii-könneli. Ek>iA zählt man jel^t ^chok 
SOQo Efhwohnet in der Stadt» In Penfilvanien hielt 
die Vpfksyerfäihmking' -ihren Sita vhn Philadelphia 
hflcb Laitcaiter verlegt* wMdieie Stadt mehr In der 
Mttte des Landes liegt-J Aus ^Ibi^hem Grunde hat- 
ten die Stände von Nenyork-ihtfe V^eiCanKnlühgen tn 
Albany. Den^ dentfcheii LniHAeutefl Aertheik der Vf^ 
wie: fchon andere iror ihm gethon lüaben, das ^ebMf» 
rende Lob.' Sie bauen gewöhnlicb einen guten Bd^ 
deir, bleibei^ ' immer beVlarttten, Huid befdiäfttgeii 
ffdi Weiiigerih^t der Pi6liHk',^als die lihd^Wi Amerft 
kg^Äer. Tn Vi^inien gedeiht die BöOmWrflpflan»^ 
und Bie'jeinw^hiier Miflfeii^kiureh' 'Ihremlat^en KW 
iins und atideV^ Zeü^ ^Aeit, «fetbft gi<öbeTiichd^ 
werden vtrt den -Negeiti dÖÄ vethtiigt. ' iie ver^ 
mehret» ^ikh adiserprd^niäi^; fodafs oft;die^Gits6i!i 
ßtzer nidhc wiffen, was üe mit Ihnen anlUhgen ToHeiÄ ' 
DerToback leidet im Wlicifen febr von einer- Ai-^ 
fdm-arze{^ ItÄfer , die Ähfer-itiit^ gröfeörcSorgfalt-rdi# 
d^n Blätftern abtc^fi<^t -W^rtf^ tftölfeh.^ : Ih dem««» 
lei^lum-rt WiÜi^nsbü^g fe^Ände^ ifeh ^hü^^drtfmi 
Slmlerttftii dre ittfii TheillJaWrfuft'emlier gihg'efß 
^e ^ten Spra<Aäii;fe^eÄ ^ort lüiAt weltei* gel^i^ 
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Schwerlich ift elit A>lche5 Gefetz vorhanden''^ ^a]s^Ter***lchTisen ihre^Ftfctorejen in der Nachbaffchaft. der 
MtM- de» mrmuiffiief ameführt>i^i(d, stach |ivek)iei% MÜefti Mif , n^n eyia|i4(tt. Mmpii>£ßb%£4tch^eg|ft 4^ 
-«i^ |^<Ul^güierur. ähOklefn i^eg^ iic^ . bel^net WUdeQ^>:u htfcäi^tzen«. ( t}i/.I{^ilfl^j^ j4 W^fcsl 
werden kann » oder Schirlden nicht auf liegenden oder die nordwf (tliche GefelUchaft befchäfcigt jähr? 
Cründen haft^flT' Die Kirchen atifTfeuri)lafnTOLJlf!!e-^lWf12Wöb1*i?iAlüBn;-TTm bis fünf 

Uli Virginien werden fchlecht ^nterjjaUen,, ^Yie^^'^^; ^^^ ^^*' den VVUdeii leben, und lieh mit dea 
ben weder Fenfier noch Tbaren, und' felbft in den Töchtbrn desLaiVcferTerbeirathen, um den Schutz 
Stä4tea.iKijui:iuii: alk. vierzehn Tage oder .drey Wo-, v4t$£MZ€Xi Stjiiijön ^uxe»i«fsgn- I" Montreal er- 



chen Gotte&dienft gehalten. Der Hang zum Spiel ift 
fii|itier4eiiEiWohQ'e^'4edo*atfgeineui^. iAtf<{h das 
.elen^eftß Wirth^haus iftrix^U eiaeu^ Billard oderFfiff- 
.fifcb^leriitben^ und ü^ &id b^ynahe yiuner mtt Fer- 
.fchi(^denen> Spielpfirihi^n /aHgefüllj;. \ . Der gemeine 



fuhr tifr. W. auch einiges von den Reifen eines gewif- 
fe^ Mackw^Ve.Jn ,die.Qa>b^luiim^n nordweftlichen 
Länder, temd Aeifife vöhi JkHfe'1789 au^' ^^^^ Ma- 
ckenzieflufs nach der Wallfifchinfel jm nördllchea 
^£i^eer^ift3>lekahnt| und ihkn findet feine Mzikb- 



Mann Uebt Balgen tind JHopifechten^ ä^ch iü, das ^rbu!e auf mehreren Karten vori' Nordamerika. Aber 
Augenausftechen (gih^ging) fehr g^wphiilich. j. In «eine andere Reife, welche er um 1794 imfeniommea 



^^eorgiesi und Carolina ift di^ graufame Sitte, des 

.Gegners Auge mit den- Fingern auszubohren» nctcfi 

i^gcmeteer, hier üebt h^<i ofl.den dritten oder vi^- 

1^ Mann« der tkui diefe. Art. eifi Auge verloren. tvM« 

I, , Attch\dH( berühmt^ Felfenbröcke in der virgif^i- 
Jchen «QrafCcbiaft Jlockbriilge , zehn ei^glifche Mejl^ 
«Tfim l^jDfle FluvM9a«i hefuchte der Vf.. . ,£r hat iif 
4MH;h auafQ^lich. befct^rieben und durch ein Kupf«r 
frljiufert^, VoA>ier. gi^ er .wieder j^ach^ )?^iladel- 
jgi)üa>Wfi|ck» a|0i4wcfr dei^ St4pt von^ Neüy^rk pu^ 
i^Qa4a ztti gelangea. ::Von 4^ Stadt Neuyock fuhr 
.tr auf dei9iJ(iadro«is9uf9:bis.AIbany^ - J^'e Fahrt,ging 
jIp fchfi^ .VP9 &AttMfi9 dfk[& er nichi ^i^mal die ue»* 
H^baut49, dur<fi maocherley Gefverf^e blühende, Stadt 
JiVfdfpKi bwierkie. .Qi^iFfltupgefi zwifcben Albany 
lind .Canajdi»^ fitld jetft fiiq|Q|tlich verfaUeli«^ und die 
J^^nai^banjai) La»dM^te bfecbei^ 4^^ Steine aus , ttn^ 
Uir^, Wohnungen jiauf^ufuhren. - Di^ pan4dier fan4 
jHr« 2^« ^n gasy^n höQicbftr, billiger und ^zu traulicher, 
.als di^ ein%e!n zer&FeuteiV;iEanwo^n)er. ^der Gafiw.ir* 
/he im Jnnern der nqrcbimerikaiufelien Freyftaaten. 
lAnf ,df0Vi See Chainplajn h|ilt^»,d2e Engländer ein 
^urmirtes Fahrzeug von z^ifanzig Kan,Quen , bey dem 
jEch.alle F^enide n^eklen müibn, die^ weiter reifen 
•WQtieti'f, ^ St. John«4ft der ,i|u|serfte ei^gljfche Pofien 
.gßtei^ ^^uyori^iMAd yeru\ont,> DerPlaU b^fteht aifs 
fyn(z\g, eiend^fjfkj |iöjzeraet^ Häpferi) , h^t aber . ejne 
iliHrl^e Garnlfoi^ M^d ein gqt verfebenps. Schiffswerft, 
Jiaa J^hre ;i7A8 Wuardei^ die li^c^uliegeiiden Waldun- 
gen yon Ft]}uer yer/^^hri;« daher .die £4nwohner fcbon 
Hn^angcn> H!t)la4ASb^gql, zu fpüren* N^ct .Montreal fq- 
getu,/ tr,ota'ep»e^ifebr.Tg^ft^rJi.chen»F^hrt, Sch^L^t v^ 
ir>erh.un4ei?(7<jpnj|eQ.de^IiOroii2^flufs ^qfw^ts. ^ Aber 
%B. ift.fo.j9»g^vrdHg,; 4^fÄ ja#n -eiifif da? atlamifche 
IfleerduKcbfcbifft^Ui, .als,c.v<)l^ Q^^)?^^ ^J^^^ Montreal 
f^hrei^ kann. ;I}iiberinacbeJtdi^SchijSe diefe Reife nur 

ßin^i)ß].mif^hre%,Mwtre^yih «in Ort von jaooHä.u.. 

NferA,^ dieZabd defiSinw^bn^i: wird iiicht angegebem 
$te leWn ab|9r vo^2Higli(^ yi^u ^elzha^idel nordwärta 
^Ifr.grofsen Sifeia. ^^^d^'J}||l.JM«iSwrft^ .Wefteiv von (jk^ 
öl^^ Rißt g^^fbei^ ibm^y^nde^b^djren^ ^äufig ij]L. 
^^Fip^tigkeiten rjpit ^.r,:i|¥.<^fq^bayfie(elj$c^t, die 
ßcb den .AUeioliaodeJ- in /fif^^^ Wüfi;en .anoiaCst^ 
Bei^e Thfi*leJw^ii>.&A.;,abÄr ^^eq^jt^jv ,1^ 



ÜBbttt foA,' ift ^bisher unbekannt geblieben. Er rei- 
fete von den äufserften-cahadifcben liandelspoRen 
immer gegen Weften, erreichte endlich mit Hülfe ei- 

'Sl)geiriWfliw 4^ '(i^hii^e^t fuf doien dieTluSe eni- 

Äpring<?p, dje/^efi\fr.ärts fich in das ftille Meer ergj»- 

, f^n« undüberitieg ^iefelbe. Nach vielen MtdiCäig- 

-kliiten gelangte . «r au die nordweftliche Küfte von 

Amerika« in d^r Nachbarfchaft vonKutka, fand bey 

4w £inw^hi|ierii yerf^^bied^ane englifche Artikel, and 

.iirftth^» dafs /«^it fechs Wichen em britifches Sdii/F 

.die{e Küften verUilea habe« Da Ür. Mackenzie ek 

* Tagebuch auf diefer .Reiie gehalten) hat; t^ werdest 

:}yjx woM nächftenitixnear darüber erfahren. 

in Canada ift der Schi^ffbau noch onbedetitend» 

ungeachtet des grofsc;n Ueberflu (Tes an gutem Schl^ 

^oUi» weU Eifen , Hanf ;i^d Thauwerk vorn Caropa 

,eingefuhrt.W(^den müße^«^ Bey Trois RiviefesHj^ -i! 

4,en £rey lieh £ifenwerke gefunden, ai^r, da dsAtS^ 

jit^mer arm^r -wirid». wird mau die Ari>eit«n wohl "^ 

aufgeben mu iTen. Die dortigen Anlagen find auda 

nie yon Bedeutung gewefen, und es wurden lii^ 

£ens jmreiferne Oefen gegoilen. Quebec hat kadfli^j 

.12000 Einwohner. DieMönchsklöfigr läfst man naA 

M^xd nach ausflerben» aber die weiblichen bleiben kh 

ijixxpr alten VerfaiKxr^, Canada wird durch eine Linte .] 

45^ N.Br. in zwey Provinzen, Nieder- und Qb^rcir: 

nada» getheilt. neld^ haben, ihre befondere Verfaß 

fung und ihren eigenen Gouverneur. Die VerfalTung 

beider Provinzen hat Hr« JV. nach der Pariamen tsacta 

von ;[ 791, hinlänglich befehriebeu. Dafs dieGefcben^ 

ke, welche die Krone jährlich den Wilden reiches 

'Ui^sfp 400^000 L. koften fpllten» fcheint.uns über* 

trieben. Vom Zucker^horU; benutzt man vprzügUdk 

zwey Q^tfungen; Der Berg- oder gekräufefte Ahorn 

(cHried tLipU\ liefert von drey Gallons Saft einPfund^ q 

Zucker, da hingegen man vom Sumpfahorn {Swam. 

tißple), nur ein Pfiynd .Zuck» von 6 — 7^GallQns S^ 

erhält, l^in Ahornbaum von 30 Zoll im Dui-chmeflCer 

hat.ol^ m, Canada dreyfs^^Jabre.Jang fünf Pfuiidf 

^ucker. j[ährlip]| ge^iefj^rL,' Die, Bäun^e g^ben nV^ 

ieclU fodff ^eben J^dp^iinefir Saft,j *Is im erfteä , 

Jal^re^ vvcijfifie ä;)gez^p/i Verden! )^?ur ift diefer Sa{^ '. 

Wender zi^ckerreicb. ^ Die t^ndleiite bringen diefen 

felbß^ewonnenen Zucker 141 dicken xixndea £urk^A 
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^icUinlie Vetfucbe^gemacbi ihn ztk rafiairen. Aus 
^em Sftfl: wird in Quebec Effig {:<woiinen) »ucb gü- 
ttsBIeF was denaf elb«ii gebrauei^ * ' < - ^ 

' Canadawai:de"6eyön:ertcrteya, wenn die brit- 
dfcbe ^Regierung die den neuen Koloniften gratis 
TCfUeheiicn Länder erb- und eigen Aifmlich ulxer- 
leTse. Nach der gegenwärtigen Lage der Dinge wer^^ 
den fremde Einwanderer, vor^gl^ch Nordanierilcar- 
»er, abgcfchreckt tcti anzubauen, die ftch hier fchon 
teu% Jiach Land umfehen. DieWandertaubcn ßnd 
>2ch in Canada häufig, ab V alle lieben oder, acht 
labre laiTen fie ficli in fo nugeheuren Schwärmen fe- 
ben, dafs man davon diefe Jahre Taubenjarhre nennt* 
Jlodt Baren nnd Eichhörner wandern wie jene in 
groFsen Scbaaren von Norden nach Süden. Die er- 
fieStadt» wekhe man In Öbercanada zn W^ffer voa^ 
Hoi^treal erreicht, illKingfton am nordöftüchen Ufer 
AeS'SeesOntario* Dicht bey derfelben liegt das ehe- 
nSge irftBZÖfifcbe Port Frontetiac. Kingfton h^t eir 
jiea nten Hafen , und der ganze Handel von Nieder- 
■nd Öbercanada concentrirt fich in diefem Phtz , der 
«tne lebhafte Schiffahrt auf dem Ontario treibt. Der 
Oiuario cBthalt 2,390,00a engMfcbe Morgen, und hat 
I}^^u(8 an Fifcheri Von allen Sorten, felbft See- 
fifchens die ans dei* • Lorenzfinfs dabin gelangen« 
lliagara, in dßr Nacbbarfcbaft des berühmten Waflfer- 
ÄUs, war bisher der Sitz dei* Regierung rön Ober^ 
. ffi9a<ia« Die Einwobner" leben vom Handel mit den 
^^men, Torzügfich demPehhandel, find aber im 
SAsanet grörsientb^ils mit Fiebern behaftet. Das 
*'*|«9»l»g!e Fort Niaearaift jetzt den Amerikanern 
^»rlaflen^» die dann eftie kkincf Oar^nlfon halten* 
" »rbaupt haben die Engländer den Nordamerika- 
aufser Niagara folgende Feftungen zutückgege- 
., die fie feit i783 ««ch auf dem Gebiet der Frey- 
itcn bcfetzt hielten. Oswago, im Gebiet vonNfeu- 
rk\ Detroit am See Erie und Mlohiilima Kinak. 
troU war von .allen der wichtigftePoften, wo Geh 
lön iie>o Emwohner angcbauet hatten ; die jetzt 
ifsleatbetls ins angltfcbe Gebiet gezogen find. Sie 
,^1 mit zwöIfScbi&h emen anfebnlichen Handel 
ifdenweftikhenSeen. Der Vf. zeigt bey diefer 
chricbi mit Granden , dafs die Freyftaaten durch 
Erlatigung diefer Poften den Pelzhajidel mit den. 
^^cn .nichi ertaaigen werden j ft> lange die Engfön- 
'|cr Meifter des nördlichen Laadea ßnd, und dan. 
len europäifehe .Waaren viel wohlfeiler liefern 

innen. 

• - • • ,. - • .• 

Den berühmten Niagarafatt beobacBtete der Vf. 
. verfchiedenen Zeiten, aus mehreren Anlichten, 
kdbat ihn daher recht maTerifcb befcbriebcj;!. Au- 

einer -Karte vea dem Niagaraftrom hat er den 
öffer' dlfrdrey verfchiedenen Fälle des Fltifles 



bereits' zweyte ift nur ßnf Y4irds bwt, ^^J^^J^.^^"^^^ 



Mo. Aber die Höhe diefer beiden Fä»« tKetr^t i65 
JFufs. ' Des brittifcbe i;ngeJiieurofli<l€r, tfer den VF. 
IkerümfObrte , lierecbnete, daft jede Bfinatev^ii a.\e- 
fea H6h«n 670,255 Tonnen WalTec herabftatzen. — 
Von hier ging die Reife weltef auf dem See Brie nach 
Detroit. Auch diefenfoft*n hatten die Engländei' 
damals venlaffea , aber über eine Infcf , die m dein 
Fahrwaffer vem Erie in den Buronfce liegt; und weN 
cbe die Engländer befetzen woltten, war Streit ent- 
aandeM. Ungeaclutet fie nach den klaren Buchfta&eA . 
des Partfer Friedens den Britteii gehörte ; fo TTohn- 
tefi diefe, bU der Fall entfchieden war, >« ein«» 
grofsen Blockhaufe.' Der. Vf. war in Detrort bey der 
Austheilung derGefchenke zugegen,, welche dtebng*- 
lifnder unter rerfchiedene SlämHve der Wilden aus- 
theiltea. Dies giebt ihm Gclegcnhert, da» -verfcEHe- 
dene Verhalten der EngMuder «nd der rerWtndete«, 
Staaten gegen dieEingebon»en zu beurtheilen. Aber 
darin thot er letzten Unrecht, wenn er Ifebauptet, di« 
Freyftaaten fuchten die ;PV' ilden nicht dirrcb Gefe.'icn- 
ke ZB gewiMiieh. lui' letzten Frieden ethielten lie 
auf einmal für icuOOQ DöHars-Gefchenke, und aufser 
was einzelne SUaten unter ihre Nachbar» vcrtbeileni, 
zahlt ihnen der Cougrefs jährBch in manchetley AJ> 
tikeln 0700 Dollars. Den Skten nnd Gebräuehea der 
Wilden widmet er einen gaitren Abfchnitt, «der cteA 
ganzen 33. Brief, denn feirte Reifebemeriung«! Im* 
hl acht and dreyfslg Briefen geSimmek. Er hat: 
darin Are Kleidung , WobnpWtze , Gerätb^aftea„ 
Waffen und andere Eigenthfimlitbkertcn befcbnebeo, 
die aber gröfstentheüs aus frühem Beobaehtungen be- 
kannt find» oder die Na<!hrichtefttmderer »wr ftcJ- 
lenweife erläutern. In grofsen Städten fetzt manA« 
Wilden nichts fo fehr in Erftaunen ats diel-adca der 
Reftaurateurs oder Speifchäufer, weil nxan_ dort na- 
mer Speifen findet , ohne lange jagen und fifchen z« 
dürfen. Wüfsten fie aber, dafs nichts olftie Bezall-, 
hing verabfolgt wird ; fo würde ihre Verwanderuftg- 
.ball aufhören. Vom See Erie trat der Vf. die Ruck- 
reife an » und wanderte ift Gefellfchafi einiger Wil- 
den füdwärts des See» Ontari» bis zum t^efcrdi- 
ftrfct im Lande Neuyork, der feiner FruchtbarkeiC 
wegen vor einigen Jahren m Deutfchland fo ««"""Y"* 
war, aber wegen des ungefunden CKraa eben fo be- 
rüchtigt ift. Bierauf wandte er ßch durch den nord- 
lichen noch wenig angebauten 'f heil vtn Penhlv*- 
nien nachPhiladelphia, nxnä von Wer nach Neuy ort, - 
wo fleh der Vf. Wieder nach England emfchiffte.' Da 
er bald zu Fufs und baJd zu Wa«er reifen »afstc» 
und auf dem ganzen Wege keinen bcträebthcben Ort 
berührte, ats Bethlehem, pfcihiderphi» und Neuyork,. 
die von ihm fchon vorher befchrieben ware»> f» 
fehke es ihm an Zeit and GeJegenbeit-, Beinerkun- 
i?«ii^ MC» . .u.«;, gen zvr machen. Er hat daher von diefor letatel* 
r ärdr^^Kupfertafeki abhüden biTen-. Nur Schade, Seife nur die f^ftf»"»»^«"»^^«,»«'^«»'«* * wifl^ 
:'JL^ kleine Raum derfelben <fa» majeftätif<:Re Tage», «nzehie Re.feanfjle. ^^ ^"f'j!: 
[«SarTdiaafpiel «i fchwoefr datftettt. Der gröfste fchaffenheit der W.rtfehai^er ,»" !^*%^kt*,Z^ 
^^f^en.inte Hufeifenfi.ll ift 6go Yards brei«. und verzeichnet Wk haben bereits emjeKupfer^^ 
■^w^ £lttri4a Fttfs tu di» Tiefe herunter^ der fährt, wekhe dkfcr Reife'»« Erlktfterung dtcfteiu 
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Von dco 'lArHTcn verthctem TerfcWedcn« ^as Werk 
airf ^UKc uniiötliig« Art, \vic die Abbildung «bies 
«wieriJujmfcien PoÄW'agcni und einer canadifchen 
< arit^le« Andere find Wafi^e Nachfticfce, wie Mouiic 
Vernon, »der W-aiTerfaU Cohois im Mohäuki u fs , der 
^ Cirandrifs vou der Stadt Washington und die Anficht 
"' von Betlehem. . Di« beygcfägten Karten verdie- 
nte noch weniger Erwalituing, Die allgeitfeinea 
Karre enthält oft nictit die Bauptörttr, welche auf 
c*ir lloute des Vfs. liegen^ auch fehlt der £anz<> Staat 
^J'endli darauf. Diefiartc vonCaniid« ift gerade von 
<icrArtt wie man fie bi den-fewohnlichenGaÄetteen 
findet. Die Karte von 4cn Wafferfälieti Niagara ver- 
llicuit. aliein .£r\v>lmung. 

1(4 AWK FURT a. M., h. Uennanni Gefchleti^ der 
mef^u^rdigfienReifdn, uetdtefeit demi»XIL§ahr^ 
fiufuk*yt zit Wajfnr und zw Lamie unternommen 
<vorJfn ßnd^ von Theovh. Frit>än Ehrntann. 
. 'XV. 'S. 1796- 364 'S. XV I. ß. 1796- 394 s. 
JCVIL^B. 1797- 310 S. XVIII.B. ^797. 364 S. 
XIX. B. I798-^40öS. XX. B. 1798. 4^9^* 
XKI.U. J798. 520S. XXII, B. ii799- 309-S. ». 
(TRthlr. wgr.) 

tJnfcrCjLefrr Tmd rdurch die Anzeige der vorher- 
gehenden Thette mit detarkritifchen Heifse und der 
felteneu Gabedcs Vis. «las nützliche mit dein ange- 
nehmen äh paarjen, bereits -bekannt, dafs es ihnen 
^n der Anzeige des Inhalts der rurliegendeii Theik, 
inml der Vcrlicherung • daß 'der unverdroffene Vf. 
Iidi4iju0h Wer gleich bleibt, .genügen kann. Der 
XV, Band begreift noch au« deni 5. Abfchvirt^iieRei- 



t)frf-s Keirpn aurcn aaa vwj' "»« *A*/%icuivi*i:iiuiri«, 

MjlTon^s rilrey Heifen .^nA ßf arruiann^s Reife düFch 

-dns Rotten tenertkjnd. XVI. ;ß. emhält Cattetfon's 

tteifen nind 'Lc -Vai^ianf« .erfie Reife, üefchrdbung 

' -des IJottcntottenJandes. XVU.B. Fortfctzung dieCer 

Sefehreibangiind JLe VaiUant's zweytc Jleife .als An-' 

:*ang. XVIfLB. Reifen in das öftJiche Cafferland A) 

im engften Yerftiuide , B) <li i-agoa KäOe. Ais N^ch- 

^mg -v-ird ^Jie Reife .und ^bemeuer einer fiamifchen 

tSefandtfcbaft i686 ftu^g^^oeen, und Zuffitzezitrüe- 

fthreJbang des Hottcntotterilandes und feiner £in- 

»ohn«r aiisLeYainantlszweyterlleife geliefert. Uer 

tJöX.^. Schliefst die Äeifen^urch das öftUche Cöffer- 

Jand mit -der.Küfte iSoftla t)der Sena. Ser 6- Ab£(fhn. 

MUhält ;die lleHen «ach der Oftküfte ^von Afrika, 

ajtid 4er TCe die helfen nech BabelTuiien , von denen 

X.eb« iind ^«ice 4U Ausi;ng gebraAt werden. JWit 

4iem XX. 'ß. üängt 4er ,9. Abfcbn. ,an, Aveldier 4ie 

fteifen nach:4«id durch Aegypten«nth4lt. 3CXI. B^ 

10. Abfch«, Äeif«*d4W»t 4i« 'JäaÄarey, JOÜL J8v 



II. Abfc^. Reife« Mati'ilefi trOSäküimdSa^n tm^ 
iien. £ine brauchbare Karre vpm Caffedafkfe.fri^ii 
XiX. E. ^sgleicheti voq dmLttctheu MtOx^f m^ 
welcher die Fahrt des itwin rmi Ylambn aadtCofiir 
in einem ofTctien l>cK>t bemerkt i&' erhöht die Nutz^ 
barkeit diefes Werks. Rec. glaubt tu benrierk^n, dafs 
Druck und Papier— wenigftens nicht fchöner werdetf. 
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GESCHICHTE. 



Ohne Druckort: Züge zu einem üemäUe des m$- 

Sehen Reichs unter der Regtet ung der Kdiferin 04- 

tJiarina IL In vertrauten Briefen. ^799. ig^S. g. 

Die erfte Sammlung ift zu ihrer Zeit in unfem 
Blättern Jahrg. 1793. Nr. 39Ö. angezeigt worden* aoc^ 
«ndcre Kecenfenten haben, wie der ums nnbekatole 
-Vf. in der Vorrede Ycrfichcrt, dlztt Züge mit BH^ 
fali 4au%enommen. Wir können ihnen «och dni m^ 
fetigen nicht verfageii , obgleich der Vfc mehr dirü 
Licüjuad und Forzäglich Riga fthiidert, und das übii' 
ge Rufi^land uur gelegentlich berbeygezogen wii4^ 
Misbrauche genug und hier aufgefptirt und fr^rmifr 
tbig4}hne^pott oder .bittern Tadel dargelegt woirfeA 
2)ie hier. Abgedcuckten fünf Briefe verbreiiÄn M 
«Hier die rulUkhen.Voiksfchiilen, ond die Ge&h4 
dafs fie wegen Mangel an tfichtigen Lehrern ebml 
hen werden. Sehr dusftibrlich. wird' bcy dieler G^ 
legenheit der Streit .zwifidhen der Regierung umi 
dem Magiftcalt von Riga ober die dortigen StadtftM. 
len vorgelegt. Ferner über das Kedeltencorps ki F# 
rterahurg^ 4ie UniTerfitatMofirau und dM dbi^^ 
WjuCeahatts, 0er Zuftand der LiObeigeMn » mtJSk m 
che« die Vorzüge der ruffifchen vor den lenifcWft>;' 
und iiefländifchen Bauern, «nd hier fehr deotSellj' 
^ntwjckdt, eueh die uugünilige Darilellung des r«!'! 
iiCchen Natiimalohacakters gründlich widerlegt.' Däfi. 
dreyzehnte oder der letzte firief umerfucht die H» 3 
deniiffeder Allgemeinen Cuiter im nffifchehKeicM' 
Natürlich inufste der Vf. hier auch die ftrenge C^tt i 
für berühren. Uns iA dabey am metften ^att&e&nem^^ 
dafä die Onforea .ein ganz «ein.gefchriebenes Maii3 
Script ahne die mindolle Correctur veHaogen. fai 
dein Anhange wird «u. Meckel*s Anklage des akeif 
jrigifGhen Magißrats gerügt^ nachdem fchon vorhef" 
reinzelne Stellen feinem Buchs über die Lettsa ausser 
Aoben ,nad .heurtheiU swrordea. ' , 
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JfRAKKFüRq: tt.Ltu»^jo, b.Brönner.' Lehrreiche iMid J 
emgenehmsUt^ungen des latein^S'än Stils für uw 
tere und mmUrt.CUßeu, von §L G. Rjdchtin^. , 
Fünfte verbeiTerte Auflage. 1799. 37Ö S.^f . 
,(I3 grO XS-d-Eec. A.L.Z. 179K. Nfc,ir7->^" 
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. Lojf90K» b, R. Faulder: A ^oumeyyfroin BengcU 
io EngUknd throügh da närtlurn Puri of Indiai 
iaPiwtref Afghamißün^ and Perfia^ and into 
Büßta bj^ the Cafpian Sea, by GiQrg$- Forßeri 
1798# Vol. L 315Ö. VoL U. 3976^4. 

iefe merfcwürd^e Retfe* ejrficbien ichon 179a m 
CalcMtM^ und war/aus Urfach«au die'wirnicbt 
elUären können'» fo fettePf dafs.£e felbft in «Eng^ 
jtad nicht für GeM zu habeA w6r» und Ausländer fie 
jiinr ass dein kurzen Abrjfa kannten » den Hr. Major 
Kennet daron in feinem Jtfefitotr q/:a üfoji 0/ Httido* 
/ia« gegeben hatte. . Eben diefar. Seken|ieic . wegen 
bat der Bodibändler- Fnulder lle -nachdnickeli LaffeA^ 
doch ohne m den Vorrectem oder. iitleinef^AnmerkUiig 
die atdiidcften Nachrichten, von ihten^ Vf. zu gebend 
den engUfcl^ Journaliften zuweilen jnit'UnfermLVer« 
ewigteil Vreltumfegler gleiches Namens rerwechfeint 
der aber nach vollendeter Reife aberuuds nach Indien 
(chifFte» und dort vor einigen Jahren am Hofe dea 
ittbah von Dekan» in Hyderabad geftorbenift^ Hr* 
^orfter verliefs die Hauptfladt Bengalehs denastet^ 
1(i^T 17829 gieng über Benares, Elhadabad^ durch 
^Provinzen Auhd und RoJdlcund » und durch, meh- 
^e indilche Staaten längs . den nördlichen Gebirgs- 
J^ten bis Kafchemirr Auf diefem V7ege bat Hr. F» 
[. die indifche Länderkunde mit mancherlc^j trefflieben 
^fahrungen bereichert« und die Sitten ur^d Ver^ 
&ffang mehrerer grofsen und kleiaen Staaten ans Licht 

tbradit« welche ~ bisher von keinem aufmerkfamen 
ifenden befucbt , von Beherrfchern Hindollahs fdlr 
bn oder nur auf kurze Zeit bezwungen wurden^' und 
welche jetzt durch die Streifereyen derSieks, vini 
pie ewigen Fehden der kleinen Bergfürft'en verheert 
werden. Da diefer 'fHieil der Forfterfchen Reife'ber 
reits von Herrn Meiners, Zürch 1796 verdeutfcbt» -aiicli 
dicfe Ueberfetzüng . bereits (Jahrg. 1797. Nr. 35?) 
aagezeigt ifi; fo fetzen wir deffen Inhalt bey unfern 
Lefern bißig als bekaiint voraus« / Bte ftraere Keife 
gieng» weil decVf.. die. Länder der Sieks nicht zu be^ 
treten wagte« von Karchemir durch das Gebiet deip 
Afgahaen» welches damals der inider imdifcfaen Ge^ 
fefaichte bekannte Timur Sbah beherrfchte, das nörd^ 
Habe Perfioi.»; fiber -das^ cafpifche Meer nach - Aftraeati 
«ad von hier auf dem.ge1vohnliehen Wege ti«ch 4^e^ 
tetsburg. Auf diefem. Wege koao te der ¥f . #enigei^ 
Beobachtiinfen wagto». weil er unter diefefin^^sH 
VMkerfichaften fich leicht durch Fragem-verrsTtböH 
^ nnls,» w^en. feisiarx vexmeydten. Sckäizt- vSeltft 



Nacbftellinigen unterworfen* wiar, in Pcrfien, wo e* 
es wag<e fich ate Chrilt ztt; aiefgen / vi^le Beleidigung - 
gen 'und örobbeiien.ttdölAn mufste, und in Rufs* 
hnd die Landeei^rache'nichtVerftand. Daher, weit 
Atv Vf.« oft menfchenleere: Waften durchzog, oder did 
Caravaiven des ^ Nachts reifeten« erfahren wir voK 
diefen Ländern nicht* mehr, als die Nauaen der 
Ortfchafteii, welche Hn F, beröhrte, die Verwaftun^ 
gcfi, vrödUrch'Farnatiftnuy^ Kriege und' EmpörungÄii 
die blühendften Ländeb zugrunde gerichtet und ent^ 
völkert haben , oder kurze Nachrichten von den Ge- 
fehren feiner Relib oder einzelnen Gegenftänden, diie ' 
fleh ihm überall gelegentlich darbieten mufsten. Ofl 
hätte er vfelleicht fem Tagebuch "mit nützlichen Be^ 
merküugeh bereichem k&nn<sn, Wä>en ihm mancher 
feiner'Vofgänget bekannt ^ew(efeilrt)d«p hätte -er friP» 
herüber die von iÜmr bereifeten^-Länder die Erfth^ 
rangen hinderen gefammeltl -So etftkht» er erß in KiT- -' 
£chemir^ dafs bereits* Serniar^^diidfes^ JPatadies v<m Iti4 
dien nach eigener Anficht befchriebenhabe. 
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£/m gewoitmicneraenaiMicouet aar aera yr 
tfcht Hti|>tenV <la i^Uü4e aber mit bunten 1 
bläixkea^ «Wlrufigefl ^v^rz^ert, foV^t eii 
aliimc^iS^e wohl hundttt RuAÜea. ÜAter 
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In Kafchemir, welches über «weyhimdert englU 
feheMeileii nordoftwtupts: von' Lahor liegf-^ reifen ditf 
Gevräcbfe cTes fsdlichen Indien* n^dvt m«hr, aüf^eif 
der Maulbeerbaum, dagegen find PfiHcheii, Apric«^ 
fen, Aepfel, Birnen* etcT 6« UebevAufs^ vorhandeAl 
Aus^ diefem Lande darf Niemand ohne Pafs^der Re^ 
gierung v^rreifen , auch hiebt 'ohne dergleichen ^ 
daifelbe* betreten. Hn F.- hatte Mühe geiiug einen 
folchen Reifepafs zu erlangen^ und mufste zuletzt 
heimliöh aus dem Lände* fchleichen. Die Hauptlladl 
fonft Sfciiij^mr genannt, führt jetzt den Namen dea ' 
Landes und liegt in deinem Bezirk V-on drey engf}-^ 
fchen Meilenah beiden Seiten desFiufles Jefalun edeiC^. . 
Hydafpes, der in den Gebirgen entfpringt. Der treiP 
Kche kalferliche Garten' Shelimar , den j ehah - gis fi 
fehr verfchönerte , heftet, feit deixi die Afgahneti 
Harm *defi^ Landas'fiild V ttu^ *Rninen« Das Thal Ka« 
fchemir von allen Seiten mit Bergen umgeben^ hl^ 
eine elliptifche Form, und. dehnt ilch von Südbft 
natb -Nehfd Wellen ^ auf Neunzig englifche MeileiV aus« 
Df^^Bc^eite ift^iäeiftens vierzig Meilen. Xalehemt^ 
produdft vielen Rei»,*tfefflicben Safran) ünd^utetf 
lUfenv- Die*be#fihmti$ilShatris werden hier in Menge - 
und v'on ' HrorzttgÜehel* JSöte verfertigt. Die Wolle * 
fe§miÄt^aa^ Tibet^ ünd'ift Von 4unkelgi'aQer Farbe; 
Mtfn' bl^ctl« fi^ 'afttf eihe eigene Art mit Reistnehli 
Bin 'g%WJQlhftliehei''SebBiil'k)oftet aaf dem Web^rfrähj 

lebonge* 

ein fckhet» 

aliimclfiS^e wobt huft'dttt Rupiiea. ÜAterxier Ht^r^ 
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fchaft d^r indirdien Kaifer zahlte man in KaTcIiemir 
40^>90iWelKrfiöh)e fir Sehauls, jftztfind kaum i6oto 
^orKankleA. Die Sprache Aer Einwehiier Ift eine 
Tochter desShanfcrit, und hat Aehnlichkeit mit dem 
marattifchen Dialect» Kaifef Auningzebe zog aus 
diefem Linde zur Zeit feines gröfsten Flor* nur vier- 
tehalb Lack Rupien , jetzt da die meiften Erwerbs- 
quellen verliegt» und die Einwohner durch £r- 
Jreflttfigen ihrer Beherrfcher verannt find, müfTen 
te jjftlirUcb zwanzig Lack bezahle^, ahne wds dei 
jighaftifche Stadthalter, ibaen noch auilegt , von de- 
nen lie mie der gröfsten Barberey behai44elt werden, 
S^ie der Vf. mit Beyfpielen belegt. Di^ Soldaten hat- 
Un in zwey lahren keinen Sold bekommen, und 
waren 4aher gezwung;:en vom Kern.. der Singerab,. 
. l^der Wairernufs zu leben ^ welche elende Nahrung. 
ein Monopol des Landesherrn. ift , welches ihm eint 
L«ck RupKO einbringt. An den Grenzen v|mi Ka* 
fiphemir hatte ein mohämetanHcher Pilgrim einen ge»' 
fahrlichen PaTs im Geburge für Reifende gangbar ge- 
macht ». auch zu ihrer Aufnahme ein Haus i^rbauet» 
So wie der liirteiiknabe Heinrich i3g5 den Weg. ü)>er 
den Arlberg im Vorderdfterreichifcben fdr Reifende 
^«uerft im Winter zugänglich maehte» Der Weg durck 
Afganiftan war wegea der beruHiftreifaAden Bai>dir 
teil fehr gejahrUeh» decti wurden. di^fe r/ohen Bar- 
barei» zuweilen durch i^as Vorwort eii>ea einzigen an«^ 
{ejehe^^ JMannes vom plündern abgebalten. Dast 
,and dej Afgt^aaen iA wie das nördjliche Hindojhuv 
- in eine Menge kleiner Gebiete zerftückelt, deren 
Regen t;en' z«we>l«n dem:Ob^haapt^ oder dem König 
4fir Abdallis TfiBut zaÜeii ;. ^u andern Zeiten al^er 
^eUoal^htogigkeitzu erriiigon fuchenu In der Nach- 
tiarfchaft 4^r Stadt Atlok , war der Indus eine McUe 
Veit* PethB^tjLf und. Kabul waren die erften Seadt<^ 
von Wichtigkeit,, welche Hr. F. i^feit des. Hindus 
gerührte. Letzte iA die Refidenz des Könii^s der 
Äbdallis> und hier werden alle Religionen geduldet«. 
I>ie Gegend umher leidet Mangel an Holz, fo wie die 
pnze LandftrecKe weftwarts. des Hindus., So wie 
" ^er Vf. im erften Tbeil gelegentlich kurt« U^berfich-« 
ten der Gefchiichte der.äeiks, der Nabobs von Aubc^ 
und BengaJen einfchaltete; fp ertheilt er bey feiner 
Durchreife durcb da» Lmd der Afgahnen eine kurze 
Kaebricht vdn diefem rohen V<>lke und ihren Beheriv 
(Gebern feit Sbah Nadirs Tfl^de* Sie fuid aber wcni- 
ger reichhaltig» aXs die. iMiiUrifch^t^ S^curfus dca er* 
Jte& Th^ils^ , •;. , 
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In Kabul h'efs fich Hr. F^iverteit^ fich.iuc etnM^ 
Chrifiuut auszugeben, 4f^ er, h^sbicr ii,nter deukAngßi 
:^O0iuieaen Nameik efues täxkjfche»Kri(eg2spifi|^ps ge-; 
reifet und «leiiten^ gut aufgf])Q^>mC9)i wai^^] ab^j^.ea 
hatte Gelfegenheit .geiuig ,feji>eft EnticÜuf^, a^ be-r 
reuen» in/deiu* ihia ^ie ufigefc;|[il,acht^H Mu^(n>a]>ner; 
in Afgh9;niäan if^iiid ßarfiei^ aufß^;giröli|fte-|in4:M^fin4<{ 
bchifte iißhatuleHen. . Wnt^iJis^UÄwAxii^pßj^ßgAßWi 
Ba. F.^iiuf K^jineUm. föl^ -ua^e^^egl,.,^l^4ltWJM^^ voiij 
i^r £atra\';ä]ie ; iuiuier .nach ,|'ur^ng$:.(F.U<fflrg^}.i^n 
Kchueti, iede^iivi^rengl^dic^l^M^ei^f ;;öjftisiMf:^lMlB 



demdlellauptftadt eines mächtigen Reichs, lie^t gant 
in Ruiueir. Kaiidafaar ift ein£ gtDfsr^ volkreich 
Stadt ^ die einen lebhaften Handel treibt. Hier wbli% 
nen viele indifche Kaufieute, auch wird fie von Cara- 
vanen aus Bochara und Sainarkand befucht, die doit 
Indigo eintaufchen. Sie Stadt liegt aber nicht, wie 
man gewöhnlich glaubt, in Gebirgen« fondern in ei- . 
.ner ebnen Qegend. Von hier bis Herat ift das Land 
menfchenleer und wüfce » die meiften Dörfer waren 
der herurnftreifendeo: Rauber wegen mit Mauern um« 
geben. In Herat wohnen viele Armenier. Diefe, fo 
Wie dfe in Oftindien sarftreuten armenifcheii Kauf* 
leute» ftammen aus der Stadt Jolfa in der Kadibar- 
fchaft von Ifpahan ^ wo Shah Abbas eine Kolonie 
diefer Natian gründete » um den Per^fchen litndcl 
ZD beleben. }fon Herat zog der Vf. nach Belfrofch, ef- 
i\em Hafto am füdlichen Ufer des Cafpifchen Meea 
Die Reife »daueno vom asten Nov. bis zum «gcea 
Januar«. In. Herat fand der* Vf. über hundert iadifdte 
Kauäeute meift aus der Pix^vinz MuJtau, die Aeah 
zufatiimen leben, als ihre Landsleute in Aftracin. 
Man findet diefe Indier auch in Cafbin , Yezd, Ma- 
fchid und andern perfifchdn Städten , Vorzugtich ia 
denen am perfifcfaen Meerirafch ^ und am cafpifchen 
Meer; Sie.laffen aber. ihre Frauen zo Ilaufe, um fe 
nicht der rohen Behandlung der Perfer 'auszufetzen. 
In diefer Stadt gab är». F* y der unauflxürlicben Verfol- 
gungen müde^ üch wieder für einen reil^ndenMohi- 
metaiier suiSi Denn in den nördlichen Perfien» darf 
kein Chrilt,'oder wie er dort geiiaimt wird« keift, 
Näzarener ea wagen unter diefem Namen zu i^ifea^ 

Auf dem Wege zum cafpifchen Meere hemerÜ 
ijes Vft. Tagebuch nur die Namen der tägficlien Rur 
heplat^e« oder einiger Xangft zerßörten Ruinen» ent- 
weder Weif bey dem ewigen Einerley der Gegenden 
nichts zu beobachten war» oder die Mühe (ich I.^ 
bensmittet zu verfchafFen^ einen grofsen Theil feiner 
Zeit wegnahm. Uns find bey des Vfs, Befcbrcibung 
diefe^ langweiligen Laiid^veges die Tageböcher Att 
üelaadtfcbafcen nach China, durch da^ruflifcheArieni 
und die trocknen Handelsreifeu der Europäer im vo 
rigen Jahrhun^lert durch Hiudoftan mehr als einmal 
eingefallen. Hr. F. machte die feinige in eineniaa 
der Seite eines Kamels befefiigten Korbe von Kabd 
in, und feine Nahrung beftand in Brod, Scba&äfe 
und WalTer. Auf der andcln Seite de$ Kamels hicn- 

f:eii häufig mohaidetanifche Zefoten , Wei()cr mit ih- 
&k Kiudetn odef allerier Handel^ärtlkeL 

. , Nach feinet» Ankunft in BaPFröfeh erfuhr nilfer 
Reifende, .dafs drey Ruffiiche Schiffe hay Mufchid 
6ir, ^em 'Dorfe zwey Meilen A-tMÄcafpiTchen-Mea» 
re^ und zehn Meilen ron. Bakrofcfa eiii^ut fegelfei^ 
tig lägen. . £r gahÜch bald den Eigeiiehtiitient det^ 
felb^i zu Erkenne»» and da dieScJiifle voitJuaiiaicIi 
ftakii b«Ai«nmt waren; fo begab er ficfaendlkli/dliii» 
^iii, .£Üe\Proviiiz Mafauderan» wovoa Balfroich^jf 
HaälHß^dt ift^ gewinnt fehr viel^ Zucker^ aber» 
Ei«Wohn/er wiffen ihnnichc zii raäniren^ Vereia» 
MfiUii .halte: aia Juufiaann aua Aftrac» doit dt» 
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ifeichen rerfiicbt, wckBes ihm aber nicht g^cglückl . Unrecht thrni. Er hM'Kcti tmr atieigcntUcft aiid 
war. üej Baku beobachtete der Vf. die Naphtaquel- wiederam zo kurz ausgedrückt- Der Tilrel £oiit«^ 
len, ^cbft den . rndircfaen Pifjjrimineii, wdcfce dort» hejfsen: Näiiere Befiimmtmg der Lager ferneres 



das heilige Fencr unterhalten, aber andere haben 
diefe Natünnefkwürdi^keiten längft atisföhrlicheF 
dargeftelit. Er befchreibt ferner die Provinz Shir- 
wao, und fchaltet eine kurze Gefchichte der L^nru- 
Ken und Verwiijrung in Perfien ein , rtw Nadirs Re* 
gierung bis zu unfern Zeiten-, auch wirdBruce^s Be- 
fdireibuug des cafpifchen Meeres hier wiederholt. 
^In Aftracan verweilte der Vf- einfge Wochen, und 
da er hier Landsleute fand ; fo erfuhr er hrer man- 
ches über den-Handel und die Einwohner d>efes be- 
rtdumcn Handelsplatzes, das aber unter uns bekannt 
pTiwg ift> und mit den Nachrichten, welche nn^ 
Hr. Pallas in feiner neueften Reife über Afbracan ge^ 
{eben hat, -keine yer|)eichang aushäk. Von hier 
BthiA der Vfl den gewöhnlichen Weg nach- Peters^' 
%ttrg* Da er aber fehr.fcfaneU reifete, und der Lai»* 
des^racbe ganz unkundig war; fa konnte er untere 
^e!ges nichts weiter, ab dre Namen der Stationen, 
Are Elatfernung von einander, oder gewöhnUche 
leifevorfatte bemerken. ^ 

* 
Goai.M« l^- Kfrcher: Topographifch- ßatißifche Be^ 
^iireibttsig der Kaifertiehen f reifen ReicJis - Stadt 
Goslar; zur Belehrung und Unterhaltung fürLe- 
/er aus aDen Ständen, von Seinflian Georg 
Jritdtuh Kund; ^Pailor. primär, an der Ilaupt- 
vnd Marktkirche'und Ccmfidorialis zu Goslar vk, 
l w. Erlies Heft. (1799.) 114S* 8- (ö&r;j 

B?^, felbft nach dem Vexhi^t xhirer ebemaiige&Be» 
iMÄmkeic in gewiifer Rä^klich« noch tacrkwurdi- 
*♦ Reicbsfta^t Goslar rerdiente eine gute, lesbare 
j^breibiHtg. Von Hm UtL darf man iU: erwarten, 
wenn er nkhtMefe fofortfilhrt,.wie er kn gegenwär- 
f'^^n Hefte angefangen hat, fondern zugleich die 
\kitifcke Feile etwas mehr fchärft. Arebivrfche oder 
laadere bandfchriftKche Nachrichten von Bebnge 
'landen ihm, wie es fchemt, nicüt zu Gebote. Getß"' 
'5 gefobriebene Chronik^ ausgcnommeu, die er aus 
frönden» deren Anführung er, des ÄatMOs au fdU)- 
» unterliefs, für fehr glaubwürdig halt. Die ge- 
eckten Queikii und liülfsmittel hat er flei^'sig und, 
mißens nicht ebne I^üfung benutatt. Das vor uns 
Segeiide Heft befteht aus «wey Abtheitungen. Die 
nße derielbeii Ül überfchrfeben t Zußanddes Maßgen 
\mdes ifor der Eriiiwung der Statk Goslar ^ und entr 
häk fec&s Kaf^itel, in weichen der Zukand der Ge^ 
({ead nm öoshtf m den entfenrtelten^ und Wenige» 
femet^ Zeiten,, die Verafilaffung zum Erbauen der 
Stedt, das Yerfiihren hey der .Anlage derfelfaen,. und 
ihr »Bm^gm Zttnehmesr .tfftrgeOeUk wkd. Die Auf- 
Uirift ent^richt alfo den» Inhalte nicht,, weil diefer 



Wacksthtmn f, und zum Tlieil jetzige Bef^kaffenfieit der 
Stadt. D'^fe Materie ift ih fünf .Kapiteln vergetr»- 
gen, dre folgende Rubriken haben:' Erftes^ Kapitels 
' Grufid wnii Boden um die ätadt; zweytes Kapitel: 
Gegenwärtige Lage und Aufsti^eke der Stadt ; drit- 
tes Kapitel; Gegenwärtige innere Einrichtung der 
Stadt; viertes Kapkeh Von den IBLaffem der Stadt 
Goslar; fünftes Kap ft eh* BotctnifckesKlima der Stadt . 
itnd ihrer nächßen Gegend. Nkht das Bergwerk» wie . 
einige meynen , fendern die verheerenden Ei-nfalle 
der Hunnen gaben die erfte Gelegenheit zum Entfte» 
ken der Stade Goshr. Um Deutfehland gegeth dies 
nach damaliger Sitte raubgierige und graufame Volk 
zu ßchem , liefs bekarmtHcb der König 41einricia 
derl. uftterfchied>iche^ Städte anlegen. Er wurde 
auch der Schöpfer GosIik^ , deflen Urfpning ifn die 
Jahre esj'Und jj^ za fetzen ift. Die Stadt wurde iia 
der N«be des in der mitttern Reichsgefch lebte be-^ 
rühmten S€bk>fles Wefla^ Wertoony WerlaJta^ er- 
bauet, das zu fia- vielen gelehrten Difcufliotien Ver- 
anlagung gegl^ben h.at, die endücb durch Hn.* BUinfs 
gründliche, unter dem Vorfitze des fei. Häberlin i'^S 
rertbeidigte Düputatien : De vera fitu ,veteris palor- 
^' .»..^ IFerlme fide dipianuitum et reterum Jcrifto^ 
rum epifcopatui Hitdeßenfi afferto ztemlich ausgegli* 
eben und aufs Reine gebracht find. Ihren , ei» 
Hoflager au der Gefe andeutenden: Namen er^-^ 
hielt die St»dt nach dem unter ihr und darcl^* 
fie fliefsenden , ihr fehr wehlthätigen Strome G»- 
fe; doch Wurde fie, wie der Vf. fagt, die näch^ 
ften 60 Jahre hindurcfh feie ihrem Entftehen aiicim 
manehmal Weria genennet. ^Bas mag im gemeinen 
Leben^ und vielleicht von diefem oder jenen SchrifiK 
fteller gefchebeu feyn; m Urkunde» find utifers 
WiiTene Weria und Gosl«vr nie als Synenyaten ge- 
braucht ^ wie fie denn auch zwey unterfchiedene 
Plätze waren» Bey dem Tode ihres Gründers befand 
die Stadt £ch noch in der Kindheit, aber im- J, 934. 
war fie fchen fo weit gediehen, dafs'die Reiehsfür- 
ften inr ihr eine Verfamralung halten konnten, im 
welcher fie den König Otto HI. zum Oberhaupte deft 
Beichjs. beftätigtei^^ -- Was der V£' S. m. vom 
den Cherufkern f^gt , hatte er zum Theil, tofl mi-t 
denfelben Worten., fchon S. 11. angeführet. Vom 
Karl demGcoften heifst es; „KarJ fahe es gar woM 
pin^ daü die ünfte.. Lehre des Erlöfers mit äufserlt- 
eher •4aewalt fieb niebt verträgt > und die Ueberzeia^ 
guh^ von göttHchen Wahrheften durch Drefouige» 
und Zwangsmittel nicht erreicht werden kann"u. £ w^ 
Hinterher mag Karü das eingeiehen haben ,. aber i^^> " 
sfter. dachte ec akht &;.eina Zeitlang mufs er cjk 
nicht nur für erlaubt, fendem auch für thunlieh g^ 



mdfer gi^t als er,, jener zufolge , geben «iufsie..Jöi|g^. haUen haben, das Chrlftenthum' durch Feuer und 

Abtheilung führt den Titel; Lage und Urachs- Schvverdt auszubreiten, fbnft würde er dies Mittel 

^ .. «* _ 1.^ — ^- j. L! u^- j^j^ ergriffen haben, wobey jedoch zu feiner ^Ent- 

fchuldigung der Geniua der damaligen ^eit mit m 

Rechnung zu bringen iftr Jene Aeu£?erang contm«- 



Ümm der Städte Man könnte, da hievan vorher 
fthon geredet fft, hierin Verfuchung kommen, den 
tL eines y^e^^v itf^Wf^v VI ZeibeUj^ würde jedoch ihm 
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ftiit ji^«Bi3i toit demienlsM « Wiis'der VC felbft kurs 
irorher^^e&gt liatce ) „Daneben liefs 4er (K«irl) di« 
tkrie^sgeßitigen^n Silcti^eii in -dem Chriftentbuuae un« 
derdchteii , drang ihn^n auter den häricßen Drahua- 
tj^n «dafiidbciftlLcbe Qlaube^isbekeQutiurs auf» liefs fie 
,t8afen,:iiad:fc^eukte iknen fodaun die Freyheic, in 
ider .Uofftuinj: , dafs fie auf die 'WeiCe ihre Laud^eu- 
;te mit ^unferer 'heHigen -Religion iiekannC, und zur 
Annebinun^ derfelben geneigt machen würden," 
Wie Jcouaten di^e einer Religiqn geneigt werden, 
•fiie man abren :Bradern unter den kärteJUn Drohum- 
gen Aufgedrungen hatte? Eiaeir. fchönen Beleg za 
»«Lemjeiiigen^ was der Vf. S. al- .22» JzS» von. Karl'» 
^Einrichtungen auf feinen Kamiuergütern «anmerkt, 
J^onnte .ihm diefes iKaifers Capitulare de, VilUs » von 
ün. Kefs .üherfetzt und .erläutert » geben. Dafs dem 
Semecctus .und deflen .Gewährsmännern die Sage« 
d^ Jfeiff^burg wären im J. 933 (^4) fechs,.u9ui 
Sreijfsig taufend Ungarn :niedergehauen 9 treuherzig 
ohne den mindeilen Zweifei dahey zu äufsern» nacbge* 
fchri;^ben id , aümmt uns Wunder. VVer kann das giau- 
\i(.rx'i -. Hie und dk hat der Vf. die Grondlofigkeit 
vertchu; Jener Goslar .betreffenden Machrichten darge- 
thnn. iMüH Jühe.z. B. S. B^f — ^^89« jM3- Xp6. Wenn 
^i .auer es beynahe öbei nimmt •• <dafs ein «Reifender 
imeynte , die Scbieferda<rher güben „dn finfteres und 
melancholifcbes Aufebu^*' und ^labey apfübrt, .dafii 
.andere .„nicht begreifen, wie ein vor i4lter icbwärz« 
<iicli.gewordenes Ziegeldach mehr Heiteckeiteinflöfaea 
könne, als ein bejahrtes graues Dach .von. Schiefer^»« 
io geht er in der Vorliebe für die ihm gewohnten 
i)ächcr zu weil,- Die n\eiftea Stimmen hat .gewif$ 
ä^ner Reifende für Xich, :und di«, dej^en-^fein GefaM 
«mbcpeiflicb iil, gehöreu zu .den .Souderlragen. Dät$ 
der Vf. die Anmerkungen und BeweisöelLeu iiintev 
^'^es Kapitel nach einander gefetzt bat« hält im Le^ 
fen auf; beffer ftänden üe auf jeder Seite, zu wel- 
cher fie g^üren, .unter dem Texte. Die Allegat« 



Und nicht immer genau genug ; von jedauLSchrift' folji; 
te da , wo fie zum erflenmale citiret wird , Ort uodt 
Jahr des Drucks zn^egew feyn» Ein paarmal finden 
wir VoßtLian für Foffilünt vennuthlich durch einen 
Druckfehler. Zur Probe der natürlichen, p^'unklofen 
Schreibart fetzen wir noch folgende Stelle her: ,»£iii 
aamuthiges, von drey Seiten mit Wiefen und Wal- 
dung eiiigefafstes Thal, welches in Weften zwifchea 
hohen Bergen enge herausgeht , und nach Often ficb 
allmähitg erweitert, bis es in frucbcbareji Feldern 
fich endlich ganz verliert, fchliefst die Stadt Goslac 
ein. An ihrer Süd- und Weftfeite. ragen ziemlicb 
bohe Berge empor, die neben ihr4)eynahe eiJien rech- 
ten Wickel bilden, und mit dem andern Harzgebir- 
ge zufammen hängen. Der Rammeisberg iu Süden 
Sat hinter fich eine Kette von Bergen , die gerade 
naeh Often durch das Braunfeh weigfche ins Halher- 
ftädcifche hinreicht. An feiner Wellfejte Uegt der 
Ijerzberg, durch ein enges Thal von ihm gefchiedeiu 
von der Stadtfeite fehr ftickel (ein unedler TroviA-. 
zialismus für fleii) , ttnd mit Rothtanuen oder Ficl|: 
iea ftark bewacbfen.** 
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Leifzig, b. Gerhard Fleifcher: Predigten z^ Bf- 
förderung eines reinen und thattgen Ckriften- 
thums. Von G. C/i. Cannabich. 3ter Tfa. 1799. 
S84S. 8- (l RthirO (S. d. Rec. A.U Z. 1799. 
Nr. gl.) - ' 

Bftai.1«^ ^ Mylias : D. ^. F. Ztkkires OuewriOi 
für Jdierm zur diatetifchen Pflege der S'omglm 

80. 4te vermehrte Auflage, beraasgegebea to^ 
K L. Fofmutf. 1799. J74 S. 8- (8 gr.) (Die «v 
Ad Ausgabe ^erfchien fchon 1. J. 1779O * ' 
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OsKOKQMt«. Hcmnorer, in der Halwinffchen Uofbuäh- 
^tndlutig : Pyrulis Hercynia. '£in.Beya:a9 zur Kenn tu ifs wähl* 
.frerAerbffoder.Inrecteu von 7. it. Ü$üir. ijsfi» 6J S. S- (mtc 1 

jlUßfer^. (il gr.^ .in diefer kleinen aber ihcem Inhalte nach 
^■ortr«ßjirlien Abhandlung flellt der ^f. zufÖrderft kur7.e Be- 
'TtrAcbtiingcii über die Vermehritiig, die Nahfung, den Natzen 
^nd Sohdd^ii derjiiiecten an, undgehtvon da auf die tnau* 
misiakigta Umlläade über, durch wekke in unfern Zeiten 
iaroader«-die waldverderbendeu Infecten, für die Waldung eii 
«efährU^her als ehehin werdcumutTen. Er findet diere in der 
^u .vceit getriebenen Vermiuderang der Sangi'Ögd, in den Ro^ 
^iingtji und Ausitchcuiiffdii der Wäldidr> alt wodurch das 



iOima in Dentfbliltnd rerindert und ffemildert, und eb«n d^ 
.-durch dief*ortp flanzun; der W aldfeinde begii» ftif et wird. Diif 
fsn fietrachiungan folgt nun ein VersoichniCs der bis jetzt b% 
tkannten Haupenarten des Nadelholzea , wobey üch der Tc 
insbefondefe über den Fichtenwickler Ci'j»'fl/«>/ieiT^«iJ , vo* 
welchem -gegenwärtige Abhandlung ihren Nameo hat, «usbrei» 
eet, und denfelbtii m feiner wabrenCreftaflt, GniTse und Fer» 
tbeeruiigsart in einem fchön gellocbeiien j^upfer abbildet. SeKr 
wichtig finddabey die J3cmerkungeu über die Folgen, welche 
man bey folchen durch Infecten angegriffenen Biumen wahr- 
nimmt: es fcheint, dsCs durch ein siifect die Reizbarkeit i 
ganiürter Theik ttiehr «Is durch «in aod«cai aftciri wanie. 
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GESCHICHTE, 

WsnsAR , in der Hofmann ifcben Suchb. : Archiv* 
ßr die neneße Kirckengejchichtt, Hcra«5gepebfif| 
von D. Hetnrich Philipp Conrad lltnke. Vierten 
Bmdes Erfies Stuck. 1796. 192 S. — Zwffjtes 
St€ck. S. 193 — 384- — Drittes Stück. 1797. 
• S.385 — 59^. — viertes Stücl^ 1797-TS.593— 
78t- '8- (2 Rthl.) 

Die.eitUige Empfehlung, deren auch diefe Fort- 
fetzung einer vorzüglich fruchtbaren pqriodi- 
iUieA Sehriftbedarf, liegt in «iner genauen Anzeige 
ärcs Inhftlts. Er fies Stück. I. Köni^l. prei^sifches 
Rejcript an die. theologiffhe Facultdt zu Halle f wie 
ß§ ihre VQ%Ufungen dem Religicnseäicie gemäfs einzu-^ 
fichttn fcat, vom J; 1794. nebß einem Vorberichte aus 
ikm Dam/che». S. i — 15. Da der Herausgeber — . 
vrekhes ftcyilch zu bedauern' ift — keine zuveclärti- 
gßAbfchnii dlefes Refcripts hat erlange können ^ 
toffßbt ^ es hier aus der dänifchen Ueherfetzung» 
iie fich in dem Repertorittni for FaederLandets J^eli- 
giomlaerere be&udet, ins Deutfche' zurück übf rfetzt. 
An dem Vorberichte nimmt er weiter nicht Theil, 
iittd wiU ihn blos als Probe der im dänifchen Journal 
Imfcbendleu DeuLungsart angefeben wiflen. Eine 
Doikongsart« fetzen wir hinzu, die zwar im Ganzen 
' 4« aligeiÄeine einfichtsvcUer und freymüthigerMän-: 
.aerbeifsen kann; aber nur nicht in eine Sprache 
Itttte^ ausbrechen follen, die noch mehr als fatyrifch 
nnd bitter ift. . Die Gcfchichte kennt weder die Die- 
ter der Ligucs die fich'Prießer der Religion nennen^ 
und T«n. denen Thomafius verfolgt worden feyn. 
foll, noch die Jatanifchen Theologen ^ welche auf 
, Wolftn Bafßnflrablen gefchleudert haben foUen ; auch 
Würde fie nicht von einem Lichtet das Semler in 
iu dunkle Chaos heryorrief , fbndern beftimmter 
van feinen und feiiier Vorgänger Ver^lienften fpre- 
i>cn. II. ReUgionszuftand auf den weftlichen He- 
tnden. S. 15-^34»' Diefe Infelmaffe von etwan hun- 
dert and achtzig enjglifcben Meilen in die Länge und. 
> Önf und zwanzig in die Breite, hat in den neueften 
Zeiten immer noch -die Aufmerkfamkeit der fchott- 
ländifchen (jefellfchaft zur Ausbreitung der' cbriilli- 
eben Erkenntnifs befcbSfiigt, Hier wird zus^olmnn 
lane Buchanans, (der felbft eii| geborner Hochländer 
ift, im ]. 1783» ^* ^^ fchon Gehülfe eines bejahrten 
Pr^igers zu.Comria war, wegen feiner- galifchen . 
.^tachkenntnifs 5 und weil er fich gewohnt hatte, 
\ßiet armen Leuten zu leben, von der gedachten 
SefeÜfchaft zom MilTionarius für jene Gegenden be- 
lät wurde, im^J.i 791 diefe mühfelige Stelle nie-, 
L. Z. 1799^ Vierip^ Band. 



derlegte , und feitdem in einen^ fechszigjährigen Al^ 
^er zu Londop lebt,) Reifen 4urch die wefilichen He- 
kridßn^ gezeigt, dafs fowohl die Früchte derMifllons- 
g/ßfcbafte dafelbA fehr gering find, als auch die Re- 
ligionsaniblten ^ welche die Regierung gfetroffen hat, 
diefe Infulauer-zu Hunbanitat zu gewöhnen, wenig 
Vortheile verfprcch^n. Die Prediger und Aelteften, 
(eine Art I^ienbrüder der fchottifchen Kirche, die 
gewiflermafsen zugleich Katecheten und . Dia'coni 
und,) trachten mehr nach dem Genufle jetziger Le- 
bensfreuden, s\s nach geiftlichert Zweckeji. Die 
grofse Volksmafle aber ift. fo fehr anit zeitlichen Ar- 
beiten befchäftigt, dafs ihr keine Zeit übrig bleibj,. ' 
fich in gehöriger Stimmung ^zum Gottesdienfie zu 
yerfammeln* Die Miffionarien endlich werden über- 
all vernachlalTigt, oder hart und unfreundlich behan- 
delt; ai\fser von den armen Unterdrückten, zu denea 
fie gefandt werden; wiewohl diefen nur wenig Zeit 
und GeJegenheit verftattet wird, ihren Unterricht 
an^^ubören. III. Marigräflich Bsnienfehes Refcript an' 
das KirchenrathscoUegium, die Ordnung, der Befähi- 
gung und Vm^fung der theoipgifchen Kandidaten he- 
treßend, vom J. 1794.. S. 34 — Ö4. Es enthalt viel 
Nachahmungswerthes. Wenn S.37 von den abge- 
Juanden Gymnafiaften gefodert wird, dafs fie i» der 
Kircliengefchichte eine Kenntnifs der wicittigßen Con^ 
eilten^ der bekannteflen Sectcrii' nach dem Zeitpuncte 
ilirer Entflehung und Ausbreitung u.f. w. befitzen fül- 
len; fo würde es wohl zum Hauptzwecke dijpfer Art ' 
von Gefchichte gerader hinleiten, wenn ihnen in der-^ 
felben ein bündiger Begriff vom Urfprunge, Fortgän- 
ge und den mannichf altigen Veränderungen i{ev chrifl- 
liehen Religion beygebracht würde. Nur in Rück- 
ficht auf diefen Uang des Chriftenthums, würde es 
für fie nötbig feyn, eines und das andere der ältellen 
oekumenifchen Concilien zu kennen. Dafs nach 
S. 53 die von der Univerfität zurückgelcommenea 
Examinanden eine Probe ihrer katecbetilchen Unter- ' 
weifungsfähigkeit in einer Schule ablegen folfen, 
wäre überall zu empfehlen; wie wir denn bey diefer 
Gelegenheit überhaupt wunfcben , dafs bey folchen, 
PrüfuÄgen nicht bios, wie gewöhnlich, auf die fer- 
tige und gefchi.ckte Beantvv.ortung einzelner Fragen; 
fondern hauptnichlich auf die Fertigkeit im zufam- 
menhängenden, fafslichen und erbaulichen Vortrage 

gewiffer Lebrfätze oder Schrifterklärungen und 

das aus dem Stegreif — nicht in vorher aufgegebe- 
nen Predigten gefehen würde. IV- Kttrze Gefchichte 
und gegenwartiger Znftand der wirtembergifchen WaU 
denfer, Zweytev Abfchnitt. S. 64—87. Sie könne«; 
fich ohne au$lündifche Unter&utzi^n^ noch immer 
Sa nicht 
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^'llictit gehörig erhaltet. , Ihr geiAi^et und morali- 
fihet Zuftand bat £cfa in diefem Jahrhunderte difi 
i*enigftcn gebeffert. Üntc^iitenheit herrfcht bey,Ttt^ 
^en im hoben. Grade^ tidran iß bauptfäcblicb dei' 
fchlechte Schulunterricht und def Mangel dn Si^rache 
Schuld* Auch der Aberglaube ift bcy ihneA beträcht- 
lich grofs. In ihrem Charakter find Rohigkeic« Wild- 
heit, Falfcbheit, MH'strauen crnd Efgenfirtrt Hatfp«ä- 
ge; er drückt fleh auch nicht Undeutlich in ihrem 
uefichre aus, und es findet fleh keine der bef vorfte-« 
cbenden Tugenden bey ihnen, die ihfe Vorältern 
flti$gc*efcbnet haben. Ueber ihre börgcrlidie ünA 
kirchliche Verftrflung wird noch manches beygebrdchf.' 
Der Vf. ,^ der fiebefi Jahfe ufi^ef ihnen Lehrer geWC- 
fen ift, ging mit einer* fchlethtem Meynung toii ih-' 
ften^ als die war, mit der ef kam. V- Zwetf Schrif- 
ten atisgetOdndertef franzößfcher Geißlick^. S. 87—* 
$4- In der einen wJrd dds Unheil , weichest Frank- 
reich gefroÄen hat, Aus der gänzffcben Vernachläffi- 
^ung der Volksunterweifung hergeleitet; die andere? 
Terthcidigt dö« Verhalten der efnfgrirföri Pri^fter ge- 
gen die jetzige frunzöfiftbe Regierung. VI. Nach" 
ficht von der Vtrgteichung der Munufcrijrit der grie- 
checken LXX. untefüam^in vom D. Robert Hohnes 
tu Oxfoft. S. p/S— 123. Aus einer Nachricht, We!» 
<*be diefer Gelehrte felbft im J. I794 im fechllen Jahre 
iciner Collatloh hcrausgegebeh bat^ Er W dübey fcr 

*feichncfa unterftatzt worden, däft in den letet^ drcy 
Jahren die Söbfcriptldn immer gegen 700 Pf. St. be- 
ttügetthkti fogär der ßfrchof von Beja in Portugal 

fab lö-Guineen dazu» Die latefnifche, freylich bar* 
arifch gefchrletene Vörfchrift für feine Cöllatoren, 
Jft hier abgedrückt- Einige Bemerkungen darüber 
imd hfftofifche Zufiftze find flucb beygefögt Worden* 
VII. Letzte Adirtp des fraHZöfifchen Volks an den 
t^üiianctkbnventä Ein Vorfchlag entiüöffen in den 
Sectionen von Paris am sten Octob. 1795. nttffl ein^r 
Jlnmerkung übef das den GattescKenfl betreffende Dt* 
fhreii ans dem Franzößfchen, S- 113-^133. Es find 
die Be'ftigften Vorwürfe über den Verlüft einer ge- 
fetzmüßig^en Regierung tind Freyheh# der wahren 
Ktligion ü. dgl. mi VIIL Heinrich ^utittS lifunSi 
Schullehrer ü)id Cantöf z'u Rekan, aus Z&rtenner^s 
deutfchem Schulfreunde, B.Xf- S. i3ä*^i38- Difefer 
Meliter hi der fokratifche^ Itunft und In der ganzen 
Beköndlung der Kinder, ftarb lih J* 1794. IX. Hein- 
rich V, der Hudei Paftor an der Marienkirche zu 
Lübeck, Joachim Heinrich VftermeyeYf Pftftof zu Tra- 
remönde und Johann Adolph Schinmeyert Stiperin- 
tlindent zu Liibeck', Welche dfey vom gten Atiguft 
t"^9^^bis Zürn ^ren Mfiy 1796 geftorben find, W^erden 
iiW lehrreich chaTakterifirt. 13. 130 — 132/ Der merk* 
WürdSgfte tinter ihn^h, und äucn äin heften dusge- 
«alt, ift der dritte. X. Noch ein Faär Unarte übet 
die Ktoßerbergifche^ Schule, wie ßg unter FrarnTtiann 
iüär* S. 153 — 169* Dicfer würdige Mann wird g^gen 
die Vorwürfe j die ihitt In der deutfchen Monat^- 
fchrift vom 1- 1790 gemacht worden waren, fehr 
VobI vcrtbeidJgt^ es werden fluch die von ihm be- 
ÄettteB I^hter \efchriebto< :^. Zußind des Land' 



fchuiwefenstH Ließanä. S. kJq— 172. ^ Es ift SalseÄ 
ärmfeliif; der Bauer i»cbt die Schule als eine Ba- 
drü^ktf ng mehr an ; In valldefi und Jtusgediente LeiK 
efgene Jgeben ineiftentbeils die Dorflchulm elfter ab. 
XIL Etwas über QöH. Ignaixui von FetbVger, S. 173— 
J7Ö« Diefer um die Schul verbelTi^rung fehr Verdiente 
Mann, der aber dabey in Ungarn unüberwindliche 
S«bwfertgkeieen fe^id, ÄÄrii ab Probft zu_ Prcfsburg 
im J- 1788* XIIL Ueber den jetzigen moräUJchen Zu- 
fland in Frankreich^ von Mercier, geßkrieben zu Parii 
im^inner dJpO- S. 176— igö. Die Revoluöeti hat, 
nach feinem üeftä«dnifs , den Keim der Verd^rbnifs 
hl alle ClalTen der Öefellfchaf t , und befondera. unter 
den Landmann, gebracht. XIV* Abfchilderung da 
Verfahrens dtr unbeeidigten Prießer in Fremkreick, 
S# igö— -igi- Aus dein neuen grauen Ungeheuer, 
St. 5* Die Farben dazu find fehr häfslich; aber auch 
wohl zu einfeitig gewählt- XV. Vermifchte kirgh»^ 
che ISaehfithteH aus VordcaroUna^ aus ein^m Brieft 
des deiitfchert Predig€frs zü Salisbury, Hn. Storchtf 
äh Hn- Di VeUhiifcn, rom 55ten Dec. 1796. S.rS5— ' 
190: Wiehsthfm diefes Staats^ Anlegung einef Uhh 
verfitaf däfelbft im J. 1793 ; Zuftand der dortige« 
etangelifchen Gemeinen u. dgl. m. XV. Vermifck^ 
Nachrichten. Tod des berühmten Amaduzzi zu Rom 
im J. 17^3- 

Zweyies Stück, t Abtafsbriefdes PabfieS Pius Vi 
f 6itl iten Jentier 1795. für die ofierreichifchtn StiUh 
ten, mii Erläuterung det di^keln Steilen, ^n mim 
kaiholifchen üeiehrttn. S.jTpä — igf^, Züerft im Idfel- 
fiifchen Original, bis S. 4oi, fodanii die Ueberfetzn nf 
bis 8.50^. In der darauf folgenden Erläu»n/i^ 
wahrfchemlieh tört einem röinifch * karholifchcn Qt* 
lehrten^ werdeii ^iel ttichttgcr, auch b^fonders «af 
ünfer Zeitalter paflende Wdhrheitai ge£Bg\, IL ü«^ 
ber Kirchentfifitationen iir Schießen. S.208 — gig- Hf.^ 
Menzel, ein aker rerdienter Prediger dafetbft^ ^al^ 
ih den fcfakftfchen Provlntialblättem vom J. ifM^r 
einen Auffatii drueken hiffen , worin er das fär Pre- 
diger in mancherley Betrachtungen Ilerabwärdigendtf 
m den Fragen zeigte, welche von den Infpectorell 
bey Kirchi^nrifitationen der Gemeine über jehe vor- 
gelegt werdfcn. Dartiber bekam er aus dem köntglr 
übereonfiftorium zu Glogau einen Icbarfen Verweis- 
Beide Stücke find hier eingerückt. ilL NocÄrfcÄT. 
iTöm Kirckengefangbuch für das Herzogthnm Lauen- 
bürg in feiner fetzigen Gefiali. S. 328—- 345- Die 
elenden Liederbucher, die dadurc'h verdränge wor- 
den find, werden auch befchrieben- -IV. Brief det 
Hn. Boifserand, LiceiHiättn der Theotogie tu PariSt 
UTkd apoflol Mijßonärs in Cochinckina^ an Hn. Mer*^ 
der, Ü. der Theologie ^ vom J. 170^^. . S. 345 — 363* 
Zuerft eine kleine btatiftfk des Reichs ) fodann einige 
Nachrithten von den dortigen Cbriften. Nichts geht 
über ihre Ehrerbietung gegen e\nei\ Miflionarj fi^ 
haben einen einfaltigen iiarken Glauben/ hehttßeti 
wenn fie von StJidten und Flecken entfernt find 5 
ihre Sktoii find acht ebriftlich. V- Conßimti^ rei 
fatrat Unitariorum five Socinianorum in M. Pri^pa* 
tur 1 rnnfiivaniaef ^uam Vir PI Rev. Stephanas ^- 
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sir/ ÜniUn4&nni *frtmfih^n%a4 Sispetatteitdenst <!.* 
fg. Sept. a. 1795« defcvivfit. Die Unitarier haben iii 
Siebenbürgen no Pfafrkircbeti und 54' Filialkircben^ 
Ttefche in fechs Diöcefen rertheih find, nnd unter 
xwey Cöfifißorien-ftelKi)-' S. 361—370* VJ- Wun^ 
ttrgffihicßte aus halten 4 übet^ Paderborn angelafigtt^ 
mg". 1796. S. 870— 374^ Ein Bild def Jungfrau 
Marin za Anfotia wandte die Augen viele Tage lang 
keruin^ kein Wunden dafs (ich die Franrofen fo lan- 
ge in AvconÄ halren! VIL Mirkwürdiges Refcripff 
ifem-geifilicktn Departement an die GonifentuaUnzn 
Kb/fer Bergen. S. 374*^378* Nach dem J* 179& 
%ird wob! kein zweytes diefer Art Aura Vbrfchei» 
Somideff« Vi IL Vetmifchte Nackrichten. Darunter 
ytdes im J. 1794 zu Rom rcrAorbenen berühmteii 
Dichter^ des Cardinal BemiSi hn }, 170:5 gedrucktes 
Gedkhi: La Retigion vengee, nur für Kom trödlich 
u nennen« _ 

Drittes Stück. I. Gefchichte der fchotttändifcfieH 
GefeUfchaft zur AusMitung chrißlicher Erkenntniß 
m den HooßUändern nmi auf den Infein i und ihrer 
ioftejpcndirtnden Deputation in London^ Von Err ich- 
lang der Gefellfchaft im J. 1701 an, bis auf unfere 
Zeit, Ton D» Heinrich Hmiter* Aus defleii Sermone. 
LoiuloH 179S« S. 38,1— ^450- Ein angenehmes Denk- 
»alil vongemeiniTüuHchen Anftalten nnd edler Frey- 
grbigkeiL Wir führen nur das Einzige an, dalsdiefe 
6efeüAira/£ iiicht weniger als 323 Schulen für den 
-'* leligiölen« lind forden erften wiilenfcbafdicben und 
Tlidftftrl«- Unterricht unterhält, welche 32 14 Pf. Stef- 
lug koften 9 und von denen 16 erft - im j. 1794 ^'^ 
(^ Ikkt^t worden 'find« In denfelben werden 14 bis 
)Sqoo Kinder er2&ogen, die ohne dtefen Unterricht 
Mnkrfchlnnlicfa in Trägheit und UnwiiTenheit auf- 
tfchfen würden. Aber aufserdem unfe/faält fie zwblS 
llifions^iit] icke und Katecheten in entlegenen Ge- 
raden der Hochländer und- Infein; giebt fe<;hs die 
flieologie ftudirenden jungen Männern 1 welche die 
'iraKfcbe Sprache verßeben« jedem eine jübriicbe 
^^enfion von 25 Pf. St. anderer ihrer nützlichen Aus- 

Eben, befonders für Bücherdruck, nicht tu gedcn- 
n. IL Bemerkungen über den kirchlichen und fittli' 
[^Aen Zußand in Südpreufsen, Aus einem Briefe. 
'8:450 — 459* Es ift von den R.Katbolifchen die Re* 
j-'itt denn der proteftantifchen Kirchen find dafelbft 
llsam 2Wöif» die noch gar keine fefte VerfaHung ha- 
ken. Bey jenen herrfcht noch grofsentheits Unwif- 
feiiheit und Trunkenheit* ICI. lieber den Gang der 
tatecketii^und Pädagogik im Herzogthum Lauejtbnrg* 
$, 45p .%>^ 434. Der jetzige Superintendent dafelblt, 
Hr. Egg€rs', hÄt um beide nicht geringe Verdienfte- 
[•IV. Pdbßi^Uer EtigibiUtäts,brief für den jet^gen Fürft* 
ti/cfco/ von Würzbufgf ^betf der letzten Wahl eines 
ftwr/Wifchöfs zu Bambergs im J. 1795. S. 484 ^503- 
Df^er kühne Verfuch , die Wahlfreyheit eines deut-- 
ÜDkM^ Domcofiitels ztt fkören^ iß fruchtlos gewefcn« 
.V. WHef des frqnzofifchen Miffionar^, lin. Dufrefse^ 
i 01» Hii. Ho^^t ehemaligen piißioy\ar in China, Gege- 
Um ILA Yun'^T<^hoanf Hirn» in der Provinz Sn- 



'TVÄ^a«, in Chfnd,.äm 29tenSept. 179^. S.soS-^-SoS. 
Die röm. katholirche- Gemeine in diefem ReiclDe iil 
noch zahlreich getiug; ihre Lehrer erhalten aber auä 
Frankreich keine Unterftutzung mehr. Aus den 
Möumlies des MiJfioHS orientateSi a Liige^ ^79^' , 
VL Gedanken eines neuem SchrifißelUrs über die 
ClueÜen: des nlöräUfchen Elends in der deutfchen katliß- 
ttfehen ÜArcIiei aus der Rede eines Landpfarrers im 
Erzbisthum Maynz, über die Quelle jetziger unglück- 
licher Zeiten, gehalten an zwölf feiner Amtsbrüder, 
bey der Feyer feines Jubiläums, 1793. ^S.-5o7 — 52.>0 
Aus dem Lateinifchefi ins Deutfche überfetzt, dem 
heiU Qcifte, der Wahrheit und feinen Freunden ge- 
widmet von einem Domherrn in Wärzburg, I7g6» 
einer kleinen « fehr freymöthigen, etwas mit Galle 
vermifchten» aber auch mit vielem Salze gewürzten 
Schrift« Deif Vf. zweigt, dafs die Domherren, die fo 
ganz von ihrer erften Beftimmung ausgeartet find, 
die erften Quellen jenes SittenverdeibnifTes find, und 
dafs die aus der Mitte derfelben genommenen Fiirft- 
bifchöfe dafTelbe ve^rmehren und auf die ärgerlichft^ 
Art erweitern^ 4,Es ift ein Wunder Gottes^fagi er 
S. 5t3. dafs daraus noch hie und da ein Dalberg^ ein 
Erthatf ein CoUoredOi ein Hontheim hervorgehen 
kanru" Der höhere^ Clerus pi^afst und fchwelgt von 
den Einkünften der Kirche und ihrer Lekrer, ohne 
für Kirche und lleligiorn das Gerin^fte zu thun. VIL 
Verhaltungsregtin für die franzößjche GeißUchkeit in 
Frankreich^ von der franzöfifchtn GeiJÜickkeit aufser 
Frankreich. S. 525 -—572. Es ift die im-J. 1793 uri- 
ter dej: Auffchrifc: Aois concernant Vexercice dti^ 
Saint Minifiire dans les circonfldnces prefenteSt er/ 
fchienene Paftoralinäruction für den dem Pabfte treu 
gebhebenen und hauptiachjich aufssr Frankreich be 
findlichen fr^nzöHfchen Cierus: zugleich ^anz nach 
den alten Grundfatzen, aber aucb* mit ci{ier feinen 
Kunft In der^Anwendung derfelben« auf vielfeitige 
verwickelte cafuiftifcbe Fragen, und mic einer, bey 
aller Schärfe in der Fefthakung jdes Wefentiiphen^ 
doch auch den Umftänc^en der Zeit fo angemelTenen 
klugen BiUigkeft und Schonung abgefafst. VIII. Send- 
fchreibeti der remonfiranhifchen Brüderfchafi an alte 
Lehrer und Vorfteher der fämtnilichen proteßantifchen 
Gemeinen in den vereinigten J^iederlanden. 1796» Aus 
dem HolländifchenJ S. 573—^589. Eine lefenswür- 
dige und rührende Aufioderung zur Vereinigung der 
proteftantifchen Gemeinen, von einer kirchlichen'Ge- 
fellfchaft, die vom Anfange her ftrenger aber auch 
friedfertiger, als die übrigen^ gröfsern Gemeinen, 
dachte und lehrte; die auch nunmehr, nach S. 585 
nicht einmal mehr den Namen Rempnflranten dein 
Geifte chrißlicher Liebe gemäfs hält; fondern blos 
eine Gemeine von Chrißen heifsen will. I3C. Ver- 
mifchte Nachrichten. Vom iten Jänner 1793. find 
innerhalb 15 Monaten 5994 lEhefcheidungen zu Paris 
bekannt gemacht worden, von denen 38/0 auf Ver- 
Uingcn. der Frauen zu Stande kamen. Gewaltige 
Vermehrung der Methodißen in England, deren im 
J. 1767 nur 23.911 und im J. 1795. 83k>68. wenig- 
ftens nach der Angabe eines unter ihnen» waren.- 
Sa a . Vier- 



" Viert'is Stück. I. N^sue Auffchlüp über die Ent- 
ftehnng der franzöfifehen Revolution aus der Frey^ 
mäurerey^ in zwetj neuem Schriftßellern, (S. 503— 
W9-) äredat^udaeusAfelial If. Das letzte Wort 
Hbey^ 0o'hann Friedrich lidkn^ gewefenen Abt des Klo- 
fiers Bergen, und fiachmatigen Confiftoriäl - Mnd Kir- 
clifinratli, wie auch Gener alfuperintendenten über Oß^ 
friesland und das Üartingerland. S.599 — 638- Rec, 
dein^der im J. 1789 in feinem 70ten Juhre zu Aurich 
verftorbene Hdhn perfönlich uua von einer vortheil» 
haften Seite bekannt war, hält die hier eingerückte 
Schilderung deffelben für fehr unpartheyifeh. Sie 
macht es befonders auch fehr begreiflich , wie bey 
ijim eine folche Mifchung guter und fcWechter Ei- 
genTchaften habe eatfteheiv können. III. Von dem 
Hochfiifte Bamberg. Ein Beytrag zur deutfcheiuKir- 
chcnftatiftik, von F. A. Schneidawind in Bamberg. 
5,638'— 657. Die geiftliche Verfallung diefes Hoch- 
ftifts wird genau befchriebcn." Die Duldung gegen 
die dortigen Proteftanten , welche fcchs Pfawen im 
bamberftil'chen Kirchenfprcngcl haben, ift rühmlich. 
Im jetzigen Reichskriege ift die Geiftlichkeit dafclbft 
einer befondern Decimation unterworfen, die fich 
mit Ausnahme deffen, was das Domcapitel zu diefer 
CoUecte beyträgt, auf 28000 Gulden beläuft. IV. Ue^ 
her die hannoverische Covßßorialverordnung vom J. 
1706. zur Beförderung des Flejfses der Candidaten des 
PredigtafntS' S. 657 — 668- Die darüber gemachten 
fehr treffenden Bemerkungen, paffen auch rölhg auf 
Candidaten anderer Länder. Denn leider mochte es 
von den uieiften heifscn: jnox daturos progeniem vi^ 
tiofioreni! V, Kurze Gefchichte des Urfprun^s, Fort- 
\sangs und gegenwärtigen Zuflandes der en^ifcheh 
Gefetlfchaft Zt^r Beförderung religiöfer Erkenntnijfe 
unter den Armen. S. 668 — 67«. Benjamin Forfit 
wurde im J. 1750 i*ir Stifter. Sie hat fchon über 
136000 Bibeln , und aufserdem eine grofse Anzahl 
Erbauuhgsbücher und religiöfer Abhandlungen ver- 
theilt. VI: Unruhen in tutherifchen Gemeinen des 
Fiirßenthims Anhalt- Cöthen, wegen eines ne^en üe- 
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fangbuchs, feit 1*79.5. 8.67« — 694. Ein 8titc«frßck 
zu den ehemaligen berlinifchen Geian^buchsunruheiif 
auch Cöthen hatte feinen Apitfch. Uebrigens wiülem 
wir.zuverläflig, da fs diefe Erzählung^ einiger Ergan» 
Zungen und Berichtigungen bedarf, die der Heraus* 
geber vermuthlich fchon erhalten hat. Vil. Ein neues 
Evangelium der Kindheit ^efuf unter dem Titel; Bert* 
lehems erfle Weihnachtsfeier^ über Luc. 11, 1 — 14. zu 
Berlin 1795 gedruckt. S. 694 — 728' Es ift von dem 
dortigen Ober-Confift. Rath und Prediger WoUerS' 
dorf in feiner Gemeine verbreitet worden ; ein tän- 
delnder Dialog, dem nichts weiter zu feiner Vclie;i- 
düng fehlt , als tine wirkliche Krippe und andere 
üolche Weihnachtsgefchenke für Kinder und Pöbel» 
Vlll. Auszüge aus den letzten Verordnumren unter 
Herzog Carl von Wirtemherg^ die Volksfcfiulen betref- 
fend. S. 729-^758- Das Schulwpfen machte in deu 
letzten Jahren feiner IJegierung einen Liebliagsgf-, 
genftand feiner Gefchafte aus ; daraus find mehreitf 
ni^tzliche Anßalten gefloflfen. IX. Zur biographifcken 
Literatur vor kurzem verflorbener theohgifcher ScJirifi* 
ßeiler. S.758 — 76%. Es find : Rob. Rvbinfon, WiOu 1 
Romaine^ Georg Hornef §[oh. Drysdate^ ^»c. Damzed 
vormals Prof. der Theologie zu Salzburgs, geft. zu 
Buchau in Schwaben, im J. I79j5. 55 Jahre alt, der 
vorzüglichfte Moraltft feiner Kirche, und lldefons 
Schwiwz^ der auch rühmlich bekannte Profeflbr im 
Stifte Banz. X. KönigL preuff. Verordnung für ^ 
Predigery die EinJ'chärfting der Wichtigkeit des B^ 
fchwurs betreffend^ im J. 1796. S.765 — 768« Xi. Or» 
dinationsfchein für die katholifchen Prießer m Stifitf. 
Hildeslieimf in jetzt übliGher Form. Es wird ibnw^ 
unter andern erlaubt, auch a peccatis et c«jii»x Ik^ 
Epifcopo refervatiSy etlam ab liaerefi formale {eAef^- 
tarnen peccato complicis in materia vtnerea^) nach i^ift 
gewöhnlichen Form, und nur in foro cov/ct^ntu ' 
obfolriren. Manchcf gewohnliche Mifsbräucl 



zu 



der Beichtväter werden verboten; auch foli 
Pfarrer neue Wunder ^ ohne Genehmigung feil 
Bifc^ofs» verbreiten. 



KLEINE ßCHRIFTEN, 



GsscHicMTE. Ohne Druckort: Das linke RJieiftufert in 
äjterii und neuern Zeiten. Eine kurze lielehrunsj für Unwif- 
feiide.. Im Anfange dfs J^hrs i7jg. 32 S. g. ($ gr.) Der 
Titel, der demRcc. anfangs ÄMflief, ifl fehr fchickiirh gewählt, 
denn nur für fehr Uiivviu ende kann dies h^Trmiofe Schri'ttchen 
gedruckt worden feyn ; gvfchricben wurde es Vahrfcheinlich 
als ein« Schulubunr, und macht als folche, durch den ein- 
fachen Vortrajf und die beym Excerpiren angewendete Auf- 
merkfamkeit dem Schüler, dem es aufgegeben wurde-, Ehre. 
Der 6 Seiten lange Vovbericht, dor mit eincai: Glcria in ejo 
celjis DeQ, fchliefst, fcheint von dem Lehrer hiHzugefetat wor- 
den zu feyn, und zeipt uns, wie die Abirttuii^ des linken 
Rheinufers, welche die Franzofen „verlangt haben follenf" 
oothwendig Religion atid Sittlickkeit umftiirzen müH'e. Di« 



"Weglaffung der Beiieisßell^ wird hlef durch <}ie beliebtg 
Kürze entfchuldigt ; He wären auch bey. fo bekannten D:ni?ei_ 
gan7. unnütz, denn wir erhalten tu vierzehn Abfchniitcn bio4? 
die Namen der verfchiedencn Bebcrrfcher, welche dte Prq*^ 
vinzen des linken JViicüniifws feit der llömer Zeiten 'i^t'hsbr* 
haben. Im Schlufspnragraph wird dann« erwicfen, dafs diefe^'" 
Provinzen notluvendijy zu Dcntfchland gehören , die FolfreA* 
ihrer Abtretung werden aber denjenigen zu beurtheileu übiect- 
laCTeii, welchen die £lrhahun« und das Wohl anderv'r Strssteil ' 
aiivertrauet ift. S, 28 kömmt in einer Note die naive Ver»*! 
muthung vor, die Abtretung des untern ElfafTes uiiHTe üch' ] 
wohl durch ein Verfehen in das Inflrument des we/lphiltfcben 1 
Friedens einrefchlichen" haben, weil der Kaifer, dem dies \ 
Land nicht geborte, es auch nichi habe weggebe« icozmen* ' 
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GOT T£ SG EM AHR TH£ IT. 



i) Altrvborg., b. Richtern DiePfafm^n, «€U über* 
fetzt Von Wilhelm Friedrich Hezel, fürftl. beffi- 
Men-g^h.iRegierungsrdtbe u»dtPr«fe<ror zii.Gie- 
fsem. Elftes Buch. (VC. i bis 41.^ Nebff Kri- 
tiken ub^r die MendelsfcOiH^ftcbe f&imenüher- 
fetzöng. V1797. jo&S, «. <7tr.) 

^)Eb^Widafelbil: D4e PßUmn^; dflrgeftellt nacli ih- 
reqi wabren; GeiPte iilr; alle Claflen von Lefern; 
^>£anäcbft für die jagend :und förLayen beftimint» 
•Erftes Buch. 1797. JÖ48. 8- -ti6 gr.). 

.^}L£iFiUtQ. b.Kdhler; DieFJaimm. Metrifch übet- 
fetzt ?ttiidsQit,AnHierkungen xon Ckriflian Gott- 
Ueh KßhnQt, Profeflar .der .Pbilofopbie auf di&r 
Univeir&tut zu Leipa^ig u. f. w* 1799- IV" und 

in flaB^tmittel.» ittt das IntereiTe für die dem 
'*-' Freunde der Dicbtkimft und dem.ghilofophifcben 
fieobacbrer 4er 'Afenfchen^eCcbic^e 'wicht^^;eiidA|d^ti)^. 
Irftc derj4i&ebräifcheä-P^'eiie Ton neuem 3(11 We'bejii 
Ä eine 'iireue , und jn meiner kraftvoUen DicäterXpra* 
4ie «bgefafete ITeberfe^ui^ 4erfeiben. tU^ . ^bqr .mit 
4ai Dieb ter fühlen,« <und |[ch für fßlfi^ Djtrftellangea 
^ftilulutft intereffirqg zu könneti » .mufa^ man die uä- 
*^^ Teranlaffut^en feiner Goilnge iieanßn, mit dea 
Ibeziehaageoi derfelbeti ^bekannt feyn« und fidi 
[j^ dea Kreis Äiner Ideen ;wnd Verfaältniffe zu werfet- 
wiiTen. Dafs ditfcsbey Dichtern:, w^chejnAb^ 
PÜ^t ^uf Zeit und Äuen in «iner fo ^tofsen flntfe»- 
luang von ans ftdhen, wie. dies jder Fall mitxlen «Ic- 
fl^bräifchen i>ichtecn ift, jxdt Jirielen .Schwierigkeiten 
J^erbunden iey.^ bedarf keines Bew^cifes. Bey der fe 
l^&rftijse» (enntnifs de^ Qefdiichte des Zeitraums« 
]^ »celcbe^ jene fief^nge &Ilea, juiud bey de» blofii 
l^^fVeatarifchen und einieitigea Nachrichten^ weir 
4;^ wjcT in den ^itomirten Anneüen der Hebräer votk 
lOauchen alwei^amp.ntHchenGediphten und deren Ver- 
tptkm finden. Weiht 41ns ^ft nichls anders übrig, 
'^ ia dieCeai^dvchten Xißlbft 4ie3puren .auf:;ufucheiv 
die unajauf den richt'3;en^ta|i^un,Qfc ihrer Erklarunjg 
hmfubrep ktouen^ uiul durcli yergteichuag diefer 
iaaiMrn Aazeigesn 1^ den Brxicbftü(Jkea der Zettge^ 
£chiclue auf treffende Refultate zu kjpmmen^ /edei^ 
ttitKenncai&, jEefcfamack und BeurjtheiUing angc- 
ftelite V^rHuch, uns in Rückficht der Würdigung je- 
aar dichterifchca Üebcrrelle w,eiter aru 8yire.n, vec 
diaat den Dank d^s Publicums, Unter den fchätzha« 
^^«rb^r/fftÄ der »Ith.ebräifcjien Dicbtkuafts weL. 
jiF* L. Z. 174Q* Vip^UT iand^ 



*che der grüiTdliehen B^tbeitang gelehrter und ge- 
ichroackvoller .Interpreten werth find und bedürfeo, 
7<eichnet fich.hefonders jene fchdiie Anthologie voa 
gottesdieilillichen Gefangen^ Hymnen; Oden, Ele- 
gieen, Lehrgedichten, Feft- und Pilgerliedern aus, 
die wir unter dem j^7amen der SfcAwun begreifen. 
Diefe, Jn Räckficht des 4reEfchiedenen Zeitalters, ^der 
Terfdhiedenen VerfaÄer und der gröfsen Verfehl eden- 
beit des Stib, jnanchen, Schwierigkeiten .der Ausle- 
gung umecworfene Sammlung ift in den ietzceji Jah- 
ren .von Paulus.» W»cAHg-af :u..a..glücklich benrbeitW 
»rorden. Insbefondere hat der Erfte viel Tr cffisndp^s 
über den Loealbezug diefer alten Lieder gefagt, und 
fich auf den richtigen^Gedanken geftützt, daCs es bey 
diefen Gefangen ,höchft unwährfcheijilich fey, dafc 
irgend einer, daron, wenn er beßimmte Züge uitd 
Localanfpielungen enthält,.anders, als durch dieJLor 
Calumftä3>de fclbil ^us dem Geifte des 0iduersjhcr- 
icbrgernfen worden iey. Was das Poetifche diefer 
zum Theil trefflichen .Qofange betrift't; fo ift -es iejrv 
nahfe in den meiften. bisherigen iUebcrfctzungen hJk 

.Sl^^lidi re^wifcÄpwtjf din : fmlg^ iiei^^TfQherfp.t. 

' zer bäten .das viele !WafferJn den fruhTrn.üeberfe^' 
zufügen nicht abgeleitet, iföfrdern nur etwas verdiuj- 
fteir laflen. Nur fehrj»^;ejuff€a»aben den fionitifchea 
Sängern nac^efiij^; "^y^il^Az^"^ was fie .begeifterte, 
in ihiseT. iü#ftiMii.S^ter^^^ a^^er dargellellt. 

IWefe'*^^j|j^^ müiren nun aber 

iiitcht blofc init1&tel3t*^|fc^[P^^ auch m eincwj 

J^eftimmten^ aur nicht in eintönigen Metrum über- 
fetzt werde«. Der Öiieatale heftimuite feine Ab- 
schnitte nicht blois dttrch denXjedanken^ und den 
•fich .der tkgeäfterung darbietenden Numerus, .fondern 
*r bediente fieh ohne Zweifel au^h beftimmterSylben- 
inafse. Dafs dies die Araber thateft , welche fich feit 
den äJteften Zeiten fogar des Reims bedienten, l^hrt 
theils4er Augenfchcin, theils babea es Samuel Claf- 
i^, Caßri und Witt. §one^ überzeugend dargethali; 
und fo^ar mehrfire Gattungen deH Syibcnmarses auf- 
geftcUt Ehe» diefes gilt von den Syrern. Vergt 
Sichhom's Vorrede Ziu U'itl goms Abhandlung ijber* 
die afiatiCche Poefie. Dafs Aach de« alten Hebräera] ' 
tti^hrece JCUkttungen desSylbenmafse« nicht aßgefpro** 
ichen werden dürfen^ beseugen J^o/ip/iitf und P/xjto, 
und unter den neuern Harjt^ Anton ^ -Grept u. a. 
Die hebräiichen Dichter erlaubten fich gewitTe Pi«^- 
heitda, um desSylbenmafses wtflen, >iud diefes war 
wieder jein freyeces Sylbeniaafs« V^. i^ai^ aus ein^4 
gen aipha^betifcben Pfaljuen fietu, worin ^(iiigeStro- 
p]»eA ni^hrere» aadere wenigere Sylbea hiiliea. ^Da " 

Tt iiidet "' 
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inrteffep für'uns<?ie wafiren &ebrhjrchenSylbemna(se * 
verloren gegangen find, — ob fic gleich fiar^, Anton 
n, i.\^ ie<leiF gehMKl€i> *u haben glaubüii ; •*- Ib mQiTen 
TV IT da reh: iihnliche, dem Gcift und Inhalte der Urfchrif-' 
ten angcmeflenc Sylbeninnfse naduubelfen futhf h^ 
Em neuerer Uebcrietzer t\cT Pfahuen glaubte die» 
durch üehertragüng Jerfelbcn in Iforazifche Sylben- 
mafyeflm heften bewirke» zu können. Doch fch«»» 
>iciv UHS di-cfe nicht durchgehends anwend'bar zu* 

ftyiV Nach diefen allgemeinem Bemerkungcir 

»her die Behandlnng hebraifcher Gcdichtev wenden 
vAr uns zur nahern Anzeige de» obeiv angegeböneiT 
Pfahnen-ErkläruTigen^ - ' 

Nr r. Noch unmer übertrifft die Mendelsfofm'Jcfie 
Ter^eutfchung der Pfahnen alfe ihre altem und jün^ 
gern Schvveftern an Würde, Gefchmeidigkeit und 
Kundung des Ausdrucks, an Eleganz und wahrem 
DichtergciRey und wenn gleich diefe «nehr als zehn" 
Jahrij^e Afbeip des auch für Wohllaut und Ilarmünie; 
he(oYr!:t^n Mendetsjohn fjierr gelehrten; Otrentalifteh iiv 
iinzehien Srcllfen nicht befried'igen,. und hier und da- 
hl AbJicht auf Richtigkeit und Treue mancher ncuenr 

' Üebcrfetzung follte n^chßelren. mülTen; fo wird lie' 
rfoeh', was po^tifches VerdTenft und emea glucklr- 
chen Tctaleindruck anlangt, noch nicht fobald vo« 
einer fpärcrnUeberfctzung übertroffen werden*^ Bis- 
ft'cifcn verge (Ten es auch dir; Kritiker* M^miHi/b/mV;. 
den eigenthümfichen> Gründen nachrufpüren,. die 
er hatte, fo' und nicht andere Z4* überfetzen*, uticf. 
den gcliahnren* Pfad zu vcrkiTen.. Eine^PfaFmca^ 
überfetzin)g'r w eiche' ftatr de» Originafs genommien? 
Trerdeit könnre,. ift noch' nicht erfchienenv u^üd dürfte 
ifuch wohl fchwerlichudas Werk eines Mannes feyn'.. 
Durclr die vereinigter^ B«mühungen mehrerer F«r^' 
fcher komme lie' viellteichr in der Folge zu Stffnde E 
Hr. K. entfchlbf:^ fich einftweilen ,* „feiiv Scherfieiw 
in Kritiker über die Mendetsfohnfche Arbeiü heraus^ 
zu geben r und darin' zu zreigen ,- was feinep Enij)finr 
düng und feiner Einficht nach' in derfclben noch feh- 
ferhafr fey ^ und ve;n dem künftigen Ueberfctzer auf 
der einen Seite- vetmed'en',^ und auf der andern' nocht 
gßtk(ii9 werden muffe.** BefcheEdene und gründliche 
Kritiken über dife Verden tfchung voiv Mofes Mendels^ 
fohn wüVdea allerdings keine üTj^rflöfligc Arbeit feyn^ 
Hr. H.fagf auch wirklich in feinen Kritikei^' — nebe« 

^nwnchem AUbekannren und Trivialen» — viel GüteS' 
and Beherzigungsw^erthes.: Allein er fch'eint des Kri- 
tfifirens bdd müde geworden zu feyn> denn er kam' 
mit feinen Kritiken kaum bis zum achten FMnir al5 
er duTch.die .Au^führlichkeiC feiner Recenfion feine 
Lefer zu, ermüden befürchtete , und daher das Recen- 
firen ganr elnzufteUen , und dafür lieber eine eigenei^ 
IPeberfetzungr zu geben, befchloft.. Hätte Joch der 

- VF. n«bej; manche Weitläuftigkeit im Ausdruck ver-' 
mieden, manches allgemehi- bekannte und fa viele 
flberflüfsige Gedanke^ftriche weggelaffen , und feine 
Kritikenfottgefetztr da wir an eigenen Pfaimenüber- 

-fetzungen gar keinen Mangel häbeo! Nur einfge 
frohen ! Hxchtig Wird bey PL %, i. bemerkt, dafe. 



1 * 

die ABwectifcfungf zwifcljen Jamben und Trochäen 
bey ßiendelsfalin \\v einsm V^v(h eine uiiangendhm« 
Wirkung t hu e:, und da* Imperfect (betritt ^ faß) 
dar Meynung des Dichters nicht gan^ öntfprech^, fo 
wie das „nzV" auf d^,r andern Seite wieder zu. viel 
fagcr . Eben^ fo gvtt n^frd ßatt des ,,ßtzen'^ das V. 
tytveilen'* fubflituirt.. Im 3. v. wird M^Uebcrfetzungs 
„k«ki Blatt zu fnih abwirft •• mir Recht getadelt, 
„Zu frülir" ift dem Texte fremd,- und von M. , "»a 
der 




t^falm aber iit,. ohne Rücklicht auf Jahreszeit, tom 
Verwelken äes Laubes dfc Rede.- Auch rlariil Itimmt 
Rec. Hn. H. bty,. dafs er Siendelsfohn's üebetfetzung 
„und was er thut, geKngt," tadelt, uird die Worte 
d'es-Originafs'a-uf das Bild des gerechten Mtinnes , den 
Bauut, bezieht.' ü. übe^'fetzt: „DesLaab nie welkt; 
denn alles ,. was er tragt, gerätli." Ueber die, zwar 
nichfc grammatifcb- richtige,, aber einen febr pöcti- 
fche^n (iedanken enthalteiide Deberfetzaaig'M. vom 
6w V, „der Sünder Weg verliert fich'" eilt der -Kri- 
,tiker zu- flüchtig hinweg.. Mendetsfohn erfafste' em 
fruchtbares Bild von* def Lage des Sünders;, er 
dachte ficfc einen* gebahnten Weg;, der fick auf 
einmal- fchliefst — rund' herum Waldungen r Felfen, 
Tiefen* — der Wanderer kennt keinen- Ausgang, und 
die attbrechende Nacht vermehrt dasPeiavoIle feiiief 
Loge.. Pf. ir,- 2^ hat durch Hn, HV, hraVtfe Veranden 
rUng nichts gewonnen.. Er überfetzt : »vEmpören Er-* 
denkönige fich: tt^ider'n Ewigen ,. und detvEr weffrte.*^ 
Bf. 2\ 12. überfefift M. r „Heil denen, die er fcJa^zif 
H. erklärt dies' rithtigcr von- denen-, dite fich in fei- 
ne» Scbutz begeben, die fichr al^ gehorfame VafiAlett 
zfeigen,' und feines Schutzes- werth find. Der Aus- 
druck: Uekert Herren \m ^. Vf. wird afe «ncdel ver-^ 
worfen. üeberha upt hält Rec: die- AlendelsfvhnYchi^ 
üeberffttzung^ diefes Pf^ für keine der gelung^öemv. 
Auch im 7. V. verdiente der Ausdruck :. „Lafs deines • 
Angefichte» Sitrahl — nur wehen über urfsJ" eine^ 
Räge,r denn, von einem Strahl kann nicht wehen J^e^ 
fagtr werden. Rec- würde die Worte des Originale" 
entweder,. »^Erhebe deines Angeflehtes Strahl , Jeho- 
Vah, über uns!**» oder noch freyer:- „Sieh,. Ewiger^ 
auf un^ mi* heiterm Blick hernieder ! *«^^ flberfetzen/ 
PF. 7* ö. „5<rf/^* im erften, ^.Lehitn*^ im zweytett^' 
und j^Ehre'* im dritteivVerVgBede, als blofs hebraifch^- 
poetifche Umfchreibung der Perjon duldet die dcutf 
fche Sprache! nicht, und es werden durch folche üe^' 
berfetzungf n falfche Begriffe bey den , des Oviginaü 
unkundigen Lefeni erreg^r. Pf. g ^ 5. überfetzt jfeii-- 
delsfohn: „Er bahnt iich Wege durch die Meere l*^, 
und bezieht dies auf Gott. Hr. Hezel bemerkt .hierbei'- 
rtchtig, daf^ hier das Subject nicht Gott fey,r foii^' 
dern IVaJferthiere'^ t^tfief denjenigen, die man ger$^ 
de ZU' unter d^m Nameii der Hfche begrefft. Ef 
überfotzt; „und was- fonft die Bahn der Fl'uthe^ 
gehe." Vielleichc etwa^gefchmeidigcr fq r „und wa^ 
Ifch Wege bahnt durck Fluthen.** ^Beymt achten PAV^ 
me endigen fick die» in eJaeiabumanealTwe abge'' 
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fafsfeii tlezeVJcheit Kritiken^ Was na,Q <ije von ihiti; 
gegebene eigene LVter/V^^ttfijnr^ anlangt;' fo übertrifft 
«€ unfifeitig SteÜgniveifi die MentieisJdHnJche Qtit 
Treue, Richtigkeit» und- t^isweiUn felbft ^h WotL^ 
Uang. Tin Ganzen genonuuen aber kommt fie der 
Hf^idsfohrCjchen an äcbtem Dichtetgeifte' \;ii\& an^ 
SpracfifüIIe nich( beyv iJennoch aber kanH fie eriuni* 
neuen Bearbeiter derpfalineu gute.Dielifte leiften, . AU\ 
ci[icPrabe'fetzei> wir den Anfang des im Ganzen ge-* 
nominen gliickficb überfetzten 22^ Pfalias hieber: 



Mein Gott} 
Äft fem' 



inerii Gotef warutil Verla fst Au, micli? ! 
zu helfcif miVf ~ — * voif meinei^' Hüttti 

. * A > • I , , , 

. *■ Kla-reill. 
Mefn Gottl' dis Taees ruf* rcn',- und (!.i Heb Fl nicliif 

aiiil . , I 

Die Nncht felbil htb' ich keine Hube! ' » 

* . 

Ktzweyte Zeile gefällt 'uits nfchf; d A' ÄusrfrtKrk «} 
„Teme feyn zu heFfen »^ von lauten KIa'gei>**' ift xii 

pfchraubt^ Warum iiicbtlTeberfo? • 

' • ' ' • ■ ■ «■ 

WaruM etreicUta meijie Uu^oj» Klagef^ 
Kuriii iteüienr K.€tt^ ? .:" *. 

üdet nocb kurzer I0 ; oline Furage :" ' ' 
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Von ti'uÜe f^f n find nteiA4 K&g«R ^ ' 

.0 




Dir foü^' «i«ii> ;Lied erüiiient lUilc«/ .Ar; r^erfi^iiHml^ng 

*. Itfcngc;- 

UrfiUleii woiit* iclr m«i'n Gfelubdr.voi: dtfn^.Au^eM'' aller; 

, . dU i^Äfchrfyi' ihij P 

[K iÖ9 3. thnt das In äiefZäitefi dr^^maCcla^Eficfe* 
4er Zeile ft^ionde ,^f(?&«t ^ft^^^ fibfe Wit*imgV Dieif 
tnOkhB mg^Pf* i(t dagegeiV j|iAfiz gut db[erfet^r;- Nüc'' 
ii den Worfelnde» g. v. : „BäeW'iYtffcbf def*'t!:W%e'di^ 
XadeUfeiie Wüfte**^ dürfte man »ftrhVei^Hih ein Metrunt 
erkenoienv -^P£ 31, 4^.- kommt efn«ei jambirth-feyni 
ftrifendeZeife von em und z^tuicig SyK)en vor{' 

mI^c^ btrgit fie^ in der Wöl^jiiyif ^ ^v^'o Üein. Antlitr** 

glänzet^, ge^ei> «^fwlof^t Ver^aünjduu^-" 

Mt. 2. Wenn man ifie pjißefiiinmt^ei't (fc$ Titels 

iSrechnet, — denii welcher gebildete Schriftfreller' 

dürfte woM t^aUeClaJfen vonLefern mit tiehe Rinder! '* 

aaredea? — wenn man einige zu detailUrte Bj^fchrci- 

hmgen überi(iehtr und d^em üngenaniv^^en Vf. feinen; 

IiagWeiligen.Tofi: zu. g^te haltj; ,fp wira man jn/in;- 

[ Ac$ Nüfzllcbe und Braufchoäre in 4iefer Scbrift fin-; 

; dfiu Nur für Kinder ift die LectiJre Jer Pfalii'ienr* 

; Sicht geei girier r wenn fie fich, auch eitizelne dunkele 

\ Sidlen erläutern laflen folhen. Manche, in (fenl^fal- 

men herrfc&ende BegrÜTe ftimmen mir den geläurer- 

"«n Religion > begriffen, die man der Jugend einjirägert 

h\\, gar ^licit -ubereinv In ^ei? Vorerinnerung wird 

^ tt|k;9 «ng€2;eigte Airbeir^des H».* Br üb^tf ,die 



l)falmen- empfohlen.. Die Veranlagung zu mancbeiv 
Pfßlmen' wird gut angegeben, Ksweiteh fclwiiiei'i 
Ulis j.edooi die Gründe des VfsV nicht ftark. genug zu 
feyn. Auch in diefer Schrift kommen unge>Vühivlich 
viele GtfrfaHSe»^nc/i^, und. bisw'eilen da vor, wo fich* 

S^r nichts hfnzu denken läfstV. Beym 41. Pf: bYecÜen: 
le Erläuterungen ab', die deiÄ denkenden Laien dasi 
Verftändnifs mancher dü'nkelrtVPfaliÄftölIe erl^ich-* 
teru werden^ . . ' . ' 

Kr. 3; f{n* KV. metrffcte.Pfafiriendljerfetzung ift 
zunächft für den Gebrauch feinef Vorlefungeli bie- 
(timmt. ,Um aber auch denen zu' nutzen, dw ficht 
feiöes mündlichew Ünterrrthts nicht 5ec!i^rtei%, oder; 
die ohne einige Kenn fnifs der* Grifndfprache diePfaU 
mwT dennoch* lefen und verfteheft XvöUen, bat 6r' fei- 
ne l/eberfetzung mit kurzen? Aniiierkungen doppelte» 
Art begleitete Die unter Her Ueber'fetzung llehendcii 
Bemerkungen befchaftige» fich mU deriiäherrt Ent-^ 
Wickjfetung des Sinriesfchwieriger. Stellen und d«!* 
Öipbiierbllder.. Die airi Znde desT Buchs abgedrucktienr 
Äudiprkungen. fwiif gröfsteVitbeils krrtifche» Inhalts^ 
üjnd geiben (ii'e verfchiedeneiiLesartert an^, denen Hr. 
it folgte." Die'Veraniaffung und dör Inbalf der Pfal- 
nien \i\ gröfstenthen's fehr glückli'ch, uird^ hfey aUer 
Kürze,; doch .deutljch angegeben ,■ .und was andere 
Ausleger in diefcf Hinficht geleißet haben, mit guter 
ßeurtbeiTung bewutxt' w-orden. Nur biör »nd da ift 
Rec. ij.icht de'f Meyuun^ def Vfs. Z. B.. Pf.' 3-.. Kacb 
iliT. K'j.'Meyn'ung,. befingt' darin David den Meffuw 
ui)d die Grundzüge des öe^näides folfeiV von- Davids 
Regierung, die zum tdeaf erhobe^i worcjen^ wäre; 
6:erg^eno»imen feyn.. Weif, mehr WahrfcheinUehkeit 
hat für uns die Meynüng' des Hn. Dr. PdiilnSi wel- 
cher gfauhtv diefer* Pfalin fey feiner erften» Beftim* ' 
mung n^ch< ein kriegerifcbes Trptzlied gegen aus- 
Vv^ärtLge* Feinde. Saföilio*s\ bey "feinent Rfegrerungsim- 
tritt voh ihm felbft gedicfiter. Nachher fey diefer Pfalm 
Dey Königs wei^hnngen ii'nm'tr wiedei'neir ge'dicfatety 
und j^jfetzt ein Lied iroll Hoffnungen für den Jude« 
und Chrifteri geworden. DaviiVs Ton Weht iiicht int 
diefeinPfalm; und WennÄecvdreftnPfabn axich nicht 
für Salomonifch halten, fondern? ihn auf den David 
l^zicheft ^oifte;^ fö* wa^de e/ doch hj^chilens nur an- 
fiehmenv dafs er anf den Dä^id' gödichtet fey. Was' 
d^n Mefftanifchen Gej&abtspunct abdangt j- ib ift es irt 
unfcrrt Tagen nicht fo ganz" leicht/ diefen zu ierör- 
tern,- ohne ihn aji veraltete dogniatifche^ Meen zu 
knüpfen; — * Den letzten TheU des 10. Pfaliiis v'iim 
j6. V. ati^ liält Hf. K. für Fragment eines eig(*nenp 
t^ieclcsr in vyetchem eiri' über fremde VöUier (vieU 
teicht über diVjebufitef ^.Sain. 5, 6 fgO erfochffehet 
Sieg befungen wurde.« ' Bie Verfertigung de» 'iS.- 
Pfalms, fo wie die des'r^Sften ,. fetzrt der Vli-. iö die 
Zeiten der AbfalonifchenUnfuhen.- Nur wurde, fei- 
ner Meynüng'nach, der i6v Pfal» von Da\'1d fpäter 
verfertfgt, als die Sachen bereits eine günftigere 
Wendung genommen,, und David crfahrerv hatte,« 
dafs Hufais für ihn fo günfliiger Rath von Abfalom 
befolgt würde. Deft 45. Pfalia hält li^< Ä. t mit vie- 
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Un iindcrn Austesr^m » f^ ?l^ Ode -aof den AfeOuis, 
,dpn ficb die jOdifche Nation unter dem Bilde des 
gröfsten irdifchen Monarchen dachte. Rec. kann in 
dief^ns treffliciien Dichterg^n^lde, worin Mnan die 
fiehdnft^n Z^üge.orfentälifcher Prac|it und die anuiu- 
thsgften Bilder jungFräuI|cberlLiebe ßndei:, noch im- 
mer nichts sinder^, erkennen 9 als einen Gefang ein^ 
i4\ßenAi»nten Dichters ;, der einem Könige zur Ver- 
isählung mit einer ausländlrchen PrinzelTLn Gläcfc 
wünfcht. Nach Hn. K. foU Paolos Hehr, i^ 8* atet- 
gen • wie der Chr^ diefen Pt^ha zp vergehen 4^abe. 
Dies.möcbt^e doch wohl etwas zu riel ^fagt feyn. 
Bie Vetfertiffttng (|^-3 59. Pfahns rerfetzt 4er yf. in 
die Zeiten der Regierung des Königs Hiskias. „Als 
Hiskias an 4ßr Peft tödlich krank diimieder lag» feii- 
i^ Jjanptfta^t vojjr Feinden umringt war, er felbft 
aoch^ k^ine Erben blatte (Jef; 37, 38.), und keine 
Ausficiit Torlyinden WÄr, dals die ijolfnungen de^ 
Haufes David in ErfüUunfi; gehen .würden , die 
ficb auf eine Verjieifsung Nathans bezogen: /eho- 
Tah wolle David's NacluLommen er^sdten und Hi- 
xen Tüiron b^eftigen (i. Sam. jr, 1$. 2. Chron, 
7f i80* da fiyig ein Dichter di^eslJed, in wdcheim 
er eine Verbeiffung Nfithans weidäufliger anfuhrt, 
d9nn dep gegenwjßrtigen Zuftand des Kcidhs fchii- 
dert , pnd zuletzit Jehoy a um Rettung und Hülfe *it- 
t^ft. Dje Sprache des Liedes trögt Spuren diefer;fpk- 
ternZcitp.eriode, airch \\ird v- 46. der König noch 
als jvigendlicb> befebri^ben. Sonach kann aber Etban, 
der- Bruder Jle^nans, x* Chron. iJ, la. 15 • 17. 3^r 
zu ÜAyid's ^jeit einer von den Annehern der Tem- 
peimufik war, nicht der Vf. despedes fejn; fon^ 
dem die:l][eberfchdft ift entweder unächt, oder es 
iÄ an eiixiqn andern zu JJiskias Zeiten lebenden Ethau 
7.U denk^." Der no. Pfalm)«, nach Hn.K., wie- 
der eine Hyinne .auf den Meflia^. Die tlebecfchrift 
des 139. Pfalm, weljcbe .den fiavid als den Verfaflcr 
angiebt^ holt Hr. X. mit Recht für nnächt. Pie Spiia- 
che des I.ic^es , die darin Tö häufig yorkoinmenden 
qhaldaismen und Syriasmett Yerrathcjqi deutlich Jge- 
ftug pine^i fpjiterft Dichter. 

Leipzig", *. Hertel: Katechetifches HafMuch über, 
das von Hn. i^.^ofeMmüUer h$Yausgegßiene chriß- 
Uche Lelirbuch. Evfter TkäU 17^9. X46 S. 8- 

(7 gr-) 
Sich zum Führer Anderer in d^r Kat;echifickonft 
aufauwerfen , dazu gehört m der'jfhat mehr , als ^die 
notbdürft^ige Gefchicjclichjteit, einen Abfchaitt eines 
Lehrbuchs in einige Fragen /.u zerlegen, und das, 
5V-^s man dem Schüler abzufragen fich nicht gefchick|f: 
genug füJ^M> ^^ lapgwe>lijg;ep ^>yifchenredea rorip- 



predigen. Per Vf. dt$ gegeiwlfiilgen Harrd^aelii ift 
noch nicht i|iit derKunlt, Begriffe zu entwickclfi ii 
vertraut^ wie m^in fic in Grag/s Ka^echetik und ia 
eiligen gedruckten Katecbifationen- aiiffew^ndt fin- 
dct. ^wifchenreden , welche bey katecHetifchen Ua- 
Cerredungen» die rpr einer g^mtfchtcnTcrßimmhng 
gehalten werden, zweckmäfsig feynicönnen, dSrfea 
i« gewöhnlichen Katecbifationen, wo Alles rornehm- 
ifdi auf Entwickeiung d£r Begriffe abzielt, nicht U 
häufig vorkommj^n , wie in diefem Handbache. V 
der -Fragenbildung Ift der Vf. noch nicht gewandt 
genug. Daher er bald *n.4eieht, bald zu fchwcr 
f»gt. Seine Begriffe find zum Theil noch nidit;sar 
völligen Klarheit gereift, . wie man aus folgender 
3|eUe ficht, S. iz. : la. beides aber, eine wahrpjEr- 
kenatnifs vpn Gott und würdige Verehrung delfel* 
ben lernen wir — wo? ^, /».der wahren Religio«. 
Sqheint das nicht als ob die wahre Religion ein Ort 
oder ein Buch , ^er Etwas dem äb.nUches wäre. In 
Vortrage felbÄ ftöfst man auf eii\e Menge Tavtolo- 
jgien wie S. t. Durch i^n (den IleligionsuntexricÄ^) 
erhaltet ihr die Mittel, die euch in Leiden ^sA Wi^ 
isrw artigkeitin dief es Lebens -ftets irößen, (»/niA- 
ien und beruhigen können. A»f dem Hterärifdien 
Jahcn^rkt wird üb^i:kaupt jetzt difi Firro^: ^eulk* 
tikf häufig ausgehangen, und das Publicum nicbt 
fetten getäufcht. vUm dam daraus eatfpringeadenUa* 
.wefen zu jfteuern, dftrf fich hier die Kritik keinf 
Schonung erlauben. Daher wir auch dem Vf. zu A 
ßifit FwtfetEUfig unmöglich rathen k^^nnen. - 



[ahwovpr, *.Hahii: Entwurf eines efiriflUchi^Ri'. 
MgionsunterricJits, für gebildetere KonßMid(% ' 
^Vojn JE). CK Lefs. 1797. 376 S. (*6 gr.) 

6q Tiel AbtheHunge^ u^d Unterabtheilungen i*| 
diefc^n JEatwurf ,vprfct)miaeiii fo ift es dach feluH 
fchwer, Aefi .eigentlichen Ideengang def Vft. hcratt« 
zu finden. Oi^i^ung und Praeülon war öbcrhaujl] 
«lebt die S;icbe des ie|. Lefs. Sein Aaftrebea^ einelg 
j^igen^n Weg zp. foh^ii , .führte ihn zu ^ in fcin«i 
Lehcluichern ,voia deifi naturliclien Pfade ab; feift«^ 
Neigu.ng üch tur;s, ,,cuergifqh und original .aiW^a** 
drücken, .machte ihn oft p^etiös und mid^atlicfa^. Oft 
wurdea\gemeine Sadbeti in jgef achten AusdrSckc^ 
vorgetragen. Dlei aUe« wird man auch in dicfeci 
kleinen §cb[rift finden. Eec.^ der oft gebildete Coa*^ 
.firmanden unterriphret hat^ wütdb^ In grafscr Vede»j 
genbeit (ey.n, nach rfer zuiebrVn. Schon dieMengT' 
von bibli^^tt SpruchcHj die werriich abgedrucif 
ßnd, findett er unzweckmafsig. Daneben ober berrfcht 
m vielen S{it^en e?n fo abfprqchendcr Dogina.tis«ü5; 
daf? mancher denkende Jmj^Ung $di dep^ fcbwei> 
ilcb j^eruhi^a dflrfte. 
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GOTTES GELAHRTHEIT. 

f. r ' ' 

x)ALTENBuio, b. Richter: DU Pf atmend meufibee- 
letzt von Wüliilm Friedrick Hezel , etc. 

t) Ebcndafelbft:^ Die Pfatmen ; dargeftellt nacb Ih- 
i«Q wahren Getfte etc. 



«)Leiysio, fc.KöUer: Die Pfatmen. Mctrifch über- 
letzt und tait Anmerkangen von Chrifiian Gott- 
' Htb KüknöL etc. 



.J^Mft<hl^f$ der im wigem Stück tihgehrocietien, Recenß9U.) 

|/y as nun die neue mttxifcke UeberfHzung iesHn. 
▼ * Kühnohl anlangt I fo nähert iie fich dein Jdeale 
ljiiier.^tenUeberfetzung mehr, als die meldender 
bisher etCdüenenen. Sie ift nicht nur treu und ver- 
ftändlich, bndem auch gröfstehtheils kräftig und 
«^ohlklii^penii. Man vermirst in ihr nicht jene Wur- 
de, vereint mit kunftlofer Efnfalt, welche den mei- 
|en PMmen ia der Urfchrift eigen ift. Sie bringt 
jBe fcfaönen Blumen des Morgenlandes gefalliger dar, 
Ifs die meiften ihrer alteren Schweftern. Nur feiten 
llichte man ihr noch etwas mehr Gedrängtheit und 
""[hmeidigkett , und dem Ausdrucke mehr Poefie 
':hen^ So fangt z. B. gleich der i Pf. ziemlich 
lifch an; Wohl dem» der nicht befolgt der Frer- 
[Denkungsart ! Das Ff. a. und fonft häufig in den 
' ^rCchriften vorkommend nitDD ^^ ^^ ^^^^ durch 

^^ettmeifler modernifirt. Als eine Probe der gelun« 
ti^m Stellen fetzen wir den Anfang des ipPfalms 
rthcr: 

f ) Der Hiamel rühmt Jehovens Gröfse» 
Der Aether zei^*, was er vermag. 

2) Ein Tag rufe es dem andetn zu, 

Vnä jede Nacht macht's kund der andern. 

3J ^ Kein Unterricht und keine Sprache* 
Ton der man nicht den Schall vernahm! 

4) Ihr Klang durditQnt den Erdenkrefs 
IhrRaf bis za des^Brdballs Ende. 

5) Er gab der Sonn^ ihr Zelt am Ilimmel, 
Sie kommt — fo wie der Neuvermählte 
Hervorkommt aus dem Brautgemach. 
Und wohlgemnth fo wie ein Held» 
Durcheilt fie die bellimmte Bahn. ^ 

• * 

Würden -wir, ftatt Jether ^ lieber IVolkenbau 
Skerfetzt, und das aweyte Glied fo gegeben habeai 
'' L Z. 3(799. Vierter Band. 
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„der Wolkenbau verkündigt feine Werke." Iin 4 V- 
pafst das Wort: durchtönt doch nur zum erften Gli^^ 
de des Verfes ; denn man kann nicht fagen : ,,ihr Ruf 
durchtünt bis zu des Erdballs Ende.«« Wari^m nicJit 

lieber fo: 

• • . - - 

Ihr Kla^g durebiSiiU den Kreis der Erde, ' 

" Ihr Ruf erfchalk fo weit, als die bewohnte Welt? 

■ . ' • * ' 

Die Worte: 0113 SrW Oto \ÖCtt)S möchten wir tic-^ 
her zum Vorhergehenden z^iehen. Hr. Kahnöl fangt 
damit einen neuen Vers an, wodurch aber der ge« 
naue Zufammenhang unterbrochen wird. Der Klang 
jener allgemein verftändlichen Sprache foll fo weit 
erfchallen , als die bewohnte Welt fich erftreckt , bis 
dahin t wo Gott^der Sonne ihr Zelt aüffchhig. Das* 
Wort nsn^ welches aufser diefer Stelle nur noch^ 
Joel 2t i6* vorkommt» hat Hr. JC gut durch BraW-- 

Semach überfetzf; denn in dem Herausgeben aus dem 
rautgemache liegt zugleich die fchöne Erinnerung 
an den Moq^; Nur bleibt auch in feiner Ueb0r- 
fetzung die imdeutfcheh unpaflende Yergleichung ej* 
nes weiblichen Wefens — « der Sonne — mit einet« 
Bräutigam. Mend^isfokn^s feines Gefühl fträubte fich^ 
gegen diefe Vergletchung» Um ein Mafculinum zu ha- 
Ben, überfetzte er;£}n^ durch Sonnenglanz. Da je- 

doch Glanz nur eine Eigenfchdft der Sonne, nicht aber 
die Sonne felbft ift ; fo hat auch diefes feine Unbequem- 
lichkeit, und man wird alfo wohl jene kleinere ei'trag^en 
müden. Wir wunderten uns darüber, dafs Hr. Kü/mof 
die unpaflTende Ueberfchrift des S4 Pfaluis nicht nur 
uberfetzte, fondern (ie auch als eine richtige Angabe 
der Gelegenheit gelten liefs, bey welcher diefes alptmbe- 
tifche Lied verfertigt worden fey. Die moralifchen 
Gemeinfprücfae , welche diefer Pf. enthält, ftimtncn 
mit der Ueberfchrifc gar nicht überein , und können 
Aer bey jeder andern Gelegenheit zufamtnengefetzt 
worden feyn, Pf. 68» 7- hat Hr. K. an^H^ nicht 
Verwaifetey fondern Irrende überfetzt. Pf* 84» 4- . 
hat er l^n» mit Mendelsfohn^ durch Schwalbe gege- 
ben. Andere haben es durch Turteltaube überfetzt. 
Da jedoch dies Wort hier, und Spr. 26, 5-, wo es 
noch einmal vorkommt, dem Genus Vogel entgegen- • 
gefetzt wird; fo ift es noch gar nicht ausgemacht ,. ob 
es überhaupt eine Vogelart, und nicht eher ein an- 
deres Thier anzeigen foll. Das Wort p von pp 

hauen; wird auch bey andern Thioren gebraucht. 
Der 9aPfalm ift gut überfetzt; nur ift die Abtheilung 
deiTelben in drey Chöre zu willkürlich. Der fei. Men- 
detsfohn fand nur im letzten Verfe. einen Chorgefang. 
•^ üu Pf- 



«i 



ALta*. LITEIlAT9ll..Z£irüNG. 



«40 



Pfo 9z f 2* icheint «HS die AefSdernnf^ des ")qV( Ih 

^^t edtf ^1Qp4 nicht Mlbig zg reyn. Den 137 Pf. 

bat Hr/Xl rechf ich<>ii, und wie es iich für diesKlag- 
licd fcfaickt, iir Trocfaien «beifetzt. Nur ift der gte 

T. zii hart fcaiulirt; »Ja! Heil ^jtaxif. der deitie Kin- 
der greift'* etc. Oiefen letzten 'graulamen Gedenken 
tdchte, SUndelsfohM dadmch einigermaefseA *zu mil- 
dern^ dafs er ftatt Kinder oder SäugUngf , d«s ge- 
VSfligd-e Wort Brut fobftituirte: ^ ' 

Heil den« der deine Brot erpreif^ 
; Vud an .dem Fok zerfchlaftl 

Aucb Hr. X. bat » nach dem Beyfpiele anderer Bibel« 
erkiärer/ ficb der Abcbeilung mehrerer P£aliaen in 
mbwechfölnde Chöre bedient^ wodurch allerdings mehr 
Licht über den Gang derCetben verbreitet wird. Er 
bat 57 Pfaknen in dergleichen WechTelcbdcen darge- 
ftellt. Dafs bierbey auch viel WülküHicbes ftatt fin« 
de , — fo inocben z. B. hier im zwey ten Pf. die Em* 

IÖret einen eigenen Chor aus!-— find dwfs man fchon 
in 1/1 d wieder anfange, mit Chorgefsngen , Lieder- 
frsgmcnten, Trennungen und Verfetzungen grofsen 
Miisbrr.ucb zu treiben» fallt in die Augen; und es 
iVöchte daheir wohl Zeit feyn» den BibeUiberfetzem 
mehr Vorficbt und Behutfainkeit anzuratheil. 



ERDBESCHREiBUNO. 

Lunto , b* Beygang : GefcUckte wmd B^fchrtUnmg 
der Krms- imd HandehHadi jMptig^ nsbfi dir 
wmli^tnden Gegefkk Heciusgegeben von ^. GL 
Leonhardif ordemL Profeflor der Oekonomie zu. 
Leipzig. Mit einem Plane und Titelkupfen 17^ 
XVI. ■• 750 S. gr. g. (3 RtUr. 16 gr.) 



it fünfzehn Jahren ungefähr hat Leipzig eine 
neue, und unftreitig feine blübendfte Epoche begon- 
nen» welche es tbeils zufälligen Begünitigangen 
mehrerer Umftande , theils und vomebmiicb dem Ge^ 
meiniinn und.Gefchmack des um Polizeyverbeflerun- 
gen fowobl als um die Verfcbönerung der Stadt höchft 
verditiiten Geh. Kriegsraths AfitU^ verdankt. So wie 
das Aiufsere derselben $cb feit kurzem auf eine Art 
nnigeiormt, welche uicfat blofs den Fremden, fon- 
defn relbft den Einheimifchen » der nur ein Luftrum 
tbweftnd war, auf das angenehmfte übetrafcht: fo 
bat auch ihr QandvlsetnBufs einen veränderten und 
von dem vofigen ganz abweichenden *Gang genom- 
men.^ Eine neue Befcbreibung diefer merkwürdigen 
Handelsftadt, nach ihrer gegenwärtigen -BefchafFen- 
keit,. war dnher jetzt mehr als jemals Bedürthifs, 
ttAd fcbvrerlicb konnte die Befriedigung delTelben * 
von einem andern Gelehrten mit fo gnnftigem Vor- 
nrftiiil erwartet werden, ale von Hn. LeonkarJi^ 
d€?m der patriotiffche und .durch eine vortreffliche li- 
terarifbbe Anftalt um Leipzig felbft fehr venJiente 
Verleger fchon vor mehrem Jahren diesGefchaft über- 
tragen batte."^ Hr. L; but alles geleiltet » was man * 



Vdn^dem KerSbrnten Geegrtpben 4er SScbf fcben und 
Preufeifchen Tuender vor ei»^ ' »fe ia ^ e u odar aOtb Vit fkh 
diem berechtiget war. tJeberall bewibr>»fi cb lel is c 
unennfidlicbe Thätigkeit im Sammeln brauchbarer 
Nachricbteii , Cberart feine Genauigkeit und Einficht 
in Verarbeiten derfdben« 'Er begndgte fich nidtt» 
die vorzOglichften Sctiriftfteller» welche In* Weinarfs^ 
Verfuch einer .Literetur der flieh fifcben Gefekiebte 
und Staatskunde L p. 199 — 354- verzeichnet find» 
zu benutzen» fondem zog noch fibeMies vl^le band* 
fchriftlich und mündlich mitgetbeitie Nacbricbtea ze 
Httbe. 'Aäi diefeni Stoffe bildete er nicht blof^ eliie 
Befchretbiing, fondem eine förmliche Qefcbichte voi| 
Le^l^iß:* welche in Anfehung «ler Vollftandtgk^ 
liVahrhaftigkeit und Ordnung alle ihre Vpi^ngeriit' 
nen weit flbertriffr. Mag man aueh dem Vortrags 
bie und de weniger Trocfteuhcit , uüd WaMäitüd* 
figkeit; mag man der ganzen DürfteUung. mehr NÜa^ 
nichfaltigkeit und Anmuth wünfbhen; f^.y^ffßnttiitk 
doch nirgends den prac^marifcben Topographen rtt- 
vtdffem der ficb durch diefes Werk neben dem wtfM^en 
Befchreiber der königlich preufsifchen RefidenzftilEl|a 
einen ruhmvoRen Platz eruorbeu bat. Auch beks^nit 
Hr. L. in der Vorrede felbft, dafs ihm der nach .d^ 
Ortuinftänden abgeänderte Plan de$ Nicokdfätiß, 
Werks Mufter der Nachahmung gewefen fey. , 

Der Hauptzweck des VPs., necb wMkem ß4 
Webl uful Au&fährung der Marerien natiirllcb bo ui' 
Aeik werden mufs, ging dahin, fowobl eine ricb^^jb^ 
Gefchichte der ikufenucife bewirkten Verrrofieriffa|j|f 
der Stadt« als uncb diein verfchiedenen ZeiträimiM 
erfolg^ten Ausbüdungi^n der Nahnmgsgewerto, dir 
Wiflcnfcbeften » der VerftiiTung und des Einftirfkü. 
derfvlben theils auf die altgeiAetnen Hend^verba&i»j 
s»i0», tbeils und itisbefoitdere anf den NabrungN«^^ 
ftand der kurlacbfifcben mid angrenzenden U 
zu fchildeni. Ohne daher die' Neugier zu befri 
S^n» welche etvra Erzählungen von Wvndei 
eben» von Bflrgerfehden der altem und mitdf 
Zeit , oder äbnlidie Nachrichten hier fucben dfii 
bat der Vf. vieltfiebr nur folcbe Begebenheiten ai 
genommen» wekhe eiif den vermehrten oder ve^^ 
mbiderten Wobiftend der Stadt nnbesweifidten Eiii^; 
flufs gehabt haben. VorzQglicb eher bat er ficb &►, 
durch, felbft bey den l^inheimifcben » ein greis 
Verdienft' erworben» dals er eine genane»' auf 
künden fich gründende Darfteilung von dem Gericbü^j 
und Polizeywefen, der Univerfittttsverfitflung n. f. 
geliefert, und die Urkttnden und Actenftflcke zi 
Tbcil felbft feinem Werke einverleibt bat. ^ 

Qleicb die Gefchichle der Entftebung der Stadt 
und ihrer allmählichen Verg^fserung bis auf unfete 
Zeiten» welche die EinteUung des Werkes ausmacht» 
ift zwar etwas weitlänftig (S. 3 — 79.) ausgefallen^ ]] 
aber durchaus biftorifcb und diplomatifcb b^gründe^ 
und giebt /einen fchönen Beweis von der Kuitftr worV* 
mit der Vf. die zerftreuteften Nachrichten zu eine^, 
chrohologifcben Deduciion zu'yerbindai und zu ord: 



'^ 



#»%r mvmt^r-^Th^ 



%^ ief tÜrngmoMtr iH der erfteii, nnd die Topejgra* 
ipAtf Jkw mvciitlUkftigen Vorßädtif in der sweyten Ab* 
dteilim^ wird dadurch intef.cirBiiter g;eaiadic, daft 
mfbfere Denimiäer der triMendeti' Känfte, ttelch« 
tder hadHäuStif, bald Gllrteiif, bald die Efptanade 
terfcbfi^eni« mie einer Icbrreibli^ii AusRilirlicbkefi 
tcbaiutelt wet^desu Wir macbeÄ nur auf die Be^ 
llftreibajig des MüUerfcfuu^ rem dem berübmteii 
Irtu<!uiiif erbabtto Hsajktes nuCmerfcfam ; dirs ficfa Ich 
wähl durch feine Innere,; ungemein gefcbmackvoH^f 
K'mrlcbjtfuig, 'ab durch 4<e v^^tkmtdigt 'Sötte de^ 
garin b<fiitdUchen Oeftrfchen aUegoHfchen %mäld4 
fnsjUkhnef i von den leuten wird lifer S. 337 -^ 14^^ 
die Ifreuchaufircbe^ mit Kuiiilfinii entw.orfene Sehtf^ 
fitrmi^ inltg^tbeiit. An diefe Topograjl^hie fchliefst 
Ach eine mit mähfamer Genauigkeit ahgeftellte B^- 
ndiMn^g der Anzahl der 'Einwohner^ yen Ottö^eui 
KcJdieii (zwifchen iiS6 nnd 1189} ^i^ auf 'i<^ neue*^ 
Im Zeiten an: flberaU wir4 die" allmMhltge Ver« 
dUbrung* derrdben aus Urkunden , und von mebrem 
pkten auch eine forgfaltigetabcllanfcbe £intbetIon|( 
.{ctiefert.^^ In dciii atzten Jabre. (1707), von wel- 
dem bter eine Berechnung der VolKsmenge ange^ 
toäSn ift, belief (ich diefelbe auf 31» 847 £tnwobiier/ 
$ihr auffidlend ift die für eine nurmittelinäfsig grofs^ 
$tadt f^nC&erordentliche Sterblichkeit« welche inLeip- 
ii^ bjerr^bt Der Vf. will iie keinesweges von der 
igif einen Luft oder andern Uinftändeii» fondeni 
ikfs voa^ier fchlecbten Wartung, und Pflege herlei- 
te/ welche den Kindern der untern Bürgerclaifenr 
fiNPrbäupt , ond den unebeKcben Kifidem insbefon- 
ilre zm Tbeil wird. Allein. ^wir innflen ieiner. Ver- 
lAenmg; wld^rfp rechen, dafs' die £inwobner der* 
iMt insgefammt« auch in der niedrigfteii Gegend» 
;;iivr fekr gtfimJen Luft gmefs0n 0. a580- Vielea 
il aUerdiaga euf h in dieler Hinficht verbettert» fe>t- 
jiw Leipzig weder Aebende ftinfcende Wafler » neith 
}4k allen Schwindgrubenr mehr bat: allein wir fra- 
•finjäai Vf., ob er jene Behauptung auch auf den 
II BrdbK nnd, um mehrere enge Gäischeti' und 
tiefe Höfe zu verfchweigen , auf die fall immer mit 
Sarath nnH wi drigen p frflphgn frfullte» ziemlich 
Imge SandgalTe zu beliehen (ich getrauet. — Niclit ' 
arfmier bemerKungsw^rth ift, was der Vf.'$.a39* ^^* 
iaaeft: dafs, nach den gewöhnlich iitigipneinmenefi-^ 
Srmidfitzen ron dem Verhiltniffe der Gebernen zu 
lÄr Anzahl der'Lcfbendei#,' liemzig mit keiner euro» 
iheil Stadt zn vergfei^^hen ift, fondem in diefem 
.e relbß Rom filwr tri A , dp in Leipzig mit Gewifa^ 
kek Aof 39 Lebende, eine Qeburt gerannet werden 
iftnn^ weil man dadurch dergez Aken Volksmenge amL, 

£bftefi kommt. -^ Dem poKtifchen Rechner wird^ 
&dr Üeberüclitd'eiSteigens mid Fallens der Ge- 
tiaafen « Gebomen nnd Geftorbeiien SI 260. eiAge- 
f« lichte authentirche Verzeichnifs von dem J. 1617 bis 
1^98 npc4iza manchen andern Vergleichungen frucht- 
.hm»i Antäfs geben. — Die vierte Abtheilung, clie ' 
Ton den Naimngsgewerben der Einwohner, von 
HamMs den uümsun, Maas und Gewichte han* 



4rek^ tebi Wrdei» <«6llmii Bato^^l^ än\ iafs Ma* 
nufactBCan und Fabrifaen kaum dem fecbi^ehenten 
Thelle.de^r Leipziger Einwohner ihre Kahnmg^ver- 
fehaffen ktanen, weil gerade Leipzig, unter allen. 
kfurfticMifthea Sitadten aas mahrem tlrfach^^ der uh- 
fchickllchüe Ort ift» ^dergleichen zu arrichlft». pit 
noeb jetzo v^^rkanrieaeir AnMtan diefer Am:% werden 
forgfiütig au^efSdüt ::hey weitem der gabfsere Tbefl 
der ulaftgen £lnwohner einühir iich durch Batreibong 
ihrer« Handw:erke und KtUifte, diMii mehr oder we«» 
Higer blühender Zttftand von dem Steigen und Fjalkn 
der tfandUmg und der Univarfitat abhangt. Bier ei-' 
He iPireittiuftige und geluue Gefchichte des Leipz^^ 
ger Handels^ der fow^hl auf die drey Meilen g^rüpf^ 
oet iftt-aU auch aufter denfelben eine andere. Haupt- 
nfthrungsquelle ausmacht. . Der Betn^ dw Gimjntti* 
dben im Lauft eines Jahres nach Leipt% eingehen- 
den Waaren wird auf a6o,ooo, und mit Libegr^ 
der Waaren; welche in den dafigen Fabriken, Mir 
nttfacturen und Btichdrackereyen. gefertiget werden,: 
a^f 290,000 Centner -angefetzt, die n^h einer auf* 
WaMrUdbeinlichkeit beruhenden Clafiificatioo dteSma-v 
lÄ^ t'on i8# 000, ouo Thaiem geben. — Von Vorzug;* 
Irchem Intereffe ilk die iunfctt Abtbeilung, weicire 
Ale Gerichts' und PoUzejf-Verßaffuttghegteift. Dar 
Vf. föbrt die Gefchichte derfelben bis auf die dem^ 
kratifche Regieruttgsvefffafliuig zurück,, welche innrer 
den Sorben in Städten und Dörfern ftact fatu) : er 
handelt van dem Magiftrate (iberhattj)t; v.ou dc\i\ 
Stadtgerichte, dent Landftube^ der Vortniuikdrchaits- 
ftttbe und dem Handelsgerichte, als welchen vter ans 
dem Magiftrate depuiirteii Col Legten die Aasöbirus 
der bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit zu- 
ftebeti von der Stadtkttflamarey. in dem Ahfebnicte 
Ober die PolizeyverfäfTung hat Hr. L. die Erhebanff 
des nach ScbHefsung der Thore eing«R3hrten Ein- 
lafsgeldes, welche freyHch» fek deaa der Thorfchlufia 
mit Rückficht auf dit wahre aüronomifche Tagestän*: 
ge vollzogen wird, nicht mehr fa drückend ift, fekr^ 
nachdrücklich vertbeidiget» nnd die in Leipzig fi^ 

weife und wohlthatig angeordneton. Feuecanftalteiw 
wie fie nich^ leicht eine SMdt in Europa befitzt, Tnit 
vollem Rechte gerühmt. -^ Wenn die fechfte Ab* 
theilung , welche von der UretMckin Verfagkng, dem 

fnre patrouatusp der Liturgie ^ dem Anfange und 
efcUnffe ^de$ Got^esdienfies einen Uefa hifterifchen 
Bericht erftättet , eiltige Befremdung über dre noc.l^ 
inuner in Leipzig gep9«te Altertham}i<;|ikeif erre- 
gen, und zu mannen trommln Wänfcben Anlafis 
geben %llee; fe Wird nmn daför die folgenden Ab^ 
therfuh|al (6—8) vcrn den Landeseettegim, dienichto . 
in der Reßdenzfladt , Ipndere in Leipzig ihren Sitvi 
haben:^ von den iandjehafttkhen CoUegie^t d.>. den: 
EiniiahMen» weiche zur &hebung der von den Land- 
ftänden jedesmal auf den Landtagen bewilligten 
Sfeäern beftiiBliit find, ^ üntf endlich, von der ünr- 
nerfität* ihrer belehrenden Genauigkeit halber, init 
ie&Q grdfserer Befriedigung lefen. Zur Oeberficbt 
des gegenwärtigen Znftandes der SteuercreditcafTe 
ift S. 217* eine Tabelle Über die Steuer- Capital - SchtiK 
Utt a den 
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fiärAf»..ttad oi^mtfjcl^^ <$(f#«(«iV^f m itt. LeiÄj. 
g^r 4»<njdel« , ^rautheu, mt das hötSige latereffeit 



«f 



♦• 




dtaaiy derca UUuaü und iiuain durchaus, nicjiu be- 
Cqhauen foU. ^ Ijlieia Fremden /der üjJlTi ix Leipzig 



eipzij 



dea eingevuckr, i;wit foRbe ifilMeii>ihtMiaffcte ^fi$l|^ 
/»gefbinden, was darauf JiiJkMdts d«r imiNeiijAhc9iaFKT 
;,te 1703 gefertigten Tabelle ><na J. .i;s64 ibi$ mit 

1793« dann vom J^ 1793 bift 179a Intüks dar^J^hri 

tesrecimunsen bo^r Uigelegt, und btfimtScblu^ 
9,der Jabresrecknung' 179^ noch im Kefte terbliebeoi 
JiH.^ An^dic Oefckiobce clenUai^itrAat, deren güun 
te, *ekr oomplkirte VerAilHiig naich 4^^ j^^tt be^r 

ikeherdiew PerfonaJe voUÜÄndig gefcbHderc wirdi» yervireilet«, wird die in der' vierzehhtea' JVbtlieifun' 
<cb1iefst ficfc drie AjoSühruxig- ^ecijieoks^^elchtten G$ri 
/eUfchaßin f wekbe anit ikr in geiUüer Verbioduap 
£nd« 'Mit V^eignügen febea w'tt h'ifixti neb^n der 4^^. 
ternden deutfcken Gefdifche^t^ numrkehr a^ack zw^^t 
iveuejce vielv^erfpcecbc&iidc^ Sociediten«' die phä^togi-^ 
Jche, «tron Hnu Prof. Beck^ Und dia kinncifobe^\ r^lb 
Hn. D. Lftdiswig geftifict« in dar Reih«. aiU^ef^b^t«. 
t)em Schulwtfen iind Ta/ikhfiunymcm^ftitulks ilt die 
2ehfKe AbtbeUang gew-idiuet. Jenes jft «nfehnUcb. 

«rweitert^ ieitdem der TiioinaS *• und Nicolai -Scbu-».) Leipzig-genau kennt, entbebiilch mache Auchkaai^i 
le <iie jprobltbattge , vmn, lUtlu; .g«(lifaete und ieiCv Vi'vi iLcii von feibft verfceht« ciu grofser Theil diefit 
J792 aiai^ericbtetc FceyXcbuie für arme Kinder bei-. Nachrichten nur etwa zwey .bis drej Jahr£ laii^fei.* 
derlcy Geicblechu binzugefugt worden« Die hier 
^eitläufcig geickilderte ]^nrichtujig derCelbea« wird 
jeden Patrierircb§:efinnten mut Freude und Denk ge- 



cuthalteiia-.Na.i;/iric/4^ wn vpjc^iificlpu^ t)ingen »^ wA 
^e er notJ^endfg wipm ^mvkjs t' i. B. vo|i der An- 
]Luuft und dpui.^jga^ige der,iyften.> .vopi der Pp^ 
0^e,i. von fJett.,v(Kzüßlic6(lei\ . Aerüte^..' lUiidä^. 
^nd öüVnUicüexi ppÄ-I^afim, Vpn' di?in,''Ws*iaaa 
heyin ^i^theu^, (^\\6i 'iJobukütfche, üiie$ Pfwclc^' 
9der beyia OlybraucA. der Saii/te zu zahlen bat u.H 
w.., febr willkQUuneu Jeyn / wenn fie gleicb iiidit 
überall den rertrautereui Wink eines l^rcundes, der 



^^n die edein Stifter Befüllen« Das ludituX für Taub- 
ftutnine^ -das unter der .Oberaufüdbt der Univerfitat 
hebt^ wi&d 4ioch jetat v«n de« Wittwe dei^ verftor* 
■benen Ilcinike» itt- Verbindung]; mit ibr.eui Adjuiirt, 
Hn, Petfdilte^ wdcher den Unterricht ertUeilt^ fbtt- 
.gefetzf. -*-* Die etlfte JLbtheiluAg umfafat «die Bf'Mio- 
thekeru d\eNatural4t»' Gemähide - und Kui^ß-^amm- 
liiHgen uiad Sekenheiten. Der Bücaervorrarb» den ^e* 
^on wattig die Rathsbibliotbek befltzt, .wird zu 35*000 
Banden 9. fo wie «der der UiuvcrlltötsblbltQtheL xu 
25,000 Bänden und 2009 zum Theil fehr wichtigea 
Mauiii^riften angegeben« Die Bibliothek bey der 
Sternwarte ift ujifter alten die nenefte.: fie giebt dem' 
Vf. Veraaiailung, fich, (S. ili.) -über das übferrato- 
fiiim feibit zu verbreiten^ Die folgenden Abcheiluu- 
j^n (12. 13.}» welche v.oa den miläen Stiftungen und* 
iJirer Verw^twig^ fodann yon den Vergni^ungenf 



ue (iü)tigkeit behaupten » da das Aieiße , woToa dit 
Fremden hier belehrt werden rollen, denailetenlfeck« 
£ei der Zeit und des liläcks unterworfen iOL, ll^ 
ausführliche Befcfireibung des Leipziger Kräsamts-' 
JBezirks macht in' der fünfzehnten AUtheilühg den B^ 
Cchlufs. Noch ift endlich, zur beiFernUeber/khtfuf 
Einheimifche und Fremde/ von dem Verleger cia 
jpian. der St^dt. bey^j^fügt,' welcher nicht blofs ' ^e 
Straf&en genau angiebt» fondera *auch die Nuinera 
der üäufer und überhaupt die iit neuern Zeiten ge- 
Cchehenen Verändernnge^n 'nachweifet: wodurch die 
Bieftimmung diefes Buchs« zi^leicb zum Weg^veÜes 
iiU diene»« ungemein erleichtert worden iil 






Obne Druckort: Kurzer Begriff alürHi^fte, Uaat 
wjerker imd Gefchafte , des gemeinen Lebens, einU- 
febuck Jür KnabenfdtiUen vom Pfasrrer §. G. BrfL' 
2te Ausgabe. 1790. 164 S. 8« (4 gr.> 
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KLEINE SCHRIFTEN, 
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Phit.otooic. Z^uhedk unÄ JLfiwztg, b. Bplin : Die Grunä^ 
fnize dci' er.plifcheit Sprache^ für den Jugendunterrioht wu- 
Ti'orfcn von D, i- ii. fiöhier. 17^9» .50 S. $.jCz gr.> Aul di«- 
fün weuigea Iki^n ilt iiichc allein die Auslptacbe des Eng- 
lifchun, londern ^aucb die Form der wichdgrten Kädetheilc,' 
ihre Doclimation und Conjugation , in möglichfter Kürze vt><* 
l^vir.4gcn. d^afs diefem Lietr faden mancbes an VfillUiidi^keU' 
irhit, lafstüch leicht «rmelTcn; dach bleibt er immer i'vk Leb-. 
^?r brauchbar» wenn fie die Lücken nach Verhaltnifs derFä* 
i)igkcit«A und FortCcacittg ihrer SduUer auszufüllen wi0ea« 



Einigte 1ier\-ofi(lecbende Fehler« 4n- der A^Ufprache find S.S#k 
ßiaUg delTen «h< nicht wie in toi^4autet, foud^rn wie ein diua-. 
ufes 44i S. 15. cpuHtry , d^fTen om- nicht nrie a», fondem wtt, 
kurzes o ausgeforcKrhcrt wird; S- 21. ihii nicht trju ^wtdwr 



Bio vsrbum r9ä}Jiw:ttm bat luiu B^fuze mck Qläm^ arekiiei 
der Y^* nicht crvriluit. 
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ö£ SCHICHTE. 

BtxTmnio u. EssuBfr^ ii. Blptlie u. Comp. : Nfcofanj 
KmeUingcr^s mäinre J^achrichien i^om ättfflen Ge^ 
brauche dar iSiegeloblateM %ind äis SiegeÜacks fM 
iam löien und lyten^akrhundßrte» Eiix Bjeytrag 
Air-Grelicrliichte der Biplomatik und der nützü' 
diMi ErfimlunfeJi. ^799. 45 1 Bog. g, (6 gr.) 

1 llirdi ^e Sdiriften tier fleifsigen Dijidomatiker 

*^ Sfi^, Schwartner und Rooj »'ufcte inai^ daf« 

dieiltete bisher bekannte tait einer OMatr gefiegelte 

icriptör TOin Jahne i($q3 war» and der Gebrauch -der 

^tgiAfjbUxesfi hej ejgentUcheii Urfamden nidbt über 

das J, t62i hii^usgehe« beyKanzley- Amtd- und Ca- 

^ ünetafchreibeu aber «rft gegen den Atisg^an^ des 

f7tea Uirhundert;3* .und zwar nur in den »tn linken 

Bbeinwer lie^ndcn Relchsland(?n, eingeführt fey. 

Da lir, fL Bew^fc früherer SiegeUing mit Oblaten 

tad^ ü Aeiit er im ^egeiiwärtigen TrActatc das 

Kefolm feiner» der Verwandtfdiaft wegbin z«g4eidi 

lofden ali;^ren (jebr.auch des Siegellacks und der 

{fatariata%neie j^erlchteten3^oha4licangen mit. Ein 

Uir toikenswertfaes Gefchenk, vdurcfa welches die 

lenntnifs eisjes zwar kleinen, aber nicht zu yerach- 

ttodeo Nebeni&weiges der diptomatifchen Sciniotik 

Hehr Ucht uiui Beflimmiheit crliülr. Das alteft« 

OUaten.' Siegel fand der Vf. in dem fürßl. Effcnfcben 

Archive >in einem Briefe v«m isren Juniua 1571, den 

Mann Jak^ob^ (Jakobsfohn) aus Aremishorft im Sal* 

Uade an die Aebtiffitt Irmgard von Effcn gefchrie 

W hat. Aufser diefem fiiid ihm ans de^n 1 6ten Jahr* 

[iünderte noch drey,. oder eigentlich vier Iblche Sie- 

pi an BLrieffchaften von den Jahren 1379» 1590» 

1397 ^ttd i(Jco zu Gefichte gckomme)i. Das letzte 

dicfer Siegel rechiiet er ohne Gfund-zum nacbicfol- 

{enden jÄrhunderle, In dipTexa würden ^le Bcfie- 

{diiiig^n mit Qblaten liÄufijger, und der Vf- fuhrt aus 

Ali crften Viertd. dcflfclbea deren ziemlich viele* tu 

von de» Jahren j6o5f i^<34» 16079 töxOt 4614, 1616 

(von diriein Jahre ziveif\ jtßiS. i8i9» I620 (hicvctt' 

irrzf\ löja, XÖ23 («"s diefem Jahre tbenfells dreij), 

3624 ifü»f)i und 1625. B«* dahin bediente« mei- 

Jkns nur der niedere Adel uiul ßiirgeriich^» feltener 

kohere St^ndesperfonen fiirh /der Siegelobjatai. . Ln 

iwcyten Yierrel des 17ten Jahrhunderts ficgelten 

khon viele geifiliche und wellliche Flirften und Gra- 

£cm in lind aufscr Uciiifrbland, mit Oblaten» nicht 

Bur ihre Handbriefc, fondern aiieh ihreConiley- und 

CabiwüfehreJbcn ard ürKunden; gleich nach der 

ilitlfre des gedachten Jahrhunderts^ abe^ wurd^ der 

J. L. Z. X799. Viertel Bäui. 



ISebrauch «der Siegeloblateii bey den KaneJeyen uiid 
hey Ausfertigung öffentUcrher Urkunden noch ^e-' 
mainer» weUrhes hier S.34— 46 an genugfMi^ Be^^- 
fjpielen fiberzeugend erwiefen ift. im letzten Viertel» ' 
mcht, wie der Vf. nachher einmal iius Ueberetiunff 
Ägt, fchon in der erften Häifce« dea'i^ten Jahrhun*. 
derts iil denn <las Siegein mit OUaten unter Perfo« 
vien kdhern Standes fafi. allgemein geworden. Was 
Gerichts^rfonen und Notarjen-betriift , fo wurden» 
nach dßn bisherigen Da^en zu fchUeften » die Sle^ 
gelebiaten bey den geiftltchen CerichtsfteUen friiher/ 
als bey den weltlichen «ingefufart. ^**^ Da« sA^ £|>o- 
che des Gebrauchs des /n^cMt/cftm fVachfes «um Sie- 
geln bekannte Jalic 1553 behauptet ßcS noch in die^ 
ier Würde«^ Nicht einmal fo hoch hinauf reichen\die 
von unferm VfL gemachten Entdeckunge^i, .da d^v 
äitefte ihm vorgekommene mit fpantfchein Siegel- 
wacfafc verfehene Documefit vom iAten Nov. i^S» 
ift. • Ifi7AviPDiien iittd feine S. 5$ — 67 mitgetheiiteii 
Bemerkungen über diefe Materie fefenswertfa » yx^lk - 
die Theorie durch fie etwai mehr vervoUftändigt 
wird. Einige hieher gehörige *£fiäuterung kann er 
im 92 ten Stücke des neuen Jiannüverifchen Magatmt . 
vom /. 1793 finde«. Die Farbe der Oblaten fou^ohl* 
als des Siegelbcks war der Kegei nach roch. Van 
mder4i Farben kommt imi jTten Jahrhunderte die 
fchwarze bisweilen vor, die übrigen fieht maii fei-» 
fen ; doch hat der Vf.- weifse Oblaten 4in zwey Schrei-' 
ben von don Jahren i6aS und 16^4^ und grüwc ati 
*Wey andern von*'deii Jahren 1637 «"d iiÖ44 gefuu-* 
den. Schwarzes SiegeÜ4ick zu verlectfgeii, war fchon 
i«« J» f579 hckanat. aber der- Gehrauch defielben 
wird kaum vor cl6m J. 1630 angetroifen. Die OWa- 
tm y4H\ Schwer scerVsiüit waröii iwar im i7ten Jahi-*» 
hundert auch nichts tieiiüßs, fie erfcheinen aberakSie- 
gelmaterio noch fpiiter alß das fchwarze SiegelLick ; 
die erft« von der Art, Welche dem Vf. zu Geßchte k«m» 
ift an dein Antworrsrchreiben w^elches die kurbraii- 
denburglfchen zur tieve-märkifchen Lande^iegierung 
verordneten Priiiidcnt und geheimen Käthe an die Aeb- 
tiflin von EflTcn unterm ^tcti IAätj. lög^ crlafTeu. Alsi 
etH'asiVMiderbdres wirdaageffikrt« dah der Pi^alzgraf 
Johann Wilhelm als Kcidistitar frch fchwarzer Sie-' " 
gelobtattn mach d(,>m Tode dea Kaifers Jofeph des I. 
Atah «7»! bediente. Dies ift das einzige Bcyfpiel« 
m feiner Art; dtnn hey den nachherigen Todesfäl- 
len der Kaifer hat d»s pfalziftrhe Reichsvicariat Jm- 
nier mit geiueir«<?m )khwarzen Wachfe gefiegqU. Hr. • ' 
K. ift übrigens der Meynuttg» tlafs das Siegellack und' 
die ßiegetobiaten, fo wie die feineren Papierforten, • 
in den Ntederlimden erfimdea fer«a. Seine Gründe ^ 
X» - ^ .find . 
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fmd »icbr ffYur.0iirf(6bemh'cb, beruhe j^docli nuc auf 
V^nnuthuHgen und ge/chiektei^ Coinbiilarioneii, Ob 
^fie, fa viel das SießeUaek betrifft, vor denjeiiigen^ 
aas wekhen die EfSf^durtg dHTelben cmem Spanier, 
der fie in Frankreich oder England machte, zugeeig- 
^uet wird, den Vorzug verdienen, lufsr (ich, bis meh- 
rere Data zum Vörfcbeinc kommen;, nicht efitfchei^ 
dend beßimmen. — In Anfehung der Notariats^ 
l&igneie ift bekinnf, dafd fehl* ftÖhzehJg den Urkun- 
den fawohl als andern. Scriptwren von den Conci- 
pienten oder Abfchreiberu derf^iben gcwifTeZeich!^,. 
Äl'eiftcos // 'Jt/kbfäripfith öeygefeUt wurden- Diefe 
dignH'tingen verloren iich albnälig mit dem Ausgan^ 
ge de» rühmen Jahrhunderts unA Terfchwandeo 
;dann auf eine ,.ZeftUl1g gäitzlfcfar *|m dreysehnteu 
Ja^brhunderte lieht mapH> heygefetzte Zeichen wreder, 
doch ni^'ht in kaiferlichen Urkunden, fondern in an-t 
dem öffeiuHcbeii von^ de?t kairerlicben und yabftl«* 
' cl)^n JCsfotaVieiv ausgtrfertigten Inftrumencen ; und 
diefe Scfinirkel li»d atVders gefialtet, find willkürli- 
che Zeicheir, In denen niftiV kerne Spur des ehema-> 
Kgcn fi entdeckt. Mit dem Anfange des J4ten Jahr- 
bronderts fteilen die Notariatsz^ie^en künjCÜche Züge 
* XOt, die immer :|liehr verziert wurden, fodafs bald 
glänze Figuren zuiu Yorfchein kamen^ Uiri die, oder 
iMcht lange Dach der Mitte diefes Jahrhunderts gab 
i)aan. den Figuren Fufsgeftelle, wodurch denn die 
mehrßen Notariatszeichen den fogenannten^euftran- 
zen ähnlich wurden« Da» vom Vf. gefehene äkefte 
Zeichen v»» der Art, iil an einer l^kimde vom J^ 
13Ö1, und noch vom J. 1597 hat er dergleichen an- 
getr^lFeiv« Die nmrhherrgen Kotariatsfignete habe» 
meiften^ die noch jetzt öMieh« runde .Form. Die 
.Namen der Notaren erbHekr man in fhren Handzet' 
«hen.kadm vor der Hälfte des Tferzehnten Jahrbiin- 
dert», eine Zeitlamg hindurch meiften» nur nach dentr^ 
ibi^weiren küfnillicb genug oirt der Figur de» Signeta 
Ter flochten en Anfangsbochfiabenr daon^ aber ganz, 
Gder zum Theil ausgefchrieben. Die Wahlfpröche 
in den Signeten der Notarien erfcfaeinen erft im fech- 
rebnten Jahrhimderte. . Damals fing mai» atich an,, 
die Nütariatszdcfaen in» Kupfer ftechen zu läflen. Der 
ältefte Abdruck eiue^ fefehen geilochenen Zei/rhena,- 
den det Vfi gefehen hat, ift unter einer, ridimfrten 
Quittung der Rerchsftadt Frankfurt vom I7ten April 
1576 über dre van der Aebti0itt von Effen bezahlten. 
Baugelder, die durch den fpeierfehen Reiehsabfchied 
vom« JL i57ö:.(zum Erbauen »nd Befeftigew der 0n- 
garifchen und zipfifchen Paffe arnd Grenzflecken) be- 
williget waren. Da? des Vfa. Ahficht nicht war, diefe 
Materie im Zaraimneuhange dbzBbandehi ^ fo darf 
das Pragmentarifohe in feiiieiiL Bemerkungen nicht 
fcefremclen. Sie können aus dem Gattererfche« Abr 
iriiFe der Diplomadk S.6a-^84-- «J^S^nzr werdeii. — 
Ala Beliege dea von -dem Gebrauche ^er Sjegelobla-. 
fen und des fpanifchen Sregelwacbfes Gefagten hat . 
dtfcr V£ neun Doeamenre beygefugCr von welchen 
das^ äkefte voin J^ i579> ^^^ ^^ jöngfte vom J. 1654. 
ift, Jenes, fa wie. auch das unter Nr. V- vom J. 1626 
— ein» wie daid andre eil« Reifepafs^ — - beekret er 



.mit dem Namen i,e{0eHtitcfier^ mrkUchet Urhinden,'' 
Hierin bat er* zwar manche, übfi5;ensr brave Dipl^ 
niatikcr zu Vorgängern,^ die auch, weil ^Mien del 
Ausdruck Urkunde to geläufig ift, fa(| jede, einigen 
Beleg gewährende Schriften gleich zu Urkunden 
flempelnf aber gebilligt kann das nicht werden, 
Weim ein blofser Pafs eine Urkunde feyn foÜ, wie 
viel Gefchreibe möchte denn wohl übrig hidbeitf 
das-nicht bey irgend eh\eT Yeranlafl'irng zur Urkun- 
de würde? I^ur dfe unter gewilten Feu^Uchkeiten 
errichteten A^ffatzie über^^echte und Verbrndlichinei' 
ten follte man Urkunden im eigentlichen Sinne de* 
Worts nennen* Ein dunkles Gefühl hievon fcheint 
Hn. K. doch vorgefcbwebt zu haben, weit er S.VII. 
der Vorrede, nach derBemerknng< dafs der Gebrauch 
der Siegeloblaren.feey Ausfertigutig eigentlicher Ut- 
knnden vorher aua nicht früherer Zeit als um dasj. 
16^3 befeaimt gewefen fey, hinzüfetzt : „es wztf 
dann, dafs man den Reifepaf» von 1603 daruntjf 
zählen wolke^" Gleichwohl giebt er in xler Abband^ 
lung felbft die von ifim initgetheilten ReifcpäflTe fäf 
wirkliche Urkunden aus! In dem letzten dieser: 
Paffe heifst es S. 94, durch einen im £rratenverzeic!l« 
niffe nicht angegebenen Schreib- oder Drockfehler.: 
naUer paffer et fctourner tani par cave, que poBf^ 
ferre etc.** .Wollte maii »uch catr^ fabftifeutrein; fe 
wäre das nur Unfinn gegen Utillnn vertaufchtf wahr^ 
fcheiulich fteht im Originale; fant par ratpL oder 
eauxr q*^^ p<^ tetre; dann ift die Steile verftänd;' 
lieh. Ob in Nr*L von» J. .1579*/«^* "Ghtip gelefe» 
iil? wir vermuthen fehr, dafs in der Urfchrift faic^ 
ftehe. Ein zwar unangezeigxer, aber gleich 
der Druckfehler ih S. 18 in der Note a) , wo es, 
ftatt EpaclUen^ heifsen mufs ; Ehepacten Ein IjcC^* 
fehler ift es, wenn S. 78 in der Note f ) der Geg^i^ 
imterzeichnerdes da angef&hrten Karolinifchen Edicd^ 
votn J. 1536 Bernburger genannt wird; er birfi^ 
Obefmburger. Zu den nebenher eingeftreuten, dnrda 
den Hauptgegenftand herbey geleiteren nötzliche« 
Notizen lecbnen wir unter andern, wa» von einigelt 
ang^efehenen Familien, z. B. von Wael^ von der C^*^ 
pelünt Grafen zudem Berge^ von der ZeVt^- zu wel- 
cher unterfchtedliehe deutlche Erzbifehdfe, Btfch^l 
und Prälaten Scbwerdt und Stab in ihre Siegel au&' 
nahmen, von hangenden Siegeln all paprernen Ur^ 
künden, und vom Alter des Lumpenpaprera beyg 
bracht ift/- Der Vf. hat eine ziemliche Anzahl dfi 
Papier gefchriebener mit angehängten Siegeln verfi 
hener Urkunden aus dem fünfzehnten Jahrhunderte 
gefunden. Wir haben ein älteres Document der Art^ 
nämlich vom J. 1361 gefehem Die Erfind^ing d^# 
Lumpenpapier$ fetzt der Vf. mnihmafäi^bin d«^ ;■ 
Ende des dreyzehnfen, oder die ganz erfteJT Jahre». ■" 
des vierzehnten Jahrhunderts.- D^r äKefte ihm zut 
Geliebte gekommene Brief auf Papier ift votn J. i3ir^ j 
zu Avignon feria quinta poft Remigii gefchriebenr 
t;tnd zeugt, dafs der Gebrauch des^Papicrs nicht mehr 
ganz neu war. DieAechtheitdds vomlin.t;; Sckwand-'l 
ner in der Abhamdlung: ChKrtam tineatn tLntiqmJJi^' 
mwm etCr §tc. geUefeiten tfuf Leinenpapier g^efchriebe^ 



\ 



\ 



,1 



!4f 



N«.45<J. NOVEMBER ^795.. 



35« 



Aen DoAmf ents iitft bek&flfitU^b jftifrkef Zwetfelsgrüm* 
Je gegen ficb, Gmbir's Bekafupfuiig (in deiTen Lehr- 
Meia einer &]||;eineineii DipIoiHatik Tb. I, S.59.60.)» 
;Jaf9 <ü>^ aUefte suf Leinenpapier gefchriebene von 
Jer fi^ting^ifchen Sodetür^ der WifTeufchaften für 
tf ffcbel^ erkannte Acte Vom Jahre 1:239 fey, ift, Dai:b 
ij fitfdirV Verficherufxgy ein-von allem Beweife ei^tblöfs-r 
res Vergeben^ Bey dlefen Uiiiüänden . gebort dief 
Frage r^Wffnn wurde dss Lumpenpapier zuerll al9 
Scbreibematerial gebraucht? noch .zu denjhre Auflö^ 
kng von glückitcbcu ZufäUeii e)r\varteiKleu Pro-« 
Uemen« 

UTERJTURÖESCHICHTS:. 

. tTiEKy^b« Degen: Catatogue raifonne de toutes lei 
eflafHpe^ qui fofment Voetivre de Lmchs de Leyde^ 
Par Jdam Bartfdi9 Garde de Isi Bibliotheque 
Iinp^ et Roy* et Meinbre de TAcadcmie J. et R*» 
des beauJc-arta de Vienne. XVIII u. 133 S. 8^ 
LiV<U' i^en^ Le^enkf ein eben fo grofser Maler als 
Kopferftecber , Albrecht Därer's und Marc-Anton's 
y^lt^enoSef behauptete von jet>efc.unter den Küi^ft- 
lern der erften (Jröfse einen v#rziögHchen Rairg- Von 
"^er Natur mit den herrficMlen Talenten ausgeltatter, 
b^ebte ibn Ton der früheften Jugend am, ein an^b- 
HiBiger Efer , «ugtefcfa initf jenen beiden Meilteri»/ 
die Kun^ auf efaie Stufe der Vollkominenkeit zu er- 
beben; die fie bis dabin nicht hatte erreichen kön-^ 
nen« AUgemein von fetrten ZeitgenolTen gefchätztr 
konnte '£n auch die Nachwelt nicbt verkennen. 
"Kiuiiller fowohi, als blofse Liebhaber, fainmelten 
lUierniii der grofsten Begierde alles, was die Hand 
fiifesMeifters gebildet hatte, und noch imuier find 
[iimt Werke die Zierden grofser und kleiner Samm- 
{en* Indexen werden derfclben vieUeicbt nur 
lige fcyn , die alles, was^ er befonders als Kupfer- 
;her fainterfarfTen hat, «u befitten, fkbw^rclcn rüh^ 
kcninen; und yiefleicfat ift es hur die kaifetUche 
^ Aiothek VK Wien, die, m Anfebung^ der VoUftän* 
igkeic ttnd der Feitifaeit der Blöft-er, den g;r6ftten 
imaüunnfen den Ramg ftreitrg indcben kam)'. Und 
diefe f& berrtiche Sammlung war es denn aucb^f 
den Vf. des gegenwartigen Caiologs in den Stanicl 
:te, den Kennern mit einem vonftändtgcn Ver- 
miffe der binterlanenen Kupferfttcbe diefes gro* 
Meifters, das angenehmfte G«fcbenfc zu machen^ 
fteht^ nach einer kurzet> Vorrede, dJe I^ebens* 
liebte diefes Meiftertf, wekberi494 in Holland,; 
derjenigen StSKlt geborcrf wurde, Yctt welcber etf 
inen Natnen erhielt. Denn fem Vartef, ein mitteK 
l£^i^er Maler, hiefs HngCt ^^acohsz. Von diefeiü 
rnte er die erften Anfangsgründe derKunfi^. Seine 
ire entwickelten ficb fo frübzeitigf dafs er kbuiv 
neontealahre^ feines Akers zur ftechen anfinge 
dieser '2!reit tfn widmete er ilch ganz der KunÄ, 
d»[s ihm alles andere« was ^uf d^ef^ibe feinen 
^ug hatte, gleicbgökig war. Sein Umgang 
kränkte (ich auch blos auf diejenigen jungen Leut^ 
in, welche fich^ eben fo wie er, der Kunft ganz ge-' 



widmet hattenr Einer {einer TOfzögiichrten Freunde, 
. war DüreYy der ihn auch in Lft;dfn befuchte. Er 
befchlofs fein kurzes, aufsördem gar nicht merkwür- 
dige^ Leben, im J. I533> im 3gften Jahre feinet Al- 
ters^ Was nun dicfen Catalog betrifFti fo ift derfelbe 
ijach den Materien geordnet, üiid in drey Abfchnitte 
getbeilt^ Der erfte enthält Gegenftände, die aus dem 
' A. Teft. geBommen find^ Derfelben find 33 Blatter, 
im zweiten Abfchnitt werden 89 Blätter befebriebeny 
die ilu-en Bezug auf das Nir Teft.^ und atif die Ge- 
fchicbte der Heifijjen haben. Die im rfritt/?n Abfchnitt 
bemerkten 50 BliitteF bilden Gegenfifinde aus der 
Prafanhiftorie ab. Bey einem jeden Blatt iJl nicht 
nur die Hohe und Breite deflelben bemerkt, fondeni 
es fiud auch die Gegenftände eines ]eden derfelbe« 
auf das genaueile und mit ficbtb^rem Fleifse befcbrie- 
ben wofden. Deii Befchlufs mäclit endlich ein, nach 
der 2Seitordi^uug eingerichtetes" kurzes Verzeicbnif» 
aller in den vorhergehenden drey Abfcbnirten aus-* 
fübrlich befclitiebeneii Blätter. Man hat dem Künft-- 
1er zwair auch einige Holzfchnitte zugeeignet, wie 
denn auch wirklich einige mit feinem Namen be- ^ 
zeichnete,, vorbanden lind* • Du fie aber , mit 
Grund i fiir unächl erklärt worden findj fo konnte 
fie der Vf. mit .allem Rechte übergehenv 

\ £r14ng£N, K Walther; Nachtrag zu der Literaiur 
der deMtJcheu Ueherjetzufigen der Kimer f von 
^oliann Friedrich Degen. 179g* 28 u. 316 S. 8- 
. Gegenwärtiger Nachtrag, womit uns der würdige 
Vf* fo bald nach feiner vollendeten Literatüf der " 
Griechen befcbenkt bar, ift wobt ein ficberer Beweis, 
von dem Eifer defielben, feinem fo fchätzbarem 
Werke die möglicbfte VoHftändigkeit zu geben, und 
in diefer Abiicbf nicht nur das, in den beiden fän- 
den übergangene nachzuholenr, manches aber auch 
zu berichtigen, fbndern auch die neuerdings erfcbie- 
sien^n Üeberfetzungen d^r Römer bekannt zü ma- 
chen, und aach ibreoi Werth oder .Unwertb darzff- 
4Ulien.* Freylich waten es nur drefe letzten, die deapt 
gröfsten Ra^um in dielem Nachtrag erfoderten;^ docb 
>'ar aueb die Nachernte, die man hier antnffc, nicht 
uubeträchtlich, fo wie es auch bey einem Werke von 
diefer Art, an Berichtigungen and-Verbe/TeningenE 
ninndgltcb fehlen konnte, wobin z,B> die erft neuet^ 
dipgs gemachte Entdeckung^ gehört /'dafs von der 
Sfkidjartzcnbergifcheft üeberfetzung^ der dtey ßiicfier 
des Cicerct von den Pflichtetis in tinem Jabre^ n^nlicb 
1531 Ztt Nürniergi dte^ wirklicb verfcbiedene Auss» 
gaben, dif erfte am i6ten Febr. die zweyte ain loteil 
April und die'd^rtte am7teiiDeceinb. erfcbrenen nndy . 
Auch bemerkt der Vf* S* 199, .dafs jiacb der Anzeige 
WfA« Rer...in der A^L.Z. 1796. Nr. 348. S.325. eiit 
gewiffer Hettztiehy fchon mehr als vor dreybundert 
Jahren , eine Ucberfetzung von Ovids Gegenmittel 
mder die Liebe gefertiget; habe. Diefer Hertztieb 
wird aber wobK niemand a^iders feyn, als der be- 
kannte Hartlieby deffen Üeberfetzung diefer ScbrfFt 
itt.den J^anzerifchen deutfchen Annalen S. i Jr.. Nr^ 163* 
angeführt worden ifi^ Wie febr abep die Üeber« 
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ff tsotiff#titer«tur der RCnler, In flcfO lehnten fünf J^-di- 
vtn b^elchert worden fey» da^on liefert <tf?r Vf. die 
»nfchaulicbften Bewelfe in dem gegenwärtigen Nach- 
irage« £r fdbft liat die TPra^giipfaften neuc^ften Ue- 
bertragungent in der rocanltehend^n» an Hn. Hofr. 
^leufcl gerichteten J^uetgnung^fchrift betnerict« d^ie 
wir bier» da diefelhen gr(>fstentbejls neu, und ßlh 
beliannt genug find » zu wiedec^oleii » aiicbt fQr xui* 
thig findco* AlerkwArdig iß di^ 3.205 u.f. «rzäblte 
Gefcbichte einigt Ueber{i^tzung dea Petton^, die 1796 
in der Ungerifchcn O0icin zu Bsrtin für eine auswär- 
tige B;Acfaband}ung gedru^kt| nachher aiijer« und ehe 
^ef^oe in dje Hände des PubUcrnns l^otnxnen J^oni^- 
tet weil ficb die Orjts Obrigkeit dem VerKauf widei> 
fetzte« Ton dem^ Vater deis IXebef fetzers ^ necbdeua 
lUrfeibe dem Druckjer dje Koßen bcrzaMc hätte -<- 
dem Feuer ;atifgeopfert wurde^ Doch eiluelt der Vtj, 
von einem Freunde ^inen Bp^en» .utul bekam alfe 
dadurch Gelegenheit, feinen Ledern jofi dj^fer fJMik- 
bildung eine ?v>hfi ru^ulegen^ 

NüENBEiuSt ^. Bockt Sammlung pon BiUtäßm Gef- 
ührter und Künftler. Nebft kurzen Bjograpbiem 
derfelben. Ein nmd zwanzigßes und Kwey und 
^wanzxQßes Heft^ oder des zweiten Bandes, ueun^ 
tes und zehntes Heft. I79Ä- X799-.,8- (xRtW.Bgr.) 

Herr JKupf^rftccher BogK der nun den Verlag di^j- 
£er beliebten j^am^duiijg feljbft wieder £&emomoiea 
hat, iiefert in dj.efen beiden Heften» die BMdnt^e 
pnd Bi9gr.öpbicn foigend^ jSelebr^ten yod Kjönllieiv 
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Withdm vfm Bemmetp der herShttte TjtndftSiaftfni 
und Stammvater der Bemmelfcfaen Kfi^fllerfamili^l 
wurde i6io 19 Utrecht geboren» und^rb 1705 ii 
Nürnberg. Warum derfelbe» dem Zweck dieferl 
Sammlang ganz zuwider, .aufgenommen worden fey^l 
mag der Kdnftler verantworten. Georg- WöjSg. Ai 
gußin FikenfeheTf Rector des Lyceums zu Culmbacl 
Carl Caspar Siebold f der berühmte Wundartr n 
Würzburg. Carl Friedrich U^lheim Fretfhetr vi 
Völderndorf und Waradeva^ RegierungsprüCdent zi 
Bayreuth. Die eben fo merkwürdige » alslehrreü 
^elbl^biographie, ifi auch befonders abgedruckt wor^ 
den. £gti Sofepji Carl von Faknenberg auf Buri 
heim^ ^ßerreichifcber Direcloriaigefandter zu B.egi 
*u.rg. ^ahann Augußin Philipp Gefner, Oertini 
WaUerfteniHcher Gc£ieimer Hofrath und erfter Fh] 
«cus in Rothenburg. Jfanruj f cfcmc^l, Benedictn 
lind Schulreccor in Amberg. üeorg ITiliietm 
iuin^aynzifcher Geheimerrath. VerfaiTer der 

fr:aphie deffelben ift Hr. Canonicus Bader in Fr^^tjfi 
ie ift aber fdion 1797 «ntworfegn wODdcn» und r^\ 
^eüSß ^^gefet^t zu werden/ 



Bentjtir» In der Voffifchen Bucfah..: (luinctiut 
peerajß von Fläming-, Von if . Lafon^ne, Nei 
rerfoelT. Aufl. iterUii. 1798* 410 S. nterTh^r 
$. 3. (S. d. fi«e. A- 1^* Z. 1797. Ni; 22p^ 
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KLEINE SCHEIFT C N^ 



^ ^rAATSwisSÄWscHAPTEif. DcutfchUnd : Ueher 4h 
Zy^eckwidrigkeit elftes neuen Kriegt gegen die fnimBfifdie Itit- 
»uhllk ; Mnd über die Gefalm bejQuikrs für das dgutfcke Meichm 
»u Ende Jutif i'^^g. Vm u.^^o.S. g. De» Vf, fagt in den 
Vocbtrichttt: di,e Ausgewaaderceu ^O.d die GeilUicheci« mrelcKe 

s^ie SÜctüar.irationeQ für<;htettn, verbreiteten die Meyniin^, 
dafs Krieff das einzige Mittel f^y^ aJle Thronen und die 

^«ichsrerfafTung aufrecht ^^u erhalten ; er will daher »/euieia 
„Vatcrlande durch den BrvvX die Gründe 4iekanhc machen, 
,,aas deneui er pUiibt j daft eio neuesr K-rjeg mit Frankreich 
„fiir das Intereffe deS Ganzen zwecklos — 4)efo^ider« aber fiW 
„d^ deutCche J^cich v.ob dep traurig^fleo, fiirchterÜchften und 
.»fchrecklichften FoJren.^eyn dürfte." IJtn dies %u bewirken^ 
benniwortet er in dieCer jKletfven Abhandlaiiy^ die fragen: 
^etclu^ Zweck hohen die dßntjöien Mu^U bcy dem Kriege T 
Jfi er reeU fider eingebildet? Können ilfi ihn erreiehenf fVas 
haben- fie zu furchten ^ wenn JU abermals unglütklkh und? W^e 



ttargetvaa*"^'^ tlrilnde icttrd^ Sie fiesntr woU fchir%r1 
auf «ödere 4Er«dMUM^ hriu^ea. 



Ohne BrackMft^ tMer £«««? wni Lnxnsg^etjU 




haupt legt .der Vf. folgende VorTchla^e sur Verhaiinunfr 
Verminrnrung des fcliädlicheu l^uxus den winemWr^iJ 
Siandan ror^ fieftraCung derer^ die -durch überuiehenen Ai 
vraitd Ute Yeraiögeu mifgßzört habtei;' <diea fctictut ^( 
Druckfehler ni fe/n, denn der \L hfX ciite f ahz eigene, i 
tbp^capMe; dpfi, fttt dajs; gewies, genßiefi, iit -^ewifT, 
4t;ijß'e.) Einfchrankung der SegrabiiiCi» Xiochteit- ^incxai 
GaAmahle; Xfnterfeheiduu|rszeicheji für fiic «lerfclitcde] 
CItände in der Kleidung; Luxu) Accife faefo^iders &.u£ dlejei 
Ifen^ di« uiehjr als z^vKcy Defea lieize«. 



r.«^^» j^ -j» ^-. ~'V ■''r:' '"^ 7^"^'«." "^r^^^^ irww. lieber die Zwfl^kmJfTsiifkeii der Vorfehlcife Will Kee. 

w^rd f^l^'^f^^^.yi^'^r'gj^^ fiJr^fi^^ ^^^^ urrheilen iaffen. Daft ÜM^ens über diefcn «e« 

/f^^ejnzigt^ Mittel das ^^^^^^^^Ji^S^J J^t^, fl'^.fi^'i^ Zeit r«. Vielen, .und btfendors w^l Hefa in feinexx I^V> 

^nfeke^ Cebr fcbon keirheitecen. aber jdojrh nicht ^rfchöpft 
««fi^crit wichtigen Gegenwand hier ein neuei Li^hc verbrei 
werde » liCst 'Uch bey der ^ erin^en 6ci|^Ajuü|l d«r AjbbAud) 



'XiichHem, ßcher§m npd beßtrß f^'eg, um dphi^ xn gelangen f 
1^ fagt dabey, obgleich der Erfolg bewiefen hat, dafs er nicht 
im^er ricl^tig argumeiltirte, manches Wahre nnd Gute; ^er 
^i% niirUt ;ijtmpo >u\^ <>ft H^it ^rmöthiger WeiUi:hwfiifigkctt 
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GOT T ES SELAHP.THEJT. 

!9n.ter dem^ngeUichen Veria'g^ort ^ Rom: Die Wun- 
der des Alten und neuen Teßaments in ihrer wäh- 
fi% GeflaU. Für ächte Cfariftu$\r.ec:0)iren. .Z799* 

^0 S. 8** U6 gr.> 

____ ' ' . '* • '• ' 

p m n«uer Verfudi ^in^s BenikeH , dfe Wanderer- 
*(-^' Zählungen der Bibel uatuxgemäfs zn erklären» 
I Kebr als die verfacbten Erklärungen felbft fcheinen 
I <ie vordiisgercbickten Bemerkungen , ob fie gleich 
;' 4eii Fccunden der Keligionsphilofdphie nicht neu 
i^ Ad, 4^^^^^^^*^^'^^*^ ^^ verdienen : ^daher wir un« 
ti liefern in indgiichfter Kürze den Inhalt dtefer 
irift TfOrlegen wollen. Der ^j^Alifchnitt befchäf- 
£^t fiel» äit Beinerkuijgen über Wunder jm-AUgc- 
«i^eitlen. Wumder find Handlungen, oder Aeüfae- 
r^ngeuodet Begebenheiten, worüber man fich wun- 
Jt^rn, d< ^. vea denen xann geliehen 'foU, dafs fie uns 
-ifititfr.d^n Uinftändei^ noch g^r nicht, odw nicht von 
üifet Arr, oder nicht oft vorgekojEnmen lind. So v^ua' 
'.Äert lieh der Arzt über feltene Krankheiten , d^r 
li^usfreand über Flelfs und Kopf eines Kindes etc* 
ijcY diefer äligemeineii JBedenf öiig Mite inan ftehen 
libiben, und. unter Wunder BTnge vergehen, üb^r 
le inaa fieh zu irgeiad .einer Zeit gewundert ha- 
Hierhey koniint vorzüglich die Frage in üntcr- 
icbung: wer waren die Leute, die fich w*inderte|i? 
der und UnwiSende würden uns fonft ein unge- 
res Wuttdc-vewichnifs liefern. Diefe Frage Ä*>r»' 
t in mehrere: i) waren die Bewunderer Augeft- 
igen des Wunders, oder nickt? Denn jeder Er- 
ler behanddt den Gegenßand der Erzählung aaf 
& Art. Eiiier theilt die jiackte Thatfwrhe mit; 
anderer fchmückt fie n4t feinem Knifönnement, 
feinen Erklärungen , ein landerer durch für ihn 
tereSante ZuHltze aue. Ändere Erzähler unter- 
._n fich durch die getroffene Auswahl. Einer 
t blofs die liauptfache; ein anderer verweilt bey 
enumfläiiden t ein driuer fupplirt die Sprünc^e. 
z anders wird es, wenn diefetbeQefchlchte durch 
Reihe der Erzähler umherläuft, HauptfacÄen wer- 
wegg^laflen , blofs im Kopfe des Erzählers exi- 
nde KebenamßäHde eingefchoben. Wie ver- 
edln wird unfer Urtbetl über die Bewunderer 
nen t welefae die Sache felbft fahen , oder nur 
Erzählungen kennen lernte». Bey der Benen- 
ufig Wunder , welche eine Begebenheit verfl<»flrencr 
Jeiten trägt, follto alib erft pusgemittelt werden, ob 
Ihr der Augenzeuge, oder der Erzähler, der nicht 
Augenzeuge w^^ » <>der der fpatere Lefer der Erzäh« 
A* L. Z. 1799. Vierter Band* 



.^ung den 'Hamea Wunder gegeben 'habe. Die 
den letzten müfien uns folan^e verdächtig 'fey-n, bis 
fie den fcbweren Beweis gefijthrt haben, dafs die Au- 
gpenzeügen fich auch gewundert haben. ^ D^enn der 
fonft ehrliche Erzähler kann getäufcht feyn\ kann 
fich frommen Betrug erlaubt habea, kann ein elnfal< 
tiger Menfch gewiefen feyn , kana^^us Emhufiasmus 
für fettie Sache oder feinen Helden , ^etorifch oder 
pOtitifth ercählt haben, oder, kann bey feinen Qii^' 
len auf verfchünernde Gemälde des Redners: od& 
Dichters gerathen ißyn. 9) Muh unterfucht wer- 
den: muffen wir uns auch überEtw^s wundern, was 
jenen Augenzeugen wunderbar vorkam ? Zu dem - 
Ende muffen wir uns über Einficbten und Cultur dec 
Perfonen untcirichten,. deren Wunder wir vor uiis- 
baben, mülTen die Menge und Mcinnicifaftigkeii f^- 
wohl iUrer, als der damals überhaupt in Umlauf ge- 
wereiienJienntnine, oder derer, welche nur das Ei- 
genthum einiger Seltenen feyn mochten, ausmittdn, " 
und den ^rad und die MoUe in Anfchlag bring'en, 
welche jede Act der Kenntnifs unter dem Wunder, 
fehenden Volke -erreicht h^tte. Unter rohen Natio- 
nen verehr trnan eu-ropäifche. Aer^re als Wunderthä- 
ter, die bey uns nur Stümper feyn wtrden. Vom 
Grads der Kenntnifs hängt die Erklärung eines Vor-' 
falls, oder die Vermuthung darüber, ab; Ein rohes 
Volk wird die von ihm angelbwtiten Begebenhei- 
ten faft immer naturwidrig erklären, weil es die na- 
eHrg-^ma/ir Erklärung nicht kennt; es erlaubt fich den 
Schlafs : die wirkende Urfache mufs nahe feyn , ich. 
häbc^fie in d^rPerfon oder Sache gefernden : dieKrafr; 
wodurch gewirkt wird, ift gröfserr als die meinigö^ 
folglich eiive mehr, als menfchliche, — eine Wun* 
derkraft^ Nach den vCrfchiedcnen Rdigionsfyile- 
men eines Volk« wird bald die Gottheit felbft; bald 
werden Enget, Teufel, Luffgeifter znir WuiiJcier- ' 
Uärung gebraucht. 3) Mufs unterfucht werden: ift 
bey dem einzelnen W«nder die Annahme einer über- 
menfchlich wirkenden Kraft der einzige notlawcndi- 
ge Erklärttngsw-cg:? Bey diefer Ausmitdunor inicfs 
man a) das nackte Factum wieder zu gewiurierr fu- 
chen, das yielleichr entftcHt feyn kann. Hit^r mullfen 
rhctorifche oder dichterifche (i€mäldi* you rhetorifch 
oder dichtbrifch ausgefchiiiückten Erzählnng^n unter- * 
fchieden werde». Nur diefe 4it*fern eine ächte That- 
fache, jene nur Fiction. Die rednerische oder dich- 
terifche Darftellung muf<i auf die Sprache des gemei- 
nen LoJicns, oder auf einfiiche Profa zarftckgefährt, 
i^ber deutfche Proia und Sprache des gemeinen Le-- 
bens in Dcutfchland darf niciit der ehms Volks vo|t 
andern Sitten , anderer Cultur untergefchobeh wer- 
7 den. 
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^en« ^Von dctn UeSte tniifleh die ctwflnnlg^n ßfgJin- 
long^n clesEr^äblsr», o4er feine Ver in tHhungeii übef 
den Erklaruiigsgrund öbgefondert werden j \reK»facs 
fccy twey Terfchiedenea Etzählefu Eines WuRderi, 

^ oder bey dem Vorfinden zweyer ähnlichen Wondet* 
bey einem ErZi^.hler,' leicht feyn \^Mrd. b) D^is erhal- 
tene reine Fnctüm miifs nun nach N$ifurgefiitzen bö- 
liriheilt werden. tJnf^efecbt Ift ös> den Erzähler ei- 
tJes Wunders ci:ien lierrügcr oder Lügner zu nen- 
fV^n, weil uris. das Erzählce keine Bewunderung. ab- 
dringt» Ift der Landmaan B^^trüger oder t-ugner, 
der den Drachen ziehen j oder ein Öchwert am liim- 
mel fab? Er ift bl^fs uhwifiend^ oder^ leichtgläubig* 
Es ift wehren unferer Entfernung- voni Schauplätze, 
durchaus nicht möglich, alle WundergefGhichcen /.u 
etklaieii) aber dan^n dürfen wir ^e nidit aus def 
Riihe naturgeuiäfs gewirkter Beg;ebenheiten aushe- 
ben , oder man muffte beweifcn ^ dafs alle Umöände, 
Vu.lche die naturgemüfse Erklärung erfodert ♦ wirk- 
lich vorhanden feya^ dftfs abei* üi/^ mögliche Erklä- 
ri^ngi^ärcen die Begebenheit dcnnuch nicht aufzuklä- 
ren vermögen, dafs . folglich aufserhalb der K^tur 
und ihren üefctzen ein xureicbeader Erklaruligs-' 
grund geflieht werden dürfe. . Es ift daher auch nicht 
nüthig, däls jede Wundergefchichte von alk?n Vn-^ 

^itr^uckani auf eine Art erklärt werden die Ein- 
fcbalruii": der mörjichea NebeuumßändiJ, di^ vcr- 
fchiedeneii, auf das fraguientarifch erzählte Factum 
anwendbaren Naturi;efetZe verändern die Erklärung 
fchr. Der zwetjte Abfchwirt befchäftigC. fich mit den 
Quc^llen der judifchcn und- chrifllichen Wunderge* 
fcl^ichren.- Obgleich das bisher Behauptete von al- 
len , ölrern und neuei'a Wund ergefchichten gilt* fo 
bezieht es der Vf. doch nur hier auf die unter ,dea 
Chriiiea angcnoinmenell« die wir aus den heiligen 

- Schriften beider Partey^n willen. . Liifst märt diefe 
Bücher öuch nicht mehr öuf göttiichen Üefehl- und 
unter Leitung Gottes gefchrieben feyn 5 fo hegt man 
dcch noch immer von ihnen die fonderbarilen Mey- 
tiunpen* wenn it^an fie für gleichidtig den erzäh^^en 
Begebenheiten , odeir ihre Vff. nicht blofs für gute* 

. ehrli^che Leute, {welche fie auch nach unfers Vf. 
Meynnng warcw) fondejrn a»chfür cinfichtsvulle Man- 
fter'biilr. Was, die Gleichzeitigkeit dicfer bchriftitel-« 
ier betriff: , fo ergiebt fich aus den darüber angeftell- 
ten ÜnterfucKungen i nar j dafs zu Chrlftus Zeiten 
das fchon vorhanden War, Was wit A. T. nenneui 
ftuch ungefähr in feinem gegenwärtigen Zuftaude; 
dafs im Sten Jahrhundert erlt Inder chriftlichen Kirche 
der Glaube an die Aechtheit der Schriften i^nfers N. 
T. allgemeiner und im 4ten der Kanon gefchloilea 
Watü» Z,Ur Beleuchtung einzelner^ und ia diefer ba- 
the fehr gewöhnlicher Behauptungen bemerkf dct 
Vf., mit Beziehung Buf ScditigaWs Auffatz im Hen- 
ke'fchen Magaziile , dafs die ungt^lehrten, mit kilri- 
fcheii^Unterfuchüngen ganz unbekannten Juden ihre 
Sammlung ^rft kurz vor Cbrifli Geburt machtva, dafs 
ein Theii des A. T. als Müfcs* die. Hichier, erft fpat 
. aus alten Urkunden zufammeligefetzt, die Bücher 
der Könige Und Chronik aus altem, Verlohren jjcgaji- 



giSnea Schriften cflt fpat ^xceqiirt,, utid die pfOpW 
tifchea ScUriftea mit unachceti Stücken, in> fck^cl^ 
ter Ordnung zufammengcreihet feyn. Die Couipila- 
tioa verrathe'iich durck Nennung der gebrauchten 
Schriften j dus:ch Wiederholung einer Erzählung, 
durch Anmerkungen, die kein Gleichzeitiger machen 
Konnte, als: einNauie fev noch erbalten- bis auf den 
heutigen Tag' etc. Im N. T. erzdhlett einige wun- 
dererzählende Schriftftellef die Thaten Jefus^ andere 
diefeinerApoÖeh Von den vier Evangeliften fcj nicht 
eiryi'cisbar., dafs fie Schriften der Miinner find, nach 
Wi^elthen fio genc^nt werrdeU« LuCad erkenne ficit 
felbft nicht für gleichzeitig, Matthäus und Marcus 
fey^n wahrfcheinlich durchZufatz^, weUhe.afisTrs- 
ditionen, andern Evangelien üad hiftc^rifchen Lie^ 
dern IIoiTeat und durch Abkürzungen verfaKcht^ 
Üeberfetzungca eii>er arame^chea .Schrift,» welche 
dufs Qerathewohr nach ilinen genanirt und . in di^ 
grieChifchen Kirche ihnen beygelegt ward« Aus dexa \ 
Rcfte des EVi dctllebräcc Und aus Jufthi^s Cicaten ef* 
gebe fich, däfs man aA Matthäus uud Marcus zw«jrt 
voUftündige Ueberfetzungen .und b^ym juftiü.e/W 
unvollßdndige fines Originals h$b£., davon Mateosi 
der Ürfcbrift an! ndchften kotqaie. So hebe sutn.^ 
fo ftatt drcy<?r Zeuirea nur^nen< Die Fru^e: warwL 
jene Schriftfrer klage, ein (Ich ts volle ür^i^e Prüfer? 
beantwortet dejt Vt\ fo 1 fia waren alle ^n'geiieckt von 
dem kleinlichen Getfte ihres Volks ^ voH KaüouaL- 
ftolz und Nxitionalvorurtheile, w^lct^s ihnen abefi. 
bey ihrei: Erziehung unter einem bafbai'ifchen, %mt 
dem Udndel unbekannten und unter ewiger Prie/ter- 
t^rmundfchaft ftehend^n Volke« nicht j.^t Lau fälUa 
Ein orieuraliichesBarharenvolk, der WildeAenUeber^ 
tfeibuagen und kübnftcn Bilder fähig« fah .überall 
Wunderx JD^vid WÄrf ei|iein Philifter den Kopf ei)H 
und Saul fi^he zu^ Dashictis im Volksliede: xöcd 
fchlugSßuli 10,000-David etc. ötolz^ UnWidenb^H 
und kühne ßiJderfprache find die Quellen der Wim*^ 
der. Der dritte Ab fchnitC liefert ErkUtrungsverfuch^j 
einiger Wundcrgefcbichtent Der. Vf- unterfcbciiiv 
Wuiiderbegebenheitea und.Wunderthatea. . Die 
ften haben, nach feiner Angabe, gleichramein grofs 
res Publicum;, mehr Zeugen, mehr innere VVsJii^ 
fcheinliclikeiti di& ietzteil gehören meiftentheils 
den.ungcgründetea Volksfag^*n. Von dexi^Wuucie 
gcfcbichten des.A. T^n bey deren. Erkiäruug. 'der V 
nach der Zeitfolge geht, übergebea wit .diö Sprac 
Verwirrung, den üchvj^efci regen, lihaks Aufoyferun 
und bemerken nur, dafs eX S. 37. den Ifr^jelitifch^ 
Kinderin«rd durch die Vermuthung erklart, matt b 
bc den UV» eilten einige ihrer Kinder als -Geirselii a 
genommen und fie agyptifch efzogei\ < ^ um dadin 
die Ifra eilten zur Bezahlung dcf Abgaben zu zwm 
gen» Bey dem brennenden Bufch kann eine Vifia 
oder das Eiiifchla^^en des Blirs^es Grundlage feyxi«! 
Die GrOfse der dgyptiftrhen Plagen wird, n4Ch un 
ferm Vf., mit oiientalifch übertriebenen .Ausdrücket! 
nidu glcichztitlg und von einem Vfj befchrieben« 
d^r, wie aus it'inen Vorfttllungeit von Aegypten et- 
hellet i diefes Land nie iahe* £ia Aegyptejr wärd^ 
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nar, ünf^att das KiiivafTer in Blat zu verwiindclii, 
demft-Iben eine rothe (trübe) Farbe gegeben haben, 
die CS bey Deberfchweminungeii des Nils noch jxjtit 
bat. äo gibng eä Auch mit den übrigen Plagen ni- 



iung- ron den^ die Geburt Jfefh^ ii^rkunclicrenden En- 
geln erklärt der Vf. für eine, auf Widerlegung de« 
Einwüfjfsi niemand, als Jefus felbft bebe ihit für deri 
Meffia^ei'klärt, abzweckende fchöne Dichtung einei 



. mrllcll zu. Nur. die Heufchrecken' träfen Aegypten^ Kedners. üeber Jefus Aufenthalt in Aegypten, über 
nicht zur Zeit der Fiutli. Die Finftcrnifs Mird durch fein« Aberkennung für den Meffiäs im Tempel etc. 
cfneii Nebel ci'kliii't, det das feuchtö Land» &bet iv/ecden vetfchiedene Vermuthungen S. 139. ff. ange- 
nkht die hoher Ijeg'enden voft Ifraeliten- belohnten führt; Nachdem der Vf. auf die bey Johannes und 
Step(>en traf; das Sterben derErftgebornen durch ei- - Matchiwa vorkommende Widerfprüche in der .Erzah- 
HB' vom Ifraelitifchen Heere vorgenommene Ennor- lung von Jefus Taufe aufmerkfam gemacht hat, nimmt 






dbng» ^v^e. ads Uet Thürenbezeichnuiig gefcülodert 
wird. Dicfe Plagen, i^ie der Erzühler" ganz Aegyp- 
lö\ treffen liifst, müften nur auf Memphis^ und das 
nacMe Gebiet eingefGhcänkt werden* Auch die üb-* 
r?«^en Wüiidererklilrungeti übergeheil wif Und bc* 
BiJikeu nur mit deiti Vf. , dafs die Periode, unter Sar 
mucli David, Salomon leer an Wundern ftehe, weil- 
ditffe dfey ivlänner in der fchönftcn Periode der Ifrae* 
üdfcbcn Cultuf lebten, welche die Wunder vertfeibt, 

"Unter jerobcam glaubten die Demagogen wieder 
iufA Wunder auf da^ Volk wirken zu köÄU^n» Niiil 
i beleuchtet def Vf. die wumldrbaren Thaten cinzel- 

•jifer Mäittief. Aus Mofes Öefetzen fucht er denße^ 
-reis tu führen, däfs diefer Mann m'der That nicht 
fd gebildet' war r »1^ iTian -insgemein glaubt» feine 
Wandet erklärt er dabei* für Schamanenitreichc, ' Sim«» 
fonsf Elias und Elifa's ThiJten laist er gröLtentheils 
auf hageii beruhen» an denen ^a« meifte Rcduer- 
«(fer D/cAferfchmack ift. Zur Erklärung der Wun- 

.dergefch ich teil des N.T. bahnt er /ich den Weg durch 
* Yorausfchickung einiger Ideen » welche die Juden 
TOn dem Meffias hegten, der nach U^rer Me)nangf 
dngrofsererWmiderthater-feJn inüffe^ als Wufesetc* 
Befr, -ftTa ef fich, aiis Nachgiebigkeit» fü^den Mefiiai 

' Älärt hafte, meynte man, fein Jugendlehen, wel* 

lAs vorher Kiemanden iutereiiirte,.müfle iich von 






^ ~ 



gewöhnlicher Menfchen ausgezeichnet haben, 
ffmi mön half fich mit Vermuthungen«- Nur griechi- 
feie Uebcrfetzer ffedenken in* ihren Züfützen dci»» 
[ien Zcitgenoflen Jefüs gün^ unbekannten Wunder- 
tollen SAwangerfchaft. Der Vf. führt drcy Quelleh 
flM» aus welchen diefe Sage gefiofifen feyn könne« 
ifs Jefus iu Üeihlebem geboren feyi vermutht^t^ 
, in aus Mich. 3, 1. Ücber den Gebiirts*. und Au(- 
[«ifha^csort des Mefliää gab 6s eine doppelte Sagej eif. 
\\ile ai» Bethlehem und Nazareth kommen. Mat 
tias verfüchc die Vereinigung beider Sagen auf ei- 
natürUchen Wege, er litfst Jöfeph und Maria zu 
fethlehem wohnen, und.fie crft nach einigen Jahren 
Sicherheit des Kindee Wegen, nach Nazareih 
^tieheii. Lucas verfucht eine künftlichere Vereini- 
Er läfst Jofcph mit feiner Frau' nach Bethle- 
iem'zleben und dicfe hier niedei;kounnen< Von öl- 
ifiem Cönfys in Paläftina zu der von Lucas angegebe- 
Äfen Zeit weifs kein Hiftoriker etwas* Ganz ehrlich 
keurtheilt auch der niit einem Rom. Cenfus gi^nz un- 
bekannte Lucas denfclben nachjüdifchen Gefchlcchts- 
tahlungeii. Denn die Homer zahlten die Dewohner 
ies Orts» aber jüdifche Zahlungen wurden nach 
Stämmen und Familien vorgenominen« Die Erzah- 



er» nach einer Stelle beym JuJtin an, dafs J^fus zu 
den feite nen Men-fc^en gehörte, aus welchen, bey 
erriet Berührung, unter gönftigen Ümfländen Fun- 
ken ausfprühtcft, deflen Körper vielleicht in derDam- 
iiierun.i^ leuchtete. Hieraus erklärt er auch die En 
Zahlung von der Verklärung, auf dem Berge. Bey 
der Verfuchüngsg^chichte nimmt er an, Jefus h?bex 
die drey Verfuchungcn als belehrende Diclwuj>gen» 
bey den^^unvernünftigen, ^oderungen , die feine 
Sthüler an ihin morhten» in drey- Purnbeln erzählr, 
aus wdchön fich die fpätfere Erzählung bildetCi Bey 
den von deiü Vf. verfuchten Erklärungen der Wun- 
der Jefus verftattet Uns die fchon ohnehin t^twas lang 
görathene Anzeige kein Vefvvdleni Wir* heben da- 
her nur noch des Vfs. Gedanken ober Jefus Auferftc- 
hung aus. Dut-ch Reifende bekannt gemachte Be- 
merkungen thurt Unwiderfprechlich dar» dafs die 
Kreuzigung nicht tödtcte* Wozu auch fonft das Be- 
Wadien der Geftraften bis zu ihrem Tod ? Das Nie- 
dcrliuken des Haupts bey Jefus war eirt Zeichen der 
Ohnmacht. Anftütt durch Keulenfchläge, Gebein 
und Bruft zu zertrümmern, wie es fonft bey flen Ge- 
kreuzigten zu gefcheheii fliegte, bei^nüg^e fich def 
-durch das Erdbeben und durch die laut Werdende 
Stimme von einem Gottes Sohne, in einen gcwinfen ' 
Schauer verfetzte Römer, init einer kichten Vcr- 
\Vundüng der Seite JefuJi, dr'e das durch die Ri|>pcn 
gisficherte Herz nicht ttaf. Die ertiuickende Felfrfn- 
loft, dasftärkende Bad» -die Salben riefenden Scliein- 
todten inda5 Leben j. ein heftiger Erdilofs zeifpreng- 
te den:Kerkcr. Von der Himmelfahrt weifs Johan- 
nes Nichts; Matthaus läfst ihn vöiii EfsfaüVe aus, Lu* 
ctrs vom Bdrge gen Himmel fiihren. Das tUtfer Er- 
iiahlung zum Grunde liegend^ Währe iih Jefus ver- 
liefs feine Schüler» nach" einer feyerlithen -Tren- 
nung^. Nachdem der Vf. noch ftine Gedanken über 
die i'bateh der Apoftel vorgetragen hat» beantwortet 
er hu'tkrtsn Ablchnitte die Frage? warum liefa 
Gott Wunder gefchehen? f o : Gott Ij^fs darum Wun* 
der. gi^fthehen, well er keine Wunder thun Wcllre, 
fit; zu verhüten. Wunder werden von deirt Mcn* 
f<^hcn gcfehen werden, fo lange er fich über etwas tu 
i^unde.ui, etwas als ungewöhnlich anÄufiaunen, i(^h 
genug findet. Auf eine Prüfmig der von dem Vf. 
verfuchten Erklärung einzelner Vv'under können wir ■ 
uns nicht einläflen, weil wir ihm doch iinmer wei- 
ter Nichts, als nur wieder Vermuthunf^en und Hy- 
pothLfcn cnigrgenfctiien könnten. Was aber die 
vorousgcfchicRien allgemeinen*' ßcinerkur.gcn be- 
infit, fo darf der Vf. gewifs in der ilauptfache ü\e 
Vy Ä Bey. 
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BeyAIn^ung mehterer ronirtheilsfrefidi Peoker 
erwarten. x 

VERMiSCHTE SCERiFTEH, . 

Altona • b. Haminerich : JHw/Urion dit freundiijk 
weifet Gefittigkeit und häuslicher Freuden. Ei- 
ne MonatsfcJiirift für Datneir von Aug. Linde- 
mann. Erftes bis drittes Heft. 1799* ^16 S* 8* 
(im fjirb. üinfchl. der Jahrg. Subfcr. 5 Hiblr. im 

Golde.) . ^ ' 

•»1 

Erzählungen und (jedichte falten die 4cey vpr 
iina liegenden ^efte diefer ZeitfchriEt 9 ron welcher 
«ji Anfange jedes Monats ^in Heft von fechs Bogen 
mit Kupfern und Nptenblättem erfckeineii folL In 
de«, nacb der J^anier derbeliebtCÄStar^eTcUen häus- 
lictien Gemälde abgefafstenErzähluogein weht eined- 
Jcr Geift. Alles \i darauf angelegt, den VjjfTth de^ 
xnit einem, fittlichen Sinne ;hf|nndnlrendcn ftillen^ 
häuslichen Freudengenuffes , die W^rde und An- 
niuth 4er geräufchlofen TMgefid de^ fchöncn Ge- 
fchlechts und insbcfonderc die fittUche Ljebenswiirr 
dlgkei^t der kleinlkh Xctfeinendea , . aber wegen- ih- 
res EinftWes auf das Ganze fa bedeutenden Häuv 
licbkeit und Familienforge mit reizenden Farben zu 
malen. In (i.iefer Hinficbt zeichiien fich befonder^ 



die Auffätze : Frauenehre im erftcft Heft , 
VSTerth, über Freude und Sittlichkeit» Mifs Melwij 
11)1 .zweyten und die S<fhwe{lern im dritten Heft, ror^. 
th^eilhaft aus. Natürlich» lebendig, n^alerifch und ge^- 
fi^llig ift' Darfteliung .ui>d Pfction. Unter den Ge. 
dachten find die meiften zur angenehmen Ui^terhiit. 
tung der L^eferlnnen geeignet. Wenig^er haben dei^. 
Rec* die ^u^ der altern Gefchictite bearbeiteten See- 
neu: Poponilla, die GaUjerin im erften und Arri^^ 
nach dem L^teinrfchen c|es Plinius im. iweyten .Hefte 
gefallen. Der» befonders aus dem .letzten Asflatze 
hervorleuchtende Heroismus fcheint uns et^^as zu fehr 
u^lt fanf^er Weiblichlceit zu contralliren. Daher wir 
die Bearbeitung ähnlicher Sceoen in -de» fqigendea 
Heften diefer fonft fo gut angelegten AJonatsfehrift 
nicht wünfchen würden. Öie Kup/er liefern Ida's 
fiildnifs, engUfche Daqieo .iip4 .dun^ilfche Fxß^e9t- 



fißai^m ja. Stettin, h. Nicolai: A^^ugsgrfmJe 
der ArithmeHk', Geometrie un4 Trigononutri^ 
nehfi ihrer Anwendung .auf präktifche IlecUnungen. 
das FeLdmeJfen und die Markfcheidekunß. Von Q^ 
5. KlügeU Mit sKupfertafelh. 3te v^rbeff. 4,(tf- 
Jiage. 1798. 168$. 8- Ö P'} 
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Or.^ciiir.iiTF.. Erlangen yh. Hilpert: Dt politiß Jtbenienr 
fiKm^ J^illcM-uiionis feiftorico - aiitiquariae fp'Ci;im^, quod -^^ 
pro gradu J)octoris Philo(. «t AA. Lr-* Magiftri -r- dcfeudit 
Chnfiiatiiis E:itefliu Jf^endt y Erfajij?:cnCs , Jiir. Cultor. 179g. X 
und' 40 S. (ohne die angehängte Epidei des Hii. HR. Harles), 
gl-, 8- - L><-'r Vf. fülrrt iu der Vorrede db wahre Bemerkung 
nus, dafs Griechen und. Kömer das Wort p.o/itia in der Bv 
deutun?, die ihm heut z\i Tagfe untergelegt wird, nicht ger 
ksnnt haben; dafs bey ihnen 4ie Poiizey keinen abgelondcr.- 
teil Tiieil und Gegen itand der St^ats^efc hafte mit einem b«- 
llindigen Namen ausmachte, weil die Beforgunjf dcrfelbe« 
verfcliiedenen Magiftratsperfoneh , ^letchfuni als ^nhaH(^ an- 
derer öffentlichen Öefchafce und Paichten, oblag; dafs üeal- 
fo als ein Theil der Swatsverwa^tung (»r«;\<r«V) betrachtet 
wjui'de. ' l^ie von Neueren daCiir ' eingeführte Beneanuiig: rfi- 
Jciplhta reipublici^e will der \L auch nicht gelten laffen, quo* 
niam (wie er faijt) difcipÜHa apud Rvmmnos cunciaf conyplexa 
ej leges , ei inde quoque^ <piod quidem maximc hgiendum #Ä 
'/{ijiitiue cogitatiQnein facile nobis moveti Die Bcnennuflg^ill 
freylicli zu eingefchriiikt , Indttfs fcheitit Ge auch uns noch 
. eher gcfc^iickt, unXern Begriff von P«liiey i^ (ich zu fafleo. — 
Den Zweck der Palizeif beftimmt der yi, dabia: ut ma^ifiror 
ins , oi^e infpectioms , civef a vi impetwjue malprum externorum 
tutof praeßenty jlmulque vUam eornm reddant JMCiindam fomr 
rnodamque, qitanium qnidem falus reipubltcae ipflkt iä requiraU 
Diefer Beftimmung zufolgt, hjit 1fr. W. vf^u der Poiizey der 



Athener« wi« fern de ßch zuforderll auf das Wohl das ^Mr 
zen Staats bezo^, Hod fodann wie fem (le filr das Wohleinr- 
zflner i^ürger forf^e, in kurzen' Abfchnitteti gehandelt. 

f. 
per reichhaltige StoiF ift freylich in diefer Abhandlang - 
bey weitem nicht erfchouft; fieleiftet nicht einmal fo viel, als 
d^e bekaniiteu göttingifcaen Prelsfchriflen- über die P^Uzeg der* 
B.Qmer geleiilet haben. .Wenij. indefs der Vf. künftig; bfy 
reiCerem NacKdenken und. einer ausgebr«iteteren Belefenheit> 
diefen Gcgenftand« feii^em Verfprechen gemafs, von neuem. 
bearbeitet; w«na\er die Beäimmung der Polizcy roli/ländi- ^ 
ger taCit, »md die einzelnen Xheüe derfclben — Sorge für 9 
öiFen tlicht Ruhe im Staate; Sorge für perfÖHÜche Sicherheit^ ' 
Sorge für Bequemlichkeit des Lebens und Indufbrie der Bür- * 
g:er; Sorge für Erhaltung derSradt, und befonders der öffent- 
lichen Gebäude;, Sorge für öffendiche gute Siitei«^ niitUi« 
auch für die Erziehang ; *- Sorge für Bevölkerung des Staats ^- ^ 
wenn er diefe Theilc ? deren einige hier nur Üüchtig berühr^ 
andere ganz übergangen worden , in ihrem ganzen Umfang* 
behandelt; wenn er endlich di^fc hiftoriichen durchaus ^ie^r 
BeAreisftellen bedürfeigen, Ausführungen zugleich mit> Ke- 
flexionen über die Au^führ^barkcit und Wirkung aller jen^ 
F^lizeyverprdnuhgon begleitet; fo laCst iXch- nach den voa 
ihm übrigens gezeigten Kenutni^n und Anlagen mit Zuver? 
ficht holFen , dafs er als Mann die Lefer mit den Mängeln eir 
utt ii«f eii4)i^chen Probefchrift völlig au^föhiien werde. 
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Sonnabends, . dem 9. "Novemier 1799« 



^RZNErGEL^^AHRTHEIT. 

J«iA, b. GöpferdtJ D. Johann- Chrtflian StarKs, . 
aof Läutenchai und Sachfenhaufen, Herzogl. S. 
Weimar. Hofraths , wirkl. Leibarzls und ordentl. 
offen tl. Lehrers, Handbuch zur Renntnifs und 
Heilung innerer Krwniheiten des nienfchlichen KoV: 
fers 9 vorzüglich aus eigenen Beobachtungen 
und Erfahrungen am Krankenbette gezogen. 
1799. XL VI u. 668 S. 8- w>t dem gutgetrofFenen 
Bruftbilde des Vfs. (« Rthlr. 4gr.) 

K nrze Anleitangen zur Führung des praktifchen 
'^ ■- Gefchäfts in der Heilknnde find immer für den 
ingehenden Arzt nothwendiges Bedürfnifs, und auch 
Mbtt der eusobende Arzt, der durch Uebung und ei- 
gene Erfahrung es in feiner Kunft zu einiger Vollkom- 
9ienheu gd)racht hat, bedarf ofß eines Werks, in wel- 
dietu das Wkhtigftc über Erkenntnifs und Heilung 
t/er JfranUeieeivzufammengeftellt ift, um fich daraus 
ta unterrichten , und manche Dinge , die dem Ge- 
decfatniffe weniger ftark eingeprägt find, wieder auf* 
zafri/chen. Ein folcbes Handbuch mufs den Acrz- 
ten um fo willkommene? feyn, je gröfsere Erfahrung 
unci üebung fein Vf. in der Kunft felbft hatte , lind 
gröfsere Bekann tfchaft er mit den gangbaren 
...^ellnngs- und Verfahrungsarten der Aerzte und 
deren Vorthcilen und Nachtneilen verräth. Wenn 
fer Ye'rfaiTer dabey das gehörige Maafs beobach- 
tet, and es weder zu weitläuftig noch zu eng 
miegt;' wenn' der Vortrag beßimmt und deutlich 
ift, und wenn b'efonders die Falle beftimmt ahge- 
jeben find, in welchen ein befiimmtes Ileilungs- 
Vetfahren bey' einer Krankheit Nutzen rerfpricht; 
'*! wird ein Werk diefer Art äeu Aerzten von 
ft allen ClalTen grofsen Nutzeh gewähren, und 
le's mediana clinica; VogePs praktifches Hand- 
;tei^, in gcwiiTem Betracht auch Kampfs enchi- 
i^^lfian medicum y haben in unfern Tagen einen ausge- 
^^jhWtetcn und unverkennbaren Nutzen geftiftet. Der 
: ledige und verdienftvolle Vf. diefcs Werks fchliefst 
fitfe «n die genannten Männer an, und liefert in die-. 
"fem elften Theile eine Anweifung zurKenntnifs und. 
Vcilnng der Fieber und der hitzigen und langwieri- 
gen Hautkrankheiten. Rec.*^ glaube felbft, dnfs es ein« 
etwas gewagtcsüntemehraen war, mit diefem Werke 
tu ^erZeit hervorzutreten, wo die Aerzte in zwey 
Partheyen gethetlt find, und wo die eine Parthey, 
Teicher der Vf. *nichrbey1?flichtet, ftärkere Gründe 
.'.fittr 'üxre fheorctifchen Meyiiungen, und felbft für 
äre^ktifche Verfabrungsart zu habea fcheiut, üs* 
J. U Z-t J799. Vierter ütmiii 



die , welche in den Säften und in Krankheitsmatcrien 
die erfte ürfiiche der meiften Krankheiten fucht, uj\d, 
keine andere Mittel kennt» als fokhe, welche die 
Säfte entweder verändern oder ausleeren. Wenn" 
man aber, auch von diefem Gedanken abgeht, und 
bedenkt, dafs höhere Theorie^ nur feiten mit bleibea- 
dem. Glück Am Krankenbett angewendet wurde, und 
dafs 4ier Dogmatiker, der Methodiker, der Pneiima- 
tiker, der Paracelfift, der Sylvianer, der Mechani- 
ker, der Stahlianer , am Krankenbette gleich gluck- 
lieh war, wenn er nur den richtigen praktifchen Blick 
zu demselben hinbrachte, und datfs in der praktifchen 
Heilkunde die Erfahrung immer die ficherfte Leiterin 
ift und bleiben mufs; fo mufs jedem Ar^te eiA 
Werk, wie diefes willkommen feyn, gefchriebeii 
von einem Manne, der feit mehr als eo Jahren fehr 
viele Kranke mit ausgezeichnetem Glücke beUaiiÜelte^ 
dem alfo die Gelegenheit Krankheiten kennen zii 
lernen, und das Heilungsverfahren bcy denfelben,-' 
am Krankenbette zu berichtigen , fich auf das rcirfi- - - 
licbfte darbot, und der alle diefe feine Beobachtun- / 
gen und Erfahrungen in diefem Werk den ^erzteti 
weniger zur Prüfung, mehr zur Nachahmung uiid. 
Befolgung, mittheilt. Und diefes ift auch die vor- 
theilhaftelte Anficht, aus der man diefes tIandbUchr 
betrachten mufs. Sciil Vf. hat mit der vollen Kunft« 
des fcharfen und der Natur getreuen Beobachters dett, 
Anfang und Verlauf der Krankheiten^ genau gezeich-, 
nct, und immer die Puncte bemerklidi gemacht, auf-. 
die man U\ der Diagnoftik, fowohl bey jeder Krank- 
heit im Allgemeinen« als bey den Wendungen, die 
fle nehmen kann, und die dasHeilungsveirfahren be-/ 
ßimmen, zu fehen hat. Dabey. glaubt R'ec.^ dafs es^ ' 
dem Werke zum Vorthcil gereiche, dafs^ w^enn fein, 
Vf. auch den. in den erften Wegen liegenden Mate- 
rien, als Krankheitsurfachen betrachtet, zu viel zu- 
fchreibt, und im Allgeiueinen die diefe Stoffe ver-' 
ändernde und ausleerende Methode ^öfter anwendet,.. 
als fie angewendet werden foUte, und wei^n er eine 
widernatürliche Befchaffenheit und Schärfe <ler Säi^fe, 
als Krankheit bewirkende Urfache, viel , zu oft a^- . 
nimmt, dafl'clbe doch auch in vielen Fällen die Aiif- 
merkfamkeit der Aerzte auf diefe Veränderungen 
lenkt und fie zu verbeffern lehrt. Bey fchr vielea^ 
Krankheiten hat der Vf. Fälle, die er beobachtet, 
kurz erzählt, und Bemerkungen, die ibm*ausfchlie- 
ßend eigen find, eingeftreut* Hieher gehört z.B.. 
dafs nach feinen Beobachtungen bey^ vorhande,^er - 
wirklichen Entzündung des Gehirns immer glejch , 
ftarkes Delirium vorhanden war; dafs aber, wo die 
£ut;&ündung in den Hlrnl^ättteii fafs , yor dem Deli- 
\ 2 s >^ fittin. 
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ritftn» welches fpäter erfolgte, immer ein fürchterli« 

eher Schmer^ vorausging. Die Zufalle der Her2.ent- 
zJ^itdung hat, er genauer pathologifch beftiiniutt und 
jjtcftrAats hsPnd er nach diefer Krankheit die Oberflä- 
che des Herzens und des von WalTer vollen Üer^- 
keutels nach diefer Krankheit mit Eiter überzogen. 
Ein merkwürdiget Fall von einer über 35 Tage 
dauernden I eibesverilopfung fteh't S. ^204» Bey fo 
lahgr dauernder Verftopfung liege dieUrfache im;ner 
in dem untern u;id dicken Theil des Darmcanals« 
t^i^ Ünterfcfaeidungskennzeichen des^ Scirrkus der^ 
Gebünnutter find genauer, als Rec. irgendwo refun-* 
den bat, angegeben. Eben fo findet Kec. die Patho- 
logie des Friei'els und des Juckens a\if der Haut» wo- 

.vpn eiif merkwürdiger und tödtlicher Fall erzählt 
wird, wo der Kranke bey ungeheurer Efsbegierde 

^ und unaufhaltfamem Jucken auf der ganzen Oberflä- 
che endlich nach eineiig fürchferlichen Leiden von 
vielen Jahren an der Abzehrung den (jeift aufgeben 
snofste» und von letzterer Krankheit auch die thco- 
retifchß Erklärung > befler vorgetragen, als er anders- 
wo gefunden hat. Wenn auch, wie gleich erwie- 
fen werden feil, gegen den praktifchen Theil des 
We'i'ks vieles mit Urund erinnert werden mufs; ,fo 
bat er^och das Eigene was dem Buche zu grofsen 
VoTthefl gereicht, dafs der Vf. die Heilung nie, 
wie foiifi oft in Kurzen Handbüchern der Fall Ifi, 
nur im Allgemeinen angegeben , fondern dafs er die 
Fälle, unter welchen diefes oder ein anderes Hei- 
lungsverfahren nothwendigf wird, unter welchen 
diefe^oder andere Mittel gegeben werden müflen, 
ziemliclt genau beftiramt hat. In dem, was die Wahl 
tind Anordiiung der Mittel betrifft, fprichc ganz der 
erfahrene Praktiker, der feine Vorfcbläge durch den 
Probierilein der Erfahrung geprüft und Tarn Kranken- 
bette bewährt gefuiiden hat. Er braucht viele Mittel, 

' dfe ehi geläuterter Gefchmack in der Heilkunde als 

. veraltet anfetzen mochte: er fetzt feine Mittel oft in 
Verbindungen, die durch chemifcheGrundnitze nicht 
gut geheifsen werden, und nur eihmol findet man 
(S. 599.) eine Zufammenfetzung diefer Art, als eine^ 
iolehey die durch die Erfahrung bewährt gefunden 
Wo jlen fey, entfchulcfigt:" feine Zufammenfetzun- 
geit Cdk^ zuweilen *zu fehr überladen und dem Genius 
oni ers Zeitalters nicht angemefien:' fehr oft find Mit- 
tel yon den verfchiedenften Kräften und Wirkungen 
zu einem Endzweck empfohlen» ohne .dafs bemerkt 
wird, wenn das ehie oder das andere gegeben wer. 
den folK Bey allen diefen Mängeln, welche am En. 
dv diefer TR (»cenfion mit Belegen erhärtet werden folj 
Icn, bäh dennochltec. diefen Theil dfefes Handbuchs*' 
lür fehr wichtig, glaubt aber, xlafs er nur einem vor- 
fithtsgen und mit Prüfungsgeift ausgerüfteten Manne 
Ttollkpmmenen Nutzen gewähren wird.. 

Der Vf. ift dem Browninanismus entgegen, und 
erklärt fich in einer Stelle feines Werks und in der 
Vorrede fehr beflimijit gegen denfelben. Diefes wird 
k^iil billig denkender L^fer übel aufnehmen: aber, 
weitn'er fowohl 1» feinem theoretiichcn Glaubeusbe- 



kenntniffe in der Vorrede, alsisuch tm Detail feinem 
W^rk^ ganz der HumQralpathologie folgt; wenn e« 
die von den j^athologeu fogenanntr materiell^ üttk-:^ 
che mit der näcbfteh verwechfelt, und alfo einnimmt, 
jede Krankheit müfle einen materiellen Stoff Kum 
Grupde h^ben; wenn er das Gallenfieber in feinem 
erßen Zeiträume als ganz von der Galle, abhängend 
behandelt, und von fefter, beweglicher, von hoch 
und tiefliegender Galle, und vom Uebergange der 
Galie in das Blut fpricht; wenn er, nicht zufrieden 
mit dem Heere von Schärfen der Humoralpatholo- 
gen, auch noch unbcftimmte Schärfen annimmt, arid 
Z. B. S. '414. fagt: ^wenn/beym Wecbfelfieber irgeiid 
eine feine Schärfe noch etwas Reizung und Krampf 
macht, fo gebe man mehr reizende -r- Mittel; dann 
wird ihm auch der erklärtje Gegner des Brownifchcn 
Syftems feinen Beyfall verfagen müfien. Er fucbt 
diefe' feine theoretifche Vorfiellung- von^Entftehung 
der Krankheiten aus materiellen Urfaehen 'in der Vor- 
rede zu rechtfertigen. Auffallend war es Rec, dai^ 
er die gaßrifchen Stoße ijnmer als reizende Schädüch- 
keiten^ wie er ßch ausdrückt, betrachtet: denn £e 
können auch mit einer verminderten Lebensihärtg- 
keit in der Fafer, alfo mit verminderter Fähigkeit 
derfelben gereizt zu werden verbunden feyn, wie^ 
man diefes auch bey dem ehedem fogenannten fao» 
lichten Gallen - und Schleimficber beobachret. Weil 
die Organe mit ihren Kräften bald in Untbäri^keie 
und Verderbnifs verfallen, wenn fie nicht durch 
Säfte genährt, erfetzt und unterhalten werden., und 
weil fich alfo die Befcha^enheit <kr feilen Tbetle 
nach den Säften, als ihrer Grundlage, richten mufi^; 
fo müfie auch die Qualität und Quantität der feßen - 
Theile durch dieSäfte verändert werden, ündErank<<{ , 
heitsftöffe kmnen d^her fowohl in den feften, a\a • 
in den flüfligen Tbcilen, fich erzeugen. Wenn mzt^ * 
den SatzT dafs die Safte in unferm Körper das Re£ul> ^ 
tat von der Lebenstbätigkeit der Organe fin4, als« 
erwiefen annimmt; fe folgt daraus^ dafs eine or^V 
fprun^liche Affection der Säfte in dem belebten Kor-.-, 
per nicht Statt finden kann; es folgt aber auch, daf% 
inebendem Verhältnifle, als die belebten feften Theile 
afiicirt werden , auch die Safte in einen diefer A&' 
fection gemäfsen widernatürlichen Zuilaiid gerathen^v 
und dafs fie, da fie im natürlichen Zoitande als n^ 
türliche Erregungsmittel der belebten iefien Theile 
wirkten« in denen fie enthalten find, fie im wider«, 
natürlichen Zuftande der feften TJieile wtdernatärlicil.- 
auf diefelben wirken müfien. Die Säfte ftekan all#. -^ 
allerdings in einer Caufalverbindung mit der Krank* 
heit: aber dieUrfache, die in den Säften liegt, trägt 
nicht zur urfprünglichen Entftehung, fdndem nur. 
zur Determi(iation der Krankheit bey, und dann hafc 
der Vf. vollkommen Recht» wenn er behauptet, die 
Mifchung der Säfte leide bey Krankheiten Verände* 
rungen; aber er hat Unrecht, wem\ er dicfe Verän- 
derungen als erfte und wefentliche, ja als nächfte 
Urfache der Krankheit anfieht: jer hat alfo Unrfch.^. 
wenn er die Schärfen, als erfte Urfachen d^Kcank- 
heiteu, in Schutz nimmt; fo fehr ea wahr ift» dais 
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fötiaeb entftflfld^eir KrankhelrStatt finden können. Er giebt erft eine »U^emeine hlÄoriTci* Emtertun^» 
üfid dftfs fic dawn aqch ein Üegenlhmd werden kön-,' ia welcher er die \^rrchiedenen Sjftemc der Prak- 
gen, ökne deflen Entfernung der Arzt bev Heilung tike'r kunt darftellt; dann- wird weidäufiip von deit, 
^erKrankheiten nicht Rlückljch fem kann. Di^Vor^ Fiebern im. AUgeineinen' gehandelt.. Seine .V^rftcJ- 

. lun^ von Entftehutvg der Fieber ift folgende: in der 
erften Periode des Fiebers find die tbierifctien Kräfte 
durch eine fchwäcbende Urfacbe gefchwächt, in der 
zweyten (der Hitze) find fie vermehrt. Fieber ift al- 
fo derjenige Zuftand des Körpers» wo^uf eine au- 
fcheinende oder wirkliche Verminderung der Kräfte 
unfers Körpers bald wieder eine Zunahme unter be- 
ftändiger Wirkung und öeg^wirkuiig fotg^w Mit 
diefer Definition werden unfere philöfophifcheif*' 
Aerzte nicht zufficdeu feyn können. Jedes rieber 
mufs *feine nächfte Urfacbe » das heifst eine Materie 
oder Krankhei(sftoff zum Grunde haben».' dec duncb 
einen ExcretiOASweg aus dem Körper gewerfe» wer- 
den mufs ^ welches Gefchäft alfo der Arzt za beför- 
dern hat. Die Fieber find: i) anhakend einfaebe^. 
darunter gehören Nervenfieber mit Schwächung der 
Lebenskraft, Nerveöfieber mit Erhöhung der Lebens- • 
kraft» Faulfi%ber und Entzundungsfieber;. 2)anhaU 
tend ZB&mmtngefetzte ^ aomfHcatai f. unter, diefe 
rechnet der Vf. die Ausfchlagfi^ber. ^ Die nachlafTeji»^ 
den Fieber definJrt er als fokhe, wo die Kräfte bald * , 
vermehrt, bald vermindert eifchefnen» Unter die^ 
einfachen Fieber diefer Gattung rechnet er "nicht we- 
niger als fünf Arten ^ das eigentliche gaftrifche Fic-- 
ber^ das Darmfieber» und darunter At^ RothfiehtTp 
das GaDehfieber» das Schieünfieber und das^Wuxm« 
fieber« Als einfache nachtalTende Fieber von MnteU 
nigkeiten der zVeyten Wege ficht er daa Zahnfieber» 
das MilchfiebcT » das Nervenfieber und da&Z«brfie^ ^ 
ber an. Die zufi^mmengefetztei\ nachlaflencten Fie- 
ber find das Katarrhfieber» das Flufsfieber, das Ruhr- > 
fieber. Unter die hmgfain ablaufendea Fieber gehört 
das fchlei^ende Nervenfieher und das Wechfelfieher» 



glücklich feyn 
/Mlnngdes Vfs. von der nücfiften- Urfacbe bat ibrcti 
GroAd in feiner Ilumoraltheorje. Er /agt , iie fey 
diejenige UrAche» Welche als Materie, oder alsKrank- 
beitsmArument, wirkt, z.E. „bey Galienfiebern ift 
„die prädifponirende Urfacbe das gereizte Nervenfy- 
„ftem der Galtenblafe und andere Fehler, fowohl der 
^Menge, als der Befc^afienhcit der Galle. Werden 
,,dtefe durch Zorn — in* Bewegung gefetzt;' fo ift 
,J2Loni Gelegenbeit^urfache , welche die Nerven reizt. 
„Dadurch wird mehrere , und vielleicht fehlerhafte 
„Galle ergoilen , diefe macht neuen Reiz auf die an 
^flcfi mehr reizbaren Nerven ujid Faferti , folglich 
„füdie Galle dasinftrument oder die nächfteUrfache 
i^es Gallenfiebers/* Man kann TicV nun Jcicbt den- 
ken, worauf die Praktik des Vfs. eigentlich gegrün* 
det|R.' Krankheitsmaterien und Schärfen fieht er 
ibeiall, er verbefTert fie immer, und führt, fie immer 
JOS, and in diefem Stücke werden die Anhänger des 
neuen Sy ftems eben fo wenig zufrieden feyn» als. 
der Patholog und Praktiker, ^ der mit feinem Zeital« 
itt fortfcbreitet, wenn er auch den Mitteln und We- 
gen, durch welche Hr. S. Krankheiten heilt, feine» 
Beyfall sieht im^er wird verfagen können, feine 
theoretifchen Vorftellungen wird gut heifsen mögen.. 
Seine VorUt^be für Erläuterungen aus der Humorat- 
patbologie geht oft unglaublich weit. Selbft derLei>» 
denfchiöerz und das befchwerlicbe Harnen » Welches 
ley Fiebern nichts weiter als Folge des Freberreizes 
ifr, entfteht bey ihm v^n einer Schwäche ; welche 
Idk aaf diefe Theile abgelagert bat» woraus nach. 
Meynung auch ein krampfiger Zuftand erfolgt* 
Nervenfieher entfteht von einem Sufserft feinen 
Fe, den er S. 95. alsGelegenheitsurfache aufffellt» 
er doch nach feiner Erklärung nächße Urfacbe 
Tollte» welcher fleh auf die Nerven wirft und 
aus ?tirer natürlichen Thätigkeit fetzt* Das Faul- 
ift 5*^59. .dasjenige, was ein faulichter Stoff» 
entweder in den erften oder m den zweyten Wc* 
ficb entwickelt , oder durch Anfteckung in dea 
komim> ein Fieber erregt, welches eine faul- 
te Aufiöfung und Zerftörung der Theile bewirkt«. 
^bey dem' hitzigen Nervenfieher mit vermehrter 
macht er eine Ausnahme : diefes hat nach 
([haoptfachlich feinen Sitz in den Nerven und in 
trung und Exaltation der Nervenkraft. 



•* 



* Diefer Thei) enthält nnr den erften Thei! des pa- 
logife^ - pnaktifcben Syiiems des Vfs.» nämlich 
L Krankheiten der Thierkräfte -imd Vermögen 
ihren beftiinmten Organen, und ClaßelL Krank- 
der Haut» vorzüglich inAnfebung ihrer Form 
\A Farbe. Von jeineija ganfltilj nofologifchen Sy- 
hat er von S* ^ bis 46* etRen Abrifs gegeben» 
Beurtheilung hier die Grenzen überfchreiten 
'Srde« Die erfteClafle enthält die Fieber, die zw^n^ 
le Krai^khesten der Hau^» der Nägel und der Haare. 



(Diw B^lMuSs i^igt.} 



EJtBAUnNGSSCHRIFTEN. 

GomAp b. Perthes I Predigten^ gehalten und ge* 
meittfchaftlicb herausgegeben von Qeorg Friedr.. 
Götz 9 erftem Prediger der {utber. Gemeinde iiy 
Caflel» und Hanit. Frieir. Rehmr Metropolitan 
und reform» Prediger ia WaldkappeU 1799. 
356 S- 8* (aa^O 

Gehören gleich diefeiKVertflge nicht zu den vor^ 
zdglich guten ; fo kann man ihnen doch Dejuitliohkeit " 
uüd lichtvolle Darftellung nicht abfprechen* Sie find 
praktlfchen Inhalts und werden für ein nicht ganz, un- 
gebildetes Publicum nicht ohne Nutzen feyn. Die vier 
erften (dfeganze Sammlung ent)lält zwanzigPredigten) 
find ein Wort zu feiner Zeit* i> ,»WodurGh empfiehk 
fich die Abwartung unferer dftentiichea Andachts*- 
Übungen dem denkenden Mfenfcben." a) „Widerle- 
gung der rötzOglkhftcn Einwendungen gegen unfere 
öffentlichen AndachtafibungeHt mit welchen viele 
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ibre Vimadjlärslgung derfellien rechtfcrttgen wol* 
icfi/f S) ^Eiiiisre Quellen, aus denen es kommt«, 
^is fo «nanclie Chriften ikh unfern oflentlkhen An- 
<lftclHdäbttng£u entziehen, oder fie doch y er nach lafil- 
|n^" Warum 4iic1it lieber fo: ^Woher kommt es/ 
Cs irXele d.en öiTentlichen Gott^acUenft entweder' 




gänzlich verobßtumen oder- ihm di^h* ftvi^ Alten bey- 

Wjohnea." ^ Die Vff. drücken fich. oft aacb in derAus- 
fütirung etwas zu weicfchweifig aus. 4). ^Wie kinit 
^van WH den abnehmenden Eifer unferer öffeniUcben 
Anddcht&iibungeii unter uns ^iedej: etwcckeii uud 
erhalten ?•♦ ^ ^ 
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KLEINE SCHRIFTER 



L/TjaÄA^tTm«»^c«fc«T-». ^Tama , a, d. königL Drnckc- 
#eyi Annales Hehrueo'Ti'i'O^y^ifihici ab An. MDl ad JXTDXJL» 
Djgeflit, UOÜB<^ue liitt. ciincis iud'^uxlt Jok. Bcrnbardus De 
i\o]j\., iiugii. Orient. Prof*:lTor. i7po. 70 S. ^r. 4. — Gant 
liiucrniuthet übepraicht uns Ilr. De^liofi mit der pcgenwhr- 
•t^en KortCeuujig foiuer Jutml, tu^ugr. hehr, See. XV» deren 
netkeße^ gaiijß mngeacheisece, und beträchtlich vermehrte Aus- 
gabe wir iu dlcfcnUUittcrn CiT^jö. Kr. 178. .8.4.26.) augcx^igt 
iliaben. ^llo$ was wir d.iinp!s von des Vis. eben -fe grorseiu 
^lllck, als ui^rmt'idewimneiCse, die feitenllen Ausvjabeiu ihcil« 
Jicnwen au Iwneu, theiU für (ich Xelbft süu fantmeln, (iuies 
'.luid Schlechtes ab^uCündern* uod^da«, w.is ßch als acht gß- 
•nugfam leiiitimirt haue, mit der gröfÄteii Genaiygkeit ausfulu*- 
iicS zu befchrerbrn, (refajjt habefi, das pilt nun auch von di^ 
ffer äufserll fch.üzbftrenf'orKeriung; die iich bis tufd« J. I54^ 
erilretkt, und diö in .dicCem Zeitrau« erCchien£nen gröfsten- 
ttjjeil^, .w*nig4leaft iii unlewi .Gegenden, hachß lelteneii , zum 
'Xhtil vorher ganz unbekannten Ausgaben bekannt macht, 
^i»lj;]ich die alTgemcinen Jarhrbiiche^ der Buchdmckerkunft, 
der l'o WBufchenswertheu yolKläiKiL^keit nälier bi*Ii)gx. Wen» 
jnan bcdciLkt^ dafe di<j #uiiö«n «Jiefqr Product« im X)rient, 
^jiicr an .andern weit entfern wn.X)rtcn z.um Vorfcheiu gekoju- 
jucn, ättf«erXl felren 141 .Bibliotlvekeo aufbewahrt, unjd grpfs- 
leiuüeiifi in de^ti Händen der, mit dergleichen Schntzen zu- 
tf-ackhakonden Jude« ße^blioben find; fo wird mwu wie iiber 
^e vorlittTcekende, ailb «udi über die gcgeuWärti^;c^ nur .von 
jeiaem g«;lehrten Kciuicr f.\x erwarten gewt-fen^ ZuUium^ndtl- 
JUJU'.dQrXe3b£;n Mi Crcucn, »ocji mehr aber darüber erllamien 
•inüffeii, 4i2tis der Vf. 1^5 ^*er Tor^üglicklten Sthrifren tilr fini 
iolbfl ZU fiimmeln, den gröfoie« Theil der iibdgen doch we- 
lüiftcnszu fehen u«d zu berühren, uud folglich alle feine- 
Y.orcäluW i»' dief<ra Facl.e, z.B. einen Bujotoril , ■ pVoJff^ 
jilafch, Bav^ialucH. Siubtarus u.a. weit 7a\ libenrciFen , das ib 
feltenc Glück gehabt 4^. K« «er fallt «iber dicfe ronlctziii^^ 
■fo wie die vorhergehenden Annalen des 15. 5ec. in drey I hei- 
le, von d^nen der erfle diejeniiren Schriften in chronoloüifther 
Ofduuog najphaft «jacht, bey denfjii dasDruckiahv^u^drück- 
iict angez^gt wordari ift. Von liefen Und hier 3^3 aufge- 
führt worden. Die zii'fjf.'e Abtheilung begreift diejenigen, die 
^lui« Bem^rktmg dcsJ3rud>J2hrs «im.Vorfchewi kameii. Jler- 
^clben konnte der Vf. 49 anführen. Die dritte //f'/Z-'d/an/?* efit- 
Irtilt iS5 Schriften, über welche., aus gutenGründen, d.i* IJr- 
#Jieil aerVerhannuiHC aus die fen Jahrbüchern »usgefpndchen 
wutfur. Den liefchiufs macht ein .kiwzer alph-ab etlicher bidex 
4iycioru;rn et o^criwi. Di^ l>ruckorwe Gnd fuli;enile: Avglx>v.rg, 
jiiffel» ÜTiUtrna, Cö?/i , Comptuthtm , Cottflantinopel, (haaut, 
>iji;i, Gtnaal Haßf^itit, Ifntf, Leipztfr, Ltf^n, ManiHS, ^Ü.w2, 
V.d^s, Ortvva^ Porif, Vrug, ^Rimm, SalUtf^iitcmn ( Seli^^n- 
ßadt?) Theß'alauichj, TWa.nt, Täl^ingcn, Fewedig, ^^tttcm- 
hcrn-, fVormsi unter dencii CanßMtntutopf! und f'enedig für 
«iifife for5^effitxten Jahrbücher die cr^iebigften gewcfen find. 
^)afs üch der Vf. bcy <lenieiKcn der üüric beflÜTen habe, 
'i^.ird m^m freylicU ungerti fehen ; ittdeffen i£t doch , zumal 
t)sy ividiti^n Schrifteuj ovier bi*hcr unbekannten Ausgaben, 
iiKchis vjon Er he{>lidikeir übergangen woi^cn. Vorziurhch ge^ 
raiciit e* dem Vf.^znr Hhre, dafs er nicht imi« die Venrrun^ 
igoi Xeincjf 7orfiang<r mii JUcfipbeideHheU Cwie es, befoüd^rs 



bey Cülcl'.en Gegenfl^i.nden, wo man fa leicht auf Abwege gt* 

rächen kann, huciifl billig ifi) gerügt, fondcrn auch feine ci- 




elnigen Merkwürdiirkciten, die wir kürzlich becuhrcn wolleo, 
bewenden laiTcu. S. 7. Nr. 30. wird das erlte in Deutfcbliuid 
zum Vorfehein gekommeiie/product, nämlich die fieben Baji- 
ftfalmeny aiifT€7eigt, die ile«f/'//«, der V*ter der hebräifchdr- 
LiteratiiT dafdbft, im J. IST 2 mit der lateinifchcn UcberfA« 
zuug und feinem Comentar in 2^ubin^Tffi herausgab. Ber dic-^ 
f^r Gc]i*«reul'.eit hutre vielleicht doch feiner IS06 zwPjfur^hgm ' 
gedruckten heLpüfcheli Grammatik gedacht werden känncib 
S. 11. Nr. 55. PfaUer. hehr, graec. arabic. chald, etc. c. ghj, 
jikpnfilni Jvßittni kam n1s da» erfte Specimen .einer PoJvgtei- • 
tetibihel 151^. fol. in Crewirn heraus. 8.15. Nr. 73. wird" die 
erfle Pvabbiniuhe Jiibel, die Domher er m Venedig druckte, 
nicht, wie biöhcr gcfcimh, unter dasjahrx5i$, Tenderu unter 
das vorhergehende Jahr 1517 {jcfet/t ( j4h. 2*78- ifiin. fmpp, die i 
XXVil swtnfis V.luylvi', Lcifu bej^ dem P j, z% Jvfcng det De- 
cembers, im Jakr Cknßi I-5I70. Auch die erfte ]}on,hergiJtiu 
zu Venedig gedruckte lichrüijche JUbcl Picht nuJi unter de« 
Jahre 1517. ^' ^7- Nr. 84. wird ein, von dem Vf. ncuerdiufS 
entdecktes Pfnltcnum htlr, feitet, das der Vf. Anfangs felift 
für einen fpätern Druck hielte, zurück und untei^.515 gefeur. - 
Vielleicht iiätten lieuchlini JLihri tres- de accent. et ftho^rr, 
hebt» IhgetiQue 1318' 4« t in gleichen J«. CeUarti JfagogU: im 
hehr, tifer, ibid. i.jig- 4. hier ebenfalls angcfülnx werden koii-. 
neu. S. 23. Nr. 12.5. von dem Pj'ultcrio 'rj:m 'romwtmt. Khhdil, 
I922 zu TheJfaluHuh in fol. gedruckt, beiitzt der Vf. -em aul' 
Pergament abgezogenes r.xemplar* ^ S. 2S. Nr- iäö. Tephileifk, - 
r. rorww. liimrlti 'I'ridini 1525. 4., eine der feltenften Aits?»--^ 
ben auf Pergament gedruckt, bcfitzt Ifr. De^Roßt ebenfalls» *i 
S.37. Nr. 238- Maciiazor germ. rit, I53(J. fol. ifl; ntclu, iriO 
der Vf. ehehin feibfl: glaubte, und es auch Iln. JBfttfchh^^ 
kannt maclue ( S. RihL fiter, f"ol. If^, -App. p.i8i> zu Havl 
, hvrgy fondern zu Jnglpurg gedruckt worden, S.fo« Nr*27V^ 
w'ird 4ic eben fo feUene %\\^ prachtige hcbräifche Hibel , die^ 
Rxilertus Stephimus von 1539 —-1544 zu Paris ingr. 4. drud 
ausführlich befchrieben, und einiee, vielleicht aber docb i 
rermeyiuliche UrM\^chugkeicea gerügt. Kec. befitzt aron 4iefiBfi 
Ausgabe felbft ein wohlbehaltenes Exemplar, das mk dfimtiri 
nigen, welches der Vf. in feiner Sammlung hat, vojlkommekj 
übereinAimmt. Da dieie Aus(^abe nach dem güki^n Zeug 
des Vfs. nicht siacfa ^er Bontberglfeheßt von 1522 ab^edn 
wprden., fendern mehrere eii^ene ui^.d erhebliche l^efesrca^ 
hat; fo ifl dieCeibe ..?uch in diefer Rückficht iehr rchacsbani 
Die t/r/<le Abilieiitir.jT, in welcher, wie fchon vtjrfiin ge&<»l 
worden ill, über 185 iv\r unhciit erHJärte, o(>gIeich oft diiMb] 
die gultigden Zeugen aufgefteJJte Ausgaben, dorSrvb g^Sro«' 
eben w^d, cieut jedem Litcrator, der diefes Fach xu hnut^l 
beiten untehnehoien will« 2ijr\Varimng« nichts ohne r^rjied^ 

§e genaue Prüfung gelten zu lafTen« fie mufs demrelben ^bet- 
uch auch, im Tnil er fich doch manchmal hätte blenden. iftn|i' 
folgends irre führen Waffen, zur Sntfichuidi^ujig 4iea»eii » ^t^' 
er auch bey biiügeti RicbMra fiu^ wtr^« 
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JRZl^ETGEVABRTHEIt, . 

JBMA« b. Göpferdt: D;gobann ChriJUan Sta/rKSf 
Muf Läatenthal und Sachfexihfinfen 9 Herzogl. Sü 
Weiimir. Hdfraths ^ wirkl. Lejburzts jund x)rdentl. 
öiTen cl. Lehrers 9 Handbuch zur Jitnntnifs und 
Hifüftng ff^nerer Jirwttkh§iten des m^nJcHHfh^n Jiör- . 
fers etc. 

{Be/dkipff der im vwrigen .$iiikke aVgjAvßchßnef^ Recenfifn.) 

Wir tiaben fclio« bemerkt, da<s der Thejl dep 
Handbu€h3, in welchem die ppthologifcheGeir 
/cUchte der Krankheiten vorgetragen wird, fehr gut 
gearbeitet ift. IndeOen find doch zuweilen die Far^ 
ben zu fiark aufgetragen» z.B. S. 52 u, 53.» wo die 
Zufalle der höchften Bösartigkeit als folche angeg^s^ 
ben find» die gewöbnlicb eiricheii^en» wenn es beym 
St^^us imputris bis zum vierten Tag Dicht beile« 
wird* So Kann man auch bey ein/em .Buche« wel-» 
ehes ganz auf Humoralpathologie gegründet lil« ea 
(tcb wohl vorftellen» dafa auf die Krifen viele Auf- 
inerkiamkeit gesendet worden .ift: und doch bat der 
V^f. nicht bemerkt , dafs der {irund der Kriiis eigent* 
Uch Im Nacblafe der fieberhaften, Reizung liegt, und 
dafs daher bey fieberhaften Krankheiten dopp^re 
jbifen erfolgen «^ die allgemeine durch den Schwe^fa 
'«Hillarn , und die befondere durch das Organ, weU 
dkes eigens litte, oder durch fteUrertretende Organe^ 
Der S«uz des Vfs.: Krifen:, die durch den Urin ,er- 
['fo^en, find für den Kranken leichter, als die durch 
den Schweifs, ift daher nii;:hc fo allgemein wahr, als 
^ er hier vorgefteUt ift, undR^c. bat oft gefeben, daf^ 
kritifcher Harn euch ^nter den günfiigden UmHän* 
^den nicht -voilkouimen kritifcb war, wenn kein 
;Schweif$ zugleich erfolgte. Das Kapitel vom Frjefe) 
id von dem chronifchen Friefel gehört unter die 
^ften. Artikel dea Werka, befonders was den patbo«> 
ilogifcheJi Theil anbetrifft : im Kap. yon der Lungen« 
^aa^zGiulnng hätte daher die Stelle S. 175. kürzer ge- 
^ifdtt werden foUen. ^?cu war Rec« die Bancrkung,* 
''Jak fich die Nierenentzündung gewöhnliich durch ei- 
\*^next Diabetes endige, woron llec. kein Beyfpiel be-. 
-'iannt ift: aber der. Vf. fchieint wider den allgemein! 
gellenden pathologifchen Begriff jeden Harnflufs mit 
idem Naipen Diabetes zu bezeichnen. Bey dem 
' «achlafiendisn Fieber begeht er mit andern Nofologen 
dcii. fehler, dafs. er. «u. viele Fiebeif unter dief^ 
Claffe fetzt , die * nicht nachiaffend find , das heilet . 
die keine ^ffenb|iren;'£xacerbario»en und Remifiio-v 
ntn haben, und d^fs et .dadurch .die Anjßinger.rejC'^ 
A. JL Z^. 1799. VitrUr Band. 



wirrt. So ift z. B. das Gallenfieber des Vorfbnunera 
jiur fehr feiten nachlaflead, fohdern anhaltend; and 
docb fleht es unter den nachlaffenden Fiebern, die 
in d^fi Gegenden; wo Rec. lAt , nur fehr fetten yoc- 
kommen, . Artig ifl: der Gedanke des Vfs., dafs, .dfc 
bey allen Fiebern die erfte prädifponirende ürf^che 
Verminderung der Kräfte des Körpers ifl, die Anlaga- 
ürfache der Wecbfelfieber im JBfaiigeJ der thierifcheÄ 
Wärme heftebt: denn alle Kranke geben auch aufser 
den Anfällen Be weife yoh yermi^derter Zierlicher 

Wir haben fchon oben den Chanakjter des praktt- 
fchen Thells diefes Werks im Allgemeinen angege. 
liew, und Rec, mufs es wiederholen: es enthält einen 
.Schatz von guten Erfahrungen , die dem Arzte am 
Krankenbette grofsen Nutzen gewlfhren können. 
Wenn aber auf der ^inen Seite dem Werke die zu 
grofse Vorliebe feines Vis. für die Humoralpathologie 
uiid dieffes fchadet, dafs er bey jeder Krankheit eh\9 
Materie, als nächfte ürfache derfelben annimmt; fo 
find auf der andern Seite oft die Heilmittel ange»-e- 
hen , ohne die Fälle , wo fie anzuwenden find , \o 
genau pathologifch zu beftimmen , als es die grofse 
Wichtigkeit diefesGegenftandes fodert Rec. könnte 
die Beyfpiele daVon ztf hunderten anfuhren, die er 
fich angemerkt , bat; nur ein Beyfpiel fetzt er mit 
den eigenen Worten des Y(s. her, uih auch die Ma' 
ftier, in welcher der priktifche Theil diefes Buches 
gefchrieben ift, einigefmafsen kenntbär zu machen' 
„Bey dejf Pneumonie lalTe man Milch von emoiliretk^ 
„d<?n, antifpafmod. refolvirenden Kräutern, befonders 
^,von Ruta und Jrnica, flor. Sambia. JUalu. durch 
„>dre Mudgeifcbe Mäfchine einziehen. Sollte viel 
„Krampf dabey feyrt; fo fetze man Hb: Hijofctdml 
ssSem. papau. Gummi galjj. und dergleichen zu/ aü'cb 
„wende man dephlogittifirte Luft arl, odet lafTe ins 
„Ziffimer Dampf yon EfTig und Salpeter in Waffer;' 
„auf Kohlen gekocht, gehen.*» Wenn man au cti davon 
abgebt, dafs die Raute, die Wolferley: und dieMalven- 
blumen^einaiider gerade entgegen gefetzte Kräfte be-' 
htzen, dafs das Gfllba'num eih fehr^reJien^ea Mittet' 
'l^;L^^^d.ä^^^.yenn man Salpetel mit WafTer öder 
gmg kocht, keipeSa^^ VlVffer: ,odet\ 

EfEgda.mpfe in die Höhe fteigert; fo mufs mäh den^ 
Rath; depblogiftifirte Luft einatbme.n zu laffen, fehr* 
bedenkhcb fanden, da diefe, nach dcjn " Beobachtung 
jgen aller Aerzte die Entzündung direct vermehrt *- 

. yn^Anfebung dir Heilmittel. ! dereli Verblndinie' 
mit andern Gaben. u.-dgl. ift^fir irxelei zu eriimenf.r 
üfttöT diqfca>iMur einifee« auc Bathti ßmf~.daai Sj/»*. 
*"■ - ' othtu 
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iichi^S ifUfütvis Galeni foll man zwey Lotb Salpeter 
imd zSjrcyhorhWeinfteinrÄhm indreybiö yicrPlanil 
WonctL^Düilöfeii, und dieiie's zum gewöhnlichen ?Ge-. 
triink gebrauphcn. Wegen des auffallenden Salzge- 
fchmacks \vird"(frefes tö Mdtn 1C(?tfliCrafllt(?r ttmken 
mögren i auch wird fokhen Kr^nk^n, die nur eini^n 
Dürft haben, die zu grefse Qu^ititat Salpeter, die fic 
im Getränk bekommen^ £chr leicht fchaden können^ 
$.8i« .»Di^ fixe Luft, oder der entwickelte Sauer- 
^ftoff , ift V6r2ügltch kfihlcnd. Man kann fie* rem 
'^d^irch Einathuicn erhalten, welches aber befchwer- 
'Hlicb Mnd nkht aHezeft fo^ nützlich i(V, daher nehme 
\«ciinu fie lieber kn PoHer." (aits Cr^m. tarturi ufid 
ftiagnff&Q) Hier verWcchfelt der Vfc die depMogifti- 
£rte Luft mit der fixen, und diefen Fehler hätte er 
fiicht begehen follen. Dafs das Elnathmen der fixen 



das Wort : iecMtus das^^eutfche ; AuflUgen, WwO- 
tkgenrdüit ilfMitM^bedl^ittet;« letnceRee. au^mehrein 

Sieil0n. • 

GÖTTINGEN, 5. Öleterfch : • t^iUiottiei für äü JUS- 
ein, Chiri^tgie kiid Geburtskülfe , von einer Ge- 
fßllfchaft von Gelehrten, Herausgegeben von F. 
Arnemann, Profeffor zu Gütdngen. Erßen Ban- 
des er fies Heft. 1799. 168 Sv g, (^12 gr.) ' 

Wenn, wie es fich von der Thätigkeit und den 
Iftcmriichen Verbindungen des He^ujigehfers ^Ifeu 
läfst, und wie auch diefes erfte Sfück zom Tfccil bc- 
treift, drsfe Bibliothek dasjenige leiten whrd, was 
Hr. A. davon inr der Vorrede verffrtcht; fo wirdTi« 
oiiter den Werken ihres gkie&en eine fchr ehren« 



•Luft befchwerlich ift,. glaubt Rec. gern? denn die' vplle Stelle einnehmen. Sie foU an dte Stelle 4er 



Kranken frerben daran* Die VerbindiMfig de» etixir. 
-meid. MalUri mit Liquor einodifnus ift fehr pteonaftifoh) 
wnd der Vf. verordnet fie oft. Für den der Pharma- « 
cie kundigen Arzt kann es nicht gleicbgültig feyn, 
eb er das FilanzeailaugenCarz mit Vitriolfaure oder 
mit E^fflgföure fattigt: er weifs, dafs erfteres vitrioli- 
hrter Weiiißein, letzteres gebutterte Weinftcinerde 
gi'ebt,^ zwey an Kräften hininiekveit von einander 
unterfcfiicdene Nectralfi^lze. Dem VC ift.es nach 
$. 321 gleicbgültig, ob in einci-Potiön d*as Weinflcin- 
fal/. mit verdünnter Vitiiolfaure, oder mit Meerzwie- 
tclhonig gcfättigt wird. Das Pulver S, 349 ^"* »^ii^ 
tartari dr. 2. crem,, tart. unc. dintii* wagnef. Ar. 2J 
J.A 'liai%. dr. 3. wird nicht lan5];e Pulver bleiben, fon- 
dern zcrfliefsen. W.qnu man auch an die fehr über- 
llüirigc Verbindung zweyer J\\k2Llien nicht denkt, 
, wird" wöl'il dei: Kranke das Pulver kn Aufbraufea 
nehmen können , wenn es fcBan zerfloffe» ift, and 
cTie ganze Mifchung fich in ein mit Alkali überfättig- 
tes Neutral- und Mittclfalz (diefen Ünterfchicd kennt 
Oberhaupt der Vf. nicht) verwandelt hat? Einige (46) 
vorzögricfi nützliche Arzneyformeln find angefügt. 
Ö'er Vf. rühmt in der Vorrede und a^ach in einzel^ncn 
iünmerkungen von denfelheu fehr Viel. Das grofse 
ilittA' Kr.if, wie es der Yf- »«n«t» wird fich viel- 
leicht durch ^fein.e Wirkung mehr empfehlen, als es 
ßch durch feine Compofition empfiehlt. Das Recept 
Ar, 7. Rec. Salmirab, Glaukeri^ oder Sttl SedlicenfJ 
^ne.1.- Sal tartari dr.. 2. ttLamtfgd.duk.unc.i.aqnae 
fragar, iinc.5. folfte nicht in einem Verzeichnifs lie- 
hen, welches lauter ausgcfuchte und erprobte Mittel 
-enthalten folT. ,Wcnn der Arzt Sedlitzcr Salz wählt, 
deffen WahrHr.'5t.> frey täfst; fo wird das Wein- 
jftein/alZy bey fewier gröfscrn Verwandtfchaft mit der 
Yitriolfäur,^ im Sedlitzer.Salz, als mit dem fetten 
OeI,nnt welchem. 6s ilch nur in der fortwährenden 
SiedhitÄ« zur Seife verbindet, fich mit jener zu einem 
vitriolifirten Wei^nftein verbinden, und der ajidere 
Beßandtheil des Sedlitzer Salz:es, die Bittererde, 
wird frey werden.—^ DerStif des Vfs. ift ^war reiiier" 
•^n Fehlern ah atidce feiner Scht^tcn/ dotb wären 
noch manche Nachläffigkeiten, •unirötbige franzoii-«* 



feit 1790 vom Uerausg. herausgegebenen Bibliotli^lc 
für Chirurgie und praktifche Mediern treten; a5er 
der Herausg. hat feinen Plan erweitert. Er ift mit. 
hiehrem Aerzten, unter dennn fich in di^em Hefte 
zwey, die Herreh IViedemanfi und Rafe unter etli- 
chen Recenfionen unterfchrieben haben, in Verbm« 
rfung getreten, und nun foll diefe neue Bibliothek 
die fiinpntlichen Schriften in fich faffcn, welche in 
die theoretifche »nd praktifche Medicin, Cbifurgiti 
gerichrliche Medicin' und Geburtshülfe einfchljgeiiv 
mit AusCehiufs der Botanik, Pfryfik, Chemie, NatoK 
gefchkhte, Thierarzneyktnide und der periodfVchen 
medictnifchen Schriften. Die literarifehen Prodecte 
Deutfchlands fiml der etße Gegenftand diefer Biblie^ 
thek; aber es foH auch fo viel möglich atif dns Aus- 
land Rückficht genommen werden, «nd'dieiea iann 
Hr. A, in G;öttfngen leiebter, als faft unter jedem an- 
dern Vethiiltnifs. Ein Band foli immer die Sckrift^ft 
eines jeden Jahren falTen, und die Erfdieinung fo* 
wohl,' als die Mengt» der Hefte, foQ von der Thätig-, 
keit der SchriftfteHer abhangen. Unwichtige Schrif- 
ten foIFen nur Aimmarifch angezeigt werden: auch 
Kupfertafehi foilen, wo fie erfoderJich find , geliefert 
werden, und fo wie kern Werk von Wichtigkeit 
übergangen Werden* foll;. fo follen auch keine Hin-1 
derniffe den ichnellcn Gang ^er Bibliothek unterbte- 
cben- Mit den Schriften von 1799 ift der Anfang 
geitaöchr worden. 

Die fiebzehn Recenfionen, welche in cJie&in 
erften Hefte unter folgenden Rabnken flehten: L 
Theoretifche Medicin.- Anatomie, Phyfiologie, Pa- 
thologie; IL Praktifche Medicin. Therapie, Materia 
mcdica. Hf. Chirui*gie^ IV- Geburtshülfe. ,V. Popu- 
läre Medicin, entfprechen dem Z^wecke, den der 
Herausg. fich rorfetzte, voHkommeiK Sie fteilen des 
Inhalt der Werke genai^ dar, and die Kritik ift genao» 
mannlich, fcharf, jedoch mk Anfiand, uiul nie g-ege» 
die Perfon, als nur in dem Fall, wo es wie IV. 11.3. 
feyn mufste, fondern blos auf die Saehe gericlitet.. 
Wenn der Herausg. nehft leinen Mi tarhcttenv den 
GrürMtfatz*^ den iie 'fich r^rgeftecki ha^en: es kömmt 
nreiü darauf an v tuelch^ Perfön Keokt hatt fonderm 
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verlieren, und wetin fie dts VeWfjrcchcn haltets, die 
Schriften etires Jahres itniner in einen Band der Bi- 
Kiorliek zuramtpenzufafijeny wo dann freylich marn» 
ehe ReceT\fionen weniger wehläoftfg feyn mäfsten, 
ftls von II, I — 4; fo wird der Bcyfall des r^Wicnms 
ihfem in allem Betracht gut angelegten und in die- 
fer erften Prob« ^aucb gut ausgefobrt€3i W^rke nicht 
fehlen. 
* ■ ■ ■ . ■ \ 

J^iVTAG , b* V. Kleeffefd : tiandbuch für die medicu 
nijehe Literatur nach allen ihren T heilen; oder 
Jukitii^tg zur Ktnntnifs der beßen atisertefenen 
medicinijchen Bücher ^ wit beygefetztem Inhaltx 
Werth^ ^ahrzahl^ angeführten Rectiifionen, hi- 
ßorifchen^ biogvaphifchen und andern Anmerkun- 
fffi, in ftfftematifcber Ordnung. Ein Verfuch 
zum Gebrauch angehender Aerzte, von D. Iw> 
manuel Vertraugott Rothe*' t^gg. 664 S. S» 
(iRthlr^ ögr.) 

Bet Vf. cntfchuldiget den Mamgel »nt Vonftändrg- 
ieir, oder wen>gflens an guter und planmäfsiger Aus- 
waU, die nicht überall gute und zweckmAfsigc Otd- 
nitng nnd die hin und wieder febr bemerkbare min«- 
dere Richtigkeit der Angaben mit feiner Lage. Wenn 
er mebr ron Kummer und Sorgen befreyet gewefen 
wäre, das Werk »n einem Ovte hätte ausarbeiten 
iLortMien, wo er Bibliotht^ken, Buchhai^dhtngcn u. dgl. 
te'tre 'benutzen bödmen; fo wärde er gewifs etwas 
betüres geliefert bstben. Er bietet um Nachficht, 
Schonung und Belehrung, weil ihm oft die wahren 
Quellen gefehlt hätten, und er (ich auf fein Gedächt- 
Ulfs aod ffuf feilte bondfchriftlichen Sammlungen 
babe verk>ffen mäflen. Weil'cr crft fparer im I^^^^Ilqh 
^, md Excerpiren eine andere Merbodei eingefchlagen 
Übe, trnd weil ferne früfbern Exceq>te noch nicht 
inOrdnintg w-äreni, fo fey fein Werk auch dadurch 
mugelhafc und hin und wieder unordeinlich gewor- 
den, wekhem Fehler er bey einer neuen Auflage mit 
:«ile^ Fieifse ujid aUer Treu« 241 begegnen* fuche» 
VoUe. 

So fehr aodh Rec. die unangenehme Lage ftihlt, 
b wekfaer ejo Mann (ich befindet, der lieh anir Lltc- 
mtof befebüftiget, laßiA «dem d4lr Tvotbwendigen Hiilfs- 
^siittel dazu fehlen ;^ ernlllich würde er doch Hn. £. 
[jiig«rathen haben , diefe^ Buch eher drucken zu laf- 
1^, sb bis^ er ihm dienothwendi^e j^ianuxäfsigeVolt* 
lliadigkeit, die Gleichförmigkeit in der Ausführung 
ysA die geborrge Genauigkeit m d«n Angmben hätte 
f^cn Joannen. Seine Vcrßcherung: dafs JBibhpgra- 
if&ie feil! Steckenpferd fey und bleibe, feine, an vi'cl- 
^Micht tnebr als zwanzig. Stellen wiederholten Klage» 
: Vier Mangel an Gelege«>beit und Unterftötzung, ent- 
"mldigen ihn, a«uch bey^d^m wirklich gro fsen Flei fs. 
Im er auf die Ausarbeitung di-efes Werks gewendet 
tal. Tu ien Augen des Publiaums, welche^, (ich u^v-. 
geca mU dem Bekennmifs der Sunden und dem Ver- 
brechen känfciger- Bederung bey einer zweyteri Auf- 
bot be£riedigeu Ivdst 9 fondern gleicb erwiTs-tföre» 
ttwartet» nicbt 9. un4 er würde auf den fieyfaü 



dirjr, die literärifche Ilulfoiftitf cl , wid dtefes Hj«id- 
bnch» gebrauchen, nicht vergebens. haben reehnen 
dftrfenv wenn er bey längerer Mufse und b;?y luv 
germ Zurückhalten feines Werks, fowohl da^ (lai^ze 
beifer geordnet, als je"dem einzelne« Theile rirQ'elbcn 
diö rekitive Vollfländigfceit, die in feinem Plane lag^ 
und diejenige RichtigMit gegeben hätte , ohne wel- 
che ein Werk diefer Art den gröfaten Theil feiner 
Brauchbarkeit verliert. 

Die Anlage^ des mit ziemlicher Erfparung des 
Raumes gedruckten und wegen mancher Abbreviatli- 
ren im Lefen zuwcHen lafiigcn Werkes, ift fehr weit- 
läuffig; Bis 5. 153 ßttd die Bücher aas^den aUge- 
meinen Wilfenfchaften vetzeichnet, „die ein.Ar/.t 
„belitzen mufs, wenn er auf den Titel eines Gelchr- 
„te^A.nfpruch machen will, ungeachtet tie nicht den , 
^ig^kkchen Arzr. bilden, fondern ihn nur yolt 
„k^omi^er machen helfen.-' Nun erft folgen die Bu^ 
eher über die befondem Wiflenfchaften, , die zur 
Bildung des Aritea geh^ren> Pliyfik, CheHiic, Na- 
tu rgefchichte, viT)^ dann S.a37 m'edicinifche Wiffcn- 
fchafren. Bis dahin hp^t. der Vf. den Plan des Hu-D." 
Er/(?Ä hn Allg. RepertOTFum der Literatur faß ganz bc-- 
fühgt, und es ift zu loben, dafs er diefes gechan hat: 
aber er geht von derMeynung aus, dafs der Arzt,,\ve 
mogrich, alles wiffen niüffe. Sogar für die perfifcüe,' 
kurdifchCf coptifche, chinefifehc Sprache,, fik* die ofl;- 
i-ndifcheiv Sprachen, grebt er die liülfsmittel aji. Die(*e 
auf der ehien Seite fo grofse Weitlau fiigk<;it, die 
doch bey alle dem weder auf VoUftändigkelt, nocti 
i^mner auf g^nz gute Auswahl berccbnet ift, muf*te 
nothwendig nach lieb ziehen , dafs der Vf. b^y 
der Literatur der eigentlich medicinifchen Fhclier 
Ach kürzer . fafltn mufst«e , bey deren B<*arbef- 
fung lieh auch wider dv^ . Anordiuing. einaelner 
Theilc vieles mit Grün«! erinnern lofst. ' Die 
Schriften flehen oftmals fahr zerftreut ^nter felir 
verfchiedenen Rubriken : man findet 2. B. Tnlp^ii 
ehferv. an einem ganz andern Orte, als man die 
überhaupt <nufserll fparfani aufgefteHten Beobaclktir 
findet. Manche Fächer find uufeerß; mangelhafr, z, 
B. die gerichtliche Arzneywifrenfcbafr,wo llr. Dalüel 
fo gut vorgearbeitet hatte, und die docbr nur fieben 
Seiten ^i-n nimmt t Alaiahes iÄ fehr. ^crAtick'clt. Es 
dehen z.B. die Schriften über dTe mcdicinifche Po- 
licey zum Theil unter der erften Abthetojjg, xum- 
l'heik'ansL Ende der Buches. Dabey ift fein Plian fehr 
fchwer zu überfehen, weil er ihn nicht hat als <:ön- 
fpectus aperis abdruckten* laffcn, mid in den Nu- 
mern, Buchftaben u.dgl. durch die er die Unterab^ 
theil uiigen kenntlich machen wölke, giebt es viele 
Fehlipr.. Die Einrichti^ng €\es Buches ift übrigen'^ 
folgende: -Unter ihrer angewiefenen Stelle ftcheni di'<} 
Bücher, nach ihrem', wa es nur feyn konnte, abge' 
kürzten Titel verrgichnet. Selrr oft/(ind auch nnv- 
die Namen derVerfafter genannt: zu weifen verWcift 
der Vf* bey .ciuzeAnejft TiciJijn .feinem Planes flüchtig 
auf andere Werke, wo man die Bücher fcbon*' ange- 
zeigt finden- werde: zuweilen giebt c^r aus Mangel 
der Hülfsmittel garJsLeine Bacher an,, und füllt lange 
Aaa i» . Stel- 
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Stellen mit Klagen Ober rein uiigflnftiget.Schickral» 
})ey den vielen 'Ueberfetzungen» woinil: befondecf 
die Aerzte überhäuft werden,^ ift es unangenehm, 
dafs nur feiten die Originale angegeben find. Zu- 
weilen ftehen bcj den Schrrftit^Uem ganz Juir^f 
titerarifche Nachrichten yon ihrem Geburts- und 
Aufenthaltsort. Auf die nüchertitel folgt zuweilen 
Anzeige etlicher krftifchen Blätter» in denen die Bu- 
chpr beurtheilt worden find, und z^uweilen VQr diefeii, 
7.uweilen auch nach diefen, doch nicht, bey ßUen, 
lieht entweder das eigene , oder das ^us kritjfcben 
Blättern entlehnte PrtheiJ des Verfaffers, Unter die- 
fes mifcht er eine Menge von fremden ^ut Sache 
nicht gehörigen Dingen, die einen. Raum wegneh- 
men , der zur genauem Angabe der Titel und zur 
Bereicherung des Werks mit nützlichen Notizen beOer 
hätte verwendet werden können, und die dgm Vf„ 
da er ;tuweilen auch Sachen be> bringt, die mcbt als 
erwicfen awgefehen werden können , und über dip 
ßch mancher beleidiget finden wird, vielen Verdrufs 
zuziehen können. Ueberhaupt gereicht es dem Wer- 
ke nicht zum Voctheil , dafs der Vf. ürtheile über 
die Bücher (oft auch über die Verfafler |lerfe)ben!) 
bcv«*efügt hat. Da er einmgl dasAHg-Repertorjumder 
Lite^-atur nutzte; fo konnte ßt ja auch bey Anzeige 
der Recenfionen die Zeichen , durch welche das Re- 
bertorium Lob oder Tadel kenntlich machte, anneh- 
uien ; und wenn er fdner Abficht ganz getreu ge- 
blieben wären, nur gute Bücher aufzunehmen, %nd 
nicht ein Schlechtes^ wie er ausdrücklich verfiphert. fo 
wäre auch nicht einmal eine Bezeichnung nothwpa- 
die gewefen. Man hätte ja das Buch mit der Ueber- 
zeugung nutzen müfTen , nur Angaben von guten 
uncl brauchbaren Büchern in demfelben ^u finden. 
Da der Raum möglichft gefchonet werden mufste; fp 
konnten die Ürtheile ßuch nur kurz und einförmig, 
alfo wenig nützlich feyn. Was kann es z. B. helfen, 
wenn man 8. 536- Heft ; wer difßfe Abhandlung (Wich- 
inanns Ideen) noch nicht gelefen hat, ftudiere ße ja 
bald, und weim man bey Kaufch Briefen S. 361. und 
*ey Schcidemanters ßey trägen S. 483- g«»!« Seit« 



Inhaltsanzetgen ab^f^rieben findet? Wemi der Vf. 
S. 390. fagt: „ich habe bisher ^deti Mantel nach dem 
„Wind gehangt,*« fo wird diefe Aeufserung eben £i 
W^nig den Beyfall des braven Mannes haben köi\- 
|fien, als er ficb durch den Vorfatz „die Wahrheit zu 
reden, weH er bey feiner vorigen ^iandlungsweifip^ 
•nichts mehr gewinne^,** die Achtung fiebern wir^ 
aufweiche der aus Grundfatzen wahrhafte Ma.on im- 
mer Anfpruch machen darf. Auch mag der Vf. feine 
Begri0*e von Wahrheit noch picht ganz berichtige^ 
haben: denn er hat auch manches aufgenommen, 
W9S nur Sage ift, und was, wenn er auch ^on deiTea 
Wahrheit über^.eugt feyn mochte, doch^fur das Pu- 
blicum nicht gehört, Ueberhaupt nat er ßnhahenden 
Fleifs und Sinn für' das Fach, dem er fich widmet, 
und diefes gereicht ihm umfo mehr zürn Lobe, daiec| 
mit HiudeniiiTen ron mancberley Art zu kämpfe« 
hat: aber ^r ift in feinen Aeufserungen u/nd Urthd- 
len zu unvorfichtig, zu abfprechend; und fcbeint 
bierin einem unferer noch lebenden LiteratoreniiKli- 
ahmen zu wollen , •hne defien ausgezeichnete» T«* 
ient zu haben. Er arbeitet überhaupt viel zu flückb 
tig. £r mengt lateinifche und deutfche Periodea 
durcheinander, wie fie etwa die CoUectaneen geg^e 
ben haben mögen, gr weifs, dafs er Fehler hegehltl 
und bl^kennt fie; aber er denkt weniger. an ihxeVei^l 
beflerungf als an eine neue Auflage, wo ^r erß bdtl 
fern will, und bedenkt nicht, dafs er ebe^i durc^l 
diefe Verfahrungsart feinem Werke die Ausficht, eia^l 
lieue Auflage z|i erleben, fehr uogewiis macht» 

Ulv» in der Stettinfchen Buchh.: F<trJl'JrfJUm 
zur Erweiterung der Torfl" und§agdwiffienfckmft\ 
%nd der porfi - und ^agdUteratur ; ehemals h^ 
ausgegeben von W, G. p.Nofer^ nun ^bec for%] 
gefetzt in Gefellfcbaft mehrerer Qelehrcen ui 
erfahrner Forftwirtbe von D. Ch. IT. Q^. Gi 
rer. igterBd. 1796* ^85 S. ipterBd. 200S. aoti 
Bd. 1797. 314 S. g. (allthL i6gr.) <S. cL&i 
A-L«Z. 1792. Nr.j89.) 
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KL|;iNE SCHRIFTEN. 



ScBdsB RöSil-s. MagJehure, b. ReU : Allgemeine Ein' 
leitunP^ in das Studium der Jchitnen Kunfißes /ilterthums, frßt 
jibtheilt^g- Eine Ein}adung5fcbrift zu der Schulfcyerlichkeit 
im KlolUr Uerg« am i4.teii und i5ten März. Von J. GutUtu 
Prof. und Director. ' 1799. 50S. 4- (<^ «r.) pic vier Ab- 
fchnitie: L JVas ifi Archäologie? — Begriff und Einiheilung 
derfelben. U- fVotn erlernen wir Jrchiiol^gte? Nutzen und 
Endzweck derfelben. III. PVelckes find die Hulftmittel zur 
Erlernung der Archäologie^ IV. ff'^'as muft ich zu diefem 
Studium mit hinzubringen? find alle kurz, tb«r ran Sachkennt- 
liiCs abgehandelt und- Kec. hat» Ca w«u fein« £infichun rei- 



«iben, w«nif gefunden , welches zn wlderlefRi oder xa 
richtigen notkwendig fehlen. £in kleiner Irrüium fcMU-h Cu 
in der Note S. ^5 ein, denn es wird dafelbft gefagt« die fc_ 
nannten Seite Celle in den Bädern des Titus zu Rom feyi 
feit Raphaels Zeit fo vsrnachläfligt worden, dafs nan heue 1 
Tage felbft die Stätte derfeiben mckc mehr kepne. AlJein«] 
4iefe Grotten find noch wohl bekannt und ieicbt zugangli«:] 
hur haben die antiken Malereyen hauptfächlich vorn JOam] 
der Fackeln , welche die Neugicrtgea initzubringen pflef t 
riol gelitten« 
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GESCHICHTE. 

iGÖTTiifesfi, b. RofeRburclr: WäUgeJchi(fhte. — Er- 
iter Tbeil , weicher die Ate Gefchichte ron ih- 
rem Anfang: bis auf die VöUcerwanderung ent* 
hak. ^-^ . (Auch tnie dem befendern Titel*: Gt- 
fckickte der alten Welt.} Von ^ohwnn GoHftied 
Eichborn. 1799. 574 S- 8- (2 Ethlr.) 

Mit einef Art von MuthlofigflLelt gebt Kec. an die 
BeurcheUoiig diefes wichtf^en Bvcbs. £r Aeht 
fa fiel Scbines.» richtig und treälick Gefagles in der 
jueifterhafteM. Entwicklung «glänzen, und findet dicht 
Ahej wieder eine Anzahl unrichtiger, oder ihm un- 
richtig icheiiiender Angaben « dafs er (ich kaum in 
den Kefultiiten feines üpruchs ku benehmen weifs. 
.Die Ueberzengu;t.g aber » dafs ein Mann, wie Eiclif' 
|iorn> veu derAiifgedunfeAheitmitteUnäfäiger Schrift- 
fceÜeTi.jgrelchen ^ «der auch gerechter Tadel unerträg- 
lich wird»-weit entfernt ifl« «nd zugleich die uner- 
Ufsikbe PSiicht gegen das pHblicum, giebt den Ent- 
kiüafsg die gerade Strafse zu wählen; mit tkeilneh- 
ttiendein Vergnügen die Vorz-öge darzulegen , durch 
welche fich die&s Werk roc £0 vielen andern fei- 
Mf Brüder ^«t-ffaUend auszeichnet ; dann aber 
auch« mit der eineui unferer vorzügliehften Schnüt- 
iider geböhisendjsn Achtung, offeniierzig anzuge- 
k&, w^^ Kec. in diefemr Buche nicht ganz zweck- 
SDafsigichieii, wehl auch vr:ä3 er al^ Fehler zu erken- 
fleng^abte. — Es ill eine^ dem V£ eigene, nicht 
fjelea Schriftftellern gefchenkteGabe» jeden feiner 
bedanken, weil er ihn rein fafste, mit den mög- 
t^*iichft wenigen Wjprten bündig und ungefiurbt nieder 
[' ZQ legen; auch hier findet fich diä£^r beneidenswer- 
the Vorzug auf jeder Seite wieder. Kürzer und zu- 
gleich treffender Ralfen fich z* B. die Ver^nlalTungen 
2ü dem Abfalle der Juden von den fyrifchen Königen 
gewüa laicht vortragen, als mit den Worten des Vfs, 6. 
557.^ einer Stelle, disL wir aus fo vielen andern, zum 
M?il noch beffer voi'getragenen, eben deswegen aus- 
^Jbeben, weil fie fu wenig Raum eittnehmen. „Au- 
^^tiochus der Grofse vererbte Paläßina als bleibende 
4,£coberung an. feine beiden Söhne Und Nachfolger. 
ulndeiTea hatten die Römer durch die harten üeld- 
VAmfen, die fie dem fyrifchen Reiche auflegten, 
«^dalTelbc erCcböpft, ond die fyrifchen Köni«r4^ fuchten 
^.durchGeldcrpreflungen, die fie fog^r bis zurVerflei- 
^gerang der hohen Priefiervvtirde ausdehnten , ihrer 
i^SchatzkamiBÖr. aufzuhelfen. Schon darüber ward 
««das Mtfsvergnügen laut. Nun liefs fich fogar An- 
«^ochus Epiphanes beyfallen » die Annäherung d^ 
A. L* 4^ 1799- Vurter BMff . x 
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Jud^ an grie<rhifcheSiiten9 die fich hey dem frere« 
„denkenden Thcil der Nation immer mehc zefgVe, 
»,und fchon im Gebrauch der gHechifchjsn .Sptache 
„und in der Nachahmung gviechifcher Kampffpieiei 
„zum grofsen Aergernifs der bigetern Juden fichtbar 
„wurde, bis auf ^ie Einföhcung d^ Jupiler Olym^ 
„pius als jüdifchen National - Oottes auszudehnen* 
,yDadurc-h ging das Mi fs vergnügen in eine förmliche 
„Empörung' über^ in welcher fie'ficfh hinter den Mak- 
„icabäem glücklich ihre ^Freyheit erkämpften«*« Je- 
dem Lefer dXti^s Buchs « nnd es find ihrer gewifs 
viele, empfehlen wir aus vielen andern S. lai» die 
glückliche Erklärung der auffallenden Thatfache, wm* 
rum ICambyTes , anfcheinend felbil gegen fein^ Vor- 
theil, die bezwungenen Aegyptier oa4 varzügUch, 
Ihre Prielter^fo. unmafsi^ har^ behandelte. - .S. 222» 
utid 925« die tief gedachte Würdigung der fo ^£t ge* 
pciefenen gciechifchen Freyheit und Gleichheit, weU 
che ftatt de« gefuchten Glücks 4iwis^n>, oft kleinli- 
chen Kampf zwifcheu den. einzelnen Staaten, Hin- 
terlift und Tücke jeder Art, nie aber fefleRuhe, nie 
eine glückliche Periode für die Mitglieder defielben 
hervorbrachte ; doch eben durch ' das gegenfeitige 
Streben ^ur ikrhnellen und glänzenden EntvVicklung 
jeder Art von Geiftes- »und Körperkräften mächtig 
wirkte. Auch S. 229. die unparteyifcke Schätzung 
des Werths der morgenländifchen Schriftfiieller über 
die alte perfiijche Gefchichte, die aus Sagen entilan* 
den, und durch Dichtungen verichöoert worden find. 
Aus dem Munde eines Mannes, den der häufige Ge* 
brau<:h orientalifcher Schrift ftell er leicht zum Verfech- 
ter ihrer Sache anwerben kann, eine I4» offenherzige 
Aeufscrung zu huren, ift gewifs fehrinterelTant. Nicht 
minder anziehend wird man S. 377. und fchon in meh* 
reni vorhergehenden Stellen, die Angaben undUrthei- 
le über dzs Steigen und Fallen der bildenden Künilelfey 
den Griechen , aus den noch jetzt vorhandenen Mei- 
fterftücken abgezogen finden. Und gewifs freut fich 
jeder unbefangene Lefer der S. 40g. vorgelegten, 
wenn gleich äufserft gedrängten Schilderung von 
Roms Lage nach des Antonius Befiegung beyActium, 
n/^bft der Auseinanderfetzung, wie Octavian di^rch 
feine Titel in der That die übertriebenfie defpo^tifche 
Gewalt in feinen Händen hatte, ohne deswegen den 
Schein eines Privatmanns aufzugeben. Ab jConful 
hatte er den Vorfitz in dem Sei^ate und alle executi- 
VC Gewalt ; als Tribun war er eine heilige unver- 
letzliche Perfon, die jedes Verfahren hiiidern und Ge- 
fetze vorfclilagen konnte ; als Cenfor hatte er Gewalt 
über Ehre , Stand und Würde eines jeden Bürgers ; als ' 
^ngur ond Ober^peiefter konnte er durch Abe<;glaubea 
Bbb und 
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nviä alsjfmperötpr durch eine unerinerilTcTie See- ifnrf 
L^R^Hiaebt herrfeiie«-^ .- Die Stdle.S. J3ä ü^er das ^^ 
l^ben und. Weben der S^adt Atrien,, und ü6er die t 
'unrechten Urfacheii zur Unzufriedenlieic der ineiften 
andern griechiftften St^sTterrgTegerr dasttbentiffthige*-' 
Athen, ift zu fthön, als dafs wi-r ße nicht neben den 
- bisherigen für den Lefer bemerken foUten, der abfer , 
ohne laflgjea S.u.chLea.aüf mehrere, von ähnlichem Ger 
kalte Höht, — Auch Einwendungen haben wit za 
mttfhen, unddlefe tneiEeiv.zunachft den Erklärer un4 
Darjtetfer von Begehenheiten , über welche nur ein: 
. aig unfere Bibel Auskunft oder Tiebujehr dunkle' 
'V\ inke giebt. Lang«, vielleicht zu jeder Zeit, war 
es hergebrachte Sitte, dafs der Ausleger y weicher 
Schwiecigkeicenr in den alten Erzabtungeü von der 
Schöpfung , Sündfluth , Zerftreuung der Menfchenf ' 
Entitehung der Sprachen, Abgötterey etc. zu finden 
glaubte, und den Muth hatte, oder ehemals haben 
durfie,- durch iiiehr oder Aiinder einleuchtende Btr 
klarungen innere. WahrfcheinDchkeit in die Mythe« 
des Alterthums zu bringen, feinen Fund, für.erwie» 
fene Wahthciti hielte and auf die herausgefponnenen 
Grutidiatze ganz forgcnlos fein weiteres Syftem fcirtr 
fcauetcv anit der feilen Ueherzeugtingr dafs dies alles 
jgar nicht ander».feyn können B-ey dem Bibelerklarer 
nahm man diefe Verfahrungsart ftillfchweigend als 
gükig,an;iiian hatte Aichtss gegen die Methode ein- 
Ä4iwenrien, dafs die. Richtigkeit einer Bibelerzählung 
immer fcherw .vcraüsgefetz-C, und dann nur alles mög^' 
liehe angewendet wurde^ um fie durch .finnreiche Er- 
klärungen gegen fchembare öder wirkliche Widerr 
fprüehe zu rerien* Wendet man ein, dafs ein höhe- 
re? Eii\flufe die Vorausferzuny der Wahrheit hier zur 
K<^bw«ndigkeit mache;, fo hatRecv nichts gegen die 
Behauptuug zu fagen ;- aber auf die Profangefjchichte 
darf die Verfaliriingsart nicht ^hergetraje^v werde»r 
Diefe- fodert unbefangene Unteifuchung über die 
Wahrheit rfe^ «ngeblichfru Pactum» felbit^ und ver* 
wirft c^ ohiw AV^iters als Fabeln, .wenn fie Mangel 
' mi innerer Haltung f Widerfprfichc fn demfelben zu 
bemerken glaubtv Siewraumt aufs höchlte ein,, binr 
ter der mythifchen-Hülle möge ein Fond von Wabr- 
lieit rerhorgeft liegen, gefteht aber, eben wegen des • 
Mangels an hinreichenden Gründen zur Enthüllung, 
ifur Unvermögen ein, diefe Wahrheiten benützen zal 
können. Sie macht wolil auch Verfuche zur wahr« 
Icheinlichcn Erklärung, hütet fich aber fehr diefe für 
erwa^ anders als Hypothefe auszugeben; hütetrficb 
fie zur Grundlage weiterer Folgefätate aii machen« 
Gegen diefc unverletzliche Haupt rege! der Gefchicht 
te haben mehrere berühmte Schrifäeiler gelündigt, 
auch Hr- E. fündigt gegen fie. Wahrift.es, feine 
Hypothefeiir die fcbon gröfstentheils atis andern fei- 
Äer Schriften bekannt find, bleiben fehr wa'brfchein- , 
KcbeHypothefen, zumal tn.demFeftkleide, das er. ih- 
nen anzuziehen» weifs j fie verrathen den Kenner des 
Alterthums, den tiefdenkenden Mann ; aber erwie- 
fene Wahrheiten find fie nicht; man darf nicht, wie 
kicr gefchieht, wichtige Folgerungen .aus ihnen als 
it&eefctuest^ PriuniiSea iMben^ ciä^ die ganze GA 
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fthiQbtfe mir eiii^rftZuge zu vemictteti. Es fey, dafs 
allelVlenfchen von ^'tTtemPaare antTpraageil, v'itMvobl 
die. Annahme ihre fi^hr gro fsen Schwierigkeiten lÄt» 
die f^ch bey 'der Behauptung des Gegen theils nicht 
*«SeTr* fmüen-nderBakfrien fey 'der wahre Platz Tür 
das Paradies diefer glücklichen ürgefchöpfe gcwefen : 
aber woher weift z. B. der Vf. dafs alle Nachkoxo* 
men Noahs In. den Strichen zwifcben dem.Euphrat 
und Tigris, wo in der Folge Babylon entftand, leb- 
ten, dafs bey Vermehrung der Menfchenzahl <lie 
Noth fie antrieb, theils Ackerbauer zu werden, theils 
in gattzei> Stammeni und zwar gerade unterden von 
ahm. angegebonen Umfianden, auszitwatidern ? Offen- 
bar iil das Gü^me erküniiek, um die Erzählung* vom 
Thunnbau zu Babel» welche der Gefchichtfoc&herr 
wenn er fie in einem alten Griechen gefunden hätte, 
ohne weiters verwerfen würde, vom Untergange zu 
retten. Der Schwierigkeiten find aber viele, die£ch 
auch feiner Erklärung entgegenfetzenr Hr. E* niinmr 
felbft an, dafa die Arche fich in Armenieu zur£tde . 
fenkte , und dieses bergichte grasneiche Land ift f^ 
den Nomaden Aveit bequemer als das dörre Babyfo^ 
nien,. wo erii die fpätere Cui tu r durch Icfinftli che B^ 
wäiTerung Fruchtbarkeit hervor bringen konnte. Um 
diefe Gegend zu erreichen, mufste man die reizcu'» 
den- Gefilde de» nördlichen Mefopotanfiens ' hinter 
fich laufen,- und die ganze Wude des füdlickeA 
Mefopotamiens durchwandern. Eine ungeheure Auf- ^ 
gäbe für rohe Kinder der Natur, die das Schdne un^ 
Gute unter ihren Füfsen haben, und es' doch untet 
grofsen Mühfeligkeiten verlaHen, utn ein unbe* 
kanntes BefTeres aufzufuchen. Und warum mufstef^ 
fie dennfchkchterdings Nomaden feyu, fie, die stu^ \ 
ihrem Kaften die Erfahrungen von 20©o Jabreit ehxeB' " 
frühem Weh mit fich ^ brachten ? Und watuitt h5l^ 
cen fie denn bey dem zu engen Räume auf N^ 
madcn zu feyn>9 Die über&ifiigen Leute wanderte» 
etwa» fpäter aus,, das konnten fie ja auch frühtf 
than. Üeberhaupt geht die Umwandlung eines n^ 
madifcben Volks in ein ackerbauendes fo fchnefl^ 
nicht. Es gehört aufser dem guten Willen es vi 
werden, der bey Wilden, wie bekannt, ßck niKfelceii 
findet, felbft wenn fie unter Völker kommen, die ibft 
fchon lange betrieben haben, auch die Gelegenheit 
dazu,, das zur Nahrung des Menfehen fo voJrzüglich 
dienende Getreidekraüt gerade vor feinen Füfsen zu 
finden, und hinlängliches Nachdenken fich etwotf 
ben zu haben, dafs man durch abgefonderte forgf^'; 
tige Cultur diefe Kräuter in das Unendliche vermeh- 
ren könne. AJfo erinnern läfst fich manches gegeai 
die innere Wahrfchcinlicbkeit der von dexa Vf. vur^ 
getrageneu Sätze; aber wäre diefe auch weit gröfserj; 
fo reichte fie allein nicht zur Erhebung auch de. 
fchönften Raifonnement^ in das Gebiet der W^hrhei^! 
und not^h weniger zu der Menge von FolgeruiKg^eii^ ] 
welchen diefe Behauptung zum Grunde liegt. Dena ' 
durch fie wird nun ckr Mythus von der Eniftehiuig 
der Sprachen, Staateu, Abgötterey etc. auch derOr»^ 
kel erklärt- S. 17. „Der rohe Natumienfch^Ählt in 
^jeder Natureffcheiaune dieWirkong eines unßchr- 
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„bgren Wefens, mir dem er wfc mit feineiü ffaehTjar 
„tuf dem 'Weideplätze in tfii«^efl:örter "Frenndfclwft 
^hen. möchte. Waer es fn Natuferrcheinungeii zvC 
„Ijemerken glaabt, da begrüfst er es; er hüpft ihm 
„enfgegejt* faüekt fich vor ihai , tind drückt ihm fei- 
^^eFreüdc und Furcht, fein Staunen über feine Wir*- 
„luiig ttifd ferne Dantbarkeir durch die verfchieden- 
ften Stellungen und Gebehrderl aus, 'u«d fchenkt 
ihm des guten Vernehmens wegen von Zeit zu Zeit 
„etwas, das er ihm (als Opfer) niederlegt. ' Aus«' 
„gebreiteten Polytheismus, Opfer und Orakel bringt 
„daher der Nomade aus feiner blofs häuslichen Ver* 
„bindimg in die bürgerliche fchon mit.** Unmittel- 
bar, darauf foTgt nun die nähere Entwicklung' übeif 
die Entftehung: der PrieÄerkaften und Orakel, öe- 
FiTf liefst jedennanii die Tchone eingreifende Vor- 
ßeUmg \mh dem nämlichen Vergnügen, wie die üb- 
, rljen oben fchoti angeführten ; fie hat aber, d&n von 
uns bey jedem Gefchichifbrfchcr getadelten Fehler j 
de fetzt als gewifs , und allgemein, was nur Viel- 
leitit auf die angegebeüe Art entband, was bey vie^ 
Jen auf andere Art, bey Tielen^'gar nicht eirtftand* 
Zu jeder Zei4: fanden fich Völker auf 'der niedrigfteit. 
'Smfe ihrer Caltur, tind fie iindien (ich noch^ die 
Jahrtaufende fortlebten, ohne Opfer ^ Prieftef , Prrtf- 
fierkallen und Orakel zu haben; die ikh kaum die 
Mühe geben, .den Begriff von einem höhern Wefen tu 
Viklen; und bey denen , wo fie fich fand und findet^ 
müfsie man dem beweis der Entftebuug auf die an- 
gegebene An ecft noch entgegen fehen* Ueberhaupt 
i iff, ndch des Vf. Vorausfetzung, die fo fehr niedrige 
[ Stufe der Cultur bey Völkern kaum denkbar / die fa 
I brige in Gemeinfchaft gelebt, Ackerbau getrieben^ 
Knße erfunden und Städte t\i bauen angefangerir 
luttten; und eben fo fcinver begreift inart das ganz- 
Bcie Zurückfinken in Reiibeit^ das nach diefer Hy- 
^ föthefe bey fo vielen Völkern voraus gefetiit Werden 
I mnis. Zwar hat die Erfahrung aller Zeiten gelehrt;- 
\<af« fcho'n erworbene Aufklärung auch wieder ver- 
^khren werden. kann; dafs aber irgend ein Stamm^ 
&r einmal den Gebrauch des Feuers kannte, und die- 
.foi Gebraach mit jedem Tage wiederholen mufste, 
tijie ihm fö noth wendige Sache wieder verlernen 
:IUlte, das geht über den Begriff, wir dürfen wohl 
'iagen der Möglichkeit hinaus; und doch fdnd man 
pi alleit Zeiten Vollmer, und unter ihnen die Grie- 
ben, welcbe weder Feuer zu^ machen^ noch das von 
P^efähr entftahdene zu unterhalten wufsten." Ge- 
B»^ keiner der fchwäclifien Gründe gegen die Ent- 
[Üftong äer^Menfchen aus einem Paare, oder wenig- 
fcis gegen das gefellfchaftliche Leben der Urftäm- 
iDC« — Dl efe Verpflanzung blof$individueI!er Wahr- 
Htheinlictikea in das Gebiet der Wahrheit, geht in 
^ Aefcöi Buche auch auf mehrere Zweige der Erzäif- 
[ lung über. Manche SchriftfieHer aus jedem Zeital- 
! Itr hatten wahrfch^inlich gefunden, dafs einften» 
der Pontus Euxinus ein eigener mit dem mittellandl- 
: fchen Meere "nicht zufammenhängender^See War; 
; hier wird es als zuverläffige Thatfache rorgctragenr 
'>«I34. i»D^^ öfilkbe' Europa hieng einft snit Kleii^ 






afife« zuftfmmen.' Das fchttrarife M^r, darbisher ein 
Landfee gewefen war, brach aus^etc,** Eben fo S* 
tdO' , dafs Afien zwifchen dem fchwar^^n und kafpl-. 
fchen Meere dars Stammhaus der Griechen war., Der^ 
gleichen rafch hingeworfetie Sätze foUten doch auf 
alle Falle nicht ganz ohne Beweis gelaflen w:erden; 
eumal bey den Griechen , die man in ih,rem Land«; 
kenht, wie iie Eicheln afseh, und den Gebrauch dey 
Feuers noch nicht erlernt hatten. Dergleichen Völ- 
ker lieben nicht ihrem Urfitze auf 200 Meilen weit zu 
entlaufen. Rec. erinnert fich auch nicht ein einzige» 
hiilorifchesZeugnifsfürden S. 193. angegebenen SatiC 
gelefe» zu haben; »,zur Zeit des Tarquinius Priscus 
/ waren die Cimmerier nach Gallien gedrungen^ Di^- 
zu g^fse Menfehenzahl zwang einen Theil der galli' 
fchen Völkerfchaften ein neues Vaterland zu fuchen*«* 
Oder S. 36. dafs die Cimmerier fich Vvegen des Scy- 
then Einfalls fogleich nach Böhmen, Mähren und 
Deutfihland (und noch befÜmmter) ^ zwifchen den 
Mayri und Rhein eindrängten. Oder auch, zur Be«- 
haaptung S* 394- j, Alexander feegelt den Hydaspe« 
herab bis"zu- feiner Vereinigung, mit dem Indus, und 
tritt dann mit feiner Armee den Rückmarfch durch 
die gedrofifche Wüfte-an/* Nach dem Zcugnifs der 
Alten glarubt Rec. , Alexander fey den ganzen Indus' 
hinah bis zur Mündung gefeegclt , um Heb rühmei? 
iü köfxneii, das Ende der Erde^ wenigilensauf diefer 
Seit<J erblickt zu haben ; und erft dann fey der Ari> 
fang zum Landzoge durch die ungeheure fiidliche 
Sandwüft« gemacht worden* — Bey etneja gewöhiv 
liehen Schrififteller würden- Wir auch gegen den Plao 
des Buch^ «einiges ZQ erinneni haben 5 über die fehr^ 
in das Einzelne gehende Ausführlichkeit, (als Bey-, 
fpiel, die oben angeführte fchöne Befchrcibung ^ea 
inneriir Betriebs in dem täglichen Leben der Stadt 
Athen^ ayf der einen, und über die äufserft competw 
diarifche Kürze auf der andern Seife. Aber Hr. £. hat* 
tebey der Ausfertigup.g ficher eine gcwiife Clafie von 
Lefern vor Augeii , welche bey vielen Gegenftänden 
nur den Faden des Zufammenbangs nicht verlieren, - 
bey manchen , aber länger verweilen will; und da 
hat er denn mit teStet Hand die altgemfein infereffan- 
tcn Begebenheiten, herausgehoben und aufser dem 
tJmrilTe eine voilHändigere Zeichnung mit allem Rech- 
te gegeben. — * Ein Mann, der das Ganze nie aus^ 
den Augen verliert, und es kraftvoll darjiuftellen 
mit Glücke flrebt, wendet natürlicher W^eife nicht 
die kleinliche Genauigkeit auf jeden einzehien der 
Nebenzüge; er überiieht den unbedeutenden Fehl- - 
ftrich , wie der Schreiber den Fehler des von ihm 
felbft verfertigten Briefs; nur er erblickt ihn nicht, 
weil ie'me Gedanken beym öftern Ueberlefen immer 
das wahre Wort an die Stelle fetzen; jedem andern 
fällt er beym erßen Anblicke auf. Auch Rec. fielen 
mehrere Aeufserungeh in diefem Buche auf; einige 
häit er für Fehler, über andere erwartet er beffere 
BelehruHg. Er könnte fich z. B. nicht überzeUj^^en^ 
dafs nach S. 4 — 5* Karlen in frühem Zeiten Phöni- 
cien hiefs, und dafs es keine Pifidier gab, diefe alfo 
erft nach demTrojanifchen Kriege eingewandert feyu 
^ Bb> a müfTen. 
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ftnüiTen. S. 39. dofs ifle Ghäldiet XJtberVleibkl 4er 
ulteii Scytbeii Hnd. DieAtiDahme gründet fleh doc]^ 
wohl nicht auf t>lofse Mutümafsung 9 weil jelnft ücj" 
then Hir Wefen io Auen tnebea, ungefähr um di/& 
nämliche Zeit, «It die Bewohner der Käilea des mit* 
teHändifch^ Meers zum etkeumalB 4en Nataen Chal- 
däer hörten. Sie 9 die rohen Krieger des Nordens« 
Jconntqv fieb , weiän fie auLch Meibendi» Eroberer la 
diefem Lande geblieben- wär^n » uiunogUcb in Jkiur- 
7.er Zeit zum gebildetften Tbell eines gebildeten 
Yol^s umwandeln , ßdi in den Befitz alles EinöuCTes 
aaf dalTelbe (^ut£h höhere KenntniiTe und alsPriefte^- 
icade fetzen. Warum man doch überhaupt fo ger^e 
ieüefe Chaldäer ron den Gegenden am Pontus Eu^i^ 
nusberholeA will? S. 319. „Arrianfchrieb feinen yojr- 
trefflichen Periplus des erytbräifchea Meers.**^ Wi^ 
faaUeu es aus Innern Granden im Zufammeahßogo 
de$ Periplus für mehrals wahrfchei^l^cfa» dafs er hun- 
dert Jahre alter ift als Arrian. S. 234, jf Die Könige 
\'on Per fie*iv häuften zu Damaskus, Arbela etc. unge- 
heure Schätze auf.«^ Dafs die perfircben Menarche« 
zuSufa, fiabyion, Ekbat^na etc. ihre KoftbisrkejiteQ 
nufbewahrten , , weifs Rec.; aber Diamasl^us yud Ai^- 
bela Jiat er unter der Zahl diefer Orte nicht gefuchjt. 
Denn dafs D^arius beym Zuge gegen Alexander das 
fcoftbareünd fchwere Gepiäeke zu Damaskus apuriick- 
liefs , jund doTs die IVlacedonier nach deu^ Siege bey 
Gauf^amela reicke Schätze im Hauptquartiere zui^rbe- 
la erbeuteten , macht beide Orte noch nicht ^u. ge- 
wöhnlichen Scfaatzicammcrn. S. 21%. ,,Deni Seleukus 
war die Statth^lterfchaft von Babylon oder Afien zu- 
gefalien.«* So viel wir wiffen* waren beide ßegriffi? ' 
zu keiner Zeit gieichbedcutend. Seleukus war S.^tr^pr 
von Babylon und wurde, £0 wie die übrigen Siatrapcn 
Aüens, vom Antigonus yerjagt. Zum Befitz der Statt- 
halterfchaft kam Seleukus bald wieder; aber ^rft nach 
der Befiegung des ^^ntigonus bemächtigte ef lieh zu- 
gleich des ganzen periÜchen Aliens, und fchrieb fich 
von nun an als König von Afien und Syrien, S. 278? 
^yBabyton wurxfe vom Verus zerliört/* Sollte viel- • 
leicht heifsen: Seleucia am Tigris, da^ fcbon vorher 
viel gelitten hatte, zerftörten i^iß Generale des Verus* 
Babjdon warma diefe Zeit nicht mehr vorhanden. S. 
288- »»Die Sarazenen fallen erft /iwifchei> Cpn^ntln 
und JuAinian aU Gehülfen des Königs von H^^sl in 
das römifcbe Gebiet ein.?*/ Aber die Gefthiphte fprichf 
doch von dem Dafeyn und Plünderungen der Sarazi?- 
nen in weit frühern Zeiten. S. 320. PtpleipäusEv.er- 
^ctes brachte die^Herrfchaft der Küfte de/j arabifcben 
Meerbufens auf der arnbifchen und athiopifcben Seite 
unter fich/* Dafs erfich an einigen Tljjeilen der äthio- 
' pjrchen Küfte und der Elcphantenjagd wegen, felbft 
bis in die Gegend der Meerenge feil fetzte, haben 
wirgelefen^ da Cs aber diefe r Ptolemaus, oder irgend 
ein anderer Aujsländer der altern Zeiten je Herr der 
gan/.en arabifcben Küfte wurde, lafst fich kaum aufs 
1)lofse Woric glauben, pea) Sat? S, 38?/ wPer Pbal^n^f 



' ftand immer in fefaiem MittdpnMcie 50 M^nn ^vMt, 
und 16 Mann äoc/i," verftehen wir ixicht ganz. — 
Unter die Verirrun^en möfhte wj>ii\ zu zählen feTu, 
S. 5o- dafs liatrß (in Mefopotamien) um die Quellen 
des F4ttiT^s Zafr (ja A(ryrjeo).]iegi»i foU^ dafs S.194. 
unter den griechifchen Quellen zur rami^hen (je- 
fchichte zwar $tn Herodian angefiübrt ift« Applan, 
Piutarch hingegen übergangen werden. Unter die 
Druckfeblei* gebort S^ 210. dafs die Diodetianifcbe 
Aere mit dem Jahre 24 (284) anfangen ibil. Diu - 
Wellenlänge Schiffsbrücke, welche S. «37. Xerxes, 
Über den liellefpont angelegt hatte, ift woW wieder 
abzubrechen; dpr HeJlei'pont ift nur eine Viertelftun- 1 
de breiJ;. S. 338- wDie Athenienfer nahmen auf der ' 
Ii)fel 3phakteria 300 der cdelften Spartaner weg." 
Nein 3üO Gefangen^ warjens in allem, unter ihnen nur ' 
120 Spiirtai>er, diefe wenigen erregten fo grofses Auf 
fehen' und durch fie konnte man den Frieden erhai- 
fen. S. 39p. »Als Darms bis «fi den IJTus gekommen 
Wiir, bietet ihm Alexander ein Treffeii an.*» Eia 
Druckfehler, ftatt: nach Was; Iflus war ^ine Sudt 
S. 391. „Während Alexander den Njl herabfchiffc, 
(^entdeckt *ej in dem 4ngeßchic des mittl$ndif$:hea 
^uad ßrabifchen Meers , der See Mareotes und der 
4erme ies ÜüSm deix erfl;pn Platz derWrft zum Mit- 
telpunct iLer Handlung , und legt den tirund za 
Alexaridriea, cjjner Stadt, die Jchon nach ^o^afcf/» 
über alh Stiite der damaligen Welt hervorragte.« 
S.. 527. „C^r^tcalla fand die Gotbei» an der OÄfee in 
der Nähe der Oder und Weichfel, als er fle zum er- 
ftentpale bekriegte/^ Wir zweifeln nicht, 4^is die 
Qotben aus diefen Gegenden zur Dnnau h^ruQter ka- j 
iXien\ defto i»ehr aber, dafs Caracalla fie dj^felbft auf? ^ 
fuchte. In einem fo ausgefachten Vortrage fallen KW- * 
ltigkeit;ßn auf, diemaik bey einem alltäglichen gcftrfft- 
ftellcr gar nicht bemerken i^öchte. Z. B. derVf. liebt 
ijlas Flickwörtchen nur zu fehr , und bringt es öftere \ 
an, wo der Sinn ein .anders ^ufodern fcheint : S.ij. 
„dip hebräifche Chronologie rechnet "838 Jahre, diöy 
griechifche Zeitrechnung aber 161% \ n/ir gegen beida 
faffen Cfh wichtige Einwendungen machen," — Die-» 
fer Theii reicht bis ^ur Völkerwanderung; der VC 
giebt in der Vorrede die angenehme Hoffnung zur halt 
digen Fortfetzung bij auf unf^r^ Zeiten. Sr läfst iii4 
jiocb aufserdeui eine Sammfang der wichtigften Stet» 
Jeu aus griecbifchen und römifchen ^fiikern , a1| 
l^ömmentar über diefes Lehrbuch t unter dein Titel 
bibliotheca hijloricß etc. erwarten. Ferner ein litcr 
J-ifch-kritifches Ver/^eichnifs der yorzüglichfteu G- 
fchichtfthreiber de$ Mitteialcers. Ferner cjne ähnlji^ 
che Sammlung für die afiatilicheQefchiphte. ^nd end ' 
lieh für die neuefte Gefchichte einen kurzen Codex 
^lipUmatiQus der wichtigften FriedßnafchliifiTevnd Vcr 
träge. Etwas Alltägliches liefert der Vf. i>ie; wer 
wird alfo nicht gerne alle ijiefe GefcheiiJte fius C^ia 
{{and empfanden ? 
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GESCHICHTE. 

.St.Pin*s«aEOAG ii.L£i?tiO', trrfl. Dykifchcn Bud*.^ 
;B«iif^ftii«^M «difr die tLeligiOfisfreUheit der Jik^- 
Üiukr im ruffifckm Reiche 'i'»Rücf ficht anfikre^ 
vnjctdedenen Gemeinen ^ -ihre kirchiichen Simrick-^ 
J^gen. ikte Gebräuche %nd Htre Rechte ^ d.arpe- 
Adlt von Sfgachim Chrißdan Grot , Prediger bejr 
4er deutfid^enKatbarinengemein«. - Erfter Band.' 
J791' XVI tt. 4S0S. 2:weyferBünd. 1797. XVI 
«• 464 6. Dritter Bond^^ 1798, XVl ü. 4^3 &• 

er bifaalt diefes wicfatigeu Buch« ift riet omfaf* 
{euder jals der Ticd defTflbeil , und 4)cz»ehr ncte 
Inf die ganze Stütiftik ufidGefchicht« der ausländt- 
ücfaen Räigiotisg^tmeineQ in Rufsland. Vieles , wa^ 
derVMagt, Ut, w je natürlicb , aus aAclern B<icliem 
zufammengetragen und bekannt« AHe^ tticHs ift 
Icbon dj« ZoCuntnenüeilung alles deflen» was liiei^ 
und da zerftreut vorkommt, ren Wertb , theüs wer- 
4ten aua Priratnacbrlcbten, eigenen Erfahrungen 
md Urkunden vieje Piincte beri^rlitigt , erwieUert 
ffüd bis auf die Zeit« \r4i das Werk erfclüen « fort- 
. iifetzt* . Und venBi&t man aaci^ hier ii»d da luaii^ 
^ ^, z« B« bijillii^lkhe Kacbiricbt 4lber dt« kattioli* 
tte Gemeine m $Jea> woyoii an ^r^trer irerfcbiede-' 
aen Orten zofammen nur gegen zehn Zetfan flehen { 
b fälk dies okbt dem Vf. zur Laft , dam inon be^r 
ser Aasföbrlicbkeif in fefar vieleA Siäckeh giau- 
;kn mufs, wenn er fagt, dafs feine Bemöhungon 
Unbekannte zu erfahren oft ohne Erfolg blieben, 
voüftändigilen find die Nachrichten. Ober die aus- 
ifdMw Gemeinen in 6t. Petersburg. Sie laßen 
enig oder nichts zu wüufchen fibrig. Im Oegen- 
dürfte hiebef foivohl« als hej andern Nack- 
en manches Detail als kleinlich erfcheinen. Der 
fteigt bis zu d'en Angaben herab« wenn, wie 
durch w.en die Rq)aratur einer Kirche vorge- 
men» wie die Einweihung einer Kifche oder ein 
ts)ubiläuta gefeyert Worden ift. Die key folchen 
facbrichcen bewiefeue UmAändiichkeit JcanH, o»» 
|l^ Beduukens, böchftena nur die Einwohner hi 
|U£slaad iiUeraAlren. Auch giebt es Abfchweifun^ 
^en, welche entweder nur f&r diafe berechnet find» 
) 4der überbauptconceotrirter gewünfcht werden ^dOrf« 
f ffl, Dahin geböten die. allgemeinen Betraehttingei^ 
i ]§bar die Mög^khkieiolfibendlgiiegiaben zir werden; 
üb^F die VortbeiU und JMaoitheiie dea I^ena dea 
.Predigt^ auf d^r Kanzel,^ ilberidie befte Art tte 
icttcs (ieftuigboc^ aixUu{&faiefi>^«. Lw., welthM A 
X L. Z. 1799. Vierter Bmmk 



fes an ffdi recht gut gedadit enid dargeft^ltt ^, aber 
üi fö ^ofser Wetttftttftigkeit» ftts man^s^er iindet^^ 
lüAt aali rechten Orte zu ftehen fehaint. — Doch 
wrr geh^ zu den Nachrtihten -Gb^ , di« ehewedei^ 
ganz neu-odet" doch welltg'bAdont find.' ^ 

' So'fehr der Vf. dieRdfgfoiiafrevheit Jn-Riifj^and 
rühmt ;' fo übergeht er doch- die ItJnfcbrSt^kungeii 
derfelben , nicht * mit* Stillfchweigen. - £t eeigt 4iti^ 
daß nfdiVtiury wie bekannt, ketivMenfch, der in ' 
der ruJRfdligrid?bifl:hen ileligtbA geboren lA, zu et^ 
tier andern übettfreteny fe/ndetii fdbft derjenige, wel- 
dier zu' jener aus freyem Rillen «Obergetreten ift, rM 
feiner urfprQngiicfaeA Kirchenparthef nicht «urtick« 
i^ehren darf ; dafs dieKiuder, die ifai*e Aetteri« a,n 
Oertern , wo fie keine Prefdiget ihrer Kirchenparthey 
finden, von rttflifchenCre^ftnchen taufen laOen, Mit« 
^ieder der gri'echjfchen Kirthe bleiben, u^d alle . 
Fimdlinge ohne Unterfchi ed , felbd daan>, wenn die 
Aeltem iie geWfAen PerfoAan empfehlen und die 
Taufe in irgend einer Kirchchpartbey beftimmen, in 
der griecfaifcfaen erzogen »rid an das Findelhaus ab- 
gegeben werden inüflen. Bcv der Unbefiinigenheit# 
mit wdchei' der Vf. folciie Verordjiungcn anführt« 
bAtn wir' uns übrigena gewundert, dafs er gar 
nichts voii dem bekanntaa: Retigionseid fagt, den 
dieKaiferln Catharinall'den Franzofen in ihrem Ret-» 
che aufcf4egte. Er wurde m^t gtofset Strenge gefo- 
dert. Selbft die dattin des preuCsirchen Conluisin 
Riga ffiuface ihn ablegen r wenn fie nicht übier die 
Grenze wandern woilte. Zu rühmen ift dagegeqi 
fefar, dafs der, von der Schulcomifiinion an das Di* 
rectorium der deutfchcti Volksfchulen gefchickteNor- 
ihalkatechismua, ob er. gleich nichts bedenkliches 
enfbiek, doch blbfs deswegen- abgelehnt werden. 
durfte , weil dadurch die Religionsfreybeit gekränkt 
würde. - • • 

Bey der öefcbicbte der ausländifchen Religions- 
partbeyen liefert der Vf. hÄuHg das jähriiche Ver^ 
zeichhift der Gehörnen, Verflorbenen and Vcrehlich- 
tcn fowohl im Ganzen, als von jeder Rcllgionspar- 
Aey und von jeder Kirche derfdben, odey auch, 
Wl^nn fokhe Verzeichniflfe fchon in andern nüchern 
Aeh^n , nur einen Auszug derfdben , in beiden Fäl* 
len aber die Refukate, welche von lazu io Jahr^k' 
das Verhaltnifs des Gafchlechta u»irer den Gebdrneiv 
nnd Verftorbeiion^ des Anwachfes der Geburten und 
der Blien, der Sterblichkeit ttntei- den Erwachfeneii 
find Kincktn, der Gebornifn ia den 'verdorbenen- 
Kindern end zu den Verftoii^enien ^überhaupt deut- 
lich darfteileii. Mt^n fiehtvntar andern dtraus, daCi 
lidi-die ilditf^dc^ dar al^l«adifchen^ Gemeine ;i in 
CciP Sf. 
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St, Petersburg bii in das JabriygS ftels fehf vermiefirf "EihTchränkun^ nicht ficht) an da« juftizcolkgiui» elu 
t^eiY. In ^ii-Wwe»t7M«*i7ß*Y*'^^*^fe*^^M«*'>* , Veftekhtiifa v<m derv Veffftorbeneir, 6^barrcir-ii^ 
Vis yiAcIax^geBordb)» in ilin tejkdfn^jftbrin tfi^ .m^Ül Vdkehlliü^l^n eitvrvlcb^.i ifiiittireH, itdtelli9invbtr6sideiii. 
96 hiiigegeti 1852« Öierbey muffen wir 4rber die Bc" Berichte, der auch dann nicht unterblethen daff, 
mcrkung Äiachrarr dafS dleffer Aiivrachs der inwläft» irenn keine Ehen,- keine Taufen, keine BegräbniOe 
difchen Gc^meinen befonders der lutbecifcbea in W* ^ ro^rgefallen ßndi welches bey manchen Gemeinen ' 
fern Augen gani dem neuen Xtifliiffe aiiV ahjäern"^ eben nichts fehenes leyn dürfte. Auch andere Ge- 

Stiidun^uiulLändeiuxiimiuAdiridtu^ 



WAirden bey denfelben 208 P^^^e getraut 1 und in 
eben clMfetti Jahre :gftl^** H^Ehea zwifchen.tutl)««- 
frficn Mäntiernedeif Welbeni ,ttad Peitfqn^a von de^ 
. Staatsrcügian^ Welg}:^ Ihre«^ Schefftft kft;p. aus tisitt 
£Qkbi^;&he ,eii tflttti4e9^ Il^diftduum ;^nr^ei£ien lä£$u 
Wir zwcifelA dlhefj Arf* bey der jet^iigen Seh wie* 
rigkett fleh Eing^ig MH fuffifche Reich au verfchaf* 
fcn . auch künftigr üöch die wsländifchen (IciJleinctt 
in gleichem frlaafse wachfen werden* 

ilerkwurdig. find ^ie vielen Sueitigkekf ti » Wel* 

che die ÄuslmidiCchen Geaieineu nntet fi<;h öder mit 

ihren Pxedigetti gehabt hAbtn. Ei^ft« der neoellen 

ivoUen wir anfühfeui» V»n hmge? Zeit her war deip 

deutfche Theil der fefprmii-fen Gemeine mit dem 

frau^öfifchen theils wegen der Verwaltung des Kir* 

chenvennögens^ iheils wegen des Gebrauchs dev 

gemeiHfchofiiichen Kirche* in weitläuftigert Streut 

gerathen, wobe/diePartheyen mebr als einmal lieh 

an das juftizCoUcgium odet. auch an den Souvefain 

gewandt hatfeü* Die Irrungen fchi^en von dem 

Jetzigen Kaifer auf. eine fehr billigeW'eife. geendigt* 

als die franzöfifche Parthey fich herausnahm» feinem 

Ausfptuche eini weitere Bedeutung zu geben» aU 

fr den eigentlicheil Wt)rten nachhalte» und, dafie 

Von dem JuftitcoUegittm darüber eine WfiTun^ er* 

hielt» nicht nut» dagegen Vprftellung zu thun# fon* 

dcrn auch in derfelhen m'H dürre« Worten tu fagen, 

dafs nur gafii Ijnwiffende in Rechts- und ütfrtZige- 

bungsrachen deji Ukas des Kaifers fo auslegen köan- 

Icn , wie et doch von dem Juftizcollegium wirklich 

ausgelegt worden war. Eine folche Dreuftigkeie 

harte den Etfolg» dafs der franzöfifche Paftör» der 

bey jenen » nur dem Nainen nach ehrerbietigen Vor* 

ftellungen mitgewirkt hatte» .fo; wie die Kirchenvor- 

fieher ihres Amts entlaffen wurden» und dafs det 

Paftor der dentfchen Parthey felbft <iicfen Ausfprueh 

der franzöfifchen bekannt machen mufste. Zugleich 

Würde derfelbe dem Vf. als Senior der protettami* 

tchen Prediger notificirt. Als folcher ift er nämlich 

im Jahre 1707 von dem Jufti^toUegium mit der Vor* 

fchrift befteUt woidai» nitht nur die Candidaten zu 

.prüfen* einzuweihen und in ihr Amt einXuführejH 

end dafür zu fargeh * dafo kein Unwürdiger es be» 

kleide » fondern auch darauf acht zu haben , dafs di* 

Kirchenbücher richtig gehalten werden etc. Die Be» 

fehle des )ttftizcollegiumj follen künftig durch ihn 

Hn die Prediger ergehen* — Die Kircbenbüchier zu 

halten ift fait überall die Pflicht der Paftoretu In ät» 

Petersburg findet fich aber noch die belonder^ Eint 

ftchtüngv'daft fie ÄiAt blofs jedes Jahr* fondern 

auch Jeden .Mo»ati zu gewiffeü Zeiteil (wie Rec, 

nachUtriäfi«. kiozofieaea moi^ bbgletcSi lUi iis» dteft 



|i;bitfte>abeu fie» die ilire Muüe mehr als. gewöhn- 
lich ei.nfchränken. Wir führen ^avon nur an , dafs^ 
fie nach des jerzigcp Kailer$ 'BeTAV im Armcnhaufa \ 
wechfelsweife alle Sonntage Gottesdienft halten, und i 
fcltfnK ehedem fowohl di> lluldi^ttngseide^ diS fdir j 
häufig find, Weil .fie bey jeder Sttadeserhöhungwie. ^ 
derholc werden » als auch andere Eide oft fchriftlich 
bezeugen oder gar felbit entWerfbi und abn^RBen 
muffen. Bey dein Regierungsantritte des jetxigcnt 
Kaifers erfoderte die Abnehmung des Huldigungsei* ' 
de« eine Reihe von Wochen » weil , wi6 es nach des 
Yft* Aeufserung. fcheint» jedcnnann nach Qefhllert 
4eaT^g>ur Ablegune deffelbcn wählen konnte. * F&t 
fo vielerley Gefchafte könnte ^iiuin' aUerdingsdett 
grofsen Wohlftand billig finden, den man häute 
lio^h jerzi bey den Predigern in St. Petersburg vo^ ! 
ausfetzt« Allein diefcn Wohlftand ihocht- der Vf. ^ 
fehr zweifelhaft. Denn ob er gleich einräumt* dafe'j 
die EiideüiiAe der Meißen deutfchen lutherifcbenPre- 1 
diger zu den gröfsteu gehören, die fie an irgend d-"' 
nein Orte ii> Deutfchland ervrarten dürften , wekfcei 
«och bezweifelt Werden kann, wenn man den jetzi- 
gen Werth der Rubel in Anfchlag bringt; fo fetzt er 
doch auf der andern Seite die Ausgaben derfelbeit i 
zu einer Grüfse an» welcher die Einnahme kaoifl i 
gewachfen ilh Das Brennholz fo wie die ßediefiungv ^ 
fegt der Vf. » ift jetzt viermal und die Efsirsaneif 
find fechamal theurer als vor 30 Jahren j und von 
den Einkünften haben diejenigen; welche fich auf 
die eheunUa fo fehr gerühmte Freygebigkeit der Mit* . 
glieder d^t Gemeinen grönden» eher ab als zugenom* 7 
men. Gut ift ea noch» dafs diefe Zulagen aus"" der* l 
Kirchenvermdgen bewilligen können. Von 400 Ra» i 
behi» welche die meiften proteftantifchen Prediger * 
an fixen Gebflit vor 30 Jahren und noch lauge nach- ; 
her hatten» ift derfelbe häufig bis zü 1200 Rubeln c^ 1 
höbt worden. Die Gemeinen können diefe Erhö- 1 
hung leicht bewUlig«n » da das Kirchenvennögen i» / 
ftetem Wachfen ift* Eine Haupturfache davon liegt 
in der immer gröfseT werdenden Miethe der den Ge^ 
meinen eigenthümlicheä Häufer. Aber auch sin an» 
derra Zuwachs fehlt os nicht; Im Jahre t?g7 fetzte da 
Kaufmann J.G. paftor. in Leipzig die deufchen, fchw^ '3 
difchen und finnlfthön^lutherifchen Kirchen undScha- \ 
len za Univerfalcrben: feines ganzen Vermögens eirti \ 
vort dem In St* Petersburg allein 60^000 Rlibel lagen, i 
T^ Wie in gewiffei: RÖckficht die Prediger in P. a« " 
Einnahkne, Xe. haben fie auch an äufsercr Ehre ve^ 
lorcn* Wenn fie ihcdeih bey Öie<l«^itigkeitcrt all 
Witrichter in «1» JafilzfAliegtom eirigAden wur^IefH 
mannte üe daffeA>e uhlÜäitwürdigif und wohlgeläkrH 
li^vrtA^ oder: doch -Hierrn;. jetzt bleibt dieJef Titel 
«^g» ihr» Nam^ iaaalett fle In den £nti4:heidungefi 

• ■'•••. • ~ • ent* 



üf 



II«. ^ti KrOVBMBEft tf^9. 



3$o 



I 



f. 



l^ter ab Re Mitrtchttf m Elfefachen geworden wa^ 
ireo» Oder doch i)eben delifelbem Nach dner Vet« 
krdhangron 1797 tüdifetifieihte Namen unter alle or- 
dentliche MirglJeder des Juftizcollei^iümftv fetalen» oh^ 
^|t«td» da^ utiterfte bisweilen nnr (ein TItalatratH ifti 
BieHkey 'bemerken wir noch, dafs in eben deaj Jahrd 
iffik Predigern aufgegeben wurde, ihren Berichte 
ind VorAellungen an das JuftiztoUegium^das' Wbrtt 
tlknmtirthanigfl b.ey?ufe^en^ und jdeul CoUegiiini 
ilbft den Titel: £rtof<c/^( beyzulegen« . 

Atiiser/fokhen Kleintgjkeltenund der erwähn« 

tcn Aixfteliiing eines Seniors « ift in der kirchlichen 

icg^ung ^et pro teftantifichen Gemeinen feit ßiü 

tä&Hfs Zeiten welter keine Veränderung Vorgegapr 

gta K$ diejenige rwekhe mit Errichtung und Auf* 

Ifebang der fogenannten StatthalterfcliaftsordnuTig. iii 

tiefiand entftanden und veffchwunden iit, und (die 

nnz neue,, welche die Brüdergemeine zu Sarepta 

bmiflt. Diefe hat nämlich im Jahre 97 die Erlaub* 

ftifs erhalten», ihre eigene Qerichtsbarkeit auszuüben, 

\mi deshalb eine DireCtion einzurichten , die blofs 

2fer Expedition derReichsökOnomje unterworfen fejr, 

die Criminalfalle ausgenommen, ih welchen der Ver« 

«brecher dem ÄerColonle am nächften gelegenen KreU 

fe übergeben , und nach den allgemeinen Aeichsge- 

fcizen gerichtet werden foU. 

• . V?eit gtöfser jßnd die Veränderungen , Welche 
iTie Regierung der Katholifchc^ Gemeinen inRufsland 
feie UTJgeföhr 30 Jahren erfahren hat« Der davon han« 
delnde Abfchtiitt id: einer der wichtigft^n diefes 
.Werks, und liefert , dieils nach handfchriftlichen 
; fibchrithten' ren dem Erzbifcbof Sieftrzenwirfch von 
lohasz, theils nach wenig bekannten Urkunden, 
lieeben dfefer Mann dem Vf> mitgetheiU hat, That- 
Ik^en^ Welche die Aeufserangen und Urthf ile mann 
dts Scbrifcfiellers voit Bedeutung als. unhaltbar dar- 
stellen , wie fie es denn in den^ Augen des Rec. nach 
Mneiji eigenen Erfahruitren fcbon 2uvor waren* 
ijÜiej^erkwördigften rofi jenen Thatfacben wird et 
letzt ausheben» ' 

Die kirchliche Elilrichtung der römifchkätholi« 
fihen Religiofiaparthey in Rufsland, hing in den er- 
ieH Regierungsjahren der Katferin Catharina II9 ^ 
Wie zuTor von der Congregation in Rom ab« Als 
' die Gemeine in St. Petersburg, unzufrieden mit 
Geiftlicben, Welche ihr von dort aus gefchickt 
den» weil fie nicht, nach den BedtirfniiTen der 
eine, der deutfcheni franzöfifchen und polnifchen 
che kundig %Taren l und befonders mit den Supe» 
len, weit fie willkärlich mit dem Efrchenvermä- 
verfuhren und ohne Von^'iffen der Gemeine Gel- 
ffir diefelbe aljfndbmän , nicht fiur umfenft beV 
4er Gongregation un»dte Erlaubnifs bat, ihre Geilt^ 
Achen felbft zu verfchreiben, aus den fchon ange-> 
ftdicen die Superioren felhft tu wählen' und zur ge« 
aictnfcbafittchen Verwaltung des Kttchenvermögens 
Aeltel^e anznftellen, fondern auch wiederum drey 
Äeiulicbe erhielt» welche nur die italienifche Sprache 
rerftaaden; fo Wandte fie fich aic ihren Befchwer* 



w 

den t76g an die Kaiferin, und^däefe'gah darauf eine 
'Veh>rdnung, Welche denfelben abhalf i^nd manche 



andre Beftimn^ilng enthirit. Dahip gehört t> B< dafj^ 
die Geiftlicben fich nicht MiiTionäre nennen, und; 
nur aus ^fm Franciscanerorden feyn follcen. Diefe. 
Verordnung wurde auch derjenigen ziuh firinde g-e- 
legt« wcdche ^ie Kaiferln l^ey der Einverleibung >on 
Weifsreufseh in ihFe Staaten 1770 galH dbck mit Aus- 
fthliifs d^fien, was danuls Wegen der Verfchreibung ' 
der Patern feftgefetzt war. Was hiermit g^meynt 
fey; ift demftec. nicht gatiz deutlwh geworden« VieU 
leicht heifst es ^bien da% was nachher aus der Ver<» 
ötdnung angefahrt wird, wMche 1782 *^ey Errich-) 
iting des Erzbisthums v0n MofaUow gegeben wurde« 
dafs nSlmHch blea dngeboAM und Bu^mmnmene Un* . 
terthanen als Qeiftliche Mgeftellt W€;^den follteu;' 
und vielleicht beftl^ht die Vei^nderiuig nur darin« 
dafs, wie es aasdrikklich heifst« felbil die fchon an* 

f^eftellten aber nur auf eine gewilTe Zeit gefchickten 
remden Qdftiichen ehtlafleu werden füllten» Nacl^ 
eb^ diefer Verordnimg durften auch keine Moncbet 
von der römifchkatholifchen Religion r die ihre Zeit 
hn ^f^fsiggeben ujidAllmofenbitteti- zubrächten» oder' 
zuvkeinem in Rufsland privilegirten Klofler gehörten^ 
ft?nier geduldet werden , und diejenigen , . welchen 
ehedem in ^eifsreufsen der ruhige Befitz aller ihrer 
Recbfe zugc(ianden worden war, wenn fie^nicht wi» 
der Treue und Gehorfam handelten, Wurdeh. dem 
^euen Erzbisthum fo weit unterworfen » däfs fie 
fchlechterdingi mit keiner auswifrtigen geiftlicben, 
Gerichtsbarkeit in irgend einer Verbindung fteheii 
follten. Dem Pahfte fchwur zwar der Erzhifchof 
noch den Eid der Treue, aber in mildern Ausdrücken 
als gtswöhnlirh. Auch darf keine Verordnuiig des 
Pabftes bekannt gemacht werden,* ehe' fie der weifs^ 
reufsifchen Stadtbalterf^rhaft mit^etheilt wöirdeQ ift| 
und dte^ Genehmigung des Souveräns erhalten bat; 
Die Jefuiten fcheinen allerdings einen Verfuich ^e* 
macht Zu haben, fich dem Gehorfam gegen den Erz* 
bifchof zu entziehen, find aber darin nicht glucklich 
gewefcn, fondern ncah befonders durch einen/Staäts» 
ukas auf Gehorfam- gegen ihn als ihrem 0berhaupte 
iurückgewicfen worden. Uebrigen$ find fie gleich^ 
fam auf den Bezirk ihres Ordens eingefc&loiTen. Sie 
werden, aufser in Weifsreufsen, zu keinen (öff^ntllr 
chf n) Rellgibnsgefcbäften gehrducbti und dürfen bey 
fchwerer Ahndung keine Profelyten machen« Die 
Anzahl aller Jefuiten in Weifsreufsea, die nach einem 
gedruckten Caralog vom Jahre 1793 noiiacntlich aa- 
g^ftihrt werden, betVug damals 197I Der Erzbifchof 
ftand , nach der Verordnung der Katferin Catharina II, 
blofs unter ihren und des 5enats Befehlen*. PauU 
unterwarf ihn dem Juftizcolleglüm, als er die ehe» 
malige Gerichtsbarkeit defr6H)en zum Thcil wied^ 
herftelkei mach te^^ihn aber im J. 1708 felb^ zum Präfit 
denten bey xlem römifchkathol^kihen Departement 
diefes Collegiums. 

Mehr auszuheben erlauben 'die Grenzen einer 

Recenfion in diefen Blättern nicht. Wir fähren alfo 

nur noch an, dafs man im vorliegenden Werke bey- 

C c c a läung 
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hknüg «Hifichda Int^ tdilhAie fiitdet » vrn% zu einem lUr- 
temein^n Gemälde von Rafslancl o4er S^ Petersl^urj; 
Jjsbeföndcre gehört. 



£rfort« in d. H^iiuip!fctien 3ucli]i. : Praligieu 
4Atr SffickwwUr. Von Syloeßgr '^acob Ramanm, 
- Pfarrer zu Zimmern fupr/i. I700« 240 S. 8- (lögrJ 
Der Vf. rechtfertigt feinen EhiMiUf v,or !cineiLL,an4- 
Mfneine über Sprichwörter zu predigen > und ße l^ey 
den TÖrgcfctrjebcfien4?iWifohenPerikopcn zu benu,!^ 
zen, in dec Vorrede, mit fo gute^nCSlulnden, dafs ficj» 
pichts wider die S#cbe fag^n läfst^ Man jft dariibej 
iimg; fagt er . dafs die Spri<^Wörter k^u unfchjc)^- 
lieber GCgenftandfü^ die Kanzel find, verfteht ficb, 
dafs fie durch ihren wör^ichen Ausdruck die Wurd^ 
des Orts felbft nichit Jbeleidigeji ; df fie die Volkspbi- 
lofophie und Moral Icbeiwijg rfarftelkn ; aumaj wena 
man noch beherzigen wiö . dfi[s der Prediger ^ bey 
feinen vielen Predigten, dlfi er das ©>nze Jahr hin- 
durchhalten imufs, oft eijier ncuenEinWeidung bedarf 
um die Wahrheit bey dem ünijUchen Volke beliebt 
zu machen . und ihr dadurch Eingang zu verfrha^ 
feti." Die neun Sprichwörter, wdlche hier Hr, R. in 
fo viel Vorträgen abgchandc)^ Jiat , find auch in der 
That, entweder wegen dcrWichtigkcit ihres Inhalts, 
oder auch wegen der Leichtigkeit, mifsr.erftanden, 
oder unrc;cht angewandt zu werden , ganz darzu ge- 
eicnet, dem Volkslehrer Stoff zu erbaulichen Vorträ- 
Wen zu geben. Sie find.: Ailes mitGote; Gott gröfst 
fnatu*e», wenn er ihm nur danken wollte^ die 
Wahrheit fmdet keine ^erbergie; Geradezu ift der 
Wahrheit Strafse ; aus Kindern werden auch Leute; 
der Apfel fällt nicht weit vom Stammje; Kirchenge- 
hen fäumet nii:ht; die Zeiten äMcm fich und wir 
mit ihnen ; Tr/iu, fchau wem ? Die Behandjung di.e- 
fer Themen ift, in Ab ficht auf &ichjB und Vortrag, 
fehrgut, und wenn Rjsc. auch einige lOeinigkeiteij 
bemerken könnte , z. B, daft ibm der Vf. den Sinn 
des Sprichworts: Gott gröfsj machen, wenn et ihm 
nur denken wollte, nnr auf den r^ph^n Gebrauch 
der Mittel zum Guten eingcfchränkt , jind zu wenig 
auf die eigehtlicbe Dankbarkeit für empfangene WohJ.- 
thaten Gottes bezogen zu haben fcfae;ne; fo könnten 
diefe und djcrgleichcn Bemerkungen der Güte dfs 
Ganzen keinen Eintrag thun. R^c. empfiehlt viel- 
mehr diefe Predigten zur fleifsigen Lectürc, un4 
Nachahmung. Nur e\r^ß einzige fchöne Stelle zum 
Beleg des Gefagten ! S. 126 folg. ,^Süfs find die Hoß 
nungen, die der Anblick eines Kreifes von Kinden> 
gewährt; aber wichtig fii^d auch die Pflichten und 
Regeln, die für Aeltern fowohl, als für jeden andern 
djtraus fliefsen. D.? ein|k iinfere Jtjndrr j^ewtfs e#n 
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uflpa^theyrfdKros and gefechfcaresVrtheH ifber m\ 
fallen werden« als wir felbft über uiis nnd üufere; 
Zeirgenofien; fo lafst uns immer fo l^n, dafs wj^j. 
ihr Urth^U nicht zu furchten brauchen! 0uter d.^ 
Bäumen, die wir f^ßmzt, (mixti des fö)gendeii 
wegeji heiXaen; .unter dem Baume, deQ,w\r jg^ 
pflanzt») werden fie unfer Andenken fegnejn , wenj^ 
er ihne« Schatten giebt , und .£e und .ihre Kindqft 
d^ixph feine Tchönen Fruchte ^erquickt M' /• W. 

Hall£ , "im Verlag der WaifenhausbucM. : H(Mi|r 
lu» für Landgemeinen , grKJstentheili hext i rauft* 
fällen, nnd betf der Feyer def Jkendinahls/ fijgf^l 

«68 S. 8- (x6gr-) ^ f 

Was dpr ungeniainnte Vf. die&r HomMten voajde^ 
^jTutzen derfelbenj befo^iders her Trauer fkllaa, if 
^er Vorrede fagt, 4aritt fttmmt Jlec., auch ein 
fsi^r Freuivd dUfer Vortraj^sforst, ToUkoigmeix 
ihm Obecein. Djer PrediMr« fagt er 5. Yl\l.f hff 
fi^ne fruchtbare biblifche Stelle zaJ9 Grunde', ü '^ 
ihr Schritt vor Schritt, fcböpft die TroftgrujidB 
jhr heraus» jind knüpft alles cbs an fie an, w»$ 
^ufserdem zur Belehrung und Erbauung der Zal 
v.orträgt. rr^* Der Leidende und Trauernde 
durch die Homilje die Bibel — oft fein einziges HaiNrl 
und Erbauimgshuch — mehr als Troftbuch mitzeaijil 
auch der nicht traurende Zuhörer lernt es zu feinedlj 
grofscsn Vprtheil, ich mochte fagei^, zu Zur$ftuii| 
auf die Zukunft, mit. Alle aber, die d^enkende U(^ 
rer dps Worts findj werden mit der Bibel vertraotc| 
pnd lernen es vielleicht nach und nach dein PredigBi^ 
ßhf iaderfelben mit mehr praktifchem Nutzen, ibU 
/einer veriiünf tigern pf^cholugifchen Anwendung a^ 
fich felbft ;z:u lefen." «b-* Aber Bec. ftimmt ao^ ekßß 
fo gern in d^s billige Uaheil des V£». ein, wpdanA' 
er, frey von partheyifcher Vorliebe für analyürdiip. 
Troftvorträge, auch den fynthetifchen Gerechtigkr 
Kiederfsbreh läfat, und i^ur eine kluge Abw^' 
lung in beiden Methoden , uml di^ Einricbtivng 
p/iehlt« L.eichenprcdAgt.en aujch oft Troß - Ilomilij 
-fcyn zu lafien. Vorliegende zehn Hoiuilien , won 
fechs bey Be^rdi^ung vefftorbener fieiucindegAie< 
gebalte]> wurden^ find vorzüglich gut, die biblifc 
Texte ichickiich und ^vvefkmäfsig gewählt« ^1 
.eben fp gefjcbickt behandelt nod angewandt, ui 
A^r Vortrßg jft lu^ht nur rein und deutlicb , fondi 
liuch natürlich fchön )in4 edel. Flnr dünken fiel^j 
^twas 2u IjLng zu feyn, weil betrübte und ^traurif 
Gemütber zwar wohl der T^oftgründe nicht zjj ri 
.boren könn/enf aber doch beym Anhören andi^ri 
nicht gei^ide darauf fich beziehender B^lchrun;^ 
leichter ermüden.. Indefs geht diefe BemerkuHg nicl 
^uf diis übrigen. Man lefe von diefen Hquiilieivl 
wclchje i)ian will, lu/m wird.d|J}ey Erbauung; i$^[ 
Vergnügen finden. 
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^jt^cicbi? :Hi<!r und «da zeict^Aet, (ich hx der Folg^ 
llfiilii^ ^Dfik «me.£^iij|iSm.e, &childei;uug, eit> glückli-» 
$^#r,<S^^t>|Le:aii8, iba« daa Gute wird ^imiaer.felN, 
]^6r,. ojid man ermüdet ^ndlidi, es. unter ^ dem uu- 

D., fdimackbaftenGemifdi'Ton abiprechaideiiUrtheüei^ 
T« Begebenheiten des ffttteh Kriegte« find ftÜftii" •*f ül?!?!^ Titadei^,. Wörtlich abgedtockten ond- 
. ro oft-iii toiirtärirche/uhd polhlftber UhxRtbl »» %^ W^»^;W«v,g Wew.ffiw.ten Actenil^cken. Apa. 

<!om gewifs wAIkpiumen feyn knüfste, änd ^s könnte V'^^T' ■■^'' n^""' **'? /''i^T? «'"**. ^erk«, 
ttmaacbln emem noch f^enig f^Ätbdteten Felde ^«ö^^». Y°""«* *""" «n 4er Form beliehen können, 
tn Steff zu den in tereflSn teilen Gemälden nicht feh- |?' "'.«t^r ,??\'T/" m .*"• „ Bey aller erlaubte« 
fcn. Der VP. de? gegchwahigen Bflchleiqs/'kflhdigt M«m,chftUig^eit def Materien giebt es doch etn^ 

«eirieBn.chftücke. Äthilderuhgeh' eiizelrier Mo- »itein Haltung bekommen Mna.. aber djefe 

«enfe der langen blutigen Nacht, derertBabenflflge^ J*» J *^"~i ^'ff^ '''f. .«5*1" • «*'!,"*?•,!, ^^^'^^ 

«och immer Jas dent^he Vater and bedkkin. ztf '**^'* durch platte Ausdrucke, und bald durch di« 

fi^fera yerfpricht. 5« *" KT«"«» f "?*"J*" ^n'^rl*' r "5 c"** ""»"f*^^ 

^ ;^ • .: r* • — .. neboie Art unterbrochen^ PerföaJifhe. Satyre» follte 

. Ir der Vorrede, die uns tv^V'Ai die Verlegenheit fie auch nur xui^ Vehikel eines fction oft wiederhol* 

oer Väter der ReicfebsÖ^dt Eul^tiiatauieil 4cbUder.u w:el-; tem witzigen £tafalU4teriei> (S. 23.26«)« |ft:^^c« tct- 

taut deutf^lKm'Patrioti)stfi|is,«nft^tde%(«iBQfn zu^ hafst, .iie mag auch trefieift wohin fie will, und Auf« 

methden- ftäib^ Ma^mes etilen ganzen m deia dcacke^ wie:: , elendejr -Macktfchrejer » Stümper» 

IMcbacofitiÄgenc*^ fteiifti wtofcbten».. iffUerJtiren: SchnappSt.Ofeiibüteip, $chweiaerey, verlauft etc.« mit 

Birgertv aber keinen, der iiich dazu vearilehf n wollte,, denen der Vf. tet^ fr^ygebig ua^ fich wirft, gehöre 

fcukn konnteHj, bis:^nd^ch Un Kukuk fich freywil-. nicht in d^e gute Gefellfcha^, wofür ei^i Schriftftelter 

Ig atibotr und d^^n die Fata deHelben im» Haupt-, fein t'ubUcum doct) billig haken foUtOk Sonderbar 

fpartiiir der ^iicbiai^mee^undrin Frarü^furt erzahlt», genug jtticht diefe Niedrigkeit 4^s Stils gegen die 

Iro er in das Gefglge ;e^nes pre^fsifchefi Officiers trat» Stelzen ab, auf welche»;!, Hr. .Kf^iuft. :^uweilen einher^'. 

Atfid dadurpti J^elogeiiJb^it bekam jfdein.Feldzuge bey^ geiief /inufsj[ i».B^ ß*i75- f»%F (der Hg. y, Br.) gal^ 

^WWötinen»:V&e%t7der Vf;» idaf^.es ihm w^d?r^n An- ,,die Lolung derjino^efi^dea^ Schlacht^ uiyl theiite dlo^ 

ligezur Sat$xe« noch an'.der. Gaba.ejn^r. iebbaften ^RoDen aus zu denl iiahen Tiiumpfe. Horchend 

ialHchat JDaribßUung ffehlt. Auch die erft«n Capi- ^^ftanden .Greife tt&d;^nglifige -r Heiden des.fteben- 

wo er v%n Frankfurt* von dem Luxus dfsr Win.- »^jährigeii und des -j^^zigen Krieges, ihm mit entr 

tmiiil^iere, demDur^^bi^ufie der Sacbfen und yoii^ ,,blöfsteu Haupte zur Seite» und mit ein wenig' Be- 

'ibdWtt:S^nen,- -tdie'tcr jmt anzufebe;v Q^l^genbeit ngeijlitung fab man in einef^. ^cb^en Wolke üb^r der 

'Im«, bald launigte. baJd/ ?ü^^idc, BefchjPi8ibu;i5ige.A ,iüruppe^ , Fjri(ec[i;ich's Geifti'' .W^m fällt hie/, nicht 

;tBtwirft, betätigen diefe^: IJrtbei).. <^ßc) bi\i\\äext U|.it öleims Gr^nadie^ ein?: D«r Unteifchied ift nu^ dafs 

!:Wiu3ue». and weifs dur^ih^ma^i^hö. glückii^h hingjBn d©« wajtre ßege^fterung \renet, uAd.,bier ,-7- «ur eia 

' frorfene kleine Züge die Erzähjung bekannter Vorr wenig; wie der Vf. fleh zieii^ich nai\r ausdrückt. — 



gange neu- und^ unterhakend ^p.injichen, .wif 2S^ 9. 
&*I9« wo.ec die %Anekdoten von der. Einnahme, voa 
Fjrankf«rr mit folgender. P.ei^i^cU fic:}in4|r4$t;;.)„GetYJfs 
ng^hörte der Deukftein, wo«f| Friedrich. Wilb^m. 
^idas Andenken d^r CTefiaUenp^jVOji; 4^n 4ugen einer 
;iStadt ebrt^^i^ nur füif das; Vatvlandfi^ii |ehon yer- 
Jüä:^ unter, cyc[.:w^nigen, rcfrdient^^IynttÄje^tfti 
r i. I2. 2. I799< V^^^^ Band. 



ypi> den unzahligen argen Druckfehlern fageri wir 
nichts, weil er felbfl (S* 184« Note) fie ,vherbe Frücbce 
d^c weiten .Entfernung vom Druckorte'* nennt, aber 
e|nen Ma^n, der ihm die {'i;anzöfifcben Namen :uf)d 
Wörter corj^girt hätiie,fiVfurde er doch- wohl jn feineir 
t^ji^e gefunden haben. ^r fchreHit. wied.erholt;: 
G^fäffe des Pfqf des, flatt Crouppe ; Pat^or^/i«^^ fiatt 
Ddd ' Fa. 
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raimtrs; Pleineu.7lainevL.3ghm. Audi f€inT5eut!cS '"ll^eHcr lloiairt^Sacriie im Pull« belnilttn fcaben. Cie^ 
Mh^ ^ ^c U r cprfeerp imrry:f0fthigt .w0klTe|nr:iSelj|tbtCi^ »M^de« V^rtrsBr^rifeß yif-w«iig «^ ^rinnMci, -#r ^ 
Mr «Idht Wne-5taltfi«<(e>Illayffz»^Ae-4migk .&bii;;atL«ab redil»» isplliu)0&m«a dbr\Bbffimglitutt 

ttinzingelt man ; Brofe ift ein nur m einem kleinen der weniger culdjnrten VoIksd afl?gn aiigemeflen; 
Theile. vm UcutfchlaniT^ erftandficlies Prorlnzläl- ^deÄoTtteSr King^n liiaeh wir "cRc* ErzäUiing der 
wort, and was mit der eignen^ ^|re,.^4iti;.,^l^n^^ Jb^^heiv^^ Quodlibet, wo man 

Namen an die Wände hinzufcnmieren , geiagt wer-'^üin und wieder ein abgeriflenes Stück guter aber 
^en foiftrr' iäftt fi^b nu r am dem Z t iftnm i l w ih aiiy v itti g .i i n TOg d a y at a r W aai ra au a a itioni ' C c M a gi a ^h efte, 

zwifcben einer Menge von Wirrwar, UnirerftändlicliP 
keiten und aufFaIleilde>v Fehl^ru acäf jeder Seite, er- 
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blickt. Folgendes Verzeichnifs wird unfere Aeufse- 4 
t^Tfg'krcebtteniifM./ S/45. \i;Aifr$er'I^rtat«liAzt j 



ftb^n <im. Zatraitsie twiCcheti Noah und Mc^imeli 
Ji»reSchjrifclliäUör,<t/ B. Homer äm^er den -ärieeken.'* 
ViidM'oil der ViiyieMeieli^ -förtshtef/llKiii^ könnte feine 



c^adien.. Ein fblcbes ünnötbjgea Einflicken frem- 
ÄCT Woi'ieririacht deii Stil- gar* ziT buntßrfaeclÖgt. .t 

Der Zwe.ck des Vfs. leuchtet; aus dem (ianMn 
leif Ifchf Wnrori * Erwdme d« harte Lobs tJ^s« Sol- 
«a^enftiftdes; Torzügllcb derCbfffe der^SübalteiÄioe 
ficitfri^, knti «hter di^ierfnoch bi^ron^ers rfere#,*^iif 
bcy-dem Gefchütz -diertetf ;• t&cfit •finfilicil dttrftellert 

fitid es fß Hii^'oft mcht flbef ^lungeh. E> fagt-da-^ Angaboc^füf' .eitieii Schi^ibüetiier hlkeni «lacbt er 
bSiy viel Gtttes^ fibef* dte TJhBi1%1teit, VlieTedAnterey* S. 105 den Homer nochmals zu Mofes ZeitgenojS^;^ 
ivtd die Kleinlichkeft mancher BefebTsfeaber und S*0f«^ t^Die ^ynßmiäen» Sie .hieC^eif Ji^k ^fc^r 
Wringt den Grbfsen d^r Ei^ manche nicht g^nu^ ]ftu* odj^r Spuzfauien« Sie hatten wohl auf igp Ftt& 
#lederlU)leride 'Wahrheit m Erlnneräfl^. '••Auch da^ Lifig^, ^.uiid die Breite einer 5^itc aiu untern Emd» 
Titelktipfer^'vreldics in gern fchter Mi^iifier ein Efpon^ ftieg -van 4 Ws zu 55 Fafe .L<i«ffÄ.; An id^r» welch«; 

ein Otfehskre\iz; einen LafbeerÄ-vV^cig und ein König Kavafekbakt^ (oiyn mehr aW 20COO MenfckeA 
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Ibar Krücken neben einem niedrigen '^GrabfteiH und 
cittigen uinher Terjftreaten fodtenbetnen darftellt, 
darauf Öezrehune: nur feilte er irb^r manc^se 



gearbeitet haUeiv^' 'S. ^7^ wird In dem tncfaifcbeii^ 
Zeitrauixi^,WO y;ai>'Aegy,ntw di,e Rede iSU die Gelegeii-. i 
heit Ibgleich benut/i von den Pcolcmäem» von deat | 
i^wt dem Standp de^ Kriegers nun einmal unzer* Pharüs,; den Juden in Aß^ypten und der SepliiägiiH 
frenwRche 'ücbet übfer-Bmiger, Witterung, FatigueA ta etc* ;zu»fpr.ec}ien, phuela[aTß tiJt eii>em Woric ▼o«^' 
(fcr fchreibt Ftt^jguen). t^. f. w. nirfit gar zu bittere Be- der Eiipber^i^ngjd^s Landen durch dje Perfer» Macf^ 
Ärbwcrdenfffbr^i; freytfcbfi'nd-dfefe Wagen dröckenJ ^oiMer Erwabn^ng^gefchehen wärej und diüxuf b^ 
Ifenu^, aber Qsgi^bt doch auch Moiirente im Felde,' dann üi.eGelrhichfjt^ Aeiryptens f^r daVfi^^^ ^<^ 1 
n^e^ der Mann von Herz und Gefühl reich daför be- des Vfs. ein 'findel Man erfährt nicht, wie odcij.J 
' fchnt wird. — Auch die AMicbt, 'den ^lJh^lt^tchen^ woher die aufgefiihrten Männer zum Vorfchein'iom.-'| 
jAntbeir^ welchen die kleineren Trupp enabrheilun- ftieri; ea werden olbne weitere Crklörung Kaatekibi]»^ 
.gen an deii Begebenheiten des Feldzugs nahhierr»' gefötzi^,' die ehrte alle -Efkläriing als bekaniil vora*os6 • 
dnernnrerdfehtenVergeflefUieit zuentreifseft^nimmt^ gefefzl* ijf erden, atte)« und fpätere'Re|rentien werdedl ^ 
^ mnii an-der-Att£nefkfamkeit w'abr,- mit w'eftfaer d^ durcheinander geworfen.' -So ift der HauptinJiah d«^ 
¥£ gewiffi? Qcgetif^ände vor anderrt ausföhrlich be-i äflyrtirche^r Gefchichte' S. 83^ %3^Äira«»is Wird ^ 
bändelt. Freyltch ^äth er dur^h die Bemühung ,,cine fehr beHebte Pürftin gefcbiidert, Surdanaptf 
iK/m aufzubevt^ahren oft gar zu fehr ins Klernlichey Mfoü ein wohHt&ftiger Herr gewefen feyn, und madia^ 
aber bey der.Art^ wie tn den aus den gröfeern Ar* „"t# feinem Leben felbft ein -Ende. Mnus war eHi 
ineen hervorgegangenen Kriegs€^efchibhten die un- »^gr^fise^ Eroberer«^ S. 89 fMgt Karthagos ^f^hichc^l 
leugbare» 'Verdienfte der BurtdesgenpiTen oft hurto^ gleich d^bey etwas ve« den {yunifcheu Ki'legen ni 
leriirt werdenviftes ja wohf defA ffekul ztt-vi*Äei5 di^ Aeufserung ^,am End^ des^fttvrrf^ei» -pumfcli 

KHeges'mufste Karthago fctioif feine -«uropilfteiii 
Beiitzungeii« vo^ztigKcfa ^Ht^tUrn aufgeh^.^ S» t 
Aetova» b. Hammeirich r 'Djr attgtmeiwe Wettgf^ wrH er heweifen, defs Salomo gfofse Schötze teicl 
'ßhkhte — nach fllteÄi gieihieiilnfitzTicheiiinhalte,- fimmeln-^eonnte und ftigt: v\man bedenke, dafe d 
rnüt fogfältgfr Auswahl der siweekmäfsigen- i^^ali KMftafitn überhaupt der Sks des -ReicbtlMifnrfl 
Materialien.» a)s. ein tefebucb.^r; den Bürger War> S. 102 'ef^cbeinf Ufi«e^ Petfiem iHrodiKtei)^ dWI 
und Laridmciart b^fiAefret '"yQ-Kf^tctni Adolf k Rhabiai1>ier. ünt^ d0 Cyrus Nachfolgerin w erdarf 
^Schroetker^ drittem Pv^diger der Stadt; Olden^ Kaihbjfes' iii^fT Dartüs völ% öbergdflgeni Xeft<x«s 
' hurg in HoldcuL — Mit eineöt BiMiiäffe'Cfemes^ tritt fcgFer^b in'dfe tteihe, wegen -de* Zfig"^ g^8F^ 



*e»^ WÄ«A^^ von fichfclber %^fÄt;'' - 



y« 



Vaters). 1790.507^.8'^ 
Na4h ernem zufamn^^p hai:^ndeR Vortrage will 
Hr. S". feine» Leftm das-GemäBde von einer allinä- 
Kch fo^fchteit-nden VerTollkomifanung der Menfch ' 
Äeit iift Ganzen und vorzÄgüdi' aucji der einziltneri* 
VöBter unfers- Welttheifs. zcidufen. - Der WiHe ift 

tut^ aber dre Kraft gerliig. - Zum ünglÄck RJhtt^ Ht'^Hefiodus als -afef ^Erfinde» dd**- FattteUi^bikaimt:!», 
diea dar VH nichts Xenft wüttie^er Ver der Arb^^ AthHr. S^LkcedimM' fchrtm, 'd^i¥'er bey Mhjem 



dicf 'G'riecheft » voll welchem * aber die^ Veranliäl»a|^ 
vöUig 'übergangen wird. VüeHeieht profitirt der X.I» 
reratör von fo^endei; Notiz über* die "AlreAen grieehb 
ftheii SehriTtü^Uer S. 107. >,Kmöphoa bat-ei^e. Gte^ 
Schiebte der Perfer« Berodbr ei^ie Gefthichfe der Ae* 
^i)t(»rgdfchr!eb^rf,'''iMd S. r26i tr^chort 'Vbf 'Aefafk 
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rM wflfigirt Jtfti*^ Uftf« P^il?^yßnftMt€ti', Von der 
IfarfilffttiHp "aber nicfcl l^rkrhr j ^iafs er Rom» Verfef- 
iftiii:, 4en Gmrus etc; gaiiz fcbief gfefafsthat; drey. 
Triiinii?init$iltt R«m ai^nimmt; -und bekaupter» Spi^: 
iHen und Brivaffliien feyen itn dritten Jalcrhtindcrta» 
{firt^iefin' Staat verloren g^mgfen, wird nack dem- 
Mber Xfiäfilten tiickt weiter aufFailenr Vleflekhii 
ifl es aber'dödLviiiafi^bein Leferunbekantit^ dafia 
iiiui^ 'S. 1158 dw Preufstn-mid Poteh AngriSt ätif daa 
/omircke fidck macktea; däfa die-Ga^Her im dritteti^ 
Jihrliütidert in I^Blieh einfielen« Ueber die glibxzQt^ 
6^ Srwa/b»ig:en des Vfs. fttr dfe imilMr waobfe«^ 
terv'oltkotmxmtrng d^s mefifcMacken Gerftes « möifenr 
^^Ün felbjlfpreckea lii(I^n> S. 241 »Jetzt wiiTaia 
^Sie i&äfteit Studir^iiden mebr als dainaW (bey Er« 
^nclUan^ d^r Uli iverfi täten) die Profefforen wufscen; 
^ — Wer w'etfSy ob nicbt nach hundert Jabren maa* 
Jacher Jdiigling 9 der dann ftudtrt»' anf unfern jetzt- 
Jfen Akademien Lebtet' feyn kennte."*^ Läuft di« 
^be in ihrer natOriicbehr Proportron lort; fo tauget- 
Srt«ifcf!d -Jabi^' jedes Kind zuraProfeflbr^ Wekhcr 
ABsfichtent *)1lde^nenem Gefthicbte fehk es-zwoJi^ 
ancli nicht an Stelle* wie die zvyey fönenden find : 
S.323. „Bie-Nfederlande-wwrdan v^o^ Pipiu^ Cblodi»^ 
ificb und Carl dem Grofsen beherrfcbt. Nachher ge- 
körten äUe i7Provbizen denHerzegen veckBurgand*^ 
Burgond umfafste damals- E{fäfs und LotHriHgtnJ^ 
\HA'^^a6**ny^Sikehn roa Oranien wurde zwar er^. 
mordet.' ladefii' erfetzten, feine Kaekfolger aus dem 
l^iile Oranien feine Stelle fehr gut. So ifts zuge* 
gen^ dab bis .1795 immer ein Prinz aus diefem 
le in der repablikanifcben Verfammlung der Ge-^ 
aeratftaaten den erften Rang und Vorfttz behauptete 
ifDi den Namen ErbftatthaUer fuhrte/*^ Dolch ftöiat 
UlfKi auch nicht Griten auf einzelne gut bearbeitete 
V ^* ^ dasf Le]^n*. Heinrichs des V|ef ten Von 
kr^ch 9 und die gßtnze dänffcbe freylich nacb 
bearbeitete ÖeTchiehte. Ueberkaupt ift es nach 
m, bisherigen 2^ü urtheilen / eine auffallende Er« 
isiing. dafs- der* Vf. unfere heften neuen. Ge<^ 
^Cbflcher nicht btos nach ütrea Titeln, kennt 
anfShrt; fondeffi .auch darch manche Stelten- 
dais er fie Wi^k11ch gelefea hat: Nacfi eineixi: 
«<(fiet(s^epn und beiTer geordnetem Studiuni 
Gefdiicbte, noch forgfaUigerer Ueber legung» wa# 
tlfch aus der lingebei^ren Maife v^ti Begebeft«- 
für die niedem Stände auszufcbeiden fcy^ 
lle^ S, deretnft wohl im Stande feyn^ ein 
arM^Büchffir. diefe CfaiFerofv Lefem zu Ue&nu. 

ipzio^ b. Vtrsitnev: Lehffii TAaten^ und Schkltfäti 

gkt franzäßfchen' Generali,. Ufetcfig fieh wäfmnd 

* 4er . RevoUUitn berühmt ^emauht hah^K (,) von 

Friuhidi U^hrrmaim. 1797. Viit u. 43*8. (i Rtht 

I^IRe anzeige diefes Buchs wird durch die Vorrede 

ta^cttivcAftifiAdec.Vf. y.ejrr«th;djir,in bey einer lo. 

r^Avgeti Befcheidenheit des Ausdrucks .doelf 

fe grofse Idee von feinem- YiGX\^^ llafe die 

^dfc fi£h fchleeluerdings genö^higt ikhit die füfse 



TSafdbsi^ra: 2»rAdfeii.: «,BeE kenne , fägf er; die 
Mgrd&en P&ichten des Hiftorikers und ftäune» weiia 
iSA dre Thukydides , die Tacitua » . die . JyQbpnne» 
Jttölier lefe." *-«- Wie war es ihm nwc fiVip^^%i 
drefe Namen iii Verbtadang lart j%mrr Arbeit z*a 
nennen ! Xni. was im alier Welt kahen; die: Pfliebteiii 
des Hiftoctkers mrt ihr zu thtm^ llätte er. gefa^M. 
achjLennedie Pflichten» des Compilatojrs;. fa. würde 
erweis weit günftigeres Vorurtheit £(ir fein Buch er^^ 
weckt, haben. — Er verfichert nun, ,,dte Schufii 
liege nidit an feinem Flei&e» wenn man Tielje dci^ 
Torhajideaen Hölfamittel bey diefem We^ke vermifi 
Jbnfollte^ feine Verhältni^e hätten ihm nicht, er-) 
laubr^ mehrere'.herbey zuj fchaffen." -^ Abef we^ 
zwang, ihn dena sitter^ fo liachtheiKgen VeHkÜirniSf 
fen zu^fchreibcn? Demungeachtet glaubt er docb^ 
ft^iiien Zweck, „dem Dilettänreh eine Lecture zu g^ 
»^währen, die, indem üe iha ttnterhielt(e)» nicht gatizf. 
Coline Nuleen firr ihn feyn,. ihn zuia NachdeiriCen» 
y,zur:Bew;underQng reizen foilte,. «nd. zug)biotti.dki|i 
nkünf dgen Pituaceh i^t &eo£sthaten,. «a ä^rfm tSS^Sen 
fiSMAg £(|. reich ift^^ cbir Mühe des MateriaUenfag>f 
„mebis, foyierer konnte, zu überheben," fo ziem« 
JkkJu;rfiicht.zuL habfiA%^ I]ia.diß.Dikttajfvten verfchie- 
dener Art find; fo glauben wir wohl, dafs ;manchQ 
.^n diefem Buche^ Uiuerhaltung finden werden, ^bi.r> 
lim den KühAüge^ -Piutarch dücfta ea. diw:ein/k ti^iijviOv 
ligaasfch^i, w:enn er keilie befltkn'.,^ ate, di<^ J\iJ:^ 
ehfie Angabe der Autoritütea zufammengi^trA^^eiici^ 
Materialien filode. — . Der Vf« berichtet uns fcaiiiir^ 
dafs er „anfänglich Willens war, die Data ohne bey^ 
gemifcbte Räfonnements zu erzählen,, dafs er aber 
bald ehiiUi, dals der Hifimher^ weicher die Giffchich- 
te, feiner Z^it fckreibty (der gkuibt- atlfo/Hr^ H» z^ 
fey n !) ; um- Asr Wdlrib^t dnen Dienft m tknn, die 
MeynuxiiBen der Zeiegenel&n,. die er g.egen fich; bat«, 
bekämpfen muffe«*' Wie verträgt fich aber-dief^ 
gcoise Wahrheitsliebe mit. dei^ gleich, darttuf folgjsnf 
den Aeufserung : „wo ich manches aus einem» am- 
jfdertk Gefichtspuncte betrachtet habe , als es betrachK 
jfte^ wer4^ mufste^ da waren jene unwillkürlichen 
„Regungen im Spkslv die bey j^dem Zufchfuer. det 
>,^cofeen- Begebenheiten, wena^ er Mann von« Gefitbfc 
„ift, erwachen 9" Eine wilTentllche VeprOckung des. 
Gefichtspunctes^ftreiiet alfa^ohl nicht mit deapflich- 
ten^ des Hifterikers ?' Zam^ GlüdL jedbch find* die 
Mbeygemifchten Räfonneüients'* des Vfs. , die ihifk 
wahricbeinlich auch r^en IfiUän unwillkadichen Re- 
gungen eingegeben wurden, tb äufserft feicht undi 
kraftU>s>(«daf» fie fehwerlfefa die Meynung^ argen d 
eines Lefers mit Erfeig bekämpfen: werden. „cWiah 
„gen dier NachÄffigkelteK im. Stil bittet Hr. IL entf^. 
lieh den Ümftand zu erwägen,, dafs^ des Druck des. 
Werke befcfaleunigt wenden mufste, uimI' ihm keine 
Zeit 2»B feilen TeÄgOmit war.'*^ — * Wer trieb iht^ 
denn nui" fe fehr zu eiten?^^ War es etSx'a beftelltfc 
Axbeit? Das PubHcuui wenigAens würde gerii ges 
Qx^trt^t^ habfiJL,. .undvjwird fich -auch wegeif 4es.ver<, 
fpro^chenen 2w:eyten Theite gedulden,: wemiea.bi)fr 
fea darf, dafs er befier gecätL 

Bdd a X'^h 
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^ Vm dem Werke Adbü: liifst fleh feiir w«iiig f^ 
^iv; der Vf. fchrieb, wo iba Dumoarie?« Lebenslauf 
▼eriiefSj die iaden beknnnteilcn Journalen zerftreae-. 
feen Anekdoten vwnJLafayetCe, Rocbambtau« Ludkner« 
Miranda, MftACzinsky» BeumonviUe, Seriran, Öeiers^ 
Valence, Dumoi^nez und DJiBpierre ab, ^nd reifaeto 
fie.ln etlf abgefonderiQ'firzläalangen zuümmettf dia 
^r nun 9 fo unvoUftändig und inti unter unrichtig fuei 
Aucb find, Biogiapbien zu Beafi«qk.beli<:|it^ * Voii dkt 
Milortfchen Kunft, die Begebeiiheiten fazu ftelien«* 
dafe eine über Abe andere Lichl Terboeitet, durch 
kurze- ScbUderungeii des Znfiandea der Dinge iia 
6rofsisn den Lefer auf den Pufict za führen t^w^o ^ 
4len' Ambeil -des Heldeti an ^lem /lange derEreigniife 
beu.rUieilen kann, and .dea Charakter der handeln- 
den Perfon-en aus ihren Handlung^ hervoccceien 
zu lajfen , bat er nicht den fern&eii Begri£. Alle 
Urihfeile A%\d 4ie Seiuigeiu aiach »»fein^ Meyniing/! 
nach y^feinem Ecachten'* u« f. v« werden* Lob und 
Tadd vertheilt, und jer nimmt es £oli dabey nkht 
fibel, gitr oft das Oegeniheil von 4ein« was feine 
y^MTckrlktze erwei£ftn» zu folgern« ^Seine Sprache ift 



seiemlick r^in, tiad^in Vorttl»e« fo hingt acce^^t^ 
ffiefsend genüge wenn er aber zi| declamicenr.ai^ 
fängt» weiches ihm leider nur zu oft begegaet.'däpfi 

wird er unglaublich fdücppendr i^nd la^igwieilj^.Vjlf 
doch hat er die Scbwafcbhfiti ^ch auf £»ine Tlradei^ 
micht w^nig zu Gute^^u ihun» »luifl wqbL g^ bej. 
Stdlent die ^r.liir befonders JTcbön halten nui|:,Jeinck 
eignen Worte mit Häkchen ^i» »») zu bez,eichae«s 
Das Leben Lafayettfs'ahgtjsr u^i^ vo||rzug^icher.Sprg-[ 
Sßlt ausgearbeitet; es ift daher auch .bey weitei^ 
fcblechter gerathen als die 4n4crn » wo -er blos. alh 
fchr^cb, .und fo gut er es auch z;nit feinen ßäfonn^j 
nenxsmeynt, fo kann dach in. einem ]l|uiifturer]uj 
die Dioralifche Tc.ndenz unmöglich zur £nt(cluildi; 
gOfig der aufTallendAen Dürftigkek und Leere di^ 
uen« und der Mangel, ao Gedanken nicht durch die* 
ftels wiederhoUen. Beywörter : der Aedle, der Vprt' 
^treffliche n* f. w. erf^tzt werden. Das Buch gietf 
von keinem der Helden, deren Gefchicbte. darin f^- 
zäbk wird» «ine richtige Cbarakteriftik , w^ 9&^ 
von dem Vf. falbit, den man überall in feiner^ganzei^ 
lifibefaagenen Harailoiigkeii reden hört. ^ 
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PiriLoxoo-TE. {jöHtHgen, b. Dictcridi: De Hy^fth i^rfphh 
Coaimeutatio , quam — pr« c#rif«qiieiiili6 Tummis in'phi- 
Jüiophia hohortbas — dfefeodit Sh: Chi»Jt GulL Gerlach, G«- 
ib^nus, Semuiarii B.1 phüol. Ootdncrenuß Sodalis. 1797. 4S&* 
^. Die Orphifchen Hymnen /dies iit das Refuuat der Schrift) 
find Toh einem alexandriiiifehen Dichter tbeiJs inierpolirt, 
iheils puz verFfl»t4g«t worden. 53er bekaanfceii SteJle des 
Ä)eiaviHiene^ (^i-mu i^ in Arifte^. YohX. 6. 772. ediReTik^jb 
«ierenjWh di£ Verüieidigv iLer Mclithcic dicier iGrcCin^ ae- 
\Vc)h<iHcIv becflfiith^ben* fetzt der Vf. die das Ge^miCbeil aa- 
V-cu^tndira Nacliriditeii des Pauraijiaä, und vorztirnch aue^ 
eleu Umftand -eiitgepen, dafs Orpheus, a^ler Wahirfclieinlicl^ 
Iteit iiacU, feine Lieder nar abgeftingen , keijiesweifrs niedep- 
f{i^rchri«b<^a hj^^a. ' (Accht orphifchc Hymnen aiüiisten ^oh] 
^uch 4?iuen ganz andej^n Charakter an iiph tragen.) Ferner 
Avid^pricbt. Mr. G- der Meynuif^ derer, welche untere Or- 
ohifclien Hymnen aem Omjmrfkrirus , aU Verf«ffer, iduei^e». 
i>Timavt luan aÜe Nach rieh t«n der Alten von idiai^in Dichter 
isufam^ien; /o ergl^^t lieh« ^af? er nicht Orphifche Li^er 
.ve5fi:rti^ßt, fondera vielinelnr die des Mufaus gpCimmeJt, \ind 
^lacii feiner Manier bjearbeitet liabe.* (Die SteHe &.fe Pai'fanlas 
lioeo*. 35. vgl. Oritk. M. 55, I.) über ifV'elche der Vf. mit einer 
t^iichci^en AiMleutun^ 8. %, hinweg eik» Scheint fich doch, mit 
•feiner iteiiauptung nicht vereini^n zm Iftffeu. Vgl. Muhnhen» 
Kplfi' Crit. II. p. 231-). Von wem di« Hymwea, welche wir 
Orphifche nennen, herrühren, •beftimmt Pautanias nicht; fei- 
iie Ofiiicx ftn^ nicht einmal di«, •w»«lche wir gegenwärtig' 'be- 
lltzen. . Wenn er lie -gieichwoiil xttweHdn desi Ocplieus:.ziir 
4chr^ib£» dej» er fi9 ajv andieni Stellen abfpricht; So mufs nuTiv 
jiach Hn. (rV. Dafürjbalten^ eine dappelte Art Orphifcher 
Oefunge unterfcheiden: folche,' welche ihren Stoff tus alten 
Xiedern des Orpheus entlehnt hatten, oder die nach denfelben 
frcbildet waren, iind folctfe.» bey welchen keines jtwi biMdea 
^latt faj;d, fondcra die fpaterhin «iHtergefcboben waren. Diefe^ 
jfAcynp Jär. G. » Cmd uns gröCi6tenthcii| verlornen; jene haben 
\yiriioch, mit häufigen Imerpolationen. Einen ticbei'n Be- 
*ivois di«fer Interpolationen ^iebt thcils^ der Cbarirkter der 
Hymoen» welcher xakder Schilderung, 4iie FwUxkisA (IX^y^) 
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von 6ei\ Schtorphifchen Hymnen giebt: ri^f ^Ojjfiittf 1fi909t tSU , 
ifTme^ ^toarcV-r« mtSr «Jr» /l^oixw"^^*'« '^^ ^^* cvfVKtf^^^^ 
tif M^i ^u of sr A 9 V icBTtunf-hovs t .«iuen pfFenbarem Cos 
bildet, theils die Voiidc^rbare Vermifchung. des Hiftorircii«i4 
mit dem ^hilofophifcben^.des Mythologifchen mit dem Mjrttj 
fchen, weiche anf rerfdiiedene Quellen hindeutet« JD^fsdin 
In ter^latot< nicht in GrtecheirlaiNii fandern in . AlintJndH^^"' 
Hbte^ die» f^hliefst Hr. O^ i) daravi^* weil., er den Göi 
nicht immer die in Griechenland gewoUnlicIicn. Nainen I 
legt, 2) weil er verfchleden artige Sachen häuft, und'tins 
durch an die T^rbindun}; der «rieht aÜfcbeti und dccgd« 
fchttn Gelähr&mkek , wie fie in* A)eacandrt«n ^iiigefiilHrt 
tr\tkr^n, 3) w^ii er auf Aegypten und die an^enzenden. 
iLev oft Rückßcjbt nimmt* 4) weil er manche den GKie< 
und Römern unbekannte tjottheitfn kenät« d6ren Whl 
in Aegypten zu fucben ift. Das Zeitalter des Interpol 
watrt llr.'<?. nicht -genau ku beftkntnen; dö^^^hein« «r 
trli nach PaufiauMS gelebt »u haben. (£^ lU&e .ficJi 
überhajupc fragen, ob nur von 'Einern Inteq>olator 3ie 
feyii, und oh das auf munche Hymnen anwendbare U^ 
auf alle ausf^cdehnt werden dtirfe. .— ) Jetie aafg^fte! 
oder vielmehr imr angedeuteten Sätze fucfat nun «der Y^* 
weyten ^'hetle'deir Sdirift durch kutixe ^yemeckungea 
die einzelnen Hymnen zu begründen. Jedoch Und auch 
die Hauptfachen zu flüchtig berührt, und mancherley N( 
bemet^ungen dafür ßfegebeii worden. 

Man' mufs dem Vf. das.Verdienft fafll^* de& e 
rechts und links auf die Vorgänger zn fc^auen, feinen ei{ 
Weg verfolgt habe: er bringt -m^uche f^har/Gnnlg^ Ii 
vor, aber de ermangeln durchaus einer befriedigenden 
überzeugenden Ausfiihrung. Hätte daher Hr. )?. , auftatt 
er Osine Vorgänger ganz verfchweif t, auf dasjenige, wem 
Ruhrskenius und Tisiietaqiiin iüt die Aechtheit der Hymnen« 
Schneidtr 9 Mtitiers u. a. zur Bie/Vreitung ihres Alteaci] 
vorgebracht worden» J^edachtige Kückßcht genommen ; .. 
würde ^ewifs der Osn^rder Um erfucbangen , der ihm betH^ 
rorgezetchnet war, ktufxcc «ad ücbiVU ««A 2icle ^f.fiiliW 
faabeii. . I 
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€0TTE5eEti«HRTHEIT, 

ben yon D. fttiiir. Phil. ConryB^e, Zwtyten 
9$mdes» dHttes Stück, Ztuijften^ Eßf^les, i>ier- 
* Us Stück. In fortlaufenden 3ei^en;(fdÜen. 34^ 
Ws648- 8- (I RltWir,) 

Dfittes Stück. XIY. Rei$ betj 4er Erößnmg ü$V 
VotUJungen über 4iß ^ligion auf dem Collegiü 
limvtßmö zu Brßunjchwdg geftattßUf ^ou ^* ß^. S. 
Vcljg, PpiDpre4iger zu Br^fif/cbwdg. ]Qer |ledf>er 
Btkän f^h ubi^r die 4.rc, wh tt feiiie Vorl^^rungeii 
timxaifhus$i gedenke. Snne Zuhörer fin4 JüngUii'^ 
|e» wj^hje curtn zwiir.aUe überemi^ommen , duTs fi^ 
dem geiebnen Srai^d# oder doch andern edlern Be^ 
/ücb^ti^ngen jand folchen A^mtisrn g^widmot Und, 
ik ctae bbhere Qe^$bi)dung »rf^dem, weiche doch 
Aber in Anfebang des Strebens njich wiflenfphftfdi- 
£fcer RMi09nsHje«ntmfa rerfchi^tdeil^ Zwecke babem 
fimufe haben fich zu fcäni^gen An^igi^nslebrern felbft 
Mliauat; andeff wotUn ficfa za Jiünfrigen Wel^ 
imd Gefchäfjc^hiinQf m bilden; ^nd auf beide Cl^H^n 
iN» Zttböfern ift bey idein Unterricht Rüpl^ficbt zu 
llfefiien. Der Vf. glaubte daher den heften Weg tut 
Ita^tilig reines Zweicks ^inzufchlagen , wenn er 
dirtftlichen GlaabenSlebren mit Biunerkungen 
ihte Ge&hichte und pber ihre AnM/^ndmig auf 
Leben vortrfige» Die Gründe werden in dcf 
ide felbft angefQbrt» und die Nutzb^irkej^ diefer 
\bindang wird einleucbtend dargechan. £• wjire 
wünfchen, dafs diefe Methode auf allen Gvmna* 
_ beobachtet wurd.e. Aber freylieh werden hier?!! 
fgeUarte Schulminner erfodert, und deren find 
r noch wenige. XV. g^oÄ. P^. Bunieiker's G^ 
,,j€, Einrichtung, Lehrmethode und Erprag fev^ 
BanemJchuU zu Grofsen Laifee im llochftifre Hil- 
«im* Der Vf. , Landwirth und Handebmann in 
erftgenamiten, auf derStrafse ronBraunfchweig 
HildisstKim halben Weges liegenden , beträcht- 
1 Dorfe tft fchon rubmlicbit bekannt durch fein 
rbauiingsbuch, welches zuerft im J. 1784 unter deni 
It A: Huustifhe Qbtfesperehrimgen für gebitdßte chriß- 
iu FsmiUen herautgekomtoen .^ und wovon 1797 
dritte 5 fehr yerbeflfertn und rermehrte Auftage 
[cbienen ift. IMe hier Toa thm felbfi: mitgetheilte 

^^ nri^t über die einige Jahre an feinem Wohnorte 

'^on ihm nnterhaltene Bäuemfchale v^rräth einen 

Hhnn ^on febr jgtiten pädagogischen KenntniiTen. Ei 

IRSdiadey dafa er iliircb F»miUen-Verbiatniflfe ge» 

Ifaidefi wordm |fr> SA detn P^he der firzidiong, 

JU. Z. X799. Fffftur Bwd. 



romelinilicb der VolksbiMung, ganz zu\ijrldmen. Sein 
Auffatz fiinJiWt-neben manpben bekannten und min- 
ier wichtigen Bemerkungen yiele praktjfche Winke 
«und Erfabrungen ober die fittliche und religlöfli 
Bildung der grpftem Volksclaffe, welche Aufmeric- 
famkeit rerdienen. XVI. Rerfe bey derhhhen Trauung 
Seiner JUlajeftU 4es Königs von- Schweden , Gujlavj 
IV. Adolphs i (deffen Stelle Jer Herr Ambafladeur, 
Ewart Freyherr yon Taube, vertrat) mit Ihrer KS- 
nigl. Hoheipj der Prinzejßn von Baden, Friederica 
f)(nofhea Wühelmiyka» in der Nicolaikirchp zu fitral- 
fund den öten October 1797 gebalten, von D. QQtf- 
lieh Schlegel,, GeneraHuperintendent der Kirchen dea 
Her^ogthums 3cbwedjfcb- Pommern etc, Es ift ga- 
wifs keine leichte Sachet folche .Qelegenheitsreden 
zweirkmäfsig einzurichten; »nd hier kam noch der 
tJmftand hinzu, dafs bey diefer Trauung nur die Kö- 
nigliche Braut felbft zugegen war, und die iScelle d^ 
bohen Bräutigams durch einen aufserordentlicheii 
Abgefandten vertreten wurde. Der Vf. verdieiit da- 
ber Dsink, dafs er diefe Rede in die Eufebia hat etn^ 
rückfcn lafien. Er hat derfelben das bisherige Trau- 
i^ngsfonnular der Schwedifchen Kirche utjerfetzt bey^ 
gefögt. Es hat vor den alten in Deutfchland bisbec 
gebräucbltchen Fprm^ren wirkliche Vorzüge. XVfl. 
GewiJ'f^hafte Vorjletlung einiger Wi^afche für die 
jfraiti/che Relipon. VonD, Qottl. Schlegel, iiiüteifs' 
iralde. Der Vf. eröffnet fpin^ Gedank.en t) Über 4a$ 
Auswendiglernen des lufherfchen Katechismus. Die 
yiängel diefes erllen Nöthlehrbaches des grofsen 
Mannes /j(»r uvfere Zeitefp werden freymQthfg ange- 
zeigt, und Vorfchläge gfstban, wie def Religions- 
unterricht zweckinäfsiger eingerichtet werden könn- 
te, welche ganz gut find. Wenn aber der Vf. glaabt, 
dafs zu einem kleinen und gemeinen Katechismus 
für die kleine und niedere Jugend die Fragnjiethode 
noch eine Weile fcbipkiich feyn möge; fo kann &ec. 
nicht einftiuimen, vortiiehmlich aus dem Grunde, 
weil das me(:hanifche''AusTvendiglernen eines in'Frn» 
gen und Antworten abgefafstenÄat^chisnirfs fehwer- 
Heb verhütet \rerden kann. Was 2) über den Man- 
gel einer moralifchen Vernanftübung in dem gemei- 
nen Schulunterrichte; 8) über die Materien der Kan- 
;&elvorträge ; 4) übtr die Haltung des heiligen Abend- 
mahls und der Reichte gefagt ^yird, verdient beher- 
^Iger zu werden. XVIII. Nachtrag einiger Gedan- 
ken über die Kiri:henbufse' von ^oä. Friedr, Teige, 
Prediger zu Büttel in Ofterftade. iCine VertheidJgung' 
fieines Auffata:es über Khrchenbufse {iii Heiike!s Ar- 
(Mv fürdieneuj^fteKirpbengefcfaiirfate X794. ^t^^Quar- 
Ul) g^gen Hn. Bditer (Eufcb. Tii. i. S. s6i. ff.; wel- 
Ee^c . -- €b#r 



4P8 



ALLG. LITERATUR •- ZltlTÜNQ 



*»f 



eher die Sache, j^freylich fehr fondcrbar), vor den' 
{Lichtcrftuhl der jLriüfchan PhiloTopl^ie gezogen hat. 
pr verfichert, feine Meynimg.fey nicht gpewefeir, 
äafs die Kirchenbufsc da eingeführt werden folUe, 
wo fie noch nurbt cxiftirt ; crh^abe numach den Erftih- 
rungen gefprochen, die or \n feinein Vaterland hat- 
te. Richtig ift es, däfs die Gründe de$ Herrn Kit^ 
ters zu viel beweifcn; denn, die von ihm aufgeftell- 
ten Grundfätze begüuftigen offenbar den Leicntfinn, 
der ohnehin in unfern Tagen häufig jg^enug mit d^r 
Ehe getrieben wird; und Welche Folgen» worden 
daraus entftehen? XIX. Zur Lojung der Aufgahßj 
Wie kann das Geßnäe %erbeffett werden? (Euiebia^ 
B. X. S. 435,) Unter den vielen feil einiger Zeit 
Vorgerchlagenen Mitteln das Gefinde zu vefbefrern, 
Terdienen auch die, welche hier empfohlen werden» 
Aufmerkfamkeit« Die guten Wirkungen yqn der 
Anwendting derfelben würden fich zwar erft im künf- 
tigen Menfcbenalter zeigen; aber einmal mufs doch 
ein ernfllicher Anfang gemacht werden, ui^d es ift 
Pflicht ixxt die Kacbkommenfchaft zu forgen« XX. 
IVie beurtbetlt man die Klagen, über den Verfall der 
'Religion? Das Wort Religion wird in' dreiftrleif Be- 
deutungen gebraucht. Erfilich fprecheii wir von der 
Religion häufig als von einer blofsen Wijfenfchaft ; 
zweitens verflehen w^r bisweilen darunter eine ö/- 
f entliehe Anjialt und Einrichtung, die mit unfern 
übrigen bürgerlichen Einrichtungen bisher genau ver- 
webt und verwachfen ifi;; drittens fprechen wir von 
der Religion als von einem Mittel und Wege aur Se- 
ligkeit. Obige Erage müfs daher dreymal und von 
drey verfchicdenen Seiten aufgeworfen werden; 
denn rielleicht kann fie in dem einen Sinn mit Ja, 
h\ d^m andern mit Nein zu beaiitworten fejr. tY Ifi 
es wahr , dajs die Religion ,, blöfs ab U^ijftnfchaff he- 
irAehtet, jetzt befonders in VerfM gerathe? Antwort. 
In diefer Rückficht betrachtet, hat fie in unfern Zei- 
ten durch die Veränderungen , die Manche als Spu- 
ren ihres anbrechenden Verfalls befeufzen , im Gan- 
zen genommen mehr gewonnen als verlohren. 3) 
Iß es waiir , dafs die Religion , als kirchliche Anfttdt^ 
jetzt fichibarlich in Verfall gerathe ? Es ifl nicht zu 
leugnen, dnfs die Religion » in diefer Rücklicht be- 
trächtet, in eine mifsliche^ zweydeutige und höchfl 
bedenkliche Lage zu gerathen anfängt. Von den 
Quellen diefes Verfalls, und Vorfchläge zu VerbeflEe- 
rungen mancher kirchlichen Änflalten. 3) Seräth 
tue Religion, anqh als Sache des Herzens 9 jetzt in 
Verfall? Diefe Frage ift weitfchwieriger als die bei- 
den erflen. IndeiTei> wäre es doch vielgewagti zu 
behaupten , es werde in Anfehung der Moraliti^ von 
Tage zu Tage fcfalimmer. Eher folite man das Ge- 
gentheil annehmen dürfen 9 dafs es doch, wiewohl 
langfam und in unmerklichen Uebergängen , im Gan- 
zen immer befier werde* — Die ganze Abhandlung 
ift lefenswurdig. XXf. Lohn der Tugend. Ein Kir- 
chengefang, von einer der Würdigften ihres Ge-i 
fchlechts und Standes , der regierenden Frau Fürfiin 
T011 Neuwied, Marie Louife IVilhetmine., Vor- 
trefflich! . .. 



' Zwrijten Handis viertes Stück/' XXII. Ordina- 
tionsrede den aa^tfn Qnn^ 1797 «. S^' ♦» dervPredigfr- 

. kifche^zu Str(\fsbmg ^ef prochen von D. Soft. Lor^nti 
Bleffig, der Thcül. Profi und Amt -Prediger, fiebft 
beygcfögter Erklärung der angehendes Prediger.; 
Dank dem Herausgeber für die Mittfaeilung diefer in. 

^ tereflfanfen Rede. Sie ift Miiftet in ihrer Art, uoi: 
crh'üt von Z?it und Ort fine dcfto gröfterc Wichtig- 
keir. Der^Text ift aus 2 Cor. 4, s«— 10. genommen. 

XXIII. ]^ede tiber die Freißeit \dt5 Qvttesdinfles , im 
Rath der ^Fünf hunderte gehatten den 25ßeii trimidri 
im ^fien ^«/zr dit Republik {iStan Dec. 1797.} -Tpm 
£. Gregoiref bey Gelegenheit der. Discufhoa- über 
iden, vpm B. Duhot abgeftattoten jiericht » d«vr ^ie 
bürgprliphe F^ec d^ Dekadi betrifft. UeberfetZft au« 
dem Fran?:öfirchen, nach dem, in der National- Buch- 
druckerey zu Paris gedruckten Originale. Auch ^- 
fer Attffatz kann noch ih einigen andern Zügen, uM 
von einer andern Seite , als die Blefilgfche Ordtnft» . 
iionsrede , den Geift jener Franzöilft:heni blols 
tivenfitnd tolerajiteii» oder vieUnehrindotenten, 
gerade .aus Toleranz und Indolenz oft not gftc 
unduldfamen, und Freyheit des Gewliliens« Fmhtir 
des Burgerrechts, grob verletzenden Gefetzgebaqf 
in der Religionsangelegenheit kenntlich macheii« 

XXIV. Zur Bekerzigungfür proteflantifche Civilchif 
keiten^ in Beziehung auf dffenUichg ReUgion^ OielU^ 
ligion hat fehr gelitten» und leidet noch fortwährend 
durch die V^rnaehiaffigung der Oncerftötzung dir 
öffentlichen Religian^ welche diefelbe vea cbri% 
eben Civilobri^keiten mit Recht ervrarten 'mtd fe» 
dern kann, lil wohl wahr» . Aber werden .Ovar 
Obrigkeiten di^fen Auflatz lefen? Der garza wofl- 
reiche Vortrag ermüdet. XXV. Ein Fürwon »flt- 
Beflen det ar^nen Ungi/ücklicbeH^ weiche a^s J^gl^ 
ttiäter hingerichtet werden t von C. Wasmef^%htü 
chidiakonus in Harburg» AUe verftüpdige und f 
wiftenbafte Prediger werden darinnen . einig fey 
Vorbereitung der MiiTethater zum Tode. ift Pflic 
Aber ift es auch rathfam Miftethater von Geiftlicb 
auf den Gerichtsplatz begleiten zu laffen 9 Die 
de, weljche von einüchtsvoUen Männern für die 
fchaffung diefer fchadlichcn Gewohnheit angefüh 
werden 9 find bekannt. Sehr pathetifch nimmt I 
W. dlefeh Mifsbrauch in Schutz; Nor eine, eint 
Stelle mag hier als Probe ftehen ; „Armer , (heifst 
S. 582O armer ^ beklagenswerther Sohn des EU 

f des! Diefen einzigen tröfienden Freund, (den Fre 
ger,) der dir auf deinem. letzten, fauren Gange 
Todesbürde fo gern tragen hälfe , wenn nicht h 
here Pflichten es ihm verbieten, mufst du encbe 
ren ! Du mufst deineua Schreckenstode allein , um 
der beugenden Empfindung 1 daia du «rhältft, wai 
deine Thaten werth find, und unter dem abwedk». 
feinden Schauer deiner Menfchennatur , umg^bea* 
vom wilden Geräufch eines gaffenden Haufens, aft 
der Seite unempfindlicher llenke/ entgegengcübenl 
Yfzs wirft du empfinden, wenn .eine mitleidige Thrill, 
ne dein Auge trifft; eine blaQje. Wange die nahea 
Schr^l^eiidir vertaüfen^fcdtigt. dai:9dlci Achj Jutip 
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Tröftef , dci^ dir ü^«> wigltnd^Zweffeln 2;ttrlcfe: 
Si#hev bald Ift'der faure Kämpf geendet» und ein Le- 
ben swifcben Wollen des Guten und iter überwiV 
gendea' Begieße zuf Siiinlichkeit yetfäuföht gegen 
eto beiTeres Dtifeyn \^ Auf diefe leere Ded^matioii 
ttfst ficb Manches aficw€>r«en} R(tft;. Willaber>demV£. 
^fiefts AufFatzes m^ die^r Einzig zii überiegen ge^ 
ben: Entweder bat der MiiretMter , durch Grande 
imd Vorftellangel[i de^ Predigers erweckt, Merkmale 
iiner aufmbtigen Reue über feine Vergehungen» Und 
wirkliche BefferAngsbegierde gezeigt; oder er \^ ü- 
let V^iAeilungen des -Prediger» Ungeachtet^ ein-Tcr- 
Aocktev Böfetyicht geblleban» Iln «rften Fail- winl e» 
^«^fe7n<»>Wen^ ihm umnittdbär toi: feifiefTHijiv 
vcglÜining zum GerichtsplitKe noch im tSeföngnÜBe 
fwideni Prediger Troft amgefprochen» und das Abend«» 
fliahl gereicht wird. Wenn er richtig heiehrt, und 
von der Gewifsbeit eines beiTern Lebens- überzeugt 
ifc; fo wird er den ZufpiuCb des Predigers in den 
iventgen Stunden , da' die Bxe^ütion vorfich-^ht, 
{■rwohl entbehren könjUei». ^ Im zweyteft Fall ift es 
wg«r«iiat) dem Fredi^reiiMtnuth^n/dafsereine^ 
Terikockf^n MenÄcbeti in^ diefeti wenigen Stunden 
tütweder^us feinem Gewiflensfchla^ erwecken » oder 
mit dem Trotte des Evangeliums aufrichten folL 
Wenrn die Vprbeveitung im Qeföngiiifle nichts. |^^ 
fvvctettbat; fo*wird alles Zuroden auf :dem Weige 
um- 6efiebt$plac«e> amtonft imd verg^bädi feyh. 
Asf detk «nicbtlMUigM Ciiidruck >^ deit ^dä^ g«yWoiul& 
cbe Gepränge mit MifTethätern auf dieM^aütäl.«!^ 
aes grofsen Theils der Zufcbauer zu machen pBegt, 
kst man fcfaon dft genug 4»ufmerkfahi gemacht ; und 
«s wäre zu wünfchen , dafs diefer fchadliche ftlifs- 
Imch ii^- allen protuftftntffchc» Lttfüdetn ''einmal^' ab- 
Iflebafi wui^e. Uebenriebetfes :utid unzeacigaa; Mit- 
i^ Wi^d nicht feiten ärattfamkttit.^^2PCVIy:För* 
^t-Takife fehies ^S^ni ^(^n C. Växm^t (oder 
omrr?) Archidi»konus in Harburg. K^irz UiMlgut. 
VH. Einige Vorfckläge , wie die Aufnahme der ojf- 
lichen KatecMfationen zu befördern Jeif. Diefe 
hlage möchten wegen unferer kirchlichen Ver- 
Mg, die der Prediger eigenmächtig* nicht än&ettr 
', (den letztern Verfchlag ausgenowunen,) nicht 
t XU realifiren feyn. .Wen»/ njjr-die Prediget^ 
katechifirten; fo würden fich nac^h uiid nä^h" 
erwachfene.Zuhörergeni einfinden. Aber in 
Stacke wird es, leider, noch lange nicht 
werden. XXVllI. Ueber das llemoriren der 
oriräge. Der Vf. nimmt das Lefen der Pre- 
llen gegen das Meiuorireu in Schutz. Rec. k&nii 
eben fo wenig als der Vf. billigen , wenn Conft« 
fa darauf dringen, dafs Prediger fo wohl als Can» 
fich bcfleifsigen foUen , ihre Kanzelvortrage 
Idcbt blofs auszuarbeiten » fendern auch diefe Aus- 
, beitungen gei)au nach dem Concept aus dem Ge- 
lichtnifie vorzutragen, und wenn fie deshalb Ver- 
langen ergehen laiTen. Das Lefen fcheint auch 
W^ig Bedenküchkeit zu haben, wenn der Prediget,. 
e|a gutes Geficht hat, und feinen Vortrag 4nit An- 
hm, Dedamation und Parrhefie ablefen kann , oh* 



^ne beftändig In feiil Concd^t feiim ^^ mufleri/ W^e 
aber,.wfenh der Prediger ein kurzes Geficht bat, und 
.lieh genöthiget liehet , ^nen Ai)ffatz , den ^r ablefen 
ibll'^ in dio Hand tu nehrtien^.Oder xyenn'er fich 
gjtEur eines Augenglafes ihedienen mufs? In melir.dl& 
einer Hinikht fcheint es Am fich^rften zu feyn, wenn^ 
fich ein Prediger an d^aMeJQ^rjiren gewöhnt. XXIX.' 
Verfuch eines Trauu^gsformuUrs für eine Landge- 
meine:, mit Uturgifchen Junurist^ngen ; mn ^eh. Fr. 
Teige, Prediger zum Büttel. Es pafst niir'auf lUuS'[ 
träuutigen, uad ill gröfsten theils local. Es laufen' 
doch bisweilen Ausdrüefce iitiit unter, die nicht ganz* 
paiTemd und ireiftäi^lichi find« 7« B. „Böi^ifhet eucl^ 
durch \f eisheit una Tugenc^'die fdliönile Fülle der 
Erde zu feyn.'f . ,, i • ' 

' Wir fchliefsen dieft Anzeige mit ,dem Wunfche, 
dafs der würdige Herausgeber noch ferner recht vie-^^ 
Ic gute Boy träge erhalten T^öge« Fjreyligh. find bis-* 
her «mnche Attffatze aufgitüpinmen worden, die nur" 
ehien foktelmafsigen» zawuTh^il fehr genugenWerth* ' 
haben. Es hat jedoch xauch feinen- Nutzen . wenn 
alte und neue^Meynungen von allen Seiten ielcuch- 
tei, gute und fcniech te.Vorfchläge gegen einander 
gehalten und -geprüft werden , 'weil die Wahi^eit'^iti 
Ende doch .immer dabey gewinnt, und das Gute mit 
der Zeit das üebergewicbt erhält. '^ * :' 
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= Hu.DBüUGsitAüseii , b. Hdnifch :;.p. Sot Georgii Ro- 
• fenmüUeri, ThepK Profefil in academia Lipfienfi, - 
m/ioria inUrpreiationisMhronmn facrorum ik ec- ^ 
cießa ciirifliana inde ab Apaflotorum aetate usqtu , 
ßd Originem. P. IL i7Q8« 238 S. 8»' 

' j Man kMucdeni Geift diefer für ihr Publicum^ nütz- 
licbenx;&rb€it ichpn aiU dem er/le^ Theile derfeiben, 
uwcl wiifcglaftben daboc^ blob den Inhalt diefes zwey* 
tm\ im ailgeiaeinen angeben zu dürfen., bi der Vor» 
rede pdemifirt der Vf. gegen einen engUfchen Theo* 
logen ^ der (f. Gcuttematit's Magazine 1797. Mpnath 
May) gegen die Satze des t* Th. ,,fcriptores SeculiL 
plerosque nee evangeliis noflris nee epiftoUs apafiol»- 
tum iyorvidert** und — y;ömmius fere frimae periodi 
fcriptovihus , non tantum AUegorifliss fed ilUs etiam, 

Sui gramtnaticam i^terpretationein praeferebant , illam 
e Chrlßo ejusqUi divina natura fententiam piacuijfei 
quae deinceps Ariana appelUta eß** Einwendungen 
inaAte. Wäre Hn. R's. Gegner ein Deulfcherl fo 
hatte er wahrfcheiulich kein Wort gegen ihn verlo-' ' 
ren, oder er hätte ihn mit etlichen Zeilen Nachwei- 
fungcn widerlegt; mit einem Engländer inufste er 
4ch fehon etwas weiter einlaficn. Die Schrift feibft, 
die wir anzuzeigen haben, hat zur Abficht, au!fTer-' 
tqllian's, Irenäus imd Cyprian's WWken zu beitim-' 
menj wie die EKegefe der tateinißhen Kirche vor 
Origenes Zeiten befchafFen g«w^fen fey, was fie 
f^Jr Folgen gehabt, .und. in welchem Verbältnifs fie^* 
gegen die Exegefe der "griechifclien, ICfrche des ViäiÄ-' 
lU;}xfiix Z^itraums^cftanden habe. So fcharf gezeich- 
net, als Kenner der Kirchengefchicbte wünfcben 
werden, find nun frey lieb drefe Puncte nicht; viel- 
£ee il , leicht 



ieicht feunif^ricn dM t^&MUffef» Yf. t1i0fl# die M«Hm^ 
de, die er befolgl^ t "wo|»e^ er auch yuf fo «naiiich^ 
Hadere , da» er jtbeq^etften Rannte , Eücfc^cht |i#bin# 
tieils d$r {Jmfbind» ^dafs ßr ficb iiich^ darnm b^. 
kümmerte , wie frndere JUatettier f er and ^u TertiiJ* 
tiai^'s, Irenjias und Cypr^iMn*« Reiten die heiligen Bö*« 
eher tnterpretirt )iaben mi^geq f da& ihm nichts dai 
' ran gelegen wpr, JierausziiDr|ngeo » was für V^rfchie^ 
denbeiten in der Efegefe t« oer lateinifchen Kirchs 
felbit Väbrend der Zeiten ft^tt faikien, und dafs H 
nicht darauf fpecujirte, ob und wie ?ier fe:ipegetirch0 
Binficbt^ die latfsinifcbe Kirche yi:^n der ^rtech|fcbe4 
bekain • und d^ und dort M»ie^ , Fon^ehrnjich da- 
ran, ü^brfpens foli di^si dem Vf* nijErht Wfß yorwurr 
fereic}ien; #r bearbeitete fein Them^ fonft rech^ gut 
nd nfitzlif:h , )ind wird d^ Lefeni» die er |ua Auge 
gehabt zu haben fc^eint , befonders jiuch duri:b ein- 
K^Ine l^iner Digrefllonen , die er» unbefcb^det feines^ 
]$aupt7wecki|, hätte weglaflen können» und fein^vor* 
lirtheilsfreyen AeufsenmßeÄ ^uf m»xk£h^t\tj /ix^ 
brauchbtt Zierden. 

HaxxiIy b« <sebauer: 'Bfiftt&gB xw Gefchkhte ^er 
Veräniermjkgen des Gejchmacks im Predigen un- 
ter den Propeßanfe^ von ifcr B^eforfnqHön bis auf 
jetzt. N«bft eii^em yollftandigen Nameit- yind' 
. fachen - Regifter über dtks ganze Werk von M, 
VhÜivv ßetnrick $chHi0r, Pfarrer pu Dachtel. Jn 
dem werzogth^m Wirt^nberg und Jttitglied der 
Afketifchen ^efcUfchaft in ;^ürich. ff^ a2j. 3- 
$. (i5 gr.) 
Der Äeif^e Vf. , der yor einiger jZeit ^pecijJlAipe- 
rintenden^ in der wirtembergifcjten Autta^^ Frd^. 
denftadt^arde, facht die Foderi^ngen , welche die 
Rccenfenten feiger ßffch^hte d^VibflNd^rufl^ etc>. 
(Haue 179?. ff.) P«d Andere ßn ihn geui^cbt liaben»! 
zu erfüllen / ein Regifter über ^ine aeifrhicbte ^u öe-: 
fern und Verbe^eriingen and Z^ßtze z^ derfefben; 
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9u gehen . Btif die er tkeiUrfelbft» tht>l)a durcl» frem^ 
de Belebrungen und Whike gekommen ift. Das Re- 
gifter verdient, fo wti> wir es prüften, das Pr/idicflt^ 
aies der Vf, abm beylf gt. Einige Uarkbiigkeif en 6m^^ 
len unedaritin iHtf. %. ß. S. i^.,. wo ^ beifii : ,.«e tf-r , 
jn fetn^m Ml^^zin. |i6r J}. wird eine bomiletifplie ] 
Abhandliing. mfßgkhn'' w#s mit der pfttirien Stdie I 
flicht übereinkommt, unter den. Namet) : JD^M J 
^öderleinf,Eckenn0»n, Kmppf Schfmtrer» Seitn^ i 
^tnudhn p.f. w, tieü nun gleichbmrend ; ,.AelUe richr - 

Mge Grmtdfatze der £x^efe und Kritik a«/^' wie ^ 

riele V^erbeflferer 4ei^ biblifcben Heroieoe^iik muä^'IU^ ' 
|ik hätten wir nii:hti Wi9J»n dies wahr w&e ? W« " 
die fiert^htifungefk u^d :^ugaben bei rifft^ ivrirtmüg 
;5c», neben döin Regifter vorlegt, fo gehören ^i 
^um erften, fieben zum zwejten, ^en fe vid^Mtf 
dritten Thei|e der Gefchichte des Vf., ih»ea'iSZ.- 
ßnd nocb i^ni^e ^ufatze beygefagi^ welche za ^ 
lier Fp^fftzung. dJefer (ieüchictHlL geböreci. ]^ 
^cft>. Methode zu febrejben iftbekiuinr« i^rn finihi^ 
fmm^r »rnd fo ^uch in jliefer neuen Scbrifc*. 

JMte ComfMlationen bey ik»^ die nützt 
önnen, iind wünfcbte nuir, fie waren , 

^r^ zmn Tbeil auiüi bündiger. Der Vf. medac ^^ 
PoflFnung. aas dem gröfseren Werke, dasnunm^ 
feidchloOipn angefehe» werden kMut» einem kernhM:^ 
Pen Auszug feiner Zeit zu machen. -^ Wmm «r *M'-- 
.Werkcbea mit phüofopfcifpher Conaujgk^t oad 5 

n*!S^^15-^^** ^^*^' W»rdettMiÄih»:gi3©6||| 
^fink WiÄen» » • v 



Basbl. br J. Decker: 4nftn^$gründe def Riefte» 
ihifiyi »iM G^metm von Js[« /. Zf^iW. ^700. 

.& 8* <2BihkO (M Mofs. mit einem neuei^ 
tdblatte verfehen , find «rftbien fchom b. $1 
in Frankfurt 17U4.) 
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Pertim. Montfßllkr, b. Izar und RtccarA: TabUau des 
pritLcivaux Jets terrenx et fubfiances pierrBufef par /. J, Chan- 
tal (8 grO Hr. Chaptal liefert auf aitiem ßogen eine UeMr- 
ficht dtfr roflftlien, welche er nach ihren fie(Un4Uietiea cla/U- 
ficirt. Er theilt das Ganae in dray Claffen ab, die erüe der- 
faiberi «nthält die Verbindung der Grijnderden mit den Sau- 
ren , die sweyie die yerbiiidimgen der Grunderden mit ein- 
arider, und die dritte die Verbindungen mehreMr cufamttien* 
eefetater Seeinarten* Die Gattungen werden durch die vor? 
waltende Gmndardt Ipeftimmt. Da übrigens nur folgende, 
fünf Grunderden, als Jiiefelerde, Ralkerde , Bittererde, 
ThoiMTde ua^Ächwererde, (mit cänahcher ücbergehung der 
Scpaotionerde und Zirk^Mrde) aulf «fuhrt find ; (0 zerfallt |t- 



fit ClaffÄ uifiiKf Gattungen. Neuere Anar)^^ fcheint der 
glicht zu kennen , daher da3 Gänse an volUräiidtg, und aar 
Mngelhafc ift. ;5e führt er den ij[yacn>th, Viltbio« Qpa 
phir u..f. w- untetdem KiefelgelTchiechte au/. PiiTSe 
theile des Chryfopras find! RiefeJerde, KaJJ(.erde, Biu^ 
ffe(?) JEifen, Kupfer C?; riuCsfpathfäure.f?; Des ttpisJLazi 
liiefelerde, blauer Flufsfpath (ßu^te dß 4%a«;p 4/ci#> (?/> jQ 
und Elfen, pm Ka^aiui Iparen, will llec, uich^ mehtvce 
Jo hauiig Forko.mmeifedjMi Fehler ragen, überdem da diefe 
belle nichts weiter alf ein Abdruck der im zweytem Ban 
von Chaptol Element de Chemie, enthaltenen lJeber(bhrifi 
der Abfchnitteder Lithologie ift. 
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KRIEGSWISSEI^SCH^ETEI^. 

1 Jic erftesi Jahre des letzten Krieges liaben eine 

-*-^ weit gröfsere Anzahl ven hiftorifchen und un- 

fcrfudieficIenrScMi'iften Teranlarfst^-als rfie fdlgende», 

re^/dtr.atKrh .diefe an Reichthnnr und Manniäfaiti?^ 

kek der Begebenheiten ihi:e Vorgänger ütertrfeifen. 

Ifach dfiem beynahe drcyfsigjahrjgen, durch keiini^ 

Jiedeotendes Zwifchenfpiel unterbrochenen Fdeden^ 

wrfchen die Fcanxoien fowolil als die gebildet&en 

föiter ihrea^egnem angewendet hatten, ihren ta<kti- 

IcheH 'n^arfen den höchften Grad der Vollendung 

tu gebeft , mttf$>{e natürlich' den Meiftem und den 

fingern der Sunit-jede Geiegenheit « die YortrefRich- 

Vtit ihrer Syfteme nua auf dem Prüfftein der Erfah- 

fang zu bewÄhi^en, vöu unendlicher Wichtigkeit 

(cyn, und die zahHofenQericfaxe» die fall üb^r jeden 

lAartch, je^e Stetiung und jedes Pofteng;efecht er- 

fcfaienen, nahmen fAle mehr oder weniger den Cha- 

raJL#er rtfi^nviretkiler Abhandlungen an. Die VfF. 

der hier «nznzeigeadenWerkß haben gleichfalls, aber 

o^ fehr verfchiedenen Kräften, ihre Gegenftände 

nach diefen Qrmdldtzen b^bandejr, 

{}FjaAKKFCRT a. M., b. Efsllnger: Kri^gsbegehen- 
k^tin i% Deutfchtand und ausführliche Befcbrei* 
^ung dipr Operatißfien der freujsen und Heffen 
maA ihrtm Rückzüge aus Frankreich zurBehaup- 
hii^g VOA Coblenz und Vertreibung der Franzo- 
fen Tom rechten Rheinufer- und zur Wiederer- 
oberung v®n Frankfurt im Jahre 1792. ' Von ei- 
nem J^genzeigen. 1790, 205 S, 8« (Mit zwey 
TabeliCT,) ( 20 gr. ) 

' OieTe Schrift ift wahrfcheiuUch aus einer gröfsem 
Saamfliing unter einem andern Tite} wieder neu ab- 
{fdrisekt; derRedacteur ift fo ungefchickt gewefen, 
1^75.) eiae Note ftehen zu laßen , wo auf einen iie- 
kntenBand verwiefen wird, von dem man weder 
aaf deiii Titelblatt noch fonft irgendwo einige Nach- 
richt findet, und einen Vorbericht hat das Buch nicht. 
EigentUch verdienten folche Buchhändler-Speculatio- 
«en g^T keine Weitere Kotiz ; da indeiTen Rec. fich 

} Acht erinnert , von der wcitläuftigen Relation , wei- 
fte diefes Buch enthält , in der A. L. Z. eine Anzei- 
ge gefunden zu haben ; fo wird er fie hier fo kurz 
als möglich beurtheilcn/ 

D^ Einnahme einer wcitläuftigcn und volkrei- 

. Aen Sbidt, deren Bürger felbft die Angreifenden 
thätif und mit Nachdruck nnterftützten; deren Walle 
ihneGefchutz und deren Befatzung nichf SOooMaan 
A.L.Z. I7P9. Vierter Hand. 



\ 



ftark war (S. nfi.), kann tricht zu den wkSitigeii 
iJperatianen einer ganzen Armee gerecfhnet werden, 
auch betrachtetefi die^£töberer felbft fie nur als «1- 
fien Coup de main; da fie jedoch den Befchlufs des 
Einen Feldz^g^ machte, und den Grtmd zn den Un« 
temehmungendea folgenden iegee; fo verdiente fi« 
allerdings eine ausfuhrüidieBefchreibung: aber diefe 
hätte in gjefchicktere Hände ialleu kiftnnea. Der Vf.^ 
beiltzt weder die Gabe der hiftorifchen noch der mi- 
Utäri£chen Darfteilung. Anftatt in der Einloitung 
eine gedrungeae aber lichtvolle Schilderung des Z^- 
ftandes, der VerhfiltuiiTe und der Stellungen der bei« 
den Heere zu ^entwerfen, und dUCc mit einer kur« 
zen Ueberilcht der vorhergegangenen Begebenheiten 
ZV. verbinden, erzählt ex auf 42 Seiten mit ermüden- 
der Weitfchweifigkeit jeden unbedeutenden Vorfall, 
der fich, feit der BcGtzhehmung derPäffe vonBrun- 
trujt bis zur üebergabe von Maynz an die Franzofcn, 
bey den verfchiedenen Corps am Oberrhein zugetra- 
gen Jbatte, und begleitet dann eben fo langweilig die 
preufsiCpbe Armee auf mehr als do Seiten durch alle 
ihre Marfchquartiere von Luxemburg bis In die Nähe 
yon Frankfurt. Er entfchuldigt zwar (S. 52. Not^^ 
Telne ümftändlichkeit mit der V^rfichernng, dafs da- 
durch allein die kunftvoUen Stellungen des leeres 
erläutert werden konnten, und fagt bey dicfi?r Ge- 
legenheit feine Meynung über das zu viel und zu wc^ ' 
«lg im Kriege; hätte er doch aber diefe Regel nur 
aiich bey feiner Befchreibung befolgt , und des Un- 
nützen nicht fo fehr viel zu viel, des Nothwendigew 
hingegen nicht zu wenig gegeben! Weitläuftig ge- 
nug werden zwar die um den Marfch der Armee zu 
decken angewendeten Maafsregeln erzählt , aber '' 
wahrhaftig nicht deutlich, and wenigftens zvvey 
Drtttheile des Buchs find mit eigenen- Namen an- 
gefüllt/ Seine gröfste Stärke befteht in Dclogi- 
rungsliften; kein Dorf, wo eine Compagnie, kein 
Fleckchen, wo die kleinfte Feldwacht^fiand , xvird 
dem Lefer eriaflen, aber ein mehr als mcnfchliohes 
Gedächtnifs und eine herculifche Arbeit würden er- 
fbdert werden, um daraus auch mit Zuziehung gu- 
ter Karten fich rine richtige Idee von den Stellungen 
des Heeres zu abftrahiren. Um ja die Bogen recht 
voll zu fchreiben, find auch die Namen, welche die 
Regimenter ehemals führten, nicht vergefien (z. B. 
S. 152. das Rataillqa Martini, ehemals Forcade ii. Ji. ir.), 
oäe\ auch die Erzählung durch Wiederholungen ms- 
gedehnt, z. B. (ebend.) die . . • Brigade marfch!.rte 
einen andern Weg,- fie ging nämlich übcx etc." Lt 
feinen Räfonnements weifs der Vf. fich eben £0 weit- 
feh weifig za fafleii; er enrahk nicht nur alles, was 
Fff gefche- 
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frcfchchen tft > fondci-rt auch mit gröfsör Selhrftgefti^* 
iglcdt, alles , wus da bätt« g^efchehcn können odet 
^Ikti. Auf Üliti^litfgl^^it^ti-kpitimt es ihm üdbey 
. gar nicht an> er widerfpricht (ich oft gerödeiu; z. Bi 
o. i^ju. ö6. > \^t> e^rrft•g!rl« gemf» re^miitket , der 
Lanagraf von jDarmfiadt würde unfehlbar der Stadt 
Maynz äu/dje erfte AnfodcrüSg £ii Hülfe gekommert* 
* feyu, nachher aber beweift. Jafs. diefcs üjimüglich , 
War, und doch mit gröfstef Unbefangenheit aus bei- . 
den 'Meyiiunc'en GrihVde inr Behauptung feiner Sätz# 
hertliinint« Was die in ihrem ganzen Üinfdng abge- 
druckte Capitulation yöiü Maynz bey dem Uebei^'* 
gfllig an Cuftiue mit den Operationen der- Pr^^tifseil 
undUeflen zu, thun hat, fieht fHanfreylicb nicht eini 
febßr fie füUt ddchein päärii^üttet a«L3. j 

' Der Vortrag des Vf*s» etfcfacilirdä^ Vrö €f nicht 
blöfs Marfchtäbellen utidDelogifungsliften äbfchteibt* 
fondern tah nicht geringen Aiifprüchen An Witz uiul 
foetifchen Schwung felbft redend auftritt > oft in ei- 
nem fehl- alcfränkifcheü Cöftumf z. B. " (S. 35.) 
jjMannheiln/— -— Uül-de fehf wahrfchelhiich feinö 
jjThoi'e geöffnet haben ,* hafte äiith Cöhorn^ Ge^ft in* 

^^,Elifiüin darüber gefeüfÄtJ** öder (S* 14^.) >,feind 
„(des Gen* Rüchch) Gegenwärt de^ Geiftes*. in deiil 
j,kritlfciien Augenblicke^ WO die*" Göttin Föttünäj 
j,Ävv-irchen zWey Theilcn flatterte j und Unöntfchie^ 
j,den fchieü, wenn fie ihr holdes Geficht Zeigen feil* 
^,te, bis Mars, der mit'deh Heflen fochtj die "v^eib* 
^,liche Göttin i)evjcheiicht^. ; leine GegönWÄrt des üei* 
jjftes in diefem zweifelhaften Augenbh'ck j mittert iiil 
»iKtigelrcgen , der auf den Wällen ftehendönFräfi- . 
>,zofert# Und feine Standböftlgkelt* bewiefea öufi 
>,neüe etc." Märt infifstc fifthrfiatifch tverden> V'enii 
das Iflilgc dauerte} abef auf diefö Art t^oh. Pcrio* 

' den, fchcint def Vf» eiiiM grofsen Wetth Zu legehi 
er gebraucht fie nur bey feinen dichtörifchen Flügen }' 
übrigens find die druien Heifen zu bedauern^ die äur 
diefeArtWenigftfensdas AöW^ Geficht dei* verfcheuch'* 
ten Göttin nicht zu feheii bekäiüeili 

Auf d^n beiden angtshängteii TabeÜeti \yerde!i 

-; f)ie fchon im Buchö bis tum Ekel hergerechneten 

. MarfchqUartiere det Afixiiee noch einmal wiederholt^ 

Wobey der Vf* ziit Abwethfelung eine Menge Vl>n 

Kamen nndefs fchreibt als im Text ^ auch hier und 

da die, Truppen anders ei^niqUdrtirtk So heifst ei 

z.B. 5^99. t Brochenbrficke Und ilberft&dt, Tab. ^4 

hingegen : BerfcheebriH:ke Und IlbenQädt ; S. I02« 

fteht das Füfelierbatöillon V.Thadden den 07. Novv 

in WürgeSv nach Tab. i. hingen lö Wähldorfw So 

\renig zUVerläfsig ifl der Vf. felbft in feinem Haüpt^ 

fache» denDelogirUngstabellen) denn WahrA:heinlich. 

gehörte er zu deh FouHerfchützen der Armee $ abejf. 

' auch bey diefem Gefcbäft hatte tt fleh eine befi'ere 

.Karte anfchaffen foUen^ als die^ Worduf das Dotf 

BornhölzhÄufen fehlte (S. 118-)» das man doch auf 
"den ganz gewöhnlichen Jagerfchenuhd Bunaifchen, 
findet; docb diefes dient nut iü einem Beweife 
m€hr,.dafs der Verleget ein frühem, als jene Karten, 
beraaskakaen» gefchritfbenes Wefk U^ff <inU deoi. 



hngeÄ Titel tindder faifcheÄ jährszaht Jc^ieder airf- 
geftutzt hati r i , , ,. ^ . 

i) Potsdam , b. ttefyath : Ansführtiche Befchreihung 
der Schlacht hty Tirmafenz^ Jen 14. Septeaiber 
' i7p3t in dreyAbfihnIttcn. Nebfl einem Bit tni^ 
ten^Plan und dazu gehörige^ General- K(trt§. 
• » Von 0./?. R.- vtm-GretwfTti -k^Hgtich-preufsi- 
fchen (m) Obefften und Generalquartiefmeifter- 
IJieutenant. I796 112 S» 4. (sRthlr. ijgr. ) 

t?iei*es VVerk liefert einen • fctpubaren^. Bey tra|^ 
fcur Gefchichte des franzofifchen Kriegs , indeiA A. 
cinea von den iä dem Laujfe delfelben ziemiidl 
jettehen Vprgaügfen, befchreLbt» ivö Ton beW«ri|. 
Theilen mit vieler Kttnftinanoeuyrift wurde. ^. 
herfallt,, wie der Xitel befagt, in drey Abfchnitt©! 
I). Allgemini Ueberfickt ttes Zeitraums von Er: 
bffnung diefeir Campagne bis zur Einnahiu, vm^ 
Muynz^ Der Vf. entwirft in diefem Abichuitte^ w^ 
eher de^i Ganzen ,zui^ Einleitung dient , zifi^rA einn 
SchilderurtjJ des iunem.Zaftandes.and der äuisexi^ ' 
VerhäUnifle der üreufsifchen Ucere m veri*chiedcije4 
Zeitpuncten feit ihrem Rückzüge äq&.der Chainpagad 
bis zu dem Ende der Belagerung von Mayuz, und 
geht dann zu einer ausführlichen Eefchretbunff dei 
Bodens^ auf dem fie handehi füllten. Und der Z\v«# 
cke^ die fie fich vorfetzten ujjid die fie bey deui Fein^* 
de vermuthen konnten» üb^n Ein grofsettheil die^* 
fer Einleitung handelt von der ÜuHiätlgkeit' def aVl 
Uirten Heete in dem 2^itraum6 1 welcher oniaiitclkftC 
auf die Eroberung von Maynz folgte* So gewifs 
dicfe, wie 8*41 richtig bemerkt wird , ohne eine ge* 
naue Kenntnlfs det noch nicht genug enthülltet 
THebfedcrn und Verhandlungen di5r Cabinene, iujf 
fcfeine Völlig befriedigende Art erkläft w^erdeii ki/n- 
nen^ und folglich ik jeder aUefn aus milhäriahcn 
Gefichtspuncten darüber Imgeftellren Ünterftichttng 
noch immer eine Lücke bleiben mufs} fö findet uiaA 
doch alles i WAS ficll blofs. in diefer Hinfieht darüber 
ftgen liefSi hier mit mögllchlter VolittSndigkeit auf- 
geführt. Bey diefer Gelegenheit föwöW, als ubef. 
haupt in dem ganzen erlteii Abfch'nitt erlaubt ficfc^ 
der Vi, häufige Digreflionen; dds VVerk wird dadurch 
ganz zur räfonnirenden Abhandlung ^-uiid zuweilen 
glaubt man Bruchftück^ aus einem Lehsbuche üb^^* 
die Caftrameiation zu lefem jede tleukbare Stellti^fc 
Vvird genau befchciehen, unter£ucht\und gewücdigt;^ 
ihre Vortheile^und NochtheÜe werden auseinander* 
geferzt» und jede Möglichkeit eines feindlichen An* 
grifis nebft der dagegen anzuUendeudenLection g^iidtt 
berechnet und dargethan. Es ift nicht zu leugne|i^ 
dafs dkfe grofse Umfiändlichkeit den Vf. ^uweileU 
fall zu weit von feinem Zwecke abführt, fo, dafs ^ 
dem Lefer fchwer Wird, den. Faden des Rafonne- 
meiits feft zu halten ^ und daJs er oft fich genöthl^ 
fieht, viele Seiten zurück zü lefen, um die Präinif* 
fen zu fiiiüen > euf welche in der Folge die Refultaie 
gegründet find. Vorzüglich recWen wir dahin die 
mehr als diey Bogen flarke ünterfuchung def fieb«a 
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ichiiij;^ ifigk^it eine Menge Lelgren gegeben wärdätn 
diedoch fiürjha. za jpüt kämtß, und auf. did JScliiacht 
Mcy Pirinäfeni auch nicht, die. feirnfle Beziehung bBf 
"hm» .Als liiflofifi^e&KuiiÄ>y^r^ beüjBchbtY hiüidc^ii 
^efe .weiten. JibfcHw^ifun^eri.di^^ 0e^ffcl^eit,Jih4 
pjbtt\vendjge Elnhei^ dej Erzahtunp,. ujiif y/it ixff- 
jea gewu^fcbit j Jgl^jdeji.Vf. ^; "vvehn ef *fie dlirctj^i^i 

* tiefer St^nft ^peyfüg^n w oll td,/. lieber feine , andetji 
ÄfiOcdnuTig gewählt! ^nd fie als e^ne !für ßch befte- 
iende ÄbhpUÜluhg ^oraiisgetifhickt o'der angehängt 
Haben möchte, di^iij^ <la^$ was j^eif Btfchr^jbung deif 
^&dit,Änt$cb;,;j^r,|4^ 

\x^xm 6 Seiti^ .^,$3 ^^,58-). ,^»tpaltefii . . . Ducch diefg 
4leiaß Vefanae^friö^^ ui^cfer, ^teÜtinjgj^^/^e^^I^^eele^ 
blue iie^^cha tz yiOti leh'weic^eK Ma^i^eil ^.^ wel<;lie^ 
jetzt in aer weijüäi^ügei^ EiUlei»tung..i'ej^ftreut ,ift| 
»aber zufamraengerückt, ufid als .eirtjabgefon^ertes 
fidnzei^d^iiQOcli JTetU: leldht und ai^P einO Veit i)equ^* 

BnMhmü^OTi Matjfkfi ils zWiH Täge^kÜt Schlacht b^g 

Vir^a}tnz^ ruf kt der Vf.; fehietir Ziel ,^aher 3, indem 

et hier .nac|i, eln^r ^kiirizeÄ Schiidej-ung.dief: Stelluiij- 

gen ßfihjntlfchelr'Abtheiröngen des pfeufsifchen Hee- 

teB nach der Eroberung von Maynz nun fich vorzüg* 

lieh mit dem Cörfs des Herzogs Von Bra unrch weig 

[ lefcbäftigtV Er'giebt^iüerft dielSlärke üncTVertKfet- 

r- Itfng deffelbcn ön> und fchildert dann mit HinWei- 

fnng auf den Plan das Terrain 9 Welches tief; Hf rzpg 

^cu]»irte) entwickelt die Schwierigkeiten > die Vöt- 

fiefle. tind die Möglichkeiten -,tsuia,Mg^iff,,Wd zUf 

Vertheidigung» W:ekb'« es, fofwöhl de» PWwft^n als 

Jtoi feindlichen Iteere dai^bot» und den 2weck det 

• €j«rtrtiohön > und b6fchI^eibt daim dfe.Ä\if ^Ue diefe 
ytA'thniffe, deren Summe mehf zum Ndtfitheil al| 

kum Yertheil des Herzogs äusfchlägt^ berccbnete 
'^^ttnfix^olle Stellung um Pitmafeti2. Eine idus'führll-r 
^9^ Relation rtler*bey diefem Corps vom 17. Augüft 
"is^ zum 13, September vöirgefalleneil Begebenheiten 
eteitet den Leier auf dTön Bericht über die Schlach^ 
i«tbft vor, welchen Hr. t>. G. nun AbfchtK gw Btjchreif 
itmg der Schtdcht am 14. SeptemlB^r'^nd' dti^ übtigin 
1^gäng& diefes Tages, n^hfblgen/läfst. Die Gh- 
'ftiaigkeit, womit er auch hier in die kleinileA De- 
; itäs geht» bürgt für d^ Treuie der Darftellung» die 
^ Jewifs die ftrengften ond au sgedehn teilen ^^'ödcrum 
tn des militärlfcheh G'ercfaichhforrcher3 befrledtx 
;en.muisv - . . •..:,. < ^ ■ -. . x\^ 

./ Ürtgfern hbfcdrt Wir^ jedbch gefunddnV dafs^der 
vt BOch an die lächerlicbe Sage gläubig als. obt'<i^i( 
Müth, den die feindlichen Krieger fowohl hier ^)a 
tüdibey' andern ^hnlitihen Gelegenheiten' btAyiefeW 
haben, nur die Folg« künftlrc&r J)Ä>^ifi:hör 'flfül?^^- 
nn^el, ja fogar (S. 99%) des Giftes gewefen wären^ 
W Welchem fie nachher unter "fürchreüfcli^n Ver*' 



flefetö'tntiferBn dochiwoW läng& von der, Erde ver- 
ichwanden feyn^ wenn Jein foIcfafc.GehcMcbLaUge: 
inein unter ihnen. geherirfcht hafte» - J[)it(!s übrigens 
der g^nein^ Soldat/ .im B^g£z£^Litebritda XobUgaij 
^erfi fÄeh4:*^€ifttge*^Gefrä«lci'Z«j(ifi€iöaÄi»m g^; 

^öh^ili^hVtft^nsih i^hlhthi]riäm$^Aifeelchd4:m;i^iibey. a|; 
IM Ahhei^i 2t'u^bieöbftditen5i^e^jdJ^ ^: ;>V.ei[ 

aber äb^f <]ieii>i^ MK]«UIdes:>Beindöäi:'Jd<tfeiiiiL!'erJl^(vt^ 
däis ht ihn A}tinarüdich«n;.ürracheh zhfch^eiben ^u 
inGtTdn g)Mibt% ihacbt'fetfiein'Qeg^te ititf'«*'efgen0 Ko^ 
iten ein 'gröfs^'f^ CodBäplÜAieiiti^ ;aläs:ei^.'7iU:l),viell;^ich^ 
l^iriiild^t^-'-' '* '■'' i*»' -"'iVi....: li'-v'-rjill-:^/ 
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iach^'^s'^.x^^ "^üf dem* 

^aii abcq 'ET^inJ^iiUnirhSf\\^^^^ Qiersbacfii 

Siaüßeiiiarjnoff Ifrop.vefi li.Y.Jf^i üiitl c*äfs dicfes nicht 
Druckfehler find ^ ertielle^'äus dijf öftern Wfederbo- 
iung dctfelben Ortnograpliie; '..tm erllen Abfchiiitt 
ift fehVyiel von dem Spa;inai-0erg6 'dl^ Rede, der 
jein€n.^y(m^e)i vqrtiehmften'Püi^cten der vörgefrhla- 
i;enen Stellui'igen ausmatlkt; min findet aber weder 
di^fen Berg auf der Karte angezeigt, noch im'Buche 
einige Nachricht von feiner Lage. Lefern, die nicht 
^WilTen, daß' fie Ihn livi^heii dem TTIari und der Lau- 
ter, in der Qegend des Dorfs Jetterback fuchen muf- 
fen^ bleibt d^hcr ^as ganze (Ich darauf beziehende 
lläfdnntement tinVörftändlich» 

^ Dem drtühi'rt Abfähnitt^ find noch angehängfcr ein 
iBfficht'tofidifi/tDeia^heinenf;^, wttckes d^n 13. '5^ft 
Ijgi^iiitls' dein VtfjtefiJhcii KettricJi nach Fifchbavh ge^ 
Jclmh' ivard^ ii^%n' Sütvlfshen dern Jlerzog von Bräun-, 
Jchweig b^'PivmaJenz niind dem kai/n^'L königL Gene* 
tat, Grafen Pejacfetvicki bey^ ßondenthai die Commu-^' 
niccuion zU unterhalten^ der uns nicht fehr befriedigt ^ 
bat; and eine/ Bejo/zmtwng- der Stelluing des E*"^ . 
pthit&en . tTo^r'' Hohenloht zwifch^n Zjvejfbrücken v«4 
'Homburgs iü Beziek'ung auf die Scliiacltt ^*bey Pirma* 
Jenz, den i4:.Sfpt^ 1793» vom^Mac'iot'vbnMiiffenbacii 
welche fich ciüi^ch eine lichtvolle ßarftellüng, du'rcll^ 
Klarheit^ Beftimmtheit und eine zweckmäfsJge Kür» 
ze eben fö fehr zu ihrem Vottheil auszeichnet i ai$ 
durth' den ehjfacheir üVi J* anfpruchiofen Ton, der 
tiarin ..fitecrfcBv,, ur^d.- durch die "gebirdcce ^pr^icbie^ 
Diefei Äiülajx gewiimt' dadurch:, grofte Vqrziig«. yqj( 
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Äuf. WeltievdAr Vf. lichtet WAS zu G.ykt«a**i .tb.««i /chei,^li 
und durth ein^^uföerft feblerhafrcsDeütfchvitur bunDt 

^VIM^^A*Is•^lrege^^loflc%"iir•rf^^^^ 

), Wahrheiten » *— — . deren Be weife 

»üch 



-W* 



Fff Ä 



4^ 



«ftvlf. K. K.07EICBEIL ijr^«, 



^ddk aaf «Ke mfiztfibibinn HwätMhH der NM» 
^•SrÜtidm, und in fi»U>ig,e(ü$, nach Verlauf v^njahr^ 
>i'aunderieitiiacb aufeefucoe und nacbgeßhlageu wep- 
iiden können j «-»i— ' wer Mo in dtt Jublimfn Schtlü 
^diefer Docomente i^u leTen vermaff;. der wird fich 
^lilberzeugen Ipdiuien; dafs derjenige» der fich in 
p^derfeiben oder in «iner ähnliohea I^ge befindet j ia 
^,wetcber4ich iCnfiine befiind und die Vertbeidiguttg 
^»der Nabe auinächft Mtt derett. linkten (»> U^i bewir- 
^,ken witi, fein Hafldw£ik nicbt rerftc^t; und da/s 
,»er atieb felbft dei^ Qnmdratz (falb er ßjth darauf 
^ftützt)-: „ ,^a(a man emea Fl.ufa auf der feindlicben 
^fSeite vertbeidigen möfle"** febr uaihverSt^t. Wi^ 
ft/ätnn jUj^erb.^if^t :Xur ^i^wpidfinr ijolcber fubiimen 
^Gri^idregeln der'lCriegskanft, eben fo viel Weis- 
lylidt ^eher^^ ^1$ z'jir Erfindung und ^^/Irabirang 
^^diefer Regeln JTelbl^ .erfod.er|tcb w^r.*« Die J)ac\xr 
lOiei^te ^nd bier dfi Terrain, die fubiini,en Regeln 
aber die, worin def Vf. Ct^ffinen unterriiirfatet. -^ 
$.67. ,,AIje diele einem alieiHigen .OberbefebUbaber 
,^^eigencn Vortheile w9ren;ro;i der Lagp der ümftän- 
,,de ;, wof'in fich der Hr. p: B, Jiey P. befand ;, febr 
j^weit entfernt^ und e$ ^lieben ijiin in feinen krhL* 
„fch.en yerhältn;flen nur diej/enig^nHülfsinitte} übrig) 
y^die fein , dien Mejftergrad in der IJriegsKunft £rflie' 
ffgenes Genie ui>d fe^ne fiarke Seeje ibia d^rbp^en^*^ 

-T- S. 68« »Da aber die befte Cpntrelection » 

,; jetzt nicht anwendbar war; fp konnten filetsnkf ^ip 
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ftfiiMimfim Maxioien dea YertbeMtotngAjieM 4«. 
umtzt werden" u. dgl, nu -H^njwncgs #^ 

vr Dfe »leygemgten Karten und Plana find rou dem 
Yf, felbft aufgenoramen worden,, ^nd von dem Z 
fAickten/Künftler Hn. J^k in Berlm, febr foa£ 
geftochen. Nr. i) Gmerßlkarte zur Erlimeruw tilk^ 

fStellnngen wnd Bewe^ngpn , Joßuf die beidenim 
*»Är 1793 vor^^ailenen Schlachten bey Pirmnfenz uni 
ajiJerstautern Bezug haben, nttiiafst die Gggend Kwi* 
fcben Landau; fiitfch, Gebibeim utjd Ws nahe t% 
Cufel, 2) Supplement Ij fetzt diefe Karte V13 über d(e 
Höbe von Bingen fort. . Nr. 3 n. 4) endiiilten die 
JPtane von der Scblacbt bey^Pitniaftnz und dem fraiw 
röfiftb^n Lager* bfty Hornbach.* 'Öie Ritbtigieft der 
Aufnahme fowobl als- die IVjTOiei'' dßr Ausfübrai^ 
zeugen von einer Mdftcrband. Hec. , der Gdcjren. 
faeit gehabt hat, djcf es Terrain durcb dcnAfl|?i^ 
fchein kennen zu ler;ien, »hat fie mft verzMider 
Aufitierkfamkeit und grofse» Vcrgnögen ladirt; 
doch konnte e^ flth micht entfalten; jn denWunCdL 
den ein Kenner in einer andern Zeiticbrfft g^so! 
iM (G^Agr. E,pbejn> Jabrß,i798- Mon.Sept), dnza- 
ftimmen^ dafs es dpuch dem Hn. v. Q. gefalien k^bea 
inftchte, auf den beiden Karten venigften^ deftLauf 
der vorixebmften Gebirgsrücken anzudeuten. 

Das Buch ift mit lateinifcfifen Lettern ziemiicl 
|:p|:rcct auf febr mittelmäfsijgfiCBa. Papiere gedr^cltf, 
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KJL5INI? »CHULJFTEN, 



'• pjIttötÖGija. Tühiftgen^ b. Hopfier: BiblS0thtc0e ar/thltafi 
Jjpeci^en* Pr^ief. (et auci.) Chrifl. Fr, Schnurrer. — pro Qbuii^ 
. jMagifL philof,. h^no^ibus dd. Augufli. i799.» publ. def. —7 — 
Magifteni ph. Caiididati. 52 S. 4. — l)ie hiflorifchen und 
geoirraphifchen^ in Europa durch den Druck in der Originalr 
Iprache bekannt ^ewornenen Schriftfteller der Araber, von 
ne»en hier jdie ni'itzlichften liter^frifchen JJotizen un4 der 
yergleichijng, verthe Nachweifi^Rgen gebammelt, und röi) 
laaiichen Fehlern gereinigt erfchcinen, find folgeune : i) Georr 
^g/tf5 vulgo Elmacip.' fEin vorher ungedrucktes avabiCche» 
ficuiik aus deften Uifiorra Saraceuica und eine Notit, wo Jokf 
Oagyiiers Vprarbeit zur Herausgabe des l^t^tei) Theils derfel- 
-IJfen, welcher als.Erzälilung ill^er das dem Y^- nähere Zeital- 
(ef aer raerlcwürdigere ift> auf der Bpdicjanifehen lÜbliotheH. 
«nzüirefFen fey, findet fich in Prof. Pai«7i£T MjemorabiJien i. St. 
S. 151 — 157- f>a8 Anekdoton ergänzt die Gefcjiichte Ilaaiins, 
9} Abulpheda. (Nach S. 17. t>efirzt I^r. S» ^^ne brauchbare Ab? 
fchrift yQi\ deffcn Aegypten» Afrika, Hum, Armenien, l>ep- 
inan, Sefeftan, pailom, Thabareftan nach einer Abfchrift 
t'öil ^h. prgenius, Diefes JyQgra^hum ScJmurrero ' l^orefteria^ 
iiuxn wurcle die Quelle der Eichhorn iFchea Ausgabe v^on jdbuU 
fedat jfjricQ' lf91-) 3} ^chm^d Arßbßades^- 4) Crf!gvriH4 
j^hiäphpfa^'nfS , /. Barhebrgeus, 5) Entychitn f,Sßid Ihn fatrik, 
6J Jiokaddtn,f auctor vitae Satadtfü. . ( Deutfeh überfetzt in^cAi^ 
ier's Sammlung hiftörifch er Memoiren. |. Abch. f. Bd. 7) Ab' 
dollatiph, 0uctf)ir'pnemorabilium Aegtfpü. ( MöcliUn 4ieAnmei> 
Juingen zi$x engUCchen Quariaiisgabe ' diefes intereiTanteii 
Schriftiloilers von dem englifcheii IteraifSgeber, D. fVhiie^ 
Jä)4 i^sich^e^^iiijeirt wrdfH 1 ,Yq% 4i;a gd, W^ik^päen Vor- 



arbeiten zuf Ilerausgalac deflelbcn, welche ßch zuletzt inR 
Hunt's Händen 'befanden, lifst Cic\i wohl gar aiclits mehr aaf- 
finden?; g> MmJJriß. g) Alb, SchKUeujii Wjhria iiHpfrii ttf* | 
ittfiiffimi regMfn Jepfonenjium /. Jokianidarnm, i^) MommaU 1 
gniiquijf. ff'fioriat Jrabupt . . cum tat. verf. et animädw. kt \ 
Gott fr. Eichhorn. 1775. Ilr. S. bemerkt S. 38. Qui fequuntnt ] 
inde a p. 150. taxfw hijlitriti , appojitam imbevt uiferpretaticnm ^ 
latinam ab Editore con/ectam. In hac ufurpanäa caute vtrfandutn 
ffi tironibus, P^crißm et lectio arabicn minus emendate ediia, iij^ 
ßerum arahicarum, quae ad hißoriam Siculum Jpectant , mfkl 
eollectip op. — Eofarii Gre^riii. 179p. i^)^D0cumentos anhi-2 
cos para a hiftaria portogneza . . por Fr. Joao de Sonja . . 2790. i 
13) Jemalleddiui rerum aegyptiacarum onuaies. ed. J. D. Ca/üfl$t j 
I7p2. Vüs Abgedr^ckce geht rem J. d. i|e<j. 36J bis 8S7. ' 
(Chr. 971 — 1453.; 14) Edrifii GtHiir.'uphia, Hi»r ein Aiwk-5 
doton von Gabr. Sionita üfa^ feine lateiiiifche tjeberfersujig - 
des Werks, ts) AlfrmgQnii FJemmita'AftronomicJ. I^} /*■*: 
Alwardi Cosmographia. 17; Hortes rcrutn mirabilium terrae et 
regronum uuct, Schahvtefrh hen Canß Okadi Alzalechi. Rom»i , 
I585» «. pag- 2i^' igi Librp del Con/igliq diEgUta (Ihum '. 
mizri) trad. da Gü^ftippe fella. T. I. ,,Püticis hoc mmoms 
Jußioit , a»m perhlbeatur res omnis ad ßgmenium freudernfpl 
tperam reflire ; quam quam qui p^imarias in ifia fabuta partes egiU 
Jöf. ydln, aliorum fnagis artibus , quam ßfo ipjius ingenJo, qjmi 
föne non pertfiagnum diei potefi , äucius effe vi'detun cf. Bcldum- 
Alig.JBiblioth. WolAX. V*l. p. 143 feqq." — Dar JeiuelJiatt 
(Jierer Difleru^Oii giebt in fruchtbarer Jiür^e xir^lf Jßeyprjgc 
zur Eritliming des JEzecliieJf , ^ . 
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URIEGSWISSENSCHAFTEN. ■ 

3) IlANNorEn, m cterHelwingfchenHofbachhandi.: 
MUitärifche Denkwürdigkeiten unferer Zeiten, ins- 
bcibndere des franzömchen Ilevolutionskrleges 
ia Jahr 1792 u. f. f. iter Band. 1797. XIV. und 
380 S. 2tet Band- 1795. VIIjL u. 402 S. 8* 
(aRthl. 8gT.) 

. Auch unter deiHi Titel: 

Nä^x mititirifches Journal, I5teg und i6tcs Stuck 
oder gter Band», und I7tes und i^tes Stück od^r 
9ter Band. 

j\| icht nur der Titel fondern auch der in dem 
-*- ^ Vorbericht «um zwejrtcn Bande aff^2ei§te 
Plan kündigen diefe Denkwürdig:keiten, ob iie gleich 
als l^orttetzung einer bekannten ZeitfchriFt erfchei- 
nen , doch als den Anfang eines für iicb beftefaenden 
Werkes an» und fowohl die Wichtigkeit des Z^recks» 
als auch der reiche Gehalt des gröfsten Tbeils der 
hier zufammengeftellten Auffätze, und die darin he^ 
iMgte fyfteuiatifche Form derUnterfuchung zeichnen 
dicfes Werk rar vielen andern feiner Art aus. Rec. 
^ubt daber dem Publicum eine ausführliche Anzei 

ledefTelben fchuldig zu feyn, um fo mehr, weil vor- 

.|((giich auch in denen Abhandlungen, wo er derMcy- 

der Vff. nicht beypflichten zu können glaubt» 

die Gründe» welche Iie anführen » und die Sei« 

Iftn, Ton welcben iie ihre Gegenftände betrachten» 

ie gröfsce Aufmerkfamkeit der Lefer verdienen. 

Die Abficht der Vff. ift: (Tb. 52. S.I — IV.) i) „die 
Irt, wie der Krieg mit der franzölifcben Republik 
[eführt wurde; zu zeigen» und folglich, mehr eine 
refchichtc der Runft, als der ErcignilTc zu liefern ; 
aber zugleich der Nachwelt ein getreues Gemäl- 
von der Art, wie die Zeitgenoffen die Ereignifle 
fahen, zu entwerfen, und dabey den irrigen Vor- 
liangen» die bey einer einfeitigen Würdigung des 
^orgewUeneA beynahe unvermeidlich find» enige- 
fen zu arbeiten.** Den Theil, welcher von der Ge- 
iichte det Kunft handelt» wollen fie durch Schilde- 
ningen des Zuftandes derfelben in frühern Zeiten» 
wie hier mit der Epoche Guftar Adolphs gefchehen 
,ift» noch lehrreicher zu machen fuchen; bey dem 
ahdern aber, der (ich auf (116 Gefchichte des Rcvolu- ' 
tionskrieges etnfchräifkt» hvlten fie es für das Zweck- 
tnafsigffe, anftatt einer züfainmenhängenden Ei^äh* 
lang, deren Zeitpurict jetzt noch nicht gekommen 
feyn dürfte, »»nur diejenigen Attfichten, die'ifantH" 
L Z, 1799; Vi^ter Bani^- 
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am in tereHan teilen gefchienen habeuj zu zeichnen» 
und diejenigen Gegenftände» von denen Ce gründ- 
»,liche Nachrichten zu liefern im Stande waren,^ tbeils 
»,als A^terialien für den künftigen Gefchichtfch'reiber» 
»^und theils als ein Magazin^für den aufmerkO^meft 
»»Beobachter der neueften Begebenheiten, dem Pu- 
»,blicum ftuckweife vorzulegen." Um beide Zwecke 
zt^vef einigen, haben fie den ,tF6ldzug von i79J. 
Zam Standpunct gewählt, von welchem aus fie den 
Lefer ^as Ganze wollen überfchen laiTen," weil vom 
da fowohl eine andre als .die bisher gebräucbl(che 
Art.Kriegzu führen, als auqh das entfchiedne Ueber- 
gewicbt der Franzofen anhebt, welches fo grofse 
Staatsveränderungen in Europa hervorgebracht hat. 
Diefer Plan, der fich fehr leicht an die Einrichtung 
des N. milit. Journals anfchliefst, verdient den gröfs- 
ten Beyfall, weil er zu gleicher Zeit alles umfafst, 
was bfs jetzt noch zur Aufklarung der Begebenhei- 
ten de^ letzten Krieges für den Freund der Gefchichte' 
und der Kriegswiflenfcbaft geleiftet werden kann»* 
und es kömmt nun nur darauf an» zu unterfuchen» 
wie die Vff. in den gegenwärtigen beiden Bänden 
ihn i^.usgeführt haben. Die vorausgefchickte Nach- 
richt von den Karten , welche dabey zu Hülfe ge-\ 
nonimen werden muffen, läfst vorausfehen» dafs fie 
fich bauptfächlich auf die Feldzüge in den Niederlan- . 
den elnfchränken wollen, wodurch denn freylich' 
der Zweck» eine Gefchichte der Kunft zu liefern, auf 
einen fehr verjüngten Maafsftab reducirt wird; um 
fo m^br, da, wie der Erfolg zeigt» auch bey diefen 
Feldzügen die Ereigniffe, an weichen di« Armee des' 
Herzogs v. York, und befonders das hannöverifche 
Corps Antheil nahm, vorzüglich heraus gehoben 
werden. Wir gehen jetzt zur Anzeige der einzehien 
Abfchnitte . über. 

Th. I. Nr.I. Entwicketung der attgemeinen Ürfa- 
chen des Glücks der Franzofen in dem Revolntioits* 
kriege, und insbefondere in dem Teidzuge von 1794» 
Als Einteitimg zur Gefchichte die/es Feldzuges. Der* 
Vf. diefes durchaus trefflichen Auffatzes erhebt fich 
auf einen hohen Standpunct» und überfcfaauet das 
weite Feld, das 6r vor fich hat» mit dem Blick des- 
Philo/bphen» des Staatsmanns und des Kriegsv^gr- 
ftändigen; einVerdienft, das in dem Zeiträume, "wo 
er fchrieb (1797)» um fo gröfser war, weiWau^als der 
Eindruck der beynahe ununterbrochci^en franzöfi* 
fchen Siege eine allgemeine Muthlcfigkeic über alle * 
Nationen, die fich mit ihnen gemeffen hatten, zu ver- 
breiten drohete. Wenn etwas fahic war, diefem 
Eindrucke nnd dem Vororth^e von der Ifeb^ilegen- • 
Ggg heit 
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bcitder republikaf^ifchen Waffen- ein Ziel zn ferzeti; 
f€ konnte es nur 4urch. eine folche (et^aue und 
Ccbttrffinnige Beleuchtung der wahren Urfachen des 
Unglücks der verbündeten Heere gefchehen; aber 
fre)lich mufstea- d a bey die F«Wer, welche dl« Cuali' 
Urten beg:iiigen, und die Mängel, die theils aus ihren 
eigenthiimlichen VerfafTungen , theils aus der eribcn 
Alllage ihrer Unternehmungen entfprangen, ohne 
partictifäre Kuckfichl enthüllt werden» uiid das hat 
4er Vf. mit einer Einficbt und einer befcheidnen 
Freymürhijjkeit gethan, die feinem Scharfiianc und 
feinen Gelinnungen in gleichem Grade Eiire machen. 
Es waren, fagt er im erften Kapitel, nkht etwa 
(feinzelne Unfälle, nicht Ein mifslangener Feldzog^ 
welche das Schickfal der geübteften Heere Europens 
entfchicden, es war totales Unglück auf allen Seiren. 
Die ^Quellen deflelben dürfen daher nicht in zufälli- 
«n Umftnnden eder Mos in Fehlern bey der Aus- 
&hrun(; gefacht werden, die in dem Laufe mehrerer 
Jahre firh eben fowohl zum Nachtheil' der Feinde 
als der Verbündeten ereignen mufsteti , fondern fie 

• tnüßen tief in (]en urfpriinglichen inner« phyfifcben 
ntid muralifcben Verhälcnillen der mit einander küm- 
pfeinlen Machte verborgen liegen. Beide 'fheilc 

V Aatten lange den frthuni mit einander gemein, dafs 
fie die Symptome des Uebels für dasUebel felbft hiel- 
fen< und darüber die wahren Mittel, es zu Terbtf- 
fern, aus der Acht liefscn; aber nicht für beide harte 
dlcfer Irchum gleiche Folgen.. Die Franzolen ahnde- 
ten übe ra II Verrätberey bey ihren Agenten, Unter 
' den Verbüiideten hingegen fcbob immer eine Nation 
der andern die Schuld des Mifslingens der gemein- 
fcbaffiichen Operationen zu, indem Ire die£bre jrdes* 
{hlck.richen Erfolgs (ich allein anmafste. Uneinig- 
keit und Ilafs waren die Folge diefes nur zu liet* in 
der Eigenliebe der menfchlicben Natur ^egüindecen 
fietrageii«; bey den Fianzören braclue die Furcht 
Einheit hervor. „DasWefen einer Coalition, fchtiefst 
der Vf.., ift nun Einmal Verletzung des gemeiiil(:h.>fc- 
liehen und Beabfichtigung des einfcitigen Inierefle, 
Syer mehr davon holh, kemiet die Menfehen nicht... 
Die Gen alt der Leideiifchaften läfst ijch ohne Hülfe 
der Ciefetze nicht bcfchränken; wie wenig Kraft ha- 
ben diefe aber da, wo nur das Recht des Stärkern 

fih!'^ 

Nach diefen Torausgefcbickten alf gemeinen Sätzen 

febt er iiua m den folgenden zwölf Kapiteln, die 
wieder in mehrere Unterabtheilungen zerfallen» zu 
der nähern Beleuchtung der einzelnen Quellen des 
anerkannten Uebels über., %) Varurthette^ (Kap. 2.) : 
Zu unbediaigter Glaube an die Angaben der Emigiir- 
ten, deren lutereile es war» die Sache leicht vorzu- 
fiellen, um nur die fremden Mächte zu den eriteii 
Schritten zu bewegen,, welche die Folgenden von 
^. felbft iia€h fich ziehen mufsteii* — Die Idee» dafs 
man eben fo leicht wätde nach^aris marfchiren kön- 
nen» als ma»! einige Jahre vorher nach Amßerdam 
gckoimifien war, und die. Folgen derfelben, das Ma-., 
nileft,. fchwache Armeen etc. — Die Partheylich- 1 
der entfernten Zufchauer für und wider die Re> . 
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yolution, die %aild tri «inen «,Hafs ausartete» der die 
„zu jedem Urtheil erfoderliche Ruhe des Geiftes re^« 
dpjingle und Urfiiche; war» dafs einfichtavoUere Ml|^ 
»»Beobachter' die erhitzten Gemüther weder b^^fSiifti^ 
^gen koAiuea^n^ck du rft a n , wamv-iU^ch nicht der 
„Verfolgung ausfetzen wollten." Diefer ganze Arti- 
kel fft vorzOglich fchön, mit Mä&igung» Billigkeit 
ond Nachdruck ausgeführt. — Die aus ihrer ver- 
aerrel feiten Lage eiftitaiidene Ueberfpannung der Fran- 
zofen», ihre Furcht, nicht nur 'für das Scbidifri A$ 
damals fchon fehf z^rftückelten Polens, fondern auch 
felbil für die Sicherheit des Eigcntbums und der Per* 
fönen ; uud die Maafsregeln der Regierung, dielen 
Enthunasiilus noch zu erhöhen und zu benuisen* 
Der Kampf (heifst es S.26) war iu der That zu un-' 
gleich; der Eine Theil hatte ^Ucs, der Andere nur 
„Wenig 2>u ^erfieren." — 2) HülfsquelUn (Kap 3.) 
Contratl in der Anwendung der vorhandenen Mittel 
bey den Franzofen und den Verbündeten. Bey die- 
hn follte alles durch die ftehendcn Ueere ausg^£uhr| 
werden» die Völker blieben ruhige Zufchaucr, und 
es gab einen Enfhufiasmus uHter*'ihnen, fü fatid er 
fich gerade bey der CtaiTe, die destKiieg nur wünUh*. 
Ce» tun auch fernerhin nie zu den Latten des :!)i.uts 
bey tragen zu dürfen; es war „eia aus Ei^Ori ^ir^ 
,>und Furcht erzeugter liafs^ keine NarionAiltuk^end.**, 
— Natürlich konnte daher auch (Kap. 4.) das Uehtf^. 
gewicht der Macht der Verbündeten nicht fö grofk \ 
leyn, als luan es lieh dachte, und überdies fcluckteit. *' 
fie Afifangs kaum den vierten Theil ihrer Ueheiidesi 
Heere ins Feld. — Im r>ten Kap. führt der V£ di%. 
: MiJsvethäitmfSf welches aus der innern EinHcktuug. 
und Slaatsuerfajfung der verbundenen Mächte gc^ett^ 
die durch Noth erzeugte be^fpiclbife Energie det 
franzöüiche.a Nation eniiland» weirer aus, und be»> 
legt es mit Bey Spielen. — Die Yortheile» weicht, 
die mititdyifcke und gfographifche Lage ihres LandeStJ 
und die künjiliche Befejiif;ung deßelben den Franzo*.-a 
fen bey einem an ihten Urenzen geführten Kriege ge-^ 
W'tUren, werden in den beiden fulgcndea Kapiteta S 
erft hn All^; eineinen , im gcen und yten aber noeb ^ 
fpeiicUer und mit Be//iehung auf die eriteii Fddzuga' 
entwickrit. Eine Reihe wohl verfehener Veftui»gett 
dtckte die Pro\ inzen der Republik, die Verbündeten 
mulsren die ihri^^^cn durch Lager und . PoftirungeQ * 
decken; ihre Anneen wurden dadurch zerfplittert,* 
ihre Winterquartiere rieben die Truppen auf^ anfiatl^ 
ihnen zur Erholung zu dienen. — Das lote Kap. 
handelt von der Verfaßung derfranzößfchenJrmeen, 
die bey weitem nicht fo fciilecht waren,, als umn gje- 3 
glaubt hatte. Hier befonders zeigte iicli der Nach* 'i 
theil der Natio^ialvorurtheile ganz: auf der Seite xier r\ 
l^utfcben; llafs, Verachtung und grobe fiefchuLdi- \ 
gungen waren rielleicht bey beiden Theilen gleich,. «] 
aber wenn nur erft harte Erfahrungen die verbünder;. 
ten .Armeen von der^ feit der Sfhkcht bey Bosbach 
durch Schriftfteilef aller Art fortgepflanzten, und. 
du/ch Zeitung^fchreiber und Jp^rnaliilen immer uaehr . 
rerbreheten Einbü*iujig, /dafs Feigheit, uflid Mangel, 
a^ Beharrlichkeit zum Volkscharakter dier Franzofen 
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MböKtctifi sDtädi firaigen ^kotinttfi ; fo -luittea diele 
ptf illei^ J^en fcbwümi^eo /riraden gegen Sklavea 
ifldi Lo^nkneclite doich a^ie die. farcbtbore Dirciplm 
ga4 die l^tpierkeit herabzufetzen gewagt. Der Vf. 
«ncerfttclit nun die Einrichtung des franz5iifcfaen 
Krieg^weiens unter de%\ drey Rubriken: DirecUotk 
, in. Atmeen, Beftklshmbir unit' Trufpe% im Gefechtt 



hetkd entfi^hfi^den;, uad jGbgar geui gt» ^afs dem^ Staat 
mehr Nutzen als Nachtbeirdadürcb zutitachien mi^ß;. 
— Nr.IV^» Etwas übffi^ den Plan der ConUrte», Ihußih 
rück auszuhUHgern^ Von vj D. Dec V£ «. der ficlv 
gorade datnak in Frankreich aiifgehatten hatie* be* 
Treifet, dafs diefer Plan in dec Ausführung anmögr 
lieh war. — Nr.V. Betrachtungen ^ber die- umhr^ 



■nd fcfalldert die^ Art, wie die Machcbaber bey der fcheintichen Operationen der kaifirticUen Armeen f hetf 



Eröffnung des. bevorfiehenden Eeldzxtges^ GefchriAent 
im ^amiar i707- Von v. DL Ein l&te.ia^?«^rtbirAtuC 
Tatz» deßen rtebtiges^ Häfontiement aacb- natb durobi 
die fpäterii Begebenheiteii bewahrt - wamlftir ift^ — r 
Nr.; VI. lieber die Berichte vmk den t^örfUUn des ftan^: 
zößjchen RevolntionsbriegßSr und den Nutzen da» B»^ 
kanntmachung eines riditigefi^ Tagebuchis^ dgr Ogerä-- 
Honen der Armeen^ Ob in d'er 'rbar efaedetn* in den» 
Berichtea ron kriegerifcbea Begebenheiten, weniger 
ITebertceibaiig geherrfcbt habe l ah gegenwärtig», 
oder ob nichi vielleicht die* gröfsere Anzahl in- die: 
verdiente Vergeffenheit ^rathen uf id tiuir das- beAere* 
fich erhalten ha^, wie diefes bey* dein franzöfifehem 
Kriege wahrfcbeinKcb auch der FaH feyn« wird», ift: 
hier nicht der Ort za unterfirehen.. Mit Recht wer- 
den die Prahlercyen. iia Gefclunack Barreve^S' »and> 
die Unrichtigkeiten La Carnot*s Exffioits des Franfoisi 
gerügt;, die Berichte dec Verbündeeen^crwähaf dec^ 
Vf. nur flucht g und gebt dan^v (5. 262) riiseirteir üxis- 
terfuchuftff der VeranLaJJungen zu den entfietlten: BJe-. 
i wekbe aus dem Mangel an Einheit-des Plans und der fehreibwngen von den Ereigni^cn äiefcs Kriei^c^ Ober^ 

iAizsfäiiruhg bey allen zuAiumengefetzteu Arineea welche jedoch» bLerund.da eiiie zu. groCseVarthey- 
•ethwendig entliehen muffen,, und die hier noch be- **'^* •'-''•• • ,.«^ »i, w., , .. • 

«fenders durch die Verfchiedenheit der poUtlfchea 
Teibidtnifle der verbündeten Mächte vermehrt wur- 
te» Die Operationsplane .zu den erft^v Feldzuget« 
^penlen bey diefer Gelegenheit geprüft« di$ Scbwie- 
r^eiten, überhaupt einen durchaus- zweckinäjjsigen 



Fähmng des Krieges die Vortbeile» welche ihnen der 

durakter der Nation und die Lage ihres Landes ge- 

trahrteiii zu benntzen wufsten (Kap.ir)« «DenFran^ 

zofen gab dia perloniicbe Tapferkeit» dieüewandbeit 

iuid der angeborne Scbarfiinn der Einzelnen » ihren 

Oegnern, die beflere O/gianifation der Made,, ehrt ent* 

(cbiedeites Uebergewicht; ihre leichte Infanterie hattd 

Äen fo grefse Vorzüge als -die leichte Reuterey dee 

Deodcben: die Aufgabe war, diefe gegenfei tigeni 

Vortbeile geltend zu machen* * Die Meynung, als^ ab. 

die mtlitäFifchen Ausfchufle zu Paris £ck nur nacht 

drn ihnen von den Feldheeren Ludwigs XIV. hinter- 

kftnen Vorfcbriften gerichtet hätten » wird {S. ioo> 

widerlegt» und im GegeHibcil gezeigt, dafs fie iiL 

. ibren Planen liberall mehr Erfinder 9I3 Nachabtuer 

waren. Das Syftem der Pofleiiketten bey den AUiir^ 

len» tadelt der Vf* (S. 103) ai^d giebt ein Beyfpiet 

einer MchaM Stellung» wo, 99,000 Jflann. a.uf einet; 

Suecke voa 70 Stpndeii vertheilt w^iren. r~ Di& 

beiden leuten Kapitel endlich zeigen die tiachtheilei^ 



Bchkeit für das englifche tlorps aurKvi»4ieni dei- Baiios^ 
genoilen verräth». unddadurcfr felbft von^ dea Man-, 
gelpr^, welche 4tea beißien. deiK'fc'ben XotirnaMeiK ver-i, 
gcwQCJGen wecden^ nitht gatiz; fiicpy bleibt:^ uüti. To» 
mehr», dft die Fehler anderer 2^iirehri&eA',. dae Im 
dem entgegengeletsbten. Sinna fchrieben,.. bte« tröllii^ 
mit der Efaiwilligung aller Theiliiehiner zu ent- mit: StilUcbweigea übergangen wohieni Si\d^ D\m 



reo« uiui dann bey derEntfemiing der cUrigireu- 
Häupter die Mitid zur Ausführung zekig genug 
iLU fcbaffen, entwickelt» das Ganze aber mit 
ryfpielen belegt und mit dem eindringenden Scbarf- 
und dem richtigen Urtheil, welche diefeuAuC-^ 
von Ailifaiag.an charakterifiren». abgehandelt. 



Uebertreibungen jenes ÄufAtzes- voa Cäirnot liegenr 
ajn> Tag^, aber einen »»gewöhnlSchen Beobachien der 
»»weder dieinnern. Verhärmfße darthdnmc«»». nocte 
„mit richtiger Bennheiluhg werter um fith gefeheik 
habe*^ (& 266)» kana man docK woM. einent Miinsv' 



ren». abgehandelt. nicht nennen, der lange ZelJt fc^' mächitfgTaö£*Eur<M 

Nr. ü- Auszug aus. dem Werke i tlie hifiorij of pas Schickfal wie kte.. Dei? Vorfchlag^ dtirch Itfih. wchi» 



etKmfiaign of 1792 between the armies of France. 
n- Generals Dumouries^ Valenct etc., and the-. Air 
nadet the^Hukr of Brunfwik;. witk an accnunt of 
paffed in tlit ThuHleries an the^ 10. Angußt. Bift 
langif, Morec/tat de Camp in tlie ßruiee: of UHua 
JL Lfmdon 1794- Mü ^nigen Uerichtigungen. Uqm 
2). DieCier Auszug» der lieb "recht angenehm' liefet»; 
lält jedoch weuig Notizen» die jetzt nicht fcboik 
gemein bekannt wären ^ die Berichrigungcn/komT.. 
u in den Noten vor, fehade nur» dafs die liceht>- 
rcing der eignen. Namen, dorcfagebends fo^ fehr 



tiges- Tagäbuch^ voii den Operationen:^ der Armee,. 
welches (S. 272) fofoct in ein Paar der vornehmfteia 
Zeitungen eingerückt' werden mfifstff »*: der Vetbrei;. 
tuög faifcher oder enaileltter Nachrichten, vorzubeu- 
gen». diMtti aidcbf febwedick den beabfichtetenZweck. 
erfüllen., Weiin. wie dec Vf. felbtt eingefteht, eitn 
fökhes. T^ebucE Ait grofsec^Vörfit-Mi^aÄdrvifclcÄ 
EinfchrönkungeiL entworfen • werden utiyfol*, ttflK> 
nicht die^ Operalionenr zu. iriih au^/anUiecicin' oder* 
bey eriittenen (Jjifirllen. dia Armee Authlos- zu soar.' 
eben; fo heiisr dock das wohl' n«r xnit and^m/Wat'-t' 




den Landen»», aus wichen derfelbe btßühi, ver-' IWfWwr -Theitat Ws jeUt xeichlLck genug verfbrgjt: 
Utut Vom^v^D^ Wi»ifiUtgiUea jSj:andei& bej^ar. worden iit^ ^ • t>^ 



4« 



A.t:Z, 1707£MB£R 1799. 



!Kc.1^. Starke^ mmrer IZußanä und Krhgsdtea^, 
* Iter 'der meVbundenen Atme^fn in dtn Nüderlanden^ im 
S^hrü '1704- =Die fiem^kangen über die' ÜnbeftlihiiU-* 
Jieit der Angaben \mi der Stärke einer Armee u. f. w., 
.(-Abfckii, lO fiüd-gftnz ricbxig, flUer dafür ^ dafs fie 
^nchts Neue« enthalten, g«r zu wjeittäüftig ausge- 
^onnen. Qafs die BataittQue und £scadron& nie To 
üark zu moer UnCenielimimg ausrücken können, ala 
£e «ach Uijsem complejtten ^eftande föjn fotlten, iCt 
^ne bekannte Sapbe; man ba^ deshalb, die Tagesli- 
ilen eai^efüirt , - daiuit. die ßefehlshaber zu jcdejJ 
Zeit deil wiahren Beftand ihrer Trujppen zu beurtbel^ 
icti im.Slandeiind, und da übrigeii5 diefer Fall bejr 
.aUen Armeen eintrirt^ fo. kann er im Aügeinelnen 
»die richtige -Schätzung des ^g^i^feitige» VerbäUiüfTes 
der Madbt.heider Theile nicht hiny^m. Wozu alfo 
^ier die tuuftändliche AJufzahUing der als Comman- 
dirre, :^0«lonanzcn etc^ nothwendig bey jeder Ab- 
Aeünngiib^uFechnendqn Mannfchaften ? Dafs durch' 
Jiefc im Dienft Abwefcnd^n im December 1794 düs 
ianndvcclfche CorpSt welches nach Abzug der Feh- 
lenden« Gefangenen^ Kcank^^n und zur Bedienung 
4les ^ekh&czes Cominandirten hoch 4189 Mann hätte 
^larfe (ejn follen., auf 1797 Mann (nicht 1824, wie 
^.2Ytiütch einen Rechnunfisfehler ftcht) gefchmol- 
aeft war, ift freylich ftark, »aber wozu bedurften denn 
4189 ftlÄtm auch 32a Fourierfchützen} überdem 
2chehkt 4er Vf. .nicht bedacht zu haben , dafs der Er- 
Jatz durch 4ie Depots bey andern Armeen fchneller 
bewirke wurde.als hej d<?n HÄitnorecaiierH. — Nun. 
;folgen in xitey Abfchnitten die Beftand litten der com- 
4inirten Armeen* und vorzüglich die ron <km Corps 
Aes Kterzioe» x. York mit grofser Ausführlichkeit. 
JDer fünfte Abfchnitt handelt yoii der Stunmung der 
Armaeaaind giebt, wenn auch keine neue, doch 
Ticbtige Anflehten der Dinge, nur veruiifst man den 
•sahxgan Ton des philofophiCchcn Beobachters, der 
jg^n etäen Ajdttktz »in diefem Bande fo fchön aus- 
aeichne^« -und Jin deffen Stelle hier eine gewifle 
Bitterkeit;tritt^ .welche. den Eindr^cli der_ vorgctra- 
«nenW-ahrbeilcn eher fchwächt4ils uüterfiützx, wie 
-^.B. S..a%7» wo von den Mitteln die Red6 ift, durch 
iwelche die franzöfifcben Fcldheri-n defi Murh ihrer 
Truppen **u,bißleben wuftten u. dgl. m. — Der 6te 



ÄbfcTinitt: * TCriegsffi'catcr z^licbcn Ltaembirf und ' 
dem Meere, ift nur '^chie weltUluftigerp, faft gar xt 
fcUeppeiidc Ausführung, ifiitu(iter acch ^tedffh^ 
füiig defleft, was bereits im ^ten und gten IJap. rot^ * 
NrM. geCigt war. •.« 

Nr.VUI. WinterqmLrti^t der vfrbuMenenArmti^ 
kwifcheik. Luxemburg und der See^ im Anfangt des 
Sahrs.i7Q4» Die DislocatioA der verfchiedaaen Corps ' 
uftd die Jüisportttonen, welche ile iia FaUeines feini* 
Uxrheti Aligrißs befolgen foliten, werden hier usit 
finndlich «ud wörtlich« als Actenftücke zur Gefcbich- 
U d^s Kriegs uiitgetbeik; mancbpgac zu klcinfu^lge I 
Inßructionen, <Kler die Poli^ey der Quartiere betref- i 
fcndfe Vorfcliriften , z. B. (8. 387) ob die Truppea 
SteiiUiohieu oder HoU rem ihren Wirthen zu fudera 
befugt und, wie fia es'luit dem Duuger der fferd^o 
za halten j^ben u.dgl.m. hü tten jedoch fugUdi weg- 
bleiben dürfeu. 

Th; 2. Nr. I. Ueber die Veränderung wd th- 
ricUtung des fdiwedifchen Kriegeswefens dmreh G»fm \ 
Adolph. Bfefer Auffatz wurde zur BeantvtrtuB{ 
einer von der ICönigl. Academie d* WiflT. zu Stock- 
holm aufgeworfenen Frage beftimmt, underhididiif ' 
doppelte Acceflic Da der Vf. die Unvollfttndigkdf 
deflelben mit dem Mangel an Quellen entfckuldig^ 
und da überhaupt für deutfche Lefer nichts Nonij 
darin enthalten Itt; fo berühren wir hier nurein^ | 
uns irrig fcheinende Gedanken. Die völlige Waffea*.i 
rüftung (S.9) kann wohl nicht füglich altdeutfci^eil 
Coftum genahht werden, da unfere älteften Varfak- 1 
j^en lie nicht trugen, im Mittelalter aber Hed^nt*] 
fchen fie mit allen Kationen des Abendlandes gemem 
hatten. — Die Kinderfchulen, die (S. re) „«bttia, 
„Feldlag;er und bey Belftgerungen unter dem Donnttj 
„der Canonen** ihren Unterricht fortfetzen, käit«Ä 
doch billig au einen ruhigem Ort verlegt werdeai 
follen. — Den Kronprinzfi^, welchem (S. 21) ^\ 
l'ruppen GuAairs follen gehuldigt haben, keanen wii 
nicht; diefer König hatte ntjt eine Tochter. — Vä 
caidlich (S. 32.33) gegen den Nutzen. der Pique o 
für das gefchwiade Feuern gefogt wird, hätte di 
Hollen mit Gründen unterllützt werden. 

(Die fort/Atzung folit.) 
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Ae9 iUn^eKe, oder v^nunghublichen Erzählungen nach den Me^r 
^nieti%:r erfien und h^wUhrteßtn OotÜsgdehrten der cfirifth- 
^hen Kirche Au»* d«m Muftum für ^Prediger befonders ab- 
-redTHcJtt. Crfte» «cft. 479!. ^6.-«. «CrO l>en f rotten 
Hawm. ia-i&iefepn Schnfcchea .lumist tin^ Abhandlung , „von 
K^fff^}^ und Tenfeln^ ei"? "hiex;auT folgen Erklärungen der 
fiSlen iliuch Mof.'iS «ittf^y, Jofuaio, x Mof. 3/54. IMatth. ' 



g«(<h.^i2, 21 — is» Mattb. 5. II. nebil L«<^- 3« i»- Ij««^^^ 
Matth. 5. 34. 35- Matth.«,2g — 34.- Cfammt ParaJIelit.;, M»»" 
21, 1—9' (raramtTaralJelft.^ Der Vf- betrachtet die Lew 
dt an^iis bcnlt et maus als Zeitvorftellung., die nicht in »J 
l>ogmaiik und den Chriftenglauben gehört und deutet die «g 
hiH gehörige Schriftllellen , fo wie die e benaii gezeigte, ijcaj 
dem Vorgange und im Geiüf der Wuern ÄeKgionepmltW»^ 
und freyetn £x$geteH» '^ 
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. JLRlEGSWlSSEJ^SCHAFTEii, 

3) HAHNoyi^R , in der Helwingfchen Hofbuchh^nd- 
iungi Mititi'rijcke Denkwürdigkeiten aiif^pr Zei- 
Im, eti:^ ... 

^QrifiUung. der itn vorigen Siüek ßbgt^rochenen Repenßon.) 

tt I : jeher das neue Kiiegsfyflem der Frapzöfen. Ver- 
^ anlafst durch die Schrift ; ^ Des /ßftUtats de h 
it^iere Campagne, ^ar Dumas. ' Von v. D. JQer 
CSaube an die unbedingte Vortrei!lijchk.eit des älteo. 
Sffteins ift durch die Vorgänge des letzten Krieget, 
I iui4 durch die Unterfuchungeu fachkundiger Mannjßr 
fö heftig crfchüttert, .durch die" abfprechenden Ent- 
fcheidungen feiner Anhanger hingegea fo fchlecht 
?enheidigt worden, dafs die Unternehmung, ihn 
i&it Gründen zu untcrftüt^en, gewifs den Dank je- 
des Lefers verdient, und. das ürtbeü mag nun aus- 
fallen, wie es will., für die Wiffenfch^ft felbft Fop 
j^rofsem Nutze» feyn mufs. Wir find noch lang^ 
nicht am Ziel* undf es würde zur Zeit noch viel zu 
• Toreilig feyn , lius vorübergehenden , wenn gleich 
»och fo glänzenden Erfolgen, fcbon fefte Refultate 
zkhen zu wjollen ; aber Zw^^f^^ g^gen die Vollkomi- 
üienheit eines Syftems, das. noch vor zehn Jahren 
!' Ifiefe Erfolge in die Reihe der Unmöglichkeiten fetj- 
ktt , dürfen fie allerdings erregen.. jSie flachen juns 
p^ne neue Prüfung des Gai>ges derjenigen Schlüffe 
i'^ur Pflictt,'auf welche wir uufere täktifchen Lehr* 
l^'ßtzc gegründet hahen, und führen uns zu der lln- 
'*-terfuchung: ob denn ^uch wirklich die Regeln der 
4Canft, welche die gröfsen Feldherren frühierer Zei- 
ten uns binterliefsen« oder die wir aus ihren Thaten 
UttsabArabirten, fo viel zu dein Gewinn ihrer Schlach« 
len beygetriagen haben« als. man bisher glaubte? Odejr 
^ob nicht der Geift diefer mit Recht bewunderten 
"^Männer» und das IntereHe an der Entfcheidung des 
&zeit5, welches fie ihren Heeren einzuflöfsen wufs^ 
>^im, das beiVe dabey gethan haben? Ob, mit einem 
^*«jWorte, die B^geb/enheit^n nothwendige Folgen de^ 
'vSyftems wiren, oder ob wir uns nicht/elbft täufch? 
[!|en, indem wir uns ängflÜch bemühten ,. die Erfol- 
ge dem Syftem ^nzupa^en ? 

per Vf. diefer Abbandlung« die nidil nur gegen 
Dumas, fondern {[egen alle, die an der Untrüglich; 
keic der bisher im Fach der Kriegskunft herrüchen- 
den flfcynu^igen , zu zweifeln w^gdf gerichtet id:\ 
bemüht fich zu zeigen, dafs nicht die laktik der 
franzöGfchen Heere,, fsndern die iJeberlegenheit ih- 
«er Kräfte und Hülfj^mittel ihre Sieg^ '^ntfchieden 
A* L. Z. 1799« V^ertw £l«na. 



habeV Er fetzt gleich anfangs (8.64.) den firundfatt 
feft, „dafs die politifchen Refultate eines Kriege* 
nicht zum Maafsfiab der militäriliphen RefdUate deilel- 
ben angenommen iverden können,'* ^r behauptet fo-« 
gar; „ein ICrieg, der grofse politifche Veränderun- 
gen hervorbringe., k^oune nicht wohl von. der mili- - 
lärifchen Seite wichtig feyn,« welches doch feibft in 
feinem Sinn wohl zu allgemein gefagt ift. Um fo nö^ 
thiger war daher die darauf folgende Einfchran- 
JLi^ng: „die Kunft giebt nur bis zu einem gcA^iHei» 
Verhältnifs der Kräfte der Krieg führenden Tbeile 
yertheidigungs- Mittel an die Hand; findet Geh auf 
der einen Seite ein zu.grof$es Uebßrgc wicht,- das 
diefe Grenze überfchreitet ; fo können i^fe Verhal- 
Jtungs - Regeln nicht befolgt werden." Was v.eriteht- 
er aber unt^r dem Nachfatz: «,dann artet der Krieg^ 
;„in einen Invafions- Krieg aus, bey welchem, 4er 
„Natur der Sache nach« v^iele aus dem regehnäfsig 
geführten Kriege entlehnten Vorfchrlften veruach- 
läfTigt werdea muffen.?*« Spricht er hier nur von 
blofsen Befit^nebmungen , bey welchen der fchwä- 
^here Theil gar keinen WiedemÄnd leidet? -r- Die- 
fe, find denn aber auch nicht; Krieg zu nennen; 
nur wo Widerfetzung und Kampf exiftirt, da ift 
Krieg , und darüber mufs die Kriegskunfl: allerdings 
fich erftrecken, wenn fie anders auf einige VoUftäu- 
digkeit Aixfpruch machen will. Dafs fie iin Kauipf ' 
mit beynahe gleichen Kräften jn ibreui fchöaften 
Lictte erfchßine (S.j(J5.)> wollen wir zugeben; aber 
unmöglich kann diefer jileiaere Wirkungskreis ihr 
ganzes Gebiet ausfüllen^ 

Sollte nicht etwa diefes ganze Raifonnement Geh 
anfeinen Irthum gründen, in >velchen neuerlich fo 
manche M-eifterder Kpnftgeratben find, die es vex'- 
gafsen, die Frage zu m^terfuchen: job die Kriegs- 
kunft fich ff Ibft einziger Zweck feyn könne ? Aus 
diefetn Gefichtspuncte betrachtet, müiTen freylich die 
Regenten« die^Staaten und dije Heerführer, die fie 
nur als Mittel zur Erreichung höherer Zwecke ge- 
brauchten» als Ung^weihte erlcheinen. Und wena 
nun vollends dip Kunft des Manöv^rirens f^r das AI- 
lerheiligfte ji> der Taktik genommen wird, wie tief 
mufs da ni^bt der W^rih aller im Grpfsen ppmbiuir-' 
jt.6n Qperationen jB;nken! . 

per Vf. tadelt zwar (S..66.) diejenigen, die deÄ 
^eyolutions ' Krieg nicht als zunftmäfsi^ wollen J^el-. 
ten laffen, aber er fu cht doch zu erweifen, „daVs I;i 
,pdem l*aufe deifelben keihe Erfahrung gemacht wor-. 
,i^en fey , welche die in früheren Kriegeti feftgefetz- 
,,tea Grundfätze vi^rwerfe.ode^ vervpllkommnere (S.* 
•9680*'^ ^^ es. denn aber kein Gewinn* dafs man yoa 
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dein Vorurthcil zurückgekommen ift, den ihdivicluel-' die mehr werth iind, als die gew5kn}iclien 9 Wir 

lki\ Willen der "Efiizeliien für "nichts ru rührten T werfe» tih K\scht den ^Franzofeii Ihre rednerifcbea 
Dafs inaii iiicht mehr e;iaubt, ehie Weniger abgerich- und poerifcben Floskeln vor; aber wahrlich, e» giekt 
tere, aber durch Enthufiasinus ange&uerte und.vim^^^ Floskehi der Schule, die gerade auch nicht mehr G& 
peichickten Fcldberrn gelenkte , überlegene Menge . )ialt haben. 



i 



fey nicht im Stande, dto kün{^)>cheii £yblutionei\ ei- 
ner blofs zu leidendem Gehorfiiin gewöhnten Meile 
zu wi(L<lerftchn ? ' — Nicht nur dre früheren Siege 
der f^ranzofen , fondern auch nvanche ihrer .NiederU- 
gen iii dem gegenwärtigen Feldzuge haben' diefe 
Wahrheit bcftätigt. 

Wenn Dumas femer behauptet : nicht in dcii mi- 
4itarrfchen Einrichtungen Friedrlrfis II, fondcm in 
feinem Geifte, der das Ganze befeeltc, fey der Grund 
feiner üeberlegeiiheit im fiebenjährigen Kriege zu fa- 
chen ; fa hat er wohl nicht fo ganz Unrecht» als der 
Yf. ihm (5*710 fchiild giebt. Die Dillinction, (chend.) 
cTafs Friedrich den Krieg nur defenfiv,. die Franzofea 
^bct offejifiv geführt hätten , liegt nur in den Wor- 
ten ; wenn auch der König nur Vertheidrgung zum 
Zwecfe hatte; fo wählte er dochgewifs fejbr ofTenfive 
Mittel, und -darin zeigte er eben die Gröfse feines 
Genies. Und wenn CS.77O Friedrich j^die Seele aller 
4, Bewegungen war, wenn, hatte ihn Turenn^s Schick- 
„&l betroffen, das Rcfuttat des Ganz^en fich in nichts 
„aiifgelöfet haben müfitc;" fo widcrfpricbt fich der 
Vf. ja geradezu, und räumt felblt ein , was er vorher 
Dumas abgeüritten hatte, ckfs näiutich der KunfÜer 
mehr thnt afs die Kunft. 

Die Bekanntfcbafc mit der höheren uncj nieder« 
Taktik» durch welche die Preufsen nachher fo fehr 
gegtüiut haben, durfte auch wohl zu Anfang, des?. üc^ 
tenjührigcn Krieges bey ihrer Armee weder fo grof» 
iiüch fo cllgcmein gewefen feyn» als hier (S. 78.) be- 
haiTptet wird ; und wie denn am Ende deff^lbeu, wo 
das Heer nach fo blutigen Feldzügen nur noch wenige 
Veteranen zählte , und wo die Neugeworbenen ßcb, 
gerade wie die Neufranken, ebei>aucherft während 
des Krieges gebildet hatten? ünaufherllch fpricht 
der Vf. t6w der geringen Bekanntfchaft der franzöfr 
/eben Generale mit dem wifferifchaftlichen Theile 
der Kriegskuuft CS.82.)> deffen fch^jnftc Bluthe er (S. 
7S) ^" ^^^ Epoche der erfien zw^anzig Jahre nach 
dem llubertsburger Frieden fetzt; ohne ihn an Du- 
ttiouriez, Morreau, d*Ar^oii ir: a. zu errnnem» auf 
-welche diefer Vorwurf doch wahrlich nicht pafst, be- 
nieiken wir dabey nur abermals den Sewinn derEt- 
fahrunf:, dafs auf diefen wiffenfchafdichcn Thcil al- 
fo doch nicht fo fehr alles beruhen muffe, als man 
feit drey Jahrzehendeu zu glauhen geneigt wan 

,J)uTCh die allgemeinen Angriffe der Franzofen 
ward der Nachtheil, der durch die ünerfebrenhek 
der Truppen in allem, worauf es im Kriege an- 
kömmt, nothwendig entftehn mufste , weniger 
„fühlbar, (S. 8jO** — Schon wieder eine wichtige 
Erfahrung aus Feldzügen, die davoü fo ganz ent- 
Wöfst' feyn follen; wobey wir aber doch fragen 
muffen, worauf denn im Kriege eigeiuKch alles an^ 
Mmmt ? Doch wohl darauf, dafs man feinen Zweck 
erreiche 1 Oder gieht es etwa fchulgerechte Siege» * 
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MEin\e Taktik, h9iist es ferner, (S.84.).«(iei&c^ 
„einen activenalspaflürenGehorfam Terlangte, kosn^ 
„fe bey den Franzofen ihre Wirkung nicht Terfek. 
,Jen;'* — und wird fie auch, fetxe^i wir hinzu, trott 
eilen. Itegeln des Exercierpfatze» bey keiner Andern 
Nation verfehlen« Darin eben beftand die Kunft al« 
ler grofsen Feldbcrrei» 10 der äefchicbie: Cäfan-lje- 
gfoiier», die Lohntnrppen Bernhards von Weimar, 
die Preufsen unter Friedrich II, und neHeilkh die 
öfterreichifche Armee unter dem Erzherzog habeit 
gezeigt , dafs nicht Republikaner allein des Entbufiss- 
mus fabig find, der dei^ thäiigen Geborfam heiTO> 
bringt, dafs es such in Monarchie» ihut unt«- jeder 
Regierungsform Motive giebt, die^ dazu ftark genug 
find; Diefe Beobachtung übrigens ift alt und der ÜTf» 
hat ganz Recht , wenn er am Ende (S. 98.) fagt» &^ 
fer Krieg habe keine neuen Refulta.te gzgAen^ fon-' 
dern nur einige lüngft anerkannte G^raudiStze wi^ 
der in Erinnerung gebracht, wohin er unter andern 
die ünzolänglichkeit der preufsifchea TaktUt (wir 
möchten lieber fagen : der Taktik der Evotutloneii) 
im durchfchnittenem Boden rechnet; allerdings re- 
fchieht nichts neues unter der Soni)e, aber eineSe» 
Tolution in der I^iegskunft ift es doch gewiCi zd 
nennen , werm fie fich gendthigt fieht ^ vorr dem zu- 
letzt beynahc allgemein angenommnen Syftem wie- 
der zu einem älteren zurück zu kehren. ' 

lU. Sollen wir nur junge^ Generate hctbent Fem 
r. D. Wenn diefe Frage fo viel heifst, als: foUea 
alte Leute roxi dem Oberbefehl im Kriege ausge- 
fchloffcn werden?, fo beantwortet fie ßch vonfel&fi: 
ohne weiteres Raifounement; tft aber ven einer Unh 
terfuch dag die Rede, ob das Alter oder die Jugend 
fich beffer dazu fchicke ? fo wird fie wohl nie e»t*: 
fchieden werden köunen, weil hier altes auf die per- 
fönliehen Eigenfchaftcn des Individuums ankommt. 
Ohne daher ein ürtheil über den Streitpunct feil 
wagen zu wollen, glaube Jlec. doch einiges über die 
Gründe des Vh,^ der 'die Frage verneinend zo be- 
antworten fucht, erinnern zu muffen* — Dafs Mars 
bey den Griechen das höciiüe Ideal mahalicher Gra« 
zie gewefen fey, erfahren wir hier (S- toi.) zum e^ 
flenHiale; dafs er aber voti jeher der Jugend uud' 
dem blühenden Mannsalter gewogeii war,- davon 1 
giebt die Gefchichte unzohUcbe Beyfpiele; freylkh ' 
nennt fie mis auchGreife^ welche ihre voÜe Jugend*' 
kraft bey fehr hohen Jahren erhalteri haben,' aber die 
MariuSy Vill^rs, Laudon» Suworow» etc. find voa 
jeher fo feltiie Erfcheinungen gewefen, dafs^ eher 
für Ausnahmen, ab für Betätigungen einer allgeinet* 
aen Regel gelten können^ 

Die Gründe des Vfs« find ungefähr folgende: 
„das Alter hat einen gebildeten Verliand , einen ge* 
übten Blick, durch Erfahrung geläuterte Kesrntniffl 
voraus ; alfc Yorrichhingen gehea bey demfejbä^ c^ 
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nefl regelmäfsigerti Gang, «f<weil fie ficfbon raccha- 
flffcli geworden find;'*** und es>ift würdiger dieSrel* 
]ett eiAzah^hmen ^ die der Stiaiit als Belohnungen 
für lang geleiftete Dienfte erth^ilt.** Gegen den letz« 
tea Grund läfst iich nichts einwenden, nur ift die 
Fnge» .ob es denn nicht andere ehrenvolle JBeloh- 
oangeh ftir bejahrte Kri^er giebt» als den mübfeli- 
gen Poften eines Oberbefehlshaber» im Felde ? Das 
jUter (cheint mehr zum Erhalten des Befitzes, die 
Ju^d zum Gewinnen aufgelegt zu feyn ;. Veriheidin 
gang Ül daher die Sphäre des £rften» Angriff der 
Witiungskreisder Letzten. — So gewifs ein F^ld- 
bor das Gebiet der ifam nöthlgen KenntnilTe nie 
erfcbopfb , fo wenig bedarf er eines halben Jahrhun« 
derts, um das » was er weifs , in Ausübung zu brin« 
gen, and nicht auf die Mafle des Wiflens^ ibnderii 
f&f die Art der Anwendung defTelben kümmt ja hier 
9lits an. — Bie mechanifch gewordenen Verrich- 
tungen möchten wohl nur ein fehr lockerer Grund 
Ptjn, da ein kräftiges Wollen gewifs mehr leiftet als 
aiifchinenmclfsige Gewohnheit. Erfahrung bliebe 
demnach allein übrig, und fie legt in derThat in die 
Sduiale<iea Alt^s ein grofses Gewicht; aber fie iii 
t$ denn, doch wahrlich nicht allein, die den Feld- 
herrnmacbt» und wenn hier (S. io8*) geradehin be- 
hauptet wird, dafs keine Energie. fie erfetz^n k{rn* 
ne; fo möchten wir mit befierem Grunde den Satz 
vttAebren und fagen : kein^ Erfahrung auf Erden er- 
htztdtn Mangel an Energie. Die Beyfpiele des Wü^ 
xeogan gegen ihn; es war nicht zu viel Energie» fon- 
dcfli Ui&efonnenheit» welche das Unglück derSath- 
fen bey Kefielsdorf machte', und.CarlnXII konntet 
es docl|, gewifs bey Pultawa nicht an Erfahrung feh- 
len. Man kann fehr leicht einen Beweis entkräften, 
vean man (S. zo9.) alles nur auf ^^tin gluckliches. 
2aiatnmentrefren von günftigen Umi^onden^ fchieSt; 
iket er bekommt feine ganze Stärke wieder » wenn 
<ler Lefer ^erwägt , dafs die Energie des Feldfaerrn 
gernde der glücklichile diefer Umftände ift. Nichts , 
ibngens wäre fiihiger , die TLnexgiß der gegenwärtig , 
nnd der künftigen Generation zu lähmen» als 
traurige Satz, den der Vf. (S. xio.) aufftellt : „die 
Zeit,- die grofse Thaten verftattete, ift in Europa 
orüber.*^ Hinten nach gefteht er zu,. Frsuikreichs 
lerolutionärer Zulland könne als Ausnahme' ange^. 
^ irt Trerden (S. iii.}; wenn aber Ausnahmen mög- 
Jfakfind; fo fallt jener Satz ja Ton felbft, doc|i foS- 
Liio «Btemebfiiende Geifter nicht durch folche Be- 
laptttngen nach einem Zuftande lüftem gemacht 
%aden , m dem fie aliein glänzen zu kdnnen wäh- 
lai müflen « denn zum Gluck find doch in den letz- 
|Ri Kriegen nicht alle grofse Thaten blofs von Fran- 
'^fen gediehen. 

In demun folgenden Darftellung (S. 1X3* ff.) fin- 

iea w» die Begrilfe von Eriegswjffenfchaften und 

KnegskhnA.i)^ht gehörig getrennt » und dieji^ Ver- 

vifchung der Ideen verbrcfitet ihren Einflufs auf das 

XQze Ruifoni^emeftt. Der Vorwurf» welcher hier 

iaesD andern fehr fchätzbareu Werke gemacht wiji^d^ 



hebt fich von felbft, fo bald itian fleh nur \fi &t\\ ge- 
hörigen Gefichrspynct verletzt, auch gehören dieB^* 
hauptungen jenes Vfs, nicht etwa blofs dem gegen- 
wärtigen Jahfzehend ; fcbon vor- langer Zeit haben 
der Marfchall von Sachfen, der General Lloyd» a.. «« 
fehr treffende Winke darüber gegeben, aber frey-^ 
lieh das Ganze wed^r fo voUftändlg noth fo fyftema- 
tifch bearbeitet als er. Vergebens fucben die Gegner 
die Feftjgkeit feiner Gründe zu erfchüttern ; fo we- 
nig die KenntnilTc des Inftrumenten- Bauers und die 
Wiffenfcllaft des Generalbafles hinreichen, einen gro-. 
fsen Tonkcnftler zu fchaffen , eben fo wenig werden 
die Mechanik takdfcher Bewegungen und die Kriegf- 
wiffenfchaft allem den Feldherm bilden, und der 
Funken des Genius, der ihn zu feinem Beruf ftem-. 
pelt; ift an kein Alter gebunden« 

Gan? richtig nennt der Vf. die GrundHitze f?es 
ArtiUerle- und Genie -Faches ganz wiffenrchaftliche 
Zweige der Kriegskunft, und wir wollen ihm auch 
zugeben , dafs dio niedere Taktik der Truppen be- 
ftimmte Gefetze hat, ob diefe gleich auch, ungeach- 
tet der Anerkennung-des ganzen militärifchen Euro- 
.pa (S. 117.), noch mancher Verbeflerung fähig wä- 
ren: aber z^r Anwendung derfelb^n können doch 
nur allgemeine Regebi gegeben. werden; und hier 
ift es denn vorzüglich, wo der Buchftabe tödtet, 
der Geift des Feldherrn aber, der Zeit und Ort, die 
BefchafFenheit der Truppen und' der Verhältnine 
und die Foderungen des Moments mit einem Bh'ck 
öberfeben mufs, allein lebendig macht. ~ Doch ge- 
gen 6\e Gründe des Vfs. Hefse fich noch weit mehr 
anführen; feine Refultate find fehr getnäfsigt, und,, 
ei* hat auch nicht einmal deutlich bcftimmt, "^welche 
Epoche des menfchlichen Lebens er unter dem Wor- 
te: jung, verftanden willen will: er fiagt zwar, dafs 
er unter alten Leuten fich nicht abgclebre Greife den- 
ke , aber ihdem er blofs Jugend und Alter einander 
entgegenfteüt, fcheint er den fchönen Zeitraum der 
mittleren männlichen Jahre ganz aus der Acht gc- 

lafTen zu haben. , 

• \ 

Was er mit näherer Beziehung auf unfere fle- 
henden Heere von der Beförderung zu den höhe- 
ren Stellen noch hinzu fetzt» ift fehr praktifch.' Den- 
noch reichen auch hi^r die aÖgemeinen Regeln nicht 
ans; fo hart es iü, wenn eine Reibe von Dicnft^- 
jahren.keine fieberen Anfpräcbe auf Beförderung g;^- 
währt; fo läuft doch der Staat Gefahr, am Ende el- 
nes halben Jahrhunderts lauter mittelmäfsigö Köpfe 
an der Spitze feiner Heere zu fehen, wenn dasDienft- 
alter allein eiufcheiden foH, denn es ift ein t>ekann^ 
tcr Erfahningsfatz » dafs Anftrengungen des Geiftes 
und des Körpers das Leben verki^rzen » nnd alfo Lrtt 
allgemeinen der Träge feine thätigern Cumaraden 
überleben wird. Es ^eht folglich allein in der» Ge- 
walt des Sourerains oder des facrchjften Befehlsha- 
bers, der aber nothwendig mit eigenen Augeil fehett 
mufs, ond keiner Empfehlung unbedingt traue« 
darf, auch hier <hirch weife Ausnahmen den emtig 
richtigen Mittelweg einzttfchlagen« 

Hhh2 IV. 
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17. üeber das neidifche Bemühen der Zeitgenaffen^ 
die Verditnße ilurer grofsen Feldherren herab ^u wür- 
digen, von V. D. *— Viel gutes ülier eine bekannte 
Erfahrung^ -— V. Die Zöglinge des Mars im ^ahr 
1794, vpn V, D. 'Nachrichten von dem Plan, der 
Qefchichte und dem Zweck del: von Robespi^rre er- 
richteten und nach Teinem Tode aufgelöfeten Ecoh 
dejütars, und über einige ihrer Zöglinge, die der 
Vf. in Frankreich fahe. — VI. Feldzug der verbun- 
denen Armeen in Flandern y im ^ahre 1794. Diefejr 
.200 Seiten einnehmende Auffatz fchliefst ßch rfn die 
Befchreibung der Winterquartiere (Th. I. Nr, VIII.) 
im 9 und geht bis zur E infehl iefsung von Menin durch 
die Franzofen in den letzten Tagen des Aprils 1794. 
Er enthält eine Menge guter Materialien 7,11 der künf- 
tigen Ciefchichte ujid der gegenwärtigen Beurthei- 
lung diefes Theils des Peldzuges, und mit unter 
,auch Ürtkeile des Vfs. Alles, was das hannoveri- 
sche Corps angeht, wird mit beynahe fingfthVher 
Ausfübrlichkeit behandelt, die Operationsplane ge^ 
prüft, die Difpoütionen und 'Relationen yrprtlich 

* 



eingerückt, über das Ganze aber doch siori 
Licht verbreitet. 

HINDERSCHKIFTEK. 

• I 

^°".* • •»■Perthes : Gumat und Lina. Ei« 
fchichte-ffir Kinder zum Unterricht und V» 
gen , befonders um ihnen die erften Reli 
bÄgriffe beyzubringen, ron C«A». FrUdt. l 
SterTh. 1793. 30^5. g. '^ 

Das Lob , weif hes wir dem erften Thell vn 
mal und Lifia ertheilt luben , muffen wir aucj 
^weyten «ufprecbeit, welcher den weitern Vi 
.^er Begebenheiten von G. und L. und den üutei 
derfelben in dem gefchichtlichcn Theüe des Cht 
•thums nach dem N. T. enthält- Ein dritter] 
welcher die eigenthümlichen Lehren der chriß 
Kehgion auseinander zu fetzen beftimmt ift', f( 
aanze diefes beliebten Buches befchüefsen. 
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FAnACOGZx. Berlin y b. Dieter ici : lief und Vorfehlagt 
zu • der hörhfi nöthigen VerhcSjeruug des Landfchulwefens in der 
Mark Brandenburg durch Errichtung einer jnurkijchen JLand- 
Jchulkaffe. Alien edlen Brandenburgern und Freunden der 
Volksveredlung zur thätigen Mitwirkung vorgelegt von T/^e©- 
dvr Heir.Jius D. d. Philof. und ordentlichem Lehrer am Frie- 
'driciiswerderrchen Gymnafrum. Auf Kofien ides ferJuß-Hrs, 
und zur erften Anlage eines Fonds für die miirki/che Landfckul- 
kulTe. 17|S- 51 S. g. U^r,) Der Vf. fcbildert züerÜ die Wich- 
tigktic des Landmanns für den Staat, feine BedürfnilTe m 
geißijger Rücklicht, und die traurige Lage der J^andCphaUnei» 
fter,- welche im Ganzen mit depi übereinkommt, was in den 
HerzhergijLhen Programmen von den J. 1795, ;79'6, 1797 an- 
geführt wurde , und was Ballauf (S. A- L- Z. 1798- Nr. 372.J 
vom lÄineburgifchen meldete. Aeufserft wenige voji den 2doo 
La ndfchulnieiUem haben jährlich 9o*bis j2oHthhr. , viele 30 
Hs 80 f fB9nche nur 5 bis |o Rthlr. X)ie meiilen xreiben , um 
ficli zu nähren-, nebenher ein Handwerk> Bxeueiuucht oder 
Seidenbau« woraus Ge ^ber nur z.h fih die Uauptfache ma- 
chen, und den Unterricht verfäuraen. Die jLandfchuUehrer- 
und ^üilerfeminaria find zwar fehr zweckmäfsig eingerichtet« 
l,iefern aber nicht genug Subfecte, Mnd die darin gebildeten 
rerlernen fehr haulig das Erlernte wieder , {oi>sLld |ie in den 
ärmlichen Stand treten,. Am unglücklichAen wajr die Idee, in- 
valide Soldaten — am Körper und Geille verkrüppelte Men- 
fchen, nach dem Vf- S. 25. -^ zy. Schulmeillem zu beftellen, 
oder gar noch iui vorigen Jahre in Berlin-— wird es dieNach- 
■Ärelt glauben? — .dazu anzuziehen. . Seine Vorfehl agc ßud; 
den Schulmeiftern beffere Einüchtea und ang^nefTenern Ge- 
.halt zu verfchaffen. Für das erfte fchlagt er ein Wochen blau 
vor, deflen Inhalt väterliche Gefetzkunde, phylikalifche Geo- 
graphie, Naturgefcbichte rerbuuden mit Technolpgie undGe»- 
fun'riheii^ehre feyn {o\l: gar ^icht fyttemacifch, fondern iat- 
mer 4 um grano falls , mit Rücklicht auf das, was dem Land- 
laaime in feinem Jireife und jiacl^ Maasgabe jTeines Fadungs- 



rermogeni frommen kann. J>er Schftlmciftcr erhält dii 
Jeia Mnentgeldlich , liefet es in der Schule aiii fein« 
lern, denen er die nöthigen Eriäutcrungen mittheii 
aber dazu dies unwiffende kraftiofe Volk, wie der 
Schulmeifter nennt, fähig tey?) und exarainirt fie dai 
Hülfe des Prediger«. Uiefer VorfchJag ift an Geh g 
nur die X>ick]eibi^keit .des Buchs vermieden wird, 
AusfuhruHg nicht ins Stecken geräth'l Aber /ne Certn 
«w/ae / Alfo mufs auch auf GehaltsverbeiTcruni? Redad 
den. Alle bisherigen Vorfchläge führen eine VerjiMß 
i^erVernachlafli^ng des Hauptzwecks, des Unterric] 
■lieh z.B. wenn man kleine Aemter mit d^nSchulmeift« 
verbinden wollte. Diefe verwirft der Vf. mit Bischt. Kr. 
daher eine markifche La^dfchulkaffe vor , um die Uni 
meiftcrftellen der Kur- und Neumark, undzunachad' 
niglicheii zu verbefferh. Der Fonds dazu fbll durch Su 
tioii. janrliche Collecien, milde ZufchiiOa des Monu 
Abgaben bey Trauungen, Taufen; Dlenkana^Hiinsta 
irachtlichen Erbfchaften u. dergl. znfammengebrachi.e 
wovon jedoch die Armen und Bauern ausgenoromea findJ 
diefem Fonds, deffeii Verwaltung das Oblrfchulcoliegr« 
ConGilorium vielleicht übernehmen . foiUen dann' life 
luaisigeH und fchlechten SchulmeifterÄellen auf dem 
in der I'o ge euch die vernachlafllgten Schule^ der a 
Städte verbeffert , und freyes Schulgeld für arme Kin 
dergl. beforgt werden. Diefe Vor fehl. ige find vortreÄ 
Jaden hch unter gehöriger Mit^virkung^^-on Oben (ekr^tt^ 
re«. Es iD Schade, dafs viele unferer Pädagogen, S^rimlriiii 
-ConfiftoritMi bey der Reformation des Schulvv/fens aar di 
;ialt$v-erbefrerung der SchuWehrcr nieht friili uhd w'M 
jiug Bedacht nahmen, fonderii glaubten . fchon alles | 
zu haben, wenn he Vorfchrifren und Befehle iiii«itfe 
u. d/^,gl- ergehen die Lehrer felbfl aber darben jfe^ai 
jend he felbü ßch ganz wohl ^efaadeii j - 
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! ^!.KRIEGSWISSENCHJFTEN. 

b) Hannover, ind.HelwingrchenHofbuchh. : Miti- 
f^rifche Denkwürdigkeiten unferer Zeiten etc. 

m 

(BrfMufs der im vrigen Stücke ahgähtgchentn Recenfion,) 

Vn. I^ffonaparff 9 von v. D. So gewifs das Nil 
■■-^ admirari zu den nothwendigilen Erfoder- 
^^ifTen einer philofopbifchen Charakterfcbilderung ge- 
hört, und fo wenig Rec. behaupten möchte , dafs 
Buonaparte, deflen Schickfal jetzt noch fo unent- 
fchieden ift» gegenwärtig fchon. für den Mann zu er- 
klären fey, den, wie der Vf. febr fchön fagt, das 
lebende Gefcblccbt der Nachwelt glcicbfam als feinen 
•Stelly crtreter 9 als den Inbegriff alles Grofsen» das es 
, hervorgebracht bat, aafllellen könnte; fo wenig 
kann er jedoch die Tendenz billigen , die aus diefem 
ganzen Auffatze hervorleuchtet, in welchem unter 
dein Anlchein vQn Mäfsigoag undUnpartheylichkett 
ein grofser Aufwand von Rhetorik verfcfawendet 
wird, um den wahren GefichtspuncC zu verrücken, 
•US dem jeder berühmte Mann beurrheih werden 
mufs. Der Vf. fchildert nach einem kurzen Eingange 
die Eigenfchaften , welche die allgemeine Stimme 
dem Feldherrn bey legte , welcher damals die Augen 
von ganz Europa auf fich gezogen hatte. Er fprichc 
von dem Kriegsglück und den fchnellen Fortfcbritten 
deiTclben; von feiner Jagend und feiner Perfon» 
{wobey doch (S. 376O das fliegende Haar, „das fich 
auf den Kupferflichen gat ftattlich ausnimmt,'* ein 
wenig zu fehr ins fpielende fällt und nicht bey der 
ficunbeilung des Mannes felbft zu einer fchiefen An- 
feht verleiten feilte,) von feiner Tapferkeit, feiner 
Liebe zu den Wiffenfchaften undKünften, feiner Ge- 
rechtigkeit gegen fremdes Verdienft , feiner Förforge 
firHülflofe, feiner Mäfsigung als Sieger, von der 
gedrungenen Schreibart fehier Berichte u. f. w. Dpnn 
zeigt er die Gefichtspuncte an^ aus welchen die 
Kachwelt grofse Manner beurtheilcn foH; es find, 
heifst es (S. 3go.) •• „das VerbäUnifs ihrer Mittel mit 
dem Widerftand, der Gewinft, den die Kriegskunft 
durch üe machte, der Antheil, den die Politik 911 
ÄenEreigniflen hatte, und derEinflufs, den fic felbft 
luf das Wohl der Menfchheit und das Glück einzel- 
ner Staaten gehöht haben. Das Refultat diefer Un- 
terfucbnngen allein foll dem Helden feine Stelle im 
. Tempclder ünfterbllchlieit bellimmen." Wem mufs 
es nicht beym erften Anblick auffallen, dafs.diefe 
6efichtsp«ncte noch gar nicht hinreichend find, um 
den Maaf&ftab perfönlicher itröfs^ zu geben! fdbft 
J. L. Z. T700. Vierter Band. - 



nicht in dem engem Kreife des Kriegers! Wo bleibt 
hier der unerfchütterliche Muth in Widerwärtigkei- 
ten; der fchneile Entfchlufs im entfcheidenden Me* 
ment; der Reichthum an Hülfsquellen in (ich felbft; 
und fo manche andere auszeichnende Eigenfcbaft 
des grofsen Mannes? Die Taktik, die Politik und 
das Glück der Menfchheit gewannen nichts durch- 
die Schlacht bey Hochkirchen, wohl aber bewies 
fieTricdrichs Seelenftärke, die fich nie auffallendar 
zeigte, als nach feinen Niederlagen. Wenn der Ef- 
fect der Handlungen allein dieGröfse des Mannes be- 
ftimmen foll; fo mufs der kleinere Menfch fich oft 
über den wahrhaft Grofsen erheben , wenn es ihm 
glückte« wichtigere Veränderungen hervor zu brin- 
gen; dann freylich mofste Robespierre fehr hoch 
ftelgen, und Barthold Schwarz würde feine Stelle 
weit über allen Taktikern einnehmen. Das Refuitai 
.jener Unterfuchungen k^nn alfo nur ^er die reia« 
tive Wichtigkeit der Thaten, nicht aber über den 
Innern Werth derfelben, und noch weniger über die 

wahre Gro&e des VoUbringefs entfcheiden. 

•• ■ ' ' 

Nach diefem Maafsfl|ib.e wOtdigt nun aber der Vf. 
»lies, was Buonaparte getban hat; Welch fchönesFeld 
zu fernem Unterfuchungen würde er nicht gefun- ' 
den haben, wenn er feinen Auffatz eii» Jahr A>äter, 
nach den neueften Vorßflicn in Italien gef<4irieben 
hatte! Aber gerade durch das Unglück der 'Nachfol- 
ger Baonaparte's wird der erftc Qrund , den der Vf* 
aus den überall fiegreichen Waffen ^er franzöfifchen 
Heere hernimmt, entkräftet. „I^ein Feldherr, fagt 
er, kann fich rühmen, willigere, tapfere Truppen 
angeführt zu h^ben, und befler von feinen Unterbe- 
fehl&habern iinterftützt worden zu feyn.** Ein Um- 
ftand, der allemal für den Heerführer ein günfliges 
Vorurcheil erweckt, vorzüglich bey franzöfifchen- 
Heeren, die ihre Oberhäupter fo dreift zu'^beurthei- 
len gewohnt find; höchft ungerecht iit demnach der 
daraus gezogene Sfihlufsc »«Dafs in diefem Wettflreit 
„der Tapferkeit und Gpfchicklicbkeit fich die Ach- 
,<t|ing für den Oberbefehlshaber verlieren raüfle/« 
InderThat, Itatt aller Widerlegung darf man hier 
den Vf. nur auf feinen eigenen Auffatz Nr. IV, und 
auf S. 377. des gegenwärtigen verweifen, wo er von 
der Ar^ , wie Buonaparte feine Gehülfen zu heben 
wufste, redet. Eher möchte das, was von demfie» 
tragen feiner Gegner gefagt wird, in Betracb^nog 
gezogen zu werden verdienen, aber dann folltea^ch . 
der GeGchicklichkeit, womit er fich in den beilegten^ 
und eroberten Ländern neue Hülfsquellen zu eröff- . 
tkftn wufste I ohne lieh der Raubfucht feiner Nachfol- ' 
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ger {cliuldig za macben, erwähnt werden. Gegen 
ilen Vorwarf, dafs er Irarlfen darch blofse Poftengc- 
Ibchte ^hae beftiimmte» Plan erobert b«bc, fpricbl 
die Gefchichte zu laut, uiid der kühne Schriee» mit 
Aufopferung alles Relagerungsgefchützes dem Ent- 
- fatz von Man tu a entgegen zu gehe», ze>gt weir hin*- 
ftusfehende Ueberlegung genug, wenn gleich der 
Entwurf zu dicfcr Uj>ternehinuag »uch nU)^ fchon 
vor der Eröfinung des FelJzugs fchriftlich rerfafst 

, Wbrden wart Ein offenbarer ^'i-deifpruchf mit de« 
Vorhergebenden ift es , wenn der Vf. den Sieg hey 
' Arrole da^durch b^runter zu fetzen glaubt, dafs er 
rerCehert, die Oellerreicher karten verdient zu fie- 
len.. Das gereii:fat zu ihrer Rechtfertigung;, ab^ 
dann Tag es auch nicht an den Maftf^regeln der Geg- 
ner Buunaparte% d^s ilc überwninden wurden. Bcy 
einer fo ganz ejnfeitigen Ds'rfteUung ill es leicht, al- 

• Ics zu behaupten, was man will, und daraus zieht 
Timv der Vfr feinen wichtigen Grund, dafs dU Krisgs^ 
htnjl nur gerUigtm jlntheii an Buonaparte^s Siegen 
hatte, ^ »röer Cavallcrie, meynt er (S. 389.)» werde 
^fetten erwähnt, und dem unregeknafsigeu Vorlau- 
„fen der luftntcrix? würde man zu viel« EJ^re erwei- 
^fcn,' wenn zuan fleh da-runtef lange Linien von ge« 
,,fchlo{lencn Bataillons« die mit Ordnung auf den 
^fcind eiwbrexhen, denken wolhe.** Freylrch, v>e)tn 
jiur von der Kriegskunft , wie fie in atifern Coinp^j- 
dieu ßeht, die Rede ill; fo läfst (ich dagegen nicht^ 
el^nvcnden; aber fehlte es denn etwa dem Feinde* 
an Reuterev?. war es Dicht Buonafarte's Gefchick- 
fichkeitrWelche dit üeberlegenheit<lerfelben unfchüd- 
Gch nvaehte? und haH die ICriegskuaft nichts dürck 
ihn gewonnen , wenn* er ufis zeigt , diafs die langete 
Reihen gefchloffener Bataillone aucb bey den beften 
Entwürfen nicht ifegen^? 

Der Vfr zeigt hier deutficlt, was er in allen fei- 
nen frühem Aufsitzen unter Unerfahrenheit in der 
•Kriegskunft yerftcht. Jene a!lgemeinen Angriffe, die 
er fo gern zu blofseu Poftcngefechten erniedrigen 
siöehte« waren alfe wolil' nrchü reif überdachte, nacb 
den richtigften Grundfatzen der hohem Taktik com- 
bluirte Operati<Hien? Das gefleht er ZMar aHenfalis 
^u, er kann es nur den franzöfifchen Armeen nichü 
verzeihen, dafs fle diefe Operationen ausfährten, 
ehne m dre Ge&eimni4Te der Evolutionen des Evcr* 
eierplatzcs eingeweiht zu feyn. Doch wer jemals 
Qire Bataillone bat im Cfaargirfchritt aiigreifen , ' ihre 
Cotounen in jedem Terrain fieh bewegen und ent- 
wickeln fehen ^ der wird ihnen nicht Mangel an Fer- 
tigkeit m der ni^cdem Taktik vorwerfen,, foliren 
auch' ihre Linien zuweilen wellenförmig vorgerückt 
ieyn r ihre Rotten nicht Fufs gehalten ^ (wie die 
Preufsen bejm Quickmarfch auch nicht uifehr thun,} 
ihre Schwenkungen nicht genau zugetroffen habe|K 
Aber diefe Wahrheit iö es eben , wogegen die An- 
hänger der uiilltärifchen Scholaitik fich unaufhörlich 
winden und Itrebenr da Cs jene peinliche Püncdicht- 
keit der Evolutionen , *jene fchönen Schaufpiele der 
Fciedensla^r^ mit denen, fie ihr halbes Leben binr 



durcl^ fich beschäftigt haben, im Angefi.cht des ?ein. 
des von'fclbtt aufboren« Mvti drefes niclK elDrM 
men zu muffen , iii(khten fie uns gern . Sberr^eiJ 
daCs die Kriegskunft in den letzten fieben Jahren um 
kernen Schritt weiter gektfuimen fey, ttnd dafs Frie] 
drich ferne fiegretcbcn Schlachten gefochten hal 
wie er ein Potsdammer ManOvre ausführte« 

Doch wir find es mffde, das fchiefe cin^Räfo 
nements weiter zu entwickele, wo der Vf. Cch fo 
gar herabläfsti von ,,Krieg$Iißen, den Damen zage 
£Ulen, und von ähnlichen Ereigniffen, al5die,W6l 
che Vater Homer befang,** /u reden (S. 392.). E 
fagt zwar hiutennacK» . „es könne Buonaparte micl 
zum Vorwurf gereichen r dafs er von den herkömi 
liehen Regeln abgewichen fey,** aber die ganze Ab 
bandlung dreht fich dock iiiuaer um den fondeiki 
rcn Schlufs; Wer keine hervorftechende GefcUdi 
fickkeit in der Kunft der Evolutionen bcficzt, l 
kein grofser Mann ; Buonaparte hat feine Siege öbn 
diefe Evolutionen erfochten; alfu u. f • w* — 
Sprechendes Beyfpiet zu der Bemerkung , dafs bfc 
bellffen Köpfe durch eine zu giofse Eartbeyli^ 
für rrgcnd ein Syftem verblendet werden können! 

Da dem Anfchein nach nur wenige Vff. ao ifi 
fem Werke' gearbeitet haben, und die Schreibii 
durchaus fich gleich bleibt} fo haben wir onferU 
tbeii über diefe bis zuletzt TerQ>art. Der Vortrag i 
deutlich und auchr fliefsend genüge, bis auf ein f 
wiffes Schleppen r welehea- ziim Theil von der un«i 
horlichen Dehnung d'er Wörter in der Biegung, wi 
z. B^ Krieg^skunlY, I^ri^esoper»tionen u. <I{A 
dem hi^ufigen Gebrauch der Fürwörter ditrufn, ia 
ftatt der Artikel, den 9 der',, und aus einer zu an 
üchen Vermeidung ertaubter Zufamxnenziebangr 
wie z. B. im, zu^a u. n. herrührt. Dfe Sprache Ki 
gegen wird durch eine Menge ven Provincialis 
«nd grammatikalifchen Fehlem entftellc; z.B^Tk.i 
S. 8* «i^i Zeuge ihrer Mängel an zufammenhänf^i 
den Planen . . ihres Mangels; der Plural von M« 
gel" gicbt htt Deutfchcrt einen fü» fich bcftehendi 
Begriff. — S. 36. hätten der Kaifer etc. . dieHülfi 
ihrer haltenden Truppen marfchiren bffen, . . • w 
find haltende Truppen? — ' S. 98- bauete auf i 
das Syftcyi, . . .. auf ße.' — S. 100. Urnen za 1« 
»en, ^ ^ fie. — S. 114. und' überall durch das g«n 
Buch, im Juni#, ftatt im Junius oder Jüuio. 
S. 216. Moafse ftatt Mafffe. — S- 3or. am- 35i- ^ 
durchgehende, wo diefe Worte, vorfcoiiuncn: d 
Erdbxnie(n), der Pofte(n), die TVnpe» Aalt Truppe 
— S. 307. die Scheide , wo fieh die Scarpc' in ihr (ß 
ergiefst. — Th.II. S.IIk des den Verbundenen i 
trnffensn Unglücks. — S. ^6. unzweddich, . . «it 
zweckmäfsi^. — S^ 83; weil jeder Jeiii^j Mol 
uberlaffcn blieb,. .-. .-^feinem Mutlr. — - S. lOO. d 
Ideal, das (dein) der Jüngling entfprieht. — ^S. 10 
über Europens berühmcetlcn Generale ficgen, 
beriil^teire. — S. iS2^ 184- 375- den Soidat{c 
verachten . r gegen d'enßoidat{en) gerichtet . . i 
HeU(eu) gezeichnet, » *• . al6 waren Soklat ttndH4 
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inietlinübel. ■=-*,. ^. 3^0. (o tv'ürdigen Vrif denjenigen 
(diejenigen) Wefen eme(r) höhere (n) Aufm«rkfam^ 
bft ü^ff. m. Druck ütid Papier finil gut, docli wür- 
de ein Verzerehnifs der bcy den Namen ron Men-« 
fchen und Orten baußg vorkomuienden Druck- c^i^ 
BcUreiMebler tebi »üulkik feyn^ ' ' ^ 



FERifflSCHTE SCHRIFTEN. 

BtRCFN, b. Matzdotff: Kanßh's Briefe an den tm* 
y?erf/fr Gerimd auf dem Kiefengebirge üb4Y feim 
Landesverwerfung und gMüHen Reifen nä^k Lerp^ 
««f» ^eita, IVemccr, Erfurt^ Gotha, Göttiitgei^ 

Hatte, Po^jAim ifTMiBn'/t». 1798. XII u. 349 S;: 8* 
(i Rthlr. 4 gT.>) - ' 

Sekanntlicb ward der Vf. ftey Gelegenheit rferVer'* 
Itflfcaehumiiig des Krkgsraths Zerboni m Petrrkau 
vegen einer aus dem Zafainmenhang geriffeneit 
BnefRelie mit ?n dt?ßen Sehickfal vcrwkkelt, faf» 
' einige Mona ter in Spandau , u#id ward dann des Laiiv 
. d€6 ?erwiefeD , bb beym Atltrtct der Regierung des 
fetzigau Königs von Preufsen feine UnA;huld aner- 
kannt, und er in feine vorigen Aeittter wieder ein- 
gefetzt wtJtd^. Die eilf Monate feines Exils hielt er 
£ch gröfsleivtbeife in Leipzig auf ^ wo rhn der wiir-« 
dige MüHer eine Freyftätre finden liefs» ina'cbte von; 
da jExcurfionen in da^ benachbarte Thtlringenr ^^^ 
kehrte endlich über Berlin in feine Heiniath zurück» 
Gegenwartige Reife liefert denn das Kefuitat feiner 
Bemerk ujigea aufser dem Vateriande» unxd Anfichteiv 
-TOa den Städcesir die attl* dei]^ Tkel genannt fmdf 
%^ eigentliches lüterefle möchte aber wohk mehr aus 
. den VcFhältniilen des Vfs. a^s aus ihrem innern Wer-« 
'-* tke entfpringeii , da fie ficb weder in ftatiftifeher 
^mA irgend einer andern Hinficht über das AUtägli* 
de erheben. Der Werth einer Reifebefehreibung 
lüngr freylich jiicht fowoht von der VeUilan<^igkei4 
IniitiArher Nachrichten , als ,yo» der Wahl vorzöge, 
idi intereiTatrter Gefichtsponete und von- der Are 
4er Darftellung ab. In beideiv Rüekficfatea wäre 
liehr Sorgfalt zo wibilcben gewefen. Sa vennif-* 
ftii wir 2. B. bey Leipzig Betrachtungen über: 
iea Zaftand der bildenden Könfle dafelbfty deta^ 
[Äftdel^ die vielen mechanifchen Handwerkszwei- 
p, , die Abgaben^ Aber aueli' Hi mor alifcher 
md pfychologifcher Hmfichtr-wle viel hätte fich 
Iber Aufklärung, Religiofität ,• Sitten, Oebräu« 
Ae, in den merkwürdigen Städten, die der Vf. 
Arcfireifte, fagen laffent Wie viel hätte nur aliein- 
iber die Verfchiedenlu'it des Geißes auf den vier 
Bauptunivertltüten^ die der Vf. befuchte, und die 
Vtricliiecienhei& des Tons der ProfefToren und St^di^ 
senden ^^nerkt werden könnend Doch befcheiden* 
Trir ans gern , dafs auch der , de;r hierzu feine'Beob- 
.Jdiittngsgabc gcnug.befitztr doch durüh die Gefetze 
4cr Dankbarkeit und Humanität ^aft immer in der 
Freyheit befchräwkt werden wird , die Zeichnungere 
lar Schreibtafel unverändert dem grofsen Publicum 
Biumkejlen^ 
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. Theils ohne Prüfung aufgeraffte, mit Eingebürgert 
etiler, von wihier Liebe erhitzten Phantafie,N inic 
laden Witzeleyen, welche d^n Ungezogenheiten das 
Wort reden V'mnd in einefti na.chläfsigeft &tile ausge- 
malte Anekdoten^ theils fetbft erfonnene Scencn det 
finniicheh Luft mnen diefe. Bogen. Neu iit wenige 
ftei^s der Kanftgriff, die Streiche , die dem Schmie- 
rer dtefe/ Briefe feine ziemlich ungalantc Phantafie 
fj)idte, nnte^der atilockenden Firtna wahrer Bege- 
benheiten einer namhaften Stadt dem Publicum auf- 
Mtifcben, Der Himmel verhüte, iidfs nie die Zeit* 
komme/ wo di^ aA Scbluffe des letzten Briefsange^* 
hängte Drohunff» die hier ab^gebrocbenen angebli- 
chen Bemerkungen über. Leipzig wieder a»zuheben> 
erfüllt werden k^^nncv . 

I 

. BlsseldoIi^, b. Schreiner: Pliilofo'plnfch'dirißli' 
ehe 'Reden ^nd Betrachtungen hey dem Sdüuffe 
des achtzehnten^ und Anfang des neunzeimtef6^ 
Jahrhunderts. 17$9. Ä^gS. 8- (l^thlr.) 
©l^leicb der ungenannte Vfc diefer Schrift in der 
Einleit«t}g «:« derfelben, die zugleich dasExordium 
der eT&et\ Rede ift, fagt, er wolle initTeinen Zuhö- 
rern gemeinfchaftlich übec die mannichfaftigen Vor-^ 
zöge üaid V^rtbeile des fo' nahe verfloffenenlalirbun-' 
4frtainachdienken, i«od dann 4emnachft feine und!. 
i^^re'Aufmfrkfamkeit auf die ina^iinkhfaltigen Nacte- 
theife richten ^ wodurch üqU das Ende deftelben aus- 
zeichnet, und beides werde daim merkwürdige theils, 
fchöne und reitende, theils traurige Hi>d. kummer- 
voll« Ausfichten in das neii anzutretend^ Jahrhun- 
dert eröfiiien^ fo hat er d<9cb nur in diefem Buche' 
da^s.erfte gethan^ ohfie anzuzeigen^ ob' das atidere; 
noch gefchehen v;^erde, oder nicht Er haf hier in' 
vier phik>fophifeh - chriftKchen Reden, wie er fie; 
nennt, und wie fie es auch wirklicb find, Tehr fcboii'' 
und einleuchtend gezeigt, was für grofse .Vorzüge) 
und Vortbeile das fcheidende Jahrhundert^ i) in AD-; 
ficht auf menfchliche Erkeniitniite uiid Wiffenfch^Ji 
len babe^ wie in üun das Gebiet ^^rfelben in einem; 
hohen Grade erweitert worden, die einzelnen GegÄw 
,ftäindedeffelb^n wert richtiger und genauer beßimmt,- 
und alle weit richtiger und vorfheilhafter, als je vor- 
her, auf dars gewöhnliche Leben der Menfchen -^nd^ 
ihre Zufriedeiiheit und Wohlfahrt angewendet wor-> 
den find. Die Wahrheit diefer d'rey Sötze hat der 
Vf. in der erflen,' freylich 46 Seiten langen Rede,- 
in Aiifehung der^ Naturlehre . und Naturgefchichrte,. 
dferQefchichte derMenfchen und Völker/ der mcnfchs. 
liehen Sprache und Sprach wiffenfchaften, der Rechts»^ 
lehre und Gefetzgebung^ der Vefntmft und Ehilofo^ 
pfaie» fcbr bündig und fo gezeigt^ dafs erdoch. a^acfc 
d'en vorigen- Jahrhunderten in allen? .diefejnLEückfich-- 
ten die gebührende Gerecbtigkeil^ wi^d.^rjCahMn l^fstv 
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Sie hatzumlTextR^ni. 13, 13.^ Die atidere Rede, über 
Eph. 5« 8* haii<]eU vc'n deingrofsen Vorzuge des fcbei* 
denden Jahrhunderts in Abficht auf eine ¥ein^re, und 
ffeläuterte ReliglonskenAtnifs^ und Gottesverehrung» 
Die dritte Rede iiber die Vorzüge und Vortheile d«s 
zu Ende eilenden Jahrliunderrs in J^bßcht auf die 
gröfsere menfchliche Freiheit und Wohlfahrt, iiber 
Gal S» I3« beftiinmt erftitch näher, was eigentlich 
bürgerliche und Religionsfreyheit , und wo Hc ift 
und feyn kann, und dann prüft und würdigt fie ge* 
nauer die Vorzüge unfers Zeitalters in Abficht auf 
iene und diefe, und läfst uns den grofsen Einflufs 
derrelben in die gröfsere daraus herfiiefsende Wohl* 
fahrt der Menfchen unfers Zeitalters bcanerken. ^ la 
der vierten endlich , welche Phil. 4 , 4. zum Text 
hat werden die Vortheile des fcheidenden Jahrhun* 
derta in Abficht auf den. verfeinerten «ud veredelten 
Lebensgenufs .dargeftellt, 

r 

5t uTT.GARi)T 9. b. Erhard: Wcrt$ in Trofles und 
der Erbauung bty Begräbnijfen oder Sammlung 
von ParentoHonen nebfi einem Jnhange einiger 
(von einigen) Traüungsreden^ gehalten und her- 
ausgegeheu von M. G. U, z* G. 1799* 343 S. 8- 
(aogr.) 

Der Vf. , den man aus der Vorrede nnd aus die^ 
fer Sammlung felbil als einen befcheideaen und gc- 
bildeten Mann kennen lernt, gefleht in dererften, 
dafs ihm beym Antritte feines dermaligen Amts der 
Umftand, iü einer ziahlrrichen Gemeine beyn^e al- 
le , auch der kieinRen Kinder Leichen , mit Parent»» 
tionen, zuweilen auch noch mit Leichenpredigten 
befiatten zu muffen, und in Zeiten ei^er gröfsem 
Sterblichkeit vielleicht keinen Tag hingehen cu fe- 
hen, wo das nicht ein auch wohl mehreretnale- vor- 
falle', vor allen andern laftfg und Zeit verfpltttemd 
gewefen fey , und dafs er da im Gedränge mehrerer 
Gefchäfte , oder wenn ihn feine eigene Empfindfam- 
keit verlalTen hätte, fich zuweilen in ähnlichen 
Sammlungen Raths erholt habe, nicht um die darin 
enthaltenen Auffatze wörtlich zu halten, fondem 
nur um in den Texten eine gröfsere Abwechfelung 
treffen und einige Hauptgedanken benutzen zu kön- 



ne«. Nun , da er in dlefem lecke viel -felbft gearJ 
beitet, und fich mehr Fertigkeit darin erworben ha- 
be, glaube er angehenden Predigern durch die vtam 
ihm nerausgegebeae Sammlung die nämlichen Diqißal 
au.i^iiten, die ihm zuvor dureh dergkrcbcn Arbeit 
ten anderer gelelftet worden waren» Da übei:deti|| 
dies Buch. für feine Gemeindeglieder zum bleibenden 
Andenken an den und jenen Verftorbeiien , deflea| 
Begräbnifs zu der einen und andern dicfer Parenfi« 
tionen Gelegenheit gegeben hat, dienen kann undl 
f<0ll; fo läfst fich gegen fein Vornehmen nichts fi-l 
gen. Denn in der That gehöreii gehäuft : Tr^aerre-| 
den bey gemeinen durch nichts ausgezeichftete^i Fäl- 
len zu den läftigften Amts Verrichtungen tür An^- 
gec im Predigtamt^, depen bey vielen guten Kennt- 
niflen doch genauere Bekanntfchaft theils mit dem| 
Privatleben des gemeinen Mannes, theils mit fo man- 
chen individuellen Bibelftellen, die auf folcheFall^ 
paffen, fehlen wird, die auch nur durch längerelli^ 
bung diefem Mangel abhelfen, und zu einer gehöcvj 
gen Abwechfelung in Fonn und Materie b^y folche^ 
Arbeiten die Fertigkeit erlangen werden. Im (i$^\ 
zen kann man wit dem, was hier geieiftet ift,- gf«i^ 
wohl zufrieden zu feyn , und es zu feinem Zweckel 
unbedenklich empfehlen. Die hier als Teicte nn4| 
aufserdem zur Ermunterung und^umTrofie benots» 
ten Bibelftellen fifid fämmtlich gut -gewählt, und dat 
Beichcbum davon iift zu loben. Die Schreibart t^ 
einige Provincialismen und ins Verbrauchte faUenda 
Kanzeltiraden abgerechnet, untadelhaft. In den hier 
behandelten Fällen herrfcht eine gnofse Mftnnichfa{»[ 
tigkeit, die doch nur feiten zu fehr ins ganz itidivi* 
duell Eigen thu ml icke geht. Findet fich auch gerade 
kein grofeerReichthum neuer und vorzuglich gehaVfc%| 
voller Gedanken; fo find doch die vorgetragen! 
meifiens richtig und in guter Ordnung dargeAell 
Uebrigcns könnte freylich hey der Kurze, die in 
fen Aufiatzen herrfcht, manches gleichwohl frucl 
barer und eindringlicher ausgeführt feyn, wnsuu 
befondere uns bey einer Parentation auf den. " 
einer Perfon , die nach langen Leiden gefterben 
der Fall dünkt. Das Buch gehört gerade nicht zu 
ausgezeichneten , abe«* es kann auch billiger V^'eij 
nicht unter die uobrauchbaren gerechnet werden« 
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ScHÖNt Kü^8T«. LeivMig, b. Vofs ti. Comp.: Jokann 
Friedrich Netto's Orifinoi'DeffeinsxHrStitkareit ^(^\;^ ••^»*; 
jetn GeSchmack. Erft^ lU)'- Oder: Zeichen^. Maler^und 
Stickerhuch für Dam^n. Dritten The^^s srjier Heft. \799'Ji^^J' 
folio. entUh 8 S. Text und vier illuminineKupfertatein. wel- 
che auch zum rweytenitial fchwarz abgedruck^ find. (2 RtfUr.; 
Der Vf. überffiebt diefcs Werk dem PubUcum als weitere 
Fortfcuim? feines A-L-'Z. 1798. Kr. 124- angezeigten Zäc/i«-. 
Maler' und Stickerbuch zuw Selbfibelehrnng ^ur Damen etc. , un^ 

hemerktin der Einleitimg, dafs die fchönen gettickten LiQ- Kx%r,ii./ nimmv iitn i«nr zienicn au», em auaercsr Tacavm \ 
nir fiiifflifch« und brabanter Waare« , welche auf die X-eip- Deffein zu einem JDam^ldeid (Nr.Hl-^ mufs geiUckt cbOK 
"igeV Maffia kommvi . *n Tön ZM tuZeit iu deu Siand fct- f«Uf gut liffea, 



Uin werden, Conrinu^uonshefre tu liefern, und dadurch 
Liebhabern jedesn^al die neuenen Moden in Muilerji zu ^e-j 
nickten Saclien bekannt zu macheiu Wenn alfo auch in die*j 
fem lieft einiges vorkommt j was den fluten GefelTmack nicn 
befriedigt, wie bey einem DefTein auf NegligekJeidern ä ml 
Cmira Nr. I|. , und bey d<;m DeHein zum Shawl Nr. I\r. detJ 
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BfiSLiK , b. Oemig-ke d. ä. ; Berli^ifches Jahrbuch 
für die'Pharmacie und für di$ damit verbünde- 
fun IViffenfchafien auf das ^ahr L798. Vierter 
Jahrgang. 232 S. 8« u^^ -^^^^ illuuiinirte lüipfer- 
tafel. (jt Rthlr.) 

Dierer Basd des Jahrbuchs för die Pharmacie ent- 
halt iiebeti 'ÄufTätze« mit deren Hauptinhalte 
wir jüßiere Lefer kürzlich bekanut machen wollen; 
]} Rsickblicke in die VergangenheU am Sdiluffe unfers 
^Miunderts von G. K. Frank in Gnefen. Der Vf. 
Tergkicht den Zuftand , in welchem die Pharmacia 
and ihre HülfswiiTenfchaften zu den Zeiten ejnes G»- 
b», DioskorideSt PUnius ^ der arahilchca Aerztc u.£. 
w. waren, mit dem, in welchem lic fich jetzt befin- 
den, «tnd w^jrdigt zugleich die Verdienilc der Bau^ 
fciüf, Gefaer, Sjylvius» F^rnelf BoerliaaveiSuxhlf 
Uane-uni Hinderet Gelehrten am die Chemie, Natur- 
gefchichte undPharmacie. 0er Vortrag i(l recht gut, 
and die Bey^piele, mit welchen der Vf. feine Urthei- 
le iinterfttttzt, £ud mit Einiicht gewühlt, indefle» 
konaen wir doch nicht alle Behauptungen, die er 
Ytnfaeidigt« unbedingt uüterfchreiben ; wir verken- 
aen Ruk^nSs Verdienfte um die . Pharmacie nix:ht, 
jiex djxs gefegnele Waffer, das diefer SchriftfteUer 
^k den Arzneimittel v'orrath eii^geführt hat, zählen 
Acrzte nicht 'mehr zu den gefchätzten Prapara- 
ukm unferer Apotheken, feitdem Huxham's Spiels- 
[aswein ofScineli geworden iü; auch das homber- 

{''ifiche baruhigeiicle Salz und die EifeauinctAiren dea 
»dovici and Zwilfer h^ben den guten Kuf , in dem 
jie ehedem ftanden, faft ganz verloren^ und diis 
Uerztf macbea jetzt nicht mehr von diefen Mitteln 
Mxebraock. — • Das Bremifche Apothekerbuch reich- 
fiet fich allerdings durch mehrere gute £igenfchaf- 
iHaaua, ab^r das Fuldifche Difpenratöriuni und die 
['Aarmacopöen« die von den Collegien. der Aerzte 
in Stockholm, in London, in Edinburgh u. f. w. 
> herausgegeben worden lind , verdienen gewifs eben 
IdisLob, das der Vf. jener Schrift beylegt, und fie 
itten daher ebenfalls ipit Beyfall nngeführt werden 
»Uen^ Das Leipziger Difpenfatorium, das hier auch 
ib ein Beyfpiel einer fehr guten Schrift diefer Art 
liiapfohlen wird, kennen wir nicht, oder vielmehr« 
"#ir wiffen zuverlafligr dafs bis jetzt kein Buch un- 
ter diefem Titel cxiliirt; wahrfcheinlich wird aber, 
YisUeicht bald, ein fulches Werk, oder ein fächil- 
Ibfaes Apothekerbuch , ^erauskonimen, und wir wun- 
den f echt fohr« dafs iss-d^s Lobes« das ihm kitrita, 
\ JL Z. 17^. Vierter BmA 



voraus .beigelegt wird, vollkommen wird ig kja 
möge. — 2) Cliemijjchi Unterfuchung des 'Bteb^gells^ 
und Vergteichung des RuJJiJchen mit dem Canadifchen 
von^. H. Tliiemanut Apotheker in Berlin* Das äch- 
te Biebiergeil, das aus Rufsland zu uns kommt, un* 
tericheidet fich durch mehrere in die Sinne fallende 
Eig6nfchafren 'fowohl , als auch durch fein Verhalten 
gegen einige Auflöfungsmittel, und bey der> Bearbei- 
tung im Feuer, fehr von dem, das unter dem Na* 
men des Euglifchen oder Canadifchen Biebargeils be- 
kannt ift. Hr. T. hat aus dem Erftern durch di« De- 
ftiliation mjt WafTer zwar kein ätherifches Oel, aber 
doch eine ftark riechende wäiTerige Fläfligkeit, \n\d^ 
bey weiterer Behandlung der in dem DeftiUirge- 
fäfse zurückgebliebenen Brühe, fa wie noch bey der 
Bearbeitang anderer Portionen folchen Blebcrgeiis 
auf dem trock.ien Wege «nd mit Alkohol, ein Harz ' 
und eine dem thierifchen Leuxie ähnliche Maite, fer- 
ner etwas feuerbeiländiges und ilichtiges Alkali« 
von welchen das Letztere mit einer Säure verban- 
den w^r, und erdige Theilc erhalten. Zufammen- 
ziehenden Stoff, Elfen und Knochenfäure hat er in 
diefer thierifchen Subflanz nicht entdecken ki^uMen« 
doch vennuthet er,- dafs üe von diefer Siiure wold 
etwas in iich haben möge; jilie beiden übrigen De- 
flandtbeiie hingegen, die wir fo eben genannt ha- 
ben, fpricht Hr. T. diefem Biebergeil gänzlich ab. — 
Die Canadifchen Biebergeilarten , mit welchen dt'r 
Vf. ebenfalls mehrere Vcrfuche angedeUt hat, warea* 
reichlich mit zufümmenziehendem Stoffe verfehen, 
und verhielten fich ajs Gemifche aus verfckiedenen 
Gummiharzen mit etwas achteui Hiebergeil und er- 
digen Theilen vermengt; er macht daher den Schlafs, 
dafs alles Canadifcbe oder Englifchc Biebergeil ein 
künftUches Product der GewinnfucUt fey^ und dafs 
es dem achten nordifchen CaUoreum nkht an did 
Seite gefetzt, oder ftatt deffelben als Arzney mittel 
gebraucht werden könne. 3) Bemerhmgen über die 
Zuhireitung der chemifclien Ar:ineijmttel , ilv/e m'S gli- 
che Verböserung f und dU Ait ^ ßlnigj derfttlbeii, in 
Ui^ßcht ii^rer'Ai^ckthüit und RcUikait, zu prüfen. H. 
HermbfiäJt t der Vf. diefes Auffatzes, theilt mehrere 
ßeobaclitungen mit, die ci* bey der Aufteilung ver- 
fchiedeMer pharmaceatifcher Verfuche zu ^nacheji Ge- 
legenheit gehabt hat, und thilt zugleich V^orfchl ige, 
wie die Aechtheit des Weincfllgs, des wefentlichen 
Weinfteinfalzes, des grauen Spiefsglafi^s u. f. w. ge- 
prüft und die Bereitungsart einiger anderer Ileilmit ' 
tel, z. B. des Bleyclllgs, des Eifenulohrs eiwi eini- 
ger Queckfilbermohre, des einfachen ulid medicjni^ 
fchenSpiefsglaskönigi« des fcbweifstrelbendenSpiefs* 
Kkk , •- glafes. 
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gtafe«,- der Spicfsglasbutrer u. f. w, verbeffert wer- 
den konti«. Daü alJcalifirte Qaeckfilber t. B. lehrt Hr* 
H". aus einctn Theile des Hahnetnam\iR:hen aiaitöi«]!- 
chen Queckfilbers odir des nach B/rtAV Angabe durch 
liiftvoUe Ammoniarä gefüllten Queckfilbers, und 
z-vcey Theilen präparirter Krebsftet»e bereitci) ; eben 
fo fchlägt^er auch zur Vcrfertiguiig des mit Zocker 
abgeriebenen Queckfilbers die genannten Präciöitatc 
vor, und ftatt Ses aus grauem Spiefsglafe und icbeii- 
dlgem Qncckfilber darrt;eftelltcn Mohrs eirtpficfalt ,er 
das Pulver, das man erhält, wenn mau entweder 
gleiche Theile goldfarbenen Spief5glas>fchwelrel9 Und 
auflöfblichen Queckfilbers untei einander reibt, oder 
eine mitScheideWaffer gen>achte Qüeckfilberauflöfung 
erft durch ein* WiliTerige Aufiofung einer aua zwey 
Theilen rohen Spiefsglaies and drey Theilen feuer- 
teftändigen Laugenfalzes zufaiTiniengerchmolzencn 
Spiefstlafilei)er, und ^^nw durch Vitriolföure zerfetzt, 
und den Niederfcblag forgfidtig ausfüfst u. f. W. Die 
Prcducte; die man auf diefe Art erhält, fcbeinen in 
der That recht gut zu feyn, und die Vorfchrlfren 
des Vf. verdienen alfo wohl befolgt zu werden. Auch 
t\\\ anderer Vorfchlag, den Hr. H. in Rückficht auf 
die Zubereitung der Spiefsglasbutter thut, läfst fich 
ohne Bedenken atsführen, doch mülTen wir erin- 
nern, dafs diefer Vorfchhig nicht neu ift, und dafs 
der Vorwurf, den er dem Giafe des i>picfsglafes 
luaclir, Tiiclrr völlig Gvand hat; denn wir haben ofr* 
wenn wir die SiiieCsglasbutrer — aus- verpralTelcem 
KochfaUe, Spiefsglasglafe, Vitriolüle und WaiVer be- 
reiteten, eine FlüiTigkeit erhalten, die nicht im min* 
deften nach Sch^ivefel roch und die alle Eigenfchaften 
eij.er fehr guten Spiefsglasbutter bdafsj der Metal- 
le afafran , deu Hr. IL empfiehlt, hat alfo in diefeai 
Betrachte gewifs nichts vor dem Spiefsglasglafe Vor- 
ans. w— Z:im fchweifstreibenden Spiefsglafe brau- 
che man^ fagt der Vf. an einem andern ürte< nicht 
fo viel Salpeter zu nehmen, als man gemeiniglich 
vorfchreibt; denn zur Verkalkung eines Theiles ro- 
hen Spiefsglafes und zur voUkommnen Zerftörung 
des Schwefels deflelben feyeü zvyey Theile Salpeter 
völlig hinreichend; aber dieie Behauptung leidet 
manche Efnfchränköng; das Antimonium hat, un- 
ferii Erfahrungen zufolge, manchmal mehr, manch- 
mal weniger Schwefel in fich, zwey Theile Salpeter 
werden alfo zu der Abficht, 'die man durch diefea 
Salz zu erreichen fucht, wohl nicht immer hinläng- 
Mch feyn, und man thut beffer, wenn man wenig- 
Jtens driftehalb Theile Salpeter gegen einen Theil 
-&pier;;glas nhnmt* — -Das Product, (las der Vf. ftatt 
des Spiefsglasfalpetcrs empfiehlt, weicht doch von 
dicfem Salze fehr ab, es hat weder diö fogenannte 
Materia pefluta, noch fchvvefelfaures Pflanzenalkali, 
(Welche ßeftandtheile bekanntlich in dem nach Sei- 
lers Vorfchrift bereiteten , Spiefsglasfalpetcr in ziem- 
licher Menge zugegen ßud.) iri fich, und es kann al- 
fo auf keinen Fall die , Stelle deffelbeu vertreten* 
UebrigenS v-erdient das , was Hr. H- in dißfem Auf- 
fatze von der forgfältieen Auswahl des rohen Spiefs- 
glafes zu pharibace V ufchem Gebrauche fagt^ M^t" 



dmgs die Au/merkfamkeit der Apotheker; denti wenn 
wir au^h fall überzeugt find, dafs das fchweifstrei- 
bendeSpiefsgl SS «weder einen Todeiifchweift ^ . tibcll 
heftiges Erbrechen zuwegebrii.gen , oder, mit än- 
dern Worten, weder etwas Arfenikalifches« noch 
einen Theü algarottifches Pulver in fich haben kann, 
wenn man es auch aius einem mit etwas JVlifspickel 
vermengten Sfiefsglafe bereitet,- oder mit Salpeter, 
der Kochfalz oder falzfaufes Pllan^enalkali enthielt, 
yerpufc hat, (denn das Feuer, das bey dtefer Ver- 
puilung.fiatt findet, ii\ fo ftark , dafs wohl aller Ar« 
fenik, der zugegen war^ fo wie die Spiefsglasbut- 
ter, die fich rielleichf gebildet hat, verfliegen mufs,) 
fo verdienen doch die i aus reinen Subftanzeu berei- 
teten pharmaCeutifchen Prodiiae immer mehr £ui- 
l^fchlung, als die, welche aus Materlalie? dargeftelll 
\TOcden fiiid« die mehr oder weniger mit fremden 
Körpern vermifchf waren. 4) Pkannaceutifch' c^t* 
mijche Abhandlung über den ßrechiveinftein von ^. 
C. F* Lucae^ Apotheker in Berlin, Dlc^fe Abhaad*-^ 
lang kann als ein Nachtrag zü liapfner''s bek^ihteis < 
Schrift angefeheu werden. Hr« L. hat mehrere Vef^- 
fuche über die Zubereitung des genannten ßredb»-* 
mittels angeßellt« und fo - gefunden 1 dafs inati/ 
wenn man ifur gleich Anfangs eine hinlängliche' 
Menge Waffer nimmt, fchon mittelft eine'S fünf Stua-* 
den lang fortgeferzten Kochens, aus einem TheHe 
fein geftofseiien Spicfsglasglafes und zwey Theilea? 
VV^einfteinrahms einen fehr guten Brechweinft^is er« 
halten, und fich zu diefer Arbeit eines gl^ffuct^i tö* 
pfernen Gefäfses, oder eines zinnernen KefTels eben 
fo gut, als einer gläfernen oder porzellainenen Schau* 
Ic bedienen ktttin. AmSchlufle befchreibt dölr VE 
einige Erfiihrungen^ die er gemacht hat, um das 
Verhalten des tartarifirten Weinfteinä, dea Sauer-' 
kleefalzes, dei Weins u. f. w. ge^enr eftiige Spiefs* 
glaskalke und befouders gegen das Glas des Spief»-: 
glafes genau zu bellimmen , iind erzähl^ not b eiRige- 
Beobachtungen« welche ihm gelehrt haben, dafs der 
mit Sorgfalt zubereitete ßrechwdivftein eine ZuüitU'»*] 
menfetzungaus o» öpWeinftelnrahm und o, 3i Spxef«* 
glaskalk f^y. 5) Uebör glie Thea bahea HHd vitidit 
von' ^, Franko Apotheker in Potsdam. Diefe beiüefli 
Theearten flammen, den Nachrichten zufolge, die 
Hr*,F, darüber eingezogen hat, von einer Pfianz^r 

her, und fie kommen auch, in Aofehung ihrer 

ftandtheile, fo fehr mit einander überein, dafs mai^l 
felbft bey der genaucften Zergliederung keiite Vef*-*. 
fchiedenhcit bemerken kann. Blctfs in Ruckficht auf < 

die Menge diefer Theile findet einige Verfchredi 

heit unter den Pllanzenbltittern, die iene Maiüen fäb-^J 
ren, ftait; denn der gnine Thee hat etwas U'eiiiger.l 
Zufdmmenziehenden Stoff, und auch weniger fcfal^i-* \ 
miges und klebrige^ Wefen in fich, als der Theebc^n, 
ttnd läfst dagegen etwas mehr im Wafifer undaflül^IE«. 
che Theile zurück, als der letztere. Die feoerbe^ 
iliindigen Reftandtheile beider Theearten £nd Kielei« , 
erde, Kalkerde und Bitterfalzerde mit fal^fatrrcr 1 
Pottafche- verbunden, und der Kohieiiftoff macht ix 
den faferi^en Theilen > d^e roa zwey Dnzen TI14 
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bof bßy def liebrndlung: dcflelbetl mit ^aflef zü- 
ruckgelafTen werden, fechs"Drachinen , in dem Rock-» 
(binde £^er < den man von einer gleich großen Men- 
ge grönen Thees erhält, fechs Drachmen und fünf- 
zig Gran aus u.f.w- 6)^ Üeber das SetbßßudiufH Ar**' 
iotdnik für PharmacetttiJtirr pen .C\ L: Wüdttitm'r 
Der Vf. theÜt hier feinen Lef^rn eine\ An weifung; 
mit, wie^'fie es anzufangen haben ^ weftii fic die Ba-' ' 
tauik ehrte Lehret erlernen ♦ und felbft inerklicJhe 
Fortfehritte in diefer Wrffenfchaft machen Wollen*. 
DerÜrnerricht , dert er giebt, ift wirklich gut urt(}' 
zweckmäfsigi und die tMv Erläuterung delTiplben.ge-;' 
, wählten Be^-fpfele und Abbildungen find' fopaflendi- 
daCs wir nicht xw'eifeln^ dafs cHefer Auffatz und die 
Fortfetzungeii deflelben, die \n der' Folge liei^aus* 
kommen follen, den Nutzen leiften Werden, den fleh 
dcf Vf* davon v^erfpricht^ 7) CliemifcheUnterfuching 
^tr Caffümmiiaf'wurz^t oder des Blockzittwer's vön^ 
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fie iicb nicht durch di^ neue Jahrs2ahi und den et- 
was abgeänderten Titel täufcheii laßen. \ Uebrjgen3 
verweifen wir auf dcsn Jakorgang 178Ö (Nr* pr und 
5p4) onferer Z^tung^ wo- Heb Aozsigeu d^$ Inhalt» 
diefer Schrift^' fijideni . 
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ipÄANKj'uRt ,' am Kfayri , b. Varre^(ltrapp und Wen- ' 

V . lier : Geneälogifcfies Reichs * uHd Staat shßndbucfi . 

' ajif das^dhr 1799* JEr/fef. TÄeif- 716 S- Ztviy' 

ter^ TlieiL ^02 S f. S* ' ' .. \ i ,'' \ 

Siefer^ tscht unckvietzigjTe Jsshtf^ng luick dttn Ür« 
fprungtlßs Wefki.<>der-5c«;ipi;tr.nach deflfen gründli- 
cher Utnarbeicüng hat wiederum vordem letzten ei- 
nige. innece und äafsere Vorzüge ^ uiid felbft 1 wie ' 
^ fich aus einer Veifgleichung der Seltenzahlen ergiebt, ^ 
C. R Lncae. llr, l!. behauptctf, dafs diele Wurzel' .^"^^ gtöhetQ Äuadehnung vorads. Die über jeder, 
-ton AmofHum Zermnbet V. gefafiiittek Werde, .und' S^*^ hinzugekolameneu Specialrubriken ♦ • die Aus-, 
fthrt zugleich miehrere Gründe an, die dxefe Be , 3ieidinung:..der etügeheiratheten Familien von den^ 
&iiptuiig allerdings fehr wahrfcheinlich machen- Die' Gtfohlechtsnamen , ui^d die Vetbeflerung djer vorhin , 
Bcllandtheile r aus welchen diefe Drogüe iufamnien-' ^^ ünveärftiindUchen Abbreviaturen find drey Ame- 

1 Jorationen des praktifchen Gebrauchs. Als neue Zi*- 
fatze fmdi^drey gräfliche Familien anzufahren, näm*. 
Ikh, Sukingen Th- i. S. 359. wobey jedpch einige. 
SprQfsliuge des Nebenaftes vergeflen worden, das fo 
reich, pofleflionirte Haus Weftfhakn S* (J97. wobey. 



.gefetzt ilk, kommen mit denen ^ dfe andere gewörz- 
bafte Körper bey chemifchen Bearbeitungen liefern, 
übtrein; denn der Yf. bat aus derfelhen ein ätheri-. 
fchesOel« harziges und fchlcimiges W^fen, etwas' 
Scifenftoff und' feuerbeftändige faltige und erdige 



7Y2eiie erÜaUcn ; er hat auch einige Vcrfuche uy deir^ ^wch uiel Vermahlung der Gräfin Al^toinette mit denl 
Afa/icht angeftdlt , um zu entdecken, ob dlefe Wur-' Reichsgfafen von Ingelheim hinzuzüfüge^ii, und Wim^ 



zel Kampfer in fich habei der Erfolg feiner Arbeiteii 
hat aber gelehrt, dafs ihr diefer HeUandtheil gänz- 
lich mangett. — 

L^ir^iö, in d. Möllerifchen Buchhandlung J jDig^t- 
tatis furpurea^ oder rothsrFivLgerhuti Anwtn^ 
dwkg düfer Pfianzt in der praktijehen Heilkunde 
von D* Wilhelm Withering, Aus dem Englifchen 
von D. C. ¥. Michaelis» 1799. ^^ ^* &• ^^^ ^^* 
&e illuminirte Kupfertafel. (20 gr.) 

Wir zeigen diefe Schrift nicht in der Abficht a«, 
flm unfere Lefer mit dtnxi Inhalte derfelben bekaimt 

R Zb machen , fondern nur, um ihnen zu fagcn, dafs 
,*€ Verlagshandlung den Abdruck derf^ilben, der im 
.ll786 heraufgekommen iil, und von dem vermutb» 
M noch viele Exemplare vorräthig waren , mit ei* 
iött etwjas abgeänderten Titel verfehen und aufs 
Arte feil gebeten hat* Wir haben das vor uns lie- 
{eade Exemplar mit einem von denen , die im J/ 
1786 erfchieiien find # verglichen und fo gefunden, 
dafe, aufser der Abweichung, die man inAnfehung 

[fo Titels und d,er Zueienungsfchrift , (weiche letz- 
te der neu feyn follenden Auflage mangelt;) be- 
merkt, keine Verfchiedenheit zwifehen beiden Schrif- 
ten ftatt findet, und dafs fclblt die Di uckfehler in 
beiden E3i:emplaren dicfelben find. Es ift alfo offen- 
far, dafs die Vcrlagshandlung lieh einer ßetrügerey 
fchttldfg gemacht hat., und wir halten es für unfere 
Äliditi dieL«^er hiervon z\x benachrichtigen, ddinic 



|r/>j|, (Ö.701O d^»» einö Seitä durch dict HeirathsVer- 
wandlchat't mit den Ilitufei-n Anhalt * Scbaumbarg 
und IleÄ'en - Philipsthal eine Celcbrität neuerlich get- 
wonnen, anderer Seits aber auf die Beneimung 
der durch d?is /n^nzvifilche Bürgerrecht getrennten 
Familien -Mitglieder keinen A.ufpruch machen dürf-. 
te. Durch flatifliiche Verbeilerungen zeichnet fich 
der Abfchnitt von den gei/llichea Staaten Th* ä-. S., 
131 — 543* aus, wobey die Längfchen Tabellen,^ fö- 
wobl die während des CongreiTes zü Raftadt als ndch-^ 
her erfc'hienenen, wahrfcbeinlich benutzt Worden. 
Bey Augsburgs, iSi-fcheintdie Bevöjkerftn£ (90*000) ' 
zu. Loch, be>:. Salzburg Zu niedrig (iiS.ooO), fo bey^ 
Paderborn ünd'Spe«er ebenfalls zu hoch, bey Paffau 
hingegen und bey Würzburg (2io,üOO) zu niedrig aji- 
gegeben zu fey n ; bey Braunfchwelg - Wolfenbüttel (S. 
559.) werden ftatt 94 nur 74Quadrat*neileri gegeben. 
Die Benutzung der Dykfchen Regententa&l bey d^a 
Auf sereuropaif dien Monarchen lli. |. S«,40 — 60. tft 
ebenfalls iiclitbar; nur ift der fait 1798 regierende 
l>4abob von Auhdi Namens Saijdud AUif nodi nicht 
nachgetragen, noch der kleine Nabob yon Bengalen, 
Makomet HJieza ChaHi und beydein Sultan von Ban* 
tarn wäre die Refidenz ^ukiakarta bcyzufügen. Seit 
der diesjährigen Eiilnahme von Seringapatnam ver- 
fch windet, nun auch Tippo Saibs Name und Gfe- 
fchlecht in diefem Abfchnitte« Der einzelnen 'Wich- 
tigen Verbefferungen , z- B. die Vertilgung der dem 
Prinzen Auguft von Qrofsbritannieii beygelegten Ver- 
mählung Th. I. $4 13. 1 die VeKetzung des Kurtän- 
Kkk d dtjchfn' 
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difchn 'Uefzophnutts unter die Rubrik von Sagan 
Th. j. S.a64. — und zu viele, als dafs man fQiche 
hier natnlian macben kölime« Dagegen ift aber auch 
die Zahl der ^nzelnen Lücken und Unrichtigkei- 
ten noch immer grofs genug, um den V(. zi^rffi- 
nem unausgefetzten Apftrengung aufzumuntern. 
Kleinlich wäre es^ die Aualaflui^g des Reichskammer'' 
gcrichts Präfentad y. Hammerftein (Th. 2. S. 1370» 
.da$ f rbey^d^;ni noch lebenden Grafen Carl von tiejfe.ü 
rpie (Th. j. .S.323.), die Pommiffioa des Frcy;herrn- 
i^ande^ bey feiner ^^uttef , die AuslaiTung des Grafen 
Suwcerow unter den Öefterreichifchen und Sardini- 
fchenFeldmarfchällen, und auch bey der Gefchlecbts- 
tafel diefes Königshauiea , .als Comftn , fk> wie ähnli- 
che Dinge als wefenclicfae fehler anzurechnen. Eben 
fo und nicht fo leicht alle und jede Federungen dejT 
feinem .diplomatifchen 6iaatsluinde zu »befriedigen^ 
nech welchen z. B. bey dem Perfonale der R^ichs- 
verfammlung Th. 2» S. 12$. die Stimo^enzahi bey je* 
dem mehrere Höfe vertretenden Gefaudten k.urz iin- 
zugeben wäre, indem .die 100 Stimmen 4ea Fürftea- 
raths nur Yon vier und zwiinzig Ge/andten vjertrece» 
werden. Defto ftreager ift aber mit gegrüiuleiem. 
Rechte die Kritik bey allen Hauptlücken, welche 
durch die Benutzung i;ar/tafkienfrUüVamit(el\ergäazt 
werden können, nee. wird felche, unerfchüttect 
durch ^xlen in der Torrede bezeugten Beyfali wegen 
feiner vorigjahrigen Recenfion , freymüthig angeben, : 
aber.dabey dem Publicum zur Nachficht und Beher* 
zigung drey HaupthinderniiTe ^er Vervollkommnung, 
nämlich die politifehe Krife fo vieler Staaten, die 
häufigen Jet3;tjährigeu Veränderungen, und haupt- 
fächHch drittens den Mangel an Unterftutzuag unjl 
Hilfsmitteln, dabey namhaft ixuichen« 

Keines diefer Hindernifle waltet bey den Arti- 
keln von Portugal (Th. 2. S. ^63.) und Schwede^ (S. 
-I09O ob, deren Beämtenlifte hier abermals 'ganz aus- 
gelaflen worden. In Stockholm und Liflrajbon find 
1^98 und J79J der liqfkalender und das Diaprio er- 
fchienen , und diefes kann über England , jene aber 
iiber Hamburg mit £0 wenig Kofteo v^rfchrieben 
M^erdcn, dafs diefe Lücke reichlich ujud ohne Mühe 
auszufüllen gew^fen wäre; — Bey dem Königlich- 
Preufsifchen Haufe und bey Soli^s ift, um aus den 
genealogifcben Lücken nur einige anzuführen , die 
VeriBählung der verwitweten Prinzeflin Ludw.igr* und 
bey Bourbon (Th. j. S. 83.) die der Pr;nzef§ ftlarie 
Thei;efe mit dem Herzog VonAngoulftme unangezeigt 

£ blieben^ welche beide Ehen fchon vor dem Ab- 
, uck des erften Xheils gefchloiTen waren. 

Dagegen mag die poUtifche Staats - Krifis ^ und 
)&bbe und FJutb der Staatser.eigniire ^ur £ntfphul(M- 



gung deflfen dienen , wa$ *ey der Abfaffung der 
tikel vo» Frankreich (Jh. i. 5. 14. und 8.30«.) ^^ 
Ciöalpimen S. 33.^ von der Römifc&en Jllcpublik Sj 
38- y^^^ der Helretifchcn,, S.X09 wnd*399. und fÜ 
der Batavifchen, yon Neapel.. Sardinien, Tofcani 
u. X. w. zu erinnern [eyn mächte. JJey den DincH 
rU^ - Veränderungen und Wand er ungen in dxekn nettej 
Freyftaaten bleibt es jedo/cb .immer von hift,orifcheii 
Werthe, die data jeder Neuerung genau beyzufli 
gen. Bey dem Cardinais- CoUegiiun Th.;. S.öd 
und 6a. würde , befonders nach .erfolgtem päbfüi 
eben Interregnum, düe Anzeige des Euiigraü( 
Aufenthalts febr wiUkouimeu gewefen feyn. 

Zweytens haben die Sterbefalle und noch mehi 
das Regierungsf/fiem einiger regierender IJcrren f< 
viel Veränderungen in den jJeainteuliften hewirki^ 
dafs es äufserft fohwpr war , foiche richtig und foJI- 
ftändig zu Jie/ern. Der Tod des f abftes und Tippo.^ 
Saib's, und dreyer Fürften in den nach Cagluii 
und Paleru^ .geflüchteten Königsbäufei^i find jene*. 
Iggifche Werkwürdigkeiten, die nur einige Zeilet 
im Handbuch verändern. Ganzo JBlärter find zhti 
fchon durch das neue Hfgierungsfyftcm in RixUmi 
in Würtemberg und in der Pfalz veraltet. IinPfr' 
tersburger auswärtigeq» Departement (Th. Z» S. 074 
find die Bedborofko, Kurg,kin, RomanzAiiu und föfc 
Sfihuhetf fim^tlich nicht mehr; iia Stutgarder Mlnilfe 
dum (Fb. 3. S.S36.) nicht mehr UxkM, itoch WA 
warthy noch Fifcher, im Kurpfalzifcben (Xh. 2. % 
«950 -ftft keiner der hier genannten Miaifter und 
geheimen Referendarien. Verhältnifsmäfsig irareii 
die andern Abtbetlungen diefer uird mehrerer S/aa^ 
ten ebenfalls vor der VoUendung des Haa^bathi 
verändert. 

Die dritte und gfiltigfte Entfdiulrfiguiig* ü^ 
bey ^nigen Artikeln im Mangel an üntcrftützung 
uiid an gedruckten Hülfsmitteln. Bey dem Hereogr 
thum Braunfchweig - Wolfenbättcl ill die Urfacht 
von der gänzlichen .WegtalTung des Perfonale d«t 
St^tsdjenerfchaft ausdrücklich Th. 2. S. 159. dabw 
angegetbea worden, dafs das von hochfürßliclar: 
Hanzlei/ erbetene Verzeichnifs nicht mitgetfeeilt wo& 
den fey. Ein Staatskaleiider dides Herzogthums, 
ift bekanntlich auch nicht vorhanden; loitbin eifli 
wahres vjicuum da. In einem folchen für deutfcit 
Publicität hächßfeltenem Falje der gänzlichen Z\\k 
blöfsMüg von Ilülfsitiittelu wären aber doch wenif^ 
ftens fcLrißUch durch Pxivatperfoiien .die Namen der 
Staatsminifter und Generalität zu erforfchen, ,derefl 
Namenkunde dejo Publicum wichtig ift. 
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^ RZ Is^E r GELif HR THvE I r. 

Prag u* Dresden , b. Walther : Arzneifwißenfchaft- 
Uche Auffätze bohmifdier Gelthtten. Gefammelt 
und faerausgegebeR voa Johann Dionys ^ohn^ 
Doct. lind ausübendem ^tzte ^u Teplltz/ I798- 
315 S. g. mit 1 Kupfer und etlichen Tab^len. 
(20 gr.) 

I lie Abficht des Herausg..war nützliche * gutgear- 
•*-^ beitete, kleine Auffätze der Vergeffcnheit zu 
entreifsen . die entweder einzeln erfchienen, oder in 
grofsen und nicht medicinifchen Werken zerftreuet 
waren, und Böhmen In medicinifcher Hinficht vor- 
züglich intereifiren. Wenn Sammlungen Ton Auf- 
färzen aus andern » zum Theil ziemlich bekannten, 
imd von den Aerzten allgemein benutzten Werken, 
verbundi^n mit Auffätzen , die in andern wenig be- 
kannten; und nur für das Land» in welchem fie ge* 
tckrieben wurden, beftimmten Werken ftehen» und 
dafier dem lefenden Arzte entgehen würden» auf 
den Beyfall der Lefer rechnen dürfen; fo wird Hn. 
^. Sammlung diefen gewifs erhalten. Es würden 
\irifklich ohnelln.^. Bemühung mehrere intereflante 
Aaflatze, die in diefem erften Bande enthalten find» 
im meiften Aerzten unbekannt geblieben feyn : 
yiele wird aber der Arzt auch zweymal kaufen muf- 
fen, z. B. die aus den Breslauer Sammlungen, iaus 
Haller's dijf. patkotog. vract.y aus den Abhandlungen 
Jcr königl. Gefellfch. der Wiflenfchafteh in Böhmen, 
find aus den Abhandlungen einer Privatgcfellfcbaft 
ia Böhmen, Prochafka over. minor. ^ Stark's Archiv 
fii^ die Geburtshülfe u. f. f. entlehnten Auffätze. 
Uanche, z.B. gleich d^f erße von Roft aus denBres- 

[ huer Sammlungen t hätten ihres fehr geringen Wer- 
thes wegen nicht aufgenommen werden folien. Rec. 
,iiennt nur einige Auifatze aus'wenig in Deutfchland 
t&annten Werken , die InterelTe für die Aerzte in 
tnfiern Tagen haben können. VII. lieber das^ Ver- 
>kaknifs der Arzneykunde und der Wundarznetjkunfl, 

k. las dem Präger Archiv denkwürdiger EreignilTe. 
Der Vf. zeigt recht gut, wie weit der Wirkungskreis 
des Wundarztes ift, und wie wenige Zeit felbft obrig- 
keitliche Verordnungen ihm beftimmen, fich die da« 
zu ttothwendigen Kenhtnifie zu erwerben. Eher 

'werde es mit der Wundarzney nicht gut liehen, bis 
das Bartputzen den Wundärzten genommen worden, 
bttd fiebeffem^ Unterricht, fowohl in den" Vorberei- 
tuagswifienfjcbaften , als in der Medicin felbft genof- 
fen habep. <Wo foU aber das (seid herkommen, 
iolche Wundärzte , die auch' in kleinen Bezlrkeii 
^ J. L. Z. 1709. Viirttr fionj. 



nothwendig find, und durch das Bartfeheren eine 
Einnahme haben, auf die fie gewifs rechnen können, 
zu befolden? , Der fei. Möhfen hat erwiefeur dafs 
die bisherige Einrichtung der GeTchäfte der Chirur- 
gien auch ihre Vortheile hat', und* toaix trifft doch 
auch Wupdärzte an, die eben fo gute Chirurgen als 
Bartfche'rer find. Nur die Obrigkeiten follten bey 
ihren Prüfungen ftrenger feyn^ und keinen als Chi- 
rurg anftellen , der nicht erweifen könnte, dafs ec 
gehörig unterrichtet werden fey, und diefen ÜAter- 
richt auch gefäfst habe.) XIII. Ueber die Bekanntmc^ 
chung der böhmifchen Gijtkrauter in den beiden Mut-- 
terfprachen, , Der Vf. desAufTatzes fowohl, als Ilr.gf. 
in eine^ langen Zufatz, find der Meynting, dafs e&^ 
bedenklich fey» das grofse Publicum durch Schriften 
mit Kupfern in der Landesfprache mit den gifrigea, 
PflanzengewSchfen bekannt zur machen, weil — mit 
Vermehrung der Kenntnifs der Gifte auch ficherlich 
gefliiTentliche Vergiftungen mittelft der allgemeiner 
bekannt gewordenen Gifte häufiger werden wurden. 
Hec. glaubt diefes nicht : denn die Pflanzengifte tra- 
ben faft alle einen fa eminenten r Gefchmack , und 
miÜTen.info grofser Menge genommen werden, wenn 
. fie tödtlich wirken folien, dafs ciiHe Vcrgiftung.durch 
fie weit feltener wird erfolgen köntv^n, als durch 
den Arfenik, den der Vf. als Bew^eis für feinen Satz 
aufftellt, und Menfchen> deren MoraHtät gebeÖert 
worden ift, — und diefes follte doch der Zweck je- 
der^Jlrziehung feyn, — werden fich gegen ein Gift, 
welches fie kennen , in Acht nehmen , daflelbe aber 
nicht zum NaChiheil anderer anwenden.- Rec. lebt 
in einer Berggegend, Wo die Belladonna häufig 
wächft. Seit 13 Jahren tveifs er fünf bis fechs Falle, 
wo Kinder und auch alte Leute vonlGenufle der Bee- 
ren diefes Gewächfes ftarben. Dfefe Mcnfchcn würden 
dem Staate erhalten worden feyn, wenn fie voa den 
gefährlichen Wirkungen diefes Giftes unterrichtet 
gewefen wären. XV. Zarda von dem Nutzen über 
die Rßitutrgsmittel in plötzlichen Lebensgefahren Nicht- 
ärzten Unterricht zu geben. Es ift das Programm, 
durch welches diefef würdige ManU feine Vorlefun- 
gen über diefen Gegenftand ankündigte. XVI. V^r- 
zeichnifs der in den Spitälern des Ordens der barmlier^ 
zigen Brüder deutfcher Provinz im 0. 1792 aufgenom- 
menen 1— armen Kremken. ' Aufgenommen wurden 
von diefer, wahrhaft würdigen reiigiöfen Gefeil|choft 
in den öftreichifchen Er-blanden 11731 Kranke: die 
Zahl der Todten betrug 1323, eine viel zu grofse 
Menge, woran aber Sticht diejenigen , die der Kran- 
ken pflegen, fondern andere Umftände, die tum 
Thetl befeitigt werden, köimren , vrenn man von der 
Lll ' alten 
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#kpn .Norm abgefteo trc^te, Schuld find. XVII. 

Jtünfjnhrige KränkenprgtocoUe der Ptivatintbindungs- 

und Krankenbefuchungsanflalt-An Prag nach denjahr- 

Ucken hete^hnvngen des ^oh^nnes Melitfch. XV UL 

Veyjiivh einer Literatvr über den Scheimtod^ vomller- 

«,iu*<j^eber. Es lind mehrere Roß;e]i voll von Titeln 

iw) Schriften und Aöffätzen, olphabeufch geordnet!" 

Ciofscre literarifche Werke, z. B. Ploucquet's init. 

-^bih'iiijth. fchelwt Hr. g^. nicht genutzt zu haben: auch 

, fehle es an Druckfebieni nich(: z.B. KitU fiatt Kitt. 

Für ein fchr nützliches, lit^rarifches Unternehmen 

hält Rec. 6cr\ Anfang. XIX. Verzeichnifs der leben- 

• den böhmifch - medkirjijcken SchriJtJieiUr und ihrer 
: Schriften f roiifi Herausgeber. 

BdERKiN., b*. Maurer: Laieinijches Le/ebuch für flu- 
dierende ^ün^lin^e , , hefonders für angehend^ 
Wundärzte. Zum Gebrauch der königlichen chi- 
furgifchen Pepiniere zu Berlin, herausgegeben 
y9nA. Schloff er j k. Lehrer der lateinifchen 6p rä- 
che bcy der chirurgifchen Pepiniere. 1798« 
326 S. 8. (18 er.) . 

Etiefes Lefebueh iH zum Unterriclu junger Aerzte 

• and Wundärzte febr gefchickt» und verdient em- 
pfobkn zu werden. Der Heraasgeber ift TomLeich* 
ten 2>.uni Schweren übergegangen, und hat im eriten 
Abrciwiitt; Vorübungen, durch eme fatt zu grofee 
Menge von Beyfpiekn die eriten Anfangsgründe der 

^ la^ehiiTchen Sprache erläutert, auch einen nieht un- 
. beträchtl4ch<;n Theil der Beylptele von Gcgenftän- 
deir d^r lieilkunde hergenommen« Im zw^yten Ab- 
fchnitt itehen X2S erlt kurze, dann längere Erzah- 
lungen, gröistentheils aus alten Schriftltellern , zum 
Theil: auch aus ähiiHchen neuen (Jnrerrichtsbüchern, 
und gut gewählt. Es find auch etlkbe medicinifche 
Anekdaten darunter, z.B. von Friedrich demZvvey- 
ten und Ziimnermann. Der dritte Abfchnitt enthält ^ 
Mifcctlaneen aus derNaturgelchichce, derGefcliichre 
iKfid Philofophie, mit befonderer Rücklicht auf den 
Bau des. Menfchen , und diefer Theil wird dem jun- ^ 
gen Arzte und Wundarzte grofsen Nutzten zur Er- 
iWixrhterung der Smatoinifchen Termuiologie gevväb- . 
Den. Dieter Abfchnitt enthält auch fehr gut gewählr 
fe diQietifche Regeln, aus dem CeKus, und viele Stei- 
fen aus. dem CiiTero , die gröfjstentheib die Phyliulo- 
gie^ des Menfchen betrefien. Der vierte Attlcbnitt,. 
ehirurgifch.- medicinifqben Inhalts, eutharU eijien 
zum Unterricht junger Wundärzte fchr zweckmaföig 
geniachren Auszug aus dem Celfus. Es wäre, zu 
wünfchen gcwcfcn., dafs- Ur. 5. etw». noch aus Plat-. 
ner's injikut. chirurg^ dfe Artikel von der Ent-dün-. 
iUing. und den Ausgängen dberfelbea im Ail^^emciiren 
Unzugc'fugi hätte». Stellen &us Mead ope}\. Keap. 
It797« ^^^^ reclu gut laceinifch find,, über diePockeu- 
«inimpfüng, über mehrere andere iiinerliche krankr 
heLtea,. atich: über Gegenitände der GeburcsbüU'e,. 
macjüen den Befchlufs. Bey derArrordnung undlJair 
viobtuftq^ des Ganz^in hat: dlsr Herausir.. lieh Gedickje's 
mor;t/'eIBiab)t's lateinifuhes Lefebuch zuii^ 2slaiitir. ge- 





nommen, aus dem er auch vieles entlehnt hat. Ein 
kurzes, auch nach diefeiiiMufter efngeHchtetes, utM, 
fo wie Rec. es gefunden hat , vollitäudig:es Worre^ 
httch lA angehängt. ^ 

GESCHICHTE. 

RsGENaBURo: Kurze Befchreibungen^ anch rinfadu 
Anzeigen der RiiterorAenscommenken ^ ^der ColU- 
giatfliftCf der Abteyen wnd Probfleyen^ der g^ 
Jiifteten Kiöfter^ die weder Abteyen noch PioV- 
fieyenfindy der Bettelklufler^ Rlaufen^ Pfarretfe%^ 
Benejicien^ milden Stiftungen ^ wvnderthätigen' 
Bitdnijfet Wahlfahrten ^ Reliquien kier HeiltgeK, 
Cktnfraternitäten etc. in Bayern f uebjl einem An- 
hang von der Obernpfalz ^ und einer Eventuat- 
repartition über die Anticipations anläge von den 
Klüßern etc. an ihren künftigen Deamatiensbe- 
trag etc. 1799. 190 S.g. (14 gr«) 

Man erRaunt über den grofsen Reichihum, den' 
die Geißlirhkeit in Bayern beficzt, und iil)«''r die iH^ ^ 
geheure Men{;e von Abteyen, Klüftern und airdern», 
auf dem Titel angegebenen, milden Stiftungen, vv^j 



mit diefes Land gletcbfam überfaet iih Die gegeiiv 
wanfge Schrift liefert von dejifelben ein ausfuhrli» 
cbes Verzeichnifs, worin die geographifcbcLag-e dar' 
Klöfter etc., das Jahr ihrer Siiftung, ]iii-<r fpateca j 
Schidifale, auch bey einigen der gegen wirtigi* 2Jn» J 
Hand derfelben kurzlich bemerke wird. Der Vorrede j 
zufolge, hat der un^;enannte Vf. bey feiner Arbeit j 
den vor 50 }ahren herausgekommenen hurbayeri* -^ 
fchen geiltlicben Kalender zum Leitfaden gewälzt, . 
und diefen hin und wieder berichtigt* Häite.er hSe- 
bey auch die diploinatifchen HüUsquellen,** i. 
Ihindü üetrcyp^ Salisbisrg., die Monumenta tmea 
al m. benutzt, und zugleich aujFdie ehemaligen 
ter und andere, zur'Erläutefnng der &ff€hich{e 
zweckende, Nachrichten Rückficht genommen:; 
würde diefe Schrift «uich einigen hiftorifchen N^ 
gewahren, und einen dankenswerthen Beytrag^ 
Gerwania femra abccegeben haben. Statt def&n 
terhalt er feine Lefer mil Erztihlungen abcAnilieucr 
eher Lcgebeiüieiten und anderer, aus dem blindt 
Aberglauben der älrern und neuern Zeiten hcrr 
renden Fabebi , €lie man nicht ohne Wchmüth ü 
den in katholifchen Ländern fo tief gefuiikeneaMef^ 
fcbenverftand zu lefen vermag. Dies gilt befonders>:i 
von der zahlreichen Men^ wunderthaiiger Bildtiifif^j 
d^ren man nur allein in ßayerA 49^ atitrifi't, unteri 
wekhen 148 Marienbilder befindlich fijul, die nockl 
jerzü im Rutt; der Wunderrhätigkeü Stehen. «Beylj 
vielen iii die Art ihrer Entftehung und die WundarJ 
kraft derfelben angegeben. So fieht man z. B. lA? 
der Ottlliencapelle zu Hellwing eht von einem blin*3 
dtn Wagner verfertigtes Wagenrad, der aber gleich j 
nach feiner dahin angeileliren Wallfahrt fehend ge-'l 
>^orüen. — Vo»v dem wieitberühmten Muttergottes- '• 
gnadeiibilti im Nonuenklclter zii Landshur find in 
I* ^747 ^^^^ öoccoBilJercheh 'abgedruckt, v.:ui Qri 
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|ioaI berohreft y ih pinz Europa Terrchickt und ge- 
gen alie mögliche I^ibesgeh rächen mit au^^enfcheiR- 
Ijchem Nutzen gebrauciit werden. Sie ftillen fogar 
Feaersbrönfte und verbrennen \\\^. — Eine andere 
Mutter Gattes im Rentamte Landshut, hörte auf 
VTufider zu-^hun» und bekam ihre Kraft eher nicht 
wieder, bis das Conßftorium zu FreyfinfKea das BiM 
1707 ▼on neuem für wt^^^^^^^^^^g erklärte eta. — !- 
Ikr yt"oder der Herausgeber (wie er fich ia der Vinr- 
redejiennt) erzählt noch manche ähBlicbe H^er--* 
dieii y jedoch fo , dafs er fie als Geburten des katho- 
Ufchen Aberglaubens lächerlich 2u machen fucht. 
Unter der ungeheuren Menge von heiligen Relfquiea 
l)e6ndet fich eine fo grofseZabl von KreuzpartikeLv 
dffs man nur alleihvon denjenigen, d>e in Bayern* 
itod ih der Oberpfatz i»ls Ueiügthiimer aufbewahrt 
werden, einige Klafrern Hok zu fornmen bringen 
köunte. Die Zahl der Brüderfehafcen (CongTegatio«> 
aen) von fehr verfchiedencn Beuenn ungen, belauft 
&di in beiden Ländern auf 566.9 deren ytA% ihrei^e* 
'fandern Staturen und Verfailung hat. — Die Bc- 
Jckretbung der wenigen Al^teyeu und Klofier^ dievin 
der Oberpfalz beiindlieh und", iil In Cufern etwas 'wx- 
tereifanter» weit fS. 148^ — ife.) von ihren dennatU 
|enEinkönfteii, BefitzuRgen, Einwoh^iern M\\ä. fon- 
' nigen VerfafTung manche brauchbare NaCbriclrteh ge- 
^e^eu werden» Am wiehtigilen i(i die Bernhardiner 
' Abtey VaUfafsen, die li33 VQ*^ Markgraf Theobald 
.zu Vobbtng geftiftet wurde. Sie befitzt von. der 
.;g8nz,e» ober^ PEerfe, — efnenv Lande von 130 (geo- 
tpaphifehen) Q^iadratmeiFen, den fiebenten Tbeil^ 
-/enthalt 1000 Höfe, 3003 Haufer, bey 18469. SeekAr 
tat jährlich wenigftens iQOQoaii.£rnkänfte„ ernährt 
/•tigefabr go Mönche und befitzt vi^eie Hoheitsrecht«. 
'i'll^er ^ich^ aber doeb immer betrachtMch genug« 
fad die übrigen. Abteyen, fib^ Weffenohr von 
;|OQcafl«f MichelfeFd von aooooflr Speinshard von 
-l6ocx> fl*» Rnsdorf ^wv locoo iL und Beichenbach- 
90000rfl. JBmkiF»£ten. — Auf dTe 'am Schiufle- 
ier pegenwäptiffe« Schrift beygefugte und P759 zu- 
Hiachen. verfpf^te Eventualrepartition gründet fick 
:4ie ih bayern ubücbe Deciuiaiion dei« i^mmtllchen 
der befchriehenen Stifter und Klo/ler«. woraus- fich • 
ier Werth cmd die Eiiikiiiif&e der£elbea &y ziemlich 
Icffimmen h^fieiu 

KvRirBSRo, b« Rai^eL TRe- Lactdimpmer , darg6^ 
ftelh naeft- ihrer Staats verfa^ung, nach ihcea 
Sitten und Gebränchen. 1799«. ^Oi^* 9- 

, Weil" man gegenwärtig in gebildeten, wie ih un* 

.jtbndfeten, Zi-kein beynahe aii^fchliefsend von 

nichts al$ Conftitutien und republikajnfchen Verfaf>> 

^' laiigen fprichf, und unter den letzten -vorzüglich 

die Einrichtungea der Spartaner, ^als bekannter Erz- 

republikaner die AufnierkfaWifkeit auf fich ziehejii 

^ and baußg g<?»iug ohne alle Einficht von^denfelben 
gefchwat7-t wird ;. f« ßrebt der Vf. dxei^n Staat nach 

. den Angaben der bewährteften Schrifilelier und Zeit- 
geuoQea darzufiellen^' Didife Lajidsleute und Zeii^ 
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getioflen hat aber nicht er^ fondem fJtcqVansCtagiu'Si 
etil Da ue des- fechzehnten. Jahrhunderts , \kv feineiiu 
Buche de te^blica Lactdatmoniorum zu Käthe gezo*- 
gen;, diefes \A die Quelle, welcher unfer Vf. Folgt.. 
Efgentllche Fehler, die bey fo vielen-neueni fluelitii 
^ei\ M^de&hriftftellern häufig genug zum. Vorfchcim. 
iLoinmea» vermeidet' er dadurch wirklich, demitflsiiu 
Gewäbrsmaniv hat mit ängftllcher Sorgfalt zliftimmei»-» 
geftelU,. was vea den Alten, oft mit Widerfpruchs 
des einen gegen den. andern, über die Verfaffung der- 
Spartajier gefagc worden ift. Aber den Geift\diefer* 
£ijkrichtu»gei>, die ürfechen welche fie hervorbpachtr 
ten , und gejrade ia Co auffallenden Maffen her.voa^ 
ikrachtea, die Zwecke, weiche dadurch^ erreicht wet* 
dea folien,. ßnd zwar hin und wieder ang^gebencv. 
aber ni-rgends in dem aUgemeinc« Gange ihres Zu- 
fammenhangs ihrer Verbind uaig entwickelt. Einen? 
Montesquieu wicd man hier nicht fuchen; aber wohU 
alles, was man voa der Genauigkeit eines Mannes aoa. 
den Jetzt vergangenen J^ihrh änderten erwarten kann^ ' 
Di« gegenwärtige Schrift verdient alfo Empfehlung^,, 
und wird jedeui,. der nicht ganz als Fremdling' iiii 
der Gefchichte zur Lectüre kommt, Belehrung, meilt 
auch Unterhaltung geben. Nachdem der Vf. von der 
Lage des Landes, von den Städten und altern Ver- 
fiaiTung gelprochen hat, ^ trifft die Reihe Lyknrgsi 
gauzliche Umwandlung alles bisher vorhaiuit^^ieii;, 
•wo denn freilich, die getroffenen Veränderuivjüa 
. nicht nach ihrer natürlichen Folge ; fo wie cüeä^che. 
•fclöft doa Gefettzgeber von dem erllen Schritte zui 
denx'f olgenden nöthigte, vorgetragfn werden , fonr- 
di^ra nach. Cragliis, in mehrere Craflißcationen zer^- 
legt find.. Z.. Bw über die Bürger, ihre Eintheilun- 
gen, Verfammkingea und Wahlen ,. Vorrechte, Leibv. 
eigenen (Heloten und Meffenier),, Magiftratsper fö- 
nen, fiülglich von den Königen, Senate, Ephorenetc;. 
Da»n erfichemea erff im dritten Buche die Gefetzci. 
die fieh, freylich nach blofs er Willkür, hier in zWölfi" 
Tafeln gcihcilt finden:. üb^rReligionsgebr^uche,- Ge- 
fetze für Stadt und Land, Theilung der Felder und! 
Einrichtung der Gebäude, Hauswefe^, Ehegeffetze,, 
Erhebung ,. gemeinfchaftlicbes Leben und Speifen», 
Kleidui»^,. Sitten etc. Von dem Benehme» des5taats^ 
ha Frieden, Krieg, bey BündnilTen, fpricht dana 
das viert« Buch noch befonders,. — Dier Vortrag fit 
Hiebt eigentlich fchön^ doch' deutlich und reiii : midt 
ob wir gleich' aus diamfelbea» dea^Vf. als einen Be-, 
wohner des füdllchen Deutfchländs zu erkennem 
gUiuben;: fo findea wir doch keine von den Pfovine- 
eialisman , durch welche fich die SchViftfteller jener 
Gegenden gewöhnlich verrathea. Nur eine Probe- 
ieines Vortraga, und vielleicit Stoff zu- fehr cntge- 
gengeifetzten ßctrach4ungN>n : S. 14. „Es war nicht 
die-Meynung Lykurgs dea neuumgefchafieneaFrey-. 
ftaat in eine Demokratie oder Volks're'gierung' uxhZu^ 
wandelm Als einer von ihm verlkhgte ,. dafs er die 
Staatsverv^'^aUung dem Volke übergeben, folltev föfit« 
er: willftdu wohl die lüerrfchaf t deiaea Uaufe». dcitai 
Geiiude überlaffca ?. ••• 
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JS2.PÜRT, b.Keyfcft Hwrzgefafsie Kogra]^Un der 
:tomiJchcn Kaifer , das ift: der eigimtHch romifchem 
ti7%d dtr römifch 'deutschen Kaiftr, tßon ihrer Eni- 
ßehung an bh auf gege^iw artige Zeiten. — Ein 
L^febuch für die Jugend tiberneupt und füt die 
Liebhaber der -Gcfchichte in inanchecley Stän- 
den, von §ohann Adolph Leopold FaßUns. 1799. 

J236S. 6. (xogr.) 

^Yir können uirfeni liefern keinen nchtigern Ije- 

griff von dem Gefchxrjack des Vfs, , feiner Auswahl, 

biftorifchen JCcnatnifs und cjerileinheit des Vortmgs 

ffebeni als wenn wir den gröfsten Xheil feiner Bio.- 

grapbie des Kaifers Auguftus ausheben. „Auguftus 

wurde zu Rom geboren am i3- September iinjahce 

/,nach ErfchafTung der Wek 3909- *«^" ganzer Na- 

,inc war jOctavius Cirfar Aiiguitus ; fein Vater, Cajus 

*'üctavius war dn romiCcher Rathshecr, und vfeine 

ÜMuticr, Ac<:ia, Julius Cefar's Schweftertochter."«- 

' iNün folgen di/K drey Gemalinnen.) „£r gründete 

. „das mäcluigfte, grafste und.am heften eingerichtete 






benibefchreibungeti 4as, was maft zu Anfange nn- j 
fers Jivhrhunderts eine Staatsgef^hichte nannte, be* ^ 
.merkt bey jedem der neuern Kaifer, wie er gegen/! 
die Lutheraner .gefiunt^ war, ob er dem Pabfte den ' 
Daumen auf das Aug zu drücken wufste oder nicht; 
wahre Kc^ntnifa Von dem Zufammenkaiige der Be- 
gebeiUieiten , von der Bildung und Denkungsart der 1 
llegenten^ und V/On den Umftänden, unter welchen 1 
und durch welche beide bewirkt wurden, muf^mau ! 
hier nicht fucben. Doch wir^ in den aeuen Zeiten ^ 
fein VaFtrag beiTer. Denn wenn gleich "^ manche An*, 
gäbe wie folgende mit unterfchlüpft ; „Karl der Gro- 
^,fse konnte .vier neugefchmiedete Hufeifen entzwey 
„reiffen, und einen »geharuifchcen Mann wie ein 
„Kind von i^r JBrde aufheben.;** 'fo zeichnen iich 
jdoch manche liiographieen ^us unfern Tagen (denn 
ider Vi. ift voUftaudig, erfetst fein Werk bis aufKai- 
fcr Franz U fort) durch mehrere JltchtigkeUt und 
luituntex, wie bcy.KaiferJofephll, durch eingeibeate 
gute Bemerkungen aus. Im Ganzen hätte aber Hr. 



Reich, das noch in der Welt entftanden w^r, umL J*. dieGefahichte erü lludircn follen, ehe.er.es wagte« 

zum Zeichen des allgemeinen Friedens, fcblofs .«r »Gegeuftände,au5 derfelben felbftzu bearbeiten, 
'"den Janustcmpd vi Hom eu -, welches feit Erbau- 

"uiiff diefer Stadt nur zweymal gefchehen war; über- ♦ ^ ♦ 

"dem war, er ein gütiger, gelinder, gcrccbtcr und 

löblicher Tvegcnt , verband mit diefen Gefmnungen 
^iviqi Freygebigkeit. Mäfsigkeit ohne Pracht, Lwt- 

felickeit und Herab laffung', war <jm gjofser Liebha- 

■''her und Beförderer der Wiffenfchaften , und bekam 

Üdcnßeynamen einesrVaters desVaterhjndfi. -- Un- 

„ter feiner Regierung wuide im. Jahr 3047 Chnftua 

ceboren, ^uf welche Gelegenheit Augult «»« Mwiwi 

Zvrcgenliejs.^* AVas der 'Mann für einen Begriftvail 

Btocraphieen^ haben mag ! In dem nämlichen Tone 

ifährt er.boy den folgenden Karfern fort, weifs vom 

<:iaudius. dafs er anfangs fehr einfültig^und von blo- 

^ dern Verftande war, dafs fich aber «achgehends fein 

;Verftftnä unter der Leitung des römifchen Gefchicht- 

Ähreibers Titus Livius befferte. Vom Nero, daft 

er fich mit dem Aufruf erftach : fchändhch habe ich 

,irclcbt,JchändlichwtU ich auch ilcrben. Vom Qal- 

hA dafs er vor feiner Ernennung zur Kaifcrwurde 

Landvoßt in Jfrika war. Vom «tto , dafs er kam» 

:d^rev ^k»nate regierte, als die Soldaten fchon wieder 

.einen neuen Kaifer , den General Vi tellius ausruften, 

,una daf* diefer mit feiner Acmee vor die Stadt Rom 

iam und Ot^cf s Armee fchlug. Vom VitePius , dafs 

. ,i,an ihnüus dem Wege zu-fchaffen fuchte, weil Jie- 

^eits die Jrmee in Ungarn ihren Generat l^ejpafian 

Jum Kaifer ausg^ufen hatte, ^nd jn dem ^lamli- 

Aen Ton echt ^ nun fert Us auf .unfere Zeiten. 

>Bey jeaem KaiferweiffKer deifelben Wahlfpr.icb.auf 

iiu Haar, "hebt einzelne Umftände aus, die ihm, iMid 

^tnurihm, wichtig dünkten, Jiefert .ftatt der Le- 



tDi38SEi>D0RF , in der Dänzerfchen I^uchb.: fl..^. 
Sulzbach'j arithmetische Kunfltdbellen für erfSi- 
refte und vnerfahrene Rechner, nebfi einem kwr* 
zen.^ jedoch ,hintdnglichen Unterricht , wie fokke 
zur geSishwindeften und unfehlbar ften Anfiofung 
mannichfaltiger Rechnungsaufgabenjn allen und ] 
jeden .Vorfällen nützlicfi zu gebrauchen ßfuL \ 
Neue Aufla*;c. 4. (ao gr.) 

vFravkfdrt a. M., b. Guilhauman; Unterjncltvmr , 
gen über die verUirvten ausgearteten oder ucnsi- j 
ekelten -venerifch - chronischen Krankheiten, Ah*: ~ 
•dem Franzefifchen des Bürger Caxreref mit AäJ 
merkungen des Ueberfetzers. Zweyte Auflage.^ 
1799. 152 S. 8- tS S^') (S. d. Rcc. A. L. Z* 
1790. Nr.1240 

SfiRLiN., in der Realfchulbuchh. : Lehrbueh der Na*. 
turgeSchichte. Ein Auszug aus dem Ileccardi» 
fchen Lehrbuche^ welcher die Abfchnitte ' voii 
der meitfchlichen Seele, der Naturlebre Jind iet 
'Na turgefchichte enthält. Durchgefehen iiud vei^ 
l)eflei:t vxm ^. Ph* Hobert. Z^eyte unversa*^ 
derte Auflage. 1799. X u. 181 S. 8- (ögr^^ 

'Halxe , b. Künunel : ^fotemal für Pvediger. 35£ett i 
B^ndea. I — 4tes btück. 1798. 472 S. j6te»: 
Bandes. . 1— 4te5 Stack. 1799. 488 5. ST'ea. 
Bandes. jr.u.a.Stück. 17^. stiiS. 8- (aRäilr/ 
X2 £t. ) CS- d. Jiec A, L. Z., 1796^ Nr. 104.) 
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rß^i^T-TirrcÄi?! '^ifOTW.PfT ' '^^'i' Hr.'' Wiggits eröffnet zwar keine neuW .. 

, g'efutijypllen.^prf; er iiberfetirt eineii he^oitterten 

J))cht^r m proijQ, wodurch ipanjche'SchÖiifadt rfe^ 

.... . - , priginaIs,\YiIoreÄ gehen mufste,; und trägt nur ffel- 

a) RiNTKLK^,. mit ßöfendalilfchen Schriften: 06a^ ten eine eigene neue Erklärung vor. . Uideden vir- 

• /aA, neu iiherfetzt und erläutert v^n ^. T.> G. ^ dient feine Schrift, als die Probefchrift eines ilei&i- - 

Holzapfel/ ijgg. 244S. g./ (pgr.)' ^ J /^g^." jungen Mannes, der feine akademifcheil JaHre ^ 

*> r ^ ^ T .i « »r i-t!^ r% .*. Igut angewendet 'hat, und. der 4^bßu fowohlKenntnilTe 

'\^"**">''.,^V^''^^^ "t'^^^?.'^*^?/';^^!?^"-^^ !tis' Beurtheiliing zeigi • Lob, und der Vfl zur^FoVt- 

riiliinterung,, wobey .^ir 
felbe^, \*wenn er anders 
r Bibelerkläfung auffte- 

4) Jema, IsGlahler: Die Orojtel ifex Prop/ze? ^f •• JKZi cAa, ten füllte, feine Bemühungen lieber. den orofaifchcit 
aberfetzt von Jrn. . HeiHr. Grosjckopff. 1798. •^^ ^"^ poetifchen Schriften des A. T. widiijen 
6iBog..£i (6 gr^) möchte. Jn deil vorläufigen Bemerkungen hsknaeXt 

1 ^ . ' T% TT #• . Hr. W. ij von dem Ausdrucke l^abi ( Tpoij^j/rL ) 

5) Got-ba; b. Ettin^er: Die Vifwnen Rabaküks;- und deffen Bedeutung, wo das Bekannte, züfamm^k- 
Äßu^ überfetzt init hiftorifchcn .und eXeg'etifcb- ' geftellt wird; ^) von der l>erfou des ^oei,; von'fiet 
kritlfcketi Anmerkungert: Nebff einer Abhänd-; fich nicht viel fagen täfst , «) von deu« Zeitalter des 
Jung über den Prophetismus der alten Welt,Hnd 'Propheten,' dai fl6h nur mit Wahrfcheinlichkeit W 
insbefondere der biblifchcn Propheten, von G. ftimmen läfst. JEcftfman»V JVleynung, dafs Joei;ia 
C. Horfi, evang. Pred. zu Lindheim in detWct- den Zeiten des Sofias, eines der letzten Könige' 
terau. 1798. Xiy u. igsS. gr.S- {i^gr.) ' Juda's, gelebt hab^, und dafs K. 4, 2: 3.,ausfclAe- 

* 1^ :• . . . , ' (send auf das Re^ch der zehri^ Stämme Zu .dearen*^fty, 

J Ibgleich in net^ern Zeitea dieTogenannten klei- halt er für' fehr uhw4b[rfcheinlich, und fetzV inn, 

^^ nen Fropheten# bald gi?nz, bald.theilweife, von mit Eichhorn iind^ußi, in frühere Zeiteni 4^ v\ird 

[,^mehrem Gelehrten und .zum Tbeirfehr glücklich, yon dem Inhalte und der VeranTäffung de$ ÖraVels 

^^ bearbeitet worden find; fo fehlt es dennoch nicht an gehandelt.* [ ftief gie^bt' der. Vf. äev^Jickerikiznnlßlien 

Incinzelnen Stellen in diefen Schriften, die noch meh- Erklärung deii Vorzug, niir will er nicht alle*^ie 

repi Lichts bedürfen, und welche fortgefetzte fcharf- Gründe untetfch'reiben, Womit Hr. JE. feine Meynüng 

.iiimige Verfiiche nicht .(iberflüffigmachen. We^nn : yertheidigt hat.'' pie fp^^rj^ Erklä'rmig diefesüeleiir- 

l'.iian auch bey deu,meiften diefer^mtereffantenUeber- tehjn ^en;ttieologfifcheni^finale'n (Jahrg. 1791. 7U[o- 

i,^refte den Geift entdeckt haben follte,. der' das Ganze che S. 98 lt^.)\ worin d^'rfMbe' maische nähere Be- 

L.befeelt; fpiwifd.man doch Stellenweife nicht feRen ftimiiiunig ieiner ehemaligen Aiisliögiing* giebt, . und 



manche vorige Behauptung zurücknimmt, fclieinc 
Hn. Ü\ nich^ bekannt geworden zu feyn. Älanchc 



^Vauf eine wahrfche|nllch fehlerhafte . Befchaffenheit 
I des Textes ftofsen, woraus der Sinn des Dichters 

l'vftur fchwer-auszumiiteln feyn dürfte. Hier wird Einwendungen £ic/iÄorn*j gegert die Eckermannif^he 

.'UMi (Lch'mit .Yermuthungen begnügen, uüd fchon Anfi<ht.(iin i.Bd. der.allg. Bibl, der bibl. Literatur) 

I zuJSrieden feyn inüflißn,' wenn Jiefe Vermuthungen hält er neuer Einwürfe fähig.* Eine In fiöct^iiverwä- 

aor;dfus Gepräge des .Si<hjjrffin hs aüsfich tragen. ;^e-^ ftüng, die im Morgenlande ge\tühnlich 'von' groTsef 

»fccthaupt aber muffen 'diefe f^rbpheten-Schriften/mit- Ds^^ begfeftet wird, f^ldem Propheten zu'"d%m 

„Unbefangenheit, uDd fo wie a.tle üb'^^ge alten Schaft- Orakel, das tVil* noch von ihm äbi»ig haben, die Ver- 

ftellcr erklärt werden. /.Ihr Ausleger ihufs nicht nur" anlaffiing gegeben haben. 5) giebt Hr. W. die cfia- 

mit den nöthigenSprachk,enptniffen äusgerüütetTeyn,- * rakterifitfchen ZQgeim }oet — zu allgemein und-zu 

fondem er mufs fich auch in deii' Geift, ^In die Spra-' 'wenit in den originalen .Geift des Dichters efhfliin- 

'i^imj^^ M. 4m'M^9li^i^}\ >^ *J^ f^^^ ^" ^^^' 'g€Äd — ^an. Zufetfct ViW tioch 6) mit ein P^ar 
fetzen "^ ''^ -..-^— i r*^i. 1_.. .. ^ 

ten 

Erklärungei 

diefen Äp*iMf»4«SP ^ff^^^^^^iS^, '^^^Tj,f^^^^ !; J^i*«»»ff <i^« H»- UHggers' hab^ wir ^töfstentheHs 
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tteu und riclitip^ nor bisweilen^ etwas zu gedehnt 
«nd matt gefundeii« flilr üa<j[ da hält er fic& genau' 
in eifien der neurdften Ueberfetzet, nur inh d%m 'Un- 
terfchiede , .dals dtefier^^dzänct .ujod meiriXcb > UAfer 
Vf. hingegen profaifch überfetzt hat; z.B. K. it 8» 17 
fi. a. Nach der Ueberfetzttpjg^^ folgen fhikAogifctU 
mnd kfiüfihi Anmerkungen ^ und vor jeoein Kapitel 
ficht ehie^kurze Entwifitelung der Ideenfolge. In den 
A^nmerkungen kommt» neben manchem Trivialen» 
auch viel Gutes vor. Der Vf. kennt feine Vorsänger; 
hat fiefonders die ^wej neueftei;i Erklärer des Jhel 
ileifsig benutzt;, geht jedoch nicht feiten auch ^i- 
, »en eigenen Weg. Beym zweiten Käp. verwickelt 
er lieb in viele Schwierigkeiten» weit er durchaus 
die erkfiiiftelte Erklärung von einem wiritichen Kriegs- 
hure» da» wo man an Heufchreekenfchwärme zu den- 
ken bat» behaupten will. Hier foll z. B. ein wirk- 
liches liriegsheer Roffen gleichen, und wie Reiter fprtn- 
gen» wie Wajgen aber der Gebirge Gipfel rennen» 
.gleich Helden laufen, gleich Kriegern Mauern erftei- 
gen» gleich den D/f6eii, durch die Fenfiergitter her- 
einkommen o.f.w. il Die Einwendung gegen diefe 
gezwungene Erklärung, dafs ein guter Dichter einen 
tapfern Krieger nicht mit einem Diebe vergleichen 
werde» der zum Fenßer, hereinklettert, wird blos 
damit beantwortet» »,dafs in dieferVergleichung nichts 



gefammelt» und mit einigen el^Men Bemorkongea 
begleitet» wodjutTb jedem, der Üdh vAt diefem Ut. 
berreft^ des Akerthtfn^ befdhäftigen will , * dt^ MtAe 
eines. Ipngen^Nachfuchcn». in. .yielen andern Schrif-I 
ten erfpart wird. In der voranftehenden Einteitntf 
handelt de^ Vf.» da dun von den Lebei>5umÄändcal 
des Obadjah gar nichts weifs» won einigen Fabeb' 
nnd Meynungen; die man 'in dtefer Ilinlicht vorg^ 
bracht hat, dafs er z. B. ein gebonier Idumäer gewe- 
fen» und ^ der. Fpige leides I^l^ens' zur jtidifchcA 
Religion erft übergetreten fey; dann redet er vcni 
dem wahrfcheinlichea Zeltalter» m< welche^ Oba^lv 
jah lebte» und hält diejenige Ne^rnung f&r ^te wahr» 
fcheinlichfte» nach der die AbfafTung feines Wei&- 
gungsgcfanges einige Jahre nach der Zerftdruhgje- 
rufalems durch den Nebukadnezar gefetzt wird, tt 
ift nicht der Neynung» dafe Obadjah den Jeremias 
(K.49.) nachgeahmt habe« fondern er tritt GntmSp 
Eichhorn und Schnurrern bey» uiid. glaubt» dafs Je- 
remias die Reden des Obadjah in feine Weifia»ang 
theil weife aufgenomiaen habe. ^^ Was die Veran* 
laiTung des Obadjah^fchen Gefanges betriff^ fo glaubt 
er» dafs derfelbe einer befondem und zwar plötzlk 
eben VeräulaflaVig fein Daleyn verdanke» und dafij 
wir darum ein für fich beflehendes Ganze 'befiezen« i 
Obadjah habe dlefen Weiffagungsgefang aiis.dcni 



weiter» als der Ausdruck der Schnelligkeit liege.*^ 2»vl , Stegreif niedergefchrieben» oder ihn vorher uiivoi^ 
diefer Erkläruxig pafst auch der v. 11. vorkommende .bereitet auscefprochen, und im AfFect der R^de !" 
Zug: »»Jehovah donneVt an der Spitze feines Heeres" * weileii die Perfon yergeffenj deren er (Ich kurz v 
nicht fo gut» als zu der Erklärung von einem Heu- ^'~ '--^- — *- — .-1 .»t... i^u.- i-__ *-_ .. 



vor- 



fchreckenheere» das als ein verwütlendes Heer Gattes 
«ngefehen wird » und wobey der Dichter den Um- 
ftand benutzt» dafs die Heufebrecken zur Zeit der 
bfennendfien Sonnenhitze einfielen» wo Donnerwet- 
ter fehr gewöhnlich lind. K. 2^ 6« uberfetzt Hr* W. : 
j»iSie k^mmeai » — und es erzittern Nationen, Aller 
Wangen erbleichend* Dabey bemerkt er» dafs v^^n 
"^llJSfi durch ^rrwnentumy nitor , und daher .pa(^r 
Ton *1K£) ornmvit, nituit^ erklären könne, contraxe- 
runt pattorem i fi^ wurden blaf^» eiblafsten. Vergl. 
Kahum 2, II» Nicht ubel^ fonft könnte man auch 
Hn. Vetthufen bey treten, der dem 7^^. l!lDt<S die 
Bedeutung tlu^hel (Arab. "^M;) bey legt, und alsdann 
Vikare in unferer Stelle an den vuUus hipfoaraticus^ 
eine krampfhafte Verzückung der Gefichtsmuskeln 
zu denken. Beym dritUnK^p. folgt Hr 



her bediente» und ihn nachher eben fo auJgezeich- 
net. Hierauf fücht Hr. H. d^n poetifchen Charakter 
ObiLdjuh's zu fchildern« und handelt von dem Jrano- 
nifchen Anfehen deffelben ; dafs . man Am ^ 
vierte Stelle m der Reihe der kleinesi Propheten 
angewiefen habe» glaubt er» fey d^rum gefchehen» 
weil Arnos in feinem letzten Vortrage» K. 9»i2.ebeA^ 
falls von de^ Beßegung der Edomiter durch die }vt\ 
daer geredet habe» dem Ordner der kleinen Prephi^] 
ten habe es daher fchicklich gefchienen» den vol^i 
fiandigen Vortrag des Obadjah, gteichRim als eine» 
Commentar» unmittelbar auf jene wenigen ZeiFsn. 
des Amos folgen zu lafletu Das angehlmgte Vef*' 
zeichnifs der Comment^toren und Ueberfetzer det^! 
Obadjah ift ziemlich vollilündig; doch haben wir 




tigern Erklärung der neueßeii Ausleger. K. 4» i. JVtcoi. Selneccer u. a. vermifst. — Hn. ^HotzapfeV 
nimmt der Vf. m^t andern Auslegern» die Lesart des Veherfetznng des Obadjah ift lesbar» grO&rentheite' 
Keri: S^JÜ^S an, allein das Wort 2VÖ hat auch in treu und richtig, aber nicht fo gedrängt und kraft- 
dererften Conjugati^n bisweilen dift traitfitivie Bc...^^^"; als dasOrigmal; zwar mctrifch — m frejCA 
deutung» und man. kann daher die Lesart Z^^fÖH bey-- J**«»?" abgefafst — ab^r Äicht poetifch genug, lun 
behalten^ Das Ken feheint btos eine maforethifche den Kenner zu befriedigen. So heifst es gleich im, 
Erklärung voa I^^VCJN %u feyn. Wir wünfcben» dMÜ ., elften Vers — nach einer zu gckünftekcn ErtlänittJ 
recht viele jangUnge.bey ihrem Abgänge; von der .. ^^ Worte des Originals t ~ 
Uni verßtät im St^ndi^, feyn mdgen. derglekheit Pfo- . . 1 . — j^ ^^ nJtr^t^tf »«^«««ni«* 4^ a^4t^M. 

, ^ ^ • ., , . l>eft rtiö#ntn fe;^ im Herold i^a^^eunat» 

. Nr..2. Hr* Hpfeap/rf hat das Örauc1i6ai:iteJ,*.wa» \ '! tf« iintn ^luurjifea'L. fu|r ' . . \ ' ' ' ! . 
die belleÄ|nterpret'm über den kleiniften der ;if^i^^^ ; '. * '. .* * ' . ' .' ' 

f ropheteu bemerkt baW^ mit guter -^urth^Uung WeitlcliWexfig ikdftnimtk Vera. SKarfetzt: ' 
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Äsdi «tfden /«^ «UMiiiaw «Mern deine Sto-eitttv 

l>«ft jeder« de? tmLa&de »trohnt, FtvttlfK wissdtn wird; 

, ■ » 

ies imftngeiiekinen Hiatas in der erffea Zeile nicht 
«Bmitlsa gedenken. Vs.ii. frei&tes: 

. Te» ^me fitndeft d«, da Fetode ikre Medu. iv«f* 

AkrteOi^ ^ 

Ti«dl keilst es: ^ ^ 

M«n fteken Sieger •»/ «itf iSiontkeif. 

In elien diefem Vers wird »ach der nnfcMckllcbe Aue» 
dmdi; Refehsffio»«rcli vom Jeborah getoaueht» Gut 
üdkriiftig' ift dagegen der igt^ Vera iibefffeut: 

Bib Feuer fiod die Jakobiten» 

Pie Jefepfaiten eine lichte Flamme» -^ 

JitA B&tts Haue ift Steppe!« gleicht 

Man zimdetfi« nur an, und '— fie verbretmenl 

JIfchui'ftkllTen Efatta Haufe übrig Ueibtnlr* 

]^9rall hats gefegt! «^ 

Die triefen Aumtnimmgfn A^% Vfs. enthahen fehr viel 
algefftein Bekaanies» das nur dem erften Anfänger' 
iiötzlidi fejrn ka]in;'«ker auch fahr viel BrauchbtireSy 
md Ton guten IL^nntiiiilen des jEU^ifsigen .«nd fclbft- 
^d^endeii Vfs. Zeugendes. Pur manchen ßeurthei-' 
1er, der den RMc&iilniiii eines Gouunentars nur nach 
4tT tk%g€ der pkiiologifcfaen und kritifchen Anmer- 
kungen zu fckäteen weifs; und eine ji-edräitg^e Ueber- 
echt des Beilen fiir Darftigkeit hält, därfie jedoch 
ffr. fl. nicht zu ausführlich gewefen feyn. Die kri* 
(ifcfaen Anuierkangen trennte der Vf. darum von 
den übrigen» um den Anfänger, der fich feiner Bear- 
beitung beym Lefen des Obadjah bedienen wollte» 
zieht Z.U fehr zu zerftreuen, und feine Airfmerkfam- 
keit nicht auf Gegenftände zu lenken , die noch für 
^lui.kein Iiitereffe haben. Die diefem Buche aiige- 
kftngten philologifch-exegetifchen Bey träge über das 
Xni. und XIV. Kapitel des g^f/Uiai, enthaken gtcich- 
iaUs angenehme Beweife von den Kenntniflen des 
•Vfs. und feitiem Berufe^ fich ferner dem Stadiam 
der althebräifchen Schriften zu widmen» 



Xhpattf uatorkaadck er kars ant toi ßcktfiikaji^ui uat 

> die Satame, ' -> 
Siaar«. all Atf^gifn fiir4ia lUdfe ikailukta za gebitft* 

Dock ea eriaaert Sek Macr der Sckiftkapitiiar i|ah*gc> 

^ kinaaier» 

Weckt dea fcklifiigen Mann» Üekih Wna nazeittfa; 

»«he.' 
Auir fe ena^iite ae ika«.Cw» - 

Hiatus» Mangel an Cäfnr und falfche Scanfion find 
hier etwas ganz GewöhnUches.^ Unter A^m Meer^ 
ungeheuer, das den i'ropheten verfchlunren habend 
foH, verlieht Hr. Gr., nach einer Note S.iS» dea 
Hagfifch. Prägtig ftatt präckkg S. 21 , itt wohl ein 
Druckfehler. Noch bemerkefi wir,daf^ der Vf. feiner 
ITeberfi^tzung eine „J/orof dir Gejcluehts"* in HexameK 
tern ai^ehängt habe. 



Nr. 4. Hr. Qrosfckopff bat fernen IXchtef f r&fs«; 
tentheils richtig verflanden, und ihn {»'einer treuen» 
wiewohl etwas mntten prolaifchen Ueherfetzung wie^ 
Aet gegeben. Der voranftehende kleine Attfiatzr 
&er die OrakH der Heiräer Sägt dem Kenner der bi- 
Mifchen Literatur zwar nichts Unbekanntes, zeuge 
aber doch von einem richtigen Blick des Vfs« ins he- 
bräifchc^ Alrerthum. Was er von den Orakeln der 
Hebräer, als kräftigen FantafiegeaüClden fiigt, ift rich- 
tig, wiewohl nicht neu. Falkos ,i^Gräher zu Jiöw!*^ 
, gteu^k er amerfteu mit den ariemaBfchen Fantafie- 

{emälden vergleichen zu kdijuien» Hierauf wird 4v 
«kannte von dem GotteAfprecber (9 J Micha, feinem. 
Zeitalter und dem Inhalte feiner Orakel geiagt. Mit 
Recht behält er, die natürlichlle Eintheilung derfelbcn 
in drey Reden^ bey.^ Denn wozu ohne Noth ein Gaa»- 
zea zerreifsen und Fragmente annehmei», um nur 
etwas Neues zu fagen f Dafs die religiufen Ideen den 
Micha vorzüglich geläutert und lichtvoll feyen/hätte 
noch bemerkt werden foUen. .Die im Ganzen ge» 
nommen zwar richtige ^f^rr/etsan^, läfst den hohen 
Dichtergenius des Propheten doch zu wenig etra- 
then; überhaupt ift Rec. kein Freund von proraifcheia 
Uel^erfetzungen begeifterter Dichter. Auch hält fich 
Hr. Gr. bisweilen zu IklzT^ifch an den Grundtext» 
wodurch Undeutlicbkeiten enrftehen» welche leicJht 
hätten vennieden werden können. Z. B. Kap. x, a» 
5-9- — K,i,j8. wird äherfetztl „Sparin^ fchnclle 
Rolfe vor deinen Waagen > du, der du zu Lachte 
fchätzen mufs. Er wünfcht, durch feine Arbeit wobnft, denn du biß die Urheberin des Vergehens 



Nr. S. Hr. Gramgaolrd^ äufsert m der Vorrede 
Iftä feiner Ueherfetzung die dukifamftenGefinnuiigen, 
/fie feinem Herzen zur Ehre gereichen,^ und. zeigt 

'Aaiu fo Itebevolle Grundfätze in Abiicht auf diejeni- 
i* fWf die von Gott und Gottesverehrung anders den- 

£ni, dafs man ihn als chriftlichen Religionslehrer 



i 



Fteligiofe Duldung und edles Betragen gegen A»ders- 
l^deukende zu befördern, und Liebe zur Lecture der 
fceiligen Schriften zu verbreiten. Den ecften Zweck 
irird ef holFentlich erreichen; ob aber auch den 
Xweyten? daran md^^e^ wir dach .«weifciÄ! Dichr 
terifeheH Werth hat feine Arbeit durchaus nicht, und 



Aet Tochter Zion ; in dir Werden gefunden die Fre- 
velthaten Ifraels t" Matt, und ohne das Bild zu er- 
läutern, wird K. I, 16. fe gegeben : „Schneide dir 
die Haare ab, und fcheere dein Haupt« um deiner fo 
g^iebtejft ^Kinder willen; erweitere deine Glatze, win 
die Geier (?) , dean fie find , yon dir wer, ge&n* 



Wir glauben nicht, däfs dergleichen i^rte un eJo A e d » . ^-^^aagafnhrt," . Das dfchterifch-fchöne mrlf Kapitel 
fridite Hexameter, wie, folgende iind, die Liebe zur hat durch Hn. Gr. Ueherfetzung gar fehr verloran» 

-«cAra der hftOueao ScbrUc^a beferden werden ; Nach tiefgreifendem philolegifdieii nd triüÜdMna 
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Anmerkungen fucht man rergebeas. Manche Stelle« 
^ie einer -ErläuteruHg bedürfe Jiatte, ift ohii^ Erläu- 
terung geblieben. Bejr K. 2» 8* findet iiun blos fol- 
gende AnmerfcuÄg: ' .^Tiohtot bjrffer nScWi" K. 4, 

12. bezieht der Vf. 3uf die Armee Nebukadneiüirs, 
Äe^ Vött dein perfifchen Könige Kyrus aufgerieben 
wurde. — ^ ^in Zoirgenofle des jefaias urtd auch 
Micha kannte ficher die ChaldSec nicht! K.6.9»io. 
*hatte einer gründlichem Erläuterung bedurfci K. 1,8» 



liefs, um eiii t.uflfcklo£i bey^ Bakttcfailiiräi wieder in 
gitten Staiul zu fetzen. Mehr fagt.der V^. von den 

, durch, die RufTen Angerichteten Verwüßungen. Er 
hörte In Petersburg, dnfs in jen«r H^ibhiTd iindafcf 
Kuban nur 50 bis 6a,ooo £in\rohner jfibrig «nranvi« 

.^ttiid fi)idetC!Kibil.di<fe Zahl, &ft noch Zi^grofs^ Storch 
giebt indeiTe'n i5o,opo an. Angaben nacti lilefsea 
üörünfagen oder nach einer flüchtigen Schätzung 
find wc^l überhaupt nicht fehr glnubwärdig^ ffid 
von der Art/diieinen die Angaben der BeypTkerung 



liatte D^jn xiurch Krokodil überfetzt werden füllen, bcy unfermVf.zu fcyn.* Nach ihm häitKrctflSutfchuk 
vdbey die Erklärifnf des rteucAen üeberfetters des r^^U^pii«,. Smr^k ««Hr. «m^ *i.v*r ^irl^liVliü. 
Mich« Von di^ffeia Worxe Auftncrkfainkeit verdient. 



Cegeh die HezelTchc Erklärung von K. 2, 12. Äia<ht 

Hn Gr. eine gegründete Erinnerung. Bey Kap. 7; 3. 
. hätte eine kritifcbe -Beßaiigung der nach Dathe an- 

.penoinmenen ErWaniug ^n§;eg€ben werden fdllen. 
♦ Der Inhalt und Zufammcnhang der einzelnen Orakel 

ift gcofititnjheils fehr^ric^tig angegeben worden. 

ERDBESCHREIBUNG. 

DuisEvno, <in der HcAwingfchen Buehhandl. : Reifi 

durch dei^' fitdlichcn Theü «o« Rufslandf worin 

^^n den.itaueffi' AMagep der Rujfen in der Krimm 

-und am liauhafMSt "^^^ i^^^ dortigen Kriegs- 

frimch$ fltkfiricht gegeben wird. Aus dem Fran- 

^ «^fehen mit AAmeckunjg:en. .1799. ^99 *^* 8* 

(Her.") 

Diefe Reife ift, nacTi derTorrefle des Ueberfetzers, 

blos der dritte Theil von hiftorifchen und .geogra- 

j)hiTchcn Memoiren, welche (1797) in Paris über die 

"'Lrindwr zu'ifchcn dem fchwarzen und demkaspifcben 

^leevv* herausgekommen, und nach dem Vorberichte 

des franzöfifchen Herausgebers, von einem Manne' 

find, der alle Staaten Europens von LiiTabon bis 

7 nach dem Kaukefus durchreifet hat, eben fo aufv^e- 

' .Tvldrt als befchciden ift, und nebft einem feinen Oe- 

- obacbiüngsgeifte Gelegenheit hatte, alles zu fehen 

und richtig zu fehen. Auch erhellet aus diefeui 

.Bruchftücke wirklich, dafs der Vf. überall Zutritt 

gehabt und feine Aufmerkfamkeit Jiuf vielerley Ge- 

jjen (lande gerichtet hat. Deffen ungeachtet fcheinf 

€S uns, dafs für Deutfche wenigftens der Gewinn 

aus voriici^ender Schrift fehr mäfsig fey. Ein fehr 

grofser Theil derfelben enthält Dinge, die fchon im 

Jahre der Reif? f 1784) längft bekannt waren, und die 

damals'. wirkPich neuen und -intereHknten »haben gro- 

fscutheils aufgehöft es tu feyn. Endlich konnte 

jvan wohl 1784 noch \Vehig von den Anlagen ^ler 

RiilTen in der Krim ftgen. Auch ' haben ivir nichts' 

wcirer davon gefunden, als dafs der Fürft Potemkin 

^. durch einen Franzofen den Wein der Rrnn zu ver-* 

^beflern fuchre, und die Kalferin einen Jhm fnachw 
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4000 Seelen. Storch giebt, nach et»er w 
Ztihlung nur 2600 an. Mamthe Angaben fchein^n 
auch \vider%>re€faeniL KacliS»gii,fii)d die dofiird^a 
tvofaken 130.000 Seelen fiark tmd foUen doch 5o>ooo 
Mann unter die Waffen ftellen kdnnen. Üas^^ft wohl 
viel zu viel, Telbft wenn man unter den.Sed«m nur 
das männliche Gefcklecht verftebt,* wieldif^ nicht 
xininataRf^in gemeynf zu feyn: fcfaeint. f". 

Empfehlen können wir diefe. Reifen. deiQenigefi, 
die von dem topographifchen , pbyfifeben lUfd polid« 
fehen Zuftande der füdlichen Provinzen Kufslands in 
der Zeit der Reife eine allgMneine Ueberiicht 4kd 
^on .der^ Gefchlchte derfelben kurze Nbtizie»- haAtea' 
wollen. Auf folcbe Lefer fcbehien auch die Aas^ecw 
kungln des HeVausgebers öerecbdet zu feyn. iSi^ 
lind mehftens erklfirend- oder erweiternd, aMirfeliea 
berii;iitigend , bedürfen aber manchmal felbft ci$er 
Berichtigung. Am meiften ift ana S^gp di« Be«ver- 
Jcun^ nach Chai^feuu aufgefallen, dafs ein Lieblings- 
heiliger \\\ Rufsland snter dem Nameit B^ bekannt] 
fey. Dies ruflifche Vfori heifst ja Gott. Der Irdifim | 
luag wolil daher kommen , dafs die Hetligm «6er- 
haupt bisweilen in 'Rufsland Giitter genannt wesvlcn. 

Die Ueberfetzung ift im Ganzen gut, aber i^A 
:n]<:ht oht^ Fehler. Häufig findet man z. B* d 
ien ftatt aufgehen. Unverft&ndiieh fdheint uns S. 
in der Note die Stelle: Die LrauDcrfelle werden 
wohnlich mit Tulupen verkauft. J£a foll »wohl 
fsen: als Tulupen^ 
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Göttingen, b. Vandenhök u. Kmtrecbt: atj 
'Jch$' EntWickelung der heutigen Staatsverfaj 
des deutjclien Retc/25, vom geh. Jufiizratb 
zu Göttingeu. Erfter Theil bis 1538. 8te 
•veränderte Aufl., J799. 460 S. Zweyter 
von 1558 his 1740. 454S^ 8« (tKthl. ggr.} 
d. Rec. A. L. Z. 1786. Nr. %^.) 

Leipzig, b. Gräff: F. BurttiiCs V orte Jungin 
weibliche ErzitJuing. und^ Sftten. Aus dem £h] 
fehen überfeut. 2ter Band, mit 2 Kupf. 
Fraqenzimmer als Mutter und Matrone tlai 
lend. ate verbeiT. Aufl. 1799- 317S. <8. (1 
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erhabene Yerfttinftidee, fagt er« fey in alle, fhro^h^i- 
fche Vifionen eingewebt" Allein fchwerlich darfc# 
ß.' dach dieljes Prinicip 'auf die hebräifchen Propheten«. 
Schriften anwendbar ieyn. Jene kübnen Seher bt^ 

TliM'T«i.N;ÄltBöfendahlfchen Schriften: Ot«^' ^Ä^Si^tni^lTu Ä?.»*^l^^ 

M^l.^ iäi T rz uAi^r,^£^i -.♦-. w«^ erblicKten alles, als ratnotea, nur m Bezjehunr 

, - voh $. T, G. JIol^p/./ etc. . . ^^f jj^^^ jj^^j^^ D^, ^^^y,^ j^.^^^^^ Princip "I 

dem y.f. R»«cÄ^, allgtmßinest unbedingtes Rechte das 
Recht der Witdtrvergeltung^ trodurcn fich die Natur 
nach unyeränderlichen'Gefetzehan den Uebertretun- 
gen ihrer unerlafslicl&eB Foderuf^en räche. . jlf 
fpricht iRit ßegeifterung roa der Politik der g^ofsen 
H^rier <der Propheten) und ftgt unter andern, dafs 
4iefe Männer «neiidUch^. weiter gewefen fejen , aU^ 
«nfere P^alitiker« und fetbfi unfere ffloraliflem vor 
Kurzem noch waren, weil allen ihren Maximen, UrtheU 
lesi- und £rw«»tu\^en -ein feile« moraHfches Priikip^ 

N zum Grunde -gielegea habe 4! Die al^rnnfime Einlei*' 

t.$,.Hr. lfor)fcirereiajgtinit guter Auswahl das, tfc»^« ^welche dem ComauntaA Torangeht , handelt 
«r.« Alm K*»ft#m fi#»n#>rn .Aii.<dj>irer U^hakuk^«.. ^s^ijii i/s^. Zeitalter des- Pcopheteii^ und d«r daüisH- 

gen Lage des jfidifcheA Staats» und entwickelt recht^ 
gut den GÄttg der Vlfipfiesi Habakuk*s,. ^r fetzt die- 
fen Dichter in .die fpäteiten Zeiten des . jüdifchen 
Staate; ob er jedoch unter Hiskias, unter Manafle, 
oder Jofias , od^r auch noch fpÄter aufgetreten fey, 
läfst er dahin ge&Mt feyn. Das von Naböpöllafar 
neu - etriehtetc) chaldäjfch-habyliHii&he Reich liefs 
die Juden nichts Gutes erwarten, Nur wenn fiede»>^ 
hiKrrfchenden SittenLofigkei^ entfagt, die irniete Anar- 
c^c umterHrückit, und in Abficht auf die. Sicherheit 
^leckts für unzertrennlich verwebt, und Ijegt pej^ vcm aufsen weife Maa£sregeln ergriffen- hättenr wÄr*' 
feiner -Bearbeitung^ die j^uch von andern Erkläre^ den fie fich vielleicht noch :iial^ retten vkönnen. 
gemachte Bemerkung zum Grunde, „daCs die Keden Dje^ fi^t ihnen der Dichter jm «rften Aöfchnitte 
und Thaten 4ler bibltfchen Propheten als Gegenfiände (K>i.) zu Geanäthe> Der zweite Abfchnitt (Kap.*.> 
' hohem Seekntehre betrachtet werden muffen." enthält die Empfindungen des glühenden I^triotis- 
fuchte befonders den charaktoriftiCchen* Geift des -uius, womit fich Hftbakuk bey Jehoy en if ür fein Volk 
it9lter8, die Uefondem UmÄände und jndividüel- in^reffirt^ und worj^uf er die troftvoUelVerfioberung 
I VerhäitnüTe, unter welchen Babakuk ah Dichter bekommt, dafs die Nation tinSL noch ein befier^^ 
brat, aus d'crfiefdiichtc feiner Zeit zu entwickeln. ' Sqhickfal geniefsen wurde, und die Tyrannen da» 5 
l^r» auf die ViÄ-prinnerungen folgenden Abband- * Reche der Wiedervergeltnng erf;shreri foU^en; Weit- 
Ufmg; übtr den Prophetismus der alten Welt, und ins- läj^ig verbreitet fichtder Vf. über. die im gten Kap. 
tefondere der bibtijchen Propheten^ fagt der Vf., ne- vorkommende Hymne, die er in einen etwas fpätwta«^ 
^in -fnaticfaem Guten undBeherzigoingswertheHj auch ^Zeitpunct, a)s die beiden erften Kapitel, tt.yrz^ vor 
i^fttepcbes nicht hieher Gehörige und Unerweisjiche. ' dl^s babylonttche Exil, fetzt. Diefer fchöne G^fang 
Jfuclit allgeincine Grundfätze aufzufinden, wo- * beginnt im Tone der Elegie, und fehHefst im Tehc 
ar^ das Divinationsvcnnögen der heiligen Seher ' der glühendften Hymne. Der Vf. hat den Gang d^f-^ 
geleitet wurd^. In den Prophetenfchulen fcheint felbeii ricbtig dargefteJlt; nur hätte er ihm nicht den ' 
ihjn der Glaube iijtd die Vörherverkündigung einer 'wunderlichen NameÄ: elegifche Sieg^da, boyl^gett ' 
iikmer gröfsem VervoUkomwnung' und GlückfeUgHeit foUen. Die von Hä^tei» m einer b^fondern Abhaud«^ 
des Mmfchengefchtcchts^ als das erlte leitende Prin- lung: f^Stfmiot^ecritica^ euf intprpret^ftipfum vatiai' 
cip» zum Grunde grfcgt- worden zu feyn. „Diefe niorvm' Haiäcwci. XErlang-. 1795.)" vorgetragene V^^ 
^ -Li Z. 1799. Vi^^^ Band* Nun mu- 



i) GöTTiNosK« b. Schröder: g^ed, ^— von 
.• Wiggers — etc. 

'*) 

1) FLSNa^vEG u. Leipzig, in der Kortenfchen Buch- 
i hattdi. : Verjuch einer metrijchen ifeberfetzung des 
• Pr^fheten ^ona, — von P. H. Grangaard — etc», 

' jQ JjcK AV b. Gabler ': Die Orakel des Propheten Michüf 
' -i- von iffii. Heinr. Grosfchopjf -r- ett* 

5} Gotha, b. Ettinger: Die Vifionen Häbakuks -^ 
VW (?. C. Uorft -^ etc. 

.Ifiti^Urfs der hn vwigen^^Suiek thgehrAchenen Be^emfiomJi 

X. $«.Hr. lfor)fc vereinigt mit guter Auswahl das, 

wes die bellen neuern . Ausleger Hi^bakuk^«, 

Kofodf Schnurrer, Wahl u..a. über diefen Dichter 

; gefagt hfbea » und verbindet damit manche ^g«ne 

trefFen^e Bemerkung. Im den Vorerinnerungen redet 

ifisüf bphar Achtung von den Propheten der Hebrj'^, 

'w$e.|»wie idles Grofse und Aufserjordentliche de« Ur- 

lindt» wodurch uafere Gattung ai»f dem Wege der 

ir iind .Jktlichen Vetkollkommnung weiter. ge* 

Lt wurde, ichon feit JjBhrtaufenden gletcfafam^im 

igentbum der Menfchheit geworden" feyen. Er hält 

Stndiuid mit der Xiefchichte des Menfche&ge 
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ffiurhung^ dafd dleler ichöne Hymnus nicht an fei- 
ner rechten Stelle Itehe, foiideni nach dem vierten 
Vers des sten Kap. fogleich eiagerücllt werden muffe, 
hä/te eme umftändlichere Prüfung verdient , als ihr 
Hr. H. gewidmet hat» .. 

Die Ueberfetzung des Ha'bakuk jft im GaNzen gut 
gerathen. Sie ift gröfstentheils 'treu^ richtig und 
mit Gefchmack rerfafst; nur bisweilen ift der Aus- 
druck nicht gewählt genug; manche undeutfche oder 
aniiider edle Wörter, Härten der Skanfiea und Hia- 
tus, auch einige affectirte WortßcIIungen hatten 
Jeicht/ vermieden werden können; z.Br K. 1,5. voW 
führ'n; vi 7. „Riefenanblicks ift es, und crfchreck- 
lich;^' V.8. zum Frafs. v. 9. „Blutdürftig zieht's da- 
her in Mafle." V. 13. „Warum dann duldeft du die 
Ififolenten?*^ ' Wie hart ift in eben diefem Vers fol- 
gende Zeile^ ikandirt: 

Schwefgft, wenn verifiilingt der £ö»wicht den Scfauld* 

lofer;i ? 

'Ehen fo Kup. i, 17. 

•'Ohn'' Aufhören wird drum er ausleeren fein Netz — 
E.2, 1.' ift eben fo fibellautend überfetzt: 

* Und was auf meine Klage Er em*iederu wlirde. 
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If- 2f 3- f»Die verkängnifsferne Vifiön.^' K. 1, 13. 
,iUnd Völker lieh ob dem Zerftör^n erfchöpfen." K. 3, 
14. ,',Von Kenutnifs der Glorie Jehovens u. f. w." 
i£in ige Stellen find dagegen mit wahrem Dichterg^eifte 
tiberfetzt; z. B. K- 3, 3. : 

• • • ' 

Von Thenian fch reitet Gott daKer, ^ 

Von Pharans Gebirgen der Ailherrlichc« 
£s deckt die Himmel feine MajeÜat, 
Und feines Glanzes ift die Erde voll ? 

Zu den wohlgerathenen Stellen gehören auch K. 3, ff« 
10. II. 15. 17. Die der Ueberfetzung untergelegten 
exegetifch-kritifchen Anmerkungen; welche lieh mit 
Berichtigung des Textes , init Darftelluhg des Sinnes 
und der Erläuterung einzelner Wort^ befchäftigen, 
enthalten zwar vieles, was als bekannt hatte voraus- 
gefetzt werden foilen , aber auch ma/iche von Ge- 
lebrfamXeit dnd Scharffinn zeugende Bemerkung, die 
es bewtift, dafs der Vf. feinen Propheten ftudirt habe. 
IL I, 5. liefet Hr. H., aus guten Gründen, D^IJUS. 
Bey den fo fchwierigen Worten des gten Verfes 
VJO"^flT V^"^ lUäß werden zwar viele Muthmafsun- 
g^n vorgebracht, aber es läfst fich nichts Gcwiffes 
(agen. In der Ueberfetzung werden diefe Worte, 
wie fcbon von Stäudlini gcfchah, für eine Art des 
Superlativs angefehen : 

Sieh f es ergicfsen feiner Reitet Züge fich — 
Stroflucn ron ferne daheim. -^ 

E. i»ix. wird bey DlüN das arab. ^^, welches vom 

Samumwinde und deflen Wirkungen gebraucht wird, 
verglichen, und in den jlnmerkiingen fo überfetzt: 
j,dann ftreift's verjüngten Mutbes weiter , doch -^ 



wie vom Feuerwind ergrfffert, ftßrz' ichs nieder; 
(eigentlich ihacJi* iJis erfiarren^ f* Schultens zu Spr. 
30, 28. 'C.'VH als i prr/. fut. Miph.) dies ift tJanft fei- 
nes Gottes Macht!'* Die fetzten Worte betrachtet der 



^ ^ ^ 



Vf. als Ironie. K. i> 15. wird Tnvf] vom arab. j^^ 

hinaufßeigen, emporhebet ^ abgeleitet. Vergl. Ezech. 
36, 3. Nahum 2, 8« Rieht. 6» 28- Di« dort vorkom- 
menden Ausdrucke lafTen fleh, nach des Vfs. Mcy- 

nung, fichercr von ^V^, als von TnV ableiten. 
K. 2, 5. übeifetzt Hr. H. „Ha! traun, der Wein be* 
rückt den Uebermürhigen fo! «--- der nur zerßört ii%id 
nicht bewohnet!** ' HU*^ könnte hier in der Bedeu* 
deutung: bewohnbar ufac/ie», anbauen^ ftchiTi; fignjf, 
Hiph. Das dritte Kap. iß mit vielem Fleifse bearbei- 
tet. K. 3, 5. überfttzt der Vf.: „V^ran ihm zeucht 
die Peft, und Blitzgefchöjfe folgen feinen Trirtte 
nach." Mehrere Ausleger haben Ht^"^ bereits fo 
uberfetzt. Uns fcheint jedoch die Erklärung von 
Raubvögeln vorzuziehen zu feyn. Vor Jehoven zog 
die Peft her, und hinter ihm liog Raubgeflügel , um. 
die Leichname tu verzehren. T\^ti^ kann zwar auch 
Pfeil bedeuten, allein alsdenn müfste wohl nVp da- 
bey ftehen : das Geflügelte des Bogens. So kommt 
ntop ^£^1 Pf. 769 4. vor. ' K. 3, 13. wird etwas ge- 
zwungen von der graufamen Sitte der Sieger wilder 
Völker erklärt, die Gefangenen zu Ikalpircn. — Ein- 
zelne Dichterbilder diefes Kapitels find fehr glück- 
lich erläutert worden. 
♦ 

ST AATSIFISSENS CHATTEN.- 

Fkankfürt a. Leipzig : lieber den, Werth und dit ' 
Votzüge geifllicher Staaten und Regierungen t» 
Deutfchland , von Carl Moritz FahrittHS, Zwey- 
tes Bändchen, worin" das Entfcbädigungsprincip 
durch Säcularifationen in feiner ganzen Wider- 
rechtlichkeit, Nichtigkeit und Gefährlichkeit de- 
ducirt und dargeftellt wird. 1799. XXVI u. 168 S. 
8. (14 gf-) 

Der erile Theil diefer Schrift ift in Nr. 77. des Jahr- 
gangsi798. beurthdlt worden« DemzweytenTheile 
fchickt der Vf. einen kurzen Vorbericht voraus, in 
welchem er fich über die Recenfent(ni des edlen feKr 
befchwert, und ihre ungünftigen ürtheile „dem all- 
„pemeinen Hafle gegen die Geiftlichkeit und der La- 
„ßerjiheit nach kathclifchen Kirchcngütem 
„fchreibt,'* „Doch die Arbeit dea Yfs.,'' fährt 
fort, „dem viele todtfeind find, nicht über das, was 
„er gefchriet^en, fondcm was er — nicht gefchrieben, 
(Rec. iff nicht fcharffinnig genug, dies zu vergehen) 
„hätte man immer mifshandeln dürfen; aber dafs 
„man ihn zu einem Partheyfchreiber herabgevVürdi- 
j,get — diefes hat ihn zu fehr gekrankt, als dafs er 
„Jich nicht öffefitlich darüber befchueren, und feine 
„Ehre vor dem ganl^en deutfchen Publicum retten 
„follte.'' la der eben angeführten Beurrheilung des 
erfteji Theils dieftr Schrift, fagte Rcc: Ton und In- 
halt Aellen üe als eine Partheyfchrifc dar, welche etc. 

. Hr. 
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Hr. F. 'fcheint z» glautert, äal» ci itim Wcfen cinei' 

Partbeyrchrift gehöre; dafs ihr Vf. ein um Lohn zu ^ 

Verfalfcliung der Wahrheit gedungener Schriftfteller 

fey; Rec. glaubt aber jede Schrift fo nennen zuf diif- 

' fent wclehe mit einfeitigef Vorliebe für eine Parthey 

gefchrie^en ift, und dafs diefes der Fall hev der be- 

mtheilten fey, dadn werden wohl alle unoefangene 

hefet mit dem Rec. übei'einftiTiimen, Selbft diefer 

Vorbericht giebt einen Bewds, wie geneigt der Vf. 

•«I Uebertreibungen fey, indem ihn jenes Urtheil yer- 

f anlafat» ein Bild eines niederträchtigen Parthey- 

» üchreibers zu entwerfen, der „als eine Peft der Qe* 

„fellfchaft nikdenv Fiifse aus der Scltöpfung gefio- 

yjkcn zu werden v€f#dVe«e." 

Der Vf. erklart hierauf, daft er die^ber das erite 
Bänöchen erfchienenen Receafii^nen, mit einer Ge* 
" genAntik begleitet »_ dem urtheil enden 'Public um ge- 
druckt vorlegen Werde. Rec. , der weder Vergnü- 
gen 8n<folchen Streitigkeiten 'findet, noch Mufse 
genug hat, fich damit abzugeben, unterwirft es, fo 
[«Tidihjt betrifft, gerne, und ohne- fich- die Replik 
r>'Torzabefaahen, dem Ürtbeile des unbefangenen Pu- 
Uiicams, j^uf welcher Seite mehr Mäfsigung, Unpar- 
Etheylichkeit und Wahrheitsliebe fey.* 
[ Dem Vorberichte folgt eine Einleitung,' in wel- 
r^ber der Vf. aus der Gefchichte zu zeigen fucht, dafs 
fdic Erbfürften-Yon jeher aus Habfacht eb^n fo hegie- 
: rVg nach den geiülichen Staaten , ' als die Franzofen 
geneigt gevrefen feyen , fie Ihnen zur Schwächung 
(der öirerreichifchen Macht in die Hände zu fpieleni 
[Aus Ilafs gegen die katholifche Religion und die fei- 
pcnReFolutionsplanen entgegenfteh enden geißlichen 
rSraaren habe Sieyes, mit dem er es hier, als ob er 
•Mein das Staatsruder Frankreichs -führe, tu thun 
«• den alte« Plan darchzufetzen und foliche zu 
^enilgen befchl9ff€ii. Dafs es nicht Gerech tigkeits- 
febe war, die Prankreich bewog, auf Entfchädigung 
ihre Länder auf dem linken Kheinufer verlieren- 
Erbfürften zu dringen, darin ilimxrit Rec. dem 
. gc«ie bey; aber das begreift er nicht; wie diefer, 
fs der Geilt der Völker in den geiftlichen Staaten 
giöfer fey, als in den weltlichen; dafs in jenen 
^ Druch keine Armuth, keine fchiefe Aiifktantng 
fche> behaupten und mit dem ZeugniiTe eines 
ymcö Schrinftellers S.XII undXUI. beglaubigen 
e. Lcfer, die Gelegenheit hatten , den gemeinen 
n in geiftlichen und in weldichen, befonders 
[eftanrifchen Staaten kennen zu lernen, mögen 
der Partheylofigkei^ des Vfs. urtheilen. Mit der 
^«H feiner Gew&hrsmänner nimmt es der Vf. über- 
upt tkicht fehr genau. So will er diejenigen, bey 
\]chen feine Grunde n ich? hinreichen, diirch eine. 
P..XX. abgedruckte Stelle aus einem augeblichen 
Idireiben eines cisrhcnanifchen Clubbiften überzeu- 
bra; aber Hr. F. roufs woh^'aüf recht feichte Lefer 
feh«en, wenn er glaubt, tJafs ein fokhes Schreiben, 
rem dem er felbft den Vf. nicht zuverläffig angeben ^ 
bmi, und deiTen Authenticität durcli nichts ver- 
kärgt'ift, Efndruck auf fie machen könne. Die Ab- 
bandlung felbft zerfällt in neun Abfchuitte. Der erite 



mit der Ueb^rfchrift : jUgetneine Reflexionen ^ hebt 
mit der Bemerkung an, dafs die Hoffnung aller gut;-, 
müthigen Staatsmänner undPatrioten: „es wäre den' 
'I^ranzofen mit de^n linken Rheihufer nicht Ernft ! &t 
würden es fchon zur rechten Zeit wieder anDeutfcb-^ 
land zurückgeben/' niemals iü Erfüllung gehen 
dürfte, wenn die Sachen nicht bald einen unerwar- 
teten Umfcbwung bekämen. Diefen unertrarteten 
Ga/ig haben fie nun zw^ar feitdem gekommen; das 
müfien aber in der That fehr gutmüthige Staatsman- 
nct gcwcfen feyn, die ron der damaligen neufrän* 
kifchen Regierung glauben konnteu, dfrfs'-fi^ da^ 
linke llheinufer gutwillig wieder abtreten würde. In 
Rückficht der aligemeinen jßaatsrechtlichen iirund- ' 
fötze gehört der Vf. zu den gemäfsigten , denn er 
erklärt fich eben fo gegen diejenigen,, welche ^die 
Rechte der Herrfcher auf die Ton Gott ihnen- verlie- 
hene Gewalt oder blös auf ihr Erbrecht gründen, als 
gegen dife, welche dem Volke das Recht einräumen, 
feine Fürileii nach Gefällen vom Throne zu fturzen. 
;,Wehe den Böfewichten ! fagt er S. g und 9, welche 
^;dem Volke den unfeligen Wahn beybringen: dafs 
„es das Recht habe, feine VerfalTuhg, fo oft es ihm 
, .einfallt, wie ein Kind fein Kartenhaus, niederzu- 
„rcif&en, feine Könige vor Gericht zu fchleppen, — 
„aber auch wehe den Tlofpubliciiteii ! 'welche zu un- 
„fern Tagen die Rechte des Souveräns auf jrgend 
„etwas anders zu gründen verfuchen, als auf das 
„Zutrauen, die Achtung und Liebe des Volks, -r- 
„Diefes öffentliche Zutrauen, diefe Achtung, diefe 
„Liebe — - die fichefften Stützen des Throns — wer- 
„den durch die Gewiflenhaftigkeit und Redlichkeit 
„erweckt und befeftiget, womit der Souverän fich 
„beflrebet, feine grofsen Regentenpflichten und Ob- 
„liegenheiten zu erfüllen; und fo Tange er diefe 
„nach dem Geift und Inhalt derStaatsverträge erfüllt^ 
„darf- das -Volk, welches ihm veitragsmäfiigen — 
/jnicht blinde» — Gehorfam fchuldig iit, feine Herr- 
,;f€herrechte nicht kränken." Wer wird hier nicht 
gerne mit ihm einftimmen ? üeberhaupt würde Rec. 
wenig gegen den Inhalt diefes Abfchnittes zu erin- 
nern haben, wenn er nicht des Vfs. Heftigkeit auch 
da, wo er in der Sache felbft feiner lyieynung ift, 
mifsbilligen müfste. 

Im zweyten Abfchnitte: Prüfung des Entfpfiadi- 
gungsprincips nach den Begriffen Mes allgemeinen 
Staats- mind Völkerrechts, zei^r der Vf., dafs dasEnt- 
fchädigungsrecht weder imliriegsVechte noch i^l^iem 
Rechte der bezwungenen Fürften gegründet fey. Am 
Scbluife- wirft er die Frage auf: „ob die g#?ifilichen. 
„Staaten etwa unrechtmäfsige, oder fo ganz verdor- 
bene VerfalTungen feyen, dafs man .fie zum Vorthcil 
der Menfchhelt eingehen laflen könne und müflfe? 
„Haben die geiftlichen V\^ahlfÜrften weniger Recht 
„zur Regierung, als die Erbfüriten? Sind die Fürft- * 
„bifchöte vielleicht Schuld an dem Ausbruche und . 
,,den Folgen diefes unglücklichen Krieges ? Oder ift 
^,5urcli Irgend ein Reichsgefetz feftgelctzt und be- 
„ftimmt worden : dafs d^r in einem Reichskriege er- 
,>Iittene Länderverluft der weltlichen Mititände durch 
Nnn d „ficu- 
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'»»föcütarlfirte BistfaCmcr erfetzt werden folte?'* Diefii 
Fragen -beantwortet er in den folgenden Abschnitten, 
jter Abfchnitt. Gi^tt uiuf E^clitmä/xtgirit geifllicker 
Staaten, irwiefen aus ikrn Verwaltung uf%d Verfaf- 
fungi Hr* F. hat hier eine lange St«Ue aus Hn« Branr 
4es Abhandlung { [Jeher einige bisherige Folgen der 
frawai^ßS^hen Revolution in UentSMani^ in welcher 
er fekr gunftig. ub4er die Verfaflting der geifilicben 
Staaten urtbeilc, auagekoben. Rec. bat fich fchon 
>ey Beurtheilung des ecften Theite beftimmt genug 
gegen diejenigen erklär^, ipit denen Hr. F, es hier 
KU than hat , und beo^rkt nur» dafs er hier »einige 
Torläafige Ideen'* über die Frage mittheilt; wetchß 
non beiden find denn auf eine rechtmifsigerje Art zum 
Befitze der Landeshoheit gjßkpmmen: die geiftlichen 
oder weltiiehen Keichsfiänd^? und fich vorbehält, (bl«- 
che in emer ;ittsfübrlicben Gefchichfe der Landesho<> 
heit zu beantworten. Rec. wünfcht» dafs Hr. F^ 
UAchßs ohne alle Partheylicbkeit thue» die man kei* 
uem pchrik1ke\ler weniger, als einem Gerchichtfchrei- 
her verzeiht. Abfchnitt4. Iß durch irgend einEieichf' 
gefetz feftg^ßtzt und befiimmt worden , dafs der ifi 
Muem BJeichskriege erlittene Lßndervertu/t der weltli- 
chen Mitftände durch Jäcularifirte Bistbümer erfetzf 
werden foü? Biefß Frage , die wohl kaum, einer Be- 
antwortung bedarf, führt ihn auf das Recht der 
Reichsi^ände in einem Reiichskriege neutral zu blei- 
ben und veranlafst ihn» feinen Leiern einen acht 
, Seiten, langen Auszug aus einem Schreiben des Kai- 
fers an den Markgra£en zu Baden vom 3iten Dec. 
1796. bey Gelegenheit des von diefem mit der fra'o« 
zöilfchen Republik gefchioflenen Friedens, mitzu*- 
theilen. Am Schlufle macht der Vf. auf den aller- 
dings fehr wichtigen Unterfc&led zwifcben den Si- 
cularifationen im weftpbäljfch^n Frieden, welche^ die 
Uhterthanen der vormals geiftiichen Staaten wünfchp 
ten und verlangten, und den dermaligen aufmerkiam.^ 
Im 5ten Abfchnitte: Wer fing den Krieff ßn? den er,* 
wie er im Vorberichte fagt, gröfstentheils aus LalUf^ 
Tollendat Defenje des emigres genommen hat« führt 
der Vf. die iängft bekannten und von mehreren 
Schriftftellem in ähnlicher Abficht zufammengeftell- 
ten Tliatfachen zum Beweife an, dafs nicht die geiil- 
liehen Fürften, nicht das deutfche Reich; fondem 
Frankreich, und vorzüglich die Jaco^iner ilen Krieg 
gewollt und angefangen hauen ; aber wenn auch di^ 
Bifchüfe Schuld hätten, muffen fich deswegen die 
Untertbanen vertauTchen und einem andern Herrn 
«ufdringen laibn? Wenn auch Oeutfchland der an- 

f reifende Tbeil wäre , dürfen die Franzofen auf der 
'odemng beharren , ihre Qrenzen bis zum Rhein z» 
erweitem f Diaa ift der Gegenftand des 6ten Ab- 
fcimitu. Die Antwort jentlehnt er grofstentkeils aus 
den ^^Bemerkungen eines Kosmopoliten pber die inter* 
etfanteßen Gegenftände der Zeitgefchichte. Rec. ftimmt 
hier den Behauptungtn des Vd. und des Kosmopo- . 



Uten, aas deiTen Munde «r/pricht, grofstenthea« 
bey, und beklagt es nur, dafs die Politik weder dief- 
feits noch jenfeits des Rheins fragt : ob |ie das, was 
fie zu thijn wünfcht, thun dürfe » wenn fie gewifs 
ifl, es thun zu kdnnen. • Der 7tB Abfchnitt enthaU 
Beherzi^ungen über die Abtretung des linken Rhein.« 
ufers nicht an Frankreich, fondem an >die deut&he^ 
Jacobiner, die ^on da aus ihrVaterland revolutionl* 
ren wollen, gter Aifchniu, Winke und Warnungen 
an die weltlichen mit Säcularifationsprojecten fchwam- 
ger gehenden Fürfien, In dem gten Abfchnitte : Vr. 
künden, theiit der Vf. folgende mit« Vertraulicke Er# 
«Ä&iiing der erzherzoglich öfterrfiqhifchen Reichstags- 
gefandfchaft an die Comitialgefandfchaften der rcifc 
Udien ReichsftändcSäcalarifationen betreffend; kur- 
köUnifche Rttckäulkerung; Schreiben des kurtrier^ 
fichcn Minifters, Freyherrn von Dominique, aa den 
Reichstagsgefandteo , . Freyherm von Linker, 4. d. 
DrescUn, den igten Hornung X797i GegenerölBiaoc 
dßT furftbifchöfiich V^Turzburgifchen Comitialgeranll 
fyMt; Lettre de Mfgr, Coadjuteur B, de DuhÜerg. 
furla Declaration orale du Miniftre directorial Antnr^ 
chien^ En date Erfurt I0 aS- Fe¥K 1707, und ^ 
fchliefst damit diefe^Schrift. Ein GegeniHiek zu ii—m 

I^^*/*"* ^^ ^^' ^'^ freygebiger Hand deui EtmJ, 
häufe Oefter reich ertheilt, liefert das Schreiben de« 
kurtrieriich«n WUnifters, der über die ofterreichifchütl 
Trappen und der^n fehr harte Behandlung der trieifcr 
fchen UnterthanAn^ ^.von welchen man in Freimdet^, 
„Land »och keinBeyfpielgefehen habe^^'U^gt^SaW 

Rec. ift nicht feiten auf Wiederholungen mA^ 
laen ; das ift aber ohne Zweifel ein Fehler d^ C©-^ 
piften, df fs der ganze Ächte Abfchnitt worüich tund 
nur mit wenigen Veränderungen am Schlaffe '* 
Einleitung & XXIV bjs XXVI. noch einmal a 
druckt ift. Ueberfaaupt mufs Rec. , Vena er gleü 
zu beforgen hat, von dem Vf. deshalb für eisten 
eoiinerfreund, für ein Mitglied der Uterärifchem u 
v^tionsligne. oder dea GunfeUel^ Regiments (S.x^ 
ö«d 139) ««halten zu werden, dmnoch bekenn/ 
dafs er, im Ganzen genommen» zufriedener mit 
erften Bande, als mit dicfpm zweyten, war^ 



PoLKwiTz, (BtaLiN, b. Oeh^iigke d. älc): ^^.^^ 
ges Pofi* und Reifevademecum^ muntern R^i/e 
den und zuftiedenen. Landbewohnern zum Ver£9^ 
gen. herausgegeben von Baldrian HeenAengr^petrk 
Stcs Stück. ^ Aui:h noch mit deiQ. bcfoaderi», 
Titel; Der luftige Vormittag auf Herrn v^\ 
Freudenlebene Unjgute Vollauf, oder du Ku^ 
dte ^eH ohne Spiel angenehm zuzubringen. Ein 
Unterhaltuagsbüchlei» für die vergnügten und' 
zufriedenen JUmdbewohner. X798. 9ßS. g^ (3 ffr.) 
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S£ALTN«f 'b. Vleiw^eg.demjäiterfi: Athenäum, Eine 
Zeitfchrift vott Juguft .Wilhelm . Schlegel unA 
Frieetrich Schleget. 179s* Ir^t. 177 S. IL St* 178 Sr 

Bfti^N.» b. Frölich : Jtbenäum^ -<-* X7j)f9' .HI* Püd 

w.st. 340?. gr.e. *) 

Eirut Verbrüderung: nicht femeiner Tälente und 
' KenntmflTe ftreb.t it^ diefem Journale» ,^In Ai> 
ttfehuBg derGegfufttode n&cb mögüclilber Allgemein- 
uheic in deip^ swas nn^ttelbar auf ßUdunjg; abzieltj 
j,im Vorträge üiach frpy^fter Mittbeilung.^ G^ebilde* 
lirMenTchj^n theiien airo, ^us ibrem ykxrracb liier nu^ 
was gebildete Menfcben intereflfiren Kann : ^ eigene 
'Jlrbeken, Gedanke» und ^iufäll^, kritifche ürtheiW 
^^mfacbe der K»nSt und .der PhilofQj>bie. Ein fon- 
iUger Plan oder Zvveck ift tiicbt zu lodern : die Mtt- 
f tbeUer mülTen nacb ihrer jLndiriduaUtät g^würdigi 
yrerdeü^ oder Wßs üe geben« üidfs fo befchaflea 
4cyüj ji^ts es ihre Indiridualitgt vergejQTen macht:. 
Letzteres ift nun der F^U glicht; die Herausgeber hal* 
^en riejiAehr Xo fehr auf ibrc fctriftftelierifche Jndi- 
yiriuali^^t; Ce mt^hßn dlefe fo fekx zu einem ^nd 
^temfelben Dinge 1-nij; jedem denkbarem Qbjtect., dafs 
wcnigftens darw/ l^äuen Verzicht thun fojlen, 
itfckriftfleUer jg,ii <eyn.. pii^i JovriiM fteht mit dem 
iblicum in einem VerhäUnifs, welches der üwfang, 
die Hn. Sektegel dem Begriffe der freyeflen Mit- 
9Üung m Vorfiragü jgeben » nicht recht zuläjTsi.. Sie 
erden ^ iurjle fije fiplbft ankündigen, „yon dem gp- 
einrcUaftlicben Grund&tz gejeitet, wa? 'ikn^n £üx 
alb^heit gi)t« niemals aus Rftckficbten nur halb zu 
-^fcge«*** Dies kann fehr ^höu und löblich feyu , je 
[nachdem djlf RüctLÜchten find» über \relche man flieh 
l^itwic^etzt« Sind e^ aber Kuckiicbt^n puf die ailen 
aic^en, Katipi^^i Aod Zeitaljiern gleich eigenen 
let^ des Ausdrucks und Gedankens; fo laufet man 
ikr, gar manches zu fagen» was man weder h.aib 
liaäganz hätte Tagen foUen. Man ke^int Chamfort's. 

livImniQöfieM NaqM^Ci yw witzige« pd^r lAuthwiJii' 



gen Einrälten und Anekdoten; die Herren 5- ketthes 
ihn üu^h., und fohctinea Xelbft ihn mic Beziehung 
auf «den Blütenfianb in dem I., St. und die FragmeHtt 
im n. St. ihres Athenäums jinzufuhcctt. Wäre es aber 
kein Ü)/acUa/r» Jhätte der Verfiafler diefe ungleichen 
Kinder /eines gofeUfchaCtlicheu IJjngangs hey feinea 
Lebzeiten in das Publicuu» hinau6geftofsen^ nätte .er 
diefem ihren IJnterhalt in ^mndert achtzig und zweg 
Seiten .einer j>eciodifcheu Schrift üufgedrunjgen » wak 
ren viele feiner übgerjfTenen Einfälle , >an[utt .bloia 
fcbaal cund yetkehtt zu feya, der affectirteile und 
unrerftändlidiile Wor.tklang gewefen » den je über- 
große Achtung ihrer felbft und Verachtung .des Pu- 
bllcums Schr^tftellem eingeben konnte , welche 
wirklich Witz und Gcift haben; fp würde Chamfort^ 
felbd-uiit den befTeren yon jenen £ii^ä{[ea« fciiwer- 
lict groJse Ehce eingelegt haben. , 

Die Herren S, änfsern fehr häufig und in fehr 
v.erfchiedenen Wendungen, dafs ihnen das Publicum 
fehr weit hinter ihnen z.urück zu ieyn düokt.' Uiq 
es 4iun ^ujxh eifi Journal einigermafs.en gleichen 
Schritt mit ihnen halten zu laiTen, hätten (ie, fcheiat 
es, .einen andern Weg .einfchlagea müfleu. Zuföx- 
der/t hätten iie mit jener Aoufserung etwa« zurücl^ 
haltender feyn follen. Das Zeitalter läfst fleh aller- 
dings zuweilen fehr harte Dinge fa^en, und Koujfeau 
ift^in auffallender Beweis ;, wie weit fichs mit die- 
fer Methode koixuuen lafst; aber Kouffeau gebrauch- 
te fie öicit in Journalen, und ein Zeitfchriftfielller^ 
der gegen das2;ri^(iU<!yinit dergleichen um fich wirft* 
.hat noch von Glück zu fagen, wenn er dem Zeital- 
ter fo viel gilt , als eliemals luÄige RätHe den Für-' 
llen, denen fie für ihr Geld derbe Brocken auf- 
tifchten« 

Eben fo wenig ift «in Journal der Platz , wo man 
fich auf der höchften von den yielen Stufen, di« 
man yorai^s zuhaben meynt, zur Schau ßellea kann. 
Ueberhanpf, weim plötzlich Werke des Genies da- 
fteli^n , denen das Zeitalter durph fein Staunen das 
doppelt^ Zeüghifs zu fprechen fcheinf , dafe fie ihm 
zuvorgeeilt find, und daf^ fie fs nacii fich ziehen; fo 
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, lind im Grunde f«lche Wer)ce entweder jedem vec* 
gangenen und zukfinftigen Zeitalter überlefj^en, 
. oder. — Und dies ift >vV)hl ihr 'wahrem Kennze^- 
cbeu «^ fie gehörea allen ZeitaUern aiu ^^^ ^^^'^ 
es Kw.ar niemanden ein, folche Werke in einer perio- 
difcben Schrift zu verlangen^ allein den Auffätzeti 
einer periodifchen Schrift ziemt der herabwürdigen- 
de Ton gegen ihr Zfeitalter umfo weniger, als die** 
fcr Ton iu folchen Werken gerade am feltenften tu 
Ternehmen iflil 

Wenn alfa düs Athenäum y welches gewifs piche 
ünfreygeblg mit Witz und Geift ausgeftattet ift, den- 
noch bey dem Publicum wenig Glück gemacht hat, 
wenn es vielleicht die Undankbarkeit der Lefewelt 
In einem fo hohen Grade erfuhr, dafs die Buchhänd- 
ler * Anzeige auf dein Umfichlag des IV. St. — io 
contraftirend dies auch gegen die Behandlung wäre^ 
welche das Publicum auf fo manchem Blatte des 
Athenäums erdulden «lufs -r- die Fortfetzung de^ K- 
• tereu'ijchen Reichs - Anzeigers für das I. St. des IU. 
Bandes etwa darum verfp räche , weil daß Journal 
uin diefer literarifchen Factionskämpfe willen noch 
Btti erften feine Unterkunft finden möchte; f© liegt 
die Schuld davon gar fehr an den Herausgebern. 
Manche feine Kritik j manche fcharffinnige ßemer- 
küng, manches treffende, innige, tiefe Wort über 
kunlt und Kunft werke, über manchen andere in te- 
-reffanten Gegenftand, mufste bey dem Mangel an all- 

' gemeinem Intereffe, bald des Stoffs, bald der Be- 
handlung, zuweilen beider, in .den meiften Auf- 
fätzen diefcs Journals, wie auch bey der Verachtung 
des allgemernen Intereffe , mit welcher fo manches 
Blatt deffelben fich brüftet, für das Publicuin fo gut 
wie verloren gehn. 

Dafs die Herausgeber des Athenäums ^ indem fie 
im Stande find, Dinge wie folgende: .^Göthes rein 
^,foetifche Poefie iß dievoltfländigfiePoefie der Poefie,'* 
oder ,,die franzöftjGJte Revolution , Tichte's Wijfen- 
.Jchaftstehre und Göthe's Meifler find die grofstem 
^.Tendenzen des Jahrhunderts'* zu Hunderten hinzu- 
fchreiben , zugleich die Fähigkeit befitzen , denjeni- 
gen von ihren Mitbürgern der deutfchen literarifchen 
Republik, die ihnen für fo unzählig viele Phrafen 
di^fes Schlages den verdienten Spott zufliefsen laffen. 
gleiche Waffen entgegen fetzen; ift in der That ein« 
pfychologifche Merkwürdigkeit. Aber das eine macht 
das andere ura nichts beffer , und der gröfste Dienft, 
den das Athenäum noch ftiften könnte, wäre def, 
als fchrecfcendei ßeyfpiel von dem Unfug zu dieneri; 
welchen Sucht fiadi Orißinätität und literarifcher 
Factionsgeijl felbft in Köpßn, denen es fonft an treff- 
lichen Anlagen nicht fehlen würde , anrichten mögen. 
Ein wirklich originaler Geift will' fchwerlich je- 
öials original feyn, und mit ihren Ausfallen gegen 
die Gemeinheit fangen d\e feynw ollenden Originale an, 
diefer gröfsern Vorfch^b zu thim , als fie es felbft je 
jm Stand feyn würde.. Weun fie nun gar in ihrem 

' gemachten MuiiiwilfcÄ Öreben^ die wokl erworbe- 
nen Lorbeern von Jfielantts grauem Haupte zu 
reifsen; fo muf« ihn die Originalität folcher Orakel- 



fprüche, wie diie oben angeführten, hinlänglich fuFal. 
len Spott .tröft^fi , (len es ihnen mit feiner Nicht- 
Originalität zu tfeiben beliebt.' 

Diefer letzte Punct fcblagt in das andere Haupt. 
gebrechen ein« da3 wir oben berührten. Es ift eins 
yoß. den Kennzeichen des literarjfchen Factionsgei^ 
fleSf fich auf gewiffe^ bereits gemachte Reputationen. 
zu erpichen, um fie zu ftürzen, tind andere, ohne ] 
ihn fchon feft genug gegründete » im^ner höber und ' 
höher, bis zu einer unerfcbwinglichen Höhe, erll^ 
ben zu wollen» -*- verfcbiedene Wirkungen deffei* ^ 
ben Triebes, der Eitelkeit 1 Aufseretwa einem gleich* ! 
zeitigen Genie, diis.man gleichfam zuin Posament 
feinet eigenen Ruhmar zu gebrauchen meynt, undei- 
tilgen grofs^n Köpfen früherer Jahrhunderte» über 
deren Werke man zwar nur die* Bewunderung ihrer 
ganzen gebildeten Nachw^t wiederholt'; aber in ef- ' 
Aem folchen^ Tone, und mit fplch.en Wendungen wie- 
derholt, als wäre ea .([ieff^e und ausfchliefs^däe ' 
Adeptenweisheit, Tuch't i/ian .mit. naher v-erwandcen 
Geifteni ein Bündnlfs zu fljpften, de ffen 'geheimes 
Wort im Grunde ke(n anderes jft, als das bekannte \ 
franzöfifche: Nul n'aura dp Vejprit^ hors nous et'nös ] 
amis. So kömnu ei ne Faction heraus, unä diefe hat 
es mit Gf^nfac^f on^fi zu thun ; und im aller fei tigen 
Kampf und Treiben werden Knnft und Wiffen.und ^ 
Denken zu Werkzeugen^der Schlboleths der Facüq- ^ 
nen gemifsbraucbt« '^iß im Kampf und Treiben der 
politifchen Factionei» Frcyheit und Gefetz. Vor die- 
fer Klippe wird es wiahrlicH hg^e Zeit, die ideatfche ^ 
Literatur z.u warnen; — i^m fo mehr, als Männer, 
die 2u ihren Piloteu berufen wären, fichs bin 'und 
Wieder nach der Itolie von Pariheuk'etufiern oder 
Factiqnsßntzen gelni|en laffen : eine ni DeutfcUand, 
wo es nur ein idealifcixes Publicum g'.ebt^ zwedt--^ 
und wefenlofe Rolle, die keinem Theile In irgend ^ 
einer Rückßcht, Vortherl bringt. 

Rec. ift nach feinem heften Gewiffen überzeugt, 
dafs es nicht feine Scliuid.lft, wenn er mjt den obi- 
gen allgemeinen Beipierkungen . über das Athenmii 
faft an das Ziel feiner Arbeit gekommen ift, uni] 
mit der nähernAnzeig« des Inhalts der vor ihm lle^i 
genden vier Stücke fich^ defto kürzer ^fafsL VQn>«l*H 
len einzelnen Auffätzen', aufser dem Blüthenßaii}^ ^ 
St. I., den Fraf-menten St. II. , dem Auffatz über iiß ': 
Philofophie St. lil. ,. einigen Notizen und dem iiter(h ^ 
r{fchen Reichs anz(ig er St. Vf. ^ l^^st fich mit G^üni ^ 
rühmen,. dafs den meiften wenig,, und einigen ^^ 
nichts fehlt, um dem Zweck und Geift, den mii^ \ 
diefem Journal \Vünfchen kann,' fehr zu entfprt- l 
eben. Das Gefpräch über die Sprachen kämpft 2U- i 
weilen ausnehuiend glücklich gegen die Sprödigkeic ' 
de^ Stoffs; aber eben dieles Kämpfen macht es in iti- ^ 
ner Länge etwas ermüdend, und weniger fruchrbar 
als es nach den darin verftreuten finnreichen Gedaa*..; 
ken feyn könnte. — In den aus den griechifchen 
überfetzten Elegien git^bt eis wiederum harte Kämpfet \ 
und es ilt fehr die Frage, ob eine Sprache, die b^ 
reits fo gebildet ift, wie die deutfche, fich noch ztf 
folchen Kämpfen- hergeben mufs; Unit deiii T^Ieit 
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dei$ Hn. Wilketm S» als Sprac]til^ünft}er ftimin't es fp 
\g$nz zufauuncn, däfs der aus dem Arioß überfetzte 
Gefang diefe Bedenklichkeit weit, weniger erregt, 
als diQ Ueberfetzungen aus dem Griechifchen. — Die 
\dtgtfäg€ «f*r Kritik der nenefien Literatur , und» meh- 
rere von den Notizen im IV, St. enthalten viel feine,' 
treffende und fo lebhaft aU leicht gefagte Kritik; 
luchder Auffatz über Gütlie^4 Meißer kann den Freun 
Jen diefes trefftichen Werks Genufs und Nutzen ge- 
währen. — • Von gleichem \Verth in Bezieliung auf 
bildende Kunft, ift das G^efpräch: jiie Gentäli^e^ und 
der Auffatz über >Zeiclinungen zu Gerichten. In ei- 
nem ^riginalgedicht des Hn. Wilhelm 5. ; die Knnfl 
kr Griechen, beklagt man es, eben den harren 
Kampf, eben das Hammerwerk wieder zu findeni 
wie in feinen Ueberfetzungen.aus de;n Grieckifchen. 
Jfäcbte er durch feine ^eigenen fchönen Zeilen am 
ScUfifs des Gedichts : . . 

Jlie&et die Sprach' um nicht; von felbll Melodie» 

von der Lippe, 
5Viert kein f^ldllcher Lenz,* über dem Mutter- 

gefild 
.Wehend , uns leicht durchs Leben ; fo gab uns ftren« 

ger £rzo|^nen 
Doch den unendlichen Trieb Cpiclender Freude der 

Gott. — 

|iich beiehren laiTen» dafs die Sprache doch auch dem 
^eutfchen Dichter w^it mehr, von fel^bfl Melodie ^ von 
ten Lippen ßiefseit kann, als er zu glauben fcheint ! — 
im Auffatz über die natürliche Gleichheit der Men- 
:hen, von Hw^i» hat Helle und Klarheit, aber we- 
iter Deutlichkeit und Beilimmtheit. 

ERBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

» • 

l) Leipzig, b. Crufius: D. Sam. Friedr., Nathan 
Morus nachgelaJTene Predigten aus defifen Hand- \ 
fchriften zum Druck befördert von D. Karl Au- 

£vß Gotttieb Keil^ der Theologie Profeflbr zu ' 
eipzig. Dritter und letzter Theil. 1797. 367 S. . 
?\ g. nebft Inhaltsverzeichnifs über alle drey 
heile. (20 -gr.) 

a) Erlangen, b. Palm: Chrißtiche Religionsvorträge 
über -die wichtigßen Gegenßände der Gtaubens- 
tnd Sittenlehre, von D. Chrißoph Friedrich Am* 
«Off, Sechßes undtetztes Bändchen. i^g6' 182 S. 
{. iiebil einem Sachregifter über alle fechs Bänd- 
chen. (12 gr.) , ^ ^'■■ 

I3) Bamberg und WüKzBüRo, b. Göbhardt'sWitt\^'c: 
tieue^eß' vnd Faflen- Predigten, gehalten in 
der Univeriitäts - Kirche zu Wurzburg von D, 
Michael Feder. .1799* ^44 ^^ 8- 

Drcy Sammlungen Ton Predigten, welche nicht 
ikr diefes , dafs fie in UntverTitäcskifchen gehake»- 
forden find,- fondern auch ^en Umftand mit einai • 
\x gemein habto, dafs vorzüglich auf die liilcl 
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darirl Rückficht genommto Ift. Wie aber UT.Amm6H 
gar nicht, Morus nur in einzelnen Stellen uiiU Hr* 
Feder faft durchgäiagig* ihren' Vortrag zunäcbft an. 
junge Studirende richten; fo ift auch die Rückficht,, 
welche jeder V^on den drey VfF. auf die Bibel gen om?« 
men hat, fehr verfchieden. Wenn Morus fichs an- 
' gelegen fcyn läfst, die Hauptideen des Chriftenthums; 
fo wie fie von den neuteftamentlichen Schriftftelleri^. 
gefafst wurden , zu entwickeln , fie als göttlich und 
folglich als durchaus wahr und richtig vorausfetzt« 
und nun ^cigt , welchen Einfiufs He' aufs Leben ha^* 
ben Iv.llen; fo ift Hr. A. »ehr bemühe» bibüfche 
Dogmen, die liüufig beftritten werden*, nach einer 
der Vernunft gemäfsen Anficht darzuftellen, und 
daim das Praktifche derfelben auseinander zu fetze». 
Hr. Feder aber bedieiit fich bihiiicher Ausfprüche 
mehi: zur Begründung der vorgetragenen Lehren,, 
oder. fif cht diefe durch jene den Gemüthern fefter ein- 
zuprägen. Der^letzte verwahret fich in der Vorrede 
fehr angelegentlich, ihn nicht zur Claffc derjenigen 
Prediger zu rechnen, die alle Begriffe, Sätze, ße^ 
weggründe einzig und allein aus dem Gebiete der 
Philofophie, oft nur der*5cA»l-Philofophie herneh- 
me» wollten* Wenn wir diefes mit ihm für fehr 
felilerhaft erkennen; fo möchten wir. docÄ nicht alle 
Urfachen unterfch reiben , warum er „ohne Bibel 
durchaus nicht Prediger feyn möchte." Sollte wohl 
die Hibel den meifien nioralifchen Vorfchriften eine 
Beftimmtheit geben, welche ihnen die Philofophie 
nicht geben könnte? ' * 

Bey-ra Lefender Predigten von Morus ift einem 
,zu Muthe wie im Umgange mit einem Manne von 
einem ganz originellen Betragen. Mag diefes Origi- 
nelle gleich, wie gewöhnlich, 'auf gewifTe Weife feh- 
lerhart feyn, und gegen das ConventioncUe an- ' 
ßof^en; fo Innge es nur von der Regel und der Con- 
vention nicht zu weit <\bvreichr, ift es uns intereflan- 
ter, als das Geregelte tind durchaus nach dem berr- 
fchenden Ton Gemodelte. Wir finden in JPforwj Pre- 
digten eine eigenthümliche Sprache, einen eigen- 
thümlichen Ideengung. Beide find nicht leicht, aber 
jene ilt oftmals fehr herzlich, und tumal für diejeni- 
gen, welche fich, wie Rec. 4^n Ton des Verftorbe- 
nen hinzudenken J^önnen, fehr rührend ; und der 
Ideengang und die Wendungen oft überrafchend und 
anzithcnd. Nach feinem eigenen Bekenntnjfs in 
dem letzten Programm, das er fchrieb, ift es ihm 
in feinen Predigten nich^ fowohl darum zu thun, 
eine allgemeine Pflicht oder eine Hauptlehre des 
Chriftenthums nach ihrer Befchaffenheit, nach den 
Gründerr, Quellen, Ilülfsmitteln, Antrieben u. f. f. 
darzuftellen und fein Th^ma' jedesirtal zu erfcböpfen, 
als vielmehr eine fehr fpecielJe Lehre des Chnfcen- 
thums und der I^ebensweisheit recht anfchaulich zu 
laacKen, oder ein allgemeineres 'Jhema fo zu bear- 
beiten, dafs wo möglich jeder Zuhörer etwas für 
feine BedurfiiinTe vorzüglich Paffendes darin finde. 
D«r-#ine, eiwe genauere Erlüuterung einer SchriftÜel- 
le, der andere, da$ ausgeführte Beyfpicl einer from- 
men Gefinnung, eines pflichtmäisigen Betragens; 
Ooo 2 der 
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4dr dritte die Erinnerung an eine vergefTene Wabr- 
, heit von grofsctn Einflufs auf QottfcUgkcit und See* 
lenruhe, tt.L w. Manche P^irthieeoL in feinep Predig- 
ten und daher wei.cer aiisgefabrtt «Us fie der Reeel 
aach feyn follteu; you mehrern Qrunden , die Qch 
~ für eine <Lehre »der yorrchrift diirbieten , iß hlöjTs ei- 
ner ausgehoben » während die andern jiur Jeife t:^ 
ruhet werden, «ncl man findet wohl.bej^i Oucchle- 
fen etwas von deuji ziemlich Verfchiedeaes, was i{i#n 
hey der AnKündigung des 7^^^°^ erw/irtcte. Ab/er 
immer findet man fi^h belehrt, erweckt, geftarkt;^ 
immer wird dps Geinütb in eiue w.ahrh9.ft fromme 
Stimmuiig vecfetzt und fo die AbCcht dfr chrKUü- 
ohen Predigt erx.ejcbt. Mit allen kleiaen Feble/n 
find uns idaher diefe Vorträge weither i»ls fo viele 
felbft vo;i;i denen« an dejcen Sprache , Gedankpnfolge^ 
Eiutbeilang, Ausführung .u.X.w. nicht das geringfte 
zu tadeln ift, die aber nichts als alltägliche .Gedan- 
ken i^ ciaem Ge wa;ide nach gemeinem homiletjfchei> 
Zuichiiitte enthalteu. Wir haben ^brtgens a^€b die- 
fen 3and nich^ phne herZ|Uche Freude darCiber geler 
fcn , dafe der Verftorbei^e wenigj(len^ b^y diefer Ar- 
beit veranft^ltet hat., iiafs fU ?n3 feiner Haadfchrift 
labgellruckt würde, un4 fo die gewinnfüchtige Her- 
ausgäbe durch irgend einen Ge/cbwn^fp^ire^ber ve;:- 
hind/ßjt wojrd.en ;ftf . 

Die Weine Anzahl von Prjpdigtei^ , welche der 
letzte Band von Nr. .2. enthält . h^t uns beffer ge- 
fallen I als viele von den Vorträgen dcflTelben Vf. \n 
der vor einiger Zeit ^ngezeigte^^ Sammlung. Der 
Ausdruck ift hier natürlicher, man findet in d^w mQ- 
relifcheu PrecUgte^ weniger UiBbertreibung, vnd in 
den dogmatifchen könne» wir, weiin «ler Prediger 
einmal mit der Sprache nicht frey hf rausgehen will 
oder kann , den Rationalismus eher dulden , als den 
Myfticismu$ , zu welchem fich der Vf. neuerlich hin- 
geneigt hat. Der Lefer findet hier folgende FJaupt-' 
fiUze , zua^ Theil vortr<(?ffticb »usgefübrt ; i) W^e be- 



twcbtct der fromme att.d aufgeklärte Chrift die LA 
re vQn den Wunderwerken /efu ? '2) Was lehren 
Choftisnthtfm und Vernunft vpn dem Ende der Welt? 
3) Voa dem götrlicben UiTprunge-des ChrifteiuhBmi 
aus der Qeburt Jefuj 4) Wie mxiStw unfer« Wunfche 
befchaffen fevp , wenn fie die Religion heiligen fdlt 
5) Der Weröb des Menfchen vor Gott hängt nicht 
voa Ceiiaen Handlungen, fonder» eJimug und allei« 
von feinem Herzen ab; 6) Yop der chriftlichen Aut 
Opferung. 7) Vpu der weifen Standfaaftigkeit in 
hauslichen Leiden, ß) Ueber die chriftliche Lehre 
r.OA 4er Auferftebunj^ der TpdteiV 

Die Predigten Nr. 3. find von dem Vf. als Yor- 
fteher eines religiöfen Inftituts , Mariani/cÄ* Sq^l- 
tat genannt, gehalten worden. Nach der Vcr&ffttitff 
diefes Inttitu^s $nd att den Sfafteatagen U^fs Akj. 
demiker Zuhörer, an den Sonntagen in der Fiflei» 
aber ift ein gemifehtes Auditorium. Doch wirfmi 
diefes jro9 deo^ Vf. mit ^Sie" und „meine Berreti - 
Zuhörer" ^nger.edet. Die Predigten felbft fiadkan { 
^jber auch in der That fehr gut. Der Vertrag Ä 
leicht^ lebhaft, ordentlich, beredt. JJie gewählt« - 
Hauptfata^ find intereff^nt, die Ausführoiig darf* 
ben gründlich, die Anwendung auf Sinnes- ni 
Handlungsart der Zuhörer voli Ernft und Würfe, 
D^fs Hr. Ytitr ein fehr aufgeklärter Theoloe aid 
ein acht katholifcher Chrift in dem Si/ine ift, worin 
PS auch die Proteftantien feyn «bUten, ift lickaupt, 
Wte er daher die Dopnen der Mariej^feftc behaa- 
dele, laftt fich denken. Fpft möchten wir.es tadeln, 
dafs er fie zu fehr umgeht und ^^rK7. entfernte Sätze 
abhjpndelt, 2. B. an dem Himmejfahrrsfefte ifanii; 
Von (Um Um^iMnge mit guten »Isnfchen. Zo Texta^ / 
für die Faften fiiidfünf Uleichnifsreden Jefu gewählv j 
welche zuerft fehr richtig und populär erklärt wcn ' 
den, worauf ein Haaptfttz dax^us 4^erMle?tct Ju4 
diefer weiter ausgeführt wird, ^ f 
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Pfti«.osr>vaia. KSnigsherg, b. pegen: Ueber timt nQÜi- 

wendigt H^tfen nnä deffen nptliuHfnd'tge Qn/ndkiffffte, odtr über 
die erfivH Grundbegriffe der Haturerkenntnifr von ^hL 179S- J5 
Ö. 8.- Mit J>^upfeni. (12 gr.> lUiicii Auszug dief«r kleiiicu 
Schrift zu geben, ift nicht mÖfflich , und eben fo unmöglicii 
fcheint uns eine iii ihren* Inhnlt .eiufehcnde lleurthcilung zu 
feyn. \Vir wollen die Bdchrtihun^ der firüeu ^rib^ de| 
ijothweiidigeu Wcfcns herfetzen, um fo gut wir köimeii, ddf 
Intercffe unfsrs Lefer? zu befQrgeM- »•Die erftei> J^^räf- 
te des pothwendigen Wefens und die Conccntration uiid 
Bxtenfion , weiche aber nach ihren befandern Wirkui^g/sa auf 
einander in vier befondere Kräfte zerfallen, nämlich in i^ die 
Conc^^Hration , in f» f^rij die Qojjcemf ftiou a|s Xubjective C«^| 



Iph thyige) Kraft die ^xpaafio« »u unmiuelbarer Ctgtnkrjih*' 
hat, affo einer aufseru Ausdehnungskraft entgegen, in fich, 
nach^inncrer Einheit itrebt. 2) Die Com.preflion , in fo fem 
die iJoncentration a\s Cubjectire Krafi^ die Solution zwctwMra 




die Exteniien als fubjeciive Kratc die Cotnprtißon zur äuf^era 
und uiimittclbaren Gegei?ki:aCt W# Vad 9i\9o diätig iß üjr« 
üufiere Limitatio;i nicht nur zu exten^r«n , fondern Weliütbr 
zu foU'iren." Die Kupfer «ntbalccn Hreife, welche diefe nn 
(jruudkrüfce de» 4ioUi«fgdkg«i Wei^us e^lh^xtp^ f«Uaa. 
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VERMISCHTE $CHRIFTEK . 

Qali^e flnd Leipzig , b, RufF: JVie viel ßs auffich 
hahe in unfern Zeiten. Lehrer der Religior^ i^u Jeyn. 
Ein Verfuch yoo Friede Erd/m. Jugff>ß Heuden- 
r^V/i, Dißkonu^ ßn der Domkiri:he zu Merfe- 
huTß. jt798- 4048. 8* (i Uthlr.) 

» t Jer Vf. hatte (liefe Schrift* zunäicbft für feine ei- 
f 'i-^ g€ne Belehrung und Aiif^QUi^terung entworfen, 
ffQtfchlöfs ücb ^ber» fte auph durch den Druck be^ 
. JfoxAt %u machen, w^il Re mancheiii fißiner Auitsbru- 
^ ein Wiok zi^r treffendieren JEinficht in unferZei^ 
^.^äter durph eigenes Forfchen werden durfte. Wir 
(,|ü5iinen de auch in diefer Rücklicht überhaupt ange- 
Menden Theologen und Predigern als eine recht nöt^- 
Jicbe Lectäre eiupfehlen; wünfctuen aber zugleich, 
da(s der würdige und arbeitfaine Vf. dem Ganzen 
^B€ beffere uixd gefälligere £inri(:ht ung möchte ge« 
jgebetk haben, .Die AbhAndlung .bat gar keinß Ab- 
/cboitte, fondern läuft in einen» fort bis iins £i>de, 
Vetches in mancher Rü(:kiicht unangenehm für den 
jLefer ift, ond zugleich diiß Ueberficht des Plans e> 
[' JBchwert. Jn d^r Anführung >der Schriften .und der 
■^'^ardigimg derfelben yermirst man ^uch nicht feiten 
';pme ftrcngere Auswahl, und in Anfehung'der Dar- 
[jieUung die~^geh5rig(? Aufu^erl^amkisit und Sorgfalt^ 
An manchen Orten ift d^r Vf, zu weitläuftig, und an 
^ndera wieder zu kurz und unyoUflandig; ßuch il): 
die Schreibart im Gimzen fehr ungleich, und oft in- 
jrorrect und fchleppend. Der Vf. entfchuJdigt felbft 
\d«s let;&te durch feine Amtsgefchäfte , und die Ein- 
[^.iü^e gew}fferhäiisli.cherJL»eiden, welche er während 
fler Ausarbeitung erfuhr. ,Wie lejcht hätte aber die- 
[(em allem abgeholfen werden Können , wenn der Vf. 
e Schrift poch eii^uial hätte überarbeiten wollen} 

Gleich .anfangs "V^ird gezeigt, wie angenehm und 
lieb der Rückblick auf das Vergangene jnsbefon- 
für den Religionslehrer fey. . Zugleich iii^ufs 
[jäfer auch der Reli^ibnslebrer feine Au,fmerkfamkeit 
[vorzüglich auf die Zeiten richten, ^orin er Jebt, 
nn Zeitalter würdigen heifst, dirs, was es mit dein 
^bereits verfloflenen gemein hat, auffuchen, und das 
Bigentbümliche Ui>d Charakteriilifche deflelben be- 
merken. Dafs ein jeder dazu verpflichtet fey, leb' 
ret jlie'Natur der Sache felbft, die' unverkennbare 
'~ttad vernehitiliche Stimm.e der V^rfehung, unfere ei- 
gene Ausbildung, die nuf das ßegenwärtige noth- 
wendig Rückficbt n/shmen mufs, die rechte Art mit 
ioifem ^^fammelten Kenntniflen anderQ ;^tt. dienen 
' * . Z. 1799. . Vierter B%nd. 



und der gewünfchte glückliche Erfolg diefes Bemä- 
bens, und endlich die Belehrungen , und ausdrückli- 

. jchen Vorfchriften der Ui*kunden unfereiv Religion. ÜA- - 
ter die Quellen, Woraus die VernachUflTigung diefer • 
Pflicht bey, vielen erttfpringt, rechnet der Vf. eine 
gewiffie natürliche Trägheit, d)e leider bey vielen 
RdigJon#lebr*ern fehr bemerkbar Ift, verabfäumte An- 
führung zum ernften Betrachten des Gegenwärtigen 
iu der Jugend, Mangel nöthiger Hülfsmittel und 
Aufmunterungen, befonders auf dejn Lande, partheyi- 
fche Vorliebe für das Alte und Furcht vor überband- 
jiehmender Verfchlimmerung der Zeiten. Nun giekt 

' der Vf. die fpeciell^n Mittel an, woduifch der Reli- 

. gipnslehrer mit dem Zeitalter recht bekannt werde» 
kann , und rechnet dahin 'folgendes : i) Der zukünf- 
tige Lehrer der Religion benutze nicht nur feine 
üniverßtäts-, fondern auch feine Candidaten -Jahre 
zur yenpehrung und Berichtigung der. Henfqheti- 
kenntnifs. 2) Ergehemitalien, auch den riiedrig- 
ften im Volke um, denn eben diefes giebt ihm Ver- 
anlaflung zu dem tfeffendften Benehmen bey jeder 
feiner Aa^tsrerrichtungen, 3) Er ftiidiere fich ftilbtt 
immer genauer. 4). In Anfehung der Literatur ge- 
währt das rechte Lefen dör gelehirten Zeitungen und 

^Journale einen gr^fsen- Nutzen. Unter den ange- 
fahrten Journalen verinifst man hier ungern , das 
neue theologifche Journal von A^nmon, Hänlem und 
Paulus, welches nun von Gabler fortgefetzt wird, 
die Göttinger theologifche Bibliothek, die Zeitung 

'für Ländprediger, die Bibliothek von Eichborn u. 
f. w* Billig hätten diefe doch eher muffen genennt 
werden , al$ die fo einfejtlgen neueften Religionsbe- 

. gebenheiten von Kofter und die Ephemeridcn von 
Xhiefß. ' 

Hierauf geht nun der'Vf, zur Charakteriftik der 
Zeit, worin wir leben, über. Er betrachtet das 
Zeitalter in wiffenfchafdicher und ßttlicher Rüekficht. 
In Anfehung des erfterea heffst es S.60,, nachdem 
vorher war bemerkt worden , difs ßcb die WilTen- , 
fchaften in unfern Tagen zu einer ganz yorzäg'iiehen 
Höhe emporgefchv^^ungen ^aben ; „Wir wollen eiu6n 
Blick auf di^e gegenwärtige allgemeinere BefchaflEen- 
beit der Wiffeilfchaften tbun, fo dafs wir derVor- 
und Zeitwelt ihr gehöriges Recht widerfahren laffen, 
und was di^ letztere anbelangt, die ihr, In Bezug 
auf einzelne Wiflenfchaften mit Recht aiigefehuldig- 
ten Fehler nicht mit Stillfchvveigen übergehen." Num 
werden S. 61^— 193. die einzelnen Wiflenfchaften, 
welche nait dem wichtigen Beruf des Religionslehrers 
in Verbindung fteben, in diiefer Abficht durchgegan- .^ 
Ppp geil. 
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gen, üebernji find Winke und Wöniche zur Wür- 
digung des Zeitalters und zuiil weiteren Nachdeii-, 
kea efngefireut, und mit literärirdbeh Bemerkungen 
und Ilinweifungen auf neuere Schiliften begleitet. 
Um unfer obiges Urtbeil zu rechtfertigen, wollen wir 
hier nur einiges bemerken. S. (Ji. wird "ron den. 
SpracbkenntnilTen des Religionslebrers, und nament- 
lich von der KenntniTs (ies Griechifchen und Lateini- 
schen, gebändelt ,7 und dabey S. 67. bemerkt, dafs 
»och manches zu wünfchen übrig bleibe,' befonder^ 
da (ich mehrere in neueren Zejten mit Ernft gegen 
.das Sprnchftudium erklärt haben, feine Verbreitung 
zu fchwächen fuchen» und eis wirklich durch eine 
tändehide Lehrmethode u. f. w. hindern. Hier hät- 
te aber doch billig auch des Hebräifchen Sprachdtt- 
diums, das mit dem unentbehrlichen Studium der 
Urkunden der chriülichen Religion in der genauellen 
Verbindung fteht, follen gedacht werden. Es ge- 
hört mit zu den^ Erfcheinungen und Eigenthümlich- 
' 3^eiten uiifers Zeitalters,' dafs man bejr der grofsen 
Menge z^reckmäfsiger Auleitungeii und Hülf»mittel 
diefes Studium fehj rernachläfligt und wohl gar zu 
d^n entbehrlichen Dingen rechnet. Die Vorzüge der 
neuem Bearbeitung der Gefchichte vor der in vo- 
rigen Zeiten wird recht gut gezeigt, uaan hätte es 
aber dpch erwarten füllen, ö^^fs wenigftens einige 
der vorzüglichften Manner, die fleh durch ihre 
Schriften vor andern rühmlicfaft ausgezeichnet ha- 



Harmars Beobachtungen gter den Orletit aus Reife- 
befchreibungen gemeynt^ wovon Faber z\fej Thfef. 
Ic bearbeitet hat, ui.^l wozu 1779 noch ein drirtir. 
hinzukam. Ewald's David verdient auch wohl nicht 
als ein merkwürdiges Buch S.ioa. angeführt zu wer- 
den« ' Vda dem Stttdium ^er Exegefe ift im Ganzen 
zu wenig gefagt. Der Vf. rechnet es bfllig unter die 
^ften und anerlafslichften Obiiegenheicen des Reli- 
giouslehrers und klagt darüber , dafs es traurig fey, 
dafs man' in unferem Zeitalter viele fich bildende jun- 
ge Theologen durch ausdrückliche Landesgefetze für 
diefes Studium tu gewinnen fuchen müfle^' ^Aber 
ebendeswegen wäre es nöthig gewefen, die' Vorzuge 
diefes Studiums, und den grofseh Einflufs deitelben 
ndch genouer auseinander zu fetzen, und ^ie Ver- 
dienftc und Gruhdfätze*!äer neueren ausführlicher zu 
würdigen. Von der Kritik wird nur im allgemeinen 
geredet und nichts insbefondere von der Kritik des 
A. Teft. gefagt, da diefc doch in unferem Zeitalter 
erft ordentlich bearbeitet und mehP ausgebildet ift, 
und eben diefes eine neue und freyere Bearbeitung 
der älteren Urkunden zur Folge gehabt hat. Wie 
dürftig fleht es aü5> wenn man hier blofs DcthU 
opufcula ad crifin F, T., Bauer's Einleitung in d» ' 
Kritik des A. Teit. (diefe foll doch wohl die von Baoer 
umgearbeitete critna facta des Gloflius fevn, oder ift 
gar die Einleitung in die Schriften des A. Teft. hier 
verwechfelt?) und uriesbaclfs fijvnb'oU critica (Jtjm- 
bolae cfiiicae) angeführt findet ? Nach einigen Bemer- 
kungen über die grammatifche und hiftorifcfae Inter- 



nen , hier . wären namhaft gemacht worden. Bey 

derXjefchichte der Kirchenväter wird bLüfs Röfsler*s 

Bibliothek als ein fehr nützliches Buch empfohlen, pretation fagt der Vf. S. na. „Zum Beweis, wie 

»nd in Ahfehung der Gefthichte der Kirchenfcriben- ^ man von dem altem Gebrauch gemacht habe, oder 

ten und ihres Gehalts auf die ausfuhrliche Gefchlch* machen muffe, fertigte man Ueberfetzungeti , Pars- 

te der Dogmen von Lange verwiefcn. Das letztere phrafen, Wörterbücher,' Schollen, unter wekheti 

Buch gehöret aber mehr zu der Gefchichte der Lch- fich die yjdn Stolz, Schteufsner, Rofenmüllcr vor- 



re, wovDn gleich im Verfolg gehandelt wird. Oel- 
rieh's comwentav. de Jcript. ecctcfiae Lat. 1791 und 
Schönemann bibliotheca Mßorico liter. Patrum Latin. 
1792 ff. hätten hier vorzüglich verdient bemerkt zu 
weürden. Bey der Gefchichte der Lebren S.91. heifst 
es zuletzt: „Semler^'s und anderer Verdienfte find 
' hier etitfchieden. Vielleicbt, dafs uns ihre Schüler 
etwas noch tiefer eindringenderes, auf dä^ Gan^e 
. fich allgemein erftreckend[es , liefenv" War es etwa 
dem Vf. noch unbekannt, dafs Müafcher fchon den 
Anfang dazu gemacht hatte? Von Wundemann^s Ge- 
fchichte der chriftlichen Glaubenslehren konnte er 
wohl nocli nichts wiflen. Aber auch andere, die 
fchon früher nach Semler wichtige Bey träge geliefert 
haben, z. B. Röfsler und Gaa5, hätten verdient na- 
anentlich^ufgeführt zu werden. S. 93. hätten doch 
Walch und Fuchs Bibliothek der Kirchen verfammlun- 
gtn nicht übergangen werden füllen. Bey der bibli- 
' üthen Gefchichte Ixeifst es S. 07. „Man hat aus den 
'Kachricbten neuerer Reifebefcureiber — wovon man 
-«ine aus dem Englifchen durch Faber belbrgte Samm- 
lung und eine neuere von Paulus edirt hat, — vieles 
nufgehellet.^^ Sollte man aus diefer Anführung iiicht 
fchliefsen, F<^ber habe eine Sammlung neuer Reifcbe- 
icfareibungen heraosgegeben ? Ohne Zweifel find abe^ 



züglicb auszeichnen.*» Ift denn diefes auch nur dz^ 
merkwördigfte? Warum ift auch hier das A. Teft. 
wieder ganz übergangen? Bey der Thetik — den 
Namen Dogmatik-mifsbilligt der^Vf., weil rforaar* 
opiniones , rkus find , er hätte aber nur auf den Ge- 
brauch des Wort bey den Kirchenlehrern achten folr 
len — wird von cler gelehrten, biblifchen und po- 
pulären Dügmatik gebaudeli. Wie kommt aber der 
Vf. dazu, dafs er S. 116. die wirklich nicht einmal 
mittehnäfsigc^n exegetifchen Vortefungen über die Dag- 
matik nach Doderiein Lemgo 1795 anfuhrt? Da er 
v»n den Lehrbüchern von Doderiein und Morus re- 
dete; fo hätte der Commenlarius ixegetico hifloriems 
von Morus , t^on Hcmpel herausgegeben, mit mehre- 
rem Recht können empfohlen werden. S. 117, wird 
bemerkt, dafs die fdion von Zachariä in Anregung 
gebrachte Lehre über die HerablaiTung Gottes zu den 
Schwachheiren der Menfchen in der Religion, and 
der chriftlichen iusbefoudere, von neuem in Hnter- 
fucbiing gekommen fey, vorzüglich durch die Senff- 
fche Schrift. Ab^r dabey ift man doch-iiv-den neuc- 
ften Zeiten nicht ftehen geblieben. Ein Wink xQtk 
den neueren Anfichten diefer Sache würde hier fehr 
zwcckmäfsig gewefen feyn. . Mehreres will Rec 
nicht auszeichnen 9 «m nicht zu weitläufti; zu wer- 
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ien. Cr bemerlct nur 'noch uberliaupt« dars^ der V^. 
fcey d«n praktifchen Wiffenfctaften der Theolagie 
yiid der Aiifiihrung' der dahin gehörigen Schriften 
im aasführllchften Ift. 

\ 

S.194 — 373^ wird das Zeitalter in fittHcherHin^ 
Ccht betrachtet. Der Vf. ," der an eine allgemeinere 
TorzügltchereMpralitätnnfers Zeitalters vor dem y er- 
floflenen glaubt» richtet dabey fein Augenmerk vor- 
züglich auf den Religionslehrer, und macht auf ei* 



gen feyn lafTen/ 5» jeder Hiftficht ein hoflnungsv»!- 
les Beharren, in der punctlichften Erfüllung der ihni 
©Wiegenden Pflichten an den Tag zu legen. Hier 
werden auch die varnehmftenQuellen des Mifsmuths 
und der Klagen über die rlelen Schwierigkeiten und 
das Aufsenbleiben der erwarteten guten Wirkungen 
angegeben , und zugleich die Beruhigungsgrunde be- 
merkt, die. dem Religiflnsjehrer die erfoderlichii 
Kraft zum Fortwirken bey allen Sch^viörigkeften er* 
theilch können. üeber^U findet man, in den beiden 
nige, diefem bcfonders intereflante Puncte aufmerk-. letzten Abfchnitten vontreffliche Bemerkungen und 
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jbm. Zuerll werden die mehr gefallenden Züge in 

iem Gemälde der Sittlichkeit unferer Zeiten , in An^ 

fttbttitg der zugenommenen Urbanität 9 der Bildung 

ies Yeriland.es und Herzend durch Lejctji^re, des Gei- 

ft^s*der wahren Monfchenliebe und der Toleraa:^ 

iuiF£;eft.ellt und ^ach ihrer BefchalFi^nheit gewürdiget« 

Daraufkommt der Vf. auf ^ie minder gefallenden oder 

jßifsfallendenZüge, und rechnet dahin vornehmlich 

joigendes: Verachtung' der Rellgton, Vernachläni« 

{ung der Religionsübungen und der häuslichen An* 

libcht, die öberhaHdhfhmende Lefefucht , Hang zur 

ifiigebandenheit,. Luxus ,. das Lafter der Woliuft« 

»üeber alles diefes ift viel gstes, nützliches und zum 

.Theil vortreffliches gefagt » w.elches beherzigt zu 

.werden verdient. . 1 

^Zuletzt macht der Vf, S. 374. ff. auf einige der 
Luge der Sache gcmäfse Eigenfchaften des Reii^io|is- 
lebrers aufmerk/am« Er ftellt folgende Federungen 
aof; I) BerReligionslehrermufs nicht nur überhaupt, 
er mfifs vorzüglich in feinem Fache ^ dem Geiit fei^ 
»es Zeitalters zu Folge , Gelehrter feyn. Wie noth- 
Wjendig diefes fey , wird fehf gut gezeigt, zugleich 
terden auch die vorzüglicheren Quellen , auf wel- 
fbe man den wiflenfchafdichcn Verfall mancher Ke- 

ionslehrer zurückfuhren mufs , zur .Warnung für 

dere angegeben. Man findet hier viele nützliche 
'Winke uiui Vorfchläge rait eiiigeftreut« 2) Er mufs 
«b durchaus rechtfchaiffener Mann feyn. Er mufs 
Ich daher insbefondere auch von gewiiTen vorzug^ 
herrfchenden Thorheiten des Zeitalters emhal- 
[tOi, Der Vf.- warnt insbefondere vor den! häufigen 

idenfchaftlichen Genufs gefellfchaftlicher Vergnü« 
gingen und dem Luxus, der ihm Jq gefahrlich wer- 
ißth kann. Was über das Kartenfptel S. 349. f. ge- 
J^twird, vetdient erwogen zu werden. 3) Ermufs 
iäifi den guten gefellfchaftlichen Ton feiner Zeit- 
ijeaaflen weife fügen, und fein ganzes Benehmen 
Sft beben und ](iebenswürdig zu machen verftebn, 
dme dabey in das Gefuchte» Kleinliche, Tändelnde, 

nppante u. f. w. zu fallen. 4) Er mufs ein Vereh- 
Kr und Förderer einer, von Vernunft und Religioa 
tcbiOigten und empfohlenen Toleranz fey« Der Vf. 
hchi es zugleich Anfchaulich zu machen, wie der 
leligionslehrer Toleranz in Hfnficht auf feine Ge- 
tDeiiide überhaupt« in Beztig auf einzelne Mitglieder 
^felben und in Rücklicht auf feine CoUegen y be- 
sonders auch gegen eine» unmoralifch lebenden Col- 
sgeo, beweisen müfie. $) J^ mufs es ficb angele- 



Winke. Rec. , der äe mit viWem Vergnügen gelefen 
ha|:, wünfcht, dafs fie von angehenden Theologöii 
und Predigern recht fleifsig und aufmerkfam mögeii 
geiefett werden. 

• • ' 

pÄAf. und Wie» , b. Schönfeld: üeutfche Zeitung 
der Induftrie und SpectUaHon für die Raifert. Kö- 
ftf gl. Erblande i worin die neöeftcn in da» Indtf- 
- . Arial- und Speealationsfach einfcbUgende^i Ün^ 
ternefamaugea , Erfindungen und Entdeckungen 
bekannt gemacht, Rathfcfaläge zu Verbeflcrun» 
gen ertheilt, und. überhaupt folchfe Gegenftänd* 
abgehandelt werden, die auf Erhöhung des 
Wohlllandes im bürgerlichen Lebeii Bezug ha* 
ben, ErflerBand. Januar bis Juny 1797* 160 S. 
Zweyter Band. July bis December. 17^7. iloo Si 
Dritter Band. Januar bis Juny« 1798* dOQ S. 4« 
(mit gejfaltenen Columnen.) 

OemeinnOtzlichkeit ift der Charakter diefc» pericr- 
difchen Blattes, das^ feines anfpruchlofen Titels un- 
geachtet, nicht blofs fi^r die Bewohner der öAercei* 
chifchen Staaten fpndern für jeden Technölojjen und 
Cameraliften ein grofses Interefle hat. Es wird frey- 
lich darin den ^rbländifchen Artikeln der VprzTug det 
Ausführlichkeit gegeben,- und insbefondere nachit 
Prag und Böhme» diq Kaiferftadt Wien in alleii 
Zweigen ihrer Induftrie und Stptiftik (z.|B. 1» S* 9* 
mit den 53 jährlichen Almanachs , bis zu fechs Du- 
caten im Preife) detaillirt ; fo auch d^s Vefdienft dft 
Inländer gern hervorgehoben, s unter welchen das 
auswärtige Publicum die . induftriöfen^ Bemühunge« 
des Generals Maci und des Obriftli^utenanfs von 
Wimiper i}. 1797. S. 65 and 79.) mit Ver,gUügen le- 
fen wird'. Alleiti jedes BWtt hat auch ausländifche 
Artikel, und zwa^ in diefen Nachrichten ans allen 
Welttheilen und Staaten,' fetBft fehr vieles aus- dem 
benachbarten prenfsifciien Antbefl an Schießen. Für 
das praktifche Leben ift ebenfalls eine fehr nützliche 
Belehrung In diefer Zeitung euthalten; (z.^B. üb^r 
den Nützen der flanelhven Hemder , Mch Thomibn^s 
und Ingenhousz EiApfchfungen 1. S. 4C.)i fo -wie 
t^hiiplogifcher Unterricht für jedes Alter. Die jMj^ 
litifehe Unparteylicbkeit fcheint den Vf« nur felteh, 
z. B. I. S. 2^ }fey dem^nffat^&e über die Sell^nhAit 
und Theurung der fpanijchen Fliegen Verlanen zu 
Itaben» als welche dem häufigen Gebrauche bey B^ 
geifterung der franzöfifchen Soldaten zum Kampfar 
zugefchrieben -wirdr , 
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HALtpjiTidL^TzJd« b,r.' Kleefeld, auf Koften des 
VPs: Pänia. (Penia.") Ein. W^BibnacbtsgefckenK 
zur Beföderung: ächter Wohlihütjgkeit, Pen Afr 
men zum Beften(f) gewidmet ron Samuel Salih 
MO Schneider, 1799. VIIL und x34Sr 8- (12 gr,) 

Ein ziemlich paffender Titel för die Dürftigkeit 
des Gehalts diefer Schrift. Je wenigem man der Ab*- 
ficht desVPs., wohlthätige Empfindungen zu wecken, 
und ihnen eine zweckmäfsige Richtung "zu geben, 
feinen Beyfall verfagen kann, deitomehr erwarte^ 
man auch eine diefer Abficbt entfprecbende Ausfüb* 
run^. Aber man findet ficb in diefer Hoffnung , diQ 
auch durch die Vorrede gewiff^rmafsen unterhalten 
wird, febr getäüfcht. Dar Inhalt felbft beftpht ^u$ 
Gedichten, die aber nur der Rejm dazu qualificirt, 
und aus Erzählungen , die fäuimtlich in Schilderun- 
gen uiiverfchuldeten Unglücks einzelne Fälle zweck« 
mäfsiger Woblthätigkeit aufftiellen;«^ obn^ die Grün- 
üe, weshalb fie fich dazu eignen, oder die Griind- 
fatze» womach fie zu beurtbeilen.lind, anzuführen. 

Nach der Vorrede ifk die Schrift felbft für Kin- 
. der-beftimmt, die fich den Jönglingsjabren nähern. 
Schwerlich wird aber jemand in den mehrften Erzäh- 
lungen diefe BeQimmung finden , in andern fie bilU» 
' gen. Selbft in der erften, dje noch am heften zu 
diefem Zweck ausgearbeitet worden, ift die in der*- 
felben enthaltene Moral fchief ausgedrückt, und da- 
durch verfälfcht, wie z, B, S. 45*» wo mit Curfiy- 
Schrift G:edruckt ift; für einen pdlen Menfoh^n ifi nichts 
ftnangenehmeTy als andern verbinfUich f^u fßjfn ^ oder 
fie ift i4urch unmoralifche Nebenumftände , die ohn« 
Zweck in die Erzählung verwebt find, yerunftaltet, 
^vie S. 19, die unedlen Abfichten, auf die Ehre dßr 
Krankten. Auch möchte Jer~ Stoff der jtweyten Er» 
, Zählung, von der Bosheit fjiner Mutter, die das Un- 
glück ihrer Kinder macht,, jiur Beförderung' der Mp- 
ralität der Kinder nicht geeignet feyn, 

Das ganze wimmelt von Nachläffigkeiten des 
JStils , wie z. Bf S* 57. Sie kümmerte um ihren Mßnn 



^X Stillem p' und trug denfelben^beßtMig iry ihrem Her- 
zen herum; wohin auctr eine Liebli'ngsredensart d^ ■ 
Vrs. zu rechnen: er war zufehr Sohn, oder fie wt» 
zu f ehr Toehter i um diefes zu thun, — ^ von allcgo- 
rifchen Ausdrücken, wie z. B, die Sorg€ des Alten 
wurde eine Saat , die bifld Wurzel fajste , oder mit 
witzigen Anfpielungen ^ die zur Vörfckönerung dea 
Ganzen bey tragen follen, wie z.B. S.97. gewöhnlich 
wurden fechs Gefangene von Madera guilliotinirt « 
fkatt: fecfas flafchen getrunken u.f.w. 

Dafs d^'bey die Silhetifebe Schönheit der Darftel^ 
}ung yermifst wird, bedarf wohl keines Beweilei» 
Ueberhaupt wünfchc Rec. , -dafs der eigene Ra A det 
Vf. auch hier befolgt wenden möge ; Kindern nie 
Buch zu Hand T^u gehen , bevojr man es felbfi get^* 
fen hat. 
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Qfi^iz , b, Henning ; Darffredigten für gtmeh , 
Leute 9 befonders Jiandwerksleute und Bcuierm\ 
daraus fie lernen folien, wie fie veriländigf 
beffer und frömmer, und gUM:klicber werd 
können. Ein Volksbuch « das neben dem No( 
und Hülfsbüchlein gelefpn w^rde« foU; von 
G. B,öller. iTh. 2te Auflage. 1797. 3248,^ 
356 S. 3Th. 44oSr 4Th. 175)2. ^2848. 8- (i 
8 g^-) v^' «i' ^^^' ^^ L. Z. 1794. Nr, 850 

)L,^iPziG, b. Bornficheia: Abentheucr und merkwur* 
dige Keifen des gejlrengen Herrn von Lümmel 1 
Lm^mmdsdorfn Eine fatirifch-komifcheGefciiiL 
te. 2ter Band. 1799- ;J87S. 8- (i llttJr.; (S, d^' 
Jlec. A, L-Z. I79Ä- Nr. 28^0 

^AiiBir und LsiPzio, b. Kummer; "^nige 
an die Kinder t gehalten in verfchied9nen Bi 
gemeinen von A. G. Spangenberg. 2te Sai 
1799. 112 S. 8« (55^0 (S. d. Rec, A. L. Z. i\ 
Nr. 2$4.> 
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KILEINE SCHRIFTEN, 



ScMÖw KÜKSTE, Jena, in der CrÖckerCcKcn Buchhand- 
lung: yerjach eines grüflifehen Handbuchs, mit fiUckjicht au} die 
chentifche ZubereitMvg der färben, von-F. S. 1799. II5S. lg. 
mit XI r Kupfern. (16 gr.) Nur von wenigen Farben findet 
man die Bereitungsart ausgebe«, das Werl^ ift, wie feinlnr 
halt und die Kupfer ausweifet« , eigentlich eine AnweiCung 
zum Zeichnen und über alle Maafsen elend, yvie arm d«r Vf. 
an KenntnifTen fey , zeigt lieh vornehmlich da, wo er von den 
Ifroportionen des menfchlichen Körpers handelt: dennerredi? 
net die Nafe von den Augenbraunen an bis :fur Sfitxe für ei» 
Drittheil der ganzen GejichtsUinge , wodurch, ße alf« um ein 



rünftheil zii kurz, die Stirne hingegen bis zum Haarwut 
)ipi eben Co viel zu lang werden muls. Das Kinn erliäH 
pur ein pritiheilvon der Lange d<s (iti^ergeficbts, foUc« 
die Hälfte habe}}. Dem Arm von der Schulter an. bis zum 
lenbogen giebt er nur eine Kopfslange, allein diefer Tt 
mufs nach Maafsgab? der heften Antiken noch um die 1^'il 
langer feyn. Was gegen das Ende des Werks über die 
handlujig in der Mignaturmalerey i^efagt wird, iß nichc g 
ft verkehrt, und hat beynake das A«sfehen> als fey «s irgei 
woher gebwgu 
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Sonnabends, den 123. November i^gg. 
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piiilqsophie: 

LfiiPeio, b. Dykr Die Tugendkttnß oder Univef:faU 
hauckistnits für alle Völker der Erde. Aus dent 
Franzöfifchen des Un. von Saint- Lambert. Er^ 
' für Theil. 1799. 474 S. 8» ( i R Air. 8 gr. ) 

I Jet Vf., ehemals Mitgliisd dir franfc^fchen Aka- 
-*-' «lemie, eiUwarf den Plan zu diefem Werke vor 
meiu als 45 Jahren. , „Ich habe, fagt erS.77., mich 
riefe Jahre hindurch mir dem Studium der alten und 
aeueni Philofophen befchäftigt; eine Menge feit meh- 
rnn Jahrhunderten gefammelter Thatfacheii kamen 
inir zu Statten; die Bemerkungen / die ich in emer 
jener grofsen Gefellfchafcen fammeln konnte ^ worin 
man mannichfaltige Ideen und Kenntnifle antraf, 
weil uian darin mit Männern Umgang hatte» welche 
die A^'dt nicht blofs aus Büchern kannten, haben 
meinem Geifte neue Nahrung gegeben: - ich habe die 
Kenntmfs des Menfchen bey meinen Lebzeiten Heb 
enveiVern fehen, tin^ ich habe geglaubt, es feyZeit, 
den BeA^'ohnern aller Lander ein Buch zn liefern, 
lias nach gerade unentbehrlich geworden ift; «ich 
Heyne eiiiiep Vlgemeinen Katechismus der Sittlichkeit, 
oder dieTugeudkunft.** Mehrern der bernhmteften Phi- 
)ä/bphen theilte er den Entwurf mit, welche dcnfelben 
^'hiiligtei% und ihn zur Ausarbeitung ermunterten. Seit 
fihf bis fechs Jahren war das Werk vollendet, aber 
befriedigte ihn nicht fo fehr, um die Herausgabe 
Je0elben zu befchleunigen ; unterdefTen glaubte er 
4och blofs in der Abficht es in Druck geben zu müf* 
fcn , ddmit er ein vOUkommnercs Buch der Art be« 
J&rdern helfe. Di^sWerk befteht aus folgendeti Thei- 
len. Zuerft ftelU der Vf; pfychologifche Betraehtun- 
gten über den Menfchen, befonders als handelndes 
Wefe«, in dem crften und zweytenBuch^ an, wel- 
che der Mann und das Weib überfehrtebea find. Das 
ftiCfuUat diefer Unterfuchungen ift, dafs der Menfch 
um durch Ausbildung feiner Vernunft hoffeo darf 
tificklich zu feyn. Daher folgt in dem^ dritten Buche 
me Art von praktifcher Logik, oder von den Quel- 
der Irrthümer , vofi den Mitteln , fie zu rermej- 
en, qhd die eine oder die andere Geiftesfahtgkeit 
fo zu erhoben , dafs iie die übrige beherrfche , ohne 
fie zu unterdrücken. Dann folgt der Katechismus 
der Sittlichkeit, ein Commentar über denfelben, und 
eiaieAnalyfe der bürgerlichen Gefelifchaft. Der erfte 
Theil der Uberfetzung , der vor uns liegt, enthält 
die drey erften Bücher, nebft den -Vorerinnerungen 
oder der Einleitung, welche eine kurze Gefchichte 
der Moral enthalt. Es ift Schade , dafs der geiftrei- 
J. h.Z. 1799. .Vibrier Band. 
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che Vf. nicht eben fo viel Fleifs auf die Berichtigung 
feiner Grundlatze als ♦uf die Einkleidung, den Vor-^ 
trag und Stil gewendet hat. Er hätte dann gewifs 
ein clafllfches Werk liefern können, für welches 
ihn eine grofse Anzahl von Menfchen würde gefeg- 
»et haben.' Zwar kennen wir den eigentlichen Ka-' 
techismus noch nicht ; allein fcUon aus den c^rey hier 
überfetzren Büthern, :und aus mejirern Aeufserun* 
gen in der Vorrede kann man fchliefsen, da£s er 
keine Gf-undfätze der Sittenlehre, fondem nur Vor- 
fchriften der Klugheit ; keine An weifung zur Tugend,^ 
fondern ^^ur Cultur giebt. Der letzte Zweck des Le- 
bens ift ihm Glöckfeligkeit. Die Tugendkunft ift, 
wie man aus den Vorerinnerungen fieht, nichts an- 
ders, als die Kunft, die Leidenfchaften zu be&err^ 
fchen. Nun fodert zwar die Tugend auch Beherr^ 
fchung der Leidenfchaften ; allein fie felbft ift noch . 
keine Tugend. Doch würden wir daraus noch kein 
Vorurtheil gegen den Werth diefer Tugendkunft he- 
gen, wenn wir nfcht fahen, dafs er keinen Begri(F 
von der eigetitlichen moralifchen Seite fafst, fondent- 
vielmehr" alles moralifche in dem MataCdien durch 
feinen Eudämonisraus z^ftört. So niifst es t, U. 
S. i83. vomGewiflfeh. „Sinne, Neigungen, Clima, 
Charakter, Mcynung, alle dicfe Springfedern des 
menfchlichen Gemüths ftimmen es^zuro Guten wie 
zum Böfen, zwingen es zum Auffuchen der Freude, 
zur Scheu (vor) für dem Schmerz. Aber der MenfcK 
trachtet oft nach einem Vefgnügen, das ihm fchädlich 
werden kann , fucht einem Schmerz auszubeugen; 
der ihm nützlich wäre; er bedurfte alfo eines Füh- 
rers. Nun wird die Frage aufgeworfen: ob das Ge-^ > 
wiffen von der Natur zu einem folchen Führer beflimmi 
Jet) 9 welche veriieinet wird. Das Gewiffen ift die 
traurige oder angenehme Empfindung , welche wir 
zufolge des Urtheils, das wir über unfere Handlun- 
gen fällen , wahrnehmen. Diefes Urtheil ftammt ge- 
wöhnlich von] der herrfchenden Meynung her, we!-' 
che irrig ift. Jedoch wirft das Gei^-ifTen uns auch 
unabhängig von der Meynung Handlungen vor, wel- 
che verdriefstiche Folgen für ans haben können. In 
der. Kindheit ift es wenig mehr als die Furcht vor der • 
Ruthe und der Geluft nach Zuckerbrod; und in al* 
len Altern ift es wenig mehr als tlie Vorausficht der 
Kränkungen, die uiifere Fehler nach fich ziehen, ver- 
bunden mit dem Wunfeh, den der Tugend gebüh- 
renden Preis zu erhalten." r^ „Auch unter noch fo 
rohen Völkern , fagt man, finde man einige Begriffe 
von Gerechtigkeit , und das Gefühl feinen Nach ften 
zu beleidigen. " Unfere Kinder, in ihreip fruheften 
Alter, verfafaren eben. fo. Aber dies ift in ihnen 
Qqq ♦ nicht 
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nicht die Wirkung eines befondern, allen Menfchen 
T^rlieheneti inTvern Lieht» ,- eines inftinelftrtigen Ge« 
fifibW eines. inor0iircheaSian'; es ift. die Wirkmg der 
Furcht oder des Mitleidest' Nach diefer Anficht und 
den praktifchen Begriffen des Vfs. ift nun das Rerul- 
tat: y,das GewiiTen kann nur für Männer ein gutec 
Leiter, ein guter Cenfor feyn, die richtige und mit 
den Vernunftgefetzcn ubereinftimiiiende Meynungeu 
hegen,*' eine natürliche Folge, welche nothwendig 
Mif einen Senrualiainus führet, der im Grunde mit 
der Muralit;ät ftreitct. Duch dlefes läfst ilch aus ei* 
ner gewifl&n Inconfequenz erklaren > welche Schrift- 
. fiellern, die vom keinem Princip ausgehen, gewöhn- 
lich ift, und' es ift nicht zu leugnen, daCs Stellen 
^vorkommen, in denen Goliiköraer doch mit vielen 
Sclacken vermifcht find, z. B. S. i87*: »»durch eine 
genaue Kenncnifs unferer Pflichten und derVortheilei 
. die daraus für uns entftehen, wenn wir fie befolgen; 
erft nachdem wir öfters das Vergnügen genoffeu ha- 
ben, uns über uns (elbft z\x freuen und eine gerechre 
Werthfcbatzung unferer für das höcbfte Gut zu ach- 
ten; nur dadurch, dafs wir die Tugend in uns nah- 
teil; nur dadurch» dafi» es. uns zur Gewohnheit wird« 
den übet Terftandenen EigcHnutz der Gerechtigkeit 
aufzuopfern, lernen wir gewifienhaft denken; und 
nun ifl^es dasGewiflen, welches uns liandlunger» 
unterfagt oder zum Vorwurfe macht, die der Klug- 
heit und dem Wohl der ganzen Gattung, zu der wir 
.gehören, zuwider lind, und allen Menfchen von 
ihr verboten werden.*' Allein auch in diefen ift es 
doch nur dia Klugkeir, welche die Pflichren vor- 
fchreibt, uua der wpWverftanclene Eigenhutz; der 
ihnen die Sanction ertheilt* Wer wollre auch von 
einem Schriftfteller etwas anders erwarten, der in 
d^n Vorerinnerujigen S- 69. von Helvttius rühmt, 
dafs er den Tugendbegriff ungleich deutlicher und 
keSer beftimmt habe» als noch je gefcheheu fey^. 

Uebrigens enthält diefer Theil mehr eine Anthro- 

Scdogie, welche, wenn man fich damit begnügt, 
afs der Menfch mehr von der phyiifchen als mota- 
lifcben Seite betrachtet wird, eine belehrende und 
unterhaltende Leetüre gewahrt. Zwar findet man 
keine tief eingehenden Unterfuchungen, welche auch 
hier nicht an ihrer Stelle ftänden , f«nclern nur die 
RcCultate von dem, was eine reichhaltige Leetüre, ge- 
funder Beobachrungsgeift und eine gtorseMeinfchen- 
kenntnifs dem Vf. darbot, und er hat alles diefes von 
dem Seh ulgre wand entkleidet vorzutragen gewufst. 
U berhaupt ift die Form, die Einkleidung und der 
Stil das Vorzüglichfte an diefem Werke. Verftänd- 
Ijchkeit, ohne ins Platte und Trockne zu verfallen, 
Simplicität. Würde und Anrauth vereinigen iith zur 
fchönften Harmonie, in welcher alle Geiftesvermö- 
gen zweckmaf^if;"befchnftigt werdew; keiyn falfcher, 
fpi( lender und (ändeli-der Witz; keine leere Dccia 
mation ftert^den reifien Genufs, u eichen die Leetüre 
.gewährt; nie afftctirt der Vf. , fohflern fpricht in ei- 
ner kuniilofen Karülichkei:» welche beweift, dafs 
der Vf. ^in glücklicher Zöglii^g der alten Ciafilker ift» 



Für Jedes Bucli tft eine andere Form gewählt. In ei- 
sern phiMbpiiifehen W«riie ven IId ausgebreitetem 
Umfange» als das metnii^e» fagt der Vf., kann jnin 
die Formen nicht o£t genug abweckfeln laffen. Dies 
ift das einzige Mittel, wodurch man die Abficht er« 
reicht, dafs es bis zu Ende gelefen wird.** In dem« 
erften Buche find die Refultate der Beobachtungea 
über den Menfchen, didaktifch. rorgetragen; ia 
dem zweyten unterreden fich d^r Philofeph Bernier 
und die bekannte Niiiefi d« VEacIös uher die Verfehle- 
denheiten und den Charakter des Weibes, in dr.a 
dritten ii^ die Einkleidung von einer hiftorifchen Fi« 
c|ion, deren Scene in Ponthiamas, einemLäadchen 
in der Nähe ton Siam » liegte hergenommen. 

Die Ueberfetzimg » welche von Hn* Dgk inl^eiih^ 
zig herrührt, ift bi^ auf einige kleine Sprichfehler 
(z.B. Scheu /är dem Schmerz) correct und fiiaisend; 
man würde gan£ vergeiTeli , dafs .man kein Original 
liefet, wenn man nicht zu weilen' durch einige» nicht 
gut gewählte Ausdrücke (z.B. S. 37. Schrey derNa« 
tur« für Stimme der Natur) daran erinnert würde. 
DerUeberfetzer hat viele Anmerkungen von fehr uo* 
gleichem Werthe hinzugefügt. Als Gegner der fraii- 
zöüfchen Revolution bekannt, unterlafst er keineGcn 
legenheit, welche ihm diefesWerk darbietet, daran 
zu reden, und er fagt manche Wahrheit, welche 
fich dem gefunden Verftande aufdringt. Eben fo 
oft aber mafst er fich an, gleich (In. Nicolai über 
philofophifche Gegenftände zu fprechen, die über 
feinem Horizont liegen, und die kritifchePhilofophia 
zu.meiftern, die er nicht verfteht. Seine UrrbeiJc^' 
fo abfprechend fie find, verrathea deutlich. genüge 
dafs er weder die kritifche Philofnphie kenBt« Bodl 
überboüpt verfteht, was eif^entlich Philofophte ift» 
So heifht es z. B. in feiner Vorrede S. 7*, die kii»^ 
tifche . Philofo}ibie verwerfe hey der Tagend 
le Eifah*iing und jeden Zweck, fie fetze 
höchfte^ Moralprincip in die Denkform, gleich 
wäre die Vernunft ein ver fich beftehendes W^efe%| 
dafs des Körpers gar nicht bedürfte, um Begriffe »I 
bilden; einer folchen Sittenlehre mfÜTe es- an äUeei^] 
Inhalte, und an Triebfedern, Sicilichkeil zu bewifri 
ken , fehlen. Oiefes habe Gar ve (Ueberficht der vojN«^ 
nehmßen PriNcipien der Sittenlehre) meifterhaft gf» 
zeigt, doch habe er fich von der fürchterlichen Efe. 
habenheit 6es KaiTtifchen Syftems doch nocu in 
fern täufchen laflfen, als er meynt: derMe«fch möft' 
nothwendig fein eigner Gefetzgeber feyn« weil fooft 
rechtlich keine Zurechnung ftatt finde. Diefes will 
Hr. D. widerlegen; aber die Art, wie er das-tbaif 
iß fehr ungereimt. Die Zurechnung, fagt-er, geta'. 
nicht auf die Urtheilv. kraft oder Vernunft« fendent 
auf die Erkenntnifskraft otter Verftand* Vor deiH J 
zwey und zwanzigften oder fünf und zwanzigftea 
Jahre wird niemand für mdndig gehalten, d. i. in|a 
traut ihm nicht die gehörige Venmnft (Beurtheilung). 
zu ,. um fein Vermögen zu v^er walten — aber def 
Minderjährige und das Weib, werden beftraft, wenn 
fie ün Verbrechen, begehen. « & 6ft> wird Kant gera» 

ddt. 
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^It, jlttTs er den menicbHchen Q^xVt nieder mit der 
'Jterheic erfüllt hat, allgemein gehende Principien 
»iifzuftelien. Ifack S. 149. ift dlekritifche Philofo- 
pbie ein Sprofsling der franzöfifchto Encyklopadi- 
Seil, und S. 54I wird von den Philorophen ^gefagt» 
(le fielen glekh den Riefen in der Mythologie ruck- 
vrärts zur Erde, weil fie den göttlichen Beyftand« 
um fittlich voUKoiumen zu werden, rerfchHiähten. 
S.I87* fiBgt er, man wolle jetzt^fiicht nur die Moral, 
baderfi auch die Religion auf das GewifTen begrün- 
An , ohne zu bedenken , Vlafs doch dem Wiffen ein 
hitnen^vonLn gehen tnuHe, und dafs man unter Ge- 
wtjf» nichts anders verftehe , als ein fo fchncllesEr- 
inneni dhr erlernten RcchtshegrriFe, in Verbindung 
ontdem uns angebonien Mitleid, dafs. diefes Erin- 
nern f&r unmittelbares Gefühl gelten könne/* Diefe 
J¥0ben charakterifiren Hh. D. Denkungsweife hin- 
llnglich. Er meynt es mit der Menfchheit gewifs 
itcbt gut; ab^r er follte nur fleh felbil befler kennen, 
vmi fich befcbeiden, über Dinge nicht zu fprecben, 
die aber die Sphäre feiner Einiicht gehen. 
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LsirzxG, 6. Reinicke u. Hinricbs t General, LtopcPs 

militfirifch • praktifches Handbuch für Offiaere^. 

j Nach feiner im fiebenj^hrigen Kriege gemachten 

Erfahrung entworfen, um auf den jetzigen Krieg 

f angewendet zu werden. Mit Anmerkungen. 

1798- VIII u. 160 S. 8% (12 gr.) 

Ll»yd'« Werke , ihre Vorzuge, derGeift« der datin 
^herrfcht, und der fchrifißellenfche Charakter ihres 
f fb* find zu bekannt, nm hier noch einer weitläuf- 
ig tlgfen Anzeige zu befiütfcn Man weifs, dafs er zu 
Mm Gegnern desSchlefs^gewehrs und zu den eifrigen 
■^rtheidigern der tiefen Schlachtordnung gehörte; 
Plftd wenn auch nicht alle feine Vorfchläge in der 
Anwendung die Probe halten follten ; fo findet man 
• iloch in feinen weitläuftigen Schriften eine Menge 
treffender Urtheile, und neuer, äberrafchender An- 
heilten 4er Dinge, -die fämiutlieh den Stempel des 
fienies tragen und es gewifs verdienen, in dem ge« 

Sawärtigen Zeitpuncre, der die ßlöfse fo manches 
rcb Verjährung geheiligcen taktifclien Vorurtheils 
Ctpfiedeckt hat , von neuem in Erinnerung gebracht 
tt werden. Diefes war auch die Abficht des franzö- 
! 4üxefi Ingenieuroificiers (Vorb, 5. IIL}f ^^^ 24ierft 
. Äf a:egenwärtige, jetzt auf deutfchen Boden ver- 
» ffi^i^zte Auswahl von finnreichen Ideen, Vorfchlägen, 
[ ifnrerfucbungen und Paradoxien im Gebiete der 
f Kriegskuuft und der Politik aus L's. Werken veran- 
f hCste; denn fo, und nicht: Himdbuch für Offidere^ 
I fbike^die/es Bucht benannt f^yn. Da jedoch dieBe- 
atHit^ilung der darin abgehandelten NIaterien fich 
fiber das Original felbft erftrecken roüfste , und wir 
CS hier nur mit der Umarbeitung und der Ueberfety 
ZDUg zu tbun haben; fo begnügen Wir uns blofs 
^ der Ülritik der letzten die vornehmften Rubriken 



zu -nentien, welche <einenSegrifr Von dem reichen 

Inhalt der Lioydfchen Schrifcea geben können^ 

» "" . 

Bey dem i. Theil : Von, der Zufammenfetwn^ der 
mancherlei Armeen^ fotvohlliUer als neuerer V^i^^er^ 
wo L's; Unterfuchungen über die Taktik der Grie- 
chen , der Römer , der orientaiifchen und der neueru 
europaifchen Nationen, und feine Vorfchläge zur* 
Verbeiferung der Heere und der Kriegskunft im Aus- 
luge mitgetheilt werden, fcheint uns die aphoriftn 
fche Form des Vortrags nicht ^flcklich gewählt zu 
fejn. In dem Felde einer WilTenfchaft, wo die Aus- 
übung nothwendig der Theorie vorausgehen mufsre, 
und jeder Lefarfatz nur auf die RefuUat^ geprüfter 
Erfahrungen gegründet werden konnte, artet <^ie 
gar zu gefucbte Kürze leicht in Dunkelheit,' in Man-, 
gel an Beilii^tntheit, oder inMachtfprüche aus; und 
diefes ift hier um defto nachtheiliger, da L. nicht 
fpwohl mir dem mathematifcfaen Theil feines Gegen- 
ftandes, als mit dem praktifchen ileh befchäftigt« 
und dabej die Abficbt hat, das Unzulängliche des 
bisher beuehenden Syftems zu zeigen, und*auf den 
Trümmern deflelben ein neues auiziiführen. Die 
berichtigenden Anmerkungen des Epicomators fiud 
nicht hinreichend diefen Nacbcheil zu erfetzen , im 
Gegentheii tragen fle dazu bey , die wenigen Vorder* 
fätze, die .man hier angeführt findet, zu entkräften« 
und der Lefer fieht fich nicht f«lte|i genöthigt, Re- 
fultate auf (glauben anzunehuien, ohne die Prainifr 
fen, woraus fie gezogen wurden > erfahren zu ha- 
ben; das 17. Kapitel, von der Schlachtordnung (un4 
befonders &53*) wird vor lauter Kürze beynane völ- 
lig zum GaiitfMtfaias , und L. kann durcb eine folche 
Behandlung bey Lefem» die ihn nicht: näher ken» 
nent au^ verlieren.- . ' 

Der Ä. Theil; Phitofophie des Sotd.itenfiandeSg 
hat uns in diefem Auszuge weit mehr befriedigt» 
Er enthält die trefflichen Unterfuchungen des Origi« 
nah über die noth wendigen Eigenfchaften des Feld- 
h'errn, und über die Mittel, den Wijlert der Einzel- 
nen zu dem gemeihfchaftUchen Zwecke z*u lenken. 
Alles, wasL. darüber, üher die verfchiedenen Spor- 
ne, die den Menfchen zur momentanen Verachtung 
feines Bluts und feines Lebens treiben können; fo 
wie über die Unmöglichkeit,, alle dlefe Zwecke durch 
blofsen mafchinenmäfsigen Gehorfam zu erreichen, 
fagt, ift fo wahr, und auf eine fo richtige Kenntnifs 
des menfcblichen Herz^ens gegründet , dafs Rec. fich 
ungern das Vergnügen v#rfagtf einige Stellen dar- 
aus abzufchreiben. 

Im 3. Theil : Von > der Verbindung zwifclien den 
verfchiedenen Kegterungsformen und den Unternehmung 
gen im Kriege 9^M\te eigentlich die nähere An wen* 
düng jener, über den Menfchen im allgemeinen, 
angeftellteii Unterfuchungen auf den Bürger des Frey- 
ftaats, der eingefcfaränkten und der defpotifchen Mo- 
narchie, nach L's. Grundiatzen folgen, aber der Vf^ 
des Auszugs ift hier abermals \\v den gleich anfangs 
gerügten Fehler gerathen. Um kurz zu fey;n , ift er 
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jBbtpreAenA uniL ntdit feltfit ol^erflAciilich gcwor^ 
rflen. — Was er im 6. Abfcbnitte vo» Bürg«erkj-i«g«n 
fajgt» ift .nur auf Infiirrectionen anzüweiideMy denn 
ie$ jenthak die Meafsregeiir, welche die Majorität ci- 
ives Staots gegen die wieder ße aufg^eftandene klei-" 
i\cxc Mafle zu cbefolgen "hat. 

Auch >ey .dem 4. Tbeil : Von den ünternetiHitin^ 
gen i%n Kriege ^ etn ßch felbft betrachtet f^ trifft jener 
Vorwurf jnelu* ader weniger den gegenwärtigen Aus- 
zug. D,ie Kapitel: TOin Aiigriff dcrLäger, vonMär- 
fclieu» von leichten Travpen und von der tirenzli- 
ßnd nur unv<yJIftändigeBriichftiicke; beffer aus- 
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geführt hingegen -Ift dus, wüs von der Operatipns- 
Hnie und vom Angriff- «nd Ver^heidigungskriege 
gefagt wird.. Vor allem andern aber müfs jetzt der 
5. TheH : MHitärifche U^erßcttt der verfchiedenen 
\ur<i.p&ifciien GreKzen^ jeden Lefer, der an den poli- 
.tifchcn Aiigc^^g^^'^citen Europas AntheH nimmt, in- 
tereffiren- De,r Vf. des Au^zy^js bat ftch hier etwa3 
rtehr Wcitläuftigkeit erlaubt, und überhaupt verträgt 
:«uch dicfer Cregenftand d4e Form des Vortrags in ab- 
gebrodhcnen Sätzen beffer als eine röfonnireiide Ab- 
i^aitdlung. Indem L. die Greiizen Frankreichs, der 
ü^terreichilchcn Provi-nzen, Rufs4ajids, der Tflrkey 
üHd der verelnigtenStÄÄten vonAmeri'ka iinterfucfaf, 
ihi-'e Stärke dtirÄ Natur undICunft, und ihre fchwa- 
jrtien Stellen , ^nit ^jellündJger Hinficlit auf die Hü^fs- 
qudlen desT^ahdcs und die Mittel des angreifenden 
Fel^des^ betrachtet, hat er, (o wenig bey feinem 
Tode ijn Jahr 1783 npch die in dem letzten Jahrze- 
^end erfolgten Bcjgebenheiten v^orauszufehen waren^ 
gewiffennrfs^i ein militärircbes Teftainent hinteriaf- 
lea, deffcnProp1iezeyu«ge<i zufnllieilin dem^Läufe 
der letzten FcldÄ&gc fchon inehi^^ls^Einaial erfüllt 
Avordeii find. Freylich konnte er nicht vorher wif- 
fp«; dafs dleSchweiz jemals dcr-SchflupUtz, des Krie- 
ges werdpn^ oder djafs ein fürchterlicher Aufftand 
im nofdwefUicbenFr^inkreicIi einen Angriff auf diefe 
KüAesi begüj,ift1ge;i könnte, aber w;js er ron einem 
jLinfall V4>n der Seite der Niederlande und derMofei, 
iwad von dem Schickfjale Jlelglens fpwphU als von 
dem Vx)xdringen eines frauzufiCcb/cn Heeres ah der 
Donau frgt, mufs feipcu Behauptungen über die 
Schwierigkeiten eiiver Unternehmung auf den Elfafs 
jund das Delphxnat grofses Gewiclit geben, D^ er 
übiigens gewjfs üher die Verhältniffe Rußlands und 
der i'ürkey jetzt ganz jnders urtheilen würd^, als 
Tor zwanzig Jahren, und d3 die Abhandlung über 
di.c Möglichkeit dj&r Wiedereroberung von Nordamc- 
fii%a ;iach gerade felbft ftir Engländer unter die mili- 
tjrifdien Antiquitäten gehört; fo hätten diefe Arti- 
kel in dem A«sziig€ föglidi -wegg^laffen werden kön- 
];en, dagegen iiber di^ ofterreichiCche Lomb^rdey 
eine F.rw ähnung verdient. 

Die Nnchfchrift des dcutfphen Uebcrfetzers ent- 
jU^.t einige gegründete Einwürfe gegen IX, z. B# 



hej Gelegenheit der Artillerie, über deren Anwen-, 
duhg diefer mit fich felbft nicht recht einig gewe^sa i 
zu feyn fcbeint; aber wenn die Vorfchldge des Ori- 
ginals, die dahin abzielen, dein SoldaMh Interefle 
an derSbcbe des Vaterlandes eiAZuflöfsen (S. 159. 160.) ^ 
getadelt werden; fo begreift man nicht, obtUr' 
Nlichredncr im ErnÜ fpricht oder etwa nur mitdca! 
itehenden Heeren feinen Scherz treiben will. Die 
Ueberfctzung im Ganzen ift nicht gemacht, die Feh. 
l&r des ftanzödfchen Auszuges zu verbellern. Sie 
i(l hart, oft undeutlich und weder von Galiiclsuien 
noch von Sprachfehlern frey; z.B. S.g- deifVortheil 
beruht auf die (der) Maffe. — S. 33. man laflc mir 
(mich) herdmmen. — - S..7. und durchgehendste 
Phalange. — S. 10. LI. bat die Formirung der Co- 
lonne en echiquier aus der Acht gelaffen,/ou;oU(k/i; 
die Beweglichkeit derfelben auf der Unabhängigkeit 
ihrer Theile beruhete — oder S. l4^i• Eben fo viel 
(fetze ich) in die Graffcbafc Eüex,! allwo üeaafdcr 
feindlichen Lf»f6' agiren können,, den ich vonDKitu 
herkommen laüc. — — Welche Conftructionenl 
und foTlte man nicht glauben. Dunes wäre eiaOrt; 
da doch hiör die Dünen gemeynt werden. — Audi 
von Drjackfehlern wimmelt das Buch^ von denen 
manche den Sinn entftellen, wie S.51. Z. 1.' wo Ca- 
vg^llerie anftatt Artillerien und S. 150. WO nicht fe^r 
bevölkert, für fehr bevölkert gelefen werden muls, 
wenn aus dem erften Paragraphen irgend ein Sinn 
hcraRskommen und der letzte nickt einen Vj^ea 
Wider/proicli enthalten foU. 



Ha BXBvn« , I1. Bachraann u. Gundermann, fifjc&rd- 
bung eines erprobten InßrutnefHs 9 tvodutch ein 
Diebr er mag dupchs Fenfler einßtigen^ oder i%rck 
tine Wand brechen 9 alkmal entdeckt ^ tv^igßtns 
aber ßelier verfcheucht wird* Aus Liebe zum ge* 
meinen Beden bekannt gemacht von £. Ck A» 
Behrens. Zweyte vermehrLe Auflage. Mit zwer , 
Kupfertafeln. 1799. 44^- 8* (xsgr.) (S.a. 
Rec A. L. Z. X798. tv r; 264.) 
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Fjianblfürt u, Leipzig, b.Brümier: 
tägliches Handbuch in guten und 
in ßch f äffend: Aufmunterungen, 
Lieder ZiMm Gebrauch gejunder, befrviter^ ir&ßr 
ier und flerbender Chriflen. Aufs neue durcbgfr 
fehen» verändert und vernifihrt vonM. S- 3^» 
Starci. MitKupfent. 1799. 921 S. 8* (lö £r.) ' 

Haue, b.Mmmal: Neues §aurnat für Vreäffer, 
XV. Bd. i^4t€sStück. 1798- 472 S. XVI. Bd. 
i—4tes Stück. J709. 48« S. XVII. Bd. i ü.fltes 
Stück. 1799. «32 5- 8- (aRtblr. «jgr^ (5* 
Rec. A, L, Z. 1^^ Nj*« xoif .) 



1 



■PM 



i^ 



^ 4 



'1 .* 



-* ,,^. 



IST 11 jn e r b 375. 



49» 



rftaMi 




.1 



*. i 



■a. 



LITERATUR - ZEITUNG 



i', ••: 



riiMm 



«■ 



^^wfipp'üp 



^^4^fi^abe9idsi 4fn ftS. 'Novßinier ' x*^^^. 



k « « 



.1; 



» ■ ^ 



^^'^m 



mmmm 



mmmmmm 



• • • k 






■''GOTTES GtUAH'Ei.THJ^lT, 



iber tdtcs^n&fte Teßammt, für ^kmU^ien, von 

$ohf^nnErfifi Chnfiian Scfmrldf. Erften Randes 

. etfle . Atrthciliing^ (dir BHtsfef an' ^te Körner ^n4 

Corinthifr.) ifg^. J74S. Erften Bandes zweytc 

Abtheililßg' (die übrigen Pakinijchen Briefe.) 

1796- 212S. \Zw€yteii Bandes erfte Abthciluiig 

r{die F.vngeHen.y 1797, ^30 9- gf-a. ' (zufaaunei^ 

. j^itchL 12 ^.) ' • 

3^ ift.woizi jetst zu fpät/iinfere jGedanken fibe^ 
jdiezwÄlfelb^fteNüuljcfckejt efiipi foJchenWer- 
' kes, wie das ^^egenxvärtige, für Studirende, zuügen* 
Kür diefes glanben^ wir erwähnen ' zu mßffen, dafs 
Hr. 5. die j Zweckmäßigkeit' feiner Arbelt dur^rh 
' dÄS . Beyipiel der: -Claris des A,' Ti v^n Pemlu^ 
«riger Weife zu befiaiigen gedenkt. Denn' wäre 
tueh fdne Arbeit^ durchaus von glÄjcheiirt Gelndte, 
^*Ä,.w2rreße tbeilw^eife beffer; Co machte ^doCh icboh 
^ #e Menge 4er voiiiandcnen Hülfsinittel 7.ur Vorbe- 
reitung ^uf die VoirJefungeiT Sb^r das N. T. und dief 
, Jjeringe Anzahl derfelben für das A. T. als Paulus 
'ftine a^ris herausgab;^ ein&n g#ofsen ühtejrfcbied.- 
kömmt aber jetzt mehr darHuF an;- zu beurfheileh/ 
def ¥ß feine Abficht nusgefübrt, und: Anfängerin 
rcb diefe-' Claris ein* Buch mehr gegeben )fabl^y> 
h deifen Hülfe fie ,,mit den WortbedeutuHgcir 
^Hgeu^einen und in befondern FäUen*- und ihit 
nörfaigen hiftorifchen Nachrichten bekannt wet-. 
und in den Stand kommen können, mit Züzie- 
ng des Contextes* den Sinri dH Schriftftellers aof-^ 
BDfindefn, 'unfd die Vorl^fungen ihre^ akademiichen 
bebrer mit rfgner l^rüfurig anzuhören?** 

\Vir glaubten, dafs diefes dein Vf.* nur Th'eil- 
geluhgen ift, find er liauptl^'chlich darin ge-^ 
bat, fich die Claffe von Anfängern , fürHvelche. 
dt'lehreiben wollte, nicht beftiinmt genug zu d^n- 
4«.. Wenn im ganzen erften Bande die forgfiilti^e 
abe des Inhaltes und Ideengang^^ in den Briefen ' 
i> 'die *hiftbrifchdn ErläuWiingen,' die' Beweis- 
fibntbg für die angenpmiheni^ Bedeutung' mancher 
Worte tftiS'WjBnig bemitzten Quellen, fcbliefsen- l^f- 
ftn, dafs ^uf angehende Exegeten ^ön* gdnz gtiien 
/Vifkenntniflfen gerechnet fey*^ welche nicht blbs den 
5^W^rtvepftand einer Stelle herausbringen, fondern 
rdas N. T. im Geifte deffelben leferi woll^fi; fo mufs • 
mtn d4cb wegen djfer Erklärung der leichtefte« Wör- ' 
*tt^A dtr>9tip6g^ Wiederholung' der bekannteren 
Mtsge fchon im erilen Bande, vorzüglich ßber im 
L jL. Z, 1799. - l^^er Bttnif. 



;5weyten »ber^ieE^angfetien, welcher faft allein da- 
Jjey .ftehe» Weibi;, glnub^n, der Vf. Aabe.fiür die aller- 
^rften jJaafäafeer, die ^riecWfche Vocabein aus dem 
N* T* I^rnicn foUen^ ^efphriebeitj . Bte Claris zu den 
Evanlrdien könnte jeher xtätB^ineeeii^anua hehraeae 
Ufkg. V. X/^ls.mit der pavis ronPau/iij verglichen 
werden« Durch fie wird «in Anfänger nur In weiti^ 
Stellea die oben angefahrte Abficht erreichen kör^ 
jieti. Dafs wir Hm S. nicht Unrecht Ann , v^enti 
Wir ihm «inen fefteh Pian abfprechen, können wir 
aus feinen «ignen Aetif&ermngen in den Vorreden 
iMTweifea/ Er «jrzählt uns in den VorredeA' zur er- 
fteij, uiid -zw^yten Althciiiing ~ and wir fü|iren 
diefes auch ideswe^en an/ weil darin allerdings der 
Weg angegeben wird, auf welchem noch jetzt etwas 
Bedeutendes fftrdle EriLl^rung des N. T. gefcheheu 
kann — dafs er aufser den fchätzbaren Commeatä- 
^envfm Koffeund Schulss^e^ f^^wejt-fiedie Paulinl- 
fcben Briefe umfaffen^ unid dem Schleufsnerifchen 
Lexico bcy der.grammatifchcn, und snhev den hie- 
het gchprigea Schriften von Smler, Teller und vor- 
»öfflich EclßTMann bey! der hiftorifthen Erkläriinff 
jedes ander« Hilfsmittel ron Wichtigkeit bemitzt 
bab.e. Die aJe^ndninifcsie Vierßon und insbefonder^fe 
dj« UfeherfetRUÄg Jes Jeibiäs uiidider Pfähnen \)^V 
mch fich' der.Palilinifche Sprachgeb'ftiüch gebildet 
zu haj>#n fcheinÄ? die apl»k^yphif<:hen Sclrrlfferf des^ 
N. f-:>iiMi rfife äjtfeften abriÄlichen Schriften haften 
ihm zu.' UMiucben neuen Äufifchjäfien rerSolfen 
Di^fft nur, rind^.wie bs in der Vorrede zur- zweiten 
AUtheiJuiig b^st. die Apokryphen d«r hejlenifti-* 
fchen Juden, die Mifehna, die beiden Geiria^e^ da^* 
BuchSohar ^nd äh^iliciie andare mqhte^i: es m(te*ich 
,« äie; Vorftrflun^s4rt der n>.MtÄ 

ten «inzodrjngen, , . W.enigen'nufzbar fiabe «r die 
griechxfchen Ausle«r^^^ 

kumenius, Tbeophyjakt u,a, g^fujiden.. t)as xrelfe 
abch von den Glofeh des Hefycbms, SmdMS, W 
vormus.^— Wer wird nuij einer folchen Vorberei-^ 
tung des Autors, welche allerdings. /auch in/em 

erften AbtheiliLng des z^werten Bandes ^e Awfa^* 
rüng erwarten .'Ich bin £ier feltn^r^ ,^n deTffL 
wohnlichen Erklärung- abgewichen; or^cl^ mfck 
gleich dazu berechfi^t&iabte. Denl^ esc fchien mir^ 
Anmafsung iu feyn, wenn ich.bjer. iii^ine Wgne JBr-- 
klärunirsart diefpr oHpr iP«pr Ssr^u^ a-:'..-^***' 
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ikfmt tPiil es mir Jkimmls an andrer Getegenfieif fihtu^ 
manches dem Publieo vorzuUgfn^ worüber ich fein Ur- 
tJuUziueyfahrtnwiinftkte.''^^^ Weil der Vf. aWb 'J1706. 
1^ miiolhek zur Krkik und EJtegefi. O^g KU T.^ geiff: 
»et harte, durfte er feinen Pl*n mit dem gegcnwür- 
tigeiv Werke ganz aBandem,' u»d die Käufer des cr- 
ften Bandes täufchen) Di«» .weiia üe^larch dery^Ge-' 
Ibrauiefa des^ zwey ten Baindes tfucli ^n den Smn khwe- 
j*er -Stallen der Evangelien eina^udFingen erwarten, 
jnich^5>als die alierg^ewöhnHebften Warterklärungen 
finden h« MiKn* Mta^ m],r ein Pröbcbc*» dairon t Job. ' ^ 
igS.ifjubM<;.f gkicb, älioircbv'4.^iU<>y Geben^ ^f^xyi/ent 
xeigea. <fa-Q3r«e/»r lebeadig laacken^ beleben«^ K^teiis 
^s Geriebt, da» Sefebsift zur rkbteta/ tißnvf ebreiiw 
MTM^ivsii^t binübergeben. &AvattC9 der Tod r das 
iJnglticlu. v«y^oc» todt. Se gebt es durcb dasvgdiize 
Kapitelr «hil^cb das ganze Evangelium }x)bai4nier «nd 
mit wenrgA'Usnüabmen.darGiLdiq/egan^e erfte Abtfaei^ 
lung, des- ^weyt'en Baades- fort r «btie ein Wort zur 
£rlüdirui)g' des Sinne» und der Sieben. ■ Und wo fick 
Viaweilen SiiinerkUirBngeA mit einfcbleicben> da 
iieht man ibne^ auch ihre asafäHige: Erfcheinung an;^ 
Was ftollejv Anfatiger von- der Art, für welche bie» 
gefcbrieben iü, mit der Erläuterung von Job. 12« ^I^. 
, machen ^ „Der Fürft diefer Welt (der Teufel) verliert 
feine Macht f d*. h, die Heiden bekommen das Recht, 
fn das götüieheLi^lilingsvolk eintreten zu dürlem'^ 
•— In der Tkat, man würde e» nicht für Anmafsutig 
gehalten habeii , wenn Hr. S. di« beifem Erklärung 
gon gegeben hätte,, die er oft gehabt zu haben ver- 
gehen und welche man ümd, der das Studium gl'eieh^ 
aeitlger jädifcber und cbidAlicher SehnItfteUer nicbi 
fiibs vorgiebt, fondem es im erften Bande diefiei^ 
davjs und noch» weicmebr In- der Bibli^tb. zur Krir. 
^mdExeg. de» N. T. bewüafen hat« ^utniuen* kaim. 
Man- er wartet ja in jedeiit Commentar das, Was nacb 
dfs Autor* Ueberzeugung. das BeiTere fft;- und mit 
Welchem Zutrauen foUieh ialbft die Amfängtr - ein 
Büeh gebraueben ,. in deflen* Voriede dep Vf. ganz- 
eren /a^,v. er hätte manehes beffer mächen können,' 
aber für' fie £ey das ^äewlAtiliche und Hergebrachte 
gut gBUUg ! 

So'vrenigfwürihd'eflen einen feilen Plan in die- 
ffem Werk«- finden ; fo ivenijp wir insbefondere^mit 
dem zweyten B'andie, fo weit er heraus iSt, zufrie- 
den find> fo mfUTen wir doch von dem erften^Bande* 
▼eHichenvr daf^ ihn niicbt imr angehende Exegete» 
ttiic Nuticen giebrauchenv iondem aueh unterrichtete 
iboferde^ N.T. mir Inrerefle lefen werden^ Sie wer- 
^Aui' manche neue; und* Wenn auch^ iiicht iiiuner halt- 
iare; doch- A^fiarfl^nnige Erklärungen, manche eigen- 
AtUnliehe' Ableitungen der verfchiedenen Bedeutun- 
»iw ekies' Wortes' von einander, manche ninwei- 
Amg auf nodi' fparßun gebrauchte HiilFsmittel für die 
Cxegefe des Nif. und nicht feiten tiefes Eindringen 
in dIe'VorfteflüngTarten der neuteftamentlicbeft Schrift- 

^ Müer finden.. Wi'r fiiüAn von jedem ein^ Beyfpiet 
. üm:^tlXm\^U3-4*' Bietiit die gawöhnlkbe Bedeutung 

' v^^*^ iß^W T<erUiifea uftd. aU g^eicj^bedouteud mit 



■ ^ 1 

4^a(f^etv wittiWMeu iTerdeo , fo itti es Wdeater i 
jemanden zu einem Gefchäft befibiMnea, anSefleß 
ihm daflelbe auftragen^ 'vfvsvfJt^ '<^^«tt«^c'Ift Jü^ 




ibung. von JeCm die-idee einer doppelten Gelott 
zumt^Gruiide^ Na<:h jtidifchor Vorfteffuffjg^ait ^wc 
nämlich das Tod ten reich ^1n!Ö. «tfrfeici der Ort, wo 
tich die Ungebornen befanden. Jtrftand daWr em 
Menfch von dei> Tedfen, fo* kam er «ben d^her, ws- 
her er bey fiftiner Geburt gekommen war, aaidta 

b^H^ ; feine Auferfirehung ^^r . dabei^ffreichfam ebe 
z^weite Geburt. Weit nun P.aulus erweifen will,dif5 
Jefus der waV^ Mefllas der Juden fej und aai^die- 
feu als einen Nach^oimnUng Davids erwartete; fo 
fagt er : Jefus^ ift nach feiiier erften Geban ganz na- 
tüilich-menfthlieb ausdieCem Gefehlechte gtli^res;. ] 
wei^ man aber auch in dem VLetti^s den Stiöer ciae» j 
gro&en blühenckn Reiche^ erwartete ; fo" feftt Pta- 
lus hinzu: jefus ift nach fetner Auferftebtiq;'«!» 
Sohn Gottes, ah herrfchender König, aaf jcli« wo»* 
derbaicfte' Weif^ • durch Sazwifckenkunft der gdtft* 
liehen Allmacht lelbft, angeftellt worden^ Ah Pant' , 
leUlellc ift noch angeführt: Hebr. i,2v ,>Gott hatje- 
fum zum Befitzer von Allem angeftellr.'* Diefe £t^' 
kJaruug hat Hr. 5. im JSeuen theolog. ^outfia^ ijf. i 
St. 5v S.;426 ?. weiter ausgefQkrt und verdieidip. 
Röiu» 3». ^7. follen die Worte i ^^ kv i\ xju;c^ci<: l^tf 
K^ktü^f^Tf ak Parentbefe ftehen,. und der Siaa yoa 
V. t6i üj. diefer feyn i Gegenwärtig^ ift die Zeit, wpw 
Gott den Beweis fdr feine Wahrhatitigkeii giebt, ia« 
dem er ficb al^ wirklich wahrhaftig zeigt, uni den \ 
ßn Jefum Glaubenden für Gott gefällig erkllrt. Aber ' 
aMfwckhGefetz nimmt ar daöey Rucskückt^ (^^ ■ 
qhes Gefetz mufs der Menfeh- befolgest, itm' 6oltV 
Wohlgefällig zu werden?) etwa auf ein folches,wiii 
das mofaifche ift% Nein-, auf eia^fblcfaes, wel 
wt9tv fodert-1^ Der Stolz der Juden mufs alfo kie»Ti 
fchwinden. . iGor. 15, 29* bringt Ilr. 5. durch V< 
glcichung^ einer Stelle aus den Briefen des Igna ' 
den Sinn heraus:- wodurch ift denen zu belfeitr 
fich zu e.ner Heligion einweihen laiTen , welche fiol 
den Tod verachten lehrt.. Eine Erklärung,, wddii 
der Vf. zwar für fehr wahrfcheinUch hält und in d< 
Bibliothek für Krit. und Exeg. des N. T. Bud 
&.4IS6 f. weiter erläutert, die uns abec fehr gezwu 
gen vorkommt. Von gröfsenn Werthe ift,* was i 
l^- la. über die verfchiedenen Chriftenpardeyen un 
die urfpräiigflicbe Bedeutung des^ Namens- .%f<?«(0 
g^fagt wird, worüber ficb Hr. S. ebenfalls fn'd 
Uibiioth>. Band.£. S.£|6 iE weiter Verbrettet So ^ 
ben una aueh in dem, überhaupt fehr forgfaldg bear 
beiteten Brief aa die Galaler,. die Erklärungen vaif 
dar Redensart rotfft; cm-^vifTnerj 9 jz» 19» ^aaad vom det!, 
dunkeln Stelle 3,' 30« u. afm- wohl gafaUen. Ai>M 
Beyfpiti: von eigenthilmlieber Ablieitung der ver«;; 
fchiedeuen Bedeutungen eines ^^Qi^tes von einaadirC, 
mag.daa^ Wort 6ixHi(i7"^'if'r Rdm.- ^ 17. hier AebeSr! 
is9m$9wii9^ l) Gerechtiglteic; gefetzmäfsi^s Betrage^^ 
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^im A. T. np^It, fcftigMt 11» Beobachtung: eines 
geffiflm Betmgens a) Beobacbtuug'der Sedingun- 
gittr unter wekken 6oh die Juden z« feinettt^^ieb- 
)io|sv«>Ik< gev^ählt bat ; Beobaebtungf des mofa Heben 
fieietzes •'«- ein Betragen^ 'wodurdii der MenfrbMer 
fVTTfpix d'Bn Würdig wird« b) Erfüttung der ron Sei- 
ten de^ Jeherali den Ifraeliten gefchebenen Verfpre- 
cbungen ; die wiiklicbe Zuiendung 4ef ettr^ftm r <lie 
ftfnr/M« fclbfts glücklicher Zu&^sndi Befitz des göttH- 
€hen.Wobi|efAUefis. 3) im N. T. a) gottgefälliges 
Betrag/ßn» -JMitrel des göttlichen 'WoUgefaUens wür- 
dig zu werden, b) göttlicber Beyfall, göttliches Wohl- 
l^(iälto feibft. — Wi£ zör Exegefe des N. T. nocli 
I irenig benutzte Hülfsmittel angewandt werden, kann 
' manicUonbey den bereits angeführten Stellen 1 C^r. 
; i, 12. und i5t 29. fehen. Ein andres Beyfpiel giebt 
I jRöm. 2» i3- wo 4pyW'V0^6v als gleichbedeutend mit 
' nvLz: angenommen und cHefe Bedeutung durch einen 
^ 2uUichen Ausdruck in den A^tt: Theclae in Grabii 
SfifiL Patrr. Seci. S. 97/gerechtferti5t wird, wo 
\ ^«y vosrTfpi^Q für ffooTTiptx ftcht. — * Von dem Eii>- 
Äiflgen des. Vfs. in die Voirftellungs - und Darftet- 
fongsart Pauli zeuger die Auslegung cfes ganzen Br. 
aadie Galater, viele SteQen in den kleinem Briefeflr 
Pauli, befonders aber auch KÖ1XK3, x fF, wo mit Sem- 
kr (ParapbTaf. b. d. St.) angcno*nmen wird, Paulus 
\iroSe nicht y^eigenr dafs den Juden noch i^nmer Voll- 
züge blid»en, fondern ihneii alle Vorzüge abfprecben; 
zu Aofange des Kapiteh rede nicht der ApofteK fon- 
den er führe einen Vertheidiger des Judenthums 
redend ein. (Die weitere Ausführung dieferiWey- 
;^un8 findet man ebenfalls Bibt. B. 2- St. i. S. 53 fO"^ 
D^sgleicben Rom. 7. wö dejr Vf. von allen übrigen 
kterpreten abgeht und zeigt, da/s der Äpoftel: nicht 
I^n Äoralirche» Zuftarnd,., nacWem er ein €hrift 
orden fey, befchreibe, fondern dafs er aus Sätzen 
jüdiJ'cbeu Theologie (für Juden) beweife: dafs 
^. mofaifche GeCetz die Moralirat der Menfciren gar 
ücbt befördert habe, fondern vielmehr derfelben 
d«r GTückfeligkeic der Menschen ^acbtbeiUg ge- 
rben {er. 

mATBEXATlt. 

fysBsmv, b. Heyer: Leichtes Lehthueh der .G$^me^ 
friefikr die erfien Anfänger t von Friedr. With. 
Da». Snett^ Pr. <l. Phih u. LeWeF am Gymnaf, 
»* Giefse». 1799- Mit fünf Kupf. 166S. g. 



Lebens fo wie aTif pajfenwje Beyfßiefc i lA 4tifeh|«f 
bends' gefehen worden und vi^e Ausrechnungen üri^ 
det jnan ausfübrlicb aufgefetzte Der Vf« "hat das 
Buch eigentlich für den erften Curfus dex Geometrie^ 
fowohl in Bürgerf^ulen als vSy mnariien « beüi&iiii^ 
Die Arithmetik wird ganz dabey vorausgfefetzt, we« 
nigftens die Lehre • ran den Verhältniflen ttnd ditf 
Auaziehun^ der Quadratwurzel. Der-Urgonometrr- 
fche Tfaeil hat alle die Kunftwörter der trigonomecri- 
fchen Hülfslinien, als Sinus, Tangenten etc. völfig^ 
veriniefden, inde«i*er gänzlicb tfus der Lehre vo» 
den Sehnen entwickelt und auf die beiden Aufgaben 
asm-üekgef&fart iit^ z) tfuä dem trigosumetrifobei^ 
Mtiafse der Seiten ein^s Dreyecks, ihr gemeines Maaf^^ 
2) aus dem gemeinen Maafse^das trig0noixyetrffch6 
zü finden^ Diefe aber befuken anf dem.Sät;?^^ 2we]r 
Seiten eines Dreyecks verhalten fich in ihreln gomei«- 
nen tdtL^se eben h gegeneinander, wie in ibreitt 
trigonomefrifchen. Das trigonometrifche Mad^fs. der- 
Seiten findet ficb> wemi man den der Seite gegen« 
überftehenden W^inkel, in der .hier mtt eingerlckti^A 
Sebnentafel auffucht* idie ^v^on 15 zu 15 Min^ gebt^ 
und wobey der Halbmeffef des Kreifes, in. welchen* 
fieb das Dreyeck befphreiben läfstr zu jooöö Thcile' 
getbeüt id. Auf fplche Art frnd die mdirften trigo-^ 
nometrifchen Aufgaben aufgelöfl:, nur die, wo maty 
aus den 3' Seiten die Winke! fücbt^ fft als feiten vor- 
kommtend^ weggelaffen worden. Auch v^om Fcfd- 
meflen wird febr ausführlich uikl fafslich gehandelt- 
Rbenr dies ift der Fall bey Ausrechnung der Fläc^en^ 
und Körper, bey wel Aen letzten auch die Ausrecht 
nung der Föfrer nach der Vcrbeffefvmg voi-r Bnjfef^ 
vorgetragen ift^ Ünn noch ein Paar Erinnerungen/:^ 
Der Vf.- fagt gleich Anfangs in eigner Anmerkung^- 
dafs man die mathematifchen Lim'en und Pun^e nur 
in Gedanken zeichneiii könne. •^— > Mdn kann fie aber* 
g^nz. rein und abgeiondert, eben fe wenig in Ge-^ 
danken, als auf dem Papiere zeichnen, blos denken^ 
kann man fie durch Abftractiön ; gezeichnet k^nnenf 
fie aber auch' auf dem JPapiere allerdings wfrden«^ 
wenn man nur die körperlichen Ding^ dariteTlt, Wa> 
von jene Linien und Puncte die Grenzen findV lu^ 
fünften Kapitel ileht durchgehends- Paralkl^pi-peduta^ 
ffatt ParalleUpipedum, vermutftfiiifa hat der Vf.- diefe* 
VPort nach Parallelogramm bilden woffen; tat tfbe'f 
vergeflen, dafs ivns^ov die Fläche^ nicht abef vir%it,^' 
hreifst. Bey Befcbreibung der regulären Körper bfeifsf 
es unter andern, das Tetra^drüm, iVelcheS vofi vier 
gl'eiohfeitigen Dreyecken eingeichloÜen lÄ, WO rtochf' 
ikr Inhalt diefes Buebs entf^pricbt' feinem Titet -der Zufatz, g/W^ifii^, bütte bey gefügt werden könneüf 
genan. £a enthält die nöthigen Begriffe, Lefair- und fo auch bey Beftimmung de# übrigen regu^^» 
und Angaben der Elementargeometrie fo deut- Körper. ^ ' 

„ und fafelich, als man es nur irgend za erwarten^ ^ . ^ • 

rechtigt ift, und o^man gleich ftrcnge fyftcmati- ' 

ie Methode, f er wio Euklid if^he Schärte in Beweis- LcTfzTdr 6.l*rit{cb: hißifv^onrtf^ ^mdicfM 
1^ hier nkht fuchen darf;^ fo find doch- die Mate> cae^ quai^ tntäHonbiiisMs pfaetegebnfM;,^' B***- 

^ nichts weniger als durcheinander geworfen Und- ferius Je RakiifßU. Edirio no<,a^ f vol. if.^P;- 

j. von ßeweifen ift fb viel beygebradit ,. als die x79g. XVX o. 6x<>S.^ %^ci. %.aX^J^^ 1^^ 

wohnlichen praktifchen Geamecer zu wünfchen i. 2^.415 S. 4 Voll i.aV. XXlV^ü. S'OaS-.'fil'* 

l»cn» Auf Anwendungen für FäUc des jfemeineÄ^ (ifltthh) (S, d^ Ke«. A. L. Z* i78fr Nr- jsraf.) 
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. Anleitung zwn Jinbau und zur Benutzung . deM 
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KLJEfNB StJRRIFTEW, 



GoTTssostABffiTRXxf. Xjmpzig» b. lUaubardi; ^4 lecmm 
Z^ucüB XV U 9« X>^^- theol. exq^« -^ pro liceatia fummor. in 
Xheol. honoruo^ xrapelTendoruin d. II cc |II. 0ct. puU. def, 
Chflph, fr. Enktt A- M. Theolog. ))acc. et ad aed. Niool. Lipf. 
Diaaonus. 1799* 3^ ^' 4* ^i^ jinweffJung ^er Parabel vom 
ungerechten Haushalter > bat Htuerlich den Fleifs mehrerer 
Scbrif tausleger befchäfugt. Der un£)ücklich/le Yerfuch ift 
'h\ Augufli theol. Bläuern )ter Jahrg. 4tes Quart. , ■ weil er 
unerweislicb vorausfct^t» dafs9r»i)}o'd»rceben'fo viel iU fTcon^fent 
fey und unter t»- /^iAtir Gott u«d Chriftus verlieht. Die Er»- 
Klärung im Henkefchen Magazin 5ter 3d. JS. 33 f. überfeizl 

Sleichfalls, wie wenn sicoiA^4ert im Text ftiuide, welcher d«ph 
en ImperaMv^ b^^ ^vi^ ^'i^ wena die Forpiel xMy» v/uf ^aym 
den Sinn haben konnte:, ich fage vou (de) euch,' Viel mehr 
Wahrrcheinlicbkeit hat die Deutung des Hn- Paftor Möllcr*s, 
in -Gieiftadr: \V endet (ihr vieles ungerechte Gut b^fitzeiid^ 
Pharifder und ZöHner!) diefes jettt fo fiti, dafa, wenn ihr in 
INoth kommt, ihr Freunde findet, die euch zu Mitgliedern 
meines ewigdaücvnden Keiths aufnehmen, jtu^ußijche Bliitr 
t«r yter Jahr^. 2ies Quart. S.353' I^*« Einwenaung, dafs Je- 
fus die Parabel nicht z\l Pliaritaern und Zöilncm, fpndern 
16, I. "^^^ T^f fjud^nrxy gefagt habe, liefse fich, dünkt uns, dar 
durch ablenken , daCs man- annähme ^ Jefus rede in nächiler 
Beziehung auf folche, welche fich fchon als feine Lehranhan- 
ge>- zii botrageiv angefangen (wie Job. g, 31.) denen ^r aber 
einen mit I.iic. ig, 22. paraljelen VVink geben wolle, ihren 
zuvor ^mit Unrecht erworbenen Reichthum zu ynterfliitzung' 
der guten Sache in ihren Dienern anzuwenden , um felbu . 
durch diefe im Guten weiter geleitet, der ewigen \Yohniin- 
gen (tf-x/jvM wie /Mvm Joh. I4t 7-) empfänglich gemacht zu 
werden, kurz: „das leibliehe zu füen pnd das geiflige z^ 
ämdien.'*' 1 Cor. 9,11. Die Möll^rifche Deutung, nach die* 
fer Anficht gefafst, finden wir weni^llens durch den Vf. nicht 
widerlegt. Jo. Conr. J'VakCp in enier Jenaifcben Diff. von 
1701., Zeitne 176g. und neuerlich der fcharffinnige jJ. Fr, 
Sunt. M'interberg im III. Vol. der von VelthuCen etc. gefam- 
meltcn Differtationes iheulof^g. ^. 117. verliehen die mtiHUs 
trx^vxs nicht voii bimmlifchen, Conderii irrdifchen, künftig ficher 
zu beziehenden Wohnungen. Der Sinn, wenn wir das\Vahr- 
fcheiuHchfte aus diefen dreien zuCamnienretzen, ill a4sdanji: 
aeque prudenter parate vobis, p mei, per opes, quibus vulgo male 
utuntur jiom'mes, amicos, uu ß quo repeutino caju veflra perdide- 
ritis , haheatisy qui vos in äomicilia fua »lim praeflo jutuya reci- 
piant alantque. Im Wefentlichcn flimmt mit diefer Erklärung 
auch Hr. Seyffartb in derUeberf. derEvangg, 5. Heft übercin. 
\Venn dagegen die gewöhnlichere, auch vo« dem Vf. vorge- 
zogene Deutung aufiriu: eg^o vero vobis confiUum hoc do ; com.' 
paraiß vobis incertarum diviüarum ope arhicos, Mf, fum dejecerir 
tis opibiis omnibuf, Uli vejiram in aeterna doniiciUa receptiopem 
adinvint; lo ill fürs erlle fJcxufMtmrA^ «J»x*^ amSchlufs euier 
Parabe], wo offenbar ein eigen tUcher acOiKof, ein Ilaushaiter 
vorköm^it, welcher unrecht miifi ig das Gut feines Herrn rer- 
fchwendet und Am Ende durch eine fchlaue , ' aber von J. 
felbft als unrechimUfsi^ und als nur eines Weltkinds (vict r» 
mcttof TüTH Vs. g.) würdig geCchilderte Vorücht fich für die Zu- 
kunft ficher ftelh, fchwerlich blos vom Unflüten und Üw 
gewijjen de' Keichthums zu vergehen, ^war liege in dem 



^Lusdrmek ms «ii^tmf nicht gerad« dm'chpängir tmrediiiBiCii'' 
ger Gebrauch des Keichthums, ,wohl aber der Sian: ^ 
wahre Lehranhauger Jefu den oft ^uf mavcherley Art nit ' 
ICTnrechcmäfsigkeic verbundenen fleichthüm befler za ein« \ 
recktmiifsig vorjkhtigen Gebrauch fiir ihre Zukunft anirendea 
feilten. Nur durch diefe Erklärung ejitftelit die zv cn^f^ 
«ende Antithefe gej^en des fchlechcen Ijlaushalters wrecktmä- 
/sigen porfichiigen jSebrauch der Güter, die ihm nicb> geb«^ 
ten , nicht ohne die in Note 19. mit Rechx nur tmoiet riel 
tuimbeßimmt, gewibifchte yi^n^/tnfa/ et fmcHHas inttntfM» 
ftis. Gerade dicfem Charakter einer gutf n Erkläruni gber ift 
CS für« ?:weytc nnftreitig entgegen, wen* das o« $Ätrrm nlcl^ 
bede^iten feil: dafs fie aufnehmen — Conderit blo^: dafs (i«| 
^ie von euch wnferftützten Armen, Gelegenheit geben, tkvk\ 
ihr von Gott wegen eurer gnte« Anwendung eures ohnelB' 
pn^willen Reichthum^ aufgenommen werdet in (Vme ewi^ 
Wohnungen. Zwar }§( die Regel Note 35 febr richtig, dtft 
Worte des Handelns nicht immer ein unmixtelbares Handda 
bedeuten. Diefe Regel aber darf picht dahin ausgede^ 
werden, dafs wohl itwa einem ein gewiffes HandOn zugcft-hrid 
ben , darunter jiber d#ck verHanden ^verden könne: dtfim \ 
nicht handle, fondern eis pefiüv einem JDritten zu ctnea Hs^ii 
4eln Anlafs gebe. Von dem, welcher Wohlthatco fmDJiitA i 
wegen welcher Gott den Wohkhäter in den ^immcl aufiiimiM^ I 
fagen: dafs Er den Wohlthater aufnehme*, wäre mchrvcf 
Oandlicher und richtiger gefprechen , als wenn roir cincai 
Kranken in eiiien Ilefpital gefagt würde: Er habeiemitu 
ein ^onorar bezahlt, weil er die Arzneyen einuakm, % . 
welche die Hofpitalptleger den Arzt belohnen, h^y Anipw ■ 
düng folcher an lieh richtiger Kegeln , wie die bMer \xxA\ 
firte ift, be<}orf der £xe/?et der vorfichcigilen Änfmeikfaifikef ' 
;im nicht durch einen Mechanismua exegetiOcher )^anilfem 
keit vom fchlichteften Sinn fich unvermerkt ablenken zu 
fen und eine Methede anzunehmen, durch welche man j _ 
aus allem machen könnte. * Dafs «timnoT das nach dem Ta 
i?M4i*ii/ti|r<? bedeuten kenne, ift bekannt g^enug; aberebtoflF 
gewifs ift diefes \'\'ort, weil mm überhaupt eine umbefiimml$\ 
^eitpenode bedeutet, vom Zukünftigen ader fpiiterlün i)iw»i-! 
den dießeits fies Grabet gebraucht. Br. aiv phiiem. ?ar? IS 
fX*fi^^n Tficf t^fMt o« tcititncf «tyT9y «xex^* Im Hcbräifcheti 

Würde J. Ohoie Ad (^ *ht\H) gefagt Aben* und nien«^ 

würde zweifeln, dies im Griechffchen dureh tncur« «*nci . ia ; 
Deutfchen aber: Wobnungen, welche künftig eueh bleibeiti 
und Yicber fiha, zu überfetzen. Jefu Sinn ging wohl iibefr 
h^upt dahin, zu fagen: feyd pflichrmäftig vorfichtig auf ;5j» ^ 
ten der Verfolgung. Gewlmi^k euch mit dem, was ihr JÄit; 
nufch befitzt, das aber fo leicht die Ungerechten, g^gen tmäi 
reizen kann. Freunde, bpy denen ihr ficher feyd, auf deraa] 
Jliilfe ihr hoften könnet. Bas Jp ec i eller e' Aufnehmen Mi 
pVohnungen fetzt er bJos aus der erzählten Parabel ftatt äet 
Generellen; wie fehr oft, — Ungeachtet nach diefeln Allen' 
Kec. nicht finden kann, dafs der Vf. die wahpfcileinlichfift. 
Erklärung der behandelten Steile durch die wahrfcheinlicb-. 
ften Gründe vertheidigt habe; fo iil in der Abhandlung doch. 
Bekani^tfchaft mit der exegeiifchön Literatur und «in flicf*ca-* 
der Tornrag Hn verkenn bar. 
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Mfintags, äeit s3i5^ November 1799. 



ARZi^ErGELAHRTHElT, 

(Fortsetzung 4er Anzeige verfchicdener SdrifttM^ 
das Brownfche Syßem bttreßend.) 

jYf|aii hat immer bemerkt, dafs ächte Scctircrey 
J-^^ nirgends (o leicht und tief verderbliche Wur- 
leliaist« als unter uns Deutfchen. Alles £ccentri- 
khti es. greife in den Kreis des Gebens oder der 
Wiffenfcbaften, rft ficher, unter uns eine ivannc Auf- 
nahme und einen partheyifchen Anhang zu Cnden. 
Wir entgehen felbft auslandifchen Thorheiten nicht, 
"wefin £e uns zwanzig Jahre verborgen bleiben. Die 
Wahrheit diefer Bemerkung bewahrt von neuem die 
Gefchichte der Brownfchen Lehre in Deutfchland. 
Reo. hat fcfaon Gelegenheit gehabt , darzurhun , dafs 
er das vielfach Grofse, Schöne und Nene der 
Brewnfdieia Vorftellangsarten nach feinemtWerth er- 
kannt and fchätzt: Aber wenn er das , was er als 
offenbare Vorzüge, des Brownfchen Geiftes und Sy- 
Aeui^ entwickelte, von den deutfchen Brownianern 
nicht aufgefafst oder nicht erreicht fleht; ifo mufs 
ihm ge«'ade die Bewunderung, mit der ihn derSchoc- 
tifcbe Selbftdenker erfüllre; fo muffen ihm die ge« 
täufchten Hoffnungen für Erweiterung linferer Wif- 
(enfchafc und Kunll, die er an fo manche neue An- 
fcht und Entdeckung Brow'ns knüpfte, einen leb- 
i^ftem Unwillen über dek fchiefen Hang des deut- 
tthen Brownianismus erregen. Wir haben den Be- 
weis geführt, dafs unfere Brownfchen Praktiker fchon 
glauben 4, den Brownfchen Sätzen gemäfs zu handeln, 
wenn fie nur anders verfahren, als die andern Aerzte 
Stres Orts; dafs unfere Brownfchen Theoretiker nie 
von" der Macht der Brownfchen Bcweife ergriiFen 
fcheinen, oder ihnen mehr Stärke zu geben fich be- 
mühicn, fondern mit keckem Leichtfinn und gren- 
ieiilofer Seichtigkeit alles, was im gefunden und 
lianken 2ruftand fich ereignet, Brownifch zu deuten, 
<» falle auch noch fo gezwungen aus, befiilTen find. 
Dctoinehr mufs ein Schriftfteller unfere Aufmerkfam- 
leit auf. fich ziehen , der in der Anhänglichkeit an 
Brown keinem nachfteht, deflen Gedankenreihe aber, 
sieht durch Schuld ^ines dunkeln Vortrags , fendem 
' wegen der Tiefe, aus der fie gefchöpft ift, auch bey 
dem angeftrengteften Nachdenken tischt leicht zu 
▼erfolgen ift. Warlich Deutfchland hat fich vieler 
Sünden gegen Brown fchuldig gemacht, imd bey 
Gelegenheiten Brown auf Seiten feiner Gegner und 
Freunde nicht wenigerer Sünden ant achten Unter- 
fucbufigsgetft und an unbefangener Wahrheitsliebe. 
Wie gern möchten wir dafür ein Würdiges Sühuopfer 
A. L. Z* J799. VierUr Beimd. 



dargebracht fehen i das 4en entflohenen Genius voii\ 
Brown zugleich mit ^llen Verehrern der Wahrheit 
und dcrWiflenfchaften befriedigte. Aber dafür kön- 
nen wir nicht gelten laiTen: 

23) Frankfurt a. M. , in d. Andreäifchen Buchh. : 
ünterfuchungen über Patkogenie oder Einleitung 
in die medicinifche Theorie , von A. Röfchlaub; 
der Med. offen ti. Lehrer zu Bamberg, j. Theil. 
1798. XXXII u. 3:^9 S. 2. Theil. XL u. 664 S. 
gr. 8. 

24) WiJRZBURG , in d. Kölifchen Buchh.: Von dem 
Einflujfe der Brownfdien Theorie in die praktifckti 
Heükundi, von A. Röfcklaub. 1798. XVI tt.: 
237 S. gr. 8. 

• Nur fpeculative Köpfe bieten fo oft das nieder- 
fchlagende Schaufpiel dar, bey manchen hervorfte- 
chenden Geifteseigenfchaften , befonders bey vielem 
Scharflinn und Stadium, bey vielem Muth, auf ei- 
genen Wegen zu gehen, und bey einer feltenen Aus- 
dauer in ihren Anftrengungen fich rettungslos in Irr-, 
gänge zu verlieren, während/fie eine neue Heerftca- 
fse zum Tempel der Wahrheit gefunden zu haben 
glauben^ Der Reiz einer Anficht , die ihnen «igen- 
thümlich ift, blendet felbft grofse Denker, und' 
täufcht fie üher das Bändige ihrer Definitionen und 
Demonftrationen. Diefe^s harte Schickfal hat felbft 
einen Röfchlauh, getroffen , deYi Tieffinn , vieles Wif- 
fen und feltene Thätigkeit nicht davor fchützten, uns 
Schriften zu liefern, welche die ermüdendfte Leetüre 
gewähren, und welche, nachdem man viele Zeit 
auf ihre Prüfung gewendet hat, uns ganz leer an 
neuen > fruchtbaren Gedanken von Werth laffen. 
So langweilig und befchwerlich das Gefchäft ift, ufi- 
fere Lefcr, und, wenn es möglich ift, Hii. R. felbft 
von der Wahrheit diefes uns felbft fchmerzenden ür- 
theils zu überzeugen; fo liegt es, befonders da maii 
wähnt, Hr. R. ,ßüft;e und hebe das Brownfche.Sy- 
ftem mit unüberwindlicher Kraft, docbRec. ob, fei- 
ne beffere Zeit und mehrere Blätter der A. L. Z. , 
die leicht lehrreicher gefüllt werden könnten, auf 
die Auseinanderfetzung von des.Vfs. verfehlten Be- 
weifen zu verwenden. 

Da, wo man in Brown's Syftem den ftärkften 
Anftofs niimnt, hat Hr. R. nichts, aus dem Wege zu 
räumen gefucht. Er, der mit dem Schein der Gründ- 
lichkeit immer imponirt, berührt gar nicht die gro- 
fsen ünterfuchungen, ob alles in und aufser dem Kör- 
per zu demfclben nur in der Beziehung eines Reizes 
fteht, ob es unmittelbare Elnflüffe auf die Erregbar- 
S ^s ' keit 
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l^eirgiebt» die die Stoflfe oder ^fts Wirkungsvcrmö- 
g^n derf^lben an fich , nicht durch Einwirkung als 
Reise» zu modificiren^vcrmögen u. f. w. Wir wiifs- 
ten nichts hicher zu ziehen,, als dafs der Vf. auf eine 
etwas fonderbare' Erklärung gedacht bat, damit die^ 
Erfahrung nicht gegen Brown fprechc, dafs inSthe« 
nien gewiffc Arzneymittel , Welche doch immer rei- 
zende Potenzen feyn folleM, als z. B. der Salpeter, 
di^ Erlegung herunterbringen, und zwar ohne auf 
Ausleerung zu wii4een , und ohne indirecte Afthenie 
Iterbeyzuführen. Der Gedanke dringt (Ich auf, Hr. 
Ä. fey weder vor noch nach /einem Uebertritf zur 
Brownfchen Fahne in der Stironaung eines unbefan- 
genen, eindringenden Prüfcrs^'gewefen, der wieder- 
holt ^ine Revifion feines Syftem9 aufteilt , Zweifel 
mit iich herumträgt, und lie, fie feyen nu» von ihm 
oder andera zuerft gedacht worden, grundlich zu 
löfen fucbt. Damit wollen wir nicht fagen, er klebe 
•mJBrownfchen Buchftaben. Im Gegentheil, er hat 
Hch etwas gebildet, was er den Brownfchen Geift 
tiennt , und unter dem Namen Erregungstheorie ein- 
führt, an welche er grofse, aber wie es fcheint, 
lifcht glückliche Abweichungen v«n Brown anknüpft, 
lind mit welcher er alle Einwürfe der Gegner ab- 
wehren zu können den felfi^nfeften Glauben hat. 
Sein Beftreben geht dahin , andere neu entftandene 
VcTrfte^lungsarten mit den Brownfchen zu Terbiaden. 
Aber das erkünfielt, nur nicht haltbar zufamroenge- 
fetzte Amalgame raubt dem Brownfchen Syilem öen 
tiefen Zufatumenhang, di^ erhabene Enifachheit, den 
|iinreifsenden Schein der Anwendbarkeit. Und was 
cr.yonGallini's, Darwin^s und Reii's Grundfätzcn in 
die JBrownfche Lehr^ verwebt, ift mehrentheils we- 
der richtig aufgenommen, noch confequent beiiutzr., 
^elbft di^ iCunftfprache der Kantifchen Pbilofophie 
foU ihren Zauber leihen. Aber fie figurirt ntir. Wir 
£nd nicht befugt, Hn. R. tiefe Kenntnifs der neuen 
Fhilo/ophie abzufprechen. Aber ße giebt fich nicht 
zu erkennen.- Der Gebrauch ihrer Formeln will 
nichts fagen,v befonders wenn ihr fchätzenswerther 
Eindufs auf gut geleiteten Unterfuchungsgeift, der 
fich aUenthalbeh den zum Ziel führenden ganz vor- 
xeichnet, und die Grenzen, in denen er bleiben 
innfs, Toraus be/limmt, 'nicht wahrzunehmen ift. 

Ueber die Entftchung der Organifation geht 
Brown weislich weg; er zeigt ihre Erhaltung und 
j&usbildung nur als das Product^ler durch das gehö« 
fige Verhaltnifs der Reize zur Erregbarkeit hinläng- 
lich ftarkeh Erregung. Nicht fo uufer Vf. Er wagt 
es zur gebildeten Organifation fpater Erregbarkeit 
hinzuzufügen. Das mufs doch achten Brownianern 
ein Aergernifs feyn , und befremdet bey Hn. R. Be- 
kanntfchaft mit den neuern Forfchungen. Er ficht 
nicht an, den Begrift' Erregbarkeit zu zerlegen, wie 
erfagt, willkürlich und nur z\im Erklärungsbehuf, 
nber erlaubt fich doch die zwey^Beftandcheile,- wel- 
che die Erregbarkeit machen,^ im wecbfelfeitigen 
/beftimmten Verhaltnifs ftehen zu laflen, und aus der 
i^unahme des einen Theils eine Abnahme des andern 
Theils puthwendig zu folgern. Üie ergf$t^ and 



wie^tigfte An>.ahl feiner Unterfuchimgen 'rutit auf 
diefem erfuniienen Fundament, das in Cch widet* ' 
fprechend ift, nichts für fich hat, aber doch apodik' 
tifche GewU'sheit geben füll, Jauiic v^on Sätzen a 
priori gefprochen werden kann! Die Erregbarkeit ' 
ift nach Brown eine und diefelbe durch den ganzen \ 
Körper. ^ Diefen wichtigen Satz hat der Vf. aucb, ' 
aber macht von ihm nicht im Brownfchen Sinn G^ 
brauch. Er läfst die durch einen an einnn Theil aa- { 
gebrachten Reiz veränderte Erregung diefes ThdU | 
felbft wieder ein verändernder Reiz für die dealel 
ben nächften Theile feyn, und diefe wieder für die 
ihnen nächften Theile u. f. w., und fo modifidrt al- 
lerdings ein Theil das Ganze. Dafs die ganze thi^ 
rifche Mafchiene auch einen folcben Zufammeuliang 
habe, ift den Brownfchen Ideen nicht cntge^, 
und, befchränkt in etwas, wohl an fich wahr. £5 
ift daher verdienftlich, dafs der Vf. auf diefeaSat? 
aufmerkfam macht. Nur fehlt ihm Allgejnelnkelt; ' 
es ftehen oflfehbar manche Verfalle in einsdneu Oi« 
ganen ganz ifglirt da, und habeti nicht einmal nacU. *, 
der Ab - oder Zunahme ihrer Functionen einen b^ i 
merkbaren Einfiufs auf die thierifche Oekonemi^j 
überhaupt. Gleichwohl fchiebt der Vf. dem Stift^j 



tift^J 



des neuen Syftems eine andere Vorftellurgsart unteti 
ohne die Verfchiedenheit anzugej)cn. DieSdmellif 
keit, mit der gewlile Wirkungen in den cutferme. 
fttui Puncten des Körpers fich folgen, z.B. die Stilv 
liing ven Schmerzen der Fufsgelcnkc nach vor Wfy. 
»igen Augenblicken ycrfchluckfeiiMohnfaft, braucht | 
BV^wn befonders zur Stütze feiaer Anuahine. Wie \l 
Hr. R. die Wirkungen fich verbreiten läfst, gehen 
fie weit langfamer von ftatten, als nach dea Begrif-. 
fen anderer Sytte^ne. Diefe laden die reizende oder 
Kciz aufhebende Drfiache durch den Umlauf der Säfte , 
fich mittbeilen, oder nehmen einen Coufenfum dec . 
entfernteften Theile zu Hülfe, ftatt nach Hn. R. üÄ 
der Effect erft von Theil zu Theil alhnälig fortfcblel, 
eben mufs, weil er lia jedem einzeihen lliefl erft 
entftanden feyn mufs, ehe diefe neue Bcftiinum»g 
als Urfaehe derfelben Wirkung auf einen ondeoi 
Theil fich äufsern kann. Mit grofser Klugheit w- 
mied Brown, den Einfiufs der Gewohnheit, den et) 
anerkannte, aus feinem Syftem zu erklären, ünfer; 
Vf. ift unbeforgter und kecker. Gewohnheit entßebl 
nicht ohne öftere Anwendung defifelben Reizes. Ei- 
ne folchc wiederholte Anwendung verzehrt die E^ 
regbarkeit mächtig. Auf fo heruntergebracb?e Erreg- j 
barkeit wirkt alfo derfelbe fchwacheReiz nicht mehr,; 
Wie war es möglich, dafs das Genie Brown's die; 
Leichtigkeit diefer Erklärung nicht .traf, und dafs c$ J 
der Erregungstheorie aufbehalten blieb, fich mit ihr i 
zu fchmücken. Es find ja iiur einige ktsine Schwi^ "^ 
tigkeiten zu heben 1 . Es ift nur danTeibe Reiziniitcl, 
das ohne Wirkung bleibt , viele eben fo kleine oder . 
noch kleinere Reizmictel erzeugen ohne olles Hinder- 
nifs die Wirkuiig. Und Gewohnheit beliebt incht 
allein darin , dafs gewifi'e Wirkungen auf ürfsrcben, 
die fie fonft hervorzubringen verm«cbien» auswei- 
ten^ (bndern in andern Fällen oft erfoigeu« ohm 
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^{$ ihte bifthierigen Ürlachen dazu erfoderlicb find» 
i^ejl fiefelbft zur Gewohn^ek geworden find. ' £r^ 
i^ägt lir- R. diefe Einv^tirfe; fo wird es ihn künftig 
I b^ep&lich machen,, zu fprechcn, ni' »^ Brown ^ das 
I Schwelg«!! rathfainer fand. Der nun folgeu'ie Aujs^ 
I zug aus, des Vfs. Werken» den unfere Anmerkungen 
[begleiten, wird unfere Erinnerungen belegen und 
I betätigen*. 

' Krankheit (morbus) und V ehtibe6ndeu .(yotetudo 

whtrja) find ganz unterfchiedene Begriffe. DasSub« 

( ]ect der^rankheit ifi der Organismus felbft; dasSub* 

'ject dea Ue^lbeiindens find die Verrichtungen des 

Organismus oder die organifche Wirkungen, die die« 

ien zum Grunde liegen. Beide beitimmen eine Be- 

fdiA&nbeit, Kraukbeit eineBefchalTeaheit desOrga* 

lÜiflios, Ucbelbefinden eine Beich^ßenbeit der Le- 

fteasverricbtungen derfelben. Dielelbe Beziiehung ift 

^wifchen^ Gefundhcit {Janita^) und Wohlbefinden 

i^nkhido fecumia). Krankheit und Gefundhcit ma- 



alfü nicht Krankheit heifsen, felbft wenn,. Was noch 
Beweis erfodert, durch diö Veränderung ib^cctip-- 
fchaffenheu Uebelbcfindetv in den Yerrichtungen (al- 
fo dech vorher Krankheit) entftände. Säfte find Öls 
fremdartige, obgleich im Organismus ettthaltenc; 
Th'eile zu betrachten, und wirken auf die ßan:ea 
Theil^, wie alle äufsere Körper. ' Diefe Veränderan»- 
gen der Säfte, in wiefern fie in Verhältnifszu ikrer 
Bcfchaffenheit im gefunden Zuftand des Organismus 
fehlerhaft find, können wir Verdefbnifle nennen. ^ 
(Statt fehlerhaft mufste es wohl heifsen, abweichend 
von ihrer Befchaffenheit im' gefunden Zuftand des 
Organismus; denn fehlerhaft können Säfte hi Krank- 
heiten nur feyn, nicht im Ve^rhältnifs zu einer eige- 
nen Ewigen Befchaffenheit dejrfelben, fondern' im 
Verbältnifs zum lebenden Körper' felbft. Wichtige; 
ünterfui:hungen umgeh't.der Vf. hier, indem ^ ei- 
nen leeren Wortftreit erregt. Es kömmt nicht dar- 
auf an, was den Namen Krankheit haben foll, fon- ' 
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dien die ganze Eipitkcilungsfpbäre der BefchafTenheit dem y^Qs Riickficht des heilenden Arztes, erfodert. 



des Organismus in Rückficht ihrer Lebenstaugiich- 
leitaas; Uebelbefinden und Wohlbefinden hingegen 
Uen die. ganze Eintbeilungsfphäre aller Befchaffeu- 
iteii der Lebensverrichtungen im Allgemeinen dar. 
fundheit verhält fich alfo zum Wohlbefinden, 
^laitKheit zum Uebelbefinden, wie das Urfächliche 
Zttr Tolge. Anlage zur Krankheit (opportunitas di 
'\ morhmfij ijl als Zufi^and des organifchen Körpers die- 
jenige ßefcbnffenheit. welche der Neigung zum Uc- 
; beibefinden als das' Urfächliche zum tjrunde liegt, 
r Welche Neigung auf die Anlage die nämliche Bezie- 
hkang hat , den ^das Uebelbefinden auf die Krankheit 
\aU (Anlage zur Krankheit, Neignag zum Uebelbe- 



und der Sieg ift au^ Seiten der Ilumorälpatholog^ni 
fobald die Säfte an fich fchädliche Potenzen feya' 
können, wie verdorbene. Natrung^^iittel, Luftbe- 
fchaffenbeiten u. f. w.). Betrathtungen über die Le^ 
binsactionen beu d^n Uebelbefinden. Den Erfcheinun« 
gen im Zuftand des Uebelbefindens liegen keine an-; 
dem Actionen zu;ii Grunde, oder begleiten fie, als 
welche aueh im Zufiande des Woblbeiindens von 
itatten gehen. Alle Verfchiedcnheit liegt nur in Ver- 
mehrung oder Verminderung, dem Raum, der Zeit 
und Stärke nach. (Wohl eine Subtilität ! ) Von wet- . 
chen Bedingnißen hängt: das Leben ab ? Als Thatfa- 
chen ftellt er auf : i) kein Körper lebt, an dem Wir 



finden» Krankheit und Uebelbefinden felbft fliefsen 'mcht einen organrfchen Bau wahrnehmen. Die all*' 

gemeinfte ErfÄ'einung unter den Rcfultaten des Le- 
bens ift Erzeugung feiner felbft dem Ii^dividutiip. 



i aas einer gemein fchaftb* chen Quelle, welche als die 
Vfiache aller -diefer Zuilände, deren Unterfcheidung 




gar nichtig nicht ift, zumal 'ivenn fie, wie beyra 
den Sprachgebraach gegen fich hat, von uns 
halten werden mufs, wenn gleich alle Wirkün- 
diefer Urfache, und alfo auch hlle die Erfcbei- 
Sttngen, welche z. B, die Anlage bilden, als neue 
Drfachen anzufehen find, welche die Neigung zum 
l^ebelbefinden befordern u. f. w. &ey den Brown- 
idien öft]i<^hen Krankheiten fallen überdies diefe Ue- 
IHl^gänge weg. Aber wie kann man^ in der Wirk 
** '"^cit zwifchcn Orgaaiismus und Verrichtungen des 
asmus unterfcheiden?) Einige Worte über das 
^ et der Kraniheit im lebenden (?) Kiirper, Kach 
t dem ^ulligen die orgaitfCche Fähigkeit abge- 
hen. Um einer Verrichtung t orzujtehen , was 
m Begriff von Organ gehört , ift es nothwendig, 
ifcfs eine foiche Mafle das- Vermögen befitze, active 
lewegungen feiner Theile herrorzubringen, d. h, 
rdie Maße mufs das Vermögen befitzen, fich felbft zu 




nach. Das würde wohl un'verfiändlich feyn, wena 
nicht hinzugefetzt wäre : Wachsthum durch eigene 
Ernährung. 2) An keinem organifcben Körper wird. 
die Organifation verletzt, ohne dafs einige oder alle* 
Lebensverrichtungen geftörc, unterbrochen oder gox' 
aufgehoben werden. Es folgt , dafs Organifatiort^ 
die erfte und nötkigfte Bedingnifs in einem Körper ' 
ift, ohne welche kein Leben exiftiren könne. Orgß^ 
nifirt feyn und lebend, fage nicht daflclbi?.^ (Nicht 
gut ausjgeführt. . Organifation, an der wir keine Ver* 
letzung wahrnehmen, ift darum nicht in ihrer Inte^ 
grität.) Wif ^üfien zur Möglichkeit des Lebens iti 
einem Körper zwcy gleich üothwendige Bedingnifie 
annehmen, Organifation und Lebensprincip. (AI» 
wenn das letzte erft hinzul^mme, wenn jene vollen- 
det fey.) Gegenfland dir Unterfuchungen über Pa- 
tbogenie. liier trennt Ur. R. Krankheiten der Orga- 
nifation und Krankheiten des Lebensprincips nennt 



r^Jewegen. ( Diefcr, Bpgrifi" eines Organs wäre wohl^ diefe innere, jene äufsere Krankheiten, und läfst fo 
t fo g;anz leicht nicht mit den Beftiramungen Browns, Theorien der äufsern und innem Krankheiten fich. 
• ^t Hr. R. fich auch angeeignet hat, zu vereinigen, bilden. Mail' fieht leicht welchen Brownfchen Grund- 
^ steh denen jede Lebensaufserung durch Reize er- fatzen erfichanfchliefsenwill. Aber wenn es Kraink- 
* wungen wird.) Krankheit ift Befchaffenheit des heiten des Lebensprincips giebt, an denen die Orgs^ 
)rga]iismtt$» Veränderungen in den Süftcu können 'nifation nicht Theil aimmc, die fich. in ihr nicb^ 
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gra^idep; wie ift die. gegebene Erklärung vonKrank- 
; iK-it 7-u vertheidigen, daß das Subject der Krankheit 
der Organismus felbft.Cey? Nur pinige Worte über 
difi Einthßilung der Krankheiten. Aeufsere und in* 
j^ere Krankheiten , önücbe und allgemeiiie, find ei- 
^- ncdey. Einigle Bemerkungen über den Plan und In- 
halt der folgenden Vnterfuchungen. UnterfuchungeH ^ 
^ aber die Entziehung innerer KranMiffiten i. Theil. 
Uebndie Lebensprincipe, j.Abfchnitt. Prüfung der 
neuern Meinungen über- das Lebejuprincip. i. Kap. 
jprüjung icf Hfletjnungen^ nach denen mehrere Lebens- 
vrij^cioe angenommen, werden. ^. Kap. Prüfung eini- 
ger meynungen, nach denen nur Ein Lebensvrincip 
angenommen wird. 3- Kap. Prüfung einiger mijnuH' 
gen^ nach denen gar Jiein befemderes Lebensprinfip an- 
genommen wird. (Wir möffien es uns rerfegen, den 
*&ng. die Grundfätze >ind die Refultate des Vfs. in 
Beartheilung der UnJterfachungen anderer, welchen 
diefe Abfchnittö vorzüglich gewidmet find, naher 
^nz^igeben. Trcffiich«, Jehrreicbe und fehr fcharf- 
Jjnnige Erinnerungen find hier in Fülle tu finden; 
^ber Hr. R. würde noch tiefer in feine Forfchungen' 
eingedrungen, fie wcöigftens überzeugender für die' 
Ge'Mier, welche er widerlegt, gemacht haben, wen» 
/er m^ht Jo oTt glaubte, pit Brown^chen Sätzen den 
AusfcUlag zu geben, und di« Meynungen jener zk 
vernichten. Sind nicht eben diete Brmvnfche Leb- 
xtn nwh fo fehr iiaa Streit ? lieber den Ton und 
cfie Wendungen des Vfs. in vielen Stellen diefes 
Werks, ^ die gegen andere gerichtet fiiwl, find wir 
froh., uns'hijcr nixrht erklären zu muffen, da ihm' 
hierüber fchon das Nöthige von andern Orten gefagt 
worden ift.) A- Abfchnitt. l^ähere Unter fnchungen 
aber das Lebensprincip , oder allgemeine Betrachtung 
aen über die Lebensfunction. i. Kap, Begründung 
des Brownfchen Begriffs von Libensprinc^p durch Facta 
MUS der iSaiur. Wir könnjen uns die Lebensfunction 
in abtlracto nicht anders yorftelien, als wie die Ent- 
gegenwirkung der organifchen Maffe gegen die Ein- 
wirkunp^ der. Eindrjiicke von aufsen. Daraus folgt, 
dars, da Kraft den Grund der Wirklichkeit der Hand- 
lang', der Selbftwirkfamkeit der Materie aus ßch, 
«hneEinwirkung von aufsen, bezeichnet, der Begriff 
einer Lebenskraft als Lebensprincip ganz irrige An- 
nahme fey. <Aber befteht dainit beffer der aufgc- 
ftellte Begriff von jorganifcher Maffe, nach dein fie 
das Vermögen befitien mufs, ßch felbft za bewe- 
gen ^ Der' Streitpunct felbft liegt in ßem näher zu 
beftinjiüenden Begriff von Enfgegenwirkung.) Das 
Lebensprii cip muffen wir uns folglich als blofses Ver- 
gnügen der organifcben Materie, auf Eindrücke von 
aufsen entgegen zu wirkjei^, vorflelien. Allein da 
liicht jeder Eindruck von aufsen Einwirkung heifsen 
kann (warum nicht, wenn er einen wirklichen 
Eindruck ftucht, und alfo Eindruck zu hei&eu ver- 



dient?) da nur derjenige Eindruck i der. von der 
organifcfaen Maffe aufgenommen ift, wirklich eia- 
wirkt (wenn es nicht gefchieht, hängt es von etwas 
anders ab, als von der Schwäche des Eindrucks? 
Nur darauf darf der Vf. als Browniancr dasNichtein- 
wit'kefk beziehen) und da nur einer wirklichen Ein- 
tvirkung eine Gegenwirkung entfprechen kann; -fo 
muffen wir nebli dem Vermögen der organifcben 
Maffe, auf Einwirkung durch Eindrücke von aufsM.- 
entgegenzuwirken , noch eine Empfänglichkeit der- 
felben hinzudenken , von Eindrücken ven aufsen af- 
ficirt zu werden. (Wozu foll*aber eine folche Em« 
pfunglichkeit erfoderlich fe}ti, wenn die Einwir- 
kung immer von der Stärke des Eindrucks abhängt,' 
und nach Verbältnifs feiner Stärke fich a^ufsiertf Ei« 
ne verfchiedene Stärke des Eindrucks ift zwar erfo- 
derlich, je nach dem die Erregbarkeit angehäuft oder 
verzehrt ift; aber berechtigt diefes, was auf detttl^ 
x^hen Gefetzen beruht, den dunkeln Begriff £Mp/a»g-* 
tichkeit einzuführen? Empfänglichkeit fchüetst im« 
jner etwas fpecißfcbes in Ccb, und begründet die 
Vorftellung von fpecififchen Reizen, denen alles Et 
ganthümliche des Brownfchen Syftems entg^egen ift.} 
Oder um uns den ($rund der Möglichkeit des Le 
vorzufieilen, muffen wir in der organifcben (Ha 
eben fowohl die Fähigkeit, Empfänglichkeit, da 
Eindrücke von aofsen in der gegenfeitigen Lajjfe d« 
Beftandtheile zu einander eine Veränderung zu e^ 
leiden , doch innerhalb der Grenzen der phiffifchen Bi^ 
rührung (dicfer dunkle Ausdruck foll fagen« fv 
dafs die Verhältntffe des Ganzen zwar verändert, 
aber nicht aufgehoben werden)- ohne weiche keisi 
Einwirkung denkbar ift, als das Vermögen, auf fdl-' 
che Eindrücke emgegenzuwirken, rorftellea. Jüai 
Gefetz, Einwirkung und Gege^mnriung find ßch gleich« 
fey auch auf die organifche Natur ganz anvf^ndbar« 
{Kein Verfuch, diefes zu beweifen. Die in diefcol 
Kapitel angeführte Erfahrungen folleA« helfst es, i 
/ite/p Erkenntnijs verleiten (leiten). 

(Die Fonjetzung folgt.) 



PJEDAGOGIK. 

Frankfurt u. L^iipzio, ohne Anzeige des Verleget 
aber BuDissxN, b. Arnold; Sokratifche Geffri 
die wichtig fien Gegenfiändt der Erziekungskut 
betreffend. 1798- 378 S. 8- (iRthlr.) 

^oh. Gottfr, Pautjßs eines Bedienten in Bauzeiw 
aus der Macula tu rkammer faervorgefucBter frztK] 
hungskatechismns für Bürger und Landlemte, wel 
fchon im Jahre 1793 herauskam, auch bereits A«L. 
1795. Nr. 201. von einem jandern Recenfentcn bent*^ 
iheilt worden ift» unter einem neuen Titel. 
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ARZtSEXQELAHKTlIEIT. 

{Fortsetzung itv AnzHgi verftliUiener Schriften 
de^ Broiumfdu SyftjBm bitreffend.) 

• 

23) Frankfurt ji.M.^ in d. Andreäifch^n Bucbli. i 

Kifrr/tk:Ai»ft|r^» über Pathogenie oder 'Einleitung 

^ in die nfcdiciuijcke Ttieorie, von A. Rößhlaub etc. 

14) WüRzsuai}, in d* KöUfdien Suchb. : Von dem 
Einflujfe der Brownfchen Theorie in die fraktißhe 
Heitknnde^ von A> Röfcbtanb etc. 

^ wetftes Km. ffähere BeJUmnmng und Entwicte^ 
1^^ liMi^ rffj Begriffs Erregbarkeit^ Erregung u. f. w^ 
)cJbi3ll«Q Zuftändcn de$ Lebens untjerfcbeiden Geh 
Menfch und alle lebendigen GeCchöpfe, wie 
Prown nur mit Aenderung- einiger Worte &ge (?)t 
Vpil den Todcen und der leblofcit Materie 4)los'durch 
iiie Eigenfehafc » durcb Eindrücke von aofsen und 
^ccb eigne Handlungen (o afficirc werdcüv ru kön- 
nen» dkfs dadqrch d^ Selbftwirkfainlceit ihrer x)rgar 
Ißitchm filaife erwecke, und Handlungen derfclben 
5 defleii innerer Selbftwirkfamkeit kervorgebrachjt 
werden^ (Von diefer Selbitwirkfainkeit will «ber 
Brown nichts wiRen^ ^ Jede Jind alle Erregung ift 
f ihm nur das Refultat des Verjiältni0es der Rei^e 
r En-egbarkeit» Wie ift aber mit diefer anfangen- 
Selbllwirkfasnkeit nach gefcbehenen Eindrücken, 
eiche alles Lebende utul Nijchtlebende wefentUcb 
•nterücheiden foll, die Bebüuptung zu vereinigen« 
fs das Gefetz, Einwirkung und Gegenwirkung fey 
£ch gleich, auch auf die organifche Welt ganz an- 
wendbar fey) darin liege der ganze Charakter , die 
Beftimmung des L«behsprincips, das Brown Erreg.- 
Wkeit benenne. (Oben ift der Charakter von orga^ 
b^Mafleauf diefelbe Weife beftimmt, und gleich- 
ohl foll es" eine grofse Eigentlrtiinlichkeit derRöfck- 
bfclfen Err^gangstbeorie fcy;ii, Organifation und 
Regbarkeit nicht in ehiander fliefsen zu laßen.) 
Jer Begriff Erregbarkeit lofet fich auf in Empfang- 
firhkeit der orgaBiü;hen MafTe, dur^hEmdrücke von 
sen afiicirt zu wegden, und m das Vennpgen, 
durch Selbftwii^famkeit belliminte Handlungen her- 
Torzubringen. Mit Reil nimmt er aber an, dafs diefe 
IJmerfcbeidung nur von iinfermVerftandc gemacht, 
in der Wirklichkeit aber nur als eine Eigcnfchaft der 
eigcnthumlichen Nfltur der thicrifchcn (orggnifchen) 
Mafle erfchciae. Die vorhin erwähnte Fähigkeit 
(EmpfängHchkeit) können wir Reizbarkeit^ das Ver- 
mögen faber Zufammenziehiungsvermögen nennen , da 
dvch die finii reichten Vi^tiuc^e und Schiiifife diß 
if . L. Z. 1799. Vierier Band. 



Zu&mmenziebung^n aUer Oi;gane, ibwofal die der 
Sinne, al6 aller derjenigen erwiefen £»d, die fowobi 
den willkürlichen als unwilLküdichen Verrzchtungeit 
vorileken. (Darwin hat viele Giuinde da/ur iinge. 
führt, aber auch ihanche fophiftereyen fich erlaubt. 
Er überläfst fich überhaupt viel zu fehr ferner Fhan- 
rafie, als dafs man es einem ^chriftfteUer, der auf 
Gründlichkeit Anfpruch macht, dürfte hingehen laT- 
fen, eine .ünH;prfa€hung,, als von Darwin -aufs Reine 
gebracht, darzuftellen, und <leEen'Refultate alaLehr- 
iitze zu gebrauchen. Es find von ihm nur einzelne 
Winke und Beobachtungen zu benutzen.) Alle beide 
Eigenfchafren (die Fähigkeit und das Vermögen, oder 
die Reizbarkeit und das Zufauuneiiziditings vermö- 
gen) in einem Begriff verbunden , koniien Err^bar- 
keit heifsen; keine derfelben alJ^a darf ddmit vec-* 
wecbfclt werden , am wenigften das Wirkuugs ver- 
mögen. Wollten wir dem Grikid diefer ^igenfchaft 
der organifchen Materie nachforjdien, (ron eigenere 
IjJachforfchen finden wir über diefeii Gcgenilai^ hier 
keine Spur^ und nicht einmal, richtiges Anffafien und 
Anwenden der GallinifcbenVorftellunfJsart); fo kcMiu- 
tenwiruns hierin ziemlich der GalMnifcJien Erklii-^ 
rungs^art nähern, indem «rir annähmen : die organi«' 
fche Maffe beilebe aus folcben kleinficn l'hciiea,' 
welche aus fpkher Verbindung vpn gravitirendca. 
^nd ausdehnenden Stoffen Ziifamlnengefetzt feyn, 
vermöge welcher fie bereit feyn, ihre gewöhnliche 
gegenfeitige Lage zu verändern , ohne jedoch aus • 
ihrer phyfifchen Berührung zu treten, wenn Ein- 
drücke von aufsen auf einige derfelben wirken, -i— . 
woriiuf demnach die Reizbarkeit beruhte, — ihre 
vorige gegenfeitige Lage aber wieder anzunehmen, 
fijch noch mehr zu nähern, fobald die: ^rfie Ein Wir- 
kung der Eindrücke von aufsen vorüber ii>— Selbft- 
Wirkungsvermögen. Wir werden wus^ halfst es, die- 
fer Erkläruiigsart in der Folge oft bedieneai. (Die 
ingeniös gedachten und fcharffinnig dargeftellten,v 
aber leeren und unbewiefenen Hypothefen des Ita^. 
lienprs eigner fich Hr. R. hier, obgleich £en\e Aus*, 
drücke darüber etwas fchwankendes haben, als de- 
monftrirte Sätze an, welche man einem Lehrgebäurie* 
zum Grund legen, und von denen man ausgehen 
dürfe, felbft wenn man fpäter auf apodiktifche Ge- 
^ifsheit Anfpruch machen will. Das fällt um fo 
mehr auf, da Hr. R. S.20$ ff. diefer Pathogenie auf 
dem rechten V^^ege zu feyn fehlen, die kecken Ideen 
von Gallini nach ihrem eigentlichen Gehalt zu wür- 
dig^. Aber un/er Befremdei) mufs auf die höchftc 
Sture fteigcn, i^enn uns bemerklich wird, dafs felbft 
diß Gallinifcbe VorfteUungsart ganz.entftellt fich hier 
Ttt findet. 
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Cmdet^ üfid nur in -einem einzelnen Punct, aber ganz 
ftliief unfl unwahr* Sufgefafst ift. Sollte Hf. R* das 
nicht fdbft- in--ettrfls gefohlt habeTf, ijiclem cf im 
Eingang fügt, wir wollen, ju 0.3 der Gallinifchen Vor- 
fttUungsart ?.iemlich nähern? Aber konnten wir ihm 
fchon nicht erlaflen, die GaUmifche Erklariingsärt", 
wenn er fie gebrauchen wollte, zu begründen; fo 
iihd wir nock mehf Wrechrigt, Befch werde über ihn 
zu führen, dafs er, obgleich er die Gallinifchen Leh- 
ren ganz umfchuf , doch uns keine Deduction der* 
felfeen gab, da, wenn Gnllini's lleweife auch zurei- 
chend wären, iie doch nur defTen Behauptungen dar- 
tbtin würden, nicht aber lin. R. Modificationen dic- 
fer Hypoiliefen. Wenn Hr. R. fagt: die kleinften 
Theile find bereit, ihre gewöhnliche Lage zu ändern; 
fo will cr.fciHen aufgeltcllten Begriff von Empfäng- 
lichkeit unterfchicben ; bey Galliui iß diefes Bereit- 
feyn aber nur eine Fahtgkeit, höchftens eine Leich- 
tigkeit. - Das eigentliche Reftreben diefer kleiußea 
Theile geht nach Galliui dahin (S.68- f- Betrachtun- 
gen. Berlin J7940 '^J^ht nur ihre gegenfettige Lage 
zabthaupten, oder wieder zu bekommen , fündern 
duch (ich ncch genauer zu berühren, oder fich einan- 
der noch mehr zu nähern. Wie entgegengefetzt ift 
das der Rofchlaubfchcn Angabe vom Bereltfeyn? Ilr. 
R. Bezeiclinung I ohne jedoch aus ihrer phyfifchen 
Berührung zu treten — w<is er als die Grenze feines 
Berci{f.*yns aufRtllt, würde nach Gallini daj9 Ziel 
des I'jit.n'gcnwirkens der kleinften Theile feyn* Die 
grjüfste Abu cichu7ig ift aber , dafs das, was uns Ilr. 
R. hier als Ueizbarl\eit darfteilt, bey Galliui nur ein 
Efinwirken der Reize ift; dafs da&, was Hr. R. Selbft- 
Wirkungs vermögen nennt, bey Gallin» erft Reizbar- 
keit ift, un^I nicht einmal überall, fondern nur bey 
Mu.il elfafern (S. GalUni l. c. S. 43.) Aber wir 
inüfsten' unfreAn/icht über die öallinifche Erklärungs- 
art überhaupt in aller Kürze andeuten. Auf Eiiiwir- 
Icung von aufhen in der Lage der einzelnen Theile 
Veränderung zu leiden, und das Beftreben äufsern 
Ätt können, diefe einzelnen Theile wieder zu nähern, 
fchei;it zwar ein Grundfatz, der für die organifche 
Welt geJt«nd-gemöcht, ihre Erfcheinungen den ge* 
Wohnlichen phyfifchen Gefetzen unterwirft. Aber 
mit diefen ift *ed doch gewifs nicht in Uebereinftim- 
.muüg zu b;big«ti, eine kleine V'^eränderung in der 
äufserften Spitze der Fufszehe durch eine unbedeu* 
tende Berührung verönlafst, fich gleichartig durch 
das ganze Ncrrenfyftem bis nach dem Gehirn fort- 
pflanzen "zu laden, und zwar augenblicklich, und 
wiederum eine Veränderung in dew Theikhen des 
Gieliirns, durch Vorftollungen bewirkt, fich durch das 
ganze Nervenfyftem bis zu den Nerven der Fufszehe 
Äch erftrecken zu fehen, fo dafs die Veränderung iji 
den äufserften Puncten noch als diefelbe Verrückung 
ift der Form der kleinften Theile fich erhält, und dort 
Varftellongen, hier Bewegungen herbey führt. Oder 
da auf. die gröfsere oder kleinere Strecke, in der frch 
die Veränderung mittheilt, nichts «nkömmt, -und 
die kraft o<^ler Eigenfchaft nur im Dunkeln golaifen 
Wird, durch die Ikh auf dl« nöthigen Theile 1 aber 
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mit wunderbarer Befchränkungf auf diefelben, 
kleine Verrückung' in der Verbindung tjeritlehrfen 
Theilo dusddhnt, und dann Wirkungen von taia 
anderer Art, als z. B. Vorftellun^en, zur Folge hat- 
fo können wir nur dabey ftehijn ble'ber^, dafs ein 
kleiner Reiz auf eine Fafer eines Mulkrls angebracht 
zwar begreiflich einige Theilchen diefer Fafer in eine 
andere Lage bringt, aber — was der Punct ift, der 
E^klarung bedarf, aber nicht erhält -^ auch augen- 
blicklich diefe veränderte Lage in cim'gen Theilchen 
einer Fafer der ganzen Fafer mittheilt, und nicht 
einer Fafer allein, fondern allen Fafern diefes Müfkels, 
aber auch nur diefes MufkcIs und keines andern 
Theiis, weil nur das Zufaiiuneuziehen diefes gaiup 
Mufkels nöthig ift, ' Solche wumder])are, uiibegreifli. 
che, auch fich verändernde Bewegungen und Um- 
formungen in feftcn Theilen, die nie in unfreBcob* 
achtung gebracht werden können, find doch auch 
viel rathielhafter und .verwirrter, ak der weiland 
Nervenfafr, oder die berühmten Nerveugeifter,. von 
deren Herrfchaft in def Phyfiologie und Pathologie 
Wir uns noch nicht vor gar langer Zeit mit fo vid 
Dünkel befreyeten.) Es ift aber hier noch zu bemer- 
ken, dafs das Selblhvirkungftvermögen in dem B^ 
gfrift' Erregbarkeit nicht fowohl der Stärke nach be- ' 
trachtet fey, fondern vielmehr auf die Leicbtigke» 
Rücklicht genomäieH werde, mit weicheres inThä-' 
tigkeit geletzt werde. Wollten wir daffelbe iflRildt- j 
licht derVVirkfamkeit betrachten ; fo würden wir auf 
Widerfprüche geratken (?) Denn je gröfser ^ie tu 
regi>arkeit ift, defto fchwacher find die Wirkungerif 
welthe die organifche Mafie ausübt; aber ran de^o 
gröfserer Leichtigkeit wird die Wirkfamkeit in Tiä- 
tigkeit gefetzt. Um uns dew Grund diefer Eigcä*. 
fchaft des organifcben Körpers auch in diefer Rücfc^ 
ficht zu erklaren, können wir nach der vm*m er- 
wähnten Gallinifchen Erklirrung annehmen: je gfrf 
ringer die* Gewalt ift, mit der die Grundftoffe deC' 
kleinften Theile der organifchen Mafte in eiuandeß^ 
wirken, defto geringere Gewalt der Eindrucke voaf 
auf&en ift nöthig, um nicht n«r eine Veründenu)^ 
der gegenfeitigen Lage derfelben zu einander zu vcr-^ 
urfachen, fondern auch um die Wirkfamkeit derfeP 
ben in einander inThatigkeit zu bringen (daivürdi 
ein fchwer zu beweifender Zufatz zu üallini's Sätzeir, 
feyji) oder defto gröfser ift die Erregbarkeit. Je 
gröfser aber jene Gewalt ift, defto gröfsere GewaU^ 
der Eindrücke von aufsen wird erfocJ er t, utn fowohl 
die erwähnte Veränderung als die Thatigkeit zu ver«-| 
urfachen, oder defto geringer ift die Erregbarkeit/ 
Die Bemerkung, dafs bey dem liegriff der Lrregba^; 
keit nicht di« Stärke, fondern die I.eich irgkeit dc^ 
Wirkfamkeit betrachtet werde, die Siiirke vieUnek^ < 
defto geringer fey , je leichter fie in Thatigkeit ge- ^ 
fetzt werde, oder je gröfser die Erregbarkeit fey, er- 
helle oft'enbar (?) aus Erfahrungen. Diefe beßeheil 
darin, dafs nach den Verfchiedenheiten des Alters^ 
Qefchlechts u.f. w. die Erregbarkeit angehäufter foy* A 
leichter darauf zu wirken fey* daföf fich aber auch 

fchwacher aufa«re. Wir erbitten uns nun die Jüdi 

merk. 
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jnerlurämkeit der Lefef, - 3^ i* Prüfung diefer fondeir- 
fcaren Behauptungen, wfelche \ri des Vfs. Syftein von 
h weit um fich ^reiFenden Folgen find. Hey dein 
Selbßwii'kungs vermögen foll die Stärke nicht bö- 
betrachtet werden, fohdern nur die Leichtigkeit^ es 
in ThKtigkeit zu fetzen. • Ift diefe Leichtigfkeit abei» 
«ttras anders, als grofsfe Empfängliehkeit, utid alfdr 
etwas dem Selbftwirkungsvermögen nach dem Vf. 
ganz fremdes ? 7 Sucht er fo nicht der Betrachtung 
r des Seibftwirkungs Vermögens aus dem Wege zu ge^ 
teil? Aber er turchret in Widerfprüche zu geratben? 
Dielen wird man allerdings weniger aifegeferzt, wenn 
t man Erkiarungeii Vermeidet. Und diefe Widerfprn-» 
' tbe furchtet er, wci^, je grofser die Erregbarkeit ill^ 
( (defio fchwächer die Wirkungen find, weiche die or* 
', janifche Mafle ausübt, obgleich die VVirkfamkeit mit 
, ^rofserer Leichtigkeit entüehri Ift dos in der 'Xhat 
ein allgemeines Qefetz? Washeifsen: fchwache^Vir* 
. Itunffen? Brown nimmt fie zwai* immer hev jeder 
Art von Schwäche an ; aber er hält hier keijie ün» 
terfuchang aas, wie wir uns fchon zu zeigen bp* 
ifluht haben. Aber der Vf. hat hier wohl felbft Brow^i 
gegejü (ich. Die Erregung ift bey debilHas directä 
fcliwach, nicht weil die Erregbarkeit angehäuft ift> 
fondern weil es. an Reizen fehle, wodurch fich die 
Erregbarkeit immer mehr fammeln mufs* Giebt man 
diefe Reize; fo entßeht fo ftarke Erregung, döfs der 
üeberflüfs vojx Erregbarkeit bald dahin ift. Er fchärft 
des-.vf'gen fo ein, in folchen Fällen mlt^er Anwen* 
äüng der Reize fehr voriichtig zu feyn,' mit kleinern 
'Reizen anzufangen und nur allmälig Zu fteigeia« 
Durch die Stärke der Wirkung wird die Erregbarkeit 
fo fchnell herunter gebracht, und diefe Stärke der 
Wirkung -kömmt fo leicht auf eine folche Höhe, dafs 
■fe »erderblich wird, und das eiUgegengefotzteUebel, 
f^eigentliche Schwäche hcrbeyführt« Fafst man 
'"^rp diefe urteigentliche Schwache ins Auge; fo 
chtet es- gleich ein, dafs der entgegengefetzte Satz 
ter diefen Vcrhältniflen iler wahre ift: je kkinef 
e Erregbarkeit ift, defto fchwächer find die Wir- 
ngen, und mit dcdo grofserer Müh6 wird die Wirk* 
eit in Thätigkeit gefetzt. Die Erklärung, diö 
R/j änge"blich nach Gallin ifcher Weife, vom fei« 
Behauptungen giebt, macht nur begreiflich, was 
»mand bezweifeln wird, dafs bey angekaufter Er- 
;barkeit die Erregung auf geringe Reize crfoljt, 
rt aber das wichtigfte Mometit nicht, die ge* 
Starke der Erregung. Die Erklärung felbft 
fagt zu viel, auch bey indirecter Schwäche- mufs 
Cewalt gering feyn, mit der die Grundftoffe u« 
. in einander wirken "(nicht mit der fie in einan^ 
gewirkt haben, fondem mit der fie jetzt in ein- 
er Wirken) aber darf -desvVegen die Gewalt der 
iidrücke' von aufsen Meiner^ feyn?? Die ange- 
neii Erfa'hrongea zeigen nUr, dafs Erregbarkeit 
ebäuft ift, weil die Menge der Reize, die einwir- 
konnten ^ geringer war, und dafs deswegen 
ine Reize grofscn Erfolg haben* 

Das Einwirken der Eindrücke ron aufsen auf 
ie etganifcJie Maffe, in Rückficht des dadurch ycr- 



örfachted Leidenseiner Veränderung^ in. der gegen- 
seitigen Lage der Grundftoffe oder des Aificirtwer* 
denshelfst: räzen; in Rückficht der Wirkfamkeif, 
die dadurch in Thätigkeit gefetzt wird, erregen; 
die Ein\!rirkung als die hervorgebrachte Ver^ände- 
rung, das Afficirtwörden^« beifst Reizung; diefelbc^ 
als die hervorgebrachte Thätigkeit,. Erregung.. Der 
Eindruck heifst in erfter Rückficht Reiz, in Rück- 
ficht auf die Wirkfamkeit IncitMiifnt. Der Körper, 
die Gewalt, \velche den Eindruck macht, heifst in 
erfter Rückficht reizend, in zweyter erregend;, hefti-» 
ger, gelinder Reiz* Wenn Wir nun ferner, nach 
de,r bisher. angeführten Erklärung, hoch annehmen, 
dafs die Wirkfamheit der Kräfte in deii örundJtoften 
der kleinften Theile der organifchen Mafle imther 
thätig fey, ihre gegenfeitige Lage gegen einander zu 
erhalten; fö,wird daraus erklärbar, dafs der Zuftand 
des Lebens, die Lebens fanction überhaupt, die ohne 
Veränderung diefer gegenfeitigen Lage nicht denk- ^ 
bar ift, nicht exiftiren könne; ohne dafs die Grund- 
ftoffe der kleinften The;ile von Eindrucken von dufsön 
gezwungen werden, diefe Lage ^egen einander zu 
T'erändern* Das Leben und jeden Zuftand der Le# 
bensfunctien müflen wir un^.alfo auch u priori (?} 
als einen gezwungenen Zuftand des organifchen Kör- 
pers denken: odcr^def innereGrund des Lebens k^nrt 
nicht als Lebenskraft, als Grund der Wirklichkeit' 
des Lebens aus fich allein ohne Einwirjtung von 
aufsen, ibndern miifs als Vermögen, als ' blofsef 
Grund der Möglichkeit des Lebens gedacht werden, . 
iu deften Wirklichkeit alfo noch Einwirkungen von 
aufsen erfodcrt werden* Brown fagc alfo mitReobf, 
das Leben beruht auf Reizt.. Eben diefe Wirkfamkeit 
der Grundftoffe der kleinften Theile im organifchen 
Körper,, ihre gegenfeitige Lage- gecreu einander zu 
behaupten,, führt uni auf einen andern Begriff,' der 
mit demjenigen ubepeinköimnt, Welcher i^ der un- 
belebten Natur ms inntiae genannt wird* Durch 
die gedachte Wirkfamkeit widerftcht die organifche 
Maffe um defto mehr der Veränderung; in der gegen- 
feitigeii Lage, d. i. der Reiz^ung, je ftärker diefelbe 
Wirkfamkeit ift* Der Eindruck ron. aufsen, d.i. der 
Reiz, mufs daher mit defto gröfserer Gewalt in; die 
organifche Materie wirken, um eine Reizung hervor- 
zubringen, je ftijrker die gedachte Wirkfamkeit ift. 
Im Gegenthell braucht der Reiz defta geringer zu 
feyn, um eine Reizung zu verurfachen, je geringer 
diefelbe Wirkfamkeit ift* . .Diefer Begriff ward in 
einer frühern Abhandlung des Vfs. das Vermögen, 
Reiz zu vertragen , potejlas fiimulum perferendi^ 
genannt*^ (Eine zweydeutige Bezeichnung. ^ Soll 
Reiz zu Vertragen, hier heifsen, viel Reiz nöthig'. 
Zu haben, wenn er wirken foll? oder viel Reiz, 
ohne aificirt zu- werden , ^ erfragen zu gönnen? 
oder den Reiz fetthalten zu können, nicht fahren 
zu lalTen?) Üiefes Vermögen, verhält fich und 
naifs. augeaiommen werden, gerade im umgekehr- 
ten Verhaltnifs zu dem Grad der Reizbarkeit^ 
irderder Erregbarkeif. (Oiefes umgekehrte Verhält* 
Bifs ift noch gar nicht erwiefen, wie wir fchon ge* 
Ttt Ä " ieifft 
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»tlgtliA«!.) I>!«fer Begriff ift rter oHerdi^irs tA«« 
fiibi«!Cttv/ d. i. dient Mos auni ErklärangsbegriflF, Und 
iSt in d«tr nähern Tiieorie der Heilkunde felbft febr 
{^achtbar «n wichtigen RefulMten. <Wir ßiffen es 
fticht, wie ein Hifigtiff, den wir Mos zum Erfclä- 
rungsbehuf annelünen , der Mos fubjectir feyn foll, 
(Ar fruchtbar an ^tncfadgen Refultaten feyn kann. 
Er >»nn «ur Erläuterung dienen , den Vortrag auf- 
bellen, aber unfere Einfichten •rweitecu, fruchtbar 
an wichtigen Refultaten feyn , da» veunag doch mur 
eine Wahrheit, welche a priari fich ergiebt, oder au« 
Erfabruog fli,efst. Wir geitehen« Hr. R. fcheint uns 
einen Gang genommen zu haben , der ans fo foader- 
bar »orl^ömmt . daf» wir mehr ^als eiamal in feinen 
Beti^ühungen, V«cl felbft in feiner Sprache irre war 
•den Er zerlegt die Erregbarkeit in Empßnglich' 
keit Q^er Reizbarkeit und Selbftwirkungsvermögen, 
fetzt ab^r hinzu, i» d.er Wirklichkeit crfcheine die 
£re2b«»^eit nur ai» Ein, Eigenfchaft. ©er V.erftand 
unterfcheide blo» zum Erklärungsbehuf u. f. w. Er 
fteht aber nicht an, diefe willkürliche und fehr un- 
«lnöefnd^o»gef**>^* ünterfcheidung , weldus er 
felbft in die iJatur .übertr«gt, zur Grundlage feines 
Syftema ^u m?chen. au» ihr Sätze gleürb willkürlich 
zu folgern, denen«» \hm aber «po<iiktifche Oewifs- 
heu ztzueignen beliebt u. f. w. W,r haben zu tnp- 
wickeln gefuclu, wie durchaus »nbetriedigt er lafst. 
Indem er diefe ünterfcfactdung geltend machen, und 
ihre G«fcl?e feftfetzen wiU. Einzig ift auch das Ver, 
fahren? einen Gegen/land ih zwey Bef^ndtheale zu 
palezcn un,d ru behaup^e^., rfwfe »wey Reßandtbeile 
Mntten immer nothwendig «n mngekehrten Ver. 
■iSkniis, fe d,afs mit Zunahme des einen The.ls der 
andere immer venmnder.t werden muffe, und rnnge- 
kehrt. Gleichwohl bildeten m jedem möglichen Ver- 
BaJtnifs diefe zWey Elemente 4«»««^ noch denk^ta 
fi?gei>ftand. ftatt dofs fo-ft nur beftimmte Mifchun- 
. «jn der theile da» Ganze zufammenfetzen. Em 
fevnwellender kririfcher Philofoph mufste ftch «m 
Srae»^ö«n, lilche WiUkürlichkeite« ^u häufe«. 
Eine Kleinigkeit ift bey einem foUheu V^rflahrcn die 
Namenverwirrung, den Begriff E««8j"*«" '" JL^yej 
Theile aufzulöferi , mxd ^eicWhl den einen f heü 
die Empfänglichkeit oder Reizbarkeit Cchon allem Er- 
regbarkeit ?^u nennen . und ^^ar gerad^ im ßegen, 
fatz des andern Tbeils . des Selbftwirkungsvermo- 
»ens •) Die Lebensfunctipn muffen wir als das Rer 
fultat der Wirkfamkeit der organifche« Maffe anfe- 
h«i die durch die Form derfelbcn Maffe ihre Rlch- 
tiinff erhält Den Jmvem Grund der Lebenafunction 
felbft m'liffcn wir alfo i« das Vermögen fetzen, diefe 
Wirkfamkeit hervorzubringen. Diefe« Vermögen 
äufsert fich aber mit defto mAt^Stirke , je gennger 
die Erregbarkeit ift, je ftarker das FnÄitament ift. 
^Mafste alfo in der indirecten Schwäche, zumal unter 
jVr r.,r die ftarke IncUamente fodert, den höchften 
J?njS e«eicU»? das wird Hr. ^ aber djch njcht 



l^etbaupten woUeii t) Je b^«r bfngegen Aer is«d 
der. R^izbatJ^eic ift, defto fchwacher ift feine AeuTse- 
ruii^y da audi nur defto fchwächeres lucUament veN 
tragen wird. (Alle diefe Sät^e beben wir ob^ii fdon 
weidäuftig widerlegt.) Dm vorhin iBrivähntc Vcr.,^ 
mögen, Reiz zu veriragen , fteht mit diefem Vkrinö- ' 
gen« das wir nach Schlüflen ans der ftrenglj^la. 
duction (docji nur den Darwinfdieii?) Zif^amme^zU' 
hungsvermög€nhei[senXönnen, in geradem Verhält- i 
nifs. DieScärJ^e derLebensfunclion hangt gai^z von ! 
der Gewalt ^, mit welcher ile in WirJ^ramkeit g^ I 
fetet wird. Zu geringer Qrad der Jl^izbarfceit macht | 
den org^nifcben Kbtf^r zu wenjg exnpianglich für 
die gewöhnlich auf jbn einwirkei^di^n StQj[& u. (. v. i 
. Bey grofsem Grad der Reizharrl^eit wird zwar jeder ' 
Cchwüchere Eindruck hßftigß ErregUMg verurfachon, / 
Allein die WirkfamlLeit (doch die heftige flrregun;?) 
kann nur fchwach Oind doch hafüg?)'üeyn« dj dzi 
Vertttögen defto geringer ift, je höher der Qßi der 
Reizbarkeit und Erregbarkeit ift. (In folche Vfidec- 
fprüche yerwic]^elt man fich, wenn mau leere Ein-. 
fälle von bewiefenen GrundCit^en nicht unterfche^ 
det.) D^her i/l miaehnäfsiger Ur^d dtirErr^gbark^ 
welchem nüttelinlifsiger Grad des Vjenaögen^ 
fpricbt, die nöthigeH}edingnifs zur Vefien Stärke d 
Lebensfunction^ d. i. zum Woblbefindeo^ Verfodk' 
eines BeweiCes'dea Satzes, dafs die Erregbarkeit ä 
ganzen lebenden )C(>i*pcrs als Einheit, d. 1. als cim 
Aßta, ganzen Organismus zukommende unze^.theiilt 
Eigenfcha^ zu betrachten Cej. In dem ganzen Bic 
des OrgapisiT^us herrCcnt Einheit- und Harpionirz^ 
einem Ganzen. Schon daraus könnten -wir fchlici^ 
fsen, dafs die £igen{ichai>, dje dem otg^nikb^n Kofi 
p£r diß l'^äbigkeit zu leben gie^t» rine und dicfetkf 
unzertheilte Eigenfcbaft des ganzen Kölner» ^qi^ 
(Ein fplches Schliefsen ift .aber kein Bcweifen. mj 
Harmonie» Einheit zuläfst'» brauclit nicht f ins u 
dailelbe zu feyn, das noch c]az,it j^n^rtheilt fi 
foll.) Erregbarkeit kann^ichc die Eigenfcbaft ei 
oder des andern Organs« fondjern mufs Eigcnf^h] 
aller Organe, d. i. eine Eigenfcbaft des ganzen o 
nifchpn Körpers feyn. (Gut, aber folgt daraus, ä 
die Erregbarkeit überall eine und dicfelbe fev, u 
ift d(;rcb diefe Annahme der ^ndre Fall ausgcfcfali 
fen, dafs jedes Organ /eine eigne Quellen uiid Gr» 
der Erregbarkeit hat, und dafs mehrere Organe nj 
an ihrer verüchiedencn Erregbarkeit gemeinfcbafrl' 
leidjpn» wenn fie denfclben Einwirkungen aufgeji 
werden, .oder die verändert/» ^Erregung des ei 
Organs ein F^eiz für dje Erregbaikeit anderer Orgri 
wird? Der letzte Fall fetzt freyli^h vorauj-, 
die Verbindung mcbrerer Organe zu ^itißOi pan 
ficb durch .etwas anders, als die Erregbvkeic c 
iUtuirt. Aber was fpricht tn des Vfs,. Unterfuc* 
gen c^afür, dpfs die Erregbarkeit diefes^aud mpc^t 

( Die Fonfttzuitg folgt, ) . 
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ARZfikraELAURTHEIT^ 

{Fortfetzung der Anzeige ve%fchiede»er 
das Brownfihe Syftem betreffend.) 

ijypR.tNKrüÄT a. M., in i Andreäifchcn Bttchh.r 
Ihterfuchungen über Fäihogenle oder Einleitung 
f* die medicinifcke Theorie^ von A. Röfcjilaub etc. 

14) WijRZBuRo^ in d. Kölifcb^fi Buchh.: Von dem 
Einßuffe der Brawnfchen Theorie in die frtUuiJfhe 
h HcUkumle, von A. RöJdUaub cti^. 

J\oc6 ferner, da die Lebenstfaädgkcit fick vrcch- 
-^ ^ relfeitig in den Organen hervorfcrigt; fo rnufs 
*V Erregbarkeit, ab der innere Grund der Mögticb- 
teir aller LebenStbtidgkeit (doch nur in einzelnen 
Organen), nicht eine, fondern auch unzertheilte Et- 
geufchaft des ganzen organifch'en. Körpers feyn. (Es 
folgt Vtera US, dafs lie in jedem Organ angenommen 
werden teufs , und durch aflc Organe zufammen- 
litngf, ein Ganzes bildet. Das würde aber nicht aus- 
firii/ieisen ». dafs fie nicht ein mannichfaltiges fey, das 
' jedem Organ- befonders eigenthfimlich fey, und nur 
ir»s allen Organen die Verbindung zu einer £inhei( 
gebe, knüpfe fie auch unter den verfchiedenen Er- 
regbarkeiten der Organe). Wie verfchiedenartige 
F^itbrung laffien aber die hn $. 331. aufgezählten 
^Acta zu. Dem Merkmal der Einhieit und Unzer- 
^ ilthett der Erregbarkeit widerfpricht es keineswe- 
, was durch genaue Experimente erwiefen if); 
fs die Erregbarkeit keinesweges in allen befdndern 
^gaiXen gleichen G^ad habe. So find Nerven beweg- 
trer , als* die Mufkeln ,* die Endigung der Gefafse cr- 
gbarer, als ihre grofsen Stämme u.f. w. Es ift ein 
iDnderes Verbältnirs denkbar , das die befondem 
de der Erregbarkeit in den einzelnen -Organen 
id noch (mehr in den), organilchen Beftandtheilen 
ij&izelner Organe zu einander habeli muffen, wenn 
4k Körper gefund feyn, und dieLebensfancdon fich 
^Wttbl befinden fo!l. Die Erregbarkeit bleibt immer 
dfefefbe Eigenfchaft, fey fie auch in höberm «der 
p?e(fcrin Grade, in dicfem oder jenem Theil. (Piefer 
Sitz fagt nicht mehr, als Krregbarjkeit bleibt Erreg- 
hvrkeit.) gä^ünnte auch wirklich etwas fpeclfifcfaes 
Ir der Erregbarkeit bofonderer Organe erwiefen 
rerden; ft kann doch cJaiMbe blofd in demjenigen 
BfadcT derfelbcn Eigenfckaftbeftehen, der fie für die 
Eindrücke Von einer oder der^ndem reizenden Sub- 
bnz.hefonders empfänglich macht, ^immermehr. 
[He Grade der Erregbarkeit weclifeln. Bas Licht 
piegelc aber immer die Geftalt der Dinge in den Au- 
(en ah. Das mufs nach Brown fchen Lehren auf den 
J. L. Z. i7s^. Vierter Bämi. 



verfchiedenen Bau der Tfreile zurückgeführt ww& 
.den.) Die Eigenschaft bleibt, doch immer eine und 
diefelbe, und iipmer be^^eifsc die Erfahrung, da(i^ 
Reiz fQr ein Organ , Reiz für alhe ; und Reiz füt alib 
Organe auch Reiz für* jedes einzelne fey. (Aber wm$ 
jb eigen tbümliche und ecla taute Wirkungen an 
gewiffe Reize für gowiffe Theile knüpft , ift doch et' 
was fpecififches, wie jeder Unbefangene ein^eftehem 
niufs). Drittes Rap. Gefetze der Erregbarkeit und 
der Erregung. Dreyfsig folche Gefetze, werden aufc 
geftellt, und.aus der rfeud^gallinifchen Hypothefiä 
von der Bereitwilligkeit und" dem Entgegenwirkeil 
der klei;iften Theile , ihre Lage zu verändern oder 
fich mehr zu nähern , und ausHn. R. willkärlichet 
Theorie von den Beftandtheilen der Erregbarkeit 
und ihren vermeyntlich nochwendigen VerhältniiTen^ 
wie der Vf. zu glauben fehelnt^ ftreng gefolgert, und 
dann mit Erfanrungen belegt. Die Wahrheit def 
' mehrften diefer Gefetze iih Brownfchen Syltem wird 
auf diefe Weife fehr mühevoll verdunkelt. Hn. R. 
falfcbe Ideea von. Gewohnheit zeigen ibren fchä^i- 
eben Einfiufs. Die Gefetze Nr. 22, 23» 2Af 25. mit 
ihren Beweifen zeigen, dafs der-Vf. 'übertteht,^ dalli 
er in Browns Vorfletlungsart von der Einheit der £r* 
regbarkeit nicht eingedtungen^ ift« In den letzten^ 
fehr wichtigen Gefetzen ift vieles vetfeblt; befonder^ 
fällt Hn. $. zur Lad, dafs er nicht gefucht hat, vo« 
extenfiver und intenfiver Grofse der Erregung, dt 
er auf ihre Unterfcbeidung fo viel Gewicht legt, 
deutliche Begriä'e aufzuftellen. Zuletzt macht et 
fich der Inconfequenz fchuldig, ungleicfamäfsige Ver- 
tbeilung der Erregbarkeit anzunehmen. Weichet 
täufchende Selbftgefühl liegt aber nun im Schlufsr 
diefe Gefetze der Erregbarkeit und der Erregung find 
eben fo viele Grundfätze. Nur diefe können der 
Naturlehre lebender Organifmen, fo Wie ins befon-^ 
dere der medicinifcben Theorie, eine 'fiebere Grund-*- 
läge geben«, was fie zeither zu befitzen nie das Glück 
hatte. Da fie fämmtiich Grundfatze, d. i. Sätze^von. 
apodiktifcher Gewifsheit (?) und unnmfchränkter AU-, 
gemeinheit (?) find ; fo war nun der IVeg a priori (i) 
derjenige, au^ dem wir die Be weife (?) aller diefer 
Gefetze fühien konnten. (Das tönt doch prächtig, und 
ift wenigHens die Sprache von philofopbifcher Grund* 
Hchkeit und Bündigkeit. Aber man erftaufit, dafs 
diefe Apmafsungen und Selbfttäufphungen nichr ein- 
mal mit dem Schein vom Gegentheii entfchüidigt 
werden können). Viertes Kap.' Bemerkungen ^ Recuh > 
fitulation, Schtufs ditfes Abfchnitts. Höchft fond erbare 
Unterfcbeidung in der Anmerkun!^ zu S. 339.'zvi^ifchcn 
den Worten äufseres und äufserliches, undzwifch^ 
■ ' ü u u ^ inne- 
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imreres und innerliches. Etwas -änfseres iftf ^w»« ^ w«U«i;i ind«&' Aufbeben , was Hn. R. eigeh ift. Es 




wras innerhalb 4eß Körpers-iich £adet^-.«lwaft iniicj^ 
liches aber eine E^genfchaft deiTelben, die fich nicht 
Jiufscrr, nicht wahrnehmen läfar. . Das Aettfserliche 
l^ann daher eben fo wohl etwas inneres, als äufseres 
feyn (Un. R. Beweife a priori find doch noch beffer, 
als ibkbe4ie Sprache betreffeade Unterfuchungen). 

r 

. Zweyter Band. Üeber die Entflehun^ innerlicher 
Krankheiten, und des davon abhängenden UebeLbefin^ 

^fns überhäuft. Die Entftehung der gebilücLen Zu- 
bände des Uebclbe6nde»s, fo wie fie in der Wahr- 

/jiehmuTig gegeben lind, fallt nicht in diefen Theif. 
firfier Abßhnitt. Fumiamentaler Theil der Unter- 
£uchungen über Pathogenie. Grundbegriffe des fun- 
damentalen Rhetts der Unterfuchungen über Pathoge- 
mU, Nur bey einer gegebenen beftiuitnten Gtwali 
0es Incitaitjcnts , und ^jnem beftiuunren Grad derEr- 
regbarkeit» bey welcher die Starke des Wirkungsver- 
IXiögens der Gewalt des beftimmten Incitaments pro* 

{i©rtional ift-, exiftirt gehörig Itarke Erregung. Die- 
e beftiiflinte Gewalt des Incitaments kann, fo wie 
äie beftimmte Stufe der Erregbarkeit nur die inittel- 
inkfsige von beiden feyn. So lange inittehnäisige 
Gewalt des Incitaments auf niittelmärsigen Grad der 
Erregbarkeit wirkt* f« lange dauert die gehörige Stär- 
Jte der Erregung fort. Die gehörige Starke der Er- 
regung wird geftört, febald entweder das Incitament 
yon derMitteüuafsigkeit feiner Gewalt, oder die Er- 
tegbarkeit to« ihrem mittehnäfsigen Grad, oder bei- 
4e^ und zwar fo abweichen, dafs. die Gewalt des In- 
fit?iue«t& nicht mehr »der Siärke des Wirkungsver- 
Viöjens .proportional ifl;*' Diefer oberfte Grundfatz 
^er Pathologie kann aiich.fo ausgediückt werden: 
die gehörige Stärke derLebensfunction wird ge'.tört, 
Krankheit entfteht» fo bald -eine Disproportion zwi- 
fcheu der Stärke des "Wiikungs Vermögens und der 
^iewalt des Incitaments eptfteht. (Diefe Proportio- 
^eJ4 üiid Disproportionen, dicfe beftimmte oder uiit- 
telinäfiigc u» f. w. Gewalt des Incftainents oder be- 
ÄimiBte u. f. w. .Eri'egbarkeit u. f. w. find auf die 

in wirklichen 
im Leben hur 
ai)& dem firfoT^^.zu erkennen). Die Abweichung von 
der gehörigen Starke der Erregung kann nur zwcyer-. 
ley fe^yn; Z|J grpf-^e Stärke oder Sthenie, eigentlich 
Hyperfthenie; «and Zu geringe Stärke, Schwäche 
cdcr Afibenic der Erregung. Erjies Kaf.' Von dtr-^ 
Sihenie der Etjfegung. Die Beweife der äiifgcfreU-* 
t^n Sätze diefer und der andern Arten von Erregung! 
£nd für^uns £^anz ohne alle KraTt, da wir cfic Funda- 
jnentalfärze des Vf. für fallth halten, auf die er aN 
les bezieht, als z^ B. vi^enn er fa,f;t: Sthenie der Er- 
legung kann nur dann exiHiren, wenn das Inciia- * 
ment zu grof^e Gc\^alt erhielt , als dafs dicfe der 
Starke des "WirkungNVcrmugcns bey dem gegebe- • 
|ii^ Grad Uer Erre{jbarkeit proportional wäre. Wir ' 



/Anwendung gar nicht überzutragen, 
Angaben gar nictit zu verfol;rcn, und 



aU die.abXoluicGjßwalt des Incitaiaems Tennehrt 
wird. Die Stheiiic der Erregung eiufteht daher nur 
b«y «in^r jähltnp. eatftflndenen beträchtlichen Ver- 
flarkung des Incitaments. Die Sthenie kann in ih. 
rer Entftehung im ganzen Organifmus nie fo'hefdf 
feyn , als £e ?s in ibriim Verlauf werden kann. Die 
Sthenie der Erregiing geht-, wenn fie fich felbft ganz- 
lieh übeclaiTen wird, nie in gehörige Starke dei' Er- 
regung über; fie^kannaber fich felbü überlaffcn, als , 
5thenie nicht lange fortdauern, und de(lo weniger 
lange» je heftiger fie ift. Die Sthenie kann an Hef- 
tigkeit zu- oder abnehmen« doch nur bis zu gc- 
wiffen Grenzen, anfsef welchen die Sthenie als wirk- 
liche Srheiife aa&ören mufs. Kurze Zeit. vor Äw- 
brucb defSfebenie mufs die Sutnnle Beizender Pot^n*. 
zen immer verinehrt worden feyn. •' Zweiftts Kap. 
Von der /Ijiheme der Eiirtgung, Aftheuie der Errc-- 
guug könne nur dann exiitiren, Avenu das Inciti- 
ment zu gerirtge Gewalt hat, als dafs diefe dcrStär» 
ke des Wiikiiwgs Vermögens bey deai CÄiHirendeii 
Grad der Erregbarkeit proportional wäre.« Allbenit 
der Erre^uiig kann .auf zweyerlcy Art /enißebcn: 
Afthenie von ahfoluter. Vonniivderung derGewi>Itde$ 
Incitaments — .directe Afcfaenie; u;id Aflhente voo ' 
relativer .Verminder ung^derGeValt deslHdt?meiws— 
indirecte Aftheiiie. iu.urecte AlUienie folge eint auf 
Sthenie. Sthenie in einigen» Afthenie in andern] 
Theilen fcy nicht anzunehmcen ; doch werde er o« ] 
nen vermilchten Zuftand von Aßhenie dartäun. »o ; 
in deail'elbcn Organifmus zuglcnch directe und indi- 
recte Afthenie ,itjrt finde. Erße Aptkeihngr l'Wi ^ 
dtr dnecLi'n /Ifihivie der Erre^ungy Bey fehr uft-J 
Hierklicher» fuccefllver, abfoluter Verminderung d« 
Gewall des Incitameiits enuicht keine A'itbenie delj 
Erregung. Üirecte Afthenie der Erregung entuebij 
daher nur bey ei.ier ja hlijig beträchtlichen, abfoia- 
teil Veralinderung der Gewalt des Irtckaments. W 
recte Aiüicnie ift mit der indirecten verwechselt it 
den'g. 539 uiid 563. Die di recte Afthenie füUlwjftJ* 
ger Icyn, je geringer bey derf^Iben abfoluren V^^ 
minderung der Gewalt des Incitaments der Grad dei| 
gerade exiäirenden Erregbarkeit ift; und die directej 
Afthenie foH in einigen Theilen gröfser leyn, dift 
geringern Grad der Erregbarkeit bditzen. Niiii«iefr.i 
mehr pafst das auf dircctc Aithetiie, deren wefent-, 
Ucher Cha^^akter Anhäufung der -Erregbarkeit iil, aöi 
nun füllte fie fich da am i^rkften zeigei^» vo geritir 
gere Erregbarkeit ift- Die Idee vom Wid^agsref-] 
möiren führt den Vf. irre. Auch -die dirwfc Alibfr 
nie vermehre fi^h in ihrem Verlauf. Zweiter AO'' 
fchnUii, Van der indirecten Ajlhenie der Er.f^i^^' 
Auch bey Anfangs nooh fo unmerklicher, flber i> 
mcr vorfchreitendlpr r.elativer Verminderung der üe-i 
waU des liKritaihents entfteht endlich iniürecte Aiih* 
nie. Nie'entfteht plötzlich ijidirecte Aitheüie, obue 

dafs vorher kürzere oxlei längere Zeit bindurd 
- - - - " Stiifr 
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Sthetue esiikttt liabe. - Jede Sthinie giBfatfich felbfl: 
ßberlaiTen^ in indirecte Afthenie über. Die plötzlich 
;entAe)iende indirecte Aühente ifl gleich < bey ibVer 
Entftehungf von beträchclichem Grade der Helcigken. 
Die jedem Alter z.akoimueiide» ErJTcbeiTiiingcn i^aiin 
»an nicht Krankheiten nennen, alto iA indirecte 
Afthenie inuner plötzlich entßand^'n. IpcUrecter 
Aübenie feht alfo eine Opportunität und «.^leigung- 
zum Uebelbe finden vorher , iie ift fn den gewöhn- 
lichen Fällen aber nicht voa indirecter ii4iheniicher 
Art. '(hl diefeii Abfchnitt find befpnders viele Druck* 
lehler eiiigefchlichen.) Dritte AbthtiLung, i^en dem 
gemifckten Zußand der Jjilienie. Ueir' achter Zu- 
toiid der Aflhenie heifsc derjenige, wo in dom^el* 
kea Organifmus za derfelbeä Zeit einige Tbeilc an 
jdirKter, andere an indirecter Ailfaeaie der Erregung 
leiden. Wahrend der Entilehung und Exiüenz. der 
indirecten Alihenie gefeilt fleh zur relativen Verniin-- 
detang dejk Gewalt des Inciiainencs auch abfolute 
^emvindernng derfelben. (Dflfi mufsce die m^irecte 
Afthenie, wie der Yt tuich lelbil früher g. 671. an- 
nahm» nur auf einen huhcren ürad bringen. Wie 
fclhe fo die verzehrte t nicht zureichende Erregbar- 
keit in das Verhältnifs kounnen, dafs ^lun das WeCen 
der Krankheit plötzlich den entgegeDgefetzteji Cha- 
rakter annimmt , von Matigtl an Erregbarkeit in 
kiaiiken ^ieberHufs derielben übergeht. Wir (chen 
fibrigens febr wohLein, was Hr. R. bey aller £ei«er 
Voülaiidigkeit nicht dargetban hat, dafs die ver- 
dejtiich&en Grade der indirecten Aiihenie fich darauf 
gruttden.inuiten,; dafs immer von neuem wieder zu 
(rof^e Menge reizenden Potenzen zu ftarke Erregung 
erzwingen, Anid fo die fthon fchwnche Errcgbac- 
iclt üinncr mehr verringern.) In denjenigen flieir, 
fcp, der n indirecte Aiihenie beträehilich gorlnget 
If, als d:e der andern Tlu*ile, kann, wenn die AitLe- 
[.|5e ßch überlaiTe;! wfrd, . nach und" nach directe 
jfj^Jienie entliehen , wahrend dem in den ui»rigen 
fctheileh die indirecte Althenie fortdaucrr. (Die iu 
"ifcr vorig^cn Bemerkung angeführten Schwlerigkei 
Jen treten hier wiederum ehu Aber noch mehrere. 
Wie länge füll ilenn nr.ch Brownlcheu Gi;undr;itzea 
tou der Einheit und ünzenhcilbarkeit der Erregbar- 
leit, oder auch Tjach den i^öfchlau buchen von dem 
£rnwrrken der Erregung eines Theifs auf alJe übrfc- 
Jen dhs Körpers i und dicfer wiederum auf jcncn^ 
ie einfeitige Modiücation der' Erregbarkeit eines 
leiis für lieh tefteben können? Di« l^yfpiielc, die 
aafeführt werden r halten keine Prüfung a4is. .Au^ 
«ne fich^lang überladene indirecte Aiihenie des Ma* 
fliis-,.foUe^>6icht, Wechielheber, Fieber, hektifche 
|l Fieber erfolgen. Alfo directe allhcnifchc Uebel, und 
fh grofse, fo lange fortdaurende , fo allgemeine 
rCebeI7?). In efrtem Qrganifinus , fu weFchem directe- 
1- A&henie frhon exiftirt, können einige Theik vgit 
* indiretter Aflhenie beiallen werden , wenn zu hefii- 
-* fes lucitament geradezu. a*j£ diefclbcn wirkt, da 
iozk diu directe- Aiihenie im übrigen. Orgimüuiu^. 
■ andauert. (Fortdauert? mufs dje zu ilarke Eure- 
SUBgdes ThcÜ5». dcc durch diüie hx eine aiulere Art 



von Schwache überseht, ßck niÄtöler ilen gunzep 
Körper verbrettea, fo viel über das Ganze verbrei- 
tete Erregbarkeit verbrauchen, und fo die. directe' 
A/lhenie fch wachen 9) Wenn in eineuv Orgauiiiuus' 
zp der vorher exiflirenden direct-en Afthenie^ def^ 
Ganzen indirecte Afthenie einzelner 'Theile hinzu-' 
köiumr; fo wird,nach Maafs diefer indirecten Afthe* 
nie die directe Aithenie im übrigen Organlfmus vec* 
mehrt. (Wohl nicht iimner, wenn es üherhaupC 
von gröfseu Folgen wegei¥ der nur- mögliche» kur^ 
zen Dauer ift. Nicht immer, oder vieimebc nur 
dann, wenn die entitandene indirecte Aiihenie ein!-' 
ger Theiie dem Grade nach grö£»er .tft, als die vor«- 
her da gewofene directe Afthenie dieier Theiie.) 
JUgemeine Bemerhungeft- und Schlujs des erfien Ab*- 
Schnittes^ Indirecte Schwäche^ könne defto leichter 
in directe übergehen, wenh die indirecte in einigeii^ 
oder mehrern Organen fo faiohen Grad erreicht hat,, 
dafs dei^ Uebei'gang in gänzliches Aufhören aller Er- 
regung m diefen/rheilca bevorfteht; noch ntehr exi- 
S^xt diefer Uebergongr wenn in einigen Theilen alle 
Erregung aufgeliöri bat, als z. B^ in der Ikktik. Dc!v 
foU gefunde(?) Theofie und .Erfahrung beftätigen! 
(Die Möglichkeit der Verbindung der beiden Arten 
von Schvvaehe in demfelben hidividuum ift-fchlech^ 
ausgeführt. Die Angabe der Qefetze der verfchtedc* 
nen Zuftände der Erregung enthält manchea Gute^ 
obgleich die Beweife wankend find,, und kann Brow; 
nianer weiter führen; Die ßefchaffenheit der Erreg* 
barkeit ervvagt der Vf. durchaus ^.u wenig» unti das> 
liefs ihn in fo. viele Irrtbumm^rrerfallen, befonders 
da er feine Aofmerkfamkeit nur auf das vermeynte* 
Wirküngsvennogen richtete^ .Zweytef' Abftknüt^ 
Allgemeiner empirifclier Theü der Unterfnchungen 
über Pathogeme von den incitireftden Potenzetr tiber- 
haupt* Incitirende Potenz ift jed«r (legenftand, der 
aufserhalb derjenigen oFgahifchen Materie, die incU 
tirt wird, ficb betiiidet , und auf diefelba durch Ein- 
druck von auisen wirkt,, inid die Selbftwirkiamkclt ' 
derfclben. rege macht. Solche Gegenftande können 
nun ftibft orgaJiifcbe Beftandthc'ilc Acb lebeaden 0"v- 
ganifmus feyu, in wie* fern Ke fclbft* in .Incitation 
verfx^tzt (ihd. Jeder in Erregung ujid Lebensbewe- ; 
gung verfcrzre Theil wirkt gls inGitirende P'otenr. 
für den ganzen Organifmos, und kann innere fnci- ' 
tirendePotenr genannt worden. Blut und die öhri- 
gen Säfte innerhalbr der Höhlungen des Orgaulfmus 
find äufsere ineitirende Poten-zen. Er erkennt den 
Uriterfchied unter den mehr durchdringenden »-^ ffüch* 
tig incitirenden Potenzen, und den- mehr anhalten^ 
den 9 wenij^er flüchtig durchdringenden. (Wir hät- 
ten* diei«ii7 ünterfchicd vom- Vf. gernniih«r beftlmmt 
gefehen, und befonders worin er ihn fetzt; dena 
wir fehlen nicht ah, wie diefer üiiterfchied nach ITa; 
E.. Ideen veai des Erregbarkeit,, die er allenthalbea 
gi Itcnd macht, vitlGewicht haben kann. Ei-n flüch*^ 
tigcr Reiz kann nach ihm fich doch nur fchijelUr 
aa£ den Theil verbreiten, auf den er zunacbft. 
wiikt. — Die Erregungen, die in allen den andern 
Theilen die Folge davoii^ find,» echaltea die Schiicl*-- 
üiiUi % ' ISgküIt; 
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Kgkeit der erftcii 'Errefang niclit« auf welche da» 
Fjtttchtige des' Reizes, z. B. 4es Aetbers oder der 
Freude nur Eiiiflufs haben konnte. Bey Brown ift 
«fias anders; der verfolge den.% Begriff von der Wir- 
Jiung^ des Reii^es auf ^ie Erregbarkeit des ganzen- 
Körpers t )ils eine Einheit. Iller erftreckt lieh alfo 
dteSchneUigkeit des Eindrucks augenblicklich durch 
das Ganze« Hn. R. wird nur übrig bleiben , die 
iFlüchtigkeit aufsec der ihm unbedeutenden Schnei« 
ligkeit in das Unvermögen zu fetzen, den örtHcffe^ 
Eindruck ;zu wiederholen — in eine v Art Verdunft- 
barkeit oder Vernichtung des Reizmittels» bey der 
es auch wegfällt, dafs daflelbe durch feinen langem 
Aufenthalt an diefer Stelle durch Ausdehnung mecha*. 
ni£ch einwirkt. Streben nach Confequenz w:ürd<t 
ihm, wie uns fcfaeint, nur diefe Vorftellungsart er- 
Jauben.) £# gebe auch incitirende Potenzen, wel- 
che, wie es fcheint, in gleichem Grad anhaltend, 
und flüchtig durchdringend wirken. (Wie denkt (ich 
das Hr. .R. ?) Uieher mochten zu zählenieyn, mUfsig 
Aarkes JBier, Baldrian, Schlangenwurzel , Angelica 
u.Cw. AUe incitirende Potenzen» welche die To- 
talfumme incititender Potenzen zu betracblich ver- 
ftäjken , «ider fchwachen, können incitirende Schäd- 
lichkeiten genannt werden; Die Etnflüfle, welche 
üursediche Krankheiten herbeyführen , können ein- 
jdringende SchädUchkerien genannt werden. 

(Die Forifetzung folgt,) 



SCHONE KÜNSTE. 

\ * 

KncMS, b. Möftel: Scenen aus dem wunfchUctun 
lieben, zur Erwepkung edler Gefühle* In Erzäh- 
lungen aus der jetAigeti und Vorwelt genoinmen. 
Die Familie Rodriga oderiRaehe für Brudermord, 
\Der Soldat oder die Lieb Ader Unterthanen. Dus 
felfenjcklofs zu'Sonnar. Jltobetlo oder die Lie- 
besprobe^ — 1796- asi S. 8- iH^*) 

tJnfinn in dramatifcher Form bezeichnet den Geift 
der Gttten Dichtung*-* platte, verbrauchte Erfindun- 
gen in einem geiftlofen Vortrage den Charakter der 
ihnen folgenden Erzählungen. In Fehlern der Spra- 
che find fie lieh fämmtlich gleich. 

Der Held des Drama (die Familie Rodftgo),Dlri- 
Ico Rodrigo hat feinen Bruder heimlich cruQiordea 
laiTen , um zu KaiiUliens Beikz zu gelangen. Aber 
au^ hier find ihm Fernando, der Kamillens Liebe 
gewann, und Julius« der Sohn des Ermordeten, der 
^ach Rache dirilet« endlich auch ein gewiflfer Loren« 
zo , der zuletzt als der verftofsen^ Sohn des Ermor- 



^deten erkannt wird, im Wege, Bimliten, nmeriev 
difehe Kerker, mit geheimen' Fallththwn 4Uid Mord* 
mafchienen werden in Bewegung, gefetzt, um fich 
von diefen Feiadfnzu befreyen. Alled nmfohft! Daa 
31attchen wendet fich: Ulrllco Wird von Jaltus ge- 
mordet. Damit • foUte man g^raben , hätte das Dm- 
ma ein Ende : allein dem Vf. ift das noch keineswe- 
ges Blut genug :,auch.Xorenz0 umb fterbem Daa 
Warum? bleibt er una fchuldig: aber das^ie} rft 
merkwürdig genug, um es noch kennen zu lernen: 
Fv nanio uuu Kamiiia willeh noch .nichts von R^ 
drigo^s Ermordung, glauben Ach noch in* feiner Ge^ 
waU, halten ihrer -nidiernden Freunde Stimmen für 
die feinige, und eben will Fernando -Kamillen uid 
dann fich ermorden , als Lorenzo den , auf Kamilien 
gerichteten Stoit auffängt, und tödlich verwundet 
hhifinkt. — Von dim Sinne, in, welchem der Vf. 
feine Helden fprechen läfst, wählen wir| aus einem 
Monolog^e , den Ulrtko hälr, eine kurze Pr^be : „ohl«^ 
(weich) Air mich ift keine Ruh mehr ! (vor den Spte^ 
gel tretend) „Teufel! mehr als Teufel -^ fieh wk 
jedes Haar Jtch aus Entfetzen emperfiriubt« auf 
deinem teufUfcheii Kopfe gewachfen zu feyn — ia 
„fchreckenvoller Anblick, auf der kraufea Stime den 
flammenden Brudermord, io^Herzen die fchrecken«* 
vollfteThat, vertilg dich Rodrigo,. geh aus der, Na» 
tur, — aus dir felbft.'' (er zerfchlägt den Spie^i.)*« 
Was hier dem Spiegel gefchleht, widerfahre in einem 
andern Auftritte einer Büfte, die Ulriko auch zertrfinip 
mert. Wenigftens wird, wie man ficht* die teL>#ofe 
Natur nicht mehr gefchont, als die lebende. 

Der Soldat ift. die Gefchichte eines armen 
Bauernpurfchen, der von einem unbarmherzigen 
Pachter von Haus und Hof getrieben, auch in Ge- 
fahr ift, feine Geliebte durch denfelben zu veriierent 
Kriegsdienfte nimmt, fein Glück dadurch mach^' 
und fein Röschen davon trägt — Im Felfenfchtoßf ^ 
zu, Sonnar findet Rudolph in Morlo, der ihm feine"^ 
Burg zerilörte und fein Weib Evelina entfährte,. fei*' 
nen in der Kindheit geraubten Bruder wieder! *«* 
JUobello verdient fich durch unverbrüchliche Treuen 
der ihm noch leichter gemacht wifd, als fonft in Ro- 
manen , wo Zauberer und Geifter ihr Wefen treibe^ 
die Fall zu feyn plTegt, eine über alles fchöne Gat-- 
tin und verbindet zugleict^ der Mutter derfelben ih- 
ren untreuen Gemahl wieder. . . 

Wer Reminifcenzen aus unfern Alltags - Roma- 
nen, fchlecht und in einem höchft undeutfchen Stk. 
le zufainmengeflickt, mher kennen tu lernen, Vi^- 
langen trägt, der findet hier feine votte Befriedt-' 

gung! — 
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JlRZtiErOEL^HRTHEIT. 

(FöTifetZMmg der Anzeigp^ t>erfchißdmer Sehriffen 
4as Browftfehe Syßiin betretend:) 

•3) ITaaukfurt ji. M. , i» d. Andreäifchen Buchb. ; 
üatprfuchungen über PathogenU oder Em/W^ng" 
IM rfiV medicinif^he Theorie, von A, Ru/fÄ/att6JBt(C^ 

14) WüRzsuAo, in d. Kölifcticiv B4it:hh. :- P'on d€m 
Einfiuffc der Brownjchen Theorie in dke fraktifche 
Heilkunde, ron 4. Röfekktub etc. 

' . ■ ". ' . ' ^ ' 

H rjl^J Kapieef. Von den innem incitirenien S^hät* 
•■-^ lichheiten. IbrEinflufs fey in manchem Betfacht 
fcr wichtigfte. £ry?* Ahtheilung. Von der Lebensbc' ' 
Hftgung der kleinfien organifchen TheUe, und der dar- 
Hks gebildeten kleinern und griifsem Organe, als inci* 
iirender Schädlichkeiten. Zwetjte AbthiiL Von dpn Ge- 
müthsafftcten undLeidenfchaften. J^ritte AbtheiL Von 
der tncitation des. Seelenorgahs bey dem Denken, Das 
0eiiAen fey iniehr ah ein^ äufs^re inci^irende Poteqz 
JU)Ztt/eben, Aber die orgaiüfchen Bewegungen der- 
jenigen prganifchen Maffe, fie fey welche fie wolle^ 
vretcha iDtm für das Seelenprgan annehmen kuhn, 
iie einzeln jedem einzelnen jGediinfceji entfprecheny 
glhÖTßn iinter die innern ihcitirenden Potenzen. 
'JHerte AbthiiL Von den wiUkurlifhen Bewegungen des 
'f^^trsl Eine innere incitirende Poten;^. F^fte. 
l^biheiL Von den Uepun^en der Sprach- und Sinnor- 
>a»«. Mit üntecht find bieher gezogen die Folgen 
r Entziehung des X-ichts, in fofeirn fie auf d^m 
ihlenden tinmittelbaren Einwirken des Licbtsiftoffis 
f den ganzen Körper beruhen. ' Sechße A^heiU 
Hebungen perjchiedener anderer Organe. Schlfijs die- 
ks Kapitels. Es erhelle^ offenbar/ dafs die innem 
iftcirirenden Schädlichkeiten zuerft von äufsem er- 
teogt werden , und dafs eben diefe aufsern einzeln 
Wieder ron den innern erzeuge und verjnehrt w^r- 
AsB. Zweytes Kap. Vi^n den äufsem incitirendep 
SMUichkeipen. Erfle Abtheil. Von der atmofphäri- 
fihen Luft and ihten ßeflandtheileH. Viele und Harke 
\Zweife} ge^en den Satz, dafs reine ojqjgenirtp Luft 
l and dasO^Cygen überhaupt ftärker reize, als das Azoi-- 
''tegas und das Azote überhaupt. Zweute Abtheil, 
Von den in rffr atfnofjfhßfiJeh$n Luft, abtr nieht als 
Mundeni Befiandtheik deirfelbßn enthaltenen Stoffen. 
k)Viidt^ Warme als incitrt ender SckäiUchieit. Selb«- 
r* wenn die Kalte ;Bufamüiehziehe, wa^ fie doch nicht- 
^ Aöe, würde nirft folgen, dafs fie nicht fchw^he.' 
r Zugluft, Winde Iblleh nur fcbadeil, indem fie mehf 
INn^eft^ff entziißheh ; da fie die Luft in gröfsereBe- 
J. L. Z. 1799« Viertßf ßand. 



' wegung bringen , und^fo Immer neue Luft dem Kör» 
per Wanne nimmt! B) Von der eUktrifch^n Materie, 
du incitirender SchädUchkeit. Er führt falfch)ich an, 
als h^be blof^^pefitireElektricität nach den Berichten 
glaubwürdiger Aerzte fich in Heilung grofser direct':;r 
Afthenien wirkfam bewiefen. C)'Voi* den Uünßen^ 
Dämpfen, f. in der Luft als indtirenden Schädlich-'^ 
heitin. P) Vfm den' AnßeQhungsßoffen ,, als incitiren^ 
den Schädlichhetten. ' Er fchränkt fich b)ofs auf rJie 
^Hie gebenden Wefen entwickelten Schädlichkeiten 
cin,welcbe er jalleinContugien nennen mtkhte, un4 
auch hier köniie m^in blofs die feinern Stoffe fo nen- 
nen , nicht aber die gröberin , wie dfis Eiter bey deti 
FoVken u. f. w. Solche möchte erMiafinen nennen, 
]Hngeachtet ^us ihnen offenbar ein Contagiam fich 
entwickelt. Es möchte wähl nichjt eine ungereimte 
Annahme feyn , dafs die Contagien überhaupt fthe- 
nifche, d. i. zu Äark incitirende Schädlichkeiten feyn, 
dafs demniich entweder ftheoifcbe Krankheit, oder 
durch den Hinzutritt indirecter Aftenie in den yoa 
dfem CoAt9gium ^unüchft afücirten Organen zu ei- 
nem enormen Grad .erhöhere dire.cte , oder nuch ge- 
inifchte AAhfn|e fey. (Das möchten- wir nun falfcfa 
und fenderbar finden« M^n bemerke an dieferStHle 
doch das einen folchen.Oogmatiker nicht wohl klei* 
diende Umgehen der Dingi?» und die ^iererey der Aus? 
drücke : er möchte nennen, jes möchte feyn. Davon fto- 
fsen allenthalben Beyfpijsje auf. Hierin ift keiiif Be- 
fcheidenheit zu fuchen.) J^ritte Abtheil. Von den Stof- 
fen, welche auf die Sinnorgane Eindruck machen, als ind- 
tirenden Schädlichkeiten* j) Von dem Lichtßbff. 2) Von 
demSehaU. 3) VondenStBffin»ti^elche die Geruchsorgane 
afftdren. 4) Von den Stoßen, u^itohe die Gefchmacks^ 
Organe afftdren. 5) Von den Eindrücken auf die Qe- 
fühlorgane. Vierte Abthdl* VondenBädenh Halbb^ 
dem, Uebfrfchtägen , ]ßinrdbungen u. f. w. Fünfte 
AbthdL Von denJikiduHgen, Betten u.f, w. als it^ci- 
tirenden Schädlichkeiten. Sechfie AbtheiL Von den 
Sfdfen \ind Getrtinken als indtirenden Schädlichkeiten. 
Er unterfcheidet ihren incitirefiden und elndrittgen* 
den Eindruck« Auf die letzte Wirkung bringt er den 
Erfatz für die'SäftemalTe zurück, von welcher der 
ganze W^chsthum, die Erhaltung iles Organismus' 
abhängt. Es fcheint, ils wenn befonders dieSpei- 
fen, als eine gemifohte Schädlichkeit > -jedoch gera- 
dezu mehr örtliche als indtirende S<^.adlichkeit, in' 
manchen Umftänden zu betrachten feyn. G^en 
Brownes ünterfchied des directen und jndirecten Rei- 
zes dierSpeifen. Ausdehnung der Mufcularfafe;^ 
jles Magens fey eine eindringende, nicht incttire.ode 
)Virkung, alf^ nicht Reift. Siebente AbtheiL Van 
' X X X den 
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ilf ji Arznetjen tmd Giften f(nd von Curen' üierhaupt 
alf^nvi^rmden SchädH^tkeften. Sie find eindringeiider 
odn h\jritir«iider Axfew. Die eindringj9nd«i Mtneyen. 
und Gifte, wenn fie nn einer nur imitier bdträchtli- 
ehen Gabe. gereicHt werden, bewirken immer eine 
auffallende Veränderung in der Mlfchuoc: und dein > 
Zufammenhang derjenigen Thcitc, an welche fie zu- 
nachiLangebraMcht. werden.. Die hierdurch bewirkte 
Entmifchung oder Veränderung der Stärke des Zu- 
fjftmmenhaiigs iftineUV^d^^iTgrofs» aJs da& dieVer«- 
richcungen folcher/fhtil© uugeftört vor ücÜ geheav 
könnten. ' Jede Störung. der Lebensbcwegungeu or* 
Kanifcher TiKik aber mafs als^abfolut^ Verminderung^ 
der üoWalt des Incitaments angefeben werden» in- 
dem hierdurch die Zahl > und Sc4üke innerer indtiren- 
der Potenzen VeruundftruHg erleiden. • ÜJiter die 
Zahl diefer Arziieyen und Gifte möchte er üle. ftär- 
kern Sauren, IdittcifaUet; die moiften metalli£cb«A 
Salzrc». überbnupt- die AiUiaiomal-, Mercurialberei« 
. tjingen , di^ Arfcnlkfäure i Sp.iefsglasbutter u. X w», 
auch feibil di&^ Bläfei^pfiafter , die rothmachenderv 
lyiircel^u. f.- W-. reinen. Die tiefem Gründe hiervon 
werden anderswo v^fproche«. Hier nur einige- Be^ 
inei>kungen. Die eindjrnge^uiah Gifte wirken unge» 
Jöein viel'hefijger undgefchwinderals die eindringen,'» 
den Arzncyen. Sie. vu-lctz^cMi de« Magen und die 
ajigrönzcnd<:n TheiJe. Nun hatten • alle die» als ein- 
dringend aufgezählten Arzncyen die gröfste Aehn- 
Uclikeit in <len ßeilandtheikn mit den gedachten Gif* 
teu. Wir können alfo annehmen, dafs fi^^ auf ähn^ 
Ikhe Art auf dieOrganifatiotit wie die Gifte wirk<etv 
nur dafe die Wirkung? von jenerfc ungljsich geringer 
U\r^\s vofk diefe». Eine feile Grenzlinie, zwifchfn.ih-* 
nen fey aber nickt zu »iehenr Dte Ausleen^ngeiv 
von Süf&en\durch Erbrechen I Laxi&ren , Schwitzen/ 
Uriniren 9 welche die meiften der gedachte» Arz» 
neyen bewirken-, laneniicb gar wohl von daher er^. 
kJärcn; denn diefe^efi erfolgen auch offenbar auf 
die- cntfcbiedeu verletzenden Gifte. Ferner. lehrt die» 
Erfahrung zuglt^ich, dafs dergleichen Ausleerungei). 
von Säften offenbar ads dem aithenifeben Zuftan,d der, 
Lebensfunction,- und befond^rs noch der Verrichtun-^ 
gen der Orgai9^.9 aus welchen di« Säfte ausgeleert 
werd^ii^ (ich gründen. Da nun vorhin da rgethan ift, 
f\afs die gedachten Arzneyeii einen: direct afthenifcheu v 
Zuftand der Lcbcnsfunction, und ftefonders «inen hö-» 
h^em Grad de0eibiNi in d^tvOrganen, an welche- fie zu* 
uäehft angebracht werden * • hervorbringen ;, fo kön- 
nen wir mit vielem Grund aufweiche Art diefe £r- 
fcheinungen von: dec ei tidringenden Wirkung diefer- 
Arzneyen ableiten.^ Ob einige eindringei^de Arz-^ 
iDcycn nicht' auch abfolute- Verßärkung der Gewalt- 
des InciüaivientS'in uiehrern. Fällen zur Folge, haben, 
konnten wir wohi ' mit « Qsand bezweifeln.« ob- wir ^ 
gedieh lücht geradezu das <jegemheil . überhaupt be- 
h^o^en wollen. &elbft örflicbe Entzündungen^. die: 
entftehen i > köniieni aftbenifch , feyn^ • Diefe. I^^jire/ 
kjöfintev der * Vereiiugungspunct < feyns, wodurch^ die^ 
£rjreguag$theorie mit< den ^ xhemifchen Lehrfatzen», 
i^efo^öra j&eiTs.ttadGirtMaer'aj. eii);*Gaiue$ bilde>.^ 



wenn es nicht aurArzrtey elf und Gifte allein ausge- 
dehnt würde. (Hr. S.. b/sttte feint Ido^n dleutüchtr 
gemacht 9 . u|id m Uxtkr^ Widbtigkeit mehr kervi>rgöi- 
zogen, wenn er die Art der Einwirkung und befon- 
dfers des Bedtirrnrffes der' eindringenden Körper im 
gefu«den>Zußand nicht blof^ atigedeutet » föndern 
entwickelt hätte. So bekeimen wir, ihn gar nitht 
Z41 verftehen.- Gleichwohl. löfst jßtb fo viel einfeben, 
dafs er dahin kommen mufs , neben Fehlern der Er- 
regung ih'^eit'mebrAen Kf&t^dtiriMütfg%} def ein- 
dringenden Stoffe anzunehineii, welche, fe wie ihre 
HeHnaitt:»! ^./^uf nähere Beftimdkung wartan»- und 6^t 
Einfachheit der Brownfchen Indioationeti £|ift gK'^^* 
lieh vaufbeben.) Diefes vorausgefeczt, fey nur nq^h 
zu bemerken, dafs feines Dafürhaltens alle Arzne3ren, 
wodurch abfol^te Verminderung der Gewalt des In» 
ciraments bewirkt* wird, fölche keineswegs geradezu 
ke3^irkeii,: fCdadernd^fi ihi-«^; gerade y uomitrelbiuv 
Wirkung: «indringend fey. , und dafs- die gedachte 
Verminderung erftFoifeevoA diefer, und JLwar auf 
die vorhin befchriebcne Art fey. Diejenigen Ar^« 
neyeiraber^ welche abfolute Vermehrung der Qe^ati 
des Incitaments bewirken, bringen geradezu diefe 
Wirkung hervor, und ohne Zwifchen wirken einer 
Veränderung in der Mifchung und dem Zufamtaeu- 
hang der zunächll allicirtcnXhoile. Jedes anhaltend 
iiicitirendc Mittel macht zwar oinen heftigen Reiz 
auf die zuerfl von. ihm adicirten Theile, d^n Magea 
und die Gedärme befonders, aHein diefer Reiz ift za- 
roh (zu roh? was will im ßrownf<:hen undTelbft im 
Eöfchlaubfcben Syflem ein rober Reiz fagen? Doch- 
nicht ein zu ftarker?. Dann könnte man ja uns: eine 
kleinere- Gabe reichen.) und mit einigem Eindringten- 
in den Zufammenhang derfelben Theile verbündeter 
, (Biefes Eindringen foll aber nach den Muchicafsuti- 
gen des W£s^ fchwächende Wirkungen hervorbrin- 
gen* -— Dalfelbe . Mittel vermeh-re und verringere 
alfo die Gewalt «des Incitaments. Wir wären fehrbe^ 
gierig, zu fehen , wie der Vf. das Eindringen hejr.J 
Mitteln ) .wie China u. f. Wb darthun, und wie er €$]'' 
fkh äufsern laufen könne.) Die Theile würden mehr 
a.ngeftrengt, als gehörig incitirt; wenn fie nicht die; 
gehörigen Kräfte beiitzen,. diefe Körper gehörig zvk 
vera^beicen (pafst do^rh nur auf die Verdauungswc*^- 
g^). Durch folche Anit^rengung mufs nun nothwen*-^ 
digerweife die Aßhcnie der Lebensfunctionen im- 
gaijzen Körper noch mehr vermehrt werden^ in-v 
dem Schwächung der LebeiiÄverrithtungeu einzelner^ 
Theile Verminderung der Gewalt des IncitajDents 
für den ganzen Organismus zur Folg^ bat. A/i^# 
Abtheil. Von äußeriichen^ lirMikheiten^ als incitire»' - 
den Sck^ditMhk^iten. Diefer Gegen ftasd fey^.v<?iißrowik' 
und allen feinen Commantatoren noch zu wenig be- 
rucWichtigiL Die ffrpCs^re oder kleiner^ Unthätigkeit 
des leidenden Thcils, und der Sä^everiaft werden.*^ 
itt . Anfchlag gebracht , z, B. hej EiterungcijL OßW 
bar entftehe oina örtliche Krankheit, f^ ofcfchru»-- 
verdauliche Speifen in befondefs Jcbwachen Mäg^^, 
öder Gedännen au^nommen werden. • Ob durch* 
folche (4iifsere),KraHkheiteir atteh \it&iks\;,xakf^ das öe^ 
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wdt des Inciiamienti^, tfhd foljjlrcfi'Stheniö der Le- 
beiisfünctm/ir erzeugt werden Itöniie, wöchte er wohl 
hm»eif§ln düffen.^ Nrnntt AhtheiL Von, den Säfiefh 
§^ incitircnden Schädlichkeiten.' ,I3ie zu ftarke oder 
^ fchwacbe iKeicirende Gewalt d«r Säfte hänge. auch' 
ronibrer B^fcbzflenh^h ab. Die £rregupg6th«ferie ^ 
tettgne keineswegs die Kebler der Säfte , oder erklär^ 
ihre Betrachtuti^ für. unnütz;: — ^aber jie fehe fie 
üicht als Krattkheiteii ati» ui»d ihre ^heoretifcli^n 
iittd praküfcfaen Resultate ftgin4^ iait.'4e^rieIiiUateji> 
der Uüinoralpatbologie in lauiem Widetfpruch; )in 
a fieUt folgendeStreiffragesi .auf:- w^durpb inci^i- 
tta die Säfte geliorig, wodi^rob «ivielv oder zvr wcf 
nigl geboren- die Fehlet ikt* Säfte unter die erilen 
(]»rimären).iiicitirenden Scliädlichkeiten? w.elcbe ge- 
hören dabia^ und .weFcbe «(icbt? können ans der 
Erfahrung uraHre Thaifachen, ais Gründe abgegeben 
Vetren, um darzrutbun, daf$ die Stifte als fecqiuiäre 
iacittrenÖeSchitcilichkeicep wichtiger- ßnd 9 als die 
priiniteii»- irad^fe)b(l:'aU die gegenwärtige Abwel- 
dmog der LebenisfUnction von ihrer gehörigen Star.- 
ir? Letzte . Abtheilung^ Bemerkungen ilJieQapituUi" 
tiont Schluß diefes Theils. 

Die Scbrift (Nr.:24";: ifeber den'Iiinfliifs de¥ 
Erimmfchen Theorie in di« praktifche Heilkunde 9 be- 
han^ick ihren wichtigen Gegenftand nur in einigen"^ 
feiner grofsen Beziehangen; aber fclbft dicfe- und- 
fchief und einfcitlg aufgefafsf, und mit grofserNacb- 
läfslgkeit durchgeführt. * VVir föÜten uns freylich 
ic/n Unheil über diefe Schrift art'mafsen; deiinibF 
Vf. figt ausdrüjrklich, über ihren Werth oder Un- 
rerth könne nur' ein Mann von Peter Frank's'Grpfs.fe 
fanz competenter Richter fey;n. Wem \vo1Ue* wohl 
Ht. R. hiermit fchmeicheln, fich'oder einem der tref]f* 
Bcbften Acrzie unfeter Zeit?' 

Einleitung. Hrt. R. Unterfcheidung der theo- 

r^ifchen und praktifchenHeilkunde. ErfterAhJchnht: 

Yan dem Einflufs def'Bröivnfchen' Theorie in d^^eUn- 

Mrfudiuhg der KrankheiU Ucbclbefindeh iff jedeBe- 

[fihaffenheit der Lebens Verrichtungen, wenn* fie nicht 

rtfehr mit der gehöfigen Stärke, Andauer, -Leiche 

;keit und Wohlbehag'sn von "ftattengehfen. In (be^') 

ankh'eit denken! wir uus das ürfächliche, wekhes 

:m Debelbefinden zum Grunde Itegt. Unter Üebel- 

rkfinden befafst er alfo^wohl das, was man Symptoma«» 

jlÄogie nennt. Er legt ihm Ihterefle" bey', in foferh 

vte?6rad und Gang der Kjrartkheit — derKrankheits- 

Sf&che , in der zeitherigen Sprache ' — aus, den ün- 

^ochaiigen der Form de» Uebelbcfindeijs , und der 

ferändcrungien diöfer Fbrm erhellt. 'Abel* dieErfer- 

fthüng ' der Kratikheit ' fey nach Brown's Lehre uh- 

;^eich Wichtiger, leite aur ungleich mehrere Gefichts» 

5 »acte u. f.' w. St) mache fife gleich aufmerkfam auf 
, it Oöterfebddung^zvvifcböTt öttlich^t und altgemiel- 
ifc Urankhfelr;' Det; Vf. folgt hier 'gi\öfs teljtheils 0o: 
S^h Fr^nk ^ läf&t ficH' aber nicih't aiif «"die veräricfei-te . 
(' Cura'rt, welche fich fo ergiebt, ^in. Ehis wäre be^ 
t fibdcrs iii dem» was die örtlichen üebel betrifft, • 
liftwierig^ aber auch-fejir )ebrreicb gewefen. Za 



einfeitig fieht' er wohl den -Fallen, v?e"hn eine allßc- 
rbeineKraiikheit in eine örtliche endigt >^ wenn i^ ß. 
mrf fthenifche. Btuftent2:ündang VereiwJrung iolgt^J 
®le Sthenie füll- in indirecte'AiUieifie, die^^i^^ie 
in gänzliches Aufböre^n aliei^ Erregung.' iä}ergegai)£eu 
feyn, und diefes Aufhöi>en nun-Desorganlfation^undi 
Entmifchung' der Beftandtbeile venmlalffen. , 111 e# 
denii nicht möglich; dafs felbft Während d0$ Verlauf^' 
der Sthenie im Orgamishms Veränderungen ftatturi^ 
den köimen, -"welche bleibeitde VefM?nftungen in ei» 
Hein Organ zuröckiaffen, ui*d in Eiterung,. 4iberge^ 
hen=? Iftider ücbergang vdn.dterEnt^ahdung,Jbi|ic| 
Theils in, Eiiemng; erii die-Wirkmig' vt>m Aqfh^ren' 
Aller ErregüiigJ» diefem Tbeil l?- ' V ^ 
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Blöfs von.^der Bcfchaffenheit d^t incitirendei 
Schädlichkeitfen, durekderen Einfiufs das Uebelf^^,- 
i^nden herbeygefübrt wurdtw w^erdeji nach der.neuc/i 
Thiöoric',idie'.Kritcrieu zrur ünterfüchuiig de9|5eichaf^r 
fenhei t dernUgemcinenccumi Grunde'liegendßn itr^Kr 
heit hergenommc^n: ün;d, Weriiivbeftebe n.uix-eiri 
abermaliger,' eben fi> wichtiger', als VQQ dein der 
übrigen Theorien zieinHch(?). verfchiede^fr Einfluß 
derfelbcn. Nach- fo\ aogeftellter ünterfuchung ihüf- 
fcri wir nach richtigen Denkgefetzen inmier entwe-. 
der airf die Exiftenz einer Sthenie, oder einer, es" 
fey direkten oder indirccten, Afthenie fchliefsen, 
dline dafs b6y gcnu'gfam ünterfücKten und wöhlge- 
prüften EinflüfFen hierüber noch ein Streit entliehen 
könnte-, der überhaupt nach unferer Theorie (wohl 
bey jeder Theorie', über die man vollkommen einig 
- ift) blofs bey den Hinderniiren in der vollftänjlrgen 
Ünterfuchung ftätt haben k^un^ AUeiivebeh därujn 
Wird jede Unterfochungp. über die Befihaifehheit de^ 
allgemeinen Kratikheit, •'die' durch blofseAüffuchung 
der einzelnen Erfcheinüngenr des Uebelbefindens an 
den befonderh Örgahengefchieht, als ifrig,- unznv 
länglich; und fogar für trtigerifch erklärt.' Denft 
nicht nut könnten alle;- oder doch bey- weiten di6 
nieifteh Erfcheinun'gen einzeln, eben fowohl bey 
ithenifchem als aühenifchemZuTtand des Uebelbefm* 
dens wahrgenöimnen werden ; als z. K ein voller^ 
härtlfch^r Puls, fondern fogar verfchiedene viele Jolclis 
Ilrfchßinungen{ welche Sprache!)^ «die gcfommt die 
ganze beftimmte Ferm von Ueb^l befinden, z. B. Bruft* ' 
entztindung^ bilden," trift*t man nicht feiten gefammt 
ohne offenbare Verfchiedenhfeit in derVV*ahrnehinüÄi^ 
eben fOwühl bey afth^]f<!:h^.m als bey ithenifcheni Zu» 
ftand.derLebensfünctioucri ah. . Noch wehiger dient 
mr Ünterfuchung der Krank^ieit die Erforfcihung der 
Befchaffeiihei t der Safte. Nichi: gehörige Erregung 
iiiülTe auch nach Bro^v^l bewirken; dafs die Säfte an - 
Menge und B^fchaffenhfeit von ihrer Geherigkcit ab^^ 
weichen. All(irdings leide hierdcirch aiich ihre ihc!'- 
tfrende Gewalt Verändering^ Atiein durch unzäfc 
li'ge(?) Erfahruiigsgrütid'e fey es erweislich^ idafs die ' 
gäfteycrändcrungen iüim^t fich erft ifütin durch be*^ ' 
fondere Erfcheinüiigen äufserh ; näclhdeiiV *fdhon' *eK 
nige Zeit Störunjg der gehörigen Stärke der Lebens-^ 
bewcgüngeh ejd^j^rte > und duf^-aUe folchö Anzeigen ' 
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allintiHch yerfchwindcn , fo wrt die Lebensbewegun* 
gen der Orgaue zu ihrer gehörigen Stärke zurück- 
kehren. Nach richtigen Denlcgefet/.en muffen wir 
alfo ißde VeräAderang^ in den Säfteo als Folgewir- 
kung von den Terfchiedenen Veränderungen der Le^ 
bensverrichtungen in Hückficht ihrerStärke anfehen« 
(Der Vf. will dacthun, dafs aas den Veränderungen, 
Welche die Säfte erleiden , die Natur der Kranliheit 
liicht zu erkennen fey, und kcweifet nur, dafs £ie 
in der Gut keine Rsckfidtt erfodern. Dafs fie fo utlr 
äbweichlich den Lebensäufserungen entfprechen« 
wie er will, (cheint fie doch zuraMaafsftab der Rick 
tung der Lebe^isthätigkelt zu. beftioimeA» und fo 
hätte Hr. R. das Gegenditeil deffen erwiefen » was er 
deinonftnrc" wolUe.) Sogenannte Cruditäten , Un- 
remigkeitent Schärfen u.f.w. können daher fchlecb* 
tefdings nicht fflr dteUrfache des Uebelbefindens an** 
gefehen werden, (Aber Cruditäten und Unreintg- 
keiten durch verdorbene oder linmäbig genofTene 
Nahrungsmittel in de« Magen gebracht, fmd ja auch 
nach Hii. R. Urfache eines Localübels des Magens*) 
Die fogcnannte patholegifche Zeichenlehre. verliere 
alfo viel von ihrem Werth. 



MATHEMATIK. 



Franki^ürt a« M. » b. Andrea ; AbhandtHng von deu 
Decimatbrüchen »imI deren Anwendung aufmam- 
eherlets Arten von Berechnungen, herausgegeben 
von 0oh, Heinr, Stricker. 1799. t22S' 8» (logr.) 
Djefe Sammlung von* Exeitfpehi ift dienlich, de« 
Vorrbeilhaften Gebrauch derDecimalrechnung zu zei« 
gen, von welcher manche noch keinen Begriff za 
haben fcbeinen. Der Vf^ hätte nur die fo leichtea 
Gründe diefer Rechnung feinen Lefern mittheilea 
follen. Allein er zeigt nicht einmal recht, wie fit 
zu fchrelben find, Z«etft fetzt er bey efgentUehea 
Brüchen in die Stelle^^ler Einer ein Kotnina ; igleidi 
darauf aber eine Null nebft dem Komma. In den Pro« 
ducten findet nnn dieDecimalAellen abgefchnitten und 
auch nicht. In den Tabellea^ zur doppelten Unereüt 
find di0 Ganzen theiU abgefondert, tbeils flicht, fa 
Nr. 2- 8. 8p* findet diefe Ungleichheit fogar in derMbeu 
Tabelle, die dadurch unverftändlich wird. DieRegd 
wegen der unvoUftändigenOedmalbracbe (8.5.) lautet: 
man komme damit aus, wenn man fie zu loootfl iQiK:hCi 
obe$gleicbfreyftebe, dtefelbigen zu lOOOO oder noch 
weiter zu machen. Der Vf. fcheint die Decimalrech* 
nunp nicht aus den befti^n Quellen gefchöpft zu huben. 
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Pädagogik. DorfrwMtirf / b- Blothe u. Comp. : Vorjchlafr 
,. f . .r' zufeckmüfsigen Binrich^tifir der gewötmlicken Schulexay 
y,'. m Mag. /. ff. P. StideuLftucker^ Kector de« Gyxnnafium« 

z .\- T adt. 1*799' 4öS. 8.; — . Nach dem Vf. entfpnngt die 
t^ r •• ."mindert« Nutzbarkeit der gewöhnlichen SchuJexa- 
meiV J '. Benehmen der Lehrer, der Vorftehcr und des 
Publ'cu. ^ .u iusder für die Erreichung der bektnpten 

TV'Ccke v:- - .irzenZeit vn Techs bis 'zwölf Stunden^ und 
aus dem M.v.^^li einer Publicitat, welch« die Kefultace des 
Eximens durc> ii<?n IJruck «nxeigen müfste. Alles fehr rich- 
tic bemerkt! So tadelt, er die ungeCchickten jLehrer mit Recht, 
welche ihre Schüler wochenlang zum Examen Torbereiten, 
fie dadurch zurtJnmoralitat anführen, indem fie geoxcijiOchaf^ 
lieh das Publicum betrügen, und fich und den ßchuliland 
herabwürdigen. Auch verwirft er die Schulprämien, weü 
man bey ihrer Vertheilung Ungerechtigkeiten gegen die zu- 
rückgefetzten Schüler nicht leicht vermeidet, weil man 
Menfchlichkeiten nachgiebt, und weil es bedenklich bleibt» 
die Bildung d« Geiifces und, Herzens mit feilen Preifen zu 
bezahlen. Ein Paradoxon, das vielen Schein hat, ^nd eine 
iiäherePrüfun'; verdient. jSci" Yorfchlag ifl. dafs jeder Schü- 
ler einzeln .i:.d vollfländig von eitier aufserordentlichenCoin- 
miflion. mit Anfertigung eines ProtocoUs, gepriift werdep 
muffe, nicht nur in Anfehung des Oedächuiiffes, wie gewöhn- 
lich gefchiieht, fondern auch in Anfehuns der übrigen Gei- 
ftesvermögen, der erworbenen GefchicklLciikeiten *ind Fertig- 
keiten und der Sittlichkeit. Die Fragen AÜ(ren kurz, ohne 
Berichtigung der Antworten, und nur bey dem zweyten und 
letzten Puncte mit Einwürfen wnt«rmiCch« fey« : jdeit dritten 
Punct, Auffäcze, üeberfetzungen etc. klaren die unter Auf- 
ficht verfertigten Pro bearbeiten ^uf. Nach dem Protocoll 
wird däs Rcuiluc per pluriTna heütimmt, welches dann »it 



^em des letzten Examens fehr nütxjich verglichen wird. Endf 
lieh wird eine Tabelle durch den Druck öfFendicji ausgege» * 
ben , welche die Namen der Schüler enthalt, und durch Zab^ I 
len (etwa nach fechs Ordnungen für jeden Gegenftand dM J 
XJüterrichts in jeder ClafTe) die Grade desGut^a »hdSAhle^ ^ 
cen andeutet, als Cajus | i lat. | 3 deutTch | etc. mit der Be* 
merkun^, wie lange er in der Ciafle gefciTen etc. Ein halbÄ^ 
Bogen in Fojio kann für ftfrhzig Schiller füglich hinreiche^*! 
Drey Wochen find zu diefem^xamen erfoderlich. Da£s ke«|.] 
anderer, als der Lehrer examiuiren mufle, verfteht ßch r«^ 
felbft, wiewohl der Vf. auch die übrigi»i Mitglieder der Ceti«! 
yniftion ^twas unpaffend an dpm Examen Theil nehmen 1 jte^j 
Maji fieht leicht «in» dafs dies nur ein Privatexami^njiwcrdal^ 
.könne j dem trll durch die Tabelle, eiue ^ewiile PubJicii 
gegeben wird. Der Nutzen ift augenfcjieinlich, wiewohl * 
öffentliche ^ind feyerliche doch zu viel dus der Acht gelaU 
ifk, welches fich damit fehr .füglich verbinden läfst; bef« 
ders um das Publicum durch Autopfie zu überzeugeo, di 
die Schule und die Lehrer feines Zutrauens w^rth find. jSfi 
ift ohne Zweifel fehr >vir}ifam zur B<^örderiuig einer iUrkem* 
Frequenz bey den Seh til prüf ungen, wenn man, nni allen F»' 
dadit eines Betrugs zu entfernen, df« "SVahl ileffefi , worflet 
•xaminirt werden foli, einem unpartbeyifchen Amnvffeiidotf • 
überlafst, ob gleich der fei. Büfching dj es Verfahren gW 
irrig fiir Sophifterey hielt ( S. Gtdike't Schulfchrifteu Th- Ifj 
S. 106.). Wo bereits -gute Privarexamina, Probearbeitetd 
Translqcationsexamiiia und Beförderungsmittel des häuslirbe« 
Flejfses während der Schulzeit und in den Fffteli, ne^ttT«^ 
gebuchern der Lehr«r und Cetifuijen Äiiigefiihrt. find , d^wFvi 
man auf diefen Vorlchlag viel weniger Ruckfictt zu nehrntn 
heben, weil das befle deHeibeii dafeibß fchoa im Gin^eil^ 
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^RZ NET GELEHRTHEIT, 



(Befchtufs der Fortfetzung der 4^zeifre verfchiedenef 
Schriften das Brown/che Stfflem betreffend,) 

i3) Frankfürt a. M, , in d, Andreäifchen Buchh. : 
Unterfuchungen über Pathogenie ocf'er Eifileitung 
in die medicinifcheJJ'heorie, von J, liöfchlauh etc, 

54) WüR^BtfRo, in d. Kölifchen Buchh. : Von dem 
Eiuflujfe der Brownjchen Theorie in die praktifchp 
Heilkunde, von A. Röjfhlaub etc. 

I ler dritte Haupfpunct bey l/nterfiichung der 
•'-^ Krankheit ift die Erforfchung des Grades der 
aligetneinen ftheni fclien oder aßheniTch^n Krankhei- 
ten , da die Wirkfamkeit der rjcilniitrel (richtiger: 
die (lärkcrn oder fchwachern Mittel) dem Grade des 
Uebels proportional gewählt werden mufs. Der Vf. 
zeigt, dafs das nur durch genaue I;rwäg)ing aller Er- 
/cheiiiungen und ihrer Veränderungen zu erreichen 
fey. Zwegter Abjchnitt, Von dem 'Eififlufs der 
Brownfchen Theorie auf die Üeßimmung der Krank- 
keit. DicDiagnoftik zerfalle in dieDiagnofe der Form 
des Uebelbefindens iind in die Diagnofe der Krank- 
ieir. Die letzte fey die präcife ßeftiminung der 
^ßcfchaffenheit des lebenden Organismus, die als Pr- 
fichliciies der beßimmten Form des Uebelbefindens 
zutn Grunde liegt, Diefe ünterfcheidung> die aus 
dem Brownfchen Syftem fliefse, fey. von wichtigem 
Einflufs. (Die Bemühung Urfachen und Wirkungen 
^tu trennen, war ein Hauptbeftreben aller Aerztc 
'tller Zeiten. Sie gingen aber auf Erforfchling ande- 
rer Urfachen aus, als Brown Tiachweifet.) Allein 
dafs auch die ftrengfte Diagnofe d^r Form des üebel- 
%eGndens uns keinen gegründeten Sch)ufs auf die 
ierfelben zum Grund liegende KranKheii: erlaube^ 
Aafs die Krankheit felbft, wenn.fie nicht eine äufser- 
lidie, deutlich in die Sinne fallende ift, durch Htf ne 
|«^Si|pkeiiiungen, auch folche nicht, die unter die par 
»Ägnomircben Merkmale^gekören, w/e z.B. nnge- 
'.Wohnlich häufige und flüflige Stü)ile, mit übrigen 
'..Zeichen \on Uebelbefinden bey dem Durchfall, er- 
kannt und beitimmt werden könne; dafs wir viel-^ 
«ehr hiedurcb .zu den gefährlichften Täüfchungcn 
"Tcrieitet werden. können : diefe Lehrfatze von den 
iwichiiglUn praktifchen Folgen find allerdings Reful- 
.tate. die aus der neuen Theorie norhwendig gezogen 
werden mülTen. (Brown felbft trug doch kein ße- 
denkeuj fall alle Krankheiten nach der Form ihrer 
Et/rheinungen unter ihre Urfachen zu ordnen, und 
unter Sthenie oder Afthenie zu bringen. I» gar vie- 
rf. L. 2;•^I799. Vi^''^^ Bmi. 



len Fällen führte das auch ihn nicht frre.) Aus allem 
folgt, dafs die Diagnoftik in Rückficht der Beftint- 
mung der Wefenheit der Krankheit nach Browns 
Theorie haupifachlich auf die zwey Punfct^ fehen 
müfle i) ob die Krankheit örtlich oder allgemein fey^ 
2) wenn £e allgemein ift, ob Sthenie der Erregung 
oder oh Aftheiiie, und zwar ob djrecte oder indirecte 
Afthenie exittire. Die tibrigen einzeln erwähnten 
Gefichtspuncte, nach denen man bisher dieKrankhei-' 
ten beBjmmte, und ihren wefentlichen Charakter ven 

^ jed^m andern unt^rfcheiden wollte, werden hier für 

' irrig, ungegründet, hypoihetifcji, oder doch in Ruck- 
ficht praktifcbep Refult^te für unwichtig (welche Fülle 
vpn Worte!) erklart. Dritter Abfchmtt. Von dem 
Einflufs der Brownfchen Theorie in die Prognoftik. 
Die Rückficht auf das Einzelne wird verworfen, auf 
Unterfuchung de^ ganzen Zuftandes gedrungen, ^elbft 
wenn ein vor allen ander» h er voritechend er 'Zufall, 
als z.B. einBlutflufs weicht; fo ^^ge das fo viel noch 
nicht. Auf die örtlichen üebel fich einzulaflen, ver- 
meidet Hr. R. überall. Nur verweilt er hier bey der 
Vereinigung örtlicher und allgemeiner üebel. ,Wir 
muffen bezweifeln, ob es gegründet fey, dafs, wenn 
ein allgemeiner Zufall ein wirklich örtliches Uebel im 
Brownfchen Sinn erzeugt, wohin nicht gehört, dafs 
fich die allgemeine Krankheit an einem Theil auffaK 
lend äufsert — das örtliche Uebel weiche, wean dec 
allgemeine Zuftand gehoben werde. Uierter Ah- 

fchnitt. Von dem pinflufs der Brownfchen Theorie 
in die Thera^eutih. Er wirft die Frage auf, ob Bla- 

Teiipflafterjiicht zu den antifthenifchen Mitteln ge- 
hören,^» do,cb durch fie Säfte aus dem Körper 
komi^n ? 

4sun einige Bemerkungen über die vorzüglich- 
fte Behauptung des Vis. Es ift dem Brownfchen Sy- 
ftem fehr gemäfs, der Betrachtung der aufsern üm- 
ftände, unter denen die lebten, welche erkranken 
viele Aufmerkfumkeit zu widmen; zu erforfchen! 
oh.viele oder wenige, ftarke oder fchwache Reize 
auf fie einwirkten; und fo die Fehler der Er»regung 
und Erregbarkeit aufzumitteln. Ob es aber,, wenn 
man allein dabey ftchen bleibt, wie Hr. R. will, im- 

^mer, oder auch nur in. den mehrften Fällen zu Re- 
fultaren führt? .felbft nach Browns Lehre zu Refulta- 
ten führen kann ? $0 viele-und fo ftarke Reize lie- 
fen iv ^i'ns noch nicht hinlänglich bekannten Be- 
fchaflenneiten der Atmafphäre, in fovjelen feinen 
Stofi'en, als in der Eicktricität, in Verhältniffen des 
Wärmeftoffs u.f.w. Wer kann in allem dem das zu 
viel, oder das zu wenig berechnen? Welche Dun- 
kelheit umgi>:bt uns hier! Macht es doch Hr. 11. 
^ y y soch 
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nocb ür&itig, ckfs düs Qxygen oiebr reize, als-das 
Azote. Wie QemfichsbevveguiTgen erfchuttern, bele- 
ben, oder an unferm Innern nagen, entzieht fich fo 
eft der fehürfften Bcobarchtung an uns felbft, ge- 
fchweige an andern. Freylich ift es anders, wenn 
eine beflffnmte grofse Lefdenfcbaft den Menfchew 
hcbcrcTcht ', »ber das ifi docl^ der feltnere Fall. Wer 
vermag in dem für uns^ unergründlichen Chaos fcft» 
zufetzen, wi«e hoch alle diefc VerbältiülTe an Reiz- 
luihme in Anfchlag zu bringen find, wie fie fich ein- 
ander erfetzen, und wnnu der in die Augen fallen- 
de Mangel des einen Bed^rfnJiCes durch den nicht 
bemerkbaren Ueberfchufs einer andern Befriediguug 
,fich compenfirt* Wir find j» fclbft noch über fo 
viele auffallende Reize in Unwiffenheit, ob die Ge- 
TTdlt des Inciraments durch ii^ fo viele Zunahme er- 
hMr, ab fie durch Ausleerung von Soften, die fie 
bewirken, ihm entziehen, als 7^ B. die veßcatot'ia. 
Hr. K. denke au die reizenden Mittel , welche nach 
ihm zugleich eindringende fiiwl. Wir wollen nicht 
einmal den Einilufs der Gewohnheit geltend machen. 
Wenn alTo ein Menfcb nicht den äufserfte^ Extre- 
men ausgefetzt irt, der ausfchweifendilen Schwel- 
gerey in allen Ganüffen , oder der Entbehrung von 
Nahrui4f;smi;tt4ii, grofsen Anftrengungen, Mangel 
au Schlaf, an Hedeckyng des Körpers, Sorgen und 
Kummer u. f. w.; fo wird das Urtheil über Rcich-^ 
thuju oder Annuth an Reizen fchwantoend bleiben, 
fo lar.i^c wir nrc^ ihren ■Fol'iz:en felbft nachfpürcn. 
Doch das Autllndeu einiger reizender Potenzen^ die 
»her die Gebftr einwirktCTV, foll geglückt feyn. Aber 
berechtigt das fchon den Scblufs auf Stbenie? Muf- 
fen wir nicht fragen, wie war die Erregbarkeit vor- 
her? war ße erfchöpft, angehäuft, oder auf dem 



S 1 

Ifl der'cntgegcnjefetztcFan nun klar gewurden^ ! 
oflenlmref Mangel einiger Reircj' fo End^t dIefeÄe 
Gefahr zu irren ftatt, wenn ohne Röckficbt miFdie 
Krankheitserfcheinungen das encftandene Uebel als 
Afthenie behandelt werden foll. Wer vermag zu 
ergründen, wi^^icht in die Sinne fallende Veraiuie' 
rungen der Atmofphare, wie Elektricität u.f.w. de» 
auf den Körper wirkenden Reizen einen tAerwie- 
gendeii' Zu waehs geben,' welcher trotz dcjn Abgang i 
anderer Reize die Gewalt des Incüamenrs fb verftär- 
ken, dafs Stheaie die Folge feyn kann. U»id gerade ! 
dafs bedeutende Reize entzogen w*urden , kann die , 
Veranlaffang geworden feyn, dafs ein fthcnifchcr j 
Zufland fich bildet. Sie begfinlligtendas Anfammeln : 
der Erregbarkeit, und iiun.beym Hinzutreten neuer, 
verborgeuer Reize, ift Sthenie unvermeidlich« So 
wie man anführt, dafs Kälte ungeachtet oder viel- 
tyiehr vermöge ihrer fchwächendcn Wirkung zur 
Sthenie difponfrt, wenn ein hoher Grad van Wätmc 
platzlich an ihre Stelle tritt. • " *l 

Wir haben Hur angeführt, was ein überzeugter«, 
aber dcnkeivder Brawnianer Hn. R. Räfonnemeotj 
entgegenfe^zen könnte» Es find viele und flaikt 
Einwürfe. Dafs fich tfer Vf. auch nicht einen eitizi- 
gen von ihnen felbft gemacht hat, und alfo aocb 
wicht im Stande ^^'ar^ einen einzigen diefi*r Emwurfe 
aus dem Wege zu räumen, das mufs doch fehr aof-, 
fallen. Gleichwohl fchrleb er 536 Seiten faft bfos 
über die Vorzüge der neuen Lehre, welclfe för fie 
in Heilung der Krankheit en aus der Alleinigen Aaf- 
fuchung der wirkenden Reize fliefsen. -Man füll bc-; 
fonders feUeit, ob die Summe von Reiz fich ver- 
mehrte oder Verminderte. Das giebt den entfcbef- 
denden Auffchlufs. Wie wegwerfend fpricht er 7.uixt 



mitrkrii Grade.9 wie verwickelt wird nun faft immer Vortheil diefts Gefichtspunctcs van der AufmirkfatÄ-,j 
diefe Unterfuchung feyn, und gleichwohl mufs fie. ieiti, die auf die Kran k hcicserfch ein üngei) felbft ge* 
auEsI^eine gebracht werde», wen» derEinfluXs einer lichtet ift. Sie kann uns,, wahnt er, keine Ehificht 
^unune von Reizen beftitnmt werden folU mufs, ^1 die Natur der Krankheiten geben; fie kaiirt tiori 
wenn Hn. R. Behauptung befteben foll, blos durch wenn diefe crforfcht ift, uns über den Grad, ki wel- 
Aufzahlung der früher zu ftrömendenRei/.e aufs Reine chem eiii Uebel da ift, unterrichten 
gebracht feyn. Aber auch das fey diesmal gelung.en,i 
was £0 feiten gelingen wird. — Der B.rownfche 
Arzt ^erhalte die Gcwifshei^, dafs ^ie Erregbarkeit 
auf ihretvi mittlem Grade war, als j,ene zu ftarke 
Reize einwirkten. Darf er nun die entftandne Krank- 
heit unbedenklich als Sthenie behandeln 9 Mit nich- 
tea. Neue,, micht kleinere Schwierigkeiten bat er 
ficch aus den Wege zu 'räume». - Hatten andere 
flinwirkungen in denfelbert Momen'ten nicht uocIl 
■snekr an Stärke verloren,, als jfene ^ die fo heeh in 
Anfchlag gebracht werden, an Reizfülle geben.? Ha- 
ben die reizenden Potenzen nicht febädlicbe Neben- 
wirkungen gehaibt, die gerade die Krankheit veran- 
laffen, die nun ein Localübel ift, ak z. Ik Unverdau- 
lichkeiten im Darincanal. . Aber werden in dem ein- 
zelnen Fall auch alle diofe Einwürfe widerlegt; fo 
bleibt doch noch die Möglichkeit t dafs die Summe 
der Reize £0 ftai:k war, dafs uneigentliche Schwäche 
cDtßaatL . 



C-oTTiNOEsr, im Vandenhök-Ruprechtfchen Verb 
ge: Chirurgifche Arznetjmitteltelytrej von ^. Jr^ 
nemann. Dritte Jußage^ 1799* 290^&. 8- (20 |r. 

Seit der erften Auflage (1792) ift drefes Haiidbu< 
bedeutend vermehrt, fo dafs es jetzt, ungeachtet di 
cngcrn Druckes, yarSeiten mehr enthält. Die beygc-^ 
fügte Literatur ift vermehrt^ und neue Arzneyinirtel] 
find aufgenommen. So ift nun aach ein Kapitel ubei 
die Elektrlcit.it mit Recht hinzugefügt (aber Galvi 
nismus, Perkhiismus und Magnetismus härten auci 
angeführt werden mö/Ten. So fcheint es dein RecJ| 
auch ein Mangel in unfern hishcrigcn Arrneymittel-g 
lehren zu feyn, dafs diejenigen Mittd, dnrch welche^ 
man in manchen Fallen eine ftärkere Afiicirnnf dcrj 
Sinne, z.B. de» ^ Geruchs ,/ Gehörs , Gefichts ml 
grofsem Nutzen bewirkt, öbergangeTi firuK Am we- 
nigften durfte Hr. A. die Riechmittcl austaflen, dereir 
AaweuduRg mehr nur bey Schwäche des Gerochs- 
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ftne« öfter TTü tf^rfiicfic« Warrf, foncfcfn d|ö «uA 
bc)r ollgeiueiner^ Schwäche in Ohnmächten ujid Kräm- 
pfen fo öblich ift. -^ So gut wie di« Stublzäpfchefi, 
die hier mit frufgefübrrt fin4, hätten 9ueh die Ker:&e«i 
mit ftufgehtmim'cn T\^crden mÄden,) So traucfahar 
wie son die» Hsmdbii^faf fowohl z\» Vorteftingen, als 
ztrm Ptivargebr^uche ruch ift;^ fo'ftdfst mm doeh 
hie ond da noch airf Flirchr^k^iten." In den rorlän- 
figen Bemerkungen 7js den. ätzenden Mitteln , onter 
Irelebeu Caußka , Rubefa€ientia\ Veficatöria nwd 
künftliche Gefchwüre a'bgehondett werden; wird 2S/B. 
behaupter* dafs diefc Mittel nur auf die lebende Fa- 
■fcrwirkCeiY, dir diEKrh das caHivrii^m äciuaU ^üth auf 
, fictodte wirkt f ferner manche Mittel wirkten A&r 
It&end in Wunden und Gefcbwören^ wärei> hinge- 
gen auf der li&at völKg anwirkfam, und b\s Bcy-' 
fykh werden der rothe Prircipiftat und d^r Breck- 
weinftein migefirl^rt^ Aber bejr der Pforophthaluiie 
ift doci weder VcrvvumJting noch Verfchwärung, umd 
'der rothe Präcrpitat i(l doch bey ihr wahrlich nieht 
• inwfrkfasiK Noch wenig^erift es «ler Brechweinftein, 
' rfer m die unverfehrte H-aut einrgcrrebcn ieils ein ßiir- 
' lestxntorkm wirkt. (Die ganze Abihei^ung exutaria 
' ift hier mit Unrecht ivep^gebfieben und fo ftchen UtU- 
' zerantfUTf Clemdiis^ Ranunculns ncris unter den rtn 
btfmerttibuSf da fie doch den veficatoriis felbft nähier 
lUntlefi, wenn man jeneMitteiclaffe aufheben wallte. 
— Von der cufsern Anwendung .des tartar. wtct, 
ßniet man hier gar nichts.) . Der Tod durch zu 
finrke clektcifche Sehläge , wircrro« d-er augenblick- 
lichen Hemmung des Blutfaufs und des Athembolen» 
Abgeleitet. Dte^ ift ja aber crft die Folge der wah- 
ren üf fache, nämlich der Erfehöpfung der Erregbar* 
lueiti — Die Ordnung Ift die alte gebüeben^ näm- 
i'ch nffch dem Plane der (irtnem) ArzneymitteUebre 
ie$ Vfs. Clafle <i) Btutatt^tecnnds Mittel, d) Btnt^ 
. ftiüsnde Mittel. 3) Zufammenzieheude. . 4) Zerthei- 
knde. 5) Fäutnifsiuidrige. 6) AetzmitteL 7) £r- 
weichendSy befänftigende Mittat. 8) jJustrpckneTule^ 
9) NiefemittH. 10) Speichelerregende. 11) Von den 
iirfßiertn. 12) Van der Etektridtät. , An Theilungs- 
gründe ift hier gar nicht zu gedcnlten, und' die hn-^' 
pitel IHefsen fehr ineinander, z. Br zufammenzie- 
bende, austrocknende, fi^ulnifswidrige,. zertheilende 
UiiteK Hr. A. hah dxefe ChifTification immer noch 
fSr die brauchbflrft^^^ to hnge man nicht über die 
mafacben Grundfätze de* neuern Syftems cirrverftan- 
• faf ift, glaubt ^er, da-Ts die ,£intheilung aller Heil^ 
' mittel in Rtizendi^ mid SehwäckenJe in der Chirurgie 
Weit eher ftatt haben könne ^ als in der Medicin. 
Diefer letztere Glatibe ift unbe^greiflich und würde es 
Brown'n- f«lbft feyal Er ift ein Beweis r dafs des' 
Tfe. Kenntnifs dea neuen Syftems ^höchft eb^ftäch- 
fichgrft;: wie w^e e» ibnft möglich r dafs er Heilmit^ . 
tef, die lieh faft nur auf den Organismus bezlehenV' 
nach den Gefetzen der Erregbarkeit einzutheilen, für 
ftattbaft haken kannte. Wie kann, um ^as gröbfte 
Beyfpiel zur wählen , bey der Wirkungsart der fauf- 
sifswidrigen Mittel auf ab|;eßorbene Theile, von 
tihn i|nd Schwächen die Rede feyn ! 



OEKONffitflE, 



JCoNiösÄErG, b. Göbfeels VL Ünzer: Vofuiarer Vit- 
terrichi für ßen Bürger und Lanimann über das 
' GeMeinntitzigße %ni IPiffensumrdigfia ' ctm (ter 
Oekonomie wi4 Feibrihvifjpenjthaft. Nach den 
drey' Reichen der Nfttor geordhet und aus iiattrr- 
Wiffenf€haftttcheiil<5rtnden erläutert von ^o/iaim 
Wilhelin^ Uermanni, Prediger an dar Martin^fr- 
che zur Höhe in Soeft. 1795K KjaS«. 8'> (I3g^.) 

tim, nach des Vis. Abfrcht (Vofr. 9.5). dem 'nicht 

. g^nz ungebildeten Bürger «nd Landmamnenaturwit 

fenfcbraftiicfie Kemitniffe ü^d ZWaf bauptfächKclv 

/ folche zu verfchaffen, deren fie, zum guten Betriebe 

* ihrer Wirtifchaften und "Nahrungsgewerbe.Wi mehr- 

ft«n bedürfen , miifs folches mit bedarcbtfamer Airs- 

Wahl derdiefcm Zwecke angemeffenen Gegenftä.>der 

auf zurerläffige A,tU und in einer ihnen lekht Ter- 

ftändlichcn Sprache gi^fc'hehen. Mehrentheils, aber 

nicht ganz, hat der Vf. diefen Erfoderterfien ein 6e> 

nüge gelcifter.^ 

In def Einleitanghat d^r Vf. die Natiirwiflen- 
fcbaft überhaupty dann* als Theile derfelben, die Na- 
turgefcbichte, Phyfik tmd Chemie, nach ihren. Bc- 
ftandtheilen, Unterfdieidungsmerkraalen,, Zwecken 
und* Zufammenhange, und hiernächß die Naturwif- 
fenfchaflr ivöch befontlers^ in ökonomifcher und teth- 
nologifeher Rückfichr, erklärt; fodann in drey Ab- 
fchnirteit, v(m den Körpern des Pflanzenreichs, von 
den de» Thierrcichs and vqh den des Mineralreichs, 
mit Bezeichnung ihrer Ökonom ifchen und technolo- 
gifchen Nutzbarkeit , gehandelt. Seinem Vortrage 
gebühret das Lob einer klar«n> leiehtbegreiflichen 
DÄrftellurig.^ 

Unter <lfen Körpern cfes erügedacfiten Reic&s hat 
er in der That die gemeinnützigften (nuf ein Paar" 
hievon ausgenommen) gewählt, und nach ihren Bc- 
fländ'theircn und Eigönfcharften , da* Verfahren bc- 
ftimmt, wodurdi fie zur Gewinnung verfchiedener 

'nüftliVh^r IVodftcte angewendet Werden können. 
Daher, nach vorbereitender Feftfetzung der Begriffe 
Von der Gährimg Oberhaupt, umd der geiftige^i, fau- 
ren und faulVn Gährnng infonderhert, von dem Dun« 
ger und defftn Benutzung, von der Zub«re*tö«hg'des 
Brods, der Stärke^ des Biers, des Weins, desEffigs 
nnd des Brannteweins aus den mehlartigen und eini- 
gen faftigen Gewächfenr Gleichmäfsi^g ßnd die fol- 
genden Belehruftgen uhef die ZubTereitung ded Pechs,, 
des Theers undKienrufses, der Kohlen* der Poftafche, 
eTes Zocket^, des Oeb, der Seife^ über dte Benüfzang 
der Färbepffanzen und der fafe^ichte» iitnd woHich-r 
ten Cewächfe, befonders d'es Flachfej, über die Ver- 
fertigung des Papier» und ^ie ßehzmdluiTg des To*- 
ba^s in der vorher erklärten natürlichen Befchafiüen-- 
heit der hiczu dienlichen vegetabilifchca Körper ge-- 
griBndet. Hierunter befttfden fieh aber auch folche 
Angaben, denen theils Richtigkeit y theils Vollftän^ 

' digkeit, theils Zweckmäfsigkeit nicht wohl zugeftan- 
Yyy a - dcJ* 
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den werden kamt. Theorie und Erfahrung wider- 
fprechen den Behauptung^en» dafs der thierifche Dun* 
ger bey; dem Weizen nur die ubermäfsige Geilheit 
feines Strohes befördere, «her feine Fruchtbarkeit 



Am kiirzeft^n find die Konrper des TlilerFeichs 
abgefertiget : denn hier hat der Vf. hlos die Be- 
nutzung der Milch, zur Verfertigung der Butter und 
der Käfei der Thjerhäute, der Wolle, des Honigs 
und Wathfes auch der Seide in Betrachtung gezo- 



«in Körnern vitmmdere (8,24) dafs der (mit fluch tir 

gen Laugenfalze fo reiidilich angefüllte, aber eben 'gen; der Anwendung der Haare einiger Tbiere, z.B. 

deshalb nur zu einem Ernteertrage wirkfame) Schaaf- 'der Seidei>hafen» der' Federn, d^r jCnochen, zu eini- 



mift weniger hitzig^fej^ als der Pferdpmift, langfamer, 
aber auch anhaltender^ als diefer, wirke (S. 36) und 
dafs der Schweineinift durch feine anhaltende Wirk* 
faaakeit alle a/ndere thierifche Dnpßungsarten über- 
greife. Zwar dßnnhülligter, aber nicht: auch zugleich 
grofskömigter Weizen (S.34) wäcbft gawöhnlich auf 
Anhöhen. Zum Malzm^chen ift nicht der Frühling 
und H€rbft(S.46) fondern diejenige Zeit die hefte, 
wo das Keimen des Getreides am gefchwindeften 
bewirkt wird, folglich der May, Junius und Julius, 
und daher rathfam, das Malz fürs ganze Jahr in die- 
fen Monaten zuzubereiten. Von der Effigbrauerey, 
dem Seifekochen und der Zubereitung der FärberT 
röthe kann niemand durch die (J, »3. 31, ja.) hier? 
über ertheilte mangelhafte Erklärung hinlängliche 
Kenntnifs erlangen." Des Waus und Safrans . ift gar ' metalle, als des Queckfilbers, BJeyes, Zinns, Ku^fe^ 



gen Kunftproducten aber gar nicht gedacht. Auch 
enthält diefer Theil faft nichts, was nicht den mebr- 
ttcn Bürgern und {^ed^euten fchoa^längft, auch toU- 
ftandiger bek4nnt w^re, 

In d^m iecztet) Abffchnitte Qbef die Körper des 
Mineralreiphs b^fcbäftiget fich 4er yf. ^uerft und am 
längften mit der Natur und Nutzbarkeit der Erdarteai. 
worauf Belehrungen über die Natur, dje Zub^f rei- 
tung und den Gehrauch des Kalks, des Schwe/tls, 
des Salpeters, des Küch^nfalzes, des Glafes, des äch- 
ten ymd uriacbten Porzellans folgen. Zuletzc Be- 
fchreibuiigen der natilr^^hjg]) ßefchaßenheic und der 
Benutzung der Metalle, näinUch des Goldes, des 
Silbers, der Platjna und einiger unedeln und ilai|b' 



keine Erwähnung gefchehen; da beide doch gewifs 
diefelbe eher verdient hätten, als das Zuckerrohr 
und das Anilkraut, zwey für Deutfchlands I^lima gar 
nicht paffende Pflanzen; auch bat die hjer hefcbrie- 
bene Zubereitung des Zuckers aus dem erften und 
des Indigs aus dem letzten für die Lefer, denen die- 
fes Buch beftimmt ift, gar kein praktifches Intereffe. 
Durch die zum Bieichen der Leinwand empfphlne 
Pottafche (S. 81) wird freylich demfelben mehrere 
- "W^eifse, als darch die gewöhnliche Methode, verfchafft, 
daffelbe a))er heftfg angegrifi^en und feiner Dauerhaf- 
tigkeit gefchadet. Vorzüglich richtig und nutzbar 
find die jSelefarungen über den Flachsbau ($. 34* 35 
und 36O 



und Eifens. In Hinficht auf des Pürgers und Landt! 
manns gewöhniiches Hauswefeh und Nahrang$gf>.; 
l^erbe kann ihm def hier ertheilte umftändliche Uo» ' 
jerricht über einige Gegenftände z. B. über die Zube- 
reitung des Glafes, des Porzellans, dß^ Salpeters, 
über die Gewinnung des Queckfilbers etc. nur Wenig 
nützen. Weit mehr ift ihm gewifs an einer natur- 
wiiTenfcfaaftlichen Kenntnifs yoa der tüchtigen Ver-^ 
fertigung der Ziegel- und Barnfteine, der Töpfer^ 
waaren, der Tobakspfeifen, des Gipfes, von der Be- 
nutzung des Mergels und einiger Steinarten eic. ge- 
legen. Diefer für ihn wichtigeren Gegenftände ifl; 
aber nur beyläufig mit wenigen Worten £rwähnu9|| 
gefchehen. 
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KLEINE SCHRIFT EJJ. 



Phts-iK. Leipzig u. Altona, b. Kaven: Geheimniße mlU 
Arten Tinten zu machen nnd mit Mn/cheln Q) ßold und Silber 
zn Schreiben: Dritte Auflage. 1J99, 62 S. %, Cn gr.) Warum 
es dem Vt. bcjicbt hat, fein Büchlein G^heimniffe zu nennen, 
möchte ihm felbft fchwcr werden, anzugeben. Die yorfchrif-r 
ten, welch« er giebt, find meiftentheils feblerhafc. Der. Zu* 
falz von Alaun fo wie jeder frcyen Säure b.ey der fchwarzen 
Tinte, ift immer nachtheilig, weil dadurch flets ein Theil 
des fchwarzen Niederfchlfigs aufgeJöfl wird. Um Tintenflecke 
«US dem Vapier zu macheit, Jehrt er Saiurmoniacum (fic) pulmo- 
/«w (?) per Al^mbicum zu dtftilliren, und mit dem erhaltenen 
Walter aie Schrifi zv beftreichen. Ein Amalgama aus ein<em 
Theile Zinn uud zwey Theileii Queckfilber. mit Gummiwaf- 
fer verdünnt (?) foU eine fchöne filberfarbene Tinte ^eben. 
Folgendes diene zugleich als eine Probe von dem Stil des 
Vis.: ^»Einen fchwarzen Brief mit weijser Schrift au den Tag 



zu /^Fen." „Nimm frifch lautet Bninnenwaffer, thue dai 
„ter aas Gelbe von einem frtfchgelegten £y, temperire^ «I 
>,wehl durch einander» in jder Dicke dafs man wohl ijajiil 
„fchreipea kann: dann nimm eine ganz neu gefchnittei , 
„Feder, und fchreib damit auf das Papiei\ was man felbctl 
„will»' und lafs es wohl irocknjcii. Darnach niinmt man eiaai| 
„guten Pinfel und ilreichet damit allenthalben den Brief antj 
„Tinie an, dafs es alle» fciwrant- wird, beides 
„Papier und die Sahritt, dafs es ni^ßmand, Jefen kann ; 3ii 
„dann den Brief wohl ertrocknen. Wenn map nun fuIcSet^ 
„lefen will^ fo Ic^t man deu ^n'ef, und (^habt mit eiiM*Ä] 
„fcharfen Mefier die Subftanz der Schriften darüber, fo ift 
„fchtin weifs, un^ luJli^ zu teleji in' der fchwarzen Feidtki«*j 
„rung/* ■— Und doch lil diefes elende Buch fchon zum ^drir ; 
tenmal« aufgelegt wordeuü 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZiEITüNQ 



Freytags, den 2,9. i^ 01^ emh er ij gg. 



GOTTESGELJHRTUEITJ ' 

LEirzrc, b. Wilh. Rein: Chriflus und feine Lehre 
van ;0ohaniiEmJl Schmidt^ Prediger zu Cnifsow 
ifl der Uckermark. 1798. XVI. und 330 3. 8. 
(18 gr.) 

I tiefes Buch gehört wieder zu denen, die den 
•*-^ voreiligen oder unkundigen Käufer durch eig- 
nen neuen Titel anzulocken und zu hintergehen fu- 
eben. Als es zum erlieiimal im J. 1794 unter dem 
Dnickort Berlin erfchien , hatte es folgenden Titel : 
Wahre ' ChriftusretigioH ^ wie fie fich jetzt auch ohne 
Glauben an Wunder und Weijfagungen an dem Ge- 

\^pijfen der Chriflen wul Nichtchriflen rechtfertigt, 
Kikl nie in der Menfchenwelt vergehen kann. Mit An- 
merkungen herausgegeben vpn ^oh. Ernft Schmidt, 
PreiUger zu Crufsow in der Uckermark., Nebfl einem 
Schreiben des Hn. D. Semlers über wahre Chrijlusre- 
tigion, chriflliche Kirche und fi/mbolifche Bücher u. /. 
w. an den, Herausgeber diejer Schrift, Rec. , der 
zvrar jene crfte Ausgabe nicht bcy der Hand hat, aber 
8u^ feinen Auszügen und Bemerkungen daraus iiebt» 
dafs die vorliegende Schrift, den Titel ausgenom- 

I men, auch iti dei'Sc^itenzahl mit jener übereinllimmt, 

^d felbft in dem Anhajng S. 287* ^^ vorhergehende 
:brift unter dein Titel wahre Chrißusreligion ange- 

^fahrc findet, achtet fich de&wegen verpflichtet , deu 
iifug des fpeculirendfi^iverlegers öffentlich zu rögen, 
ftud andere zu warnen, damit fie nicht verleitet wer* 

iden, eine und diefelbe Schrift zvvcymal zu kaufen. 

£r findet es um fo viel nötbiger, da er lieht, dafs 
andere literarifche Inftirute z. B. die neue allgemeine 

[Jeutfche Bibliothek und die Rintelafchen AnnaleUf 

'eiche diefe Schrift bey der erßen Erfcheinung 

Lgezeigt hatten, bey der zweyten Anzeige unter 

"{iefem neuen Titel nicht einmal jenen Umitand be- 

^;«ieikt haben. 

Der Vf. hat das in der Semlerifehen Bcantwor- 
t&ng der Fraginente S. 251 — 2ii8' vorkommende Ge- 
►Äräch zwifchen Jefu und einem Ausländer, weitläuf- 

[;4^cominentlrt. Diefes Gefpräch rührte ihn, wie er 

l^in der Vorrede fagt, gleich das erftemal, da er es. 

[;lis, fo fehr, dafs er es hernach unzähligemal wieder 

;'gdefeii hat. In cle%Folge kam er auf den Gedanken, 
diefes Stück befonders abdrucken za^kiiren , und mit 
eiaigen Erweiterungen dem Publicum aufs neue vor- 
zulegen. Er fchfieb deswegen im J» 1790 an Sem- 
ler, und bat um feine Einwilligang dazu. Diefe er- 
folgte bald » alier ehe Hr. Schmidt fein Vorhaben aus- 
fuhren Jtonnte, ßäfb Semler. Ueber die Art» Yfie 

A, L. Xi Z799« Vierter Band^ ^ 



der Vf. das Gefpräch behandelt bat, drückt er fiek 
felbft alfo aus. „Die Worle, die Jefu darin in den 
Mund gelegt find, habe ich durch Beyfügung der 
Schriftftcllen , worin Jc;fus redet und woraus fie ent- 
lehnt worden, als wirkliche Worte jefu zu betäti- 
gen gefucht. Stellest in demfelben, die für manche 
Lefer dunkel feyn könnten, habe ich^mit erläuterAT 
den Anmerkungen verfehen. Da wo die Wichtig- 
keit der Saclie meiner Empfindung iiach eine weitere 
Ausführung verdiente, habe ich folchehinzagefetzt.*f 
Rec. gefticht» dafs er manche gute und liberale 
Bemerkungen und mehrere lehrreiche Aeufserungen 
über reine Chriftusreligion gefunden habe, aber iii 
Anfehung der Begriffe und der Auslegung manener 
Schriftfteller trifft er auch in dem Commentar V4el 
unbeitimii;ites und willkürliches an, und über- 
haupt kann er die ganze Einrichtung des Buchs ' 
nicht billigen. Der Vf. fagt felbft in der Vorrede:, 
„bey manchen Stellen in diefer Schrift find die Er- 
weiterungen fo grofs g^rathen, dafs auch der gedul- 
digfte Lefer ermüdet werden dürfte-.«*^ Dies ift wirk- 
lich der Fall , aber es ift es nicht allein. Der Text 
des Gefprächs ift durch, gröfsere Schrift von dem 
Commentar unterfchieden , alleii> durch die Weit- 
feh weifigkeit* des Comm&ntars wird der Faden des 
Dialoge immer unterbrochen "and aufgehalten, wel- 
ches bey dem Lefen äufserft unangenehm ift. l!|ben 
dadurch entftehen auch in dem Commentar felbft un- 
nöthige Wiederholungen und Mangel an Zufammen- 
hang. Beffer würde der Vf. gethan haben, wenn er 
das Gefpräch ununterbrocheji wieder hätte abdrucken 
laften , und feine Erläuterungen unter gewilTe Haupt- 
rubriken gebracht und im Zufaminenhange vofgctra- ^ 
gen hätte. Die Stellen, welche Semler Jefu in den 
Mund legt, oder worauf er zu zielen fcheint,, hat* 
ten allenfafls unter demTexte.angeführtund kurz er- 
taatert werden; oder wenn diefes letztere nicht ge- 
fchehen konnte, fo hätte auf deu Commentar hinge« 
wiefen werden können, "^ 

Die Behauptung, dafs das Hiftorifche' des Chri- 
fteuthums entbehrlich fey; hat der Vf. nebft anderia 
Vorftellungsarten mit Semler gemein. Rec. giebt ca^ 
zu, dafs man in gewifier Rückficht, in Anfehung der • 
Darftellung und der Art und W6ife, wie fith diefes 
oder jcfies zugetragen habe, verfchieden denken 
könne; aber er ficht nicht .ein, wie die gänzliche , 
Herabwürdigung oder Hintanfetzung des Factifchen 
in der Bibel mit dem Chriftenthum felbft beftehen 
könne. Das Chriflenthum ift etwas, pofitives , und 
die Gefchichie deflelben ift voii d^ffen Lehre unzer- 
trennlich. Yf^oM durch das Chriftencbim ^in uner- 
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merslicber Schatz geiAiicher Erk^nntiMfs ia Umlauf 
gebracht ift; fo tmifs doch auch ein gewiflcs Factum 
£Ui^ Orunde liegen , und diefes Factum , woraus je- 
nes zu erklären ift» mufs hiftorifch ausgemacht wer* 
den» und den Chriiten bIs Chriftea iioihwcadig iate- 
reffiren. Das Hin- und IlerfcliwaHken und^das Ver- 
bergen hinter allgemeine und vage Ausdrücke hilft 
hier nichts, und derEinflufs desChriilenthums mufs 
aothweiidig verlieren , wenn es die Qefchichte nicht 
mehr zur Stutze hat; aber.diefe Stütze wird nnterr 
graben und weggeräumt, wenn man Tagt» es dürfe 
uns jetzo nicht mehr bekümmern, wie es mit dem« 
was ujis die Gtfchichte erzählt, zugegangen fey. 
Rec. kann daher in manches, was der Vf. fagt, nic^f 
elnftlmmen. Will der Vf. ihn deswegen zu den ün- 
Tollkomnieiien rechnen , fo lüfst er diefes willig ge- 
.fchehent denn er gefleht gern, dafs er das confe- 
quente in diefer Behauptung der VoHkoHimenen nicht . 
finden kann. S. 26»^* heifst es unter andern von 
den Jüngern Jefu. „Mag man nun denken, dafs fie 
die Auferftehung vom Tode und die Himmeltabrt 
Jefu mit leiblichen Augen gefehen haben, oder auch 
nur mit Glaubemsau^en , fo ändert diefes in der 
Hauptfache gar nichts. Genug es ift gewifs, Jefus 
der gekreuzigte ift wieder lebendig geworden und 
auferft^nden, vWie er vorher gefagt hatte. Es ift ge- 
wifs , dafs er vor der Erde in den Himmel aufge- 
nommen ift.** — Nein, dirs ift nicht gewifs, wenn 
ffe es nur luit Glaubensaugen fahen, deiui nach der 
Er/.ählnn^ haben iie ihn mit leiblichen Augen gefe- 
hen. V^^ar abeK blofs das erfte und nicht das letzte. 
der Fall; fo fallt auch das erzahlte Factum weg, das 
doch feiner Natur nach finnlich effipfujiden werden 
kennte. Der Vf. redet auch im vorhergehemden da- 
von« dafs durch die Auferftehung und Himmelfahrt 
tlen Ju-Mgern gewilTe höhere Wahrheiten feyen ver- 
finniichet worden. W^^ kann man lieh aber eine 
Veriituilichung denken, wenn fie es nicht mit leibli- 
chen Augen fondem blofs mitGlauhensaugen fahen ? 
Der Cömmentar geht bis S. 272» Darauf folgt 
- in einer Zugabe das Schreiben des D. Semlers an den 
^Yf. , als er um die Einwilligung zu der Ausgabe je- 
nes Gefprächs nachfnchte. Auch in diefem Briefe 
kommen die bekannten Ideen des fei. Mannes in fei- 
ner gewöhnlichen unbeftimmten.und zum Theil my* 
ftlfchon Sprache vor. Der Vf. hat auch diefes Schrei- 
bei> wieder commentirt. 'S. 301. heifst es abermals» 
wenn vmn hiftorifchen Glauben geredet wird. „Nicht 
jene Erzählung von der Ericheinung der Engel bey 
Jefu Geburt, fondem die dadurch bezeichnete Hoheit 
Jefu; nicht die-hiftorifche Ketuitnifs vou den nach 
der Erzählung der Evangeliften verrichteten Wun- 
dern Jefu, fmidern die dadurch beglaubigte Göttlich- 
keit Jefu und feiner Lehre; nicht die hiftorifehe 
Kenntntf^ von der Auferftehung und Hianaelfahrt Je- 
fu» fondern die darin verfinulichte Fortdauer des 
Jjcbev^ nacfc de» Tode , und der höheren Abfichten 
Gt^ttes mit Jefu für Menfrhon: dies — dies macht 
e>grten — wahren feli;?ThacheiK!eii Glauben ans. Mit 
etuem Worte: das Keialtat« das ücU aus der HiAorie 



J«ftt fdr die Gottlidikeit feiner Perfon hM Lehre' e^ 
giebt, und in der meufchlicheir Seele ^eift, Wahr- 
heit und Leben wird, gehört für ChriiTen zur Selig- 
keit. — Chri/len, die fchon bis zu eben gedachtem 
Kefultate geführt find» bedürfen des hiilorifchen 
Glaubens nicht mehr für flch.^* Ab^rwrie ift dies zu 
vereimgeo, die beglaubigte Göttlichkeit Jefu und fei- 
ner Lehre crgiebt fich als Refulrat aus der Uiftorie 
Jefu 9 und doch foll das; worauf fich das Refultac 
gründet • den Chriiten iricht mehr angehen , und er 
foll es nicht mehr bedürfen? Wie kartn bej ihm das 
RefuUat feh flehen bleiben , wenn uum das, was ihn 
zu diefem Refulrat gebracht hat, u nge wifsnnchzwei* 
felhaft macht? Fre) lieh macht das blofse Wiflfcn und 
Hejaben den Men^'clien weder bcfler noch fchlijo- 
mer; -aber weicher Vernünftige behauptet diefes 
auch? Der Chriil mufs nicht bey dem Aeufseren ße» 
hen bleiben, fondern in den Geift des ChriileRthiuos 
eindringen. Allerdings—: aber mufs man deswegen. 
das Iliftorifche, als uninterefTant, als die Schale, die 
einen nichts angeht» und die man nicht £üt lieh be*. 
darf, darfteilen? 

Hannov^h, b. den Gebrfidem Haha: Apologie in . 

Bihtl gi'genThoinm Paine, namentlich geg$n Jim 
Zeitalter der Vermin jt und die Untetfuchung ■ 
wahrer und fakelhafter Theologie^ in einigte. 
Brifftn an den Verfalfer vonR^uatfon^ BifcHof 
zu LandafF, Tiach der rierten. Auflage ins Deut* 
fche üherferzt "on '^^achim Friedrich LehzeM^ 
Pred« an der Marktkirche in Ilajinov^er. 1793^ 

»34 S. 8- (14 &^') 
Die Schritten des TA, Paine gegen die chriRUcbe 

Offenbarung und in der That von fehr leichtan Ge- . 
halte. Die mciften Einwüf fe find mit unbegreiflicher' - 
Leichtigkeit andern nachgefchrieben» ohne dafi 
auch nur die geringfle Rückficht auf das, was man 
niit aller G>ündlichkcir darauf geantwortet hat, ift. 
genommen worden. Ueberdetti verrathen fie eine 
folche Unbekanntfchaft mitdemGeifte und den Zeit- 
umftäuden der beftrittenen Schriften» und find zu«^ 
gleich mit einer fotchen Arroganz, und in einem fo' 
ganz abiprechenden und leiden fchaftlicben Toa ror-j 
getragen ,' dafs jedem Unbefangenen das UeKertrle^^ 
hene und Seichte bahl einleuchten, und der Sach- 
kundige es kaum der Mühe werth achten wird, auf 
das Unrichtige und Grundtofe folcher Invect iven la 
antworten. Inzwifchen ift es auch nicht z« leug- \ 
nen, dafs folche Schriften wirklich Schaden aurfch-/. 
ten, indeiu fie von einer gewtiTen Clafle ähnlich ger, 
ftimmter Menfchen mit Begierde gelefen und weiter^ 
verbreitet werden* Auch in Deutfchllhtd find ihr', 
Schriften des Tb. Paine durch die veranftalteten üeber- 'i 
fetzuniren in Umlauf gekommen, und der^ Ueber- 
fet/er hat felbft die Angriffe fettes Führers durch fei« 
ne eigenen Invectiven noch zu verftärken gefncbt. 
In diefer Rückficht ift es gewilTennafsen verdieoft- 
lich, die wahre RefchaÄFenheit folcher Befchufdigtiii- 
geu und Angriffe aufzudecken» und das ünrichrrge 
und Falfche darin zu zeigeir. Freilich werden diefa 
• - * Wider. 
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RfffeW zur gawUßheti V«rtiletmg f cji*efvhal>e/ und. 
ob c^jmit der inoraTifchen Gerechtigkeit Gott^ peftc- 
hen köune^ eincixl^kben Yertilgungsfcriegf.beftiinint 
andern Menfcheni.zu.gcbieteu. E3.Weibt docb irr- 
liier ^n grof$«r ÜnK?rfcbi«d'zwifcb«»>beidem> werjn 
Ö^tt xiÄch ^eii Wegen feiner Vc^rfi^ang: iiothweitdigc 
Uebel 2;ölafst, und vreiin e?fT»oraUfchei> Wef^n eine fol- 
che Handlung gebietet» AUeia die alte Spracke fwhrt 
gevtröbnllcb alles unmittelbar auf die Qotxaeit zurück,, 
und dfefe^ ift auch wohl W^ der Fall p\ deirgatizea 

^ „„ ^ ^, Vi?xanMtunjM4>f^8rjft.^^t:W«8kgrofse$qn4gönlich^^^ 

i d^ Unrichtige in der Behauptwög und das Jalftjje i»^ Ufi,vj9ck^ni>bai:* Mpfi^afelbJj bat;te.die Jiueren Vorbei- 



^iderlegange» gew&timUdi ison -Iplefatft nic^t gefe- * 
f0i9 die jeiien £mwürfe» fcbou beyftiinmeu, aber für 
aridere, die jp^eniger dafür emgenommeai i\nd^ kün» 
n-^n fie doch nützlich >^erden. Nur müfibl^ (glcbe. 
S^riften felbft keine filöfsen geben , und zugleich: 
ica einem ruhigen und der wahren Un^erfuchu.ug au-: 
sseflenen Tone abgefafst feyn. 

Der Bifchof Watfon hat feinem Gegner m^ vie- 
ler Auhe und zugleich mit Würde uud dem. gebqri*. 
gen Anfiande geantwortet. Er fetzt ihm maiich^ rieh« 
\ tige und treifeiide. Bexncrkupg entgegen, Y^d^rch^ 
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iea Schluflen refht anfchaulich uiid füblbdr'gftnochf 
wird. Auch, hat er. xnit Recbt. feinen Briefen. ejne 
^uläre Einrichtung gegeben^ und fich.' deswegen 
lücbt in riefe und gelehrte Ui^terruchungeiV einge- 
hen, weil felbft die Paiuifchen Schriften nur auf ei- 
ne gewifTe Clafle Menfchen» deaeci. fie .am erßen . 
beiladen kennen.» berechnet z\i\hjn ftheidea» u^id 
der eigenüiche Gelehrte dabey in kleine Gefahr kpmiAts,. 
TMi . Unglauben .angefll^ckt zu: werden* . Bey man« : 
cken Eiftvrtirfen find aber auch die. Antworten nicht! 
Erledigend genüge weniglieus würde mau nach den'i 
ntoeren Anfichtea deutfcher Geiehrtetkxauf maiicbe^-^ 
zweckmäfsiger und befTer haben antworten können^ 



fwnge» VW? üok »' »nd.^et«H:Ute^e^ ßch daher als da* 
Werkzei^gV.WpdurqhdieQotthe^uhr^Phuattsführea 

wollte. £r war auch, wirklich das Werkzeug in der 
hpb^.Hand der. Pc^yideiiz.t.wpdurfh etwas Grofscs 
uttd Wichtiges zu St^d« geiu-acbt wurde. $€^he 
alief« das Valh , dfiffen rel^iöie. und . bürgerliche, Ver- 
faflung iVfofea zu: grüiideft fipli bv»*f«» i^ühltQ» u.nC 
die er wi?WicJv,ii|ir fa vieipr W^i^eU eiarfchiet^, 
aU Volk bi^ftehen^ Mud, g«s^t dw griji^Hchen L^ft^r 
d^r KaitoiMi^rg^cbützt.werd^r fp^^ durften die Ka- 
naiijter nicht iia>Lande fa^iben. Kojuue affa Mofef, 
ein MarAU vfM» hohem PatrioMarnua- und edlem Eifer 
für die. reinere Qotte$7Alc^figr die^ Vertreibiiu^ 



Der Bifchof Watfon fcheinet daioit nicht bekannt zu.i oderjm Fall des Wide^ftand» d^e /^npvQtf\inQsdtr Ka- 



f«)tt, aber billig hätte der deutfche Ueberfatzer, der'* 
dach feine Deberüetzung für deutfche Leier beftimm«; 
te, darairf einijg^e 11 uckficht nebmen;und das maagcl- 
bßfie etwa in kurzen Anmerkungen oder .Zufätzea 
ergänzen uud berichrigto .ibHeo. Dadurch würde 
du Buch Hei brauchbarer uud nützlicher gewor- 
den feyn. 

S. 9. Kommt der Einwurf vor; -^ Die Bibel 
khnxe ichon deswegen nicht Wort Gottes feyn, weil 
dbrin gefaxt werde, die Ifraeliten •härten auf Gottes 
»ttMlräcklichen Befahl die Kauaniter rertilgtt und 
«lan dabey den ganzen Glauben an die moralifche 
Gerechtigkeit Gottes aufgeben müife» weil man mit 
Recht fragen kpnne, worin konnten weinende oder 
llicfaclude Kinder Unrecht thun? Der Bw Watfon ant- 
wortet unter andern darauf« »»Warum behaupten 
&ie nicht, es ilrelte wider die moral ii che Gerech tig^ 
Gottes« Weinende oder lächelnde Kmder durch 
Erdbeben, durch Uebeefchweimhung^ durch 
euer» durch Hunger oder durch die.Peft umkotn« 
zu lafTen ? Das Wort Gottes ftelit mit feinem 
^erke hi vollkommener Hannonie; weinende und 
KrhHiide Kinder werden nach beiden ein Opfer dea 
^iddes. --• .Als Cacanea, Lima, Lirfabonidtrrch.Erd- 
tM)en zerftört wurden^ kamen Maniier und ibi:e 
r^nuen« ihre Sohne, ihre Kleinen dabey tun; war-' 



nauiter nipht als Wil^» der, Gott^t befrachten und . 
foivorftelle«?. M^ffea wi.c 4ifclu,,no€h jetzt ia <?ein 
Fact^m felbft ei«e VerÄnfeltung.de? ^orfehung er^ 
ke|uaenj{ Gwf ricjitigfagt IT^ iu^iVerfolg; S.jtJ. ^^^, 
Hauptgrund des Upglaubeaa fey darin zu fuchen,: 
,»d^fs man die Sijbten und dra Geiftesbilduug dea 
menfchliichen Gefehl^chts :itn.fr:ften Wertaüer unrich- 
tig beurtheiJt^.Di^^ vo^iübiy ÜugMtubxsen: argirmentl- 
ren siicht anclers, all» däcbf^Bn 4^» dafs der Menich ii^ 
dem eiuferjuten roh«^: Altstimme fchon hej dfr Ge^ 
burt Hnd;Kf»flh^it-ui|fei:s Gefchtechts^ von dettv ei- 
nen , e.w»gen ii unnc;htbaren ; Mi^körperlichenr unend- 
lich w^if^n» mäcbfigim und gPtig€?n Gott, eben die- 
felben Begriffe gehabt habe, die fie jetzt felber von 
ihm haben*** ©ie Einwürfje gegen di9 Aut^ieuticitäc 
uiidAecbtbeit der Bücher Moüsj werden m deuxzwey- 
teil und dritten Brief iiD:^iligi|£^ gut und hiAlaa^^tich 
beantw^^rtet« . Bey den übrigen h^ftor^fc hen Büchern., 
wjrd.gM)» ciehtig gegi^n Paine erinn^ert^ dafs diefe 
Büch^ }mmer ihJ.Anfeheri behalten kftljnen,. \yen}\ 
man auch aUes wid.i^r. jhre, Aechtlieit zugeben woll- 
te; allein bey einzelnen feew^ifen 'y^ätfp doch mau- 
c\iii9zu ermaet.n*^ D^ie Nadmübt ;iMli ^sifk StiU^r* 
hen der Sonne tzsiofais Zeiten .hetra^^et /^»^ npcia 
ala eint eigenitUchealWanderv tmdl wiÜ äeu g:«t|aiAch- 
ten Einwurf^ dafs es kehie NatLc^ t^erWelt gpH'e, 



Äen lebendig vcrfchlimgen; waruin 'ftofs»nJSie nicht».« dtir etwitölcfcävon wilß/ dadurch entkräften,, d^f» Rf- 
glsimächt mit Verachtung das B^ph der Natur von rodolhemieckt habe^ d^ Aegypttfi;to>.?rieftevh#t^i 




ge^ nnmer untergehe, und zweymal da uuteFgegangcii, 

'^ifler Röckiicht wahr und gut geantworter; aber wo fie immer aufgehe ; aber das Kiim» von Aegyp- 

WaVh noch nicht röIHg befriedigend. Es kommt ten habe dadurch keime Veränderung erlitten. Altein 

^updkchlich darauf an» ob Gott ausdrücklich dem wie will er es erweifen» dafs ilch dieies widükh auf 

; . ^ ^ Zzz 9 



SJ«' 



A* tiZi- tfOVEMBER t799.< 



» . 



55a 

IhA v*ii mehr od^r ti^'eniger wichti;^«!! fe!»u, fie 
i^heineu aber nicht mehr fo, wi« i;i den veri?en 
Hcftezir zu grcfser UnbequemUchkeii: des Lef«rs ge- 
fcbah^ ahgi;br<KUeii zu wcrdcM; Biofs die ßear! 
theiiung der fi«»«eKt/V/:ffi Schilift über 6en Ra»peti. 
,fpafe ik nicht geendigt. Der luhak ift: I. Uiberden 
Anbau der Pappel überfiaupt^ und der CafotiwrftÄeii 
PgramidenpMpel nebjl der grofsblatterigen Caiiodi- 
Juhefi Pappel ins befondere. Eine Fortfetzung aus 
de»ri iiten Hefte. Hierzu gehört Taf. IL und lll. IL 
Ifet^t^ das AnpfiaHzen • der EUern. Ein fehr guter 
AuiTaU- IH* Beschreibung verjchiedener neuer zi» 
S^gd g4hQrigem Qerätfefcliaften. Fortfetzaiig. voa 
lieft IV. Es lind darzu noch einige :rum Stelleiv ». 
bdrige Werkzeu^eauf Taf. IV. abgebildet. IV. Foy- 
Schlag die von den Raupen^ befonders der Nonne 
(Pöalaena Monacha) abgeSreffenen Nadelhölzer vor 
d§m Abjierben sm bewahren. Wenn die im kle'mea 
gemachte Eri^hrung des Vf. ,. durchis üarzfcharren ien 

^öiie^WeiiTagutig ötki'keine^Gefchtchte^' wir wer^len » lireislauf derSäfte zu erhalten oder auch wieder ker- 

.uiii^ .deii Jfefaja«- durch ihr^ -Behäiiptiinf^ niebt neh- 

jnen laffen. fie^dis. Beweis ift: es, was T^r Ibdern, 



«Ile Ibetden In der SdnHfc erzälitten BegeMnbi^ren 
^^pn d^m StfHftehen der St)nne und dem Zurfickge- 
1iei> 5eÄ SchBtrens zu Ahas Zeiten ^beziehe-, und dafs 
^ <ftc ägyjitifciieÄ Prfefter gerade da veA geredet haben? 
VDer tJtitftand, dafs' die Sache nacli der* ErzaÄiung 
<ler Prießer keine Veränderung «in dem Klima ge- 
tfnadit hübe, ift doch noch kein Bewei«. ' Auch die 
SSrfcheinung, welche nach der Erzählung Jofua hat- 
rfc^wird al-s^crirkliche Thatfache S. gj. angienommea» 
ida doch difefes.wohl richtiger aus der jSprache und 
Üenkun^sart^ des Zeitaltei's erklärt wird. Äey der 
Ver^beidi^ung der Schriften der»' Propheten 'komme 
.auch bläß da^ ^ewöhnHche v'orV ohiib. da^ auf die 
neaemUirterfuch'angen' tihd Anfichten ittickficht ge^ 
üipimnenaft. S.d6. wird deiEinw'ütfs gedacht» Mfs 
«der letztere Thetf des 44 und der Aiifang des 45Kap4 
des J^fajas ein CompHixtent för den Cyrus fey , der 
ü6^er'i5ö.Jfibce lYachdenijefajas' gelebt habe. Aber 
H7. ^aiiwörtet iiur dftrtftif t ;-,Wir behaupten, es fey 



zufteiicn; und dadurch die B^ume zu erhakeii, mh 
im Grofsen di« ecwiiaichte Wirkung thatef fo wärC' 
ufid nickt BÄaupftong. Ans G<»horfam |regen Ihre ' dies eine gar wichtige Entdeckung. V. FoiiifcrEr.' 
•Beriauptüng.---' -werdet! ti^ruarereReilgieffi nicht auf- ' zieimng und. Behandlung der Fafe^nen in F(\fanerietL^ 
,gebeA.** Was ift wohl dadurch widerlegt? Paine be- ' Fortfetzung von Heft IL und IIL Wenn die Fa&aca. 
rufcfidif dothdi^raltf, däfs deswegen diefcKapitelroitJ den U-audi annehmen foilen, fo müfflen fie von frö-i 
Jetajas nicht fcöfnmen'grfehriöhen* kyS^iir-e'ü Cyrus«' her Jugend ,auf daran gewöhnt feyn, forift acht^a 
•h(er mrt Nameit gTerianfit w^rde , «nd <liefer erftlan- fi« ihn nicht, und wenn er aus den bellen Spcce- 
ig^ Äadhh^ getebE; habe. Auf^ diefen Grbnd^ mafste ( reyen heltä^de. Sind fie ihn aber in der Jugend je- 
doch VflHg geantwortet iverdea; ' Müllen wk a«eh ^ wohnt; fo Jiehmea üe ihn auch von allen üemft, 

Laub u. d. gl. eben fo gut, als von Anis, Camphcr, 
W-eyhrauch etc. an. Gewöhnlich wird die Sache 
TOrgeftellt, als wenn die Fafanen den angesehenen 
Rauch Y4>ii Natur fo fehr liebten, als die luizea IIa* 
r um Verum etd Es ift aber nach der Erfahrung des 



jihflenn iinfere Religio« aufgehen , wenn diefe Kapi 
tel etwa dem 'Jefajas nidit gehören folüen ? Das Be- 
^e was noch dabej eriiVnept wird^ ift 6äBj,' dak der 
fpätece Jude. 'der diefeagefchriebea. hätte, dem Cy- 
rds ein fdilechtes Com|)}imeHt''Wiirde |^<^fiaeiic ha- 
lben. '^^eitbefTerhatBeclthaus die Sathe verthAidigft. 
AdcSi dlis, was ober DÄnielSJrso- ff. göfägt wird, 
Sft wenig treffend und befriedigeAd. h% dem Heben- 
den Briefe kommt W. auf die Beantworiung der Ein- 
«w^irfe gegen das N. Teftemeht, woraus wir aber* 
nichts wrfterottszeidinen woUeti, Um nicht e« weit- 
3äuftig zö wertien.- lin ganzen genommen und die 
Antworten fiebtiger jal» auf die Einwtirfe gegen das 
A» TcÄamefrt. 'ißie verdienen iminer von denefn ge- 
^fen und beherziget zu werden./ dieficbetwa^uirch 
^e Fi^iai&he Einwürfe feUcen irre maobeniaffeix^' 



Rcc. bloffB Gewühnuiig. Taf. V. und Vi. enthalteiil 
das Bruchaus und den Gartenplan. VL ffehr tüei 
Erfindung des S Chiefs gewähr s nnd des Palvers, Wirf 'j 
vielen Lefern willkommen ieyn, VII. Ueher iekvk\ 
Rohrenfmhrten wachfendem WaQerflachs oder IFaffet' -] 
Souien {Conferva rivulciriSf /o^^inatw und eaitaaicalfl- j 
ris) -zur BeaiUwortung eines Schreibens. Dicfer Aufc-j 
fatz 1HU& für die gewöhnlichen Lefer di'efes* Maga* - 
zlns^idie w^eiter nichts aus der Botanik als ihre Holz« { 
eisten kemien, intereilant feyn. DC. Von Abwaftnr^ | 
der ll'iLlbahn wahreiid des Winters. X. NachricJii 
170J» der nach Pfurdteim verlegten LekränfiaU fif 
ForjLbediente vom OberSorfiweifier von DroA' Xl 
A«iy-eTge und Auszug aus Herrn Geheimen- Forßrath 
^Hd ^agdweSen. * Ytelr. Heft .aät < rUmtiiRititeaa Henne}Tt^s Schrift^ über den Raupenfrafs und Win<i* 
«nd fchwarz«» Kupfern (yomHedrn'Prof.^£iPo»»'R baidi in den König!. PreufsiCchen Forden ^on Mr 
' hArdi). ^t 4. ^ ßthlr.) ' * , T - i?^!— 1794» «Das i^t^^iAup/er ^Äthält die AufüicäuaJ 

Was Rec. ^ey den vorigen Heften erinnert hat, ift' ^es ilafen mk Braquen. 
^di^h hier wieder Anwendbar« DieAuffätzeiindaiaui- 
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DAS «i^Iiff^he-^Oitigiiiidlder vorlkgekideaUebgriel- 
.;z,ung^.b9llf.^n lv.i795:za EdidlnirgisUBtef: der 
6eilaltuTOf>. y^rM^ngaii in^aus, imd les.ldfiEfte für 
^en «9i^m^dig9n«l'rfej:. nickte üibedUirsig üjn^ ißx M»- 
meske^« 4^^^ '4KC V£ de^fslbeit niichrt der 'BH^ fey» 
deflen jUehvbßgf^^der Wund^fzneykuRft Jiebehjlreit 
aof d^lTchen 4k>d^ verpflanzte vibndern der,.welr 
rlier die AiUtotnie- der Knochen und Mtiskelii* und 
der Artcwn herausgegeben hat.':. .P^r üebevlettet 
faud gegründete Urrachö, dur'Geftalt;d«nVorhefungea 
Abziiäadei^ns ^nd^Ias Ganze L.u«iflF!Havptftüc]|e Uild 
fiihfcbnhte /.a; bringen, um. zugMuebibm-iind wieder 
abkurzen j üin^ndern und WiederttirtaAgeh rernicif- 
den zii können^", die im inündlichen Vorcmge wohl 
zweckatüfsig feyn niögen, dber nicht, in- j^inem Boche 
^tt ündcn^dürfen. Ueberhauptift es. flaxrh des Rec* 
Semeilmi>|^ hey. den Engländern fßht gewöhnlich« 
Ms ihr iStil .in y^i{^enfi;h^ftlichen Werken . etwas 
:^leppendes und M^eitfdiA^feijfiges hat«: woi&uf>4nü 
IgnterUeberfeiz^r« vdernic^t biofs des armfeliigahG^ 
Winns wegen Arbeitet« immer Rücl^ficht iiehmen 
^füllte. Doch fiel es Rec. glot^ch hey der z-weyten An* 
merkung des jjeberfietzers S* ,27. nuf , dafs-er in den 
'fehler* welchen ^r .an dem Vf. zu .i^erbeflern'.micb; 
iet>, felhit verfallt; indem tdiefe Anmerkung über die 
Verhindernden Urfaohen *de!t fehnellea Vereinigung 
|ey Wunde«! m^iS^ nurdaat e^thait^ was den Vf. ^Ibft 
'<£dic|hS. 14« desatHeh. genug; gefagtthat. 
. D^s Ganze zcrfjijlt in zwey Theile , wovon der 
frlke die X^ehre'yon den Wunden überhaupt.* def 
j^ey^e drie» von den Wanden der einzelneu Theik 
#iah^if« im erilen Hatu>jtßäcke.roBvder gefchivindeit 
Vf refnigifcng' der W^clen ibaadek. der Vf. «< nmchdeid 
er;gdnt m:^^ KiMtzQ «diextülUiäliche. Entftelmngi'untt 
4^ VioitheiU.der ^iHuen jj^iobreirgezeigtttiat; v^elcktk 
Huf, die ichneUe Vereinigung' dringt« ^iefeii^ßegon» 
iUnd £sU'$Ucb ^ab«. u4yd:m9cJxiidahey S« «341. die. vorzog* 
If^ wichtige Bjeme^kung« dafs. mau In fchlechten« 
£ml^n'(y\eli)pjchtLiR£a^d UUiKMginale foul^ (welches^ 
>W>AQch-^v^mgA^ Geigenden Nievierfadi&fls ;. nus 
m^igm.k^f^Wh üfifyil^Üi^^'kü^ hhuig^'I^athisttia« 

' 4. Li Z. 1799^ VitrUr BofliJ. 
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iden faletehce'meröfemiriigeEntzfindttngv'on fchlet- 
-chender jirandiger Art gefeilt« und die Mutige Nath« 
WO ßc diefchneUeTereinii^ini«^ nvaht bewirkte« b^ 
«ige SntAündtthjg inr^f 0}ge4iät*> ^Sbbald AleErCitAt^s 
4ung! irgend hoäir!ftaigt^T«^idi'ider Vfi' gleich alles ^z« 
Idfea«. v^»$;^um^<Za^mmdnliah0a dier Wundiefzehi 
idie]ity:irad)warmeUinfGbläge9ii>.9naoheti-» damit zu 
einer andern.' Zeit tidcb ^erfolgfier gelinder Euerung 
diefelben Wieder gencOier -weiuien können* Bie ver^. 
«nehrte Xhsiigkeit übr^ens «« welche zir einer glück*- 
liehen fcimeHen Vereinigan]^ «idthtg<'iA« w<ill der Vf, 
ähirchfuff nicht^£<nizMAäuAg g;en«iim wi (Ten«* denn 
iliefe fey alsri&eiiKr krakikliaftre Wirkung anzufehenr 
Im firuhde kauun^ hiehiuf wobU'nkht« an; nbei^ 
wenn man Wiskungen .widernatärlijDher Reize krank- 
Jiaft. nennen mu£s; Jb^findet doch aueh in diefem 
Falle gewiffermäfsen Krankheit Statt. Im zweyten 
JManpcftticke iiandeJt der Vf...Ton den Wunden der 
Arterien«: nachdem er.eineGefehichte der in den äu<> 
fsern >G(iedmafsen' h^ndiiclien Arterien vörange* 
iehlekit Üät. • Sie. .enthart A^r' nicht etwa folöfs tro- 
ekento anatomiCdie Beichreibtinjg diefer BI ut^eßf^e, 
fondem fehr zweckmäfsfge Erörterungen über die . 
Verbindnngcn der '^wtige dei^felben. Ihr RefuUat 
Aihrt nicht allein ^auf'die-ganz.ßicfaere Unterbindong 
der eigeiitiiohe^ S^cü^itkelartepien« '• welche Hanrer 
ijuenll jbej^ der K^tek^hieh^ü^ergefchwulft anrieth^ 
die ab^r«knmer.d9ch aroa^nahcbeu^^s fehr mifslich 
ahgefeheu' i{^« fondfflüii i^eweifetUnchr« däf^ man im 
Nothfalle die jS<2henkeUcblagadec ^och. oben unter 
damLeiilenbande unterbinden könne, Hiebey wird 
die£rn£^hrung.de6 JLilibdes jenfeits der Unterbindung ~ 
^arch 'dit Verhiftdangfen dib Aefte von der- Becken- 
fdilaf;ader (der U^erfetzec l^ebrattcbt ;&um Theile 
fdsr obfolete Nadieti, fda Unterbtuehs- oder Uuteri 
fchmeerbauchjsart;erie)'iiiit ^cn Zweigen 'der tiefen 
3chenkelfchlagader .und-^er. Kranzfcblagadern des 
Oberfchenkels betvirkt, w^che tiefe Schcnkelfchfag- 
ader den altern Wundärzten 4ind felbft grofsen Ze^- 
gUcderern als Vefal, Euftach;.AlWn, Verheyen ihren 
Verbind ungenrna^h' »nicht ihlnl^nglich ■ bekannt war, 
imd-von lieiftteä* nnd nenirlich von Qo^ch nur füi* 
ziiffillig igehalt(ka JWttrtfe.v ^Die -fchlimioffen Fölgeii 
hN^pdei: XJittf^rhtndeng: einer fo gixif»en GeJ^afses ent- 
ftehen, nicht fowbhi buB Mangel der Ernäbrui^g' des* 
T&eiies, lalaiaoa den öfrern -Unvermögen des Wund- 
arztes«* 4em jlndrange des Blutes gegen- die unter- 
bnn€lidmä SteUp^.gehösig zu widerAehen,- DasTerfab» 
sen der iüterh VVandäirzte 4>ey^ darcM^hnitteHerr ^>b^' 
Daen ficMkigadern-, wo fie den ganzen SfärAm öber> 
baib ]^|£ampreSen'ftlUii6iod«li<Mti^^ mafste^ 
A a a a in 
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in RuckHcht der ErnShran^ dS Gliedes nbc'fi näch- 
,^iUf^«r kyi^r MftrbIe^6l»Ünter)»iindeii{ weH bc^ }e- 
ne^n V^erfahreti^ iiX 4ef gapzen^ Lunge d^s Stammes 
>uch die Seitenzweige unwegfam wurden; und doch 
gelangen diefe>€iiTTeirnntmjten— -AiM* di^rAtWcl» 
fchlfigader fol) man in den gewöhnlichen Fällen ei^ 
. ner höben Verletzung der AltrHcUaglidier greift ufT- 
Icrbinden » wgmijDJcht gmfse Quetilclmag^ Ent'zfln*^ 
düng oder andere CoiTiplica^on es widerrachen. -In 
.<^ia Ab^chatttt^ v;on der Behandlung der Pttlsader^e- 
i'cbwuUl» wo der Vf. fleh übrigens nur attf die Un- 
.teii)ii>du»g cii4iirdt> -:we)ch^>er bcy grofsM Schlag- 
.Syriern nicht mh der cUrlirgifttea Schlinge, fonderA 
^>iit etiieiöi.eii9facheo'Kttoten->e,ii tiitchen vorCchläglt 
^ft voniügtich lefeD&wertb« tW^s ^ber dos Mlslingeii 



dem fie deifTIihde'riiifren ,• wei^e aus feichter Ter- 
j-^ckiuigviles Taittp^na oder der1Cemi»r«flb ^tndMie«» 
nichcapsigefQrzt ill. Die.AbbiiQdlung.v<m 4en2dii^ 
wunden beginnt mit eiiior Erzählung de]C Meynnng 
ältrt'er Wtindffrztd von defgritlgenTfatur derfelben« 
yf^%vL fif du rcKdie heftigen Symptome verleitet vrar- 
den» Vielehe aber th'eils aus dem Schrecken bey ei- 
iff^i ^nl^*^^*^ Vf rwnndungy^-thail». aua der Ejfrhfit- 
rerung bcy gröfsern Arten derfelben weit natürlicher 
zu erklac^n fmd; ^demungkacht^ sriüCaülPüräns erg 
durch Zufall auf eine gelindere Behandlung derfel* 
Iren, als die zu f^hicrZeilf gewöhnriicbe dafwBi^^A- 
«aittel und hitzige Oele geleitet werdeti , da namlidi 
fein Vorräth reizender Mittel i^erhcancbt war, luid 
er iiuraa^Ncth gelindere JKIittel auflegen ma^e, wo- 



diefer wichtigen Opemiionond über »eu. entliehen-, .Tbiri.ieiiie ^llgleich befle/e Wirkung erfolgte. Dann 

widerlegt der Vf. äas Vorurtbeil von der gefa^rficben 
VVirkung der am Körper vorbeyilreichenden Kma^- 
nenkageln« Ehie folche Karget kann' den Körpernat 
durch unmittelbare Berührung ir([ir)etzenV dafs die 
Folgeft Tebr g^efährllcfa frjrh k6r\n9n » ofailie daf» ^ne 
•Wunde vosi der Kugel vehirfacfit wfire, erkliit fieh 
0US der fehiefeu Richtung der Berfihfting;^ die unter 
der Haut liegenden Theiie ßad gewahfain gefius zer- 
ftört. in der Beftaudlung der ScbufüWttnc&n flimtnt 
der Vf. nicht überall mit Hunter iberem, m^^leller 
X. B. Viel zu vHgemfin den Nutzet! des Skarificirent 
•in4 Erweitern» *det: Wunden diefer Art leugnet 
Uebrigena ift er darin mit Munter einrerftanden, chifa 
man. bey weitein '«.icbt immer zu erweitern brarucbe,; 
«ra nur die Kngei-herauzuzfehen;'denn'diere verhim 
dere die Heilung gar nicht; ibecke ße feft 'm^ew^in 
feilen Knochen, .fo falle man fie unbekniatnert de- 
cken laßen, fitze fie, aber im fchwammigen Ende det 
Röhrenknochen^ f» mulFc ite vermittelt desTrepaoa 
fortgefchafft werden; fteekt fie in dem Kör^r eiitcf 
Rahrenknochens, fo räch er mit delaFag'e das Stück 
des Röhrei^knocbend mit der Kugel ganz berauszufö- 
gen. Vorzüglich macht der Vf. mit Recht auf da#'. 
Queerdurchfchneiden der Ffechfcnfcbeiden am Arme' 
und Schenkel aufmerkfam, welches oft die fchreek*. 
lichften Zufälle beySchufsi;«onden hebt. Auch darii^ 
ifter mit iluiuer nicht etnver(banden, dafa uran Q»^ 
ge»<>ftnungeni um die Kugel Jierausz^mehmen, erft 
machen foUe, wenn die SehuHiwunde fchon geheai 
fey; denn die. Entzündung, welche liuntef befirc^- 
te, werde feiten fo gefährlich , dafs üe zu diefem 
Verfahren berechtigen k&ns»te. liairieüe tauten b^ 
frifchcn Wunden darcbaus nichts; hiiig^g(»n Kdcnea 
fie in der Folge bey kaUOs gewordenen Winden dei 
Schufscanafe iiüthig werden. Mit RecheerkXüt ficb 
der Vf.> gegen dasSöudiren der in dleBfiii|> c^r 
Bauchhöle eingedruti^pnDmSchufswttnden. * Schnitt» 
und Hiebwunden werden iefar kurz abgefertfgf» da 
ihre Behajullung meift f^fcon aus dem vorbergefop- 
ten erhellt. Der Vf. zeigt vorziiglrefa nur den Uncer^ 
fchied m derGeiubr bey t>eideA, nämlich deftScbufa- 
und Schnittwunden, i W«s der Vf»' vdn der fneiffci- 
nffchbu Behaaidlunf: gefährliche^ WuMdon» xuiBkibe^ 
Adttaeen^fagti teniknr «IfeMfijigai Bth^uigmw^; ^ 



de Blutungen gefagt winL "Innere Urfachen,.ah 
yerknuchcrungen« widernatürlich weiche Bcfchaffenr* 
heit der Arierieiihänte, .Mangel an Neigung zur Ena- 
zündung, wekhec.das Verwuchfen deirW-ände ver» 
iiinder^ Können zwmt icuweHenda&Wiederwfbtrfketi 
,dec unterbundenen Strhlfigader remtfacfacn, öfter 
«her wi^-d es durch nicht gehörig angebrachte l.iga* 
tur bewirkt; denn warum bleiben die Unterbindung 
gen bcy abf ilöften Gliedern nicht eben fo oft un- 
wi/kfam? Der Vf. räth, die Schlagader über der 
Wunde zweymal zu unterbinden, damit der Andrang 
des ßluu wenigftens nicht auf die zwcyte Ligatur 
So heftig wirken könne; ein zweyter 6rund, den er 
für diefe Methode anführt, daonit namticlvdieStUag- 
uderwände in einer beträchtlichem Strecke zwifchen 
beiden Ligatureti verWachfen füllen , mochte wohl 
nicht Stich, halten« du die obere Ligatur, -wenn fie 
gehörig gemacht ift, die Steife unterhalb ganz abfter^ 
b^n macht« Fen^er rüith derVf^bty grufsen'dich* 
' heutigen Gefäfsen untnr die Schlinge ein St&ckchen 
Kork »u bringen^ welches zu mehrerer Sicherheit 
noch mit Leinwund oder Leder (aberzogen feyn folk 
Diefe Vorrichtung^ welche das Ziifammenfalcen der 
Haute grofeerGefäfse verhüten foll, wodurch oft die 
Mitte der Mihidung nicht hiniönglieh zufammenge* 
fchnurt werden kann , tft nach dea Rec« Meynun^ 
in. der Praxis^ gar nicht anwendbar. Bey Gelegen-^ 
heit der Blutungen aus kleinem Schlagadern geht 
^er Vf« die Meynongen, wie eigentlich blutende 
Schlagodern gefchloflen werden, kritifch dureh. 
Nachdem er vorzüglich Petifs und Poutian^s Mey- 
Xiui>gnüher gtwurdigt bat, zeigt er, dafs blofs die 
in den Häuten des GeßiCses entftehende Entzündung 
(U& Zufammenwuc^fen der Wunde,- und folglich die 
Verfcblie^ung. der z'erfcknittenen Stelle bewirke. 
Wann die Ligatur von ftlbft ihfalle; fo fey ihre Wir« 
^ng getluin, und m4n dür^ deswegen nicht fo 
üngitlich wegen des zu frühen Abfallens beforgt feym 
Binnen vier bis. fünf Tagen verwachfe. feibft. die 
Schenkelfchlagader hinlänglich . durch angebrachte 
^lufauormendräckui^ Die Behauptung, da£s 'Druck 
oderUnierbindung völlig gleichtut wirken, ift zwar 
•n und für fich gegründet; indeiTen hat doch diu 
leizu in d^r Aftwendotig imfiaeitiige Y«zilgu> Ia» 
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nimraf törzBgiicfe' ätvrfcr aüfjfahrs^eh und Cönftitutidti Se!bftmördern ieyfti gewiihnlich deiwcf'gen ^c?n?i?er 
Rfickficht. Aderläffe inüffeii' forgßhJger im Hcrbfte gefährlich, weil <Hefe meiltens das Melier zu Jh)«?^ 



als im FröMit^ge vermiedeti werden, Rekfutcn und 
Officicrc crfrägcfn fte viel beffer äl$ gemeine Soldatön, 
-die fcboii durch Vorhcrgcgftngöne Strap5it3t«««abge* 
. hattet find; fiberbaupt ddrf niit bey Sthufi^ütidetl 
an den Oelenkeit^ tind folchen xHe.fn mncfe Höleri 
dc5 Körpers dringen, reichlich 2;äi' Ader gelaffeil 
werden. 

Der tweytc Theil enthält die Wüiiden det elit- 
telnen Theile : bey dejrindirÄtcn öder mittelbaren 
Yer!ef2angeti'des;Hirns macht derVf* vorzüglich auf 
fokbe Fälle aufinerkfain, wo fetft ntrdi mehrem Td- 
pti oder Wdchen der gercheheni?n Köpfvcrletznng 
Sytnptome des verletzfcn Flirns, and zwar bft anter 
Öaichcnder Geftalt fich 'zeigen. * Auch warnt er in 
ditfetn Abfchnitte rorzflgiich vor zu übereilten Ehi*' 
fchncMen oder ffär Wegfchneidcn der äufsern Schä.- 
deldec-ken, vor ttMuöthigenTfepirnifen und vor derti 
Därcbfchneiden der feften Hirnhaut, aufset in den^aU 
lödringendlVen Fällen. Bey den directeh oder un* 
ttttvelbaren Verletzungen aesf if im^' äufscrt der Vf.i 
dafs grofse Gefahr nur za fftrchren fey, wenn allge^- 
meine Erfchötter ung od er al fgcmeiite Zu famnrend f ü* 
' ckung des Hirns' Sraft finde, und vielleicht könne 
i tntftt in h Grunde behairpteH , da fs genau gen ommeni 
nnr die Erfchüttcrunp: abfolut tödtlich fcy. Die gro^ 
fsen^Wilnden des Hirns, der Verluft von SubUanz 
defTelben , die öfifem Eindröcke der Himfchiralc, woi 
;beyfg?r. keine bedeatet^den Symptome eintreten; 
fcheincn dicfcr Meyr.nng günftig tu ffeyn, ' Wie bii* 
'Bf, warai der Vf; fehr vor dem unbedlnigten Adet- 
lafTen bey ^edcr Kt)pfv€r!elzonf : ' ntiTnerttlicb fey es 
* ley Hirnerfthtittei-ön^ off^lbär frt^düeh. ' Der S9Xt< 
rfesYfs.y "da/s bey jeder geßhrlicheft Kopf Verletzung' 
ein gsewiflTer Grad von Erfchütterung Statt finde, nnd 
Ms tnaTi daher bey einein .je(Jen folchen Falle VVef n 
[ftnd Opium-getyen müfTe, leidet doch wohl manche 
fEinfchränkmig; auch iftRec, datm nicht mit dein 
rTf. eittverftan den, dafs Hirncrfi^hürrernng mit der 
jH^fammendrücknitg* des Hirns völlig einericy fcy^ 
\40nn die Symptome find doch bey genauer Anfmerk* 
|la»kelr verftrhieden. in Rtfckficht der Anztetgen zur ,/ 
Trepanation ift der Vf. mit Ijeinem Landsmann Bf n- 
^jBwmHrf/garr nicht cfnvcTftahd«!, itnd tadelt den- 
Mben, dafs er ohne äofsere fichtbare Verletzung» 
I ♦der'wenfgftens krankhafte Befchaffenhcit der Schä- 
' deUfcken blofs vcrfuchsweife die Trepanation anra* 
t&e; du ntan doch Bcyfprele genug habe , dafs Be-* 
fittbun^ und an^dere Symptome inr dcr'Fofge ohne 
Trefanatiort von fefbft wieder verfchwniden , felbll 
wenn ' ße* *!reftfg' und lawge anhaltend find. Rec' 
gbobi indefien doch, dafs der Vfr im Ganzen auch 
«Bf diefer Seite zu weit gehe. Der Abhandlung von 
AnHabwimdcn fchickt der Vf. eine allgemeine kur- 
aefiefchreibung der am Hälfe liegenden innem Thcife 
voran r welche freyVich wohl hä%te zweckm^fsigcr 
Itfn kbnven^ Dfe Anmerkungen des ÜÄberfetzers 
tu enthalten durchaus kerne wcfentliche Verbeffer- 
m^ Femer üt%t der'Vf*» die Ualsw.aodeii b^y ' 



rfif fetzen, ;ind zwifchen dem Zungenbeine undKebl: 
köpfe durchfchneiden, wo tief denn nicht einmal d0i 
Stamm der Kopffehlagader trtjffen können. Speifen 
und Getränk, welche aus der Wunde kommen*/ wert 
den gewöhnlich fftr ein Zeichen. der völlig nnd zu-* 
jgleichinlc derSpeiferöhre durchfcbnitteneu Luftröhre 
ge^ialtön, über bey fokhcn hohen Schnitten zeige 
dlcfe Belitiuptung grofseUnMiiTenheit, indem näinr 
irch die Contenta de^Magens auf dem ordentliche» 
Wtge bis' zum hint)ern Theile • der Zunge kommeni 
biet aber ourch den Einfchnitt oberhalb des lUbl* 
kopfes heraosfallen. Daher fey ein fölcher Schollt, 
auch mehr Zungen- als Hklswnnde. Ein tieferer 
Schnitt fey weit gefährlicher, denn da w^'tde fo.wotjl 
Kopffchlflgader als HalsveUe und Stimmnerre durchs' 
fchnitren, nnd die Ee¥fchncidung.d«$ letzton alleii^ 
bewirke fchön den unaashlei blichen Tod; DerUebcr- 
fet^tr zeigt bey diefer Gelegenheit wieder fehr fiMcbre 
Itenntfrinc,- indem er kurz Äathber, als der Vf* ge« 
fagt hat : es ift unmöglich, dafs Luftröhre u%id Schlund 
Zugleich queer durchi'ch^iitten werden follten, ohne 
' linfer rindern da^ achte Nervenpaar tu verwimdeui 
In einer Anmerkung-hinziifetzt: euch werden hier ^f^^ 
gleich die Stiminlievven wrUtitU Er hätte doch wohl 
wiflen füllen , dafs bey det «kern Zählung dos pchte 
NerVenpaar gerade das Stimmncrvenpnar ift. Das 
Unterbinden der KppÄchlagader und Hals vehe bey 
folchen Scbnitfen widerrfith der Vf., weil man riidii 
umhin könne, in deii'nlerften, Fällen den Siimmner-^ 
vbA mirzüfaffenj *nnr dann, wenn man die Enden 
der Gefäfsc g^nZ rein hervorziehen konn*, fey die^ 
ünterbinduiig anw^iirdbar. Bey Acn Bruftwundwi^ 
wo natfirlicü nur die in die Brufthöle eindringenden 
abgehandelt werden, Ift Verzuglich v%'jchtig, was 
der Vf. über- das Zufammehfallen der Lunge fagr* 
Das Ausftrömen der Luft aus einer Draftwunde fey 
übrigens gar kein Beweis der verletzten Lunge^ 
denn wenn auch die Lunge völlig gefund fey , fo. 
werde doch bey jedem E in athmcn äufsefeLuft dur^k 
die Wunde der Bedeckungen eingezogen und beym 
Ausa:hmcivWifedci''ÄUSg'efl^>f|.ön.': HioLunige def ver- 
wundeten Seite falle aber doth zufammen, und bey . 
einer wirkHche'a Lbngenwujide fey dies gerade das 
einzige Mittel def Heilung, und man fölfe daböt' ^ar 
nicht fo ängftHch bemiht fcyn," die Luft ÄtJs der 
Brufthöle herÄUSZübriitgen* : Ijie ^UrCScheit, W^kbe^ 
Uewfoih und ßrörnj/J^/Irf DefiiminehJ bey Lmtgenw«rt>- 
Äej;^ einen Ehifchnitt durch die Zwifch^nräum^ der 
Killen zu machen, fiäit dter Vf. durchaus för. fälfch, 
obgleictf et die £infchnitte fel5ft in änderet Hinfltht 
billigt; zur Ausdehnung der Lunge eder a&ür Wieder« 
herftellung ihrer V.errichtung t^önnen fie gar nicht 
dienen. Haarfeile und Quelknelffef verwirft der Vf. 
dufchaus bey Br'ulJwundeÄ. ßey ßiJttcliwaftdfenr ent' 
ftehe in den mtiften Fällen die gröfstc Gefahr v<ni 
der gröfeenjMeJgung desB«uchfeRs ziir'Entzöndwng,^. 
eben dicfe diene aber auch auf der aridem Seite 
wieder zirr gtücktichen IIeil«>Ygf Hidem die iiusge* 
A ft a II j fcbwitzte 
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fchvcitzte zäb^ Lymphe die Darmwunde leichter zu- 
kleben m'ache. Der Vf. glaubt, dafs im natürlichen 
Zuilande alle Eingeweide des Unterleibes fo dicht an 
einander liegen und durch den gletchförmigen Druck 
der Wände de» Bauches auch fo an einander geha^ 
teil werden 9 dafs auch felbll bey der Verwundung 
eineii ttefern Darms kein Koth in- die Bauchhöle fal- 
len könne,- daher denn Ruhe des Patienten das befte 
Heilnjiittel »ft. Die unerklärbar fcheineiiden Fälle, 
wo Ki/^eln eder Stiche durch die ganze Bauchhöle; 
fiämUch au einer Seite hinein, an der andern wieder 
hinausgedrungen find, und wo doch keine Zeichen 
von verwundeten Därmen fich äufsei^» erklärt fich 
der Vt 6ben durch diefes Dichtaneinanderliegen der 
Theile, welche nämlich wechfell*eitig die allerdings 
durchlöcherten Därme gleichfam zudrücken. Eben 
deswegen fey auch die Furcht vor der .bey Bauch- 
ti«unden zwifchen die Därme eindringenden Luft 
Völlig ungegründet; denn im gewöhnlichen Zuftan- 
de fey durchaus keiH Raum zwifchen diefen Eange- 
weidon ; daher könne auch keiui^ Luft durch VVuiw 
den eindringen. 

Was die Zuffitze des Ueberfefzers betrifft , wel- 
che theiU in Anmerkungen , theils in eigenen Ab- 
schnitten hinter den Abhandlungen des Vfs. beyge- 
fügt find; fo verr*nhen dicfelben durchaus keine ei- 
gene Erfahrung, -fondem enthalten meiß nur Sätze 
aus bekannten diirurgifchcA n. a. Schrifcfteilem ent* 
lehnt, und wasRec. fchon oben von der Anmerkung 
S. $7. gefagt hat, gilt voii den Zufätzen gleichfalls, 
es ift hier manche onnöthjge Wiederholung;, Um 
diefe^ Buch für den jungen Wundarzt brauchbarjer 
zu machen, hätte es einer weit forgfältigem Bear- 
beirüng bedurft; und zwar fowohl.in Anfehung meh- 
rerer Ordnung des Vortrags als auch der Bemerkun- 
gen über des Vfs. eigene Ideen. Geübtere und ur- 
theilsfählgere Wundärzte werden In demfelbea man- 
che heilfame Bemerkung nicht verkennen und gehö* 
rig zu würdigen wiffen. 



NATURGESCHICHTE. 

Nürnberg, b. Schneider u. Waigel: Die vortüg- 
lichften Singvogel Deutfchlands mit ihren Neflern 
und Eyern nach der Natur ahgebildet und aus ei- 

- jgen$r Erfahrung befchriehen, von Johannes Müt- 
ter. Mit ausgemalten Kupfertafeln. Erfles Heft. 
1799. ^^^' ohne Vbrriede. gr.4. (1 Rthlr. J2gr.^ 

' Rec. bemerkt mit Vergnügen, dafs fich feit eini- 
g^er Zeit nicht blofs die Liebhaber« fondern ^uch 4ie 
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Kenner der Ornithologie vermehren, Audi, in diefec 
Schrift tritt wieder. eip Mann auf, der die Vög>^l in 
der freyen Naturs und in der Stube beobachtet, uimI 
ob man. gleich auf fehr wenig neue Bemerkungen 
ftüfst; Xo ficht maii doch durch den ganzen IJeit hin: 
durc^^,d?fs er ftinen (jegenftand nicht blofs aus Bü- 
chern kennt. Schade dafs er nicht mehr Einheit ins 
Ganze gebracht hat. So tat er.z. B. bey den tpchi- 
iften Vögeln die B'efchreibung ihrer Geftalt beyg^'ügt» 
lind fie bey andern weggelaffen , oder nur oberfläch- 
lich angegeben; bey einigen ifl: ihr Nutzea hefchrie- 
ben , der bey andern wieder fehlt u. f, w. Ehen fo 
haben Kupferftecher und Ausmäler nicht den ßel^ö, 
rijgen Fleifs auf die Abbildungen gewendet, jene; 
nicht genau genug gearbeitet (denn die' Zeichnun. 
gen fcheinen gut geweferi zii feyn), und diefor die 
Farben nur flüchtig aufgetragen. Die auf dem ge- 
ftochenen Titel befindlicfie und.fonft gut gezeichnete 
junge I\IachtigaU,hat,z.ti. einen gan^ geraden Schna- 
bel wie ein Wendehals '^ d^ Männchen der Nach- 
rigall eine roftfarbene Br^ift — der']\(Iönch eine hlaua 
Kehlfi^, einen rothen Nacken und griine Ua^feiuiL 
das Weibchen deffelben eine zu abgefchnittene una i 
zu hochbraune Kopfplatte, eben fo find die Eyer ^ 
diefes Vogels g^anz vermalt und feheii den Rorhkehl- 
chinseyern gleich. Eben dies gilt von dem Eycm 
der grauen Grasmücke,* die wie Hausfperlingseye^ 
ausfel^ea. Das Weibchen der BaftardnachtigatLliaC 
gerade die Farbe des Rohrföngers , und der Scbfiabd 
von beiden Gefchlechtern gebort der ^rau^n Gr'asmä- 
ckezu, denn an dfefem Vogel ift.derfelbe vid.^ 
ftreckter, und rerlauft fich oben^ zufaiHmen^edruckt 
in die ausgezeichner verlängerte und zugefpitzlö 
Stirn. Da,s. Gimpelmänncheu ift ganz plw geilo* i 
eben, und die Farben an beiden Gefchlechtern fiiri( 
viel zu grell. Auch kojnmen Irrthümer wie diefe «* 
Text vor, dafs die gefchwatzice Grasmücke auTd4K- 
vierten Kupfertafel Motacilla Curruca und im T^'i 
Mot. Sylvia heifst, dafs die Baftardnachtigall dieOef. 
fange anderer Waldvögel nachahme, dafs der Giu^; 
pel blofs einige Fufs hoch von der Erde ins Gebuldf" 
»iße, und dafs man feine Jung^ /zum Au£zieJ>^ 
ganz nackt und blind ßos deu^ Neftc nehmen mäS^ 

Dicfer erft^ Heft, dem noch drcy andere oa^\ 
folgen follen, enthält die.Befchreibang und AIAU-- 
düng der Nachtigall, des Mönchs, der grauen iinÄ.^ 
gefchwätzigen Grasmücke, der BaftarduachügÄ 1 
und des Gimpels. Wenn Zeichijef , Kupfer fiecheK^J 
und Ausmaler hinfu^ro mehr Sorgfalt :auf 4ie Ku^ i 
pfertafeln wen/len;. fo.wird didV Schrift^ gewiTr^ 
laehTern Liebhahera d^ Sing vi>g^l >viUk«iiimen /eya. 






». 



:i^:. 



.» 






* *• 



r 



s^ 



utiier<> 383* 



s6% 



l*M 



dt^mtm 



*Mi 



■h«^ 



\. 



ALLGEMEINE LITERATUJi- ZEITUNG 



it» 



MK 






P« 



^«» 



0£KeNOJfl^. 



f 

I 



LtiMtG» hl d. Eirp«d. d. a^eih. liter. Anxciferi^: 
O0lonomifch$ Hefte für 4e%\ Stadt- uM Lani- 
wittk.^ Des zehnten Btndes i^ej letzte Hefte 
ttnd die Cechs- Hefte dts eilften Baades. trog. g. 

D- . ■ . 

• die in dtefer Ssmmluvg^ Tefeirngten Bejrcrar^ 
threm behalte nach fehr verfcbieden find; (ta 
Wgfnögen wir uns au^ti jetzt, nur einige von denen 
aftzoze%esi, denen ihre Wichtiglceit' und Brauchbar- 
idt einen Vorzug vt)r d^ übrigen gtebe» ^hne die- 
fei dadurch allen Werrh abzufprechen« 

' Ifay. Von der Erbauung des KUefmdmens im 
VoigHande^ , Man hat dafefbft von den ungefchnit- 
^enen Kleepflanzen « die nach der erften Ausfaat auf 
{okhen -Plätzen dea AcLers erwathfen waren» x^o^ 
mbft fie lieh in einem minder ftarken und fbtten 
W0i:hfir» lUa ^nif den übrigen Theilen delTelben be- 
Amfen, durch das Abmähen mit derQra^fenfe^ durch 
das Torfiehtige Umwenden tüit demHarkenftiele und 
daa wiederholte Abdrefchen » den heften Saaiaen iii 
Meng» erhalten. Ueher die zweckmhfsigt Benutzung 
Iff übftemdi^e^ Eichen. Hier gefchehen genau be- 
Warnte Voifchläge, wie bey dem Schlagen des Stab- 
patzes die Verfchwendung des dazu brauchbaren 
Hatzholzes zu BrennhoUe» durch Fcftfetziing eines 
Ureyfachei^ Klaftennaarses » ffirs länftige vermieden 
irerden.kdnne. 

ffumins. Unierrichi Über die Schäafp^eken^ vom 
dwirthjchafisrathe der RepubUk Frmnkteiciu mit- 
fetheiU durch den Biirgtr Gilbert etc. Ein fchätz- 
iarer Beytrag für die Vieharzneykunde. Die darin 
-foA einer gewöhnlichen, gefährlichen und voa den 
aaehrften Dindwtrthen unrichtig behandelten Krank« 
*Wt ides Schafviehes enthaltenen Relehrt^gen über 
iiFeBefchafiTenheit und Symptome, über die bey der 
-OeSkung der daran geftorbenen Schafe wahrgenom- 
itenen Veränderungen, über die Urfacheli ihres Knt- 
Aebens und ihrer Aushreituttg , über die Verwab-' 
fkff^amittel dagegen , über die Heibnitrel, über die' 
g^l^i die Anfteckung' anzuwendenden Mittel inJTon- 
derzeit und über die ndthigeh PoliCeyverordnungen 
wegen des Einpferchens der mit den Pocken behaf- 
teten Schafbeerden , gründen (ich hauptfächlich auf 
fenaue Beobachtungen und Nachforfchtingen, auf 
den Erfolg Tieiriiltiger Verfuche und auf die daraua 
gezageneo richtigen Folgerongen. Durch diefe wird 
es fehr wahrfcheinlich, dafs die Schafböcken haupt- , 
Adilich in der Anftecliung ihren Uriprung haben;' 
d. L,- Z. 1799* Vidier ßaimk 



dafs die mancherley Eintheilung ^diefer Krankheit 
4ihne Grund fey; dafs man die regeUhäfsigen Schaf- 
pocken den Kräften der Natur zu ^überlaflen hal^a 
und dabey nur mit vieler Behutfamkeit Arzneyetji» 
befonders innerlich, gebrauchen dürfe; dafs die Hülfe« . 
welphe di^ Diät li^ifte; aU an Menge verminderte^ 
aber defto mehr, an Gute verbeffertes Futter» wie 
auch Getränke» Luft etc. in der That dasjenige fe;^, 
^Wikvon.man fich den *aehrften Erfolg verfprechefi 
kMne; und dafs torzüglich die An^eckvog durch 
Toliceygefetze zu rerhüten fey. Uebjer das Verkiff* ^ 
nifs des Wiefenbanes 9«ffi Et»chtbaue. Hieräher 
zwar keine neue Aüftchlüffe, aber doch, in Rüc^- 
'ficht auf den gewdhnlichften Fall der Unzulänglich- 
k^it der Wief^n g^gen 4ie Getreidefelder, einige 
nutzbare Erfahrungen und Erinnerungen, nach einer 
heftimmten vierfachen Befchaffeaheit der Landgüteir- 
Hoch etwas über die Urfache des Brandes tm Weizef 
und über die Verhüpung deffelben. Von eben diefcMi - 
Gegenftande handelu noch ein Paar Aufßicze im f^- 
^enden Julius« und Decemher- Hefte. Es wird fick 
alfo bey dem letzten dt« Anzeige aller drey am hefte» 
vereinigen laflen« 

SuUus. Augn/t. September. O^ober. Diefe H^r. 
te zeichnen drey Abhandlungen aust welche in retr 
fchiedenen Fortfetzungen durch-diefelben fordlaufen. 
Die eine bißtrifFt merkwürdige Verfuehe und BeobnAi-^ 
tungen über das Wachsthum der Pflanzen , aus dem 
Engl, von Gimft; die andere die tVirkunge^, die dfUß^ 
Waffer auf den Acker- und Wiefenban der Ualienm^ 
hervorbringt^ gleichfalls aus dem Engl, vom Stfmondsf 
und die letzte einen Verfuch zur Beantwortung der 
Frage ; ab fick alte hergehyaLchte Rechte und GewiAu' . 
heiten in der Landwirthfchaft mit Vörtheite oder mß^ 
1^ achtheile des Staats gleich , ohne vorhergtgcmgetm 
Vorbereitung^ aufheben laffen?. die den berej£$ rühmr ' 
lichft bekannten ökenomilchen Si^hriftfieller von £«* 
gel zum Vf. hat.' Die in der erften Abhandlung he« 
fchriebenen fiebenzehn Verfuche find durch die b** 
kannte Wahrnehmung reranlafsti dafs die Samen 
mancher . Pflanzen viele Jahce hindurch ganz u«-, 
fruchtbar in der Erde liegen» fogleich aber, njacki 
Auflockerung des Bodens, hervorwachien» und haupt* 
föchlich in der Abficht ai^Saftellt Wforden , um zuW* 
forfchen, welches die zuTälligen Urfachen feyen^ die 
dem der Belebung feigen 'Stoff in den Eiubryouen 
der Pflanzen das Lehen uivd Gedeijien geh^ jLönnen« 
Hiezu wurden verfchiedene Samenkorner» auch eiK 
kleiner Zweig fo angewendet» dafs anan diefclben 
alle mit Wader erweichte ^ tfaeils i^ offenen, theils 
'Sh'Terfchloirenett Gefafsen Terwahrte, dafelbft tfaeila 
Bbbb - i« 



in Erde, titeils in Kalk, theils iilos irr Wifflfer \fgfe; theils -ntcta" ihiinitth, thciU niAt vortbeilhaft fejr. 

jden Zuflufs der atinofgharifct^iLi^fc uud. des Lifl^$ , ^^iii UrtheiUiiber>lieAttO»dt)iV*S-*l^r,giWeijjen Weide 

^tBeils zoliefs'^ tlieUs hinderte und ihre Vegetation b^ftehet darii^, dafs ^iefflbie nicht altgdmeiti Busfär- 

Veo5aclit«fU. ^ J^äräus ergab lich'/'dafs die fjefruch- bar und nützlich, wohl aber es, unter dcrEinfchraa* 

tuni^ des Keinu>«u««HM»rv-IMilenftoAe wtfl Wtffe ^ ' " 4 t ^w g Buf ' gcw i ffe ' b 'e zt * irlin ete;"^^ocahrmftändc^ kyn 

.ftoffe beftehe, die mit dem in den Samenköfncrn könne. In Anfehun^^es Dienßzwanges, erklärter 

lie^^nden SauerftofFe durchWhWärfgeft'fiird,' liftd dafi** fich dahift," ilrffs derfelfr^, ohne vorher^ega^ig^^neVor- 

die Fntvvickelung durch die Einwirkung; der Luft bcreitung von Seiten dcs^SiaatSj nicht a^ufz.uhebea 

und de^ Lichts 1}et!^''efkftel!ig^t werde. In der zwey- ' ley, unS^claTs^cTadufch die Wohlhabenheit c{esT}ienft- 



Jejji Abhandlung hat der. Vf. zuerft ein* nach ^igen«n 

yietjahrigen Localbcobachtungen, gezeichnetes Gc- 

inälde von dem, deth Ackerbaue in Italien^ therts 

durch die natürlicTie BefchaffenÄ'eit dei- Flufte,^ thcffs 

•durch die Nachlairigkeit und den tJnverftand -der 

Einwohner z'tfgeFügten grofsen Schaden, auch zij- 

gieich von der fo aUgemein fchlcchtcn ßefcKaffenheit 

desjdaflgen Ackerbaues aufgeftellt, dafs folchei: felbft 

InToscana, welcher doch clr^ vorzuglich gut gcrüK- 

jnet wird, nur für minder fchlecht, als in den ubr^- 

*|;'en Provinzen Italiens, geatrhtet werden «lag. Hier- 

Mchft'befc^i reibt der Vf. die V,orthe^le> rfie einig-e 

TFlüffe und Kanäle den Einwonnern^ ro'u Italien da- 

dürA vei*/^ baffen ,"d^fs ,fie rtieils zur Schifitihit im 

Innern, t^eils zur* Waffer uni;' ihrer Ländereyeii, 

Tiauprfächl «bder Wiefen, cliencn : indem er fowohl 

in Abficfht ' *s eiJ'fte'n, als cles letzten, die Gegendci^ 

•bezeichne^, wo er fülches und dcffen Erfolg waÜK- 

^enommen hat. Endlich hat er auch die daÜ- 

fen Geeendefi, derten ^s an j^utem'Wafle'r manjjett- 
nnd den JcÜaflen in Betrjac'htuHg gezögen, den dicfer 
442fngelderge(ifmn;iteirLandwirth!chnft (Fafclbli verur- 
IbchK ^ Mit 'del:' Umerfüchuno: und Beantwortung: 

äler, FragÄ über .die, Aufhebung alter hergcbracli- 
er Rechte und Gewohnheiten iu'derLandwirthfchaft 
liat fich der Vf. der cTritte« Abhancllmi^j fehr ausfuhr- 
ITch befcMftig^f. '.; lieber diert-j) G<^gen]ftand fprichl 
l^wölTnlicrÜ def^l^tidwf'rth eaniz anders-^ als' der Ja- 
filt, untl' mifhin Jvt^ujmt es {Jai^auf an ,. ob und auf 
\irb\cfit Ärt'heldö^ zuin EinVcrftändnifle gebracht 
Verden k&nhft'n^ Zuer'ft wird, im Betreff der 'I rift- 
irhd Hüthungsgerechtigkeuen,, wie auch des Dienft- 
twang^s, «nrerfucht: ob das altgemeine Wohl, durch 
Äeren Äufhebh 11 g, wirklich fo viel gewinne, als man- 
Torgiebt? ob der Staat dazii berechtiget fey? und ol> 
fcr elbe die'lVRttef habe*, ^ diedaduich Beeinträchtig;- 
1^ zu entffcli digen* , Naclt des Vfs. Öarftellung be- 
Mhen Wefde,. die ftaats- und Fan dwirthfclvaftli eben 
GVunilfits^e ein folch es tJeb er^e wicht, Vdafs. alte, drey 
frngehr luit'Ausnahlne ein zeluer belbnderer Fälle,. 
An A^f^emcirren verneint werden* Iti den fplgen- 
d%ri, fiift allzu \veitläu/ti^en Betrachtungen 'üÖerTrift^ 
rfri^ft''* Brächt fnfomlerbeit,.' JEfrkennet jder Vf. deren' 
•JARhaffüng, ' ohne fi-eyWiHi'ge Elinwi/TigüneaUer dä-C 
be^ 'tntere:(rf rte/i TTieile, för unrechtir^afsig. Denn, 
rfer Statit ha;be fo weiUg als Trgejid eiries .feiher Mit-^ 
gH-edör ein JRecht,. einem anrfer^i das Recht feines 
Eigenthnm«, das er durch Kauf> Erbe, oder frey-» 
"Wt^'igc 5ch(rnkai\g^ei-ta?igt fiat, zu^ nehme«, o^Jer 
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manns nicht allemal 'wrg;räf5pr|'>verde. Hingegen 

erkennet er die Eritricniung des Getreidczehntens, 

.im ßp2Ug[ aufKÜj? Laud«rirtWih«if|, *|ür fcht^lch« 

,^ ^- *,v*. vvv laembiUige^Aeq.w^^aient, 

von •einigen nuivl«r be- 
itiitcp, . tM.ijd fch liefet mit 
JJiiHgen allge'ineihcri Betrachtungen, b^fotuleii^ über 
die Brache. Noch verdienen von den in den rcMO- 
jfezeigt«n, vier 'Heften «ttcbal^^^i Auff&»en,fOsge- 
s^eicb'tiet iu werden; ein, Auä'^tft^iüb^r die zweclmlh- 
itigfte und ,\>cf^% -Methode cl^r Bewiiitlifcbaft*iig *Ä 
Privatwaldi|;igiei^, infi>rcnvfoUhe #«*:Na;^lcIhoizc be- 
".Äehen ; un4,|Ji^ Bdichrcibu^ig , uad i^rkliirAing Ä« 
neucji Nla/chu>e^imr. Zerfna^hnung, einiger. Arten {lef 
,yiehfutter8,\jäs^der.Rqfivkalt8nien, M^hreni Rieben,. 
.Kartoffeln, Kr«utftfünke, ^ebii ei|i«/ Kup&EtÄfeh i 
Kouetnbjsr, Merktvürdiges. ^4:gkm€ut für finm 
Oeko7tQinieugrwif>lt.ix. . Fürj.ietzi aoeh. U> vielen Tbet 
)en brauchb^, aber uich^t }^obi für rhef^ndocA meslft 
würdig köiii^ep diefo, vjofj Jünger «1^.40 ^i^iren ats^ 
^afbtenVoricJhrifr^n geacl?f^Ä werden ; weil daiin käI- 
fchjcdene Wirthfchfiftsgefchäftc« b^y weitet» nicbjt 
genugfam bj^Ttiu^mt find, auch zn ihrer jetzigen v^yt • 
gt^n ßfaucUbarkeit yielfaltige Zufitzß und.-AJvMi4ih 
rungen', iiacji den neu ef lieh cu^yerbcffeningeu 4^ 
Lantlwirtl^Uaft jCtit' cj^^ varg;edachtetj Zek, ciMtet* 
jich feyn w^üfd^n.^ ii,y,rze'lJckeyßcliä dfr J^eldiüirMi 

Keife im Matf' durch einen T heil' des KwrÄf^Jci, «of 
der^dejfauifclien Grenze an^lMg^ ^ Elbe^ Beidfri 
Auffäize^ wovon der Airfang dea ietzteii lieh in deti.i 
näcbftvorhjerigeu^ lUh^ be&n^et; ftehen deshalb tm 
naher Vef bindi^ing. mit ^i^p.{^dert -weil die m dea|. 
eiaen entlia^ten^n- plIgem^ineH.NBchricI^teii.v^n den 
ge\vühnli^hep iJFruchtar^en SiuE djesk ^dai^n,«FeU<^ai 
und. von JliLr^ri M[irth£cbafrlicbea £el||i>diurg du^ 
die Bemerkja|)g«n in d^iu aiidera vielfaLdg .aahei|[ 
aufgeklärt /v)^ erden.. .. . -"/ > 

Decefa^%^ Veiev denk. Brc^ i m-; ßfeizav^ £be9 
diefeni Qegfnftande /i^^-n^h z^M^ey-AuHbt/.« io.d^ 
Torangefüh^tea jAfnn|sl>.^n4 Jiiliu^^ llefre gewj^Mb' 
ßier ali^ «Uereni/gemein^JiatdiflHi A.j^2e/g<».. « .-Si^ 
T^^rlcjiie4ei?e Mitüil werd«?^' in :deu,beidi?u erflÄWrUaS 
g^räthen., ndinUi^b- inrd^in ißiii^^ di^ A*u&fsiat jütea 
Weitens voui v^rh,ertgen Jahre, .auch daf$ mau c)*** 
prifchen Vi tribl einen ^Tai^, lang in warmem Wail'er 
auKqfe^ lind fiiii dicfein 4^n Saacwel^c;« brfprenge;> 

und m de«! ^andern, ^aff.Atian deu;Zur.iSa«c'h^inu&«t 
tej(,\\xhün Uuig«r;;als deu Jib rig«n^ auf dei»HLjäiaei.. 
biV er >raaii diwl g^u^ hast^ gevr^rdeii^ Üeh^ja* an 
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tihiöai bellen Tage-imd bey ^^liiger Trocknifs 14) die 
;Scbi?üre .>rmgei>, ijafelbft eleu. Vty/p'rulig £pgkiqh 
ftUS'li^efcbett, und diefen auf. einea luftigen BodJ&n, 
dünn agsgebmce^ pnd oft umgeiiivendet, völlig ab- 
^eo^ncnlsne« UUfl dannj^ ohne alle weiter« Vorbe 
iißit4^g,flüsiae,. .Mit Rt^cUt behauptet der VC de» 
, dritten Aufiatzes,, da/s. noch feelii volikoi^nieu zu- 
rerläfli^es llülfsmittel aufgefunden fey %■ und fübrt 
Grunde an, die. es 4hia glaublich machen, dafs die 
BefcbafTeuheit der Wittecui^ den häufigen ' Brand 
jm Weizen allein v.eiuiriacbe. Bey der dtefe Krank- 
heit des; Getreide^. betrefFeilden Menge von Schrifteai 
^WttOe ^^ g^wifs ein verdieaftlitbcs VVerl^^ dem ökJo- 
.nonkifi^ben Publicum durch Auszöge aus den^felben 
in sufaoMSiv^gedr^ngter Kürze mit Torgängiger rieh- 
jli^f Erklärung des Brandes, eine Ueberficht aHer 
..l^sherigen HypotbeCen, von Reffen ürfprunge und 
.^n.iamintlichen empfühlnenliülfi^mittel dagegen au 
TcrfcbaiTeit. Dann würde es darauf ankomiaen, dafs 
fine .GefeUfchaft y^rftändiger Landwirthe fich, zu 
Verfuchen diefer ^üJ^fsmit^eL.vereini'gtey jedem ihrer 
.Jütglieder eines iifler mehrcr/s derfelbea 2;ur An* 
• Wendung zutbeijtet und fie dann den Erfolg öfEeivt- 
Jitfh bekannt naachte; oder dafs eine landesherrliche 
lUrnaier iblches bey^den anter ihrer Directien ft^- 
benden Domänen gutem verauftaltete» Uiber die 
.ÜXtJohinaSfhin^n^ nehß einer kurzen Qefchichte devfal- 
' %ffAh\i.pk der neueften Pefslerjdten ^ uttd einige» ei- 
gauH^-VürJcfilägen zur 1/ erbefferutig der HölfeldiJcheUf 
.roio D. Riesig, Hier» nach vorlaujSg richtiger Be- 
jKlinjnimgder ILigeufcbaitea» die zur Zweckmafsig-- 
i^t ^iner folchen IVIafchüie wefentlieh e^fodert wer- 
den, eüi rhronologifches. Vetzeichnifs yoii vier un4 
zwanzig Arten derfelben ,1, und hierauf die Befchrei- 
il^iff- jdjßr ^üthu^ea-. Abauderangea . an der Walze 
derTlolfetJifcheu Mafchine, um die Verwirrung fo- ' 
wohl der Flegel, als aach der untergebreiteten Gar- 
fcen 2u verhücejK Ueber die Befuindlun^,der ScIiweL- . 
me, neb^ an^eßelken V er fachen^ diefe Viehart zu zie^ 
ien und zu itiäjltn^ eine Pr^isfchrift von Arthur 
.Xt}ui»g, aus dein Engk Diefe im vorhersehen de^. 
^cfce angefangenen- und hier giendigten' nur'zbareiV 
^Belehrungen grüadeHt fick auf -den , angeführten En 
feig rerfchiedener befchriebenen Methoden fowotbl 
feder Füttei;u5rg Jung^r^ als fbch in deuMäftuag 
*^achfener Schweine- Zii iener ILVi otaiibin^hl 
lud Milch f&r die Ferllel, iih dik: gröXsern Schweine 
fdUicbte Mühren, Luzerii,«', nachit dem Klee, auch 
£i]»rGette, und zu diefer; gleichfalls gekochte Möh- 
1^ l^chweiz(ia> gefcliuötieiie liad durcheinandet 
fpoengte £lrb£e|i und Uerfte vor allen am zuträglich«} 
fen'tbe^ideti rvrordm. ■ Reo«, kana aus fiebern Er*. 
ftbVinjgea Yei'fi Aern V dd^^^ gejfcbrotener türkffchet- 
Tjfciz^u eine uofi^^fchäeTlijre und ftäxkere MaOiing 
terfcbafii, als dieie letzten FriichrarteiH uad dafs ia- 
der.'WahL der» Z^ichtfcliw^ine diejenigen Ferkel dein. 
VürzS^nr«rdiÄiefH*Ä^'fi^l^*beyin' Saugen der vonder- 
ten Zitzen an der Saumutter zU bemächtigen und 
flie übrigeli davon zu verdrangen .püeg^ea^*» Öl ü^,.. 
dk gefttjudefiea und ftärkiiea. lind«. 



BraciN, b^Pa^Ti: Neupfie^^ Viqgsmn^ ßiit (hka%(h 

men und J^ameraGfiep. Herausgegebea vcMt ^. 

V C. C. Lüwey. H. S^ W. llaadkauunerratti und a- 

W* llpS' Uttd Oekonqmierärh u.C vv^ 2L.weyte/- 

yi Band. .Ontte^Liefecufig. 1799* 136.S* 8- (g.gr.^ 
Äuchbier, wie in den vorigen Lieferangea» efft 
At>handlung.en, dann eiirzebte. patriotifcke Gedai^en;. 
Vorfchlägc und Wünfche, hierauf kurze AufTätz^- 
und zuletzt die Aiazeige und Beurtheilung eiiuger 
neuen okonomüchea and kameraliilifcben Schriften^ 
Auch in Abficht des Inuern GehaLts find fie ihren Vo«» 
gängeriT gleich» Da das ökonomifche Publicum hier- 
über fchoa längft den. AusfprucK gethaa hat; fo dür- 
fen wir uns jetzt bles auf die Bezeichnung dex von- 
Zügliehßen Stücke einfcliränkeiu . , 

DaKia gehört fogleich die erfte Abhandlung über 
den Geldmangel und über ein dagegen anzuwefiden- 
des Mittek Sie bezieht fich-^war zunächft uiid ei- 
gentlich auf Schieße», auf das Creditwcfen unfL da» 
eingeführte Ptandbricffyftem dafelbft,. enthüLt aber 
üueh zuglei^ aligemeia aavveadbare,. richtige Be« 
merkungen über die Drfachea der. Vermehrung, un^ 
Verminderung des haaren tieldes^^, über das Steige^ , 
und Fallen feines Werths und übei; deffen Ein(tu& 
i^if die Nahrungsgewerbe überhaupt uad^die Land- 
Avirtbfchaft infon^erbeit. Hieraus wird^^ ia liinficht 
aufSchbfien, gefolgert: dafs die gegenwärtige daGge* 
Schwierigkeit and Theurung der Geidgefchafte j\ich£ 
fo fehr im iVIangel des Cjoedjts, als des Geldes, feinen 
Gjrund habe;, dais durclj^ Ausfettigong mehrerer 
Pfandbriefe das Bedürfnifs aufserlarulfch^tilcher Hy- 
potheken , das Suchen nach baarem Gokle und foT^*;- 
lieh der Wucher werde vermindert werd€kn; dafs ia 
eben dcmfelben Verhältaifle, in welche;u dieS^nai^ 
der Pfai}^bcie^i^ zuneUme, fich die Menge aufserbndr 
rchjftlLcher Uypothe:ken vermindern, folglich dfe 
geiaeiae Maffe der papiernen^Reprafentationen nfVfijt 
y^mehpen, utid . dafs es fürs Ganze, jjjid ernzeDtie- 
Theile durchaus zuträglicher feyn w&rde,. ftatt jje' 
ricbtlicher Hypotheken , mehr Pfandbriefe von ent- 
,fchiedefw?m grösserem Werthe zu haben ; auch dafs; / 
'die Grcnläti'on da Bey, bcfontlers auch durc!i die Aus- 
fertigung mehrerer klefnen, »der ibga^anatcr R^ali-: 
fifttioaspfandbriefe gewinnea würd«; weil keJa Pa« 
piergeld drefen an * Werthe , Bequemlielikeit und 
wohlchätfgen Erfolge ia Aufhelfung der" cTnländf- 
£chen luduflrie gleichkommen könne, Zii den be- 
fonders nützlichen Belehrungen gehören gl«ieh|bU& 
die, über die Sewinnung , Einfoinmlung, den Äu-s- 
drufch^ud die Reinigung des rotheji Klecfaamensi . 
mitgt^theilten Regeln ;. weil fie ßch auf Erfahr an gen» 
gründen,, ihre Richtigkeit aus ihnen fclbfi: hervet- 
leuchtet^ wenigen Land wirtheii eine ikfrere Methode*. 
2^lr Erftmgnng diefes Saamens m möglichfler Menge 
und V^njcorpmenhrit bekaimt und ihnen doch hier- 
an fo viel gekgea ifL Unter dea patriotifchea Vok- 
fchlägen enthält derjenige, der, in Retreff einfger; 
Nahrungsmittel'; Manu&'ctur- • und 'Farbeftdffej. auchi 
tkl- wul Arzeneygewächfe, den Erfatz fireiadeuPri^- 
dttcte durch einheiuiifche1>etriffi^zwar gröfstentfeaäi 
Ebbb z . tujä 
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^n^ Vtezjqclifufs lingft Wkmnter, entweder nock 
gar nlcltt , -oder noch nicbt genug benutzter« da^u 
tau^idier Sttrro£:ate; etrer zugleicii euch neue Be- 
merkoitgen über •einige andere emlündirche Natur- 
^roducce, wodurch die musündtfchen entbehrlich 
gemacht werden kdtmen. Die .unte^ deii kurzen 
^Aulißini.en befindlichen Nachrichten 7011 «lern walla- 
chüchen StaudenroclLen verdienen gewifs» dafs hier- 
auf v^ynl^indwinthen' Bedacht f^enotnrnen^ ^dte Cul- 
tar drefer firetireideart reifucht und deren ' £tfol^ h#- 
laiint gemdcht werde. 



f . 



ErfüKt, h. Beyer u^Marlng; r ÜMtUnrichi in der Er- 
^ieh%ngund BthomiUimg der Oi^MMif» wom 
erfijen iieime j$n Ms zu ihrer gänzUcken VoUen- 
-dungy mebß Jnzeige der sf^tzügtiehfitn Öfrjlar'fe»» 
ihrer BehrnMung^ ihrer Feintk und Kramkheitenf 
Ton D. ^haem Chrifiinn ßoHhardf der Privat- 
und Sxaatftdkanomie «iif der Uiiiyerfität. zu '£r> 
fttpt Pnofeflbr ^etc. 1798* ^ÖS^- 8* ,(t3gT.) 
Von Holnck «n bis «uf -Chriß f^tbt ^s iLetnen P#- 
mologen« 9em der Vf. nicht an die Seite geftellt zu 
Verden verdiente. Sdbft d^r fiinfite Abfchnitt des 
in Bedin hefaua^efcomaiencn üememnmzigeu Hand- 
tuchs der Landt^irthfdhüfi für oUe Stände u.f. w. hat 
nach Abrechnung der hier beab(icbtigten Tollftändig- 
kett ge^n Gotthari^s vretfe K&rze nicht nur keine 
Vorwöge« fundern Hr. GoHh^rd^ der es fdieint vor 
Aüg^n ^^abt zu haben., hat hie nnd da Manches 
VhÄ hc^tr. ^e £<fhreibart 1^ edel nnd dahey fetbft 
für gemeine Lefer febr -rerftändlidi, fü dafs Rec« 
wünfcht« dafs das Bndi tür Darffchulen «oder tietnei« 
nen angdchafFt würde, um dadurch eine beflTere 
Obficultur Tielleidirt atlsenieln^ za macheiL Wir 
y^üüten diwriiaus Jiichts« i^ai jnis dietem Budie 



hinW^eg« wohl aber Billiges, waa, tiodb ktnzukom- 
mcn könnte. ^ Wölke der Vf. emmal to weirtättf* 
tig werden, dtfa er Ton NGflen und Stachelbeerea 
handelte; fo mufste er. auch etwas von Mifpelii, 
Qidtten, Soeierlingen und Effebeeren beybringen. 
Manche Benimmung einer Frucht bitte, ohne der 
Kün&e zu fchaden , deudicher angegeben werde« 
kennen, z.B. der fleifchige Stiel der Fraaz Madame« 
— Was hier langftieUchte Sommerbergaaftotte heibt, 
hält Bec. nach Maafsgabe der -übrigen angegebene« 
Kennzeichen fSr die Orange muequee. Von ifai« 
Stekkt's Welkofen , den Rec. anch kennt, 'ftand eine 
lüurte Befchreibung hier gewifs am rechte«, One; 
(a wie auch die Ofaftanlagen des Hn« a. S eÄemk za 
Fabnem» die Hn. G. gewifs nicht unbrfuiiint liiMi 
«iner ehrenvollen Erwähnung verdienten., Die oft- 
hein^r Kirfcbe wird Rec. weren ihres Eigenfinnis 
gegan den Boden nie enthufialKfch enipMIen« B§ 
und ihm 'einige fleifstge und dennoch mifdungeM 
Verfuche mit ihr bekannt. Zu der Ncchricht Toat 
Froftableiter wünfchten *3'ir die Anzeige zu lefen, 
wie nun Büumen , *die bereits mrom Frofte gelitteil 
haben, helfen kdnne. Der Vf. kann fie in Geraief^ 
Imufen^s und LeonoWs Schriften finden. An dei 
.Keil des Pfropfreilas noch den Abfatz oder die Ver« 
fatzung fcfaneideh, itt gewifs fo gut nicht, eis du 
Reis und den drangefchnittenen Keil in Einem fof^ 
lanfen laflen. *— Von der Bim kann man nicht fa- 
ngen ^ ihre SrMder;'hef£habemacken ift wohl allzupa- 
pulär; grmd ftatt gerade^ jene für diejenigen find Pro- 
TinziirtisHien. Audi find wohl die deutfchen 2^ 
<hen für die Aasfprache der franzöfifchen Namen 
aiicht recht gewählt, z. B. Kaifaatl rufch deH en^^ 
fpricht zuverläilBg nicht fo gut wie KatartM mkfA 
deteh dem Kiange des Nsrmena Calatlfe rouge i'ite. 
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Tsa-Mncmra 'Senan^aa. Ohne Druckon^ Potri^tiftke 
^^nk0 -eines Seifen übet dat jetzt iibiiche Hohßeklen, (von 
Bn.i^. Seckemdorf,) i^^, ^S. g. C3 \S^') !>«*» Oniod des 
Üolzllchleus -finoec der Vi i) ii| den kalteit Wtatern ,17!^ 
und 1J90, 2) i« derNtCfafichl, 3) imWaflferbtu an 4«t Un- 
ilrvt , wo ein Taglöhn^r 12 fr. ^\6 t Kthl. verdiente «lad dies 
im Winter fo fo^t verdienen wölke» wo^a -nichts fcfaidcHcher 
mU HulzÜeiilen war, 4) in der Jaftizrerfaitung» dt(| JloUfre* 
vel nkht ^ehÖrtf l/ellrati wird, 5) »n dein ACaneel an Fahrikeii 
in IIolz(?egendeii und tS) in 'Bevorthei4iiiif iina Betrd^ereyon 
ner jfa^r. Eino Haiipturtaehe fchtint der Vf. nicht enf^gt" 
.^«(hea «II hafben, .-die wenlfrftens in ider 'Gei^ird des.ltec. Sen 
Höl»dieb(lah] unterhalt« «dars nüaiHch ^ieF^i'ftämtcr aichi 4«s 
hiNiinfflicli^e'^antiim von üolz aWtfben, wodurch -der Hols* 
l^edürnife g^nothigt 'ift, 'Holz von Dieben zu kaufen.^ £s ift 
beliannc, 'Ws das i^eftohlne ffolz nicht blas fchlechter, (tm- 
4em"^iKh allezeit theurer ift, als das, was 4er l^orftcalTc itn- 
mitceibar hetafhh wird. Wer aHo -Holz in der fogaiiaat^ren 
'Vjyaldaüslka ashal^ealunA, -wtrdgswüs den Uolzdiehea das 



ihri^ flieht tbktaf en. Wantai aber aadi ia den halzreici» j 
-ftea Otvenden die £inrkbtttog^.4iicht ^emadit wird, dafs ditf 
Hol-sbedurftifO wenigfta^s in denicni^en Oertem, die dsjf 
Wälderii nmke oder ger in 4ctnfVlben li^a^n (denn viel« tßd^ 
len weil geht and fährt auin nicht HoizAthlan^, feinHolzfail 
Torllamte «nmiuelbar erhalt; 4svon liegt der Grund theüsia 
der Unkunde der Vorgefetztefi» die bey deo aUgemtinen iQa^ 
a«o über Holznuaiigel » mit 4eai .Bolsc tun deswillen geitzeib 
weil fie nicht wilTen, was fie haben • und wieviel der Wal{ 
abgeben kann, theils darin, dafs vide« weiche deh Wäldera' 
▼orgerotzc lind, fich bey den thearen Helapreifea felTr wslif 
befinden, weil He ihr Deputatbolz am einen enormen TrdM 
▼erkftafen imd fich .dafiir 'dann . wieder Steckbols au« der- 
Waldadethe nebfnen köuiyen u. C w. Die Ichadlichen Felgäi 
de^ Holzdidbftahls zeigen fich nach dem Vf. aans ricbtnf 
fär die irValditttgen, für den Halceigenthiimer «na den Lani^ 
«tnn , für die Diebe felbfi^ «nd fiir die. Moral ttat aber* 
haapc welches alles hialingiicji Mieifiafar geftlat «rill» 
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':NJTÜRGE5rHICHTE, 

LoNPON, b. d. Vf. und <b. White: PJiilofophu of 
Mii^eriUogjf, by Robert T^oivnjon L. L. D. F. R* 
S. Edinb. etc, — Autbor qf twrels through 
Hungary. 1798. ' XIV u. ;ii9 S. g. (Mit drej 
Kupfertafcln.) (3 Rthln 8 ßr.) 

iVer Lefcr erfährt in der Vorrede, dafs das Tor- 
-L' liegende Buch iie Skizze eines gröfseren Wer- 
kes fey, welches der Vf. am Ende feiner Reifen durch 
Ungarn ankündigJte, welchc;s aber vcnnuthlich der 
Raften wegen zoi wenig Aufmunterung fand, und 
wabey wir Deatfchen wenigftens wohl nichts verli^ 
ren. Dicfe Skizze fchrieb der Vf. in einem Land- 
fiädrchcn öhnfe Beyhülfe von Sammiungcfi , Biblio- 
theken und andern Menfchen, er hat es der Herzo- 
gin von DevonfJiire rugeeignet, (welche felbft Lieb- 
haberin voti Mi aeralien ifl:)damit es doch eine Schutz^ 
heilige habe« denn er bemerkt in der Vorrede^ dafs 
fehr nützliche Unternehmungen aus Mangel an höhe- 
; rcr 'Protection gefcheitert feycn; und in der That ift 
dies wohl nirgend fb fehr der Fall als in England« 
Wo der grofste Gelehrte, der talentvollfte Kfinllier 
I Hungers fterben ikufs , w^nn er nicht von irgend ei- 
, ttcmMäcenas vorwärts getrieben wird, deren «s aber 
ittch bekanntlich genug in England gtebt, fie mögen 
ihren Mann würdigen» können oder nicht. In Eng- 
Wl naag das vorliegende Werk nun wohl Nutzen 
penug ftiften können , obgleich auch da Kivw%n"s be- 
ktnntes Lehrbuch der Mineralogie jenes in mancher 

- Hbificht entbehrlisb inadic; für Deuifcbe hat es gar 
keinen Wcrth, deou der Vf. gieht nur wieder, was <5r 

;ton uns gelernt hat, ohne durch eig/ene Qedanken 
Fisder Darftellniigsart jßch für uns verdi«4it tu ma- 
*^«i|en. Hödiftens Xöonte das Buch in Ilinficbt der 
^ liaglffcben KTom^nclatur für den Liebhaber englifcher 
r lictfire einigen Nutzen haben. Die Entfernung des 
' Ttvon der Hauptftadt m3g ihn wohl gehindert ha- 
; jhwi, mit den njcueften Entdeckungen der Frauzofcu 
'imd unferes verdienten Ktavroth bekannt zu wer- 
-Ifen, Benn bpy der Aqfzähtung der rcrfchiedeuen 
Gattungen der Foflilien , wo die Bcftandthcile mit 
angegeben find, fehlen Klaproth'sZi'rlegungen, wel- 
che 'doch durch' die beiden Bände feiner Beyträge 
xur Kenntnifs der Mineralkörper einem Manne, wel- 
cher deutfche Literatur treibt, wohl hatten b^k^nnt 
Xcyn f^lleii. So gefchieht auch der Zerlegungen von 
Vtuqaelln gar keine Erwähnung, unter den Metal- 

- Utt wird des Chronium? gar nicht gedacht, üraniurti 
«ud Titanium ^ oder Meuakan find nur mit ^ineix^ 

. A. L- Z. X799- VicrUr BaKd. 



Worte angeführt. HofFtntlich wird alles diefes and 
tnehreres bey einer zweyteli Auflage nachgetragen 
werden, welche* der Vf. um fo mehr erwartet, da er 
nur eine mäfsige Anzahl Ton Exemplaren bat ab* 
drucken laiten. Dafs die Corunderde und die Au^ 
iÜcalerdd wieder aa^ dem Verzeichnifle der einfachen* 
Ärnnderden gcftrichen werden muffen, merkt Ati 
yt jiur noch beyläufig in der Vorrede an^ im Texte 
felbft werden beide noch aufgeführt. Die Einrich- 
tung des Buches ift übrigens xiemiich zweckmäfsig. 
Nachjeiper kurzen Einleitung, wdcfhe eiii^n aiige- 
melaeq Begriff des minerale^ifchefi Stadiums zuiti 
Gfegenfiande ^at, handelt der Vf.' im zweyten Kaji, 
von deii einfachen Subftanzen, d. h. er erklärt nach. 
den Grundfätzen d6r neueren Theorie mit ein paar 
Worten den BegrüF troa Wärmeftoff, SauerllofF, 
Stickftoff, Wafferftoff, Schwefel, Phosphor, Koh> 
lenßofF, führt dann die Metalle einzeln auf und be-. 
Uierftt bey jedem die vorzuglichften chemifchen Ei- 

?r«ntchaften, aber nur ganz im allgemeinen, wie bil-. 
2g, und das eigenthümliche Gewicht; geht dann zu 
den Qrunderdeai , Laugenfalzen, mineralifchen Säu- 
ren über und giebt zuletzt allgemeine Eigenfchaften 
Ats Walters an, weil diefes lieh in fo mant:hen Mi-. " 
neralien in Menge findet. Kap. 3. handelt v©n den 
Gefetzen der Anziehung, Anhäufung und Mifchung, 
Anziehung wird in Anziehung der Anhäufung und 
Anziehung der Mifchung unteriV:hieden (Attractitm 
(of nggregation und attractioni of eombtnation) , . die 
erfte ift Anziehung homogener, die andere Aitzie- 
hung heterogener Theilchen. Was wir unter Mi- 
fchung im chemifchen Sinne verftehen giebt der .•'£. 
äuTch jcomhination 9 und uiüer Gemenge ift bey ihm 
mixture^ Ware er der Verwandtfchaft der beifien 
Sprachen nicht treuer geblieben , wen« er cheinifche' 
Mifchung iarkh'mixture und Gemenge durch-mfitTi/HT 
überfetzt hätte? — Das 4ten Kap. enthält die inine^ 
r^logifch einfachen Subßanzen dem Namen und der 
Mifchung nach aufgeführt, wo aber, wie fchon ge- 
fagt, Ivlaproth*s neue Entdeckungen felbil aus dem 
erlien fheile feinet B^'yträge, welcher, doch fchon 
I79.> crfchieh,' nicht benutzt find: Knp. 5. Von Ge- 
birgslagern. Kap.öi Von Bergen, Hügeln u. f. w.. bei- 
de kurz und nicht befriedigend. Kap. 7. Von Gän- 
gen"; nichts neues, Werner's und Trebra'# Mey- , 
nungen von der Ausfüllung der Gebirgsfpalten , ganz 
kurz. Kap. $• Von Verftcinerungetu Kap. 9. Von 
den aufseien Kenivzüichen der Minei-alien, ganz nach ^ 
IVerner^ aufser die Kryltallifationen , wo er Komi 
rf^ L«Z(f gefolgt ift ^ er geht aber die Abändferungen der 
Grundgeftalten nur bey'm Tetraödron und bey*m 
/Cccc • VVür- 
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Würfel in zwcy Tabellen durc^i. und. bemerkt in ei- 
{let Anmerkung, dnfs er' der Vollftandigkeit wegen 
auch' wohl die übrigen Abänderungen der Grundge- 
halten hätte durchgeben-feU«ffi, dJ^A-fay ihm aber 
^.unmöglich gewefen, da er Rome de Lisle^s Werk 
nicht bey der Hand gehabt habe «^-a. dies tft'wohl ei- 
ne fehr gültige Entfchuldiguiig*— und der Vf. erwar- 
tet noch dazu eher Dank als TäJel dafür, wobcy er 
lieh vcrinuthlkh auf ii^>ic;afi beruft, welcher iu fei- 
•iien, Anfangsgründen d^r Mineralogie die genauere 
!Befchreibung der Abänderungen der Kryfloll- peßal- 
ten a)s fehr wenig nützlich angicbt, und den er j^ur 
vnter der Umfchreibung our firft aiitiioriHf in minera- 
^ogiß anführt, "ücbrigens , liefert er die l^rminolpgie 
4er äufseren Kennzeichen iu lateinifcher, deutfclior 
und englifchcr Sprache, uin denen, welche noch iui- 
mer die Nnturproducte nur lateinifch charakterifiren, 
vnd denen , welche deutfche mineralogifche Schrif- 
ten lefen wcUpn , zu Hülfe zu kommen Im Kap. lo. 
^cber ClaiSiication, Befchrcibung und Unterf^chung 
beklagt der Vf., dafs wir noch imaier felbft durch 
^erner's VerbefTcruiigen nur fehr unvollkommene 
►cfchrcibungen der Mineralien beficzen, welche vor- 
züglich unnötbigerweife zu gedehnt feycii und nicht 
<len Vortbeil haben, dafs jeder Gattung und Art die 
charalvterilUfchcn Kennzeichen in der Kürze vorge- 
fetzt feyen. Wenn Linac bey unferen jetzigen wei- 
ter gediehenem Kenntniflien wieder unter uns auf- 
lebt; fo zweifelt der Vf. nicht, es werde derfelbe 
uns bey den Mineralien eben die Dienfte leÜien, wel- 
iche bey, den .übrigen Naturreichen fo unverkennbai^ 

. fmd. Er giebt eine Probe der {^f rnm/cAf n Befchrei- 
bungsart des Selenits, dann die Befcbr^ibung dea 
f'euerileincst von U^idenmäfinf welche er bis zum 

"^ Ermüden lang nennt, uns nun eine Befchreibung 
giebt, wie er glaubt, dafs fle LinA^ ungefähr gelie- 
fert haben würde, wo zuerft die wefentlichen Kenn- 

^ zeichen und dann in einer allgemeinen Befchreibung 
die zufalligen aufgeführt werden. Rec. will diefelbe 
ziT probe herfetzen, obgleich er eben nicht glaubt, 
Jtafs die Wiffenfchaft auf diefe Art wefentlich ge- 
winnen werde: Das Gewebe dicht — der Bruch ghtt 
i>nd flachmufchclich ^— der innere Glanz fchim- 
snernd — hart — fpröde. — Aa.den Kanten durch- 
ftheinend und durchfchclnend (JubdiMhanous — 
dfap/ifl«onj heifst bey dem Vf. halbdurchUchtig, wa- 
rum nicht lieber fe^nipellucid) — Bruchflücke fehr 
fcharlkantig. Nun die allgemeine Befchreibung: Er 
.findet fich in knolligen Stücken, zuweilen in klcir 
Sien Lagern (beds) und in der fremdartigen Qeftalt 
von Echiiiiten u.f,w. in Kalkfelfen, mit einer Kalk- 

k rinde überzogen, und zuweilen, obgleich fehr fei- 
ten , iu Afterkryftallen. Die Farbe wechfelt vom 
rauchgrauen zum fchwarzen und zum ochergelben 
und braunen ; zuweilen kommen diefe Farben an ei- 
nem Stöcke in Streifen und Flecken vor. — Sollte 
eine folche Befchreibung nun wohl mufterhaft feyn, 
und die Wiffenfchaft erleichtern? — Rec. zweifelt. 
Das II Kap. handelt von der Sammlung eines Minen 
nHenkabineu : foU Winke für Anfänger enthalten^ 



welche aber hin ttnd wieder Wohl befTer feyn k§im^ 
ten. Z. B. ift ftatt des zum Verpacket) ingeratheneü 
Heuös, das Moos weit vofzirtiehcfn ; i^icht alle Mi*e- 
raliea dürfen» yrenn M^ nur einen kurzen Weg fort- 
gebracht werden foUen , in flarkes Papi«r gewickelt 
werden« weiiigftens mufs zuerft weiches Papier ge- 
nommen werden. Sehr zerbrechliche Stücken mit 
Baumwolle oder Werg in Schachteln zu packen, ift 
zwar recht gut, abar meUlens ift es rathfiam, erft ein 
fehr feinet weiches Papier überzulegen, damit nicht 
-die Fafern des Wergs feine Kryftallen heym nacUie- 
herigen Abnehmen mit Icsreifsen. Sehr gut fänA 
Rec. immer die Methode, wo es anging das Stuck. 
im Deckel oder Boden der Schachtel feftzftbinden^ 
oder zu leimen , fo dafs es bey gefchloflener Schach^ 
tel frey in diefelbe hineinragt. Das letzte i^ Kap. 
enthält ein Vcrzeichnifs mineralogifcher Schrifteo^ 
welches ohne Angabe der Quelle wörtlich aus 5a- 
cftou^V Anfangsgründen der MineraU)gie abgefchriebeu 
jß, und nur fehr dürftige Zufatze eiiialteR hat. 'Rec* 
warnt daher fchliefslich irgend einen Verleger vor 
einer Ueber fetz ung diefcs uns völlig entbehrlichen. 
Werket. Die Kupfertafcln enthalten i) Skitze deh 
Gebirgslager in der Graffchaft Mansfcld nach GcT'^ 
hard. 2) Titelvignette ftellt verfchiedene Gänge und 
ein Erzlager vor. 3) Dreyfsig Figuren von Krylbll* 
formen. Noch iß zu'bemerken, dafs häufige Druck* 
fehler fich eingefchlichen haben. 



SCHOliE KÜNSTE. 

Leipzig^ b. Jacobäcr: Erfahrungen aus dem Tagt- 
buche eines unbemerkten Mannes^ gefammeltfür 
Jünglinge und Mädchen aus den feinem Ständen* 
\rjter JheU. 1796. 368 S. -^ Iferausgegebcii 
von Friedrich Rochlitz. Zwetfter TheiL 1797- 
408 S. 8t (2 Rthlr. 4 gr.) 

Der Vf, , welcher erft auf dem Titel des zweytet 
Theils fich nennt, hat -fich fchon fo rortheilha^ 
durch frühere Arbeiten bekannt gemacht, dafs feit 
Name mit Recht auch' für* diefe Sammlung verfchie? 
dcner Erzählungen — - denn in diefcr Form find die 
Erfahrungen, welche angekündigt werden, au^ 
ftellt — ein gfinßiges Vorurth«il einflöfst — ein Voi: 
urthcil, welches auch keiaesweges iingerechtfertigl 
bleibt. 

Diefcr Schriftßeller geht, um das Herz zu rüh- 
ren und den Geift zu unterhalten, auf.dem fchliek- 
tcn Wege der Natur einher! er fucht das Intereft 
feiner Dichtungen nicht in carricatürartigea Charat- 
teren, in ungewöhnlichen ZufammenftellungeH derEr- 
eigniße, ip übcrrafcbendenEntwickelungen, fondem 
in der treuen 'Zeichnung der Eigenheiren des Her* 
zeas und Geißes feiner handelnden Perfonea, uod 
ihrer äufsern Verhältniffe, und aus diefen läfst er 
dann die Schickfale, die pr erzählt, (ich von felbft 
ungezwungen ejit wickeln. Dabey beleben ihn hd* ]^ 
here ^e&chtspuucte ; -- der moralifche Zweck, eia- 1 
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zdfle Wahrheiten aus dedi öebiete der j^^äktifcbeil 
Vernunft dem lefenden Jüng;)inge oder Mädchen nä- 
jier ans Herz zu legen, fie dufch Vorfälle, die dad 
Gepräge dei" Wahrfck^nlicbl^eif tragen , zu irei'finnli- 
dien und dadurch den Wvg zudetU Verfatze zu bah- 
: 0^ f diefe Wahrheiten Maximen dea Haudelns \rer^ 
I den zti laflen: — dann der äftfaetifche Zvt^ck» aueh 
l dazu mitzuv^irkcn, defs das Publicum von dem Ge- 
I fdnnacke an finnlofen Dichtungen aus Welten« die 
I unferm Geiflt und Herzen fremd find, und höchftens 
r mit unf^rer Phantflfie in ätner Beziehung; ftehea, zur 
1^ Ttn^ekünftehen obgleich nicht kunfiiofen Natur zu- 
' tü^gef&hrt werde. ^ Beide Zwecke find) unferm Ge«» 
fdbk nach, um fo gläeklicher erreicht, alsJbnen, 
doTser der £en««nirs des menfchlichen Herzens , die 
f der Vf. befltzt, auch Einkleidungr Vortrag und Spra- 
I ihe zur Hülfe kommen : jenö wechfelt zwifchen Brief- 
fona, Erzählung, und Dialog: der Vortrag iftfliefsend 
uadplan» feiten von Härten , dffer noch von etwas 
,vtrfchrpbencn Perioden, faft gai* nicht aber durch 
i^sgleicbhelt des Tons und Mifsverhältnifs deffelben 
' zur Sache entftellt: die Sprache ift rein und richtig, 
[^•(iaige kleine Uebereilungen abgerechnet, wohin wir 
zäh&n:.,,ein Seufzer dtang fich aus feiner Bruft enif 
, fon (tau iirang aus feiner Bruft entporoiec dräng- 
it fick empor). — Folg/snde Stelle ift vorzüglich feh- 
lerhaft : ,,£r kannte alfo doch die QiMiakn einer uh- 
,^efonjien gehegten , wie befriedigten LeJdeiifchaft-— 
^,Asfliite ihre fchlaflofcn Geift und Körper fcbwä- 
„dbende Nichte, ihre Umfiimmung des ganzen Cha- 
„rakters, wufste, dafs fiefelbfl den edeln Mann oft 
„i^üfähigmacht /og*ar zum Gutes thun, wöbey nicht 
Jiies Priratintere^e ift, und das nur einige Anftren- 
^ping verlangt" u^f. w. Wir wundern iXiiSg dafs der 
Vf. Ach fo etwas entfchlupfen laflen konnte! — aber 
vfimliche Flecken finden fich Auch nur wenige. 

Von den hier zufammengeftellCen Erzählungen 
P^t uns die fürßlictie Geliebte , die in' zwey Hälften 
^ erften 'und zw^jten Theile auftritt, dm wenig- 
'Scn befriedigt. — ATtlälie, die Tochter eines Land- 
' iftlichen wird in Leipzig erlogen t der Prinz von 
fieht ße dafelbft, verliebt ilch in He, aber ftrcbt 
^trgebens nach ihrer Gunft! Amalie fu cht vielmehr 
im Eindruck, den er auf fie genaacht hat, ihm fai^g- 
"^jgzu verbergen, aber fie verbirgt auch alles, was 
ladiefer Hinficht vorfallt, ihrer Pflegmutter. Un- 
klcrwtrtet erhält fie von einem Freunde ihres Vaters 
'""de Nachricht, dafs diefer krank ift und einen Ruf 
tttihm: auf halbem Weg empfangt fie ein Begleiter 
aitft einem Wagen , der iu eifern Geholze, durch wel- 
[dies die Strafse geht,, von Räubern* angefallen wird. 
Amalie glaubt fchoii in ihren Handln zu feyn , als fie 
['fiA von einem Jäger gerettet fieht, und diefer Jä- 
ger ift der Prinz A. .., au^ defieii Landhaus, 

.'Weit eutfernt von ihrer väterlichen Heymath, fich 
'Unn Amalie befindet. Der Weg zu ihrer Verführung 
' t^ird in diefem Aufenthalte, nach einigen Schwierig- 
ehen , zurückgelegt : Amalie fällt , aber kaum hat 
«deaPiä^d der Tugead verlaiTeni als fie fich auch 
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fthon wieder erraattnt uiid , tiachdem fie von ei;icr 
Perfon, die, wie fie, unglücklich wurde, erfahren 
hatte, dafs die erdichtete Krankheit ihres Vaters, ihr 
ftegleiteif, die Räübef- und Rettungs*Scene zu ei- 
tlem fchwarzen Plane gehörten , Mittel 'findet, dem 
veAafsten Aufenthalte zu entfliehen, worauf fie, 
Äiit der Frucht d^r unglücklichen Stunde , ihr LeUeA 
der Einfamkeit und dem ftillen Wohkhuu widmet.* — 
In diefer Erzählung vermiffen wir de« moralifchcn 
Zwetk; Amaiie fehlte, als fie ihre Pflegemutter von^ 
den Vorfällen zwifchen ihr und- dem Prinzen nicht 
üiiterlrichtete ; aber diefer Fehler war nicht die Quel- 
le der folgende« Ereigniffe. Kaum wird jemand 
Amalien anklagen , dafs fie in der Lage , in welche 
die ränkevüUfte Verkettung der Umftände''fi,e ver- 
fctzt hatte, — fiel. — Hiernächft ift, was die Er- 
findung an fich betrifFr,>derGang der EreignifTe zwar 
keinesweges unmöglich, aber die Verbindung der 
einzelnen Verhältnifle, die Verwebung des Plans, al- 
les, was in dem Luftfchlofs des Prinzen verköminx, 
— noch immer zu abentheuerllch, um fich fo weit 
über die gewöhnlichen Romanendichtungen zu he- 
ben, als es der äfthetifche ^weck des Vt. erfodert. 

Die zweyte Erzählung: IVeltdanh. FAn ^sihr aus 
£duard*s Leben, befchäfiigt fich- mit dem Satze; dafs 
man auch auf wohlverdiente Dankbarkeit nicht allzu- 
gewifs rechnen dürfe. Aber hatte auch Eduard, weil 
er Georgs Leben rettete, ein Recht, fich das zu ver- 
fpfechen, was er fich verfprach? Dafs er fich unbe- 
rufen in die Herzensangelegenheiten der Tochter 
des Mannes, defien Ilausgenofle er durch jene Ret- 
tung geworden war, Georgens Vater, der als Staats- 
minifter auf einem der erften Pofte« ftand» — ver^ 
flechten lieTs , War eine fo grofse Unvorfichtigkeit, 
und eine fo auffallende Verletzung der Pflichtver- 
hältnifle, in welchen er ftand , dafs die Dankbar- 
keit, die er zu fodern hatte, allerdings um vieles 
zurück .<rat, und dafs er jene Fehltritte weit mehr^ 
als die Undankbarkeit, welche er erfuhr, als die ürj 
fache feine Unfälle anklagen mufstö* 

Vorzüglich befriedigend war uns: der Wände- 
fer, die gröfsere Erzählung des erften Theils — die 
Gefchichte eines jungen edeln Mannes , den ein gei- 
ziger in jeder Ruckficht niedrig denkender Vater faft 
mit Gewalt voii feiner Perfon und feinem Herzen , 
entfernt, der fich dann^ unv^orfichtig zwar, aber un- 
ter Verhältnirfen , welche ihai dringend entfchuldi- 
i^cn, in ^ie Arme einer reizenden Abenthcuerln 
wirft, die unter der Mafke der Tugend und Sitt- 
famkeit ein höchßleichtfinniges Herz, dem alleGruni- 
fötze fremd find , verbirgt , — fie wider den Willen 
feines Vaters heyrathet, dann feine Gattin, s de- 
ren Liebe ihn für das verlohrene Erbtbeil Erfatz 
hoffen liefs, untreu findet, undvon ihr verlalTen 
wird. — Etwas mehr hätten wir doch in den Sce- 
nen, wo Julie vojc ihrer Verheyrathung erfcheint, 
engedeutet zu fehen gewünfcht, was eigentlich iin-^ 
ter ihrem reizenden Aeufsern verborgen lag : jetzt 
Cccc a über- 
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üborrarctit^es, zvt^nden, dafs der ariofe WUhelin To 
unglücklich gewäbU hat. ' 

Karts Aufentkatt im Nordei^ Edler, hoher Sinn 
Mfid lebendiger Vojcfatz, foFte) möglich Qch zu bil(|ei>. 
und für Gutes zu wirljLeo, Terfübren Karl, d,en Wei- 
nen Wirkungskreis , der in reinem Vaterlande ihn^ 
Torjiegt , zu yerlaCTen , »nd eine Ho^uveiftcrAeUe in 
Ließand anzunehmen: aber er haUe nicht blofs je- 

' nen EdeWnuth, er hatte auch ein empfindungsTOUes 
Jlerz mit tiacb dem Norden gea^mmeu , das fich 
nurallzuleicbt, mit ^u wei>igcr Rückfwht auf^die 
Folgen, den Gefühlen der Liebe für Henrietten , die 
Schvrefker feines Eleven üb^rläfst. Seme Leidei^ 
fchaft svird erwiedert: aber fie mufs bey den ahnei^- 
ftoizei^ Gefinuungen und Planen d^s Vaters unbe- 
friedigt bleiben: Karl crha|| indefs über fich, um 
unglücklichcui Folgen zuvoftukommen, femer Lie- 
be *xu entfagen. Bey feiner Entferi>ung yon d^m Or- 
te feines zcitberigen Aufenthalts, fangt ^r, deflei> 
Kraft durch diefc Leid^enfchaft gebrochen, delTen 
YorfSl^e vernichtet waren* wiederuin an, zu fich 
felbft zu komnxen, als er fich yon Henrietten felbft, 
die indeffen unglücklich verheyraihet war, aufge- 
fordert fiehi, fi« aus ihres gefAbUofen Ehegatten 
Händen zu befreyen. Ihrie flucht, die er yeranftal- 
.tet\ wird aber v^trathen! Karl und Henriette wer- 
den eingeholt, und die letzte zu ihr^in Manne z*- 
rückgebrackt- Karl treibt fiph (dann in der Weit her- 
um, untl kömmt n^.ch Wilnil, eben alr Henriette, 
die in einem Kloft^r dafelbft gewefen war, mit f mer 
fty«rUcfaen Todtenmeffe begraben wird; der Eiiv 
druck den dies auf ihn macht, ftört feinen VerftancJ 

Vo, dafs er mit f.efthaltuiig d.ejr ^in*igej> Idee ßu^ 
dem Mefsgtfange : JUq^iem oitetnam ^ welche Wor- 
te er unaufhörlich wiederholt, in eine vollkominene 
Geiftesabwefenheit übergeht. — ]m panzenr hat un» 
diefe Erzählung fehr wohl gefallen, ypr^üglicl) wie- 
gen des Interfeffe, das in den Hauptcharakte^n liegt, 
nnd der Haltung, die ihnen gegeben iß: Wzs man 
für allzuroniantifch halten Könnte, entfpriugt doch 
fehr confequent aus den Gefinnungen und dein Cha- 
rakter der handelnden Pcrfonen: nur dei> Ausgang, 
wo Karl zu Henri.ettcns Begräbnifs kömmt , Mnd fia 
in der im Sarge liegenden Todten erkennt, wüiifth- 
ten wir anders: diefe Idee ift wirklich fchon zu yer- 
braucbt. Auch fehl^ noph durin eij<e Aufklärung, 
was aus Henrieitens Bruder, Adolph, geworden ift? 
wäre dies angedeutet worden; fp fiele die unbeant- 
wortet gebliebene Frage hinweg , warum Jlenrieti^ 
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fich nicht lieher an diefen wendete, als an Karl: dai^j 
letzte lag ni«ht in ihrem Charakter, fobald fie von 
dorther Hülfe erwarten J^ounte, 

Den Befchlufs der Sammlung n&cfat; 4i0 Eh^- 
fcheidufiß ; einigt häuHiihe Scenß^. Mangel an Offen- 
beit flö^t zwey Bbegatten gegenfeitig iejnen fo pei< , 
nigenden Verdacht aber .gan^ fcholdioGe Vorfchrittc 
ein , dafs fie auf dem Puncte' find , fich fcfaeiden x« 
laflen, als noch glückli^herweife alles aufgeUänt wird. 

OrPBNBACR, b. Brede; Der Roma^ von einem §ek^ 
re oder die Familie zu Bergfekd. £tn Be]cira{ 
^urWelt- und Menfchenkenntnifa • von Heith 
rieh f renne. 1799. 489 S. 8« flRthlr^SPO v ; 

Ein jovialifcher Beamter ^uf dem Lande zu Berg. ' 
^/eld befitz^ zwey Töchter, wovon die eine fchon \ 
^iange mit einem Candidatcn ^er Theologie ein V^cr- 
Aäiulnifs unterhält, in die andere aber heym'An&ng 
der Gefchichte fich der Sohn eines Regieruhgsraths, 
Wilhdm Berry\ rerliebt. .Der Vater des letztcri 
aber, der grofse Plane mit ihm hat, fchtckt ihn, a%^ 
er dies erfahrt, saus der Gegend fort und nach Wi 
Während deflen wird auch Berry's vcrtraufcädh' 
Freund, RambolJ, im Haufe des Beamten bekanitti 
ficht Berry's Qeliebte und yerliebt fich gleichfalb it 
f^ß^ £r gefalU^dein Alten aui^erordentlich, and da 
PT dß$ J^adchen glucklicherweife einmal aus dem 
Wafler rettet; fo beitimmt ße der Alte yon frey« 
Stücken für ihn, Wilhelm ma^bt unterdeffen m 
Wien ausgebreitete B.ekanntfchaften , und unter an* 
dern die einer Gräfin Salotti, die fich fterblicii in ihn 
rerliebt, £r bleibt zwpr feinem erllen iUdcben 
preu , du aber di^fe gleichwohl feinen neuen Vlttlr 
gang erfahr^, a.uch ihr Vater Rambolden verzieh^ 
und diefer überblies des Alten Ssiccefior Vriird; It 
e])tfchliefs( fie fich diefein ihre Hand zu gebdk 
Wilhelm gett au^ Wien» dje Salotti reifst 
nach, erklärt, daf^ fie feine Liebe befitzem od 
fterben u^üfie, und er giebt ihr feine Hand« 
Heyratbcn kommen glücklich zu Stande» und 
Familien zieheii zufammen nach Bergfeld. Man fie 
w{e geroein der Plan angeUgt ift, und eben fo iftau 
die gan^e Behandlung. Unter allen den handelnd 
Perfonen i 11 kein einziger Charakter, es find laa€^ 
gute Menfphen , aber fo fiach und alicagUch , wie üik 
lächelnden Qefichter auf den Nürnberger Tabak^ 
dufen. Von den vielen eingeitrcuten Kaifünn«*ineuti 
-haben Rec. nur ^U über die Wiener Gem^ldegi)llerik 
gefallen. 
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GoraA, b. Ettinger: 5oIfofi m>ö^ dit Jiind$r fckreyen 
läjfen? ' ^ine philantropifche (pbilÄiirhropifcbe) 
Aufgabe, bPWitwbrtet yon Horjiig. 1798. 109S. 
8- (8 er.) 

„T^er liebreichen Mutter meiner' 'glÜeUichen Ki»- 

-•— ', der geweiht." Und eben auch an djefe traute 

Qefahr'tin feines Lebens ift auf vier Seiten eine hock- 

Breifende Anrede geriicjjter , welcbe fieh mit ßinßr 

i Attffodetung «n feine KindeT fohllefst. Wer aber 

' diefer Horfiig fey, ob der fjo viel £chr/eibende Conß- 

: ftorialradi zu Bückeburg oder ein anderfer, ift weder 

duiA einen Vornamen noch fonft fetwas andere» an- 

«zeigt w»rden^ ebenfo wenig, als was es mit der 

Jeiwanten Aufgabe eigentlich für eine Befchaffenheit 

|j5i Das Schreiten tft den Kindern Jchrndlich, 

UM* ians « hey gehöriger Sorgfalt fßft gßn^lich ver- 

; hitfn, das findliie beiden puncte. um welche ficb 

diefer Auffatz herumdreht. Wir woUen das Wich- 

; riefte ausheben. -^ „Frühzeitig mufs m»n anfan^ 

' rei). die Kinder ror Schreyen zu verwahren, fonlj 

;" kömmt alle upfere folgende Bemühung zu fpät. Km- 

; .dermülTen es gar nicht gelernte habfen, wenn man 

Von ihnen verlangen will, dafsfie niemals fchreyen 

[ foHen" Die hierauf abzweckende Regeln nnfl.t 

e 1) Unterlafst dfts, tvas ihr thun wotip, in fiem Mgetir 

t- Mici*. wo Aas Ki«i anfangt fxch darüber zft beklagen. 

— Von der erften Stunde des Lebens an, «infs man 

Cda&'kind ht>¥»B Wafchen fo b.ehand.eln, dafs es kei- 

V " nea Laut von fich hören läfst , venn es gewafch^n 

" wird Ihr müfst euch liur niemals m den Kopf 

' 1«zen, jetzt foU und mufs das junge KM dur^haii/s 

■ »wafchen werden; wenn ßs nicht gutwilh|; dar^n 

; wiU, io mufs es mit Zw^ng gefchehen. Nein, euer 

V'Wgedankc f*y; das Rind foU ans V^ >.fchen ^«^ 

L woS wenden , und dazu gehört vor alle» Diugen, 

: ,dafs den Kindern das Wafchen nie verleidet %verde, 

. da& es ihm vielmehr ?u einer angeuehuien llntcrhal- 

, ou.g gemacht werde, an welcher es in der lolge da? 

grefste Vergnügen finde. - P.e JOtvder könne» fich, 

^ nie einem We, mit einer Feder, mit einem H?fhen. 

Pfennige Stunden lang vergnügen. Sie in diefem 

Vergnüge« darin zu ftöre«. . hake ich nicht jallcin 

darum für f^liädlich, weil %vir den hinderh dadurch 

das biiterüe.Mifs vergnügen erwecken , iondern auch 

deswegen.. -weU wir ße dadurch von Kindheit an 

/ L' Z. 1799- ViAter Band. ' ' " ' 



jKum Lcichtfinn, zur Unbeftändigkeit und zur öeclan- 
jtenlofigkeit gew$hnefl, unftott, dafs wif ihnen reqht 
viele Gelegenheit fjchenken füllten, ficb beymanchen 
GegeiVftänden , die ihre AufinerKfainkeit erreireiT, 
lange zu verweilen, fie von allen Seiten zu betrach' 
Jen, und alle «möglichen Verfucbe damit anzuitcllen, 

rrr Ein^ fe.hjrgewöhnlicheVeranlaffang zumSchreven 
geben die Aeltern lind Wärterinnen,^ wenn fie die 
Einder übermäfsig lange auf ejne Sache garten laf- 
jl'en. -r- Die Kinderftuben muffen vernünfrio^erWey'e 
. JTa eingerichtet Yeyn, daf^j die Kinder alles^ Mas^e 
darin vorfinden , ungeftört in die Hgnde i^ehiaen 
4ürfen. Zweyte Regel; Alles ^ was den Kiftdern 
körffertichen Schmerz verurfachen^kami, mfifs auf dßs 
forgfältigße verhütet werden, -r— Eine befördere 
Art von fcbmerzhaftem Gefühle pflögt den Kiiuleni 
frühzeitig erweckt zu werden , dfi^s *n.an fie fo oft 
dpr Furcht ausfetzt, ihren Schwerpuijct zu V'erlieren. 
Dritte Regel: Es iß Pflicht der Mutter, de%i Kimie 
yontipr Stunde feiner Geburt au, alle nur mögliche 
Annejimlichkeitemuverfehaffen, wo^u befonders ge- 
hört, dafs wir das )Und nicht immer in eiuer und 
derfelben Lage fich befinden laflTen." — . An didfe 
lUgeln knöpft der Vf. noch zweif Wünfche, i). Macjit 
. (ihr Mütter) ettrf Ehegattin zu Verirauten eurer Ge- 
finnungen, und tafst ße von dep. früheflen Zeiten ßn 
den tehhafteßen. Antheil an der Erziehung der Kinder 
nehmen. Bey diefer Gelegenheit v/UA es deii.en Miüi- 
ner» b^rt rerwief;«) , wejche den anucn (^artinnen 
phne Theiln.ahme , ohne Ermunterung die Sor ^e für 
ditf Kleinen überlaflen, und fiih auswarft vagtrü- 
gen^ fo wie gegentheils die Gattinnon^abei; ai^ch 
•wieder ermahnet werden, den häuslichen Aufent- 
halt ihren Männern^ fern von V^erdr4iire, a^fgenehm 
zumachen, Z^veyter'lVunfch: Gebt euch Mühe^ ihr 
Aeltern, ifi der Perfou eurer Kinderwä:t^:rin euch eine 
getreue Qebülfin zu bilden, die m't euch vüllkommun 
einve^rfiayiden feij, bey ' wdchem Wuhfch der noi:h 
mit beiühret Wird^ dafs man für Kinderwarferinnen 
\^igerte BildungscKißdlten enichteii möge. — üb^^Ieich 
^^'übrigens di.e Abhandlung etwas fpat zu 'ihrem*Z»ele 
* kojcint, nicht vollftändig genug ift, als wenn, z. ß, 
die Kinder Krankheits wegen fchreyen, nicht durch- 
aus ausführbar ift, wegen Mangel an Aufficht und 
^cijt, auch im .Grunde nichts Neues angiebt; fo ift 
doch nuch nicht zu leugnen, dafs fie für meh- 
rere geifern viel Nürzlicb^^^ enthalte, und ij\ ^ii^t 
guten Schreibart abgefa/st fey. 
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Leipzig, in Coimnift b. ReiTcher dj.: ^ühcnn 
Gwg ^cheifeY's^ Hechf. Hohenlobiicheu Jugc- 
xiieur- UauptinaHns und Baudirectors etc. VtaHl- 
Jche Bauliunß ökonomifchar Gebäude für Ritter- 
gntsbtßtzer, Beamte^ PiuiLter, Siadtrnthe^ Ver-- 
Walter^ Dorfvorfieher^ liandwerksleute und vor- 
uämlick f4f LamUeute. Zweytcr Tlvtiif ▼ou Aii^ 
leijung der Gebäude zu Rittergütern und Wirrh- 
fcbafrcn iijKb dem Ernteertrag und Vie^ißnAd» 
dfr Il^ihhaufer, Geaieindefcfaejiicn » . Scbulge- 
. - - bäudc und Kir{.ben, nach der Anzabl der Men- 
fcfiem für d>e. fic beAimmt find. Mit zwölf Ku- 
pfertafclii. 1798* So.^S. 3. (iRthl.) 
Wenn der Vf. liiefes Buchs, das man weder ru 
rfen unnützen noch zu den voUendcten in ilSrer Art 
^ähkn liai>n, feine eriic Abficbt, blos feine eigenen 
Erßudungen uiul Erfahrungeu bekannt zu machen, 
ali>g( fühlt hiltte; fo würde er fich mehreren Beyfall 
eru'uiben, und für die Erweiterung der Bauwiffen- 
fch^fc beÖor g*^forgt haben. Er zweifelte aber» laut 
irler Vorredtv ob dann feio^ Scbrift von denjenigen 
' gefucht und gebraucht werden würde^ denen fie 
vorzüpKck Nutzen fchnffc-n kannte, und entfchlofs 
lieh airo> alles, was zum ökünomirchen Bauwefen 
gehört, wie er es Ivi Ausübung gebracht bot, nach 
und nach in dicfem Werke abzuhaiKlcln. Dies aber 
war ohne mannichfakige Wiederholungen bekannter 
Din^^c nk]>t wohl niöf^lich; und der Vf. hat es nicht 
eininr.I verbanden» durch fyfteniatifchc Anordnung 
nwCi yt^fdllii-^e Darflelinng den gedutdigen Lefer zu 
, enrfchätÜL^cn. Dafür ill fei« Buch reich an morali« 
lirtMulcH Declainationei) , bcy denen er. den wohlge- 
ineyntvn Zweck bar, etwas beizutragen, tla fs der 
tfcmciije Mann' das uienfchlkhe Leben nach feinem 
v/ahren Zwecke, der ihm von denen, die dazu ver- 
piiiGhtet Findf äufscfft feiten vorgehalten werde, be- 
frachten lerne. In der ziemlich, langen und phrafciv 
vollcu Erikleititng zu diefem zweyten Tbeile, in wel- 
chem auch das in dem erßen Ueberg»ngene gelegent- 
jpch nacligehorr wird>wird der freycn, UÄgehemmten 
Jluikläruifg mit Eifer das Wort geredet» und ^gegen 
deifc verfchwenderifchen Vörbrauch des Holzes zu 
JFclde gezogen. Das von Oldisleben in Thüringen 
angeführte Beyfpiel, wo zu einem Waffergebäude 
2CO Stück eichene Stämme ux\d 400 Stück Boblen 
verbraucht, und ein Jahr darauf vom grofseu Waffer 
^mit fortgi'fchwemmt worden, ift atlerdhigs aufFat- 
' leiuf. Den Regierungen und lünnmem wird ei» 
Schema zu einem Reglement wegen des Holzver- 
brauchs empfohlen, das recht gute aber lueiftens 
doch fokhe Dinge enthält, auf die bereits ymn Kam- 
. snern und RegieFungen geachtet wird. Den Landes- 
collegien wird auch gefagt, dafs fie mehr auf gute 
Bauinfpectoren zu fehen haben« In. >edem Dorfe 
foll eine befondere Dorf - BaupoMcey angeordnet 
werden; die Gegeiißände, auf die diefe ihf Augen- 
.sierk haben foIK find allerdings wichtig, und wenn 

4i€£ta öbcrall auch nur mit gewohAÜcher Aafmerk- 



famkeit gefchähej wUrde es bdid befler mit den 
Dorfgebüüden ausfeheii. Die Bauenden folle» nicbt 
geizig feyn, und foUen die Ilandwerksteste gut haken, 

i3as Buch felbft hat drey AbtheÜungen. In der 1 
erden wird, van .den'vcr£cbiede&eii Baiunaterialicn j 
and ihrer Anwendung, von der vcrfchiedenen Ba«' 
arbeit, und von der Berechnung fowokl cinzehur 
Wände, als ganzer Gebäude gehandeh.^ Ink erfttn 
Kapitel» wie man vov Kies umi kleiae» Stemeti feile ' 
Mauern aufföhreu könne. Die äiifsern Flächen dcf 
Mauern werden von grofsen Steinen mit Kalkmörti 
aufgeführt, der Zwi^henravm wird mit K»es oili 
kleinen Steinen ausgefüllt, die mit dünnem Kalkbra 
iHiergoffen werde». Die Mauern diefer 'Art, di^ dtr 
Vf. in Wiiiderftein bat derchbrei^en lafTen, fitid 400 
Jahre ah. ur^i noch fehr feft. Wegen des*, vielen 
Kalkes wird diefe Bauart da koßbaci^ wo mezi den 
Kalk nicht in Menge und in der Nahe hat. D«s 

' zwcyte Kapitel:. Will man Wände von geftungfter 
Erde aufTühren kamtr vo» den ErdbadUterneu, vDn 
Gewölben ans Lehmbackfteinen ;. diefe follen nach 

. des Vfs. Behauptung, wenn fie beftandfg trocken 
bleiben , eben fo dauerhaft als von geftriAHten Stei» 
nen feyn; aber gebrannte Steine find doch ungleick 
härter und widerftehen befcbädfgenden Stöfsen un- 
gleich befTcF. Wie unficher ift es uberdem, ein (re- 
wölbe Z.U haben, das durch zn fällige Benäifung dordi- 
weicht werden und einßürzen kannC Bey Empfeh- 
lung folcber Erdgebäude wird häufig nieht äherkgt^ 
dafs fie nicht überall an ihrem Orte Rndf und da6 fe 
mciftens nicht weniger Arbeitslohn koften, alsSfein- 
gebäude. Das dritle Kapitel : Wie bey Baowäfndea 
die Koften zu berechnen und welche Bauvrltnde ^ 
dauerhafte ßen und wohlfeilRen herzuAellen find» 

..ilier wird kurx vom Arbeitslohne, vom Maafse, von 
den Steinen, vom Kalke, von Berechnung der Maaer 
arbeit v>f-^v. gebandelt: altes zYrdt recht praktiff 
aber ohne Ordnung. Das vierte Kapitel: Anwe 
fung alle zu einem Gebäude gehörige Theile zu m 
fen und. zu berechnen. Hi^r wird mitunter 
feichte gerechnet z. B. bey den Kellergewölben; de 
Umfang eines Toniken gewölbes foll gefunden 
den, wenn der HalbmeiTer (unrichtig fÄgt der Vf. de: 
Durcbmeffer) des Gewölbes mit 3 muhiplicirt wird^; 
ftatt mit }, 14; fo findet er dann den Umfang eines 
12 Fufs weiten Gewölbes ~ ig. Fufs, ftatt ig»- 
Fufst und den Cubikinhalt deffelben. bey m Fuis 
Länge und i Fufs Dicke zz 360 Cub. Fufs, fhitt 3761 ft 
Cub. Fufs, doch gewifs kein unbeträchtlicher Unter- 
fchied von bevnahe 17 Cub. Fufs. Wenn beyAa- 
fertigung der Baiiaiifchtäge immer fo gerechnet wer- 
den IbU;' fo iß es kein Wunder, dafs die wirklichen 
Baukoften die Anfchkgsfumme oft fehr öberfteigeiu 
Au diefem Beyfpiele mag der blofee Bauemptrrker 
Cch fpiegeln und fich überzeugen t dafs theorctifd^e 
Genauigkeit l>ey_ Anwendung der M3rhetn8cik'aB& 
Wirkliche keine unbedeiitende Ueberflufiigkeit iL 
Pas fünfte Kapitel: Von der Dacharbeit. Wtetid 
Hob. zum Gebälke und zain\ganz.Mi Dache erfodert 
wird» wieviel von andern Materialien» BerechoB^S' 
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der Dachkofteffit irMft lidqch&ilge.eder Schlor, yon 

der ßerccfanung des Schlors, wobey in Abficht auf 

die Conäriictioii gute Vorfchriftcn beygefügt werden, 

nnter andern jeden Sckornftein fo einzurichten, dafs 

er tat Z^sit eines Brandes m ihm mhtelft eines bte- 

; ehernen Scbiebers^ laftdichf v^rfchloflen werden kann. 

: Das fechfte Kapitel: Von dem inwendlgeti Hausbau, 

! Ton der WickeUhrbeit, von der Putzarbek, Berech- 

Mug der Schrefncrarbeit, die Koften der Schreiner* 

[ arbeir, die Nägel» die Ghferarbert, die SchloHerar- 

^*^eit, das Pflafter, der rerdnigre Kacfaheerd und Sfti- 

* Dene/Vrt, der Dachboden; die Danfizüge, die Stei*n- 

' hauer-* und Mauerarbeil ncbft dem Handlangertoltii, 

iet Zfimnerldhn , die Lehm* und Verputzarbeit, die 

Sdircinerarbcir, wobcj das Hotz mitgerechnet Ift, 

die ScblolTerarbeit, die Glaferarbeit, die Nägel, die 

'Ziegeicleckerarbett, Verbältnifs des 24 Guldcafafses 

gegen^ den sro Guldenfufs : alles dies kommt unter 

der Rubrik vom inwendigen Hausbau auseinander 

. SerlfleR und :<turcheinanfd<;r geworfen. Tor^ i^uch 

Sefac man \n liefern Kapitel den Grund, warum die 

.'Bewohner der Reicbsgegenden und des iranzöiifchen 

Deatfchlands thätiger find und daher wolüfeiler ar- 

', heuen; als die Thüringer, Sachfen und Preufsen, 

ilüfnHcfa« weil die letzten mehr fchwere Speifen vcffen . 

und fchlechtere, des Blut Tcrdickewde und die Kräfte 

fchwkhende GetrSnke geniefsen. Die Regierungen 

Thüringens, Sachfens unfl P^eufsens werden mitlrin 

zar Beford^ong ihrer FabVikei? nichts angdegneis 

^thua können, als zaförderft ihre' Uiiterthaneo 6n 

i eine beffere Diät zn gewöhnen ! 

Die zweyte Abtheilong bandelt von Kitterguts- 
' md grofsen und kleinen ükonoiRifchen Gebäuden, 
t in Aufebung ihrer Kauart und Eintheilung nach üeh 
i dazu gehörenden Feldern nndWrefen; wie auch ron ; 
Kaihhaufem, Armenhänfem, Gemcindefcbenkfen ^' In 
•BetrefT ihrer Bauart und Bcfthnmüng. Das fieheiire 
' lapitel : iJefberficht and Erinnerung bey wirthfchtlft- 
heben Gebifuden, bey öetxi Haus- und Kellerbau, bey ^ 
[**dein Viebftallbau, bey dem Scheuerb^u; ron Anlc- 
' S^^S ^^^ firauereyen, von den Malzdarren,'^ ron de»*» 
Trucht- und Malzhoden, r^m Kellem mid Malzten- 
^' nen, von den Branntweinbrenfiereyen, wobey ßch 
, der Vf. fehr gegen das gröfste üebcf, welches aus 
I der Quelle des menfchlichen Witzes bert^orgegangen 
I ': iB» wie er den Branntwein nennet, ereifert, tind 
' £rftirt zum Beyfpiete nimmt, uii^ aufmerkfam auf 
ditf grofse ^Kom- nnd ilolzconfumtion zumache». 
Welche der Branntewem dem Staate Loftet. Beyläua 
fig werden rmn Priratmannem, Siadträthen and Für- 
ten BeyfpieFe tuigefuhrt, wie du^cb^gfof&e und nutz- ^ 
liehe Bauanlagen die möfiigen Meufchen im Staate 
keffer nnd edler befchäfeigt und ermähst werden kin- . 
aen, a!4 dureb foKorn- und Holz verderben de und 
die Sargenbriiigende Bedürfniffe vermehrende Fabrik 
' ken. Voa Ka^fhfräuCecn oder (und) Gemeindefehen^- 
ien , Von den Armenbaiufenh Bey allen diefeh Ar- 
tikebt werden recht gute > Vorfcki'iires' irrfaeik^ nur . 
Wäre zu wüt^fchen, dafs diefes nicht blos 4in-aiig«* 
tteiaca seücbähat» üeudefB dahey zugleich von je- ' 



' deiTi einzelnen Gegehfialide^in fpecielte^ Mußer ge- 
liefert, würde. In der folgenden Abtheilung werden 

zwar RiiTe zu folchen Gebäudeh vorgelegt und er^ 
läutert; warum gefchah aber dies nicht gleieb hier? 
»Das achle Kapitel: Wie neue Dörfer anzulegen, und 
abgebrannte wieder &uf?.uteiuen find, fngleichen von 
'VerbefTening ftehender Dörfer« Auch hier wird ohne 
Schema nur hn Allgemeinen auf das Wefeutlicbe, 
. woraiif zu fehen iß, aufmerkfam gemacht. Das 
neunte Kapitel: Was bey Anlegung und Eiatheilung 
eines Ritterguts 'oder grofser Wirtbfchaft^n zu b'eob- 
'achten ift, wobey des ^^ eii^ beftmimtes Gut zum 
Grunde Jegt,. und feine VOffchrifcen, die von gründ- 
licher ökoiunnifdher.EinjGcht zeugen» durch deutliche 
Zeichnungen eriüutert« In$. 109 ift es aber vermuth- 
iich ein -Schreibfehler, dafs dreymal, ftatt Ciibikfut'se, 
Quadrat&fse fiehet. Bey Unterbringung der Früchte 
erzählt der Vß, durcb welches Mittel er das Korn 
zwanzig. Jahje Isng vxrr dem )(orn wurme und an- 
iderm Verderben gdkbejrt habe: er iiefs nämlich in 
einem <jewölbe , deflen Boden mit Backft^^'nen gr- 
pllaftert war, alle Luftzüge zumauern unil daiTelbc 
tait Korn, das ganz ausgetrocknet und gereinigt 
war, anfüllen, und den Eingai^g ebenfalls zumauern. 
Da nach zwanzig Jahren diefea wieder geöffiiet. und 
das KorA hcrausgcnomrium wurde» fand man daflelbe. 
noch. eben fa gut eis es hineingebracht worden. Die 
Ungarn grabeji tiefe .Gruben ii> die Erde, brcmnen 
dieie mit StroJi aur., fcbüUcn das Getreide hinein 
und machen ein dichte» Strohdach darüber. In dem 
Riffe Tab. L* will »n* d>e zu. nahe Lage des Miftho- 
fes an den Gebäuden -nicht gefollcji, er liegt nur 30 
Fufs davon ab, da er billig ^oFufs weh davon ablie- 
gen foilte, dßjnithijje^chender Platz zum Fahren 
nnd zum Gehen f ür Vieh. uihI Meufchen bliebe* Aucli 
hatten die Oefe>i in den Stuben b und f gegeneinan- 
der über gelegt werdeii können , damit ihre Schorii- 
fteine fich oben leicht zafammeixzieben liefsen, Dafs 
alle A<ikerpferde in einem gemeinfchaftlichen Stalle 
ftehen,^hat einige Bauvortheile, möchte aber in an- 
dern Hmfichten nicht fo gerathen feyn, als ft^r jedes 
(^elpanh einen l^fondern Stall anzulegen, weil dann 
die K-nechte nicht fo aiif einander fich rerlaffe^, und 
einander nicht das Futter we|^ftehlen können^ auch 
bey eintretenden Seuche» eine Abfo»derung der Ge- 
funden von den (Kranken möglich ift. Bey dorn 
fMch Ertwas von den Kochheerden nnd Stubenöfen, 
bemerkt Rec, dafs die mit Lehm dick ausgcfiltreften 
Kacheln fjreylich nicht fcbnell die Warme da rchia (Ten, 
aber fie dafür defto länger mittllcilen, and bewiyicen, 
dafs, dl? Of^fen wicht fo oft reparirt t*nd umgefetzt 
werdeamöflem Statt des Rofteadienr, den Luftzug 
durch den Ofen zu erleichtern, eine nicht unter 5 
Zoll weite Kauchröhre und ein kleines Zügthurch^n 
m der bkchernen Ofenthöre. Ein Blecharbeitet,. 
Pfahiens Eckatt^ ztf Erfurt, verfertigt blecherne Oefen 
vMn ailerley T^fm, die fehr hoh.fparcnd feyn follen, 
^^r die^reife von %6 Ms 60 Rthl. Der Vf. lefrrr em 
:ntes Verfahren, Kartoffelit zu dem Vichfutter durch 

le DÄtn^e des fiedende» VfsitkU far zu mad^e« ; 
Dddd.^ «in» 
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ein runde« hdlzemes Gefä^s, das rtng:sherum i Zoll 
gröfs^r als der Keffel ift , . in dein das Wafftr iiedet» 
und in dem Boden recht viele Löcher hat, wird voll 
Kartoffeln gefüllet und fo Aber den KelTel mit (leden- 
dem WafTifer geftellt, da dann die heiisen. Waflerdäm* 
pfe die Kartoffeln durchdringen , and gar ifiacbHi. 
Die Anlage eines guten Braubaufea ift fehr unailaud- 
Jlch und praktifch brauchbar gelehrt "worden; diefer 
A^rfl^el ^^ in diefem' Buche mit am beden behandelt» 
fo^ar fo.voUftändig« dafs das Technifche des Bier- 
brouens felbft ausführlich , bia auf daa Auspichen der 
FäflTer und Yerfibren des Biers, beschrieben nnd ge- 
lehrt wird, welches in einem Buche» dfis die Bau- 
kunft £um liegen ft^nde feines Inhaltes ei^enthümlieb 
Jiat, nicht nwbwendig gewefeÄ wäre; . Wie weit- 
läuftig wüivle die ökonomiR:be Baukanft werden, 
wenn darin^alle okonomifche Gefchäfte » lixe in den 
Wirthfchaftsgeböode» betrieben werden, zugleich 
mit ausführlich vorgetragen werplen füllten! Uebrl- 
gens iß das Vorgetrageniß ein Beweis ron den guten 
i^onouiiichen und tefchnifcfaen Kenntniflen des Vfs., 
die man nicht bey jedem ßaumeifter antri^it. Die 
' zu den Brannteweinbrennereyen ^ehi>rigen Gebäude 
find von dem Vf. , als einem Feinde des Brannte- 
wei'ns, defto kprzer behandelt worden. Das zehnte 
Kapitel: Von der Anlegung eines .Rathbaufes, einer 
Gemeindefchcnke, eines Gemeindebackhpufes, eines 
Hi'tenhaufes und eines Annenhaufes, fait nur blofse 
Bcfcfireihupg ier df zu gelieferten ^icknungen mit 
ßinig:en N ebenbemerk u ngenp - 

Die dritte Abthejlung, welche ron ^cbulhäuffm, 
Pfarrwohnungen und KirchcKgebäuden handelt, er- 
läutert im eilfren Kapuel diie gutenrwprfene Zeichnung 
des Schulhaufes, im zwölften Kapitel die der Pfarr- 
wohnung, und im dreyzehnten Kapitid die Jeiner 
guteingetheiUen Dorfkirche. Den B^fcUufs diefes 
Buches machen endlich' noch Vorfjphr^ften ?u Berei- 
tung allcrley Kitt«. ' ' ''- 

Leipzig, h- Crufiua; Der Uhrmacher, oder l^eUrbc^ 
griff der Uhrmaeherkunfty von §. G. Geisler. 
Neunter Theil. 1798. l5pS. JEr.4. ipit p Kupf, 
(jRthl. 8grO t 

In diefem Theile, Welcher zuglei^ch der dritte Theil 
der höhern Uhrmacherkunfi ift, befchreibt Hr. Geister 
zuförderfi das Verfahren , n^ch welchem ¥iermittjelii 
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, eines PaiTageinftruments der Gang einer aftrenomi' 
fchen Uhr berichtigt werden laufs, um den Gang 
einer Seeuhr damit vergleichen ru können, und gebt 
von diefen auf die Verfuche felbft über, ^ach wel- 
chen der Gang und die Eigenfcbaftcn gewiffer Theile 
isiiier Steuer verificirt werden können. 

. . Der zweyteAbfchnitt enthält fodanä diß'nefchrci- 

. bung der vorznglicbften ^See- und' Langciiubren, 
worunter auch die Harifonfche . ncbft d^n öji^it 
von. ffr. Masketiftie angeftelltcn Verfuchcn und den 
Bemerkiy^gen ' des Hn. Harifon's über diefelbe vir- 
jiomii)en; und vielleicht ift das Publicum noctVa 
gliacklicfa« auch die neuefte von Hr. Mudge erbaute 
Seeuhr, diä an AccurateiTe und Einfachheit alle feit- 

. herige übertri^t^ durch Hn, Qeisler noch befchriebea 
zu erhalten, wenn es der englifchen Admiralität ge- 
fallen füllte, den Bau diefer Uhr» den llic. zu be- 
wundern Qdc^enh^it ha^te, bekanm ftu machen, 

t^iEGNiz u. Leipst o, b. Siegcrt : Beijtrmg zur Z^t^ 
mejskunfl für Freunde und Liebhmber von Uhrmtr- 
ken alter Art, ron Fried. Augnft Schmidt, lyor, 
?793* 8- Mit 6 Kupfern, (iKthl.) 

per Vf. diefes Beytrags, ein Mann von Metier und 
jKennmifs der Hülfswiffenfichaften feines Fichs , lie- 
fert hier in einem mit compendiöfer Kürze verbun- 
denen angenehmen Vortrage, Freunden und Liebbs- 
hem der Uhrwer^^e, eine kurze Darftellung von den 
. verfchiedenen Gattungen der Uhren und deu vor- 
züglichften ]^eftai>dtheilpn dicrfelben. Bey den See- 
uhren wird auch ein Gebrauch von Hadiey*5 Octant 
gez^eigt, und es ift di^bey nur die ueaefte Seeuhr von 
Mudge, zunachft der Chrjonometer von Emrich nocVx 
T>ey zufügen, die an fieaauiglj^i^ die H^arifonfchcn Uh- 
ren noch übertreffen. 

Die zwevte AbrheiJung: enthält die Beichreibung 
guter und fchlechter Tafchenuhren,, Kauf der Uhrm, 
. was eine Uhr Jeiftei^ kann, ihre Reparat^ir, Anwei-; 
fung Uhren im gMten 3tan.d zu erhalten« hefondere 
Belehrungen fiber ftehende Uhren. 

Die dritte Abtheilung verbreitet ficb ober die 
Zeitmefskunft, wobey die ÄlüllerCchen Sonnentafeln 
iund Üextajiten und d;e Verfertigung der Vertical- 
und Horizontal -Sonnenuhreuj ;^unachft der Ziehung 
4er MiU^slJnje TpriouMnen, 
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Kechtsobi-ahktheit. Cffpy<*'^h zw^yer Staatsreclit»" 
lehrer über den Rußifch fUtiferl, Tnti>penmarjch, Pen 'Jttn 
Mürz 1799.' 28 S. 8- K»n ReichstakTsprociurt, lia» in öffentli» 
chen Blauem einem alsSchrifttleller iiudSu<itsredit6ge)ehrien 
rühmlich bekannten ComitiaJgeCandten zu^clVhriebtn wordeti, 
aber aus einer minder geübten F^der pcfloffen zu diyw fcheijit. 
Einkleidung und Inhalt bewähren di«ies, und die darin be- 
zeugte Unkunde der Präliminarien v«n Leoben und ^r be- 
kannten Ri^dttr Conreniioo.v^e^ l^^a Pe«. 1797. iSt entwe- 



der «ffectlrt« oder un verzeih] iph. Durdi die Krlcik Uf^d ein- 
r«itige Anficht der jCoeiitiaiv et handlangen und eini^r in Kc- 
gensburg über dei^ .Gegen Aand «rrchi^nenen epnemerircben 
Druck fch ritten konnte liöch(lens nur ein Localintereflc cni- . 
ftehcn , das nun ab«r auch feit dem eigenmächcig^en und far I 
nicht zur Keichsta^sberathfchlagung gediehenen iJurch^tarTcii 
der rtUTifchep Trupi>ea durch di« dentrciifa Heichslaude y€x* 
fchwMid« 
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• Ltivzi^s , b, Breitkopf u. Härtel : jInUnadoerfionn 
fkilöiogico - criticae in loca difficitiora '^efaiäe, 
quibits praeflantijfimorum interpretum fenteritias 
txponitf fnam novamqne proponit ^ofephus Frid. 
ScketUngy arbift ac dioecefeos Schorndorfienfis 
in Ducatu Wirtembergicg Superiiiteude»s. 1797- 
Xu, 136 S. 8* 

Im ftchzigßen Jahre feirtea Alters giebt hier der Vf., 

^ einer von den wenigen, welche unter den prak« 

iffchen Gefchäften eines mühfamen Kitchenamts und 

irifier vreiciäuftigen Paftoralinfpcctieif für ein geleht- 

tes Bibelftudiüm einige Mufseflunden zu gewinneh 

fttchen , aus feinen vor iieben und zwanzig Jahren 

-angefangenen philologifchen Forfchungen ötier fchwe- 

fe Stdlen der Jefaianifchen Orakelfammtung eine 

AoswaU, welche eben fo fehr den Grad feiner frfi- 

ifrfj Studien in diefem Fache, als fein bisheriges Fort- 

ftiir«iten in der Bekanntfchaft mit neuem Bearbei- 

(angen deffelben bemerkbar macht. Er war einer 

der etAew^ die fich in Wirtemberg nach den befTcm 

"Grandfötzen der hebra^fchen Sprachforfchung, wie 

']• D. Michaelis fie in Deurfchlend auszubreiten wul^- 

-te^ bildeten. Eben deswegen mufste er , meift für 

'fich, in diefes weite Feld eindringen; mit einem ver- 

'doppelten^ Fleifse , von welchem einige damals voh 

4hm erfchienene gelehrte Arbeiten längft öffentliche 

^Beweife gaben , deren Verdienft die unzeitige, mehr 

Kines Säuglings als Nothankers würdige Witzeley 
glicht ichmälern konnte. Sein Privatunterricht hatte 
^f die Ausbildung der orientalifchen KenntniiTe ei- 
tlMs Starr 9 fein fünfzehnjähriges Lehramt aber, das 
'tr alsdann alsTrofeßbr in der Klofterfchule Bebch- 
flttttfen bey -Tübingen bekleidete, einen entfcheiden- 
-Ven Einflufs darauf, dafs mehrere in der Folge be- 
ginnt gewordene Orientalißen, wie Gaab^ Paulus 
.^v. a. an einer liberaleren Behandlung diefes Fachs 
[iCffchmack gewannen , und auf die akademifche Be- 
fchrüngen eines Scknurrer*s hinreichend v^orbefeitet 
'Wurden , da fonft , wenn nicht auf deA Gymnaßfen 
•ein detaillirter , forgfältiger Unterricht in richtig^ 
Grundbegriffen und eine frühe Aufmunterung der 
^Gemüther durch ditf geiftigen Reize der Philologie, 
>Ttrbunden mit Unterftützung ^des Privatftudiums 
['iarch die heften Bücher, voj-angeht, und dahin gear- 
A i^itet wird, dafs die Studien der Schule und der 
P: Akademie einander gleichfatn die Hand reichen, fpa- 
, terliin der alcademifoie Lehrer , befonders der bibli» 
^cbeo un4 orientalilchen Philologie, alle Hoffnung 
J. L..Z» 1799« Vierter Band. 



aufgeben, mufs , reifende Früchte feiner Bemühungen 
zu fehen. Vielen dankbaren Schülern des Vfs- mufs 
es demnach eine btfondere Freude feyn , die. hier 
initgctheilten eigenen l^rüchte feiner Forfchungen 
von ihm felbfl in der Abficht, feinen eheinallgeh 
tTnferricht zu charakterifiren, bekannt gemacht zu 
fehen. {^Mt fic meae^ qua in docendi munere ufus 
tffi¥k , dijciplinae ratio fimul reddivetur publicumque 
ejus quafi monim^ntum extarH,^*) Auch ohne 'diefes 
fpeciellelntereffe aber wird jeder gründliche Forfcher 
des alten Teftaments mit Vergnügen eine Auswahl 
von Erkläningsyerfuchen fchwerer Steilen antreffen, 
deren jeder durch die hier unen^behrlichö Pünctlich- 
keit in der Behandrun g des Gegenftandes (Ich als 
nacfaahmenswerth empfiehlt, manche aber dasi bev 
"Schrifterklärungen diefer Art bedeutende Verdieufl: 
*der Beurcheilung, warum man fich bey den bisheri- 
gen Vorfchlägen nicht beruhigen kpnne, mit einem; 
eigenen und wahrfcheinlichern verbinden. Wir wol- 
len einige zur Probe ausheben. 5, 17. mechim 
garim^ pingues (oves) patantes. 5, 30. veor cAä- 
Jehach haariphaeha^ quin lux obtenebrata efl fti 

fideribus ejus Je. regionis. ^.^y^ bedeutet nach 

Caftell. Tiib.T.i^^ cognovitt hariolatus efi^ aßro* 

tagice obfervavit Nr. 21. fidera, wörtlich: ea.quae 
aftrotogice cognofcuntur. VTir beforgen aber, dafs 
diefes blofse Epitheton der Geftirne nur der arobi- 
fchen Peefie eigen feyn «lochte. 10, ig. cimfos 
nofes, eritut cum mijere contabejcit animi pariUr 
ac corporis aegritudine aßictus^ «öch der aramäi- 
fchen Bedeutung von qoj p«t-i«r&ari iyar moeJUti^, 

dolore, metu. Targtnn Eßh. 4, 17. u. f. w. 16, I. 
Seliilecho'car mojchtl arez etc. ablegabit eos, 
Moabitas-, hemines, ceu agnos (qui aUoqni 2 linm. g, a. 
i B. Kön. 8, 4. tributi loco ad montein Sionis mitteü- 
difuerant) dominator terrae a Petra dcfertim verfns 
ad montem Sionis. Statt anS«J empfiehlt Hr. S. ^ie 

leichte Aenderung >nV\Ö- Der Sinn wird S. ßg- V- 

klärt: crudeli dominatii effecturus efi, utMoabjtne^ipfi 

■ €0 commigrent feque in liierojoiymtanorum clienieiam 

conferant. 17, 2. Statt Ajuboth Are Aroer 

fchlägt der Vf. vor : Afuboth -jj; r^') Q^ny "ach der 

Alex. Verfion : 'roXetc biq rov eew'va. — S. 63-* wer- 
den mehrere Beyfpiele der Verwechfelung von y^ 
und ^ angefüllt. Sollten aber dies nicht blofs Folgen 
der Galiläifcken und 5amartia»t/c/ifnAusfp räche feyn, 
• welche nur in minder correcten Auffataen fpäterer 
Becc . Zeit 
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Zeit TorXomineQ , im Hirten Arnos , in Nchein. Effa, 
in (fen Tpätern , dem Jefalas blofs appendicirten Ka- 
fiteln? DirBeyfpiele aus andern Schriften find fehs 
iweifdhaft und leiden andere Erklärungen. 19, 17. 
€t etii terrm ^Hiiaea Atgirpiiis ed, quo facras pfregri- 
naiiones fHfcipient. r-üFw von ^IH i'^fl halttn^ ^mJs 

Feß reifen. 23 , i. ejulatc navis qttüecunque mercdtO' 
fiatt quod vaflata tß ttay %t nt ä(nH%s qtiidem fuper- 
ßt; nee (vielleicht beffer: ut ne) venitint ab oris re- 
motis^ nuntiatum (äoc)' efi iis. 53» 10.' wird flTO 

ohne Aenderung abgeleitet von nni Exod. 28t 28- 

39» 21. und nach der, gewöhnlich auch Pf, 109* 19. 

angenoinmenai, Bedeutung cingulum durch V^rglei- 

chung mit csuy^t« AfUFvo Thucydid. VlI, 69. 70. als 

eni zum Schutz' der Seehäfen bellimmtes BoUwttrkf 

Damtrr, Molo erklärt. Vergleich^ diA./tv^.;ix bey Thco- 

phra/ti Charakter. cJss, j. 2^$ I5* baiirim^ in 

Oriente, Gegenfatz baije hajjtim,, in oc€idente. 

30» 7. wird Verdoppelung des /i^«i vermuthet, Ra- 

bab hem^ hem fchebeph^ ferocia quoniiam^ nunc 

defidia. Ab^r vom \\or\, Rahab. i\\^ dünkt uns» nur 

die Bedeutung: Furcht, pbilulugitch erweislich» 

42 9 5. \i\ auf den Parallelismus der Stichen trcfTLii- 

de. Rückficht genommen, boire hafchfchamok^ 

ii^ U',' '^VlD2^ f^oka haarctz vezaezaaehap 

€rr(ins coeios et piantas eörum^ erpandsns terram et 
quae nafcuHtur ex ea. Zu 52 , 5* \vir<i der Beweis 
geführt» dafs 7-13 in/ilrtt» affdiit ü%\& daher auch 

exiliit^ exultavit^prae gaudio l^edcuten könne, und 
daher ftatt r r P^II^^ v orgefchlagen r^^ jifl^h im 

Kai. fic contra ernltabunt gentes inuttae fnper fo. 
53» 10. wird übj»rfetzt: pLieuit qüidem i^elittvae hu- 
miliare tum vcilde injirmeatdo ; ubi autew interpofuerit 
fe piacnhim ijife . • . I^ a p hj cho bedeutet unftrei- 
tig fi i^Je. Ob eAer tafim intranfitive genommen 
werden könne: ponet fe ^ bleibt wohl fchr zweifel- 
haft. Der Vf. weift auf ^jq> 54, s. und findet Hehr* 

7, 27. 9» 14- parallel. — DieMäfsigung, mir wel- 
ch, r h.y diefen letzten Sfellen alles t) pifche Dogma- 
tiii eu vermieden wird, ift ein der Nachahmung 
.werihcs Bejfpitl! 66» 17. wird angenommen; 
TH''^ "^flN IHN ^i^ fchon derbyrer, Chald. nebil 

Symmach. undTheodotion bey Hieron. ^^Confecrantes 
tt wiiftdantes fe ad lueos ^ utius paß aiterum^ inter 
vefcentes carnefuilta et abominabili et murfbui.*^ 

Ai'TONA, b. Hammerich"; Bryträge 'zur Verbeffe^ 
rt^ng des linehen- und SchuLwefrns inproteßan- 
iifchen Ländern. 2. Bandes 2^ Heft. 1798* ll Bog. 
er. 8. (logr;) 

Mir Vergnügen zeigen wir die Fortfetzung diefcr 
Bey träge an, welche »licht nur für die deutfchen da- 
nifihen Staaten, fondeni auch für di^ andern deut- 
fchen proteilantifchen Länder vorzüglich intere^Tatit 
find, u»ui es immer mehr zu werden fcheinen. Er- 
ße AbtiwUung. Abhandlungen. I/L Fragmente aus 



einem Briefwethfelübef ein paar der neutßen Verfuche^ 
die Ausleger der retigiofen Urkienden zu vereinbaren, 
oder doch zur Verträgkchkeit zu fiimmen. S< 173. Der* 
erße Brief, es find ihrer drey , hebt fich mit einer- 
Betrachrong an'fiber'die Obferoat. ad -moralem fivm 
practicam libr. facr. interpretationem pertinentes, wel- 
che ^^u Leipzig 1796 herausgekommen find, und auf 
die oben angegebene Vereinigung abzii^^len, wozu 
der Plan aber, fehler vielen unleugbaren Verzüge 
ungeachtet, noch nicht reif genug feyn fo}l. Der Vf. 
felbll ftelit dretf zu vereinigende Parthey en auf» näm- 
lich die viituraliß,ifck'Chrijiliche^ die- kritifch chrijUi' 
cli^ und die fupranaturalißifch' ehr ifilichet welche e« 
vor dem Tribunale der phü^ofophif^hen Vernunft ver- 
einigen will zu einer unfichtbaref^ Kirehe (einer Ge^ 
meine der Heiligen), wie deim, di£ füpranatttraUfti- 
fche fchon wirklich fo fich nenne, die naturaliiUfch— 
chrilliiche hingegen ein nationell geivordenes Ckrißen^ 
t/iicm, oder die Religion der VüUkommenenf und die 
Kri tifch • ckriiUicbe üe unter dem Namei^ des Reichs 
.der Sitten hypotypafire. Als Miitel dazu fchligt ev 
'vor ein aus der -Bibel hervorgehendes Glaubeiisb^- 
.kenntntfs, die, kleine Bibel der unfichtbfireu Kircfm 
genmnt» welcher Ausdruck fürs erlte nichts weite» 
fagen folle, als: Hierüber find wir türs erfte bis ziir 
. brüderliche« Eintracht einverftanden. S. i88 ^- l89- 
l>efindct fich auch wirklich eine Anzeij^e der Schrift- 
ikellen, aus welchen diefe kleine Bibt?l zufaianienge- 
fetzt werden möchte. Diefe fiin|de. Religio» Jcfu, . 
welche fie darftellte, und aus welcher hernach fo 
. viele P^rtheyen entfproflen, wäre alfo das gemein^ 
fame Fundament ihrer Gefammtconfefiion, auf wel-^ 
ches nach Belieben und Einficbt ein weiteres Gebäu- 
de aufgerichtet werden köfmte, oder nach R. Da» 
fürhahen^ bis zu welchem alle die fpäter aufgebau- 
ten und fchwankenden Stockwerke wieder abgetra- 
gen werden follcen, um auf d\i\n hellen, ebenen, weih- 
ten Grunde der Gottheit eiueit Altar aufzuTichtcfuj 
Man laffe nivr, das iit wohl das ficherfte Reguladrj 
hierin, alles das weg, was nicht innerhalb denGren-| 
xeft der praktifchen (auf Gefinnungen, EiitfchUef>uii-j 
%e\\ und Handiun^cM gerichteten) Vernunft liegtBJ 
als unachten, ode> doch unwefentlichen und miuö*] 
. thigen Zufatz fallen, und behalte das Uebrtge alsj 
reines Metall» wie auch der Vf.- der Obfervaiienxi 
fchon urtheiJte. Dann werden gewife die manfhci 
ley Partheyen ,der thriften, fammt Juden, Türkei 
und Heiden auf einen Punct zußimmentre&n, wT 
a^ich fichibar fchou bewitkt oder doch vorhereiti 
wird. Den Schlufs des dritten Briefs macht ein 
ausgehobeHe U br fchöne Schilderung des Hiu M»| 
Krug's von der Perfectibilitat der Religion. VlLi 
Vtbtr fymbolifche Bücher^ bef anders über die Angs4 
hurgifcke Conjeffion und deren Gebrauch in unfemf 
Zeiten , vwi S. 206. an* Der Vf. hält nicht allein diei 
lutheritchen» fondern überhaupt alle fymbfblifcheaj 
Bücher für unnothig^ind fogar Tchadlich, und ack*j 
tet es hingegen für zweckmälsig und vortheilhaftjl 
. du/5 %iie Ptediger nur verpfiichtet wiirde^Muf die Bihf^^ 
und den (jetß des ProteßaeUismus , dabeg aber emcf^ 
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mWrisheit, VarfichtigktU und Scfumnng heijn Vor- che Texte der Evangelien nnd Efißefn. von ga- 

trage ihrtr auf Sorgfältige Prüfung gegründeten D>-' eeb Gäupp, erangfeL Prediger zu;Q«ffroi>;. 1798- 

berzeugungen angewiefen würden. Wer folltie wohl Xu. 310 S. S- *(l Rthlr.) 

aicät damit überemfÜminen ? ^Wer ven dein pro Diefe Predigte« empfehlen fieh diircli eine nicht ge- 

uud, ccfntra in Anfehung der fymbolifchen Bücher meine Gabe desVfs.^ inte: effanteErfcheinungen. des ge-. 

ufid der E«tftehuj)g deifelben- unterrichtet zu wer- meinen Lebeiisaufzufaffeii» aus eii\«m richtigen inoia- 

d^ji.wiiafcht, kann hiier rcchS artige -Belehrungen lifchcH Gefichtspuncte zu würdigen, und feine Bcmer- 

midPatadazu fintlen. Die ünterfchrift difefer Ab- kungen darüber zwar nicht auf eioe neue Weife, aber 

lundlung ifi; Gefchrieben im Jahr 1796, revidirt doch mit gefälliger Simplicität in eiiwr gröfstentheil* 

(kauptfächllch wegen der im Preufsifchen binnen reinen »nd' gut gehaltenen, auch durchgängig tla- 

diefer Zeit vorgegangenen Veränderung) und über- ren «nd vernändHchen Scbreibarr, und mit derjeiü- 

i^tbeitet im Prühling 1795. P. IL Zweyte Jbthei- gen Lebhaftigkeit, welche Zeugiii fs giebc/. dafs es 

i$^g9 Schriftamteigen und Nachrichten. Einheimv' felbögedachte und felbftempftmden« Dinge find, die- 

Jch Nachrichten:. 1) Einige atlerhochße Befcheide auf erfagt, rorzutragcm Je mehr aber «r. G. wege» 

öiJttJj^ um Befretfung von der neuen' Schleßwfgr Hot- diefer unverkennbaren gttten Eigen fchaften , die fei- 

ßmfchen Kirchen- Jgende. a) JUerhöchße — allge- ne Predigrfammlung zH einem nützlichen Buche ma- 

meine, und fuecielle — Verfügungen und Referipte, eben, und ihm bey fernen Zuliörem Beyfalli und gc- 

dieSchlefswig'Holßeinifche neue Kirchepagende betreff njeinnfttzige W^irkftmkeit ficherh können, Lob und 

^d. Z) KonigL Refcript an. die Kirehenvifitatoren Ermunt^rang verdient: defto mehr bedarf ef i^ucht 

mden Aemtern Tandem u- f. f., hetreßendt die Ein- auf einige bedeutende Fehler feiner Arbeitea auf- 

UkruHg der neuen dänifchen Liederfammlung für die merkfam gemacht zu werden- Fehlerhafte Dr/p«j?- 

[ Sckiefswigfchen dänifchen Gemeinen. — Unangenehm iton der meiften , fonft iih. Detail mit untei^ fehr guc 

[ ift es freilich, dafs die neue Kirchenagende fb vie- g^ratkene» Vortröge, dann aber vornohmlich Unbe^ 

[ Jen Widerlland gefunden hat, aber gewifs würde fiimmtheit der GedsLnken und Grundfdtze und ein üf» 

• man diefen ujid manchen andern Unbequemlichkex- teres hin und her Schwanken in den Principien find 

tfi« entgangen feyn, wenn man die wohl überleg- die bedeutendilen diefer Fehler, woraus nicht feiten 

ten Ebirichtungen, begleitet mit zweckdienlichen auch Seichtigkeit in den Ausarbeitungen eHt^ipringt» 

Belehrungen , geradezu aus landesväterlicher Macht- wie man denn überhaupt bemerkt,, dafs die Anftren» 

voJlAojmnenheic anbefohlen hätte, und nicht die gung des Nachdenkens gegen das Ende hin nach-« 

/urführung felbtt erft auf den guten Willen der Un- läfsc, und fo mancher zweyte Thetf^ wenn glefch 

tenbanen hätte ankorifmen laifen, wie Rec. voti bei- eben da noch zuweilen erft die Hauptfache koimnen. 

' 'denEällen die enfcheidenften Erfahrungen gemacht" feil, bey weitet« flacher ausfällt, aU das Voiher^e- 

' bat. Die altväterifchenEphoros, Pfarrer und Schul- hende.' .S© will der Vf. S.&^.'den gl&eUichen ZußanA 

khrer» f» wie die daiigen weltlichen Beamten» hat eines frommen Greif es^ ^ in eüier fonlt fcbanen Rede,. 

. loan in diefer Angelegenheit weit mehr als die Ge- fchildern , und kündigt demnach an y dafs er ih» 

itteindeglietier fdbft zu befürchten. In Anfehung der durch, (xl/0 Stuffen des menfehlichen Alters begleiten, 

^«aen Sonntagstexte möfste in dem Refcripte befon- wolle,. — War er denn auf irgend einer. der yt)r- 

(Jers diffes anfch»ulich gemacht werden, dafs durch hergehenden fchon Greis, und wird^urch diefe Art 

^eren Einführung lind künftige Abwechfelung mit der Ausfuhrung fem glücklicher Zuftand als eines 

'. andern, die fo wichtige heil. Schrift nach und nach folchen bewiefen? Wä-re es nicht viel zwcck-mäfsi- 

«jebr bekannt gemacht und erklärt werden könnte, ger gewefen ^ von Seiten feiner Erinnerung aiv die 

welches bey den einerley bleibenden bisherigen Eran- Vergangenheit, fenics Genuffesder Gegenwart und 

r^ gelien und Epiftf In unmöglich faüen wirde. W^a^ feiner Ausficfaten in die Zukunft fei» 6Hick darzu* 
ans endlich bey diefen dänifchen Refcripten eben .thun? Sa lautet S. 103. ein Thema : f/t/ocft^i^, »ar — 

jetzt mehr als fonil: auffiel» war die Anrede mit Dk um die Sorgen der Nachrun^ jetzt fo überhand nelir 

aa den überconßßorialrfith und Generalfuperintendent men , «und die Eintheilung ift folgende ; i) wie es ii^ 

I Jkiler^ Soll es einen antiken einfachen Charakter einer Familie ausfehen mufs, wo iie nicht überhand 

I • iBzeigen.^ nun fo mufs nach eben diefem Charakter i>ehnien foUen» 2) Urfacheti warinn ile überhand 

[tf, lach in den Yorllellun gen der Beamten der König nehmen^ Kann der Hauptfatz wieder ein Unterglied 

[* Alt Du angeredet werden. Und läge etwas anders^ der Eintheilung werden,, und h2Ltte nicht vielmehr^ 

|, ^m Grunde, wer würde da nicht das Abftechende die» als Rechtfertfgunigsgrund von der Richtigkeit der 

"^ . fes Kanzleyftils mit dem Ton manchen andernl.ändern jedesmal angegebenen einzelnen. Urfttchen dieneiv 

^ und dem jetzigen Zeitalter überhaupt empfindend folTen? Auch bey der zehnten Predigt wird der VF» 

\\ . \ I »nter eine hochft fehlerhafte Subdivifion in der C(afii- 

' . fication der Vorurtheile finden. Unbeßimmtheit in 

EKBADUNGSSCHRIF TEN. den Grundf ätzen und fefiterftaftes Schwanken in den- 

PHwcipiV» zeigt fich befonders darin, dafs hier und 

Bacauii;, Hirschberg u.Lissa, b. Korn d. ^. i Betp- da ein wirklich grober Eudämonismus gelehrt m}A 

träge /zur Bejeßigung des Reichs der Wahrheit zum Grunde gelegt wird,, anderwärts aber f(ikhe 

«nd Tugend in Predigten über einige gewohnli'- Aeufserüngen vorkommen, die auf mehrere Rein- 

' * - Eeeea heir 
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Iheelt der Sittenlehre Iiitideqtefi« 60 heifst es zu B. 
nach Angabe der allerdings richtigen , doch lange 
nicht hinreichend erfehüj^fend beühnmten VericUe- 
4lenhe4t zvvifchea Glück und Gluckfeligkaät mit dür- 
wen Worte» 6. 97. «»Nach Gluckfeligkeit mnfs ich 
^,var ailen Dingen trachten; fie mui^ das einzige 
^,Ziel meii^er VVüiifchc , die Gebieterin meines V\ il- 
^Jens fcyn •* -— wobey Pflicht und Tugend vöUig 
%vegfaUt. S^ 22S' aber komt^it folgende Aeufserung 
vor: „Wer irgeiui etwas Gutes iu der Abficht thäte, 
^,«m dadurch glück-Teliger werden zja wollen , würde 
„der nicht eigennützig, alfo nichts weniger bIs cu- 
«^gendhafx hflndeln? -^ Je weniger wir uuüern Vor-» 
theil vor Augen haben, je niebr wir 4asGute blorfs 
uin d-eswHlen thun, w^l wie es für gut erkannt 
„haben, defto tugendhafter '— edler handeln wir.** — 
Möge Hr. G. diefe woUtneynenden Eriuoeriingen be* 
Jierzigeu , and weniger flüchtig als es das Anfehen 
hat, arbeicen^; To wird er ohne Zweifel noch viel 
(jutes leiüen köiinen« 

ilAMEüRG, h. HolFmann : Erinneruftg an Luther*s 
. Reformation f in drey Predigten. Ein Beytrag 
zur Beiübung ihres Geiftes bey Hamburg*s iuthe- 
rifchen Gemeinen^ von Michael Wolters ^ Mit- 
glied des liamburgifchcn Miniileriums. 1799, 
2 Bog. Vorier. u. 8 ^og. Text. ( 12 gr.) 

Rec uiachc es fich zur Pflicht, dieie Predigten -«- 
Jtllea* jenerJjeCchichce Unkundigen zur Belehrui^ und 
Belebujig ihrer Neugierde auf das Detail der dortnar 
berührten Regebenheiten, allen -Predigern zum Mufter 
und zum Studium bey ahnlichenAusarbeitungen, allen 
imterrtchteten Freundeu des wahren Guten und SchO- 
3>en zur wahrliaft erquickenden Geifles Nahrung zu 
/Empfehlen. In drey Predigten» zu deren Forxietzung 
und Aneinanderreihung ihm die jLinrichtung dea 
Hamburger Mittags Goitesdienfles Gelegenheit gab, 
wo nicht über die gewöhnlichen Perieopen, fondeni 
den liamhurgifcheii Katechismus gepredigt wird, 
und in Ansehung der Art, wie dies gefchiekt, eini- 
ge mehrere Freyheit obwaltet — (darüber und über 
die BefchaiTenheit jenes Lehrbuchs als Text zu Vor- 
trägen über die chiiillkhe Lehre im Zufammenhan- 
ge Jioaimt im Vorberichte viel Lefenswerthes doch 
hauptfächlich für Hamburgs Bewohner und geiitlichc 
Behörden Intereflantes vor) — in diefcn drey Predig- 
ten ftellt Hr. IF, i) den Zwang, unter welchem die 
Kirche vorder Reformation fchmachtete; 2) die Be- 
i^cliaffenheit und das Maafs der Freyheit, die ihr 
durch die letzte ^u Theil geworden ift; 3) die Art 
und Weife, Wie dies Werk von Statten gegangeti 
ift, dar. Jenen unglücklichen Zuftand der Kirche 
vor der Reformation jcbarakterifirt er durch folgende- 
fiauptmoinente: i ) Priefterwefen und Priefterherr- 
ichaft; 2) Mönchsorden mit allen ihren Gräuelu; 
3) Uiiterdröektes Anfehen der Bibel uudU}>kunde ih- 



res Inhalts; 4) äufscrfte Vernnreinigtiffg und Ver- 
derbnifs des Gottes^lienftes und Glaubens der Chri- 
ften; 5) lirohende Gefahr des Unglaubens und dex 

Eänzlicheii Irreligiolität durch das neu aufgegangene 
Jcht wiflenfcbafflicher und äÜthetift'her Culrur bey- 
der langem Fortdauer der in den ertten vierNuinc.m 
namhaft gemachten 'Uebel. Die ßefreyung der Kir- 
che durch die Religion wird in den lUimlichen Puficte» 
nur in umgeänderter Ordnung' gezeigt aind darge- 
ft'ellt: x) als vindicirtes Anfeben der Schrift, wel-- 
eher keine Kirche zur Auslegerin diente; 2) gerei-* 
nigter Glatrbe und Gottesdienft; 3) Benutzung da- 
jedesmaligen Lichts der Zeiten zu weiterer religiöfer' 
Aufklärung; 4) Verdrängung der Pileftertyranneyj 
und 5) des Muncbswefens ; wob^y jedoch der ntkctf 
der Reformation eingetretene Stillllaftd nebft den 
Gründen dclTelben nicht verfch wiegen -wird. Aas-" 

feführt ward nach der dritten Predigt das Weck der 
.eformation : j) mit grofsem Heldenmuth und Glau- 
ben ihrer Urheber; s) mit viel Gerechtigkexts- und 
FxiedensLiehe ; 3) unter völliger Entfernung voa 
allen durch andere Begebenheiten jener Zeit {dei^ 
Bauernkrieg und die anabaptißifcheh Händel) vea< 
anlafstenGräueln; 4) unter fichtbarer Begünftigung 
der Vorfehung. Der .befcheldene Vf. bekennt, daft 
er Plaak'ß Meifterwerk benutzt hahe ; mid wer wür- 
de es ihm verziehen haben, wenn er diefen Führer 
ungebraucht gelafTen hätte j Man darf aber nar aof 
die mit ausnehmenden Verftande gemachte AuswaH 
und Stellung der Materialien« auf das Reife unä 
Treßende in den Urtlieilen, auf den edela in af- ^ 
len diefen Anffätzen herrfchenden Geift, Muf die 
ohne allen Zwang aus der verliegenden Gefchick- 
te gefchöpften Belehrungen, auf den könügieft 
Ausdruck, d^r durch di)s Ganze herrfcht, merken» 
um Ilii. JV^s. ganz eigenthümliche Verdienfte ia 
dleCen Fredigten, die unter eigentlich hiftorifchea 
Kanzelvorträgen wohl wenige ihres Gleicheu-iiaben 
dürften , daiikbar zu würdigen. Lächeln wird det 
wackere Vf. unftreltig feibil, wenn er vernimmt« 
dafs es ihm begegnet ift, in den Worten aus Cramer's* 
fchönen Ode auf Luthern : 

Germanien «'Ird immer heller, glaubt, 

Uud mit ihm glaubt der freye BrudertMcdea. 

faifch zii buchftabiren; indem Bruder -ti erden $ hH 
Gegenfatz von Gennanien, den durch Sprache and 
Sitten diefem verbrüderten fiorden (Dännemark und 
Schweden) bezeichnet« nicht aber, wie die Aimier^ i 
kung andeutet, an einen Brüdern- Orden oder vi^- 
mehr wie es hätte heifsen müflen: Bruder -Oiden 
der Auguftiner in Wittenherg — das Klofter, wei- 
chem Luther angehört hatte, war hekanatlidi in Er- 
furt und exiftirt noch dafelhft — die fich an die Se- 
farmation angefchloflen hätten, zu denken üL. Mochte 
man bey keinem Schciftfteller.^onWertli über bedeii* 
tendere Verfefaen »1 Uagea haben ! 
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LprnEN, b. Van Thojr; jl^nmerkingrn oüer het 
' Eu£Mgelium vdn Mattht^ns door Broerius Bfbes. 
, Eerfie Proevt^ 1795. -^aSi Tiveede ProeVe. 1795* 
43 S. Ddrde Pfoeve. 1795. ^2 S. Fierde Proeve. 
1796. 88 3" FÖ/<^< Proeve. 1796. 47 S. ^f^tf^ 
Proeve. 1796. 65 S. Zer^wtte Pro<ri7f.. 179^. 87 St 
Athste Ptoeve. 1797.958. Nggende Proeve. 1798* 
90 S. Tttnde Protve.^ 1798- $3 S.* Elf de Ptoffve. 
i?^' 118 S. S^' 9* 

ieC^ Antncrkutigen iiber den Matthäus, die nut 
bis Kap. Xn, 37. gehen» find durch den Tod. 
des Vfs, unrollcndet geblieben. Nach der Vorrede 
SLtt dem neunten Stuck foHtc die Zahl der Stücke der 
Anzahl derKapite) in Matthäus gleich kommen. Di« 
Anmerkungen Änd von ungleichem Werth. Der Vf. 
•rMtete, wie voMi bald iieht, nach keinem fefteii 
iiÄd wohldurchdachten Plan^ fond^rn fchrieb ohne 
fargfalttge Auswahl feine Bemerkungen und Gedan* 
Icn hin, Mnd wurde mit jedein Stück weitfchweifi- 
ger. Man findet hier Erläuterungen einzelner Wör- 
ter und Redensarten , die oft ins Kleinliche gehen; 
bisweilen auch Conjecturen über die Lefeart, Berich- 
rigangen der gewöhnlichen HoUändifchen Bibelüber- 
/fctzung, Hin\v6ifungen auf andere Schriften, wo 
^. ^fe oder jene Stelle .erläutert ift; Zufammenftellnn« 
L.rerfchiedener Erklärungen ]^nd Auszuge aus m- 
k Schriften, Bemerkungen zur Vertheidigung der 
tngelifchen Gefchichte und moralifche AnWendan* 
jen datron , Vertheidigungen älrertr Vorftellungsiir* 
ten, Abfchweifbngen auf andere Dinge, u.f.w.'Bejr 
allem diefem läfsc fich nicht wohl fagen, welche 
QalTe von Lefern liCh der Vf. eigentlich gedacht ha» 
\t^ Vieles ift in der That iiberfiüfsig , uphaltbar und 
. innfitz ; und bey aller Redf^Jigkeit ift der Vf. doch 
' |ft bey .der Hauptfacbe viel zu kurz: Inzwifchen 
ttft man .doch hin und wieder eigene BemerJ^un^en 
■ jb, die wenifftens einige Aüfmcrkfamkeit verdie- 
nen; oder ^u eirter näheren ünterfuchung Arilafs ge- 
\txk können. Wir wollen unftr ÜVthefl dürCh* einige 
Proben irechtfertigen , um dadurch zugleich uHfei^d 
Lefer mit dem inneren Gehalt diefer Apmerkungeti 
bäher bekannt zu machen. 

fiey Matthäus i, ^9. glaubt def Vf. Maria habe 
dfeuifetnatiirliche Urfachi^ ihrer Scbwangerfchaft dem 
Jpfeph entc?eckt,'ünd dlefeäuch durch gläubwürdfg^ 
Zcughiffi bVftätlgetrkbnrieii ;/)ofefVJreyibeir uj)giau- 
togÄbiieWcW, ob er gl^icti viel dabey gelitten hab^ 
ü<jr%:*^rfe' wuh^'^-genfelgt icwdfetf Vfi^o« aa'ftitt 
, X U "Z^ Jr799* - Vierter Band, 



^tna$o(; zu lefen^ fagt aber doch felbft, daf^ kein ge- 
pligfamer ßrund dazu vorhanden fey. V, 20. wird* 
die Holl^ndifphe IJeberfet^ung getadelt. Au ftatt ' 
d^e^f dingen hätte fie (|i# fetzen inüflen, und x^'vsKoq 
üv^iH nicnt de Engei des Heeren uberret2eu folfen. 
yebei' die Sache fejbft wird nichts bemerkt. V. 21. , 
verwundert Qph B. überQrotius, welcher den Aus- 
druck iaov Kvrs zun^chft von der jüdifchen Nation - 
will verftanden haben. Der Engel , hcifsr es , habe 
doch wohl bey der Auslegung des Namens Jefus nicht ' 
)^en)ger dabey gedacht, und nicht wenig-er g;oweirsr^ 
|i)s Simepn(!) Vf ^4. hätte die liolländüche üeber-, 
fetzung äVp jfurph ^it ausdrücken foljen, worin m^hr- 
üials gefehlt ift. Kap. 2f II. aufsert der Vf. wieder 
feine Verwunderung, dafs Grotius die Meymxrig, 
dafs die Magier vor der Darftellung Jefu aai^jekom- 
ihen feyen, za vertheidigen fuche. Er meyn^, die 
Worte V. I. in den Teigen des liönigs Herodes feyen 
genug, den Beweis auf einmal zu erftkräfiiBn. ßil- 
lig hätte man doch etwas inehr hierüber ervyartet. 
Üe^e^haupt ift das ganze Kapitel fehr dürftig wegge- 
kommen; dei>n ober die fcbwierigften Stellen deffel- 
ben ;ft nicht das geringlle gefagt. Kap. 3 , 4. wird 
vermutbet, Matthäus habe hier dur-jq gefchrieben, 

umnichtzweymal kurz hinter einander ^rof zu fetzen] 
}jn\d ,5Higleich beiRerkt, Matthäus wechfele oft ab* 
fichtiich mit dem Ausdruck ab, z. B, Kap. 23, 35, 35. 
Kap;i26 , 56, J?ap, 27, 53- vergl. mit 26 , 52, i^-y V. ' 
I2. heifsjtes: Grötius nabe^ den letzten Theii des Ver- 
fes von dem allgemeihen.WeJtgerjcUt erklärt. Neh- 
me man.diefes an, fp mülfe man es auch wahrfchein- 
Jich $nden ,' dpfs Jobannes diefe jgrofse Bc?gebeiiheit 
als fehr nahe betrachtet habe. 'Das Refahac einer 
yieljährigfen Befrachtung hierüber, welches der Vf. 
mittheilt, ift folgendes; Gottes Abficht war da.iChri' 
ftenthiiin in deth erfteij Jahrhundert mit einem f>^ro-. 
fsen Glanz von Heiligkeit zu bekleiden und viele^Ju- 
den zu retten.^ Zur Erreichung diefer Abficht war 
nichts gefchickter, als eine baldige Erfcheiuan«' des' 
aligemeinen Weltgerichts zu drohten, und diefe Et- 
fchein\ihg njit der Zedtörung Jerufalems zu verbin- 
den. AJ.S diefe Abfu^ht erreicht war, hat Gott dieife 

Sohns , we] 

Menfchengcicmecuc emen weit ausge- 
fetzteh Zeitpunct verftattet. Wer kann diefeii Ge- 
dartk'^n nur einen Augenblipk erträglich fii>deil! V, 
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Wiefen. Kap. 4, j. fragt der Vf. wie ift es möglldi, 
f!a£> jouiainl , der geCmuUn VerQand befitzt und deu 
Sprochgebi3u<;Ji 4es M^ttbäus kennt» durch Ctxß^Xoc 
einen andern, als den bofen Geift vctüehen kaanf 
Er g!aubr, der Teufel habe fich Jcfa nnfichtbar gr- 
iiahert, und ih:n daa heimlich in das Ohr gefagt, 
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was V. 3. erzählt wird. V.3:-.io. foll im 

oder einem üeficht vorgegangen feyn. Bey V.u. 

' wird der Wunfeh geauJTstrt, dafs dcch ein üichter/ 
fler nicht aliein die menrcblichc Natur und den Plan 
Cckci^s in Anfchimg feiner Gefchöpfe, foiidern aucl^ 
die Tiefen des Satans genau uiiterfucht hat,(l) die 
Verfuchung.^gefcbichte in einem ausführlichen Hcl- 
dengedicht bearbeiten mochte. V. 19. wir4 bemerkt,, 
dafs hier eine rchöne Metapher fey, und der Wuiifctk 
lieygelügr, dafs Scheuer in (c'm^n pratc^pt. ßili bene 
LaUj bey einer neuen Ausgabe, eine gute An2Uihi 
bibiifchcr ßfyfpiele uai einrücken möge. K^p. 5» 22* 
wird die Aunierkung gemacht, Matthäus folge hier 
dem hebrälfcheu Sprachgebrauch, indem er imzwey- 
,fen Gliod ö xl'Wv u-^rs an ftatt xyrnt fctzc^ und. 

V b;cy Uitfer Gelegenheit auch Job. 10 ♦ 1?. erläutert... 
DtT Vf. glaubt xr? fey (icherlich nicht von Johan- 
nes,, füfhlern fcy an iiatt TJt xp-^ß-xr» auf den Rand 
gcichritbcn, und auf i[ic(e Weife in den Text ge- 
y.oi:!Uii'ii. Doch kosniat es ihm noch wahrfcbeinli- 
cl'rtT \or, dalÄ f.j;Vü!)l Tx T .oi^r ^ als jcurjt eiueRand* 
gktfTe fey, urvd da fs Johannes eigentlich gefphrieben 

liabc,^;f-/ fl K-j'^'-^c :Uv.Jc.'k» ,:.;. <riLif-'; . ßüy V. 44. 

wird eine lange Stelle von 7 Seiten über die Kach- 
fucbt aus i\cn zu Ainfterdam 179^ herausgekouune» 
"Rcn Oj^n'ckkliigtn tot cn dat^elijk, CUrifteiiiloni ausge*. 

, ftliricben l V. 45. ift vn. ganz richtig durch Nachful-] 
ger erklärt, und die Bemerkung eiii(j^fchaitel , dafs 
innu Lixr. ii , 43- an Aatt ijAst^ 6t o*uo4ojjL«tr& u^rorj rok 
^uify.ii-ix lefen niüHe, v;tg*5 is iuoioi t'^fi. Aus oiioy.i ii$, 
lull ein 'Jibrchrcibcr ciAoio,u€iT^ gemacht habei>, und 
raichlier aurcav ra fiviffieui binzugefctet feyn. Rec. 
üebt i^ar nicht ein, warum man hier den Text än- 
dern {'olt. Nach diefer Aenderung würde der Gegen- 
fatz ftrhr matt feyn. Kap. (J, 5. tadelt der Vf. Wic- 
kler die Iloilündifcfae Ueberfetzung » fiitflaande an 
Halt ßüiinde und bey V.g. wird angemerkt, dafs die 
Ueberfetzer bey den letzten Worten des Vcrfes die 
Ellipfe Aura überfebcn hätten. V. 24* wird überfetzt 
h^ Zjtil denzen haaten en geenen Ueßiebben. Der Vf. 
Yergleicht Kap. 10, 23. wo «AAöj; an ftatt iKMtvoc ge- 
braucht werde, V- 29. wird 6& in der Bedeutung 
«o^^t/i(i»«fj gen omni en^ wie Joh. 12, ^. Mattfa. «6» 
'\%! Bey V. 34. wird bemerkt, dafs die Abtheilung 
\Ws Kapitels unrichtig fey, und zuletzt die Vennu- 

/tliung geaufsert, dafs Matthä'us wahrfcheinlich <iie 
fo genannte Bergpredigt gleich nachher, als er fie ge- 
hört hatte, aufgefchrieben habe. Kap. 7, 29. wird 
blofs auf die Paraphrafe des van VlaUn vcrwiefen, 
abpr es beliebt dem Vf. hier die achte Elegie ai*s .Ji-^ 
dronius Hofchius abz^fchreibew, und dabey bedauert* 
er« dafs fulche Gedichte, nicht in die Laudesfprache 
ibertragen wurden, und fchreibt auch noch dieEle- 
£{e 'd9 titulo fYUcU «b; .\ Kap. s, lu Ui wird ber 
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merkt, Matthäus , der (icharficli noch Liteas geA:hrie^ 
ben habe, hab«.es nicht nöthig^ gelundeu ,-^ aÜa U» 
ftände d^s hier etzählten Vorfalls , welche L«cas Jbtr 
reits bemerkt hatte, au&uzeiirhnen. Man fehe audk 
hieraus, wie fehr Matthäus den Lucas gefcbätzt bi- 
he; in dtefeu beiden Verfen habe er abereiaen wich- 
tigen Theii der Rede Jefu^ welchen Lucas nicht gt^ 
kannt habe, ergänzt. V; 15, wird «urMa>.v.prge£o. 
gen; es bezieht fich auf die Pcrfonen, welche Ma^ 
cus naincntlich anführt. DieLefeart 4jf«iift)dadurch 
entftanden, dafs man nicht daran dachte, dafs Mat- I 
thäus fich oft dar biftorifchen Ellipfe bedient- . '/ji^ J 
gleich äufsert der Vf. d^^n Gedanken ,. daft er es t&g 1 
ausgemacht halte , dafs Marcus früheres Matth^of j 
gefchrieben habe. Möchte doch der Vf. die Grumte ! 
für feine Meynung näher angegeben and au^eföhn 
haben! £r kommt oft in fetneu AnmerJuingen d»eau£ \ 
zurück , dafs Matthäus nach Marcus und Loci^ ge^ i 
fchriebea habe. Bey V. 17. fagt der Vf. , w«n es er- 
weifslich fey, dafs der wahre Sinn des JeJTajas in die* 
fer Anfuhrung tey überfehen worden, fo wäre tt. 
geneigt, diefe Stelle als eine Elnfchaltong ven freif^J 
der Hand aus dem Text wegzuvverfen : denn ea fi^ 
unläugbar, dafs. mehrere folcher Einfchaltungea igr 
den Schriften des N. Teil, gefunden würden, l^ 
das letzte zu beßäügeo» wird bemerkt, dafsMas-^ 
cus 7» ig. K^apt^ot/v wttvTCL TÄ ß(f»aat^ urfpraagii^ 
von jemand auf d^n Rand gefef^t fey, 'der aus dex^ 
Ganzen die Folge zog, dafs Jefus den Unterfcki^. 
der Speiicn aufgehoben habe, nachher fey ab^r diefir^. 
Glofle in den Text gerückt werden ; und fob dert^ 
ben Art fey auch der Ausdruck d^vTapaT^rit L»c^ 6^* 
I., Bey V. 22. weifsder Vf.. die Härte in def Weige^ 
rmig felbft und in der Art fd^s .Ausdrucks » lo^ die, 
XoJiru ihr4 Todten bigr^ben nicht anders zu rmi 
ibeidigen, als dafs er unterteilt > dafs diefer Jw^ 
ger die ewige Rettung eines fo theuren Btutsr^a-f 
wandten mit zu wenig Eifer beherzigt hatte» ^f^A i 
wegen diefer Veri^umnifs von Jefu fo ftrenge b^jbiS; 
delt wurde. Uebrigens bemerkt er^ dafs er die 9i||^ 
le ehemals alfo zu verbeflern gefucht habe: AHokty&m^* 

ßlQi HXiiVtQ. Tii^ USMfüQ' ^xyff^ T«^ ixVTWV M€AfU^ "V. Zf^ 

Matthäus , weUrber hier den Ausdruck ayd^^vMot /.dav-\] 
;(4r(7»: hat, foII hier genauer als feine Vorgänger, Lucaä« 
und Marcus, feyn, da diefe die Worte den Jungem' 
Jefu in den Mund legen« V. 28. hier wird wieder b^J 
merkt, Matthäus verkürze nicht allein den Berii 

feiner Vorgänger, fondern verbeflfere ihn auch dm 

die Angabe der Zahl der fiefeifenen. DebrigegiCf 
glaubt der Vf. an eigentliche Befitzut^gen der höfea^ 
Geifter,und findet es gar nicht uugereimt zu b^<. 
haupten« dafs. die höfeo Geifter Vergnügen Sarin fii^ 
den in.Thieren und Meidchen zu wohnen, um dar\ 
durch ihre Luiden einigermafsen zu lindern. Kaj»,e^ 

J}f 6* wird es als ein Beweis von dem guten Xxe- 
chmack des Matthäus angeführt, daCs er iLsy:« r«% • 
welches Marcus und Lucas Jefu in den Mund legeiii 
wegläfst. Jefus fprach .und.bandeltiB hit»i: m^t eineiH^* 
gewilTen edleii StoU. V. t©. «;> tuomix w;il?4 ▼Q.n dcii* 
Saus,' worin Jefuswohiit^ etkjl^r^ Bev .¥^13! wirf 

... ' » »»- 
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kiaerkt» Lucas tth^ Murtos hätten die Antwort Jdfu 
ficht rollkbtnrmen gewursr und nicht •rdentlid» ,vef* 
fanden. V: 14— -17. glaubt der Vf. die rorhin et- 
Irfliiite Mahlzeit fey an einem Tage gehalten wor- 
den, an welchem Ae Jobahn isjün^ und die Phari- 
ficr faftelen. Nach Feiner Meyniiiit; giebt Jefüs V* 15. 
iricbt allein den Grand an , -warum feine. Junger jcftto 
lifcht fafteten ,• fondern ertheilf ihnen auch die wiclis 
fije Vorfcbrift: Wiinn ich werde geftorben feyn, 
: miiffen mdine Jünger nicht gldch den yoHen (Gebrauch 
t t«n ihr^ Freyheit machen, fondern , um fehüdUcheh 
Folgen torzubeugen, noch eine Zeitlang di^ alten 
i Gebräuche beybehaltAi. Auf diefe Wfeife , ftigt-der 
: Vt, 8nd die Vergleichungen, diejefus gebraüAt^, yö*^ 
iwunen paflend und fchön. Das alte Kleid und' der 
t/re Schlauch find Bilder -sron dem jüdifchea Volk, 
nach deffen Denkart fich die Junger Jefu; auch in 
Aiifehung des freywilHgen Fastens, noch eine Zel^ 
lang richten mufstffn. • Die Worte* mit wcichert Je»- 
ilisndchLuc. 5, 39. feine Antwort befchlofs » hält 
4ffr Vf. für einen ZüföCÄ des tutas , dcf ¥iarch fetaet' 
l flewohnheit Reden i die Jefas zu terftMedencn ZeH 
An gehalten hat, zufaiAmenftenee* V. i^-»-26. ver- 
beffcrt Matthäus die Zeitordnung, die feine Vorgän- 
ger, unrichtig angegeben hattei), -kürzt ihre'Erzlih- 
1 to*ib, iind bemerkt indem 26 V. noch einei4 wich- 
tigen Uinßand , den jene •usgelftffen- hatten! Klip, 
la, i.die Anftellung der zwölf Apoftel fofl gleich 
i.nsch den Begebenheiten des Tages, da Levi oder 
i Matthäus das Zollhaus rerliefs , gefchehen feyn. 
Jlatthäus, beydem fo inänche hlftörifcheEllipfe rdt-" 
> tmnmt, übergeht fie mit Stillfchweigen, Lucas^ und 
Marcus faiäben aber die- Wahl der Apoftel in ;einer', 
«nz unrichtigen Zeitordnung befchrieben , indeju 
;^ fie viel früher fetzen.' DerVf. fagt» einen gtöbefn 
ri^hum in Aufehung der Zeitfolge konnten fie nicht 
I li^ehen ! Bcy V. 4. ti^lrd die Frage anfgeworfetn 
Hiibder Menfch l«fus, als er den Judas ztim ApoAel 
^trcrählte, gewufst hkbe, dafs er fein Verrather feyn 
iip^rde? Der Vf. glaubt es nicht, fondern hält es 
•Ar wahrfcbeinücfaer, dafs es dem Heiland erft nach«» 
rlier fey entdeckt worden. Er glaabt, Jefus habe eS 
Ueht für rathfam gehalten 9 diefen unverbefTerli^rhen 
Henfcheii ron feiner GefeUfchaft auszufchlie&en; er 
.Üe aber gefiachr, ihn durch ein hartes Wort zutä 
ffaywitligen Weggehen zu bewegen Joh,^, 7Ö- 7t- 
|ttien folchen Verfuch habe Jefqa wenige Tage rof 
limemTod geitlacht, diefer fey aber nicht gelungen« 
^ftMent habe eine gMz andere Wirkung gehabt« 
f;fl5 ff. kommt in der Rede Jefu v?rfchieden>s yof, 
Ipelches n^b Lucas. u,nd Marcus theils bey der Auii^ 
jiendung der fiebz^ Jfinger, theils bey ande^rn 6elor 
|eiihettte ift g^fogt worden. Der Vf. glaubt' aber 
'.iJieht , dafs MitthSu» -hier verfchiedenes zufaitimien« 
(eftellt habe, was nicht ^ufaihmen gehöre; 6t V^eiT- 
«athet viehnehr, Matthäus habe die Reden Jefa 
(lei^h aufgefchrieben, und, n^chden^-ffe Jefus übef^ 
Ulken habe, fprgfakig aufbewahrt* WoDe man nichf 
•r.nehmen , ^dafs Jefus einiges zweymal gefagt habe } 
fomdiXe mf^ eher glaabeD, dafs Lucas ein einzelnes 



Fragment von diefer Rede b'elcotiimert, tmd es da 
eingefchal;et habe, wo eres am fchicklichften' hielte: 
^enn er habe fich diefe Freyheit mehfmals erlaubt. 
B«y V. 5. ö- wird bemerkt, die Hauptabficht diefer 
ganzeA Sendung fey gewd^en^ die jüdifthe Nation 
zu bewahren , dafs fle fich d^s-^rofstenOreuels» des 
Mords des Meflias, nicht fchuldig machen niöge. 
Diefe Abficht erfdderte £e otöglichfte Eilfertigkeit, 
and Hl>te es nicht, dafs c^re Apoftel fich jefzo mit der 
Bekehrung der Samariter und Heiden befchSftigten. 
Hier erlaubt fich der Vf. wieder eine lange Ausfchwei- 
fung. Indem er die Cantate von Ra«iler, die Öirten 
bey dec Krippe zu Bethlehem, von Kantelaar über- 
fetzt, einfchaltet, desgleichen eine Öde an den Er* 
löfef von Feith. Bey V. 10. wird die Schwierf^eit, 
die fich bey der Tergleichung der übf igen Evangcli* 
ften in Anfefaung des Ausdrucks ,pL',j6i^ pußioy findet, 
atfo gehoben. Es kann feyn, dafs Jefus, da et den 
Apofteln feine Befehle gab, ihnen das Micnehm#a 
eines. Stahs verbot, aber diefen Befehf, ehe die 
Junger die Reife antraten, auf ihr Erfuchfen. wieder 
EÜrücknahra, Bey V. |6. heifst es, Jefus gedenke 
hier^ weislich der Thfere als Beyfpiele der VollkonV 
menheiten, nach welchen dieMeMfchen fireben müF- 
fen;' lind dabey wird die Bemerkung gemacht: War- 
um treten doch viele' mLoralifche Schrifcftcller und 
vfclePftidiger fo felteti in diefe Fuf&ftapfen? Ich 
Wunfeh te,'fagt der Vf., dafs fie. alle das Buch Icfcn 
möchten, welches vor einiffer Zeit' zu Paris unter 
dem Titel: Inßructions ^ tirees de Vexemple des ani- 
mäux für les devoirs de lajtuneffBi heransgekomiuen 
ift. Damit begnügt fich aber der Vf. nicht, fondern 
fchreibt auch einige Beyfpiele aus, und beklagt, dafs 
er diiS Buch felbft noch nicht habe erhalten können« 
Y* 3© bemerke der.V/ti ^^ fin«ie, dafs in der Ausga- 
be VOfi.Griesbach itot^oti ausgelaflen fey, welches Wohl 
ein Druckfehler fey. Matthai habe eine Han^ifchriu 
angeführt, Worin ddS WöVt fehle. Wäre die Zahl 
der Handfchriften gröfser j fo würde er vtrmuthena 
Matthäus habe fich elliptifch ausgedrückt, und däH^ 
das Wort -irudoti etu^ Luc. la, 7. hier. fey eingefchaltet 
forden. Kab. II . :}• verfteht der Vf. «nter iüy:c re 
5g|ö<5^,5^nicU.t feine T^uiider, fond^ni feiu Betragen im 
«ilgemeiiien. jßr glaubt Jdha;4ni5s, der überfein ttau» 
rii^esLoos ini^Geföngnifs fey verdriefsUch gewor^lenl 
und aufRfettnng gehofft. habe, habe endlich imErnft 
iftgtefange^ zn^iweife^h, oh Jefus der Mcfliös fey. 
iV. lÄ. wird ßt^ctixi in der pafiiven Bedeutung gc- 
fK)mmen, Der Vf^* umfchreibt die Stelle alfo: doc|t 
VRnn vertruhd^ftejfich nicht tu fehk- über die weitge- 
hende yerirrungf dJlefcS ausgezeichneten \ Mannest 
Die ÜnUländ« d^r^eit baben-lhn lu Vefv^-lirüng ge- 
bracht« : Von dem Anfang, feiner Predigt an bis jetz^ 
wird das Himmelreich mit einer tollen Wuth üng«^ 
ftlleii; üftd nifeüde Machthaber rmn wehlioben uni 
gciftlichen Stande fuchen es wegzuräumen. Auch 
'^►Wcwm -ftofse fich niemand* Denn alle Propheten^ 
und das Gefetz, )a Johannes felbft» haben diefes 
vorhergefagt. 
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wir g:1aobefi, daß diefe Proben hinreichend find» 
um dicfe Anmerkungen fclbft 2u vrürdigen, , MehreT 
res auszuzeichnen vcrftfittet der Riuoi nicht, Wer 
Ich übelrwindenk^nu, die Stücke ganz duTchzulefen, 
dfer wird hin and wieder noch eiaigea brHiK^hbar« 
und bem^rkeii5W*rtbe finden* , 

PHILOLOGIR.^ 

Hali-e» b. Gebauer; Deuifch-fr^nf^öfißhes Wörter-. 
bu€h aller Joicher Haujftwiirter , deren finnUche 
Gegeaftände für die Anfchauupg 6 — 1^ j[ä}ingef 
Kinder gehören und paffen; oder der vori^ehm- 
ften Mineralien, Pflanzen, Tbi'ere, Menfchenarj. 
ten, Elemente, Weltkörp^r, Künftwerke, In^r 
ftrumenr^f M§fchincn, Materialien, Handelsa^ 
tikel, ihrer einzelnen Theile und Kunftausdrü- 
. cke, nebft häufig eingeflochtrinen de« tfch-fram 
zöfifchen Redens/irteB um bey den einzelnen Qq- 
cenftiindeh denken , und über diefelben Franzö^- 
fifch fprephen zu lernen. Als ein UfkinttehrUch^f 
Elementßfhütfsmittel %%m 'SprechenUrnen des Fran- 
zöfifchen hprausgegebpn ron ChnjHan Carl An- 
dre, Director den prpteftantifchen Schule in Brunn. 
Dritter Theil. N — iSeee. 1799- 54« S? Viertef; 
JheiL Seef— Z, 606 S. 8- ^ 

HicHiit ift diefts Wörterbijch Mfchjoffen, deflkn 
crfte Theile A. L. Z. d. J. Nr, 33, von ein^m aiidcri^ 
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Rf cenfenten' angezeigt worden« .Wir ftimmen gaivt 
mit dem Urtheile deiTelbe» äberein,.da(5 der Ilerauv 
geber fich in dem Titel vergriffen., und feinein Wöc- 
(prbucha eiue gai4z ander^ ß^lmuiung 'angewieief 
hat, als es der fiinriphtang- nach, haben kann. lA^ic 
follten fCinder von 6 bis 12 Jabr«|r) ^u einer folchef 
Menge technplogirch^r und naturb||lQri(cher.Begfil^' 
kommen, di^ den ibeiilen Erwachfeneu gcö&ite^- 
^heils ihr gpmts Letten hindurch unbekannt bte^ 
ben? Wie könnte das Buch alfo ein ElemisntarhuliEf. 
j^ittel| i>Qch.dazu ein unentbehrlich^^s (ayn! \Vi^ 
^an9 i4ftn w^h} durch, Redensarten denJE^n, Ic^^nenl' 
WaruM(l foU es gerade ^nm Sprechenierne.» cliehei^ 
da ea w^it ^her beym FriinSfäfirch-Schreiheiv g»> 
•hrauchl lyerden Mnn? Da esnvnd^ch «in Tehr v^li. 
iländige$ Yerzeichnlfs. der techoifcben und naturhif 
ftorifchen^ Hauptwörter ift, das nicht etira^nur ai^ 
feinem detttf^bfr^n^afiTchen Diptignnairc ausgezo- 
gen, fondf^rn , . wi4) i^an Oebt, «us mehrern zuiamr 
nietiget^rafiffi iftj fo würde der Verleger am heR^ 
frhun ,.6^. unter dem Ti^^ir deutfchframzöfifchas t<^ 
9^hgif<:hfs U9i4 , nqt^rfiifiortffhfs Hauftwar^rbw^ 
(oder Onqmafii(on\ z^ verkaufen , d^ es denn fowoj^ 
Franzofen, djedeutfch^lernen, beymLefendeatfcfalfef 
Bücher aus jenen Fächeni, als auch Deutschen, di».] 
Über folche Materien franzöfifch fchreibea wolleni 
brauchbar feyn wird. 
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KLEINE SCHUFTEN. 



EfkUAUüNosscHRirTEW. OÄlfKfÄi/ b. pieurkh: Pr#* 
iicneH zur Beförderung Met GeAnfiungen jila ^^bildeur^ JLeM 
von 7. fVvhlers, Prediger «ii.Stotel ijn Hcmjßremen. 175^ 
112 S. t. C6«r.) Der Prcäirten m ^leC^n ßogen Gmd vißr. 4. 
Von der Her? fchaft des Willens über die Be^ier^en und Leir 
deiifchaften. II. Die Teranftaltunpn «ro^te« zur Vpredltm^ 
dee menrchlicheh V^rftande«. iri*M)i« Ifothwendifkiit der 
feelbilprüfunrübcr unferc GeBijijuiigqii und Han.dIuHgcn. IT, 
Die achönbau 4er Tugfnd^der Mufr|.ude. Mam Hndeo dann 
B^ftreben nach einpr grund ichen "^f ,^':ff^^Pf^'^^^^^«^»*5^■ 
]uJlB der gewäliltcu Macerkn. . tin'd loblicfieff Bemuhen dt4 
Principien der reinen SitienlehtHJ *ur-Grttrtdlafe der ertheil^ 
ten Belehrungen zu machen .ihntÄ «we mpgiichft w$edehnr 
u Wirkfamkeit xu vcrftrh äffen. Auch man|eic^s «iem V^ 
nicht an guten pfychologifchen Emfichten *ur treffenden Er- 
klärung fo mancher Phänomene Irt der moralifchen VJ^elt, oä^f 
zur AuffteJlung nützlicher RaihfdWage, die m« Gebifet' der 
-morBlifcben Rlugheitsiehca geüörf» i und taafi fjÄht auaj*«f 
miuvchen Weivlun«cn,im V^nra«, ^ff «^if'^^ ,4 V'^i'^^^'^f 

«ehr Tie Manier, als der Geiß jenes Mtirfefs in dieCe Vori 
ÄiiW?e^angfen: ■ Demi bey vieierley Wahtn^m und Öu^ml 
^afdarrn ^iftHältei. ift. find üt von dem.V^rwvrfe der E«U 
förrtigteeii. Trockenheit .und Lwigweiligkeu aucl^ ei»c$ fc^ieo^ 
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flicht genug die '{iunil > feine Lefer für defi Stoff', woron^ifc^ 

k^u fpfecben vriUens ift, und l'ur die von iiim gcwäh'te'AnG^I? 

.deÜelbeu zu inter«flire|i , tiud ftiiie Ein^ikfe <lnd, in dii ' 

Abiicht fait iHSgeCamm^ rr nicht zu kurz, was man vieim 

loben mufs , — foiidern zu Hach. Zuweilen fehlt «s deu 

danken fehr auffallend an der ndthigen Bc^immiheit, w 

^ie ^9Lnt.e cweyte Predigt eintn Beleg a^giu'bc: denn was , ,, 

iich wohl bey Veredlung dea Yeritandes ^igeodich denkei^ 

da .das £41« iirfprüngUch in das Gel^ief der ^iulichkeit 

hört, was am ]^ller deutlichften ' aus der S. 4^. gegebnefi. » 

klärung ei'helJt': „ein' edler Verftand ift derjenige, den ye ^ 

',,£ei^i«r- Beßiinmung i^cmifs anwendet'* — ' wg ii^ hier i^ 

£di«? Im KTerftand« ^sErkeaiunifsvacmpf^nl Oder %m Gm^ 

brauche der davon gemachÄ wird, und dem Willen 1 

hört? — . Viel liefse (ich auch ge^en die Rrchtigkeit 

iD'ifpoßtionen in den erllen drey Predigten , wie nicht mt..^. 

dagegen einwenden , daf» einer vielleiehc bezielcefi Votlllä 

4igk<ic wegen fo jnanolie« snit auf|^nonaiReii ift, w^as nur ffi__ 

H6b^nhei: .^u d^n ir^rhandekeo Afiiterien gehört oder tu^Jie|l' 

Uiii^ Gereics da gewefeiie allgemeinere BegrilTe^fubfumlr^ 
den ko"*^*^^* ^xfKHof« MümAArfir*)« Ait% ^^iva Ai^Crt^^x^^^jit^^^ 

rfmer^e 
»tflk. ei 

Wim 

I. und 



den koiinU, wbner nsimentlich die erfte diefer^Pdedlgrcn za. 
^ei-'ertBHdendeii Länge angewachfen ük* Vi^g^tii rersnm- 
•tflk. endlich* ei 0^ in gelegentlichere Anwer^ittg «ier i«d^ 
m^igffi^exte., woran in Nr. fl. ($ft $ar nicht» nad ia NfV 
X. und ly. iiur weni^, gedacht ift. . , . 
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' Paris I KDupont; Connmjfmee 4fs temps ä Tufii- 

• gc des Aftronomes et des Naviigateurs, four 

fannce K de Id Republik Frangaife. da 2% pept. 

1796 ÄU ai- Sept. 1797. P»blie^ par Ordre du 

Bureau des Longitudes, De flmpr^nerie de la 

JRepnbUqu^. jt-'a» 4 de Ja rep. franq- (Fevricr 

W96)- 392 S. -^ pour fßnneee, VI. de U R« -F, 

du n?. Sj^pt, 1797 all ag-Sppr. 1798* '— L'an 4 

de la R. F. (AoÄt 1796). 47äS. (mit ^ Kupferu- 

feln.) -»*- po»r Pßnfiee fextüß Vll, de Ja R. f. 

dv 3Ä. Sßpt» ;i798 »" J22. Sept. J799- -^ ^^*^f^fl' 

. an V. (May. 1797). 494 ß- '^ J'^*^ f^wncc Vllh 

de la R. F. du a3- Sept. J799 au 5^3« Sept. j8op. -^ 

Pluviofe an VI. ( Febr, 1798 )• 5o3 8. — pour 

VanneeIXde VEre de la Republique Frangaije — 

rmctidpr AU VI. ^Septemb. J798> 5opS. 3- . 

rVe Patifer Epheqdexid^n ^ pnj^er dßm Namien dßr 
r CMnaiKanfe des temps bekannt, geh^n feboii 
eine lange Jleibe von Jahren ihren ununterbrochej>en 
Gang fort, d^ fonft aUes Alte auch in Abficht puf 
wiffenfchaftliche Inßitute.mid felbft das nrfihe S^our- 
iWildesSavam vom Strome der Revolution vierfcblun- 
!f €tt, od^r doch inerklich umgewandelt worden. Biß 
^Bcrausgabe ifk nun^ dc>ii f^wreaik des Longitudes ^n- 
!irertr»at; Jie Rechnung des JliininelsJ|auis.ift> wie 
|n den zwey letzte.» Bänden * Jon Lefntrtft Bwvarß 
.iifid Prevoyi,. Erklärung iindGcbraocb de^ Calenders 
iind Red^ction des Anhangs .von JLa Lande. Um 
tiefes Anhangs wii}^n : AddiÜQns et Tßbles nouvefr 
::iesfmd diefe Ephmeriden »uf mehrere Jahre, jind 
^ch für auswärtige Aßrpnoipcn, braufibb^r. Es 
itt darin ton 3- api--392. entbaltCÄ; i) La l^ande^^ 
>fVcrzei|:hfiifs yon taufend Sterne» innerhalb der 45 
\ fsfien Grpde des Äbftandes vom Nordpol^, nach ge- 
,V^er Auffteigung und Abweichung famint der^n 
'^lihtUcher Veränderung, auf den j.Jan. 1790. La L. 
•theilt die Refultate feiner Bearbeitung einps aeuen 
. jteträchdichen ^ternrerzeichmnes nach„ »«d p^ch 
f.den Aftranomen mit, und fängt mit ßt^rnen der 
i jtördlichen Hemtfphäre an ^ weil die Lage derfelben 
"^ genauer z» kennen ein ^ängft empfundenes B^dürf. 
aifs der Sternkundigen war. Die Abweichungen 
find mit einem 75 füfsigen Mauerquadr^nten, die ge- 
raden Aufftejgungen mit einem Mittagsfernrohr auf 
derfcole mijitaire von UefYimqais beobachtet. 450 
von den' laufend hier aufgeführten Sternen flehen 
Aoch in keinem Verzeichniffe: die meiften Ster- 
"^ dlefer Sammlung; find indefs nicht iiber zwey 
ä. Li Z. r7nö. Vierter Uemd, 



dreymal beobachtet; Lm L, verfpricht, mehrere B^ 
obacbtungen nachzuholen; was wirklich zur Verfi- 
cbcrung der Zuv^rläfsigkeit diefer ßeobachtangea 
nicht unnütz feyn dürfte, (In dem neuen Stcrnca- 
lalog vonZaQh.nnd die meiften Rectafcenfioneu zehn- 
ni^l uttd darüber, einige bis zwanzigmal beobach* 
^et, und ein Mittel daraus gezogen. Verglich. Ba- 
ße's aftrop. Jahrb. J80Q-) i) Berechnung der Länge 
zur 3ee mittelft der Abilände des Monds von c^r 
3onne und yon Fixfternen, eine Abhandlung A^s 
königt ^fpanifchen Schiffscapitäns , de Mendnza y 
Rios^ Die Methode der .Mondsdiftan^en , die man 
bauptfächjich in England zur Vollkonunenheit zu 
hringen gefucht hat, bat der Geographie, zur See 
.befonders, fchon gute Dienfte geleiftat: man hat be^ 
kanntUchp^uerdings durch cerrefpondirendeMonds- 
diftanzen, an verfchiedenen Qrtea beobachtet , die 
nämliche Methode zur Beftimmuog der geographi- 
fchen Längen jiuf dem feiten Lande anzuwendenr 
nnd ihr dadurch eineii neuen Schwung tu gpben 
yerfucht (worpber von Zach ita ailron. Jahrb. 1799 
nachzujefen): fie bleibt alfo immerhin für die £ra- 
kund£ 7:ur See fowohl als auf dem feßenLanrle, ver- 
bundjen mit dem Gebrauche der Chronometer^ nicht 
unwichtig. JDe IflendQ^a betrachtet das Probleui in 
feiner Allgemeinheit; die Anwendung d^rFormeln, 
4die er giebt, ift von ihm durch Hüjfstafeln erleich« 
tert worden; fie fetz^ den Gebrauch der Sinus perß 
vprJBUs, welche fieumopt ihren . I^garithtnea für de^ 
ganzen Quadranten in den neuen Tafeln zur SchifF- 
.^hrtskunde diffesr talentvollen Seeofficiers künftig 
^rfchjeinjen foljen. 3) Le frangßis's Verzeichnifs von 
34 Sternen, deren gerade Auffteigung, nach faar- 
inonirenden Beobachtungen von ihm felbit. Dp 
Lambre und von Zackt auf eine Secunde genau b9- 
.ftimrnt ijt. 4) Sammlung aftronomifpher Beobach^uti- 
gen in und ^ufser Frankreich von den Jahren J790 
bis X793' Eben fo vom J. X795 mitgetheilt und zum 
Tbeil berechnet von LaLandß. Er findet die Län- 
ge von Philadtlphia aus einer dafe}bft beobachteten 
-fingföcmigen Sonnenfinfternifs vom 3. April 1791 .3 
5 St. 10' 3'* weillich inZeit von Paris, Marfeiije liegt 
nach der Sonnen finfternif$ 5- 3ept. 1703 um. i^' 15^' 
ijftlicher als Paris; aas der Sonnenfinfternifs 24. Jun* 
1778 hatte Mechain 12' ^4" gefunden ; die franzöfi. 
fchen Dreyecke ^her geben nur jy Si"- 5) keue 
Beftimmung der Bahn des Mercurs, erfte Vorlefuug 
der mathemjatifchen Xiaile im Nationalinftitut , yon 
La Lande, ^eit dem die Beobachtungen Merxmra in 
neuern Zeiten zahlreicher wtrden , iu feine Theorie 
imfehnlich yerheffert wocden». ta J^. h$t diefec 
Gffgff- ' fchwie- 
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fchwicrig^ Planet feit 40 Jahren fchr viele Mühe ^e- 
kojlet« um feinen Mercorstafeln d«n Grad von VdU- 
komin^Knheic endlich zu geben, den iie, mit den 
fieucRen Beobachtungen verglichen » wirklich er« 
reicht haben. '6)' ^eue afttQni>mifche und auf Aftro- 
3ioinie /Ich beziehende Schriften , kyrz angezeigt. 
Darunter auch: TransasHons of the Amefican philQ- 
Jophic€kl Society. Vol. 3. g. 1793. Der verft. Kitteni' 
liQiife lyacfit die Breite ron Philadelphia ^° 57' 10" 
und die I^tinge 5 St. 9' 56" wcftlich von Paris (mit- 
hin 7 -See. kleiner als oben). lo.dem: RefuU of 
aftronomicat ahfervations , madt in the interidr ffarts 
of North-Americai London , printed for A, Arrow- 
Icuirb. 1794.I 4.* komoit eine Reihe für die Geogra- 
phie der nordainerikanifchen Staaten > gef am melter 
Beobachtungen vor; fie ßnd meiftens von Capttän 
Turnoy^ einige auch von it^ales nnd Cook angedellr, 
und begreifen einen Strich von 47 bis ön** nördlicher 
Breite. Cook fand 1778 die Breite von Nootka -Sand 
49^36MieLä«ge'i26 42'weftlichvon Greenwich. 7) 
Ailronomifches Tagebuch der Jahre 173« — 1788 von 
L. L., welcher hier anfangt, das, was in derAltro- 
siomie vorzügliches in jedem Jahre gelerftet worden, 
von d« an ym erzählen, wo Baültfs Hifloire de VJftro* 
«OfWjV' aufhört. 8) Ucber die t.ange von Madrid. 
Aujr einer Bedeckung des Jupiters 28« Ju»- 179^ 
fchlofs'Lft L. dicfe Liingc 24' 7"'weftlicher in Zeit 
als Paris, au» einer Sonnen finfternifs deflelben Jahrs 
^4' II'^ 3US der Bedeckung des Aldebaran, von 
Megy^ie am 31. Oct. 1792 beobachtet, 24' f/'- Das 
Mittel gicbt 24^ 8"* Vorher hätte La L. aS' 50" ail- 
gcnonnneN. ^) Ringförmige Seinnenfinfterntfs 5. Sept, 
1793 za Brrgfn nnd Chrijtianfund in Norwegen be- 
obachtet, und daraus berechnete Länge dicjer 0er- 
ter Von JLaL. 10) Meteorologifche Beobachtungen« 
auf der Nationalftern warte zu Paris im zwcytenjahi-e 
iier Republik s^ngeftellc von Bouvard. "^ Lifte der 
fcgenwärtigea Mitglieder des Bureau desLongltudes, 

Die aftronomifchen Abhandlongen und Nachrich» 
len, welche in dem im Auguft 1796 erfchienenen 
Bande von S. 203 — 472 gehen, begreiffen wieder 
gröfstentbeils Auffatze, von Hn. La Lande entweder 
rerfafst ©der inirgetheiit. i) lieber die eigene Be- 
wegung verfchiedener Sterne von ^er&me La Lande. 
Ur. La Lande bat die von ihm beobachteten Declina* 
tionen mehrerer Sterne mit den Flamfteedfcheni nnd 
4ie Hectafceiifionen von 1790 mit jenen, welche 
£choii 1740 durch Le Monnier beobachtet wor- 
den, verglichen, und daraus die eigenen Be- 
wegungen beilimmt« Es hatten auch, eufser den 
Tob. Mayerfchen, neuere deutfche Arbeiten, z. B. 
des Hn. Triefnrker's in den Wiener Ephemeriden, 
und Hn. von Zach in fehlen Tab. Motus Solis ver- 
glichen und benutzt werden können» zumal über ei- 
lten Gegenlland, der, wie auch die von Hn. La Lßn- 
de zufamniengeftellten Refultate zeigen, einerwei- 
tern Erörterung noch febr bedarf. So erfcheint hier 
a. B. die eigene jährliche Bewegung des Aldebaram 
lAgeradef Auffteicaiig» mich Briktttfi^ -t- o"f M i^acb 



Lacaitle + 0'', 18 1 nach - Le Jltonniet 4 0". 3?.. mitUtt 
bey Bradley 3/inal geringer als be j Lf Monnier 1 eben 
fo eigene Bewegung dfis Regültis in der Rectafcei^- 
fion — o'-, 33 nach Bradley — o'U i5' nach Lacatffe 
und + o",27 «ach Le Monnter. a) Reue MercurstiK 
fein von La Laude. Die Tafeln diefes Planeten, wel- 
cher lange genug dem Calcul der Aftroaoiiten Trols 
geboten hatte, find nnn-von den gesuraoftea, die 
man hat. In den Argumenten -der Breite fand Hr. 
La Lande nichts in feinen vorigen Tafeln zu ändern 
liöthig. Hr. Oreani hat die Störnng diefes Planeten ' 
durch Venus mit Zuziehung der dritten Potenz der 
Exceatricitat berechnet, und febr beträchtlich gefim- 
den : diefe Tafeln enthalten noch nichts hieviin. 3) 
Ueber die Satumstrabanten. Hr. La Lande verbeflert 
feine filtern Tafeln für diefe Trabanten aoa Hn. Het-- 
fclieVs neuern Beobachtungen« In Deutfchland hatr 
vorzuglich Hr. Infpector Köhler mit den Taf^ die^ 
fer Trabanten fich .befchäftigt. (VergL Hn. Bode'» 
aftron. Jahrbucher 1794 ^^^ I796)* 4) Berichtigung; 
eines Irnfaums von Kefpler Ober die jCröiammig- d^v 
fcheinbaren Mondsbahn. Wie Hr. La Lande hetnerkl« 
fo hatte Keppter in feinen Paralipenn. ad FiteUionttm 
S. 393. den Abftand des culminirenden Puncts der 
Ekliptik vom NonageQmus 3^"^ ftact 4a*' gefetzt: da- 
her fein Irrthum in der Breite des Monds bey Beredr- * 
nung der Sonnenfinfternifs von 1503. (Rec hat fich 
von der Richtigkeit diefer BemerKung durch Wm^ 
derbolung der Kepplerfchen Rechnung, PmreMpem. 
S. 392. Oberzeugt, und geftinden, dafs bis zu iet 
Gröfse N =r culmin. Punct der Ekliptik, Ktppler ganz 
richtig gerechnet hat: aber nun fetzt er MN, oder 
Abitand de^ Puncts N vom Nonagefimus zz %i^ 2t^ 
undNV, oder Breite des Zenit (d. h; Complenieiil 
der Höhe des Nonagefimus) rr 6S° $3', ftattdafsRec; 
MN zz 42*^ 36' ö"d N V rr 65^ 9' 10" , mit V^raaa^ 
fetztmg der Kepplerfchen nar in der Länge der Saft» 
ne etwas unrichtigen Elemente gefunden hat.)* Kepp^ 
lern gebührt indefs immer die erfle Idee, wie ittsj 
SonnenfinftemiiTen die geographifche L&nge berech* 
net werden könne, eine Methode, die erft im j^ 
1750 von Grifehow wieder hervofgefucbt wurde. 5) 
Ueber Vorrdckung der Nachtgleichen.. Hr. La Lew 
de macht fie wirklich 50'% 15 daher jährliche Ver- 
änderung der Abweichung in der Gegend der AeqaV 
tooctien 30", 029 und erfterTheil der-jährtichea Ve^ 
änderung in der Rectafcenfion 45 ', 9s : hienach iifii' 
von Hn. La Lande Tafeln für die Präceffion in geri 
der Auffteigung berechnet. . 6) Verfchiedefie aftrono* 
mifche Beobachtungen in und auf^er Frankreich, g^ 
fammelt und meift mit Berechnungen begleitet' voia] 
La Lande, Darunter: Gegenfchein des neuen Pia* 
neten zu Paris 1796» Sternb^deckungen ebendafeltA 
beobachtet. Jupiters und Sternbedeckungen aus AS» 
lano, Genf, Gottiiigen, Berlin, u.X. w. nebft Bereck* 
nttngen der geographifchcn Longe aus denfelbea; 
unter ibnen aiieh eineStembedeckung von der rauh* 
ftummen EHfaheth IHcot zu Genf beobachtet. Beoback- 
tungen aus t/hmtauban^ Mirepoix, (wo Hr. Vi^ih^ 
iÜndera dea Mercur fehr emfig verf«»lg^ Jü^ifmM*. 
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M^rffitUf Seehirg*^ f) Ts^Fell dfe Cubnination dfr 
Fiifiberne zu bereänen von L» Lande. Eine ähnii- 
ch« von Hn. Detambre ift im Berliner fiftronothifchen 
jbhrbutb 1790 eingerückt ;^e weicht aber von der 
ia'Lantiefcben ab » weil Hr. Detambre bey Angabe 
desProportionaltheils der täglichen Voreilung der Fix- 
jktme fch«tt die wahre eigentlich erft zu fuchende 
Cäliiuiiätionszeit in den Argumenten vorausfetzt; 
bey Hn. La Lnnde mufs man entweder die Rechnung 
der Calminatioii wiedierholen , üder gleich Anfangs 
dem Argumente für jerde 6 Stunden ungefänr i Mi- 
figte zufetz^ii. Rec. hält, die De Lamlyrcfche Ein« 
richtung für bequemer, g) Mettiode, die Reduction 
der Difiaazen (.der fchieinbaren auf ^. die wahre) zu 
yerFielfacheo 9 um fie merkbarer zu machen, und 
didarch den Fehler des Inilrumeiits.zu fchwächen, 
Toa Boria. 9) Theorie der verfchiedenen zur £r- 
findang der Lange auf der See gebrauchten Metho- 
den» welche die fcbeinbare Diftanz zwayer Geftime 
iadie vi^ahre verwandeln lehren» von P<>rr^ Le4;2^iie. 
Der Vf. leitet alle för die ErfAUung dieles Zwecks 
ledenktjfkre Methoden von Einent Priacip der fph&- 
rifd^ni' Trigonomerrie ab» ^und ,föbrl fie auf fccbs 
Haaptgleichungen oder Grundformeln für die wahre 
Difianz zurück. In der verfchiedenen numerifchen 
Eütwickelang diefer Gleichungen befteht der Geift 
der verfchiedenen bisher vorgcfchlagenen Aufiö- 
ififl^sarteji , unter welchen die von Barda » Pember- 
ion, Dtiiague und Ihmthorne^ genauer aas einan* 
der gefetzt, und die BeweiCe dav^n gegeben werden« 
Bf. Leviqu^ gedankt auch der Naherungsmethoden 
eines Lac<u7k 9 Ltfoiu^ WiUbeWs and Mafkehfne's ; er 
vill 4em Bureau des Longitudes vorfchlagen/omftand- 
Itchere Tafeln für den Gebrauch der« Dmithornifcbe^ 
Logarithmen, dereci Gebrauch er befonders empfiehU» 
hcrechnen za lail«», ¥ür.die gcwOluüichen Seeiaii- 
Yer feyen Jkforge^iV Karte», das BeAe; nian müfle aber 
Ittchea, die Seefahrer von den bisher üblichj^n blols 
' mecbanifchen Aufiöfungen zu entwöhaien. * 10) Ge- 
nde Auflleigung von 150 Sternen auf das Jahri70a 
Vetn Le Franfais auf der Ecote militaire beobachtet. 
11) Verfchiedene Bemerkungen von La Lande ^ aftro- 
bpmifchen> geographifchen , auch pbyflk^litchen In- 
halts, iir. La I^ ift nicht zufrieden» dafs Hr. &^/c/iif i 
-ia einer Abhandlung über die Sonaenflecken in den 

£üöfophifchea Transactionen 1795 häufig fagt; er 
ke diefe Flecken unterhalb der erleuchteten Fläche 
^d^&onfienkörpers gefehen; fo etwas laflV fich nicht 
f'^nltrnehmen; auch fteht es in geradem Widerfpruche 
j^aiit der vonHn.LaL. vertheidigten Meynung, dala 
dKc Sonsienilccken Berge feyen. — Die Mex:idian- 
. differenz zwifchen Greenwicn und Paris, glaubt Hf* 
La Lamde zufolge der vom General Roy und Hu. 
Lalbif vorgenominenen Metfutigen auf 9' qV* fetzen 
Xtt müflen, wenn man die Abplattung der Erde ^^ 
annimmt;. Hr. fialbjf findet 9' 20", 3 und p' 19'', 7 
:Mch angebrachten ftark«i!k Aenderungen bey dem 
' ^eruanifchen und anderwärts gemefleuen Graden» 
knd mit FeiUialcung der Kewtonfchen Abplattung 
^. Da^ übrigens die gemeffe&e Gröfae desL^pp« 
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ländifchen Gradei um einige 100 Toifeti fehlerhaft 
feyn möge, glaubt Hr. La L^ felbft, theils wegen 
geringer Genauigkeit eines Theils der aufgenomme-^ 
«en Dreyecke , theils wegen merklicher Anziehung 
hoher Gebirge, die mch MaUet's Meynung'. welcher 
..beym Venusdurchgange 1796 die voniehmften zur 
Gradmeffuiig gewählten Stationen näher unterfuch- 
te, auf die Richtung der Schwere und die Refultate 
der Lapplättdifchen Beobachtungen Vrofsen Einflufs 
haben mochte^ii.' — Die Seculargleichnng der Schiefe 
der Ekliptik macht Hr. La Lande jetzt 35 bis S6 See. 
grofs, iiacb genauerer Difcußion der äitefteu Beob- 
achtungen. -^ . üftterfuchungen über die mittlere 
Höhender Seine in verfchiedenen Monaten desjahr^, 
auch über die Hohe von P^ris, über der Mceresflä- 
-che. — Merkwürdige Auszüge aus dem Tagebuche 
eines Seemanns auf der Fregatte , der Adler , vöi» 
17. Jun. 1738 bis zum 12. März 1739 über die von 
Boiiv^^ am i. Jan. 1739 entdeckte, und von Cook 
nachher nicht wieder gefundene fnfel, Cap de Cir- 
cöncifionf unter 54^ ffiulicher Breite und 37"^ Liinge^ 
Nach diei^A Berichten, fo wie ftoch Boui;^^'J Privat- 
aufserungen gegen Pingret wäre rn cler Exiftenz 
dicfes Caps nicht zu zweifeln. Hr. La Lande wirft 
einige Zweifel auf, ob Cook 9 als er das Cap nicht 
finden konnte, auch unter der richtigen Länge und 
Breite es gefucht habe. — An Laperouje Rdfebe- 
fchreibung ift fchon vieles in Paris gedruckt. ' Un* 
' .glücklich lief auch die letzte Expedhion nach Neu- 
holland ab; der Capitäli kntrecajleaUM felbft wurde 
.vergiftet, de Roßet mit den Reife Journalen V0n den 
Engländern gefangen. -— Muthmafsunc^en des Hn. 
La Lande über den Gang der Magnetnadel : der Thetl 
der Erde, wo der aiagnetiJche Nordpol liegt, hat 
vom 15* May bis 27. j[ul. beiländig Sonne, und vom 
.id^Nov. bis ^5*Jaa.-beftändig Nacht; nun erglebt 
die Beobachtung 1^ dafs die Magnetnadel vom Pole fich 
entfernt s und gen Weften abweicht vom Jan^bis 
, zum April, gerade in der Zeit alfo, wo die Sonnen- 
ftrahleu minder wirkfam find; dagegen weicht fie 
gen Often^ab vom April bis Julius; aus dem gleichen 
EinflufTa der Sonnenftrahlen erklären fich auch di^ 
.täglichen Abweichungen nach Caffxni Beobachtung. 
Die elektrifche Materie, welche auf den Mahnet 
wirkt, hat nach TranUin und Bttj^^on eine Tendenz 
g«gen die Weltpole; daher bey vermehrter TVlrme 
jenes Streben des Magnets gegen den Nordpol. li) 
Tafelj um Höhen tles Polarfterns , bis auf drey Vier« 
telftunden vor und nach der Culmination beobach- 
tet, auf dieMiuagshöhe zu reduciren, für die Breite 
von Paris berechnet von Bofifa; fie nehmen 16 S. 
ein. 13) Befchreibufi^^ eines Leiiotr|V/<fis /ganze ^ 
Kreifes, iiaeh Borda's Manier, von Frederic de Biffu^ 
Der Kreis hält 19 Zoll im DurchmeiT^r, und ift nacn 
dem neuern Maafsfyfiem in 40'' Grade getheii^ Eine 
Kupfertafel amE^de des Blatts enthält die Abbildung 
des Inftr^Hients. ' Hr. de Bijfif gedenkt auch der deut> 
fchen Abhandlung des Hn. von Zach über -diefeKreife 
im Hindenburgifchen Archiv für Mathen^atik 1705» 
4. Stück, und handelt Doch befo&ders v^n dem Ge« 
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brauche des ganzen Kreifcs bi^y altrenemifchen Be- 
obachtungen. 14) Einiges vom Inhalte verfchicd«- 
* ner neuer aftronomffchen Schriften aus Frankreich, 
England, Deutfcbland, Itafiep, auch Bemerkung 
fönuntlicher in Beziehung auf die neuen republikani- 
fcben Maafsc in Frankreich erfchienener Schriften. 
15) Gefchichte der Aftronomie , oder Fortfet254ing der 
aftronomirchen Annalen für die Jahre 1789. 1790. 179« 
von La Lande y zugleich die Eloges von gac. Aniif. 
^ maltet aus Genf, und Dagtlet, einca gefchicktan 
Zöclines von Hn. La L, und fehr thätigen Aftrono- 
men , der wfthrfcheinlich als ReifegefeUfchafter von 
Laviroi^e ums Leben kam : auch Beytrögc zur Bia- 
eraphie v«n Pe^^r ^ngtfchik, Sfokann BernoutU und 
Ufher 16) Elemente des Kometen von 1795» durch 
Hn- Bouvard und PröfpeH^ berechnet. 17) Metep- 
rologifche Beobachtungen auf der Sternwarte der Re- 
publik im dritten Jahre, von Hn. Bouvar4 aftgeftclU. 

CDi> FwtfHzunß fplgt.) 

K1NDER5CHRIFTJEN. 

'. Ijipzio , b. Lea : Di« vxvr Sahrtszeiten in MiUch& 
und trzßhUnder Darflttlun^ für Kinder. Mit illu- 
minirten Kupfern, nach der Natur g««'««.«« 

.* von 4mold , geftochen von Capi««. ^.'^f '»ff- 
ipr«. 5 Kupfertafeln. 1798- josi». Fruhhng. 
BU». 4 Kupfer. 1708. 76 S. S«»?. JoKapfe». 

1799. 64S..V (4RAJ'-^ A rn. Kr.. 

sffi vier Jahre früher kamen in demfeften Ver- 
lage ähnliche- Lieferungen unfer dem ahnlichen Titel 
herau«, aber jede Jahreszelt wnrde in emero Hefte 
tU Vtwa acht Bogen befchrieben Hjer ,ft d.e Au»^ 
Jübrung erweitert pnd auf eben fo Viel ßof en nur 
da> geliefert , was auf einen Monat Beziehung )nt. 
Rec. zeigte jene frühem Hefte als brauchbar fir «üe 



Jugend an , hnd fand vlte Wahl und BdiandUirg d^ 
Gegenftünde gut, angenehm, Arr Kinder iaulich» 
und mit dem guten QefcbmaclK^.. überclnftiiumcnd. 
Ein gleiches kann er von diefer vormcbrren Ausgabe 
, verfichern, und der'Vf. bat den gföfserii Rajum. aof 
eine gleiche Weife zu Aniührufig wefenfiicher*ua4 
üittziicber Kenntniffe gebraucht», ohne wcitfchw^ifig 
zu werclen. Pie Reibe der Materien in j^d^inMon^ 
ift ungefähr folgende: Erklärung des Namena un4 
Hauptcharakters des Monats, Arbeiten auf dem Felde, 
in den Gärten« bey der Viehzucht, der Jägerey un4 
Forftculcur, und bey der. übrigen Haushaituiif « Be- 
merkungen über die Veränderung des Wetters , und 
endlich Bchiiderung der in diefer Zeit merkwürdigen 
pflanzen uod Thiere, £s ifl; alles leicht, 9hn^di4i 
.geringfi«Anftreiigmig, umd doch mit einer FdlJe rofi 
lauter zur Sache genörendea Kenntniflfen vorgerm« 
gen ; felbft neuere Erfahrungen und Tbeorien find 
flach ihrem Innern fchpnen Gehalte etnge&ochten 
und der Jugend genieCsbar gemachte * UehefaU fiiid 
ohnePedanterey, und an der rechten Stelle « m^^ 
fche Winke beygefügt, und jed« fchicklicheGelege^i* 
beit ift benutzt, um merkwürdige Sache». ini Zu fasie; 
tnenhange zu erzählen, oder nuf Fehler, and.ilw 
Vermeidung aufinerkfiun zu machen. Na» feltem yxqfi' 
S.33. im Juiiiusheft, wo zu viel von mephitiCf^r, 
dephlogiftifirter Luft« und vom Phlogifton gefpr»-. 
eben wird, Hcheiut lieh der Vf. vergeflen. zu habe% 
Die Kupfer ßnd nicht durchaus,, wie fie f^yn follteB. ^ 
DicThiere, in diefeaHefeen lauter Vogelf find z)var ^ 
etwas fteifer und härier, als nöchig wäre^^ ßber ülm<- ; 
gens brav gearbeitet. . Von den l?&s^nzei\ kann tnaa 
das nicht fagen. Sie find fo bunt, dafa fie von e'iMC 
gewirkten T»f€te oder von Wachstuch» copirt zm 
feyn fcheinea, und Ree. immer. fich eine, Weile br 
finnen mufste , lUtt zu ^mfcheiden p welche ff 
l^emeyat fey. /. 
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5vL-Wäld«uoenC»lonifteii fremder ßeg«nde.i w«r«n. »»nd 
Ä2! daTwir fi« tt«. tay uns gehaj>* hätten, obg e.ch 
d.b2v1«ichXin«le Betuche nicht 2« kühnen waren. A.sGe- 
ienS^liS fiih^« aus 4er Claffe 4er -SSugth.ere die v»«« 
•|rfnr.Mj an7 DUfe find aber, wie er fagt ^ durch la.de.»i- 
SS S6rg« "um Wohl d«« L.nd««n. »n ntl«B Orten 



fttir Sökenhait eebrachc Dann crwühat er liauptfacUtck Affi 
Vmgdi, .9i^i 4«ren X.eb«n ^\^y mid Schlingen »Der Art " 
ganze Jahr durch lauern, und endlich mehrerer Arten 
fnfecieHt ?. B. der Ichneumons, ünfere Bcfchwerden, 
merkt er, beruhen alfo f^röfstentheüs auf eiaer mehrüiu 
3cöruiig des Gleicbpewiclus in itr Natur. Die f nfefTteu frei 
ide Vä|;el (bll mau nicht pur nicht mehr tödten, fondeni aa< 
^uf ihre JErhaltuntj bedacht fcyn. Nach diefem angegebene 
Inhalte Geht man freylichy dafs diefe kleine Schrift nicf 
'neues, aber doch Wahrheft^i eaüialt; die nickt genug beh^ 
zigt werdea Können. Die Schrcibai t tß für daa j^ewöJ 
^kea {.efer etwat ^u nndeu^ch ^nd fcfawarialiig. 
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Paris» bV Duipont: Connaiß'anee Jes temps» a Tulii- 
ge des AÜron'omes et des Navigateuis etc. 

ffuriJeUHng der im'vorigem Siück ßbg^roehemen Hecünfion.) 

I Im' die Ausgabe des im May 1797 erfchienenen 
^-^ Bandes zu befchl^futugen , hat man die neun 
hnten Mojiate diefes fiebeuten Jahrs (des zweyten 
Scbahjahrs der franzöfifchen Republik) blos mircelft 
des Nauticäl- Almanac auf Paris reduciMl« Das An- 
nuaire de ta Repuhlique ^ das ebenfalls -bey ßupont 
ztt haben ift, und jährlrch voni tinreau des Longltu*^ 
des dem gefetzgebenden Corps übergeben werden 
mufs, ift nichts anders als ein Auszug der Berech- 
nungen der CoimaiJTavce d, i. od^r der franzöHfche 
Sfaatscal^nder, für das gröfsere Publicum beftimuiC. 
Die iftronomifchen Additions find diesmal an .ßo- 
g«AzahI beträch tfict^er als Tonften ausgefallen. ' Sie 
begreifen: i) Bemerbingen über die ringförmigen 
Sonnenfinfterniffie von 1791 und 1793» von Hn. La 
Lande. Die Dauer des Rings in beiden gtebt; Ver- 
minderung des MondhalbmeiTers (in den Tafeln der 
La Landefchen Aftronomie) für die Berechnung von 
Riift^rniffen und Bedeckungen 2", 5. »nd des Son- 
aenbalbmeffers 3*', o. In feiner Aßronomie, Edit. 3. 
brte Hr. La L. T' für den Mond, und 3", 5 für 'die 
Sonn^ gefetzt. 3)' Aflronomifche Beobachtungen vom 
San. 1785 bis April 1796., Von Hn. Mejfier. Eine 
ichätzbare Samiiilung meill noch ungedruckter Ar- 
teiten diefes berühmren Beobachters. Sollte mans 
Rauben, was lein MeJfier hier klpgen mufs, dafsMan- 
gi^i an Licht uncL Öelc iii den letzten Jahren ihm 
aicht erlaubt habe, mehrere Beebachtungeü zu lie- ■ 
fem ! Die Coryphäen der Barbarey hatten ihm fei- 
nen Gfibalt, die Frucht vierzigjähriger, der Aßrono- 
nie fevi'idmeten Dienße, entzogen; erft im Jun. 
1^96- wurde er zum Bureau des Long, gezogen. 
nebrere Verfolgungen der Agronomen, die Pdechain 
m den Pyrenäen, . Duc ta Chapelle-in MontauDan» 
Caßtni in Paris, Delambte und Lefranfais fünf Lie- 
Tes davon erfahren muisteri, werden S. 246 gele- 
gentlich von Hn. La Lande erzahlt. Nach Chabert 
wurde auf den Küften v«n Afrika gefchcHTen; Prony 
wollte man hfndefn, ein aflronomifc^es Fernrohr 
inf der Kuppel des Invalidenhaufes in Paris aufzu- 
AeHen; feine Nachbarn fan^len allzugrofse Aehnlich- 
keir zwifchen einem Fernrohr und einer Kanone; an 
Hh. La Lande's Werkzeugen felbft vergriff fich die 
«rtxe Unwinenhcft derer, vclcbe Waffen in der 
*^'etkftMtc .deaj AftroMoitien fuchteto ; man verdrehte 



ihm am xoten Aug. 1792 das Fernrohr am Mauerqua* 
drangen, g!) FortgeJ^etzte aflronomifche AnnaUn der 
^tihre 179:1. 93. 94^ von Hn. La Lamle; fie enthalt 
ten zugleich Kurzie I^obriden auf die in dicfem Zeit- 
raum verftorbenen Aftronomen«, auf IleU, Legentii^ 
Bertrami^ Baiilsf, Fixlmiltnery du Sejour und de Sa- 
ron. Hr. La L. bedauert, dafs HelCs hinterlaffeiie 
handfchriftliche Bemerkungen über Lapplandifclie 
Geographie, Naturkunde, Sprache, Sitten^ Religion 
u.f.w. durch deffen. Erben noch imii^er dem Publi*> 
cum vorenthalten werden». S. 2SÖ behauptet Hr. X-O* 
L., es g^be nicht zehn.gepgraphifche Pofitionen, die 
man aufs bis 4 Zeitfecunden in der Länge fiir vell-" 
kommen ficher zu halten berechtigt fe^; und S. 445.^ 
es mögen wohl nicht vier Oerter auf der Erde feyn». 
deren Länge fich auf zmeu Zeitfecunden verbürgen 
laffe; vielleicht feyen London (eigentlich Green wich>. 
und Qotka bis jetzt einzig folche Q^rter. Der Gene- 
ral^ Caton, gewefener Deputirter bey der Gefetzge- 
bung, hat ein-^ffrofses geographifches Mufeum auf 
Koß^n und zürn Nutzen des Staats in Paris errichtet:, 
von allen Enden her werden Karten u^i geogr«- ^ 
phifche Arbeiten dazu gefammelt. Danville's hinter- « 
laflene zahlreiche Kartenfammlung (das hierüber an^ 
gefangene Vefzeicbnifs begreift fchon 7000 Artikel) 
ift bereits in diefem Mufeum niedergelegt. Eine ^ 
grofse Anzahl Karten^ die in den Klöftern und in 
den Häufern der Ausgewanderten Wilreut lind, eben, 
fo die der indifchen Compagnie zugehörigen, .werde«: 
.nach und nach für den öffentlichen G^brimch gefam-- 
melt. 4) Methode» um die Schaltjafire des neufra^^ 
zößfchen Kalenders zu finden y von Hn« Detamhr^^,\ 
Eine Schwierigkeit diefer neuen Zeitrechnung ift^> 
wie bey einer jeden, die auf ganz genaue aftrono-.^ * 
mifche Berechnungen fich gründen foll, dafs, da bey 
derfelben der Anfang des Jahrs von dem wahren ' 
Herbftäauinoctium abhängt, unfere Sonnen tafeln,^ zu» ' 
mal nach längeren Zeiträumen ^ für einzelne Secun* - 
den freylich nicht bürgen. Hr. Delambre thut daher 
am Ende einige Vorfcbläge, wie man den neuen 
Kalender auf ein gewlffes mittleres^ (nicht auf das.« 
an (ich veränderliche wahr^) Sonnenjahr l^auen kenn* 
te, giebt aber doch' im dieier Abhandlung felbft eine 
eben fo leichte als hinlänglich fiebere Methode an,* 
wie man, auch bey der wirklich beftehenden Ein- 
richtung des neuen Kalenders, deniroch die aftrono^ 
mifchen Tafeln bequetn brauchen könne, um aqf 
viele Jahrhunderte hinaus die wahre Herbftnacht: 
gleiche und damit den Atifang des Jahrs vorher zo.. 
btftin uien. Die unmittelbaren Berechnungen f^ 
wohl alb die von ihm mitgetheiUen Uülfsiafelai <ent' ^ 
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fclieiden auch hinreichend über die franzöfirchcn 
Schaltjahre, welche nach einer Periode bal^l von 29 
KVi von 33 Jahren je nach dem fiinfcen, ftatt fön- 
ften hath dem vierten Jahr, eintreffen. ' So find z.B. 
fm noiien Kaleiulex das..gxfi*.4^te, i4^ta, iste iiti4-aot« 
(nicht I9te) Jahr der Republik, ferner, um nur retai^- 
ilirte Schaltjahre hier flnzuführeH(fda$it>3te',82t>,'iisre, 
I44te, i77te, aiotc Jahr u. f. w. Schahjahre. Mit die- 
len aftronotnifchen Erörterungen des neufränlcffrhen 
Kalenders ftinimt genau, ubereiu, wa^ im Reichsan- 



ausftthritche ^eog^raphifche Verzeichnis erfcheint hie ^ 
aufs neue berichtigt und mjt vielen neuen Artikel^ 
aus» Ddutfchland ,« Italien , Spanien und America. 
ii) "Meteorologijche ßeobacfitungen vom Sten ^ohr^ 

Der im Februar J798 erfchienene * Band theilt 
fich,* wie die^ voAergeheriden, in -zwey Abfchnitte, 
i) in die Berechnungen des iiimineldlaufes, Erklji- 
röng und ticbrauch deffelbeir, Uülfstafern, 'S. i — aja» 
2) in die JdditionSj für Allronojnen beßimint, 
S.233 — 503. Uilter den Artikeln, welche dem er* 
ßen Theile angehüjigt ünd^ bomerken .«'i]^> hier uMt 



tSeiger für 1796 und 1797 (von Hn > und iirt 

3ten Srücke des lilndenburgfchen mathem. Archivs . . ^ _ 

''von Wunn in feiner Abhandlung:' Grundfi;Vze der das VerzcichinTs v6i7 ;^r)0 der vofnchmftcn Sterne i 
neuen franzofifchen Zeitrechnung fammt Tafeln für bis 4 Gröfse» nach j^erader Auffteigung and Abwei- 
die erden hundert Jahre derfelben zur Vergleichüiig chüligiiuf igoo atts den n^ueften Beobachtungcw von 
der alten und neuen Zeitrechnung, über lien nnmli- Dehmbre^ vcm'Zncfu U Frangais u. f.. w. berechne^ 
eben Gegenftand gefagt wird. 5) Refultatc verfchitd-^ und eine umlländliche erfi Icit dem vorigen Bande 
^er SonnenfinflerniJJ'e und Sternbedeckungen, von lln. mit vielen neuen ZufätzeK und VorbeflerungeH wie- 
La Lande. Amßerdam liegt nach ISiewlanoTs Becb. der eingenickte Tafel geographifcher Langen uud. 
der Sonnenf. 1793. um 9' 36" in Zeit von Paris, fV- B 
^qna 34^. 35" und 34' 34" aus Sternbedeckungen 1794, 
Fei^röt 42^ 25". 5 «nd Madrid 24' 3r", 4 nach Hn. 
Mechain's Berechnung der Sonnen finfternifs 1793. 
letztes weicht fehr v'on Hn. La Lande's Angabe in 
der Connaijfance an. V. zu 24' 8" a^- 6) Hn. La 



►reiten in und aufser Europa; diesmal und befoa- 
ders V^ermehrupgen aus l\eaucharnf$ (tiues feit 1799. 
irt" englifche,' Gefangenlchaft geräthencn bekanntcu 
Aftronomeh) Beobachtungen am fchwarzon TVIeerc 
hinzugekommen. Unter dem Titel: Additions et 
_ Tables Nouvelles^ die fo wie der erfte Theil «des 

Landt^s Tafel von 146 am . Himmel fehlenden , und Werks von Hn. La Latide redigirt worden, finden 



4jon 'j^ merklich irrig angefetzten Sternen. Steht auch 
gS'öfstchtheils, mit einigen Erläuterungen hn IL Sup- 
plem. Bande zu Hn, Bode's aftronom. Jahrbüchern. 
'fy i/ erzeichnifs von i588 kleineren nach nie beobachte- 
ten Sternen , meift 5 und 6 GrÖfsCf nach gerader Auf- 
fieigung und Abweichung auf 1790, t-on Hn. La Lande. 
Die -wenigßen tind mehr als Einmal beobachtet. 
Breytau/fend der 7 GrÖfse follen nachfolgen. sYEben- 
derfelbe. U eher den veränderlichen Stern im U'aUJlfch 



fleh! veffchicdene dem Aßrononien fchütibare Auf-' 
fätze, Beobachtungen und kür/,ere Bemerkungen, 
übrigens in eijicr^fehr zufälligen Ordnung nebenein- 
ander geftcllr, fo dafs manches Zufammengchörige' 
getrennt worden, und aus der Zerftreuung eril zu- 
faimhengefucht werden niufs. Der Herausgeber, Hr. 
La Lande, hat wieder eine betrachlliche Anzahl neu- 
beobachteter' Sterne beygetrageii , die ein^n Thcil 
des grölsen dlirch feinen Neffen/ Hn. Le Frangiis 



-^ über Feuerkugeln und Stervfchnupjfen' (uns ürJe-' La Lande^ zu Stande gebrachten Ci^talogs ausmachen r 
^iheit einer anlegten Mäjz 1796 in DcurfchfanrI ^e- werden: man findet hier (\ oa S. 235 — J277) I33l 
iifthenen Feuerkugel: Hr. La Lande \xu(] Hr. v. Zach' Sterne, und (von S. 454 — 497) wieder 1466 Sterne,, 
'^^ifen mehrei-e Schriftea ober folche Erfcheinungen fämmtlich von der 6- und 7. Gröfse, nach gerader 
nach.) 9) Verfchiedene — in dlefem Bamle der Con- Auflleigung und Abweichung für das Jfahr 1790 be* 
^aiffance zerflreut angeführte — aflronnmifche Beoh- ftimmt; nur 34 darunter flehen fcboti bey FJamf^eed.;. 
achtungen^ von den llnn. Böuvard, VidaU Flauger- Einige kamen fchon vorher in der Connaijj<iiice des 



g«^j, D«c ta Ch(Tp4!e,.Mechain, de Bißt) ; Cagn'oUy 
von Zach. Eine feltene Beobachtung bat Hr. flau- 
girgues gemacht: c^ fah iJin i7ten April 1796' eine^i 
Stern 5. 6- Gröfse, Nr. 3. des Schützen, an der Schei- 
be des Mars auftreten. Hr. La Lande findet im Mit- 
tel aus vier Beflimmungen Lilienthals Länge in Zeit 



t^s vor, find aber hier von neuem und genauer 
berechnet. Die Stellung der Sterne des gjegeuwärfi-. 
geh Verzeichiiines gründet fich nieift nur auf eine 
einige Beobachtung; zwar enthält es auch einige, 
befonders angezeichnete^' die zwey.oder dreymal 
beobachtet worden, aber öfters mit (eben nicht un«. 

in 



von Paris 26' I5". Aus der Bedeckung Aldebarans * beträchtlichen)' Unterf^hieden Vgn 15 Secuudcn 
ölten Oct. 1793. folgt die Länge von Fertol 42/ 15"^ " gerader Aufiteigung: indefs hlelr Hr. La Landf doch 




(fogenannten) 
Anzeige von Hn.' Kommens neuen Wahrnehmungen * noch 



über Ebbe nnd Flütb, und Hn. Hautpoix neuen Mi- 
crometern» Hr. Beauchamp, franzöf. CoTiful in Mafca- 
te, macht eine aftronomifch-geographifchc Reife 
nach dem ArchipeJagus; er hat rinc Seeuhr von ßer- 
töud bey ficli. 10) Langen taid Breiten verfchiedenet 



efonderes Verzeichnifs der geraden Aof- 



fteigungen von ^40 Stemen eingerückt, die durch 
das Mittagsfernrohr beflimmt worden, und, nebft 
andern in der Conn. d. t, fourVan 6, zum Verglci- 
chungspunct'für die befondern Zoneii des grofsen- 
Katalogs dit^nen follen. — >/ Hr. LaLandj gicpi einen 



O^ter aus allen Welttheilen^ Dies fehr nützliche i|nd Auszug; aus Hn. i;.ZacA'j'ncmefteiQi/^odiak4v'erzei<h< 
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«HTo vo» 490 Siernen^ und liefert daraus 350 meift 

voll d^ 5I und 6. GröTse nach gerader Aufitcigung, 

■ndnach Hn. v. Zach's eigenen Beobachtungen: das 

Original eutbülc auch noch die Reluhate anderer 

Aftronomen. — Ilr. jLa Lande fährt fort, mehrere 

^tere Sonnen fii^flerniflb zu berechnen , um daraus 

Schliffe theils für die, Mondstheorie, theils für die 

gcogrjphjfche Länge der Oerter zu ziehen: er unter- 

. fucht hier die grofse ringförmrge Sotiiienfinfternifs 

i rott 1748» die erfte von ihm beobachtete, auf welche 

ecnach 50 füi* den Himmel durchlebten Jahren mit 

terdoppeltem Verq;«üße« zurikkkommt, ferner die 

ioWn Sonnenfinfternifle von 1706 und 171^ nebft 

vier von Tycho'zwifchcn ir,S2 und 1597 beobachte-, 

|en Fiiüuruiffen : aber wiederholte umi mühfame 

DiTcuiiicuien felbft jener i>ierkwfirdigen FinfternilTe 

des Igten Jahrhunderts fcheinen ihn hauptfachlich 

Burauf die Bemerkung geführt zu haben, daß es 

atich damals noch aufserft wenige Allrönomen gab, 

.Jä9gennn beobachteten, -r £MkfeV/. beftimmt die 

^eographifche. Lage von Trapezunt aus Beauchamp's 

Beobflchtunge«, und die Länge von Rom tu 40' 32 ' 

in Zeit üftlich von Paris; er bemerkt, d^fs die Exi- 

\ fen^. des Cap de I9 Circoncifion, Welche er durch 

f (Jrönde emes Piloten in der Conn. d. t. für 179a un- 

/ teriUitzt hatte, durch Monnferon's Nachfichten aufs 

neue fehr zweifelhafc werde: von ihm linden fich 

aa.cb Anmerkungen über die Schiefe der Ekliptik, 

. über, den fcheinbaren Durchmefler der Jupiierjifa- 

iitnten, unter denen er dem vietren eine Grofse von 

■ ^ma giebt, über Kometen (Anzeige von Qlber» Schrift), 

ft'er Anzahl und veränderliches Licht der f ixfterne 

•iTach Herfchel; letzterer beftimmt die Periode der 

iürhrabwecbrelung von » Hercules auf' 60 1 Tage, 
wo «r rvon.dcr a» bis zur 4. Gröfse abnimmt; am 
j|tten May 1796 hatte er fein grofstes Licht. Auch 
^gQtt bat a\ach. S. 497 eme Lichtveranderung bey 
■jinem Stern der Krone vü'^d bey ehiem andern im 
Schilde des Sobielky wahrgenommen; jener hat eine 
Mode von 10} Monaten, und erfchien am hellften, ' 
«der von 6- 7. Gröfse'am 2oten Jun. 1796, diefer 
Uimint in öaLTagen von der 5. bis 7. 8- Gröfse ab., 
md hatte feiii grofstes Licht pm loteu May 1796* 
fHan kennt nun. die Lichtperiüden von lo verander- 
tüchen Sternen: aufs er den drey fchon angeführten, 
federt feip Licht: Mira im Wallfifch^ in 331, ein 
Stern der Wafferfchlange iii,394t einer im Schwan. 
hd^f Algol in ^ 6 Cepheus in 5, 6 1-eyer in 6, 
' ATitmous in 7 Tagen. Ihrjchet hat angefangen, 
y feinen Mufterongen des Himmejs die Lichtftarke 
r Sterne zu bcftiratuten Zeiten durch die Ordnung 
.a bezeichnen , in der er die Namen (die griechi- . 
iheii Büchftaben) der eiiizeinen Sterne in jedem * 
Jternbild anfefzt. — Hr. La Place giebt Nachricht 
ton feinen Entdeckungen über die Secularbewegung- 
4er Erdferne und der Knoten des xMonds. Langll 
Wtfi^ die Exilftcnz einer Secularbewegung der initt- 
fcrn Länge des Monds bekannt: dem Scharhinne 
les La P/^ce.war es vorbehalten, die wahre ürfa- 
* diefer Secularbewegung aufzufinden, und zu zei- 



gen, dafs iie eine notiwendige Folge des Me^^tön- 
fchen Gefetzes der Schwere Ml, und ihren Grund in 
der veränderlichen Excentricität der Erdbahn hat: 
nun jerfireckt er diefe grofse Entdeckung, welche 
ihm die neuer^ Afirpnomie verdankt» auch auf das 
Apogäum und die Knoten des Monds , und findet, 
dafs "die Secularbewegung der Erdferne 33 Zphn- 
theilc von jener der mittlem Länge, aber mit dem 
entgegengefetzteh Zeichen, und die Secularbewe- 
going der Knoten 7 Zehntheile von jener der mitt- 
lem Länge des Monds beträgt , letztere aber zur 
mittlerh Länge der Knoten additiv ift, fo dafs durch 
die Secularbewegungen die Erdferne und Knoten- 
lange eine /aBg/iim^rf Bewegung (jene nach der Rieh* 
tung + diefe in — ) erhalten, und dafs überhaupt did 
drey Secularbewegungen der mittlem Länge, der 
Erdferne und der Knoten des Monds ein beftändiges. 
Verhiilcniis, wie 10, 33 und 7, zueinander behalten. 
Diefe Ungleichheiten, die einft bis auf 9® die Moiids- 
länge, und bis auf 30® -die Länge feiner Erdferne 
verändern können', häufen fich indefs' nicht' immer- 
forr an, fpndern find in gewiffc aber fehr lange Pe- 
rioden eingefchloffen. Nicht nur eine genauere Ver* 
»^leichune der Ptolemäifchen Sonnen- und Monds ta- 
fein mit. den unfrigen, fondern auch Heben unci 
z\vanzig ältere durch Chaldäer,. Griechen und Araber 
beobachtete, und von Hn. Bouvard berechnete Fiii» 
fleVniffe, Co wie Moridselemente des Albategniusi 
mit d^i unfrigen verglichen, .haben die Nothwen- 
digkeit jener von La Place entdeckten Secularbewe- 
gungen einleuchtend gezeigt. Zufolge der Berech- 
nungen jener 27 FinfternilTe fchlägt Hr. La Place deix 
Aftronomen vor, fo, dafs man von der Epoche 1730 
ausgebt, die tnitttere iyitodifchcJhundertjährfgc Be- 
wegung der Mondslänge in unfern Tafeln um 4, 7 
See. und die hundertjährige Bewegung der Monds- 
ai.omalie in unfern Tafeln um 8 Min. 49 See. zu ver-" 
gröfsern, überdies aber noch zu diefer fo verbeiTfr- 
ten Mondsanomalie eineSeculargleichung von i^Sec. 
zu addiren, wovon 13 Zehhtheilc der Erdferne des 
Monds, unxl 10 d«r mittlem Lauge felbft zugehiK'en. 
Noch wendet der .Vf. feine Entdeckung auf eine finn- 
reiche Art an, um dadurch die Zreitcpoche gewiffer, 
aftronomifchen*'J'af(:In zu (ixiren; fo fand er \Virfc- 
lich, dafs die von Le Gentil beJ^annt gemachten in^ 
difchen Tafeln, nach den mittlem ihnen zum Grund 
liegenden Bewegungen zu urtheilen, viel junjrer 
feyn müfTen, als die i?tolemäifch^n. — Ilr. Detambre 
giebt Formeln und darnach berechnete Tafeln fÄr 
die Veränderung der Höhe von ß im kleinen Bär bi» 
auf 27 Zeitminuten Abftand diefcs Sterna vom Mit- 
tagskreife, um dadurch eine kurz vor odei? nach dem 
obern und untern Durchgang diefes Sterns beobach- 
tete Höhe auf die Meridiajihohe zu reduciren. Dicfc 
Tafeln fchliefsen fich an ^ähnliche von Bonfa für 
den Polarftern berechnete an, welche (Ich in der 
Cown. d. t. für 1798 finden. — AftronomifcheBeob- 
achtunp^en von 1775 bis 1784» von Hn. Meßier. Die- 
fer treffliche Beobachter, welcher w-ährend der Re- 
volution aus Mangel an Oele und Lichtern von dem 
Uhhb 2 Ulm- 
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nimmel auf einige Zeit fic^-trenneli murste/giebt 
bier -die Folge i^ner altern Beobachtungen , wovon 
«reinen Tbeil fchon im vorhergehenden Bande be- 
Jkaont genK}<^bt hatte; das hier erfcheiiiende Dec^n- 
ni um begreift Sonnen- iind M<^ndfinfternjne, Stcrn- 
lledeckungen, Finfteniiffe der Jupiterstrabanten, von 
gemifchten Beabachtungen über Cometen , die erften 
Erfdieinangen <ies neuen Planeten^ mehrere Nurd- 
icheine tiivd tien trocknen Nebel rom Sommer 1783 
|>egleitet« Vom Nov. 1781 bis in den Nov, des folr 
^enden Jahrs fehlen Beobachtungen; ein gefährii- 
'Cber Fall des berühmten Aftrononten hatte lie unter- 
brochen. — Andere 4iftronouii£die Beobachtungen ; 
<des Mercurs zu. MtrepoiK, von Vidal^ bisher dem 
emiigßeii und glückiichfien Beobachter diefes Plane- 
toii; He begreifen -eii^e ganse Umlaufsperiode ües 
l^ercuTS. S'on Ebendemf. Beobachtungen der Venus < 
nahe an ihrer oberii Conjunction mit iler Sohne im 
J. 1797. Beabachtungen von Demier (einem iSJäh- 
Tfgen Aftrönomen^ in Jüontauban« Vqrünfleru n gen 
^er Jdpiterstrairantea 1793 und 1793 zu Perinal<io 
beobachtet von .§ac.^PhiL MarAiäi; veifchiedeiie 
Beobachtungen in den ^erften 6 Monaten ^es J. 1797 
SU Viviers im .Departement de TArd^che «ngedellt 
von Flc^gitgues. — Kurze literarifche Notizen aus 
dem a^ftronomifcben Thefle der Philofopfrical Trans- 
MCtions für 1791 bis 1797, von La^Landi^ fammt An- 
Äcigeu.aivderer a(lroiK>mircher, engiifcher ut\d deut- 
fcher Schriften. Von Ebcndemf. Gefchichte der Aftro-\ 
jiomie für das J. 1795-. — Auszug meteorologifcher ' 
rßeobachtungen im J. 5. der Republik (1797) auf der 
fiationalfterpwarte zu Paris, yon Bauvard üßgeftellt. 

- X^Ifer ^e/chltifs Jolgt.) 

: . THlLOL'OGtE^ 

iJfirzM^ li. Kunnner: Kurze Briefe mermijchten 
Inhalts zum Ueberfetzen aus dem Deutjchen ins 
Tranzöfifche^ mit den nathwendigßen Phrafen 
verfeheHf und zum Gebramch der Anfänger her- 
ausgegebens 1798- ^17 S- 6- (12 gr.) 

Vprliflgende jBriefe empfehlen iich durch «einen 
reinen» leichten und- angenehmen Stil fou'ofal als 
^urch ihre Kürze und Abwechfelung. In'Hmficht 
«juf die rerfte Ejgenfchaft nähern fie lieh der franzö* 
Ül'chen. Schreibart -ungemein, welche, befonders in 
Briefen, ungezwungen und gefällig zu feyn pflegt; 
4iucii grenzen fie dadurch zunächft an die freund- 
ichaftlicben , ungekünftelten Unterhaltungen oder 
^Gcfp^äche, «nd verdienen daher einen Vorzug vor ' 
«den aur^u -oft fadea Dialogen in £0 ananchen Sprach- 



lehren* Auf d«r andern ^Ite gereicht ihnen die 
Kürze und Abwechfelung der Materien rzu^ einer 
zweyten Empfehlung bey Anfängern. Diefe finde« 
hier Gegeaftände , welche Tür die meiden Menfchen 
im gemeinen Leben gleiches Intei^efie haben können« 
Sie fehen fich in manntchfaUige Lagen verfetzt, wo 
fie nicht immer einerKey Gedanken vor Augen hi- 
ben, fondera gleichfam ein grofses, buntes Feld 
durchwandern, welches fie^mit den im tägliches 
Umgänge üblichen Redensarten ftufen weife bekannt 
macht. Viik die Ueberfetzung zu erleichtern, -ift 
diefen Briefen eine beftändige Phrafeologic mit ein» 
geiircueten Sprachbemerkungen .und häufigen Fin- 
gerzeigen auf diefes oder jenes Idiom untergelegt; 
denn die richrige Auswahl der Wörter kann nur von 
geüblern Schülern verlangt werden; für den Anfän- 
ger hingegen bleibt felbft das weitlaufrigfte Wörter- 
buch gröf'steiuheils unbrauchbar, weil er nidt 
wdfs, wie er unter den in gewiffer Rockficfat ndt 
einander verwandten! Ausdrucken den auf den- in- 
dividuellen Umfland paffenden, finden foll. AIP» 
auch in diefer Illnficht empfiehU fich die Arbeit des 
ungenannten Vfs. ; und es kann nicht fehlen, dafs 
viele Lehrer fich diefes Buches vor hundert andern 
bedienen w^den, welche entweder zu einfextig oder 
XU gekünAelt, oder zii nndeutfch find, 

» 
Ki^RNVERG, in der Monath o. Kufslerifchen Buch- 
ha ndl. ^ Johann Carl Cftapufet Sa$nmluMg deut/dh- 
framiifijclier Gefpräche. Neue 'Auflage« rerbet- 
fett und vermehrt von §. H. Meymert Lector 
der fr^nzöf. Sprache auf der Fried. Alex. Uni- 
verfität. 179^ 94öS. %i (14 gr.) 

Weil diefe Gefpräche folche Materien, zwm Gegen- 
fiande haben , über welche man (ich im gefelUgea^ 
JLeben ^m haufigflen zu' unterhalten püegt^ und 
weil fie in ungekunfl'clter Verbindung gute Redens-^ 
urten anbieten, die auf die Umgangsfprache Bezug 
haben; fo glaubte Hr. Meynier^ dafs fie auch -zum 
2weytemnal, in ihrer neuen Geftalt, BeyCti finden' 
werden. Sie find nicht beßimmt, das Gedäcbtntft 
^er Anfänger blos zu befchäftigen, fondem fie folfen' 
4ils ein Leitlinien dienen, der zh unendlichen Modf- 
ficationen, zu neuen Gefprächen, auch zur Einfchir- 
fung vnd Anwendung der Sprachregeln unter der 
Anweifung eines Lehrers führen kann. Der Heraus- 
geber hat ihn Ml <eine Anzahl kurzer aus der Natur' *; 
•und Kunftgefchichte genommener Befchreibungen ' 
zur Uebung im Ueberfetzen angehängt,^ und diefe« • 
«inige deutfche Handlungs- und freundfchafthche * 
Briefe mit franzöiiichcr Phräüoiogie beygefdgt. 
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MATHEMATIK. 

Paris , b. Duponc : Connaiffance des tems k Vuüge 
des Aftronomes ejt des NaFigäteurs, etc. 

{Beffhlufs der Ufi VQrigtn Stucke ahg^rmek^ntw Bßctnfi^n.) 

I ler letzte Band der Connaiflance für das Jahr 9« 
•*-^ welche nunmehr nach *»inem Befchlufs d^s Bi^ 
fta% des Longitndes an die auswärtigen AftronomeA 
iifienrgeldllcn vertbeiit wird, unterfcfaeidet (Ich von 
ieinen Vorgängern diesniai fchon im erften Theile, 
der Berechnung des Himmelslaufs und deren Reyga- 
ben. 'Man hat nicht m^hr, wie in den vorigen Blin- 
den 9 für jeden Monatstag die gewöhnliche Zeitrjech- 
nang neben die neufränkifche geftellt ; fondern ilatt 
i deflen tn einer befondern Columne die laufenden Ta- 
ge feit dem A>)f*ng der franzöOfchen Republik fort- 
gezählt; df»cfa enthalt S. i8i-» ft^ct einer Coacordanz 
* beider Zeitrechnungen, den franzöfifchen Monats- 
rag^ weldtcr mit dem Ä^f^ng;^ jedes Mpndta der ge- 
wöhnlicbefi Zeitrechnung Gberein trifft; einj» Neue»> 
ningy die itidefs für dje Zukunft fchon widerrufen 
feyti foH* Neben dem wiederholten geor iiaphifchen 
Längcfv- und Bfeirenverzeichnine , und den 34 Maf- 
kelynefchen Haaptftenien » auf de|i Anfang des J. 9^ 
redacirt' (das fonft gewöhnlijche Sternverzeichnifs 
fiUngelt djesm;^) auch ieiner voUHa'ndigefi Tafel der 
neuen Maafse und Gewichte zugleich mit näherer An- 
wen^ng auf die Marin,e, bat das Annuaire oder die 
^phemeriden diefes ßandes ^Is neue Zugabe erhal- 
ten p La flace über die grofsten Flu.then des Jahrs 9. 
•Der berühmte Vf. giebt Fxirinehi, um darnach die 
.Gröfse der Fltith., wenn fie ein Mabcimum id, od^r 
wenn die Wirkungen des Monds und der Sonne ;^u- 
'fammentrefFen , zu bere/rhnen. Es iil nämlich der 
llfgemeine Au^drui:)^ für ^e gröfste Fluch, welche 
^ oder ein paar T^gtjiacb den Syzygi#n folg^, 
W^n man von der inkdem Höhe der Fluth an ei- 
'nim gewffTen Ort in 4tn Aequinocxien als von der 
linbeit ausgeht ♦ n#lM — ^ (i^cof.* v + 3.i'^ cof.* V) 
^vrobey i die- EntfemuBg der Erde von der Sonn^, 
die mittlere ^ gefetzt, v, V^ die Abweichungen der 
Soime und des IVJonds, und i' die A^ondsparailas^e di- 
vidirt durch die Cpnftante der IVfondstafeln , bedeu- 
tet : man findet den Beveis diefer Formeln tn dpxf^ 
Mtm. pour 1700. Im Jabrt 9 kommen kejn^ ftbr 
aufserordentlicne Flutheii vor; aber am j^ten Sept. 
1798« ^^ ^^^ Neumond und d^s Mpn^es Erdnahe 
zufammen trafen , wurde Port lyial^p i^nd die umlie- 
|ei|den Gegenden überfchwemn^^; ^|i gleiches Ma- 
tifliQm der Fluth giebt die Theorie (ät den 23ten 
^.L. 'Z. 1799. Vierter Btmt, 



Mart. 1790. weil awey Tage rorher die Erdnähe 
mit dem Vollmonde zufammen kommt, und der Au^ 
druck der vorigen Formel ^ , 154 Wird» welches we* 
nig von dem abfoluten Maximuin i , 166 uaterfchie- 
den iii. Man (leht leicht. Wie wichtig folche aftro- 
nomifche VoraulTagun^eufürSee- Küftenfeyn müden. 
Noch folgt eine Tafel des Etahlijfements du Port (Ha- 
fenzeit, nicht, wie es in Deurfcbland fchen über^ ' 
fetzt worden , Einrichtung des Hafen) oder der Zeit, 
innnerhalb welcher im Neu - und Vollmonde die 
Fluth an ^inem Orte auf die Culmtnatioff des JVtv>ii« 
des folgt; diefe Hafenzeit ift hier für 135 Oerter in 
und aufser Europa aus den Beobachtungen beilimmt. . 
Dazu gehört noch eine Correx:tionstafel, welche den 
Angularabftand«des Monda von der Sonne zum Ar- 
gument hat, um daraus auch aufser dem Neu- und 
Vi^Umonde die Fluthzeit zu finden ; letztere ^Tafel ift 
für die Erdnähe, Erdferne, und die mittlem Didan- 
zen des Monds befondejrs bere^rhoet. — Der zwey^ 
te Theil diefer Conn* d. t. fonft Additions genannt^ 
führ^ diesmal den befonders vorgedruckten Titel: 
Milanges (fAjlronomii ä Paris chez Dnprat an VL 
Ihn eröfFnejt Hr. J.a Lande mit einer Gefchichte der * 
Aftronomie fiür die'Jahre IV und V oder für 1795 und 
^797. Jene enthalt mitunter dJ<^ Biogr^phieen voii . 
dem gefchickten Geographen Rigobert Bonne ^ und 
dem berühmten Agronomen PingrCf den Hauptfach- . 
lieh feine grofsen Verdienfte am die Coui\3tenrech- 
nung (S. Comctogr;jphie en 2 Vol. in 4. 1784O und 
(Ml^ weg^A des Veuusdurcbganges im J. 1:769 nach 
der Infel ß^odriguez unternommene literarifcheExpe-, 
dition, fo wij» mehrere nachfolgende für die Geogra- 
phie u^d yißTine fehr nützlich gewordene Reifen be- 
kannt gemacht traben ; er überfetzte den Manilius 
und Aratus , und unternahm eine noch vor feinem 
T<)de im Druck angefangene fehr fchätzbare ailrono- 
injijbhe Qefichich& den I7ten Jahrhunderts , zu deren 
'Bekanntmachung die cgnftijtuirende National -Ver- 
ftmml.m>g die Koftei>de$retirA|it; er ftarb am rten 
IVUy .I7ft6. Die Qe/chjichre der AftronoHt^ie fiif 1797 
bcfchreibt un^r anderen das Leben des Americani- 
fchea A^coi^in^n und Schatzmeifters bey den Ver- 
ein, St. PAttenhoufef und giebt ami^ndliche Nach- - 
r;cbt von der aftronomifchen Laufbahn ^nd den Ar- 
beitendes felthe^r auch verftorbeneu Lemonnint deilen 
frofsen Verdienften. Hr. La Lande, fein dankbarer 
chüler , und, wie er felbft (ich nennt,, ie prinqipat 
reJuUat von Lemonnier*s Eifer für die Aftronomie, 
die v.ollefte Gerechtigkeit wiederfahren läfst, wenn 
fchon^fein ehmaliger Lehrer in den letztem Jahr^ ' 
ihm gar nicht gut war. — Hr. Cor ouge giebt Ta-. 
. liii ..... fein 
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fein zum Gebrauch dcrSe;^rahrer, um die vief Haupt; 
llhafcu^ des Monds, Neu- uiid Vollinond i'auunc dem 
erßdn und letzten Vierthel, auf eüie leichte Art zu 
berechnen: fie gehen von 1790 bis 13509 enthalteu 
die vornehmftcn Verbefferuhgcn wegen der Munds - 
anomalie, der Gleichung der Sonne nnd öer Zeit-. 
gkMcliung, and geben auf 10 Zeitminuten genau die 
verlaivßte Pbafe. — Von Hn. De Lambre erhalten 
%vir neue Tafeln der ftündljchen Bewegung des 
Monds in Länge und Breite , die weit ausfuhriicher, 
und daher auch genauer und , a'U die von ihm in L;i 
Lande's Ailroiiomie, UL Ausgabe bereits eijigerück- 
ten; auch die gegenwärtigen hatte er iadefs fchou 
mit jenen erßern zu gleicher Zeit berechnet, und 
anocht iie jetzt mit einigen Verbeflerungen bekannt» 
auf die ihn ähnliche Unterfuchungen in den Wiener 
Ephem^rideu von ijijö geleitet haben. Schon Hr. 
Bürg in den eben genannten Wiener Epheiueriden 
hatte Fehler In dtn altern Delambrefcbeu Tafeln 
wahrgenommen; Hr. Delatnbre felbft entdeckte noch 
zween neue nach Lefung des ßörgTchen Auffatzes» 
und bat »un auch für feine altern Tafeln, die weit 
iürzer und zum Gebrauch ungleich bequemer find, 
lue i>öthigen G^rrectionen genau angegeben, fo dafs 
iie b\ den ungündigflcn Füllen doch auf J oder j See. 
gertau und : diefe Correctioneii betreffen in den Ta- 
feln der La Landefchen Aitronomie blofs die IV^. Ta- 
fel, die nach der Formel — o'% 424 cof. Acg. IV. zu 
berechnen ift," ftatt dafs fie irrig — o", 978. ^tum 
CoC'itkienten hat, die Tafel mit der XVIi. Gleichung, 
in weJcher durchaus die Zeichen zu verwechfcln 
find, und die Tafel mit der Gleichung XX. des z\vey- 
leii Kdng5, in welcher alle Zahlen auf die Hälfte faer- 
abgef^tzt werden müiTen. i^ie neuen umfländlichera 
Tafuhi geben insbefonderedic Gleichungen de» zwei- 
ten Rangs- weiter entwickelt an. — In einer Ab- 
handlung: tiber die Verbeflerung der mictlcrn Bewe- 
gungen und der Epochen der Mond&tafeln , welche 
in der III, Ausgabe der La (.andefchen Agronomie 
fich finden, weiid€t Hr. La Place die Im vorigen 
.Cande enthaltenen UnterfucbuHgen über die Secuiar- 
glcichurigen des Monds zum Vortheil wirklicher 
Mondsberechnungen aus deu* iieuefteH Mafonfchen 
Tafeln an. Er lief» nämlich, um feine Entdeckun- 
gen^^nittelß einer Reihe Beobachtungen feit den letzt« 
Terflüßenen hundert Jahren zu prüfen, durch Hn. 
Bonvard 48 Beobac]^ngen des Monds von Bradley^ 
die den aoten May ^51 zur mittlem Epoche haben, 
ferner 48 von Maßelytie mit der Epoche öterMay 
1784» w^*d 60 andere von Mafkelifne mit der Epoche 
^cten Oct. 1794 berechnen: das ilefultat \^^r, dafs 
(Ke Epoche der mittlem Länge des Monds in unfern 
Tafeln für die gegenwartige Zeit um i9ten See. zu 
venuiudern, hingegen die hundertjährige Bewegung 
der mittlem Anomalie in unfern Tafeln , um <:i'32" 
zu vermehren ift: auch La Ilire's und Flcunjlced's 
Moudsbeobachtungen , mit Mafk^^lynefchen vergli- 
chen, gaben für die letztere Vermehrung 7' 53" und 
7' 44'' I alles dies ßimmt mit dem Erfulg aus den £U- 
teften von fiottvard berechaetei^ FinÜerMÜTei) C^. deu 



vorherg. Band) oder mit 8 Min. 49 See. fehr nohe 
iberein. Hiernach gicbt Hr., La PlaQje eine Vcrbetfie- 
rungstafcl def Epochen d«r mittlem Anomalie *ih 
Mafons Tafeln für das Jahr 3 bis 13 der neufränki- 
fchen Zeitrechnung; im Anfange des Jahrs 3 (far den 
t^fenSejit'. 1794) «lüfien die Epochen der Taipln um 
3 Min. 20 See. im Anfang des Jahrs 13 (für dm sstcft 
Sept. 1804) um 4 Min. 20, 5 See. vergröfsert wer- 
den; die bcculargieichung der Anomalie ift hier fchon 
eingerechnet. (Man findet dicfen Auffatz auch deutfch 
in \h\, von Zaches Allg. Geogr. Ephemeriden auf 179g 
Sept.) -— Verbeffcrte Berechnungsarc der Aberration 
der Sterne von Hn. La Place. Der Vf. giebt eine 
neue fehr einfache Formel, we!(^he bey der Aberra* 
tionsrechnnng, nach einem Vorfchtoge^ von fUm- 
gergues an das Nat. InSt, , zugleich auf die bisber vet" 
uachläiligtc Ungleichheit der Bewegung der Erde in 
ihrer Bahn Rückficht nimmt. Wenn A die mitdere 
Länge der Sonne , weniger die Länge des Sterns, 
q ihre mitdere Auomalie, e die Excentricftät der £rd- 
bahn, 1 die Breite des Sterns ausdrückt, fo hat naaas 

Aberration in der Länge des Sterns — -^ ^ fcof. 

^ cof. 1 ^ 

A — e cof, (qt A)) und Aberration h.i der Breite — 
20 See. Sin 1 (Sin A — e Sin Cq + A)). Mit Hülfe der 
gowöhniichcn Aberrationstafeln läfst fich die in die* 
fer Formel enthaltene VerbciTeru ng, - deren Gräfstes 
0,6 See. betragen kann, auf folgende fehr leichte ^Irt 
anbringen: ni9^n fucht in den gedachten Tafeln die 
Aberration (in der Länge, Breite, ger. Aufft. Abvr,) 
zueril mit der mittlem Länge der Sonne, sthdejUi 
zum zwc) tenmal mit der Summe der mitilem Lange 
und der mittlem Anomalie der Sonne, und den 6oftcu 
Tbeil diefer zweycen Aberratipn, zieht man von der 
erften ab , weil diu Excentricität der Erdbahn dt^t- 
59- Theil der mittlem Diftanz betragt; fo hat maa 
die verbefferte Aberration. Hr. Maurice in Gctf ' 
giebt hier den Beweis der neuen La Placefchefl Fo^ 
mel. — Neue Tafel für den Radius Vef|^or des Sa-.] 
turns von Hn. Ddambre. Nach einer fchon lawgS 
gemachten Bemerkung des Hn. Prof. Rlügd (S- Üo- 
dt's aftron. Jahrb. für 1797) hatte Hr. La Place durch ^ 
einen Rechnungs/ehler die mittlere Entfernung des 
Saturns um zwey Zehuta ufendtheile zu grofs txi^ge- j 
£eutp lind fo war auch dej: Radius Vector in die De- 
lambrefchen Jupiters - und Saturnstafeln aufgenem- 
men worden : man findet nun hier die nöthigen Ver- 
befierungen der Saturnsabilände für DffÄW&icV Tafel» 
mit Vorausfetzung der mittlem Diilnnz 9,538J3335t 
ftatt 9, 540725- i^er Irrthum konnte einen Einüufs ] 
TOA 4Set'. auf Satürns geocentrifche Lange haben. — 
A.]izeigc für die Agronomen , welche bey Beobadi* j 
tung der Jupiterstrabanren lieh der (von liaiU!f vor* 
gcfchlagenen) Methode der Diaphragaien bedienen. 
Ur. FLaugergues macht die Ailrononien auf einen 
Handwerksvüttheii aufinerkfam, den die Verfertiger 
achrornatrfcher Fernruhre fpielen, indem fie nebeo/ 
der gewöhnlichen und fichtbaren OefTnung des Ob» 
jcciivs , nach welcher fich zimi 1 heil der Prei* ffes 
Ferhrolirs ricbte^^ innerlich aoch eine andere.' »r 
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die Wirkung' des Fenirohrs' fehr WefentKcIie Bc- . Profeffor ubd^atoön. jQbfon'^tör «i tefpzigj, rV. 
deckui^g ajibrinseB, wodurch z^B. hey Un.Fl. Fern- f. w. 1799. ^^<> *' S^ Mitiwey Kupfertareln. 
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robre die vorgebliche OefFnüng des Objecti\rs von 30* (l Rthjr.- lagr.)* 

LirtJen im Durdimeffer, blofsauf die re«lle Wirkung: D(e Schrift hat anch den befondern Titel: Hamf; 

einer Oeffnufig von 2X Linien eingefchiänkt wird.-I bucftder^ reekr^Hden -Afifonomiff i^w^e^icrr ßajjrf, £0 

Verifiichiiifs der, geraden AulFftei^ung und Äbwe?- Wieder Vfitm Jv 1796 feihe praitüfd^,e,.Anw^i(unff 

cbung van 1093 neubeftiinmten Sleriien 6 bis 76t$^ »ar BercchuuMg^'ttadc VeFX€llckl*ttng4efiiQni|£n-.un^ 

fse, von Hn. te Franguis Li» taiw/V, dem Ncrifehi Mbridsfinfternine, zugleich ÄüfliHamäbjicjiQ der recE 

itt fillcm find durch ihn nun 4^ ^pqSterÄc befti'mmt, iiendea AftVbnöiuie^ I Barfd , beftiuuÄt hat^e'. .Dei? 

jrozu noch gegen 4000 kouittien können; berechnet Vf. fcheint den Plan gefafse zu haben,, (lie LuH zu 

und bekannt gemacht find nun tfleÖertetSrdn 5,600. aftrön^uiifchem Rechnungen, -wdoherielbft tiiiter 

— Fortfetzuttg der Folge von Hn. Meffier*s Beobath- Aßronomeii eben nicht za häufig; ang^l;rüffe3> Wird^ 

tungen: er liefert diesuaaL dJQ yon i770 bis 1774* ttehr 2: u erwecken' nini'ausBttbr^^tQn. h% dieferAb^ 

welche «her fmd, als die in der Cdniii.'d. t. für das ficht hat er^^^mit Yi^kzftgikher^^pkftcht au^ A^faiir 

}üt 7 und S ^ingertickceni -^n Vjerttlifclite. üftrl^o- ge^ und liiebhäbi^dkr'AftrohDv^ie » 'für die. gewöhn 



nifehe Beobachtungen, dehulUetn Cönjuixctieo der liehfteh'RVehnUfl^gsföUe wi dief^g (6. vieles Eechnet| 
^eim& 1798'von Lt^ Fr an fais und Btarkhar dt 9 derÜp- unumgänglich foder«dea' V¥iffftitf<5haftr die brauch- 
pQfirion^ des Jupirers 1797 durch Le Franfais^ des barllen Formeln und Methoden, ,n;cht nur an di^ 
Kometen vom Apr. 1798 von Bouuard, faii|mt Be- Hand gegebeit/tondetn auch die ein^ielnen Tälle, cfii 
k r«ch^ung der Bahn deit^lben. von, Burkhardti B?ob- bejr der An^'^ndbng jeder Formel y9j;^oinmen kon- 
\ «chtungea des Algol yen .Va Lmde und Wiirm; neii,' gehäu''*»fgea^l«^^.ünd foyg^ä^fg*^^^^^ 
; jUtrecJiter BeobachcuHgen 17^7 Von Bfünihgiy Beaii- den, mnJk^ine/debLdngehenjdea j^bfi^t «uhtofienj. 
I /ort, und Barpn von lltenhove; Beobachtungen isii äe, und'IJ^^^sdeivgiinzei9iGakuW^4?^<^P^^.^^^^ 
\ Viviers in,.deiCfcchs letzten Moiiatön des J. 1797 von rigkeir unerörtert^züilafifen. - Üiebendies i*ft Jeder b^- 
j Il&ugergp<s, darunter viele Vorfihfterangen der Jil- fondere llec^niingifall meiftens dur^d verfchiedeiÄ 
f plterstrabancen , mit Delambre's. neuen Taf ein genau Formeln, um die Rei^lcat«. nacb denfclbea vprglel- 
verglichen; Beobachtungen zu Moutauban Von Duc chen zu können,' und jede Formel durch in chi^rea tis- 
. ta Chapslle vom Aug. 1796 bis Sept: 1797 (brauchen fübrliche famuftt .^em ganzen Dr»ail' logaritlimircher 
, erÄ n«ch , reducirt zu werden) ; Venus Bepbächturt-» Rechnung 'eiiaj^öclLten > fieyfpiiela. . erljäutert, / led^i*, 
1 gen xu Mirepoix iip Febr. und ]\Iai*t.' 1^798' vöVi tri- 'der fich \vi tfih^onamlfcfaen ;Repbnungen- fey^ es 'z^ 
' ial; Bcobachcungeji des Kometen vöui Aug; fi^T^ -feinem Vergiidgen-ttdttF.iin- w^H^r^:^ Abficlif ^übep 
[ durch ÄTejJitfr und Boxivard in Paris,- und durth P^- tvlll , und' die bisherigem LeliUbÄcher zu unvoVlftän- 
dat m Mirepoix; diefer letzte Komet hatte dasbc- dig in diöfemPuiicte gefunden hatte, wird ficH durch 
1 fuudere, dafs er ai^ fehr verfchieden^ii tfed Vii^efi: eht- Iili.''RWi7g'rrV Arbeit- grüfstenthejls für^befri<»0igt bal- 
.l^genen Orten von mehreren BeobaÄtcm des Hirn- ten dürfen, und i« xJerfelbjsn. kUw^rlich otvvas vet- 
: loels , deren keiner 
deckt wurde. Bonvari 
leitete, zuerft in Vär 

'..Uhr; Tägs^a^auf entfleckte man ihii in Lef'pisVg-j Pb- -ßeTchäfts -f Odern mag,: ( flndef^^iKfiun'clie^^ zweyife 
'^Ata, Pa/crrwo und S'mope am fcfawarzen Meere; -An -Banfl des Rödigerftheh W«rks>' aigelel^n von def^^ 
i6ten Aug. auch noch in Blirepoix und Berttnt «^d i^h^re^^ft^iohung.jruf Allrpj^jOjyaiey auch gewiiTer- 
. aachher im OefireichifcHeny in Brevuen^ Viviers ^ Mär- mafsen als eine Einleitung in den Gebrauch logarlfh- 
/nUtf.'und an den. üöilen von B9iodez. — Berech- Hiifch- trigont?metrifcher Tafeln , joder als eine kurze 
Ute llimmelsbeobachtungen. La Lande giebF die' "TrigouDmetTfe fnBtyyfprelrn'betrachtet-werden. Der 
Berechnung der gröfstcn Ausweichung des Mercurs Inhalt diefes Bandes zerfalle in folgende drey Ab- 
^ ia feiner Sonnenferne im Sept. 17^7, nach p«ciajC/j*- .fchnitte., ,1. *J%f gaben der ebenen Trigonometrie. 
I fdk's Beobachtungen; C(itenott ein gefchickter 1799 Vier lind zwanzig Falle, welche bey Aufluiung recht- 
'■ Ton der ägyptifchep-Expedidon zucückg^kom.mener winklicliter. gerac^linicht er ßrey^cke vorkommen kön-. 
' SeeoQicier, berechnet eine 'Reihe Mercor^beobachtun- nen;. Auflofung der]gleichfchi?nklichten , ünd> For> 
gen von Vidal und La^Chapelte, aucii eine Saturns- mebi für fchiefwiüklichtG geradliiiichte Dreyec^^^; 
bedeckung vom 2ten Apr. 1797, und Burkhardt eine am Ende lyoeh'^Formeltt zur Berechnung de# Inhalts 
;' an acht verfchredenen. Orten beobachtete Sonnen ftn- geraJIinichrer Dre}n^cKe'. H. Jnfg&bm der Jplia%i- 
- fiemifs vom itten Aug. 1654» wovon die Beobach- jchen ^TrlgonomeÜ'ieJ '.^T'ohncln züV AtifltFfuHg recht- 
'langen iu Pingres Jnnales celejies des 17 ten Jahr- "Winklichter ßugeldrey^cke;. dabey fij^d nockbefon- 
huiiU^rts gefammelt. erfcheineu werdend * * dfere Fo-nneln aufgegeben für die Ftük» wo die Sinus 

, . - . V . . und Collnas der gefutihten Bögen fchc^rofa.fiijd^ dts- 

Leipzig, in der MüUerfchen Ruchhandlung: Ptäk- gleichen eigene Formeln für die Fälle, wo nicht Win- 
tifche Antveifung zur Btrechnung ebener uhdjpliä-" k€l und Seiten felbfien , fondern Summen und Un- 
tifLher Dreijecke^ durch Aufgaben der Aftrono- terfchiede der Seiten oder Wiwkel gegeben find. All- 
ane eriftutert, von ChrijUan Friedrich Rüdiger, gemeine Regel für die Auflj&fung derjenigen fchief* 
• Jiiia wink- 
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winkticbten Kiig^ldreyecke, deren eine Seite 99^ ift, 
und Fon&ehi für gleichfchenklichfce Kugeldreyecke. 
Aad^rung der fchiefwinklichten Kugeldrejecke. Be- 
rechnung de$ FlMchenitthalu eines (pbärlfche» Drei- 
ecks in Graden, Minuten, Secunde^, oder mch 4a 
einem LSngenmafse von Fafsen » -Ziollen, u.T.w. ins« 
n^fondere noch Formrin für den Inhalt rechc.wink- 
lichter, gleichfchenkliehter oder gleichfeitiger Drey- 
eci^c. IH. Anivehdung der vorhergehßndety trigonp- 
metrifeheh Formehh auf Jftronomi0. Betrachtung des 
rechtwlnklichten Kugeklreyecks , delTen Seiten Lan- 
^e , Abweichung und gerade Auffteigijifig der Som^ 
find, uud dts die Schiefe der Ekliptik. ia^nmt dem 
iyV'inkel der EUtptik mit' ckm Mtttagskreife zu Win^ 
kein hat: es werden hier • 39 mögli<:he FäUe unter* 
fchieden , wie ein 9t4ck »» dem , andern gefundei^ 
werden kann. Zwey Aufgaben , den halben Tagbor 
gen der Sonne oder eines Sterns zu finden ; in d^r 
l^rften werden die Abweichung, P^lhöht und Hori- 
zont^lrefractlott als gegebene Stucke rorausgefetzt» 
in der zvveyr?n wird der halbe Tagbogen Qkne Rück« 
ficht auf B.efrsctton gefucbt, .Sechzig mögliche. Fat* 
le/ ncbft ihren -AuflftfttAgcn im (chiefwiuklichteii 
iCugeldrey^ck * deifen Seiten die Gomplemente der 
nördlichen Polhöhe, der Abweichung» und d^r Hö- 
he eines Sterns ßn^, und in deflei^ Wickeln dss 
Supplement des Arjmiits ,' der ßtundenw^nkel und der 
parallaktlfche Winkel yorkoiji^mieii, fammt näheren 
Irläütcfungen und herechneu^ Beyfpielen zu die- 
Teu 60 Fällen. JJeün Methoden ♦ die. Länge und 
'fireite eines Sterns aus deffcn gerader Aafitejg^ng 
vnd Abw^iibuiig , i^nd eben fo yiele Arten, ßus den 
beiden erfteu btticken die beiden ItUUn a;u herech- 
nen, Hülfstafelzur Vjßrwaiwlliing der ^igonpmecrj- 
ichen Linien des 2. $. 4. in die d^s erften Qaadr^n- 

l^n. Die Formeln * die der Vf. angiebt, find 

mefft aüs Käfiner's und Pagnplf^ Schriften genom- 
jnen.* Man fleht nichts w^uui der Vf. nich^ au^i 
die Formeln der ebenen Trigonometrie \4«rch Auf- 
gaben aus ibr Agronomie erj.äuten h^t, yi^Ueicbt 
wären« d«r JiQxnttß^refhnn^eßn ku^t ^is^t »u ef- 
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"Hrähnen« ' etwa Finftemifsrechnungen, HerlßJtiing 
des geocentrifcfiea Orts eines Planeten , aus dem he- 1 
liocentrifcheiiT, u. d, gl. dazu 'brauchbar gewcfen. ! 
Solche Formeln, die keine rein logarlthmiiche Auf- ^ 
lörsung zulaffen, fcheint der Vf. mit Sorgfalt vermie- 
den zu (laben : follte es nicht von Nutzen fcyn , An- 
fängern auch diefe Rechnungsart i^u zeigen, znmil 
da fie^gefcfiickt angewandt, öfters ungerf^rtf kW- 
zer unä bequemer als jede andere AuflöAingsart au^ 
fällt? Sie wäre z. B. mit Vortheil auf die verfchiede- 
uen Auflöfungen des letzten Problems im III. Ab- 
fchnitt anwendbar gewefen, 

HAtÜKGESCHICHTE. 

* * m < 

■ ■ t . 

BfA »BURG, In di neuen Akad. Buchhandk :^ AW 
jakr$ • Gefchemkfür Forfl - und ^gdlUhkabtr a^ 
di^ ^ahr 179^. herausgegeben von L. C. £. Hrf: 
wm. trUdumgen Farftl. Ileffiich. Regieruiigsratb. 
161 S. in 12. (lögt*) 

Abermals ein febr willkon^inenes GeOcrhrnkt deffen 
abwechfelnden Inhalt Rej^. bldfs anzuzeigen braucht, 
um Jäger und Forlhnänner, die es noiph nicht keu- 
npn^ auf dsflelbe aufmerkfam zu machen, x) Ba- 
fcbrcibung des wilden K^^ninchens, 2) des Sumpföt- 
ters (eines Tbiers , das ficher den wenigften JSgent 
bekannt feyn wird.) 3) eines feltenen Rehbocks 

.(deflfen Qehörn, wie ein friCrter Kopf »usfieht). 4) 
4er Brentgans , s) des Nschtretbers, 6) des weifs^ 
Isländifchen Falken , 7) der wilden Katze i^nd des ge- 
meinen Feldhuhns. 8) Ueber einige noch nicbf ge- 
nug erkannte und beherzigte Urfachen des Hoiz/iuiil- 
ge)s, O^ucb zur Abwecbielung etwM ducchdi^chies 
für Forftm^nner von Herrn von Witzleben). 9) Neue' 
Wolfsjagden. 10) Andere Jagdmerkwdrdjgkeiten, it> 
Voigt*a (feines Heffifchen Kammerjunkers', dejr auf dbt 
Jagd geiqhoflTen wurde » und an der Wunde ^rb) Eli*, 

^ rei^denkmaL .12) Anzeige neuer Forft- und jßfjk 
fthriften. i3).Ai'iekdoten^etc. Die Abbildi^i^gen ML 
l4^en fo niedlich, wie In d^Q vprhergeh^n4en Ji«r- 
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OcitOKOMia. Berlin^ in 4^€f Faulifcheii Buchhandlung: 
ChriMan Heinrich Kart Lufiquiji, Herzog!. Bra^infchw. Oeko;» 
homiecommiffarius. -<9rfeo«omi/Wie a»/ Erfahrung gtgründme 
Anleitung uie dh Bau ßru'inhfi.^ia fiep jlnrch den Kteebau »nd 
dnreh die mit d0niSMen zu verbindende Stftliftittermng ^um hiMie- 
r»« krtrag zn' bringen ; ingleichen deffen Oedanken iiher die V^r» 
heffemne des Feldbaues überhaupt 4nr^ die jfnlegung eknnpmk 
fjier Zhrfchnlen. Mit einer Vorrede und AnmerJp.ungen xnpn 
Franz Chrißinn L^ewnz Karfien, If erzogL Prof. 4«" Oekoiiomie 
au Rofteck u. C w. i799« ^Xll, u, $% S. h (4 gr,) Gutga* 



jneyn^e Gedan)f.en ekies fleifsigtn iqid ausdauemdeo Vcrlii* 
cl^ers, die aber für riele Kreife Deutfchlaiids fall um en' 
Jahrzehnd z\^Cpüt kommen. Mit fo vieler Aciigftlicfakeics Mi- 
hjB und iJLOfteu, wie |lr. L» l^Ieeanlagcn zu machen atiratiiti, 
l«gt man jetzt nicht einmal mehr Spargeibeece an. Si|npii£ci* 
rung einer muzlichen 4^tü»i^e ift der allein fichere W«g etwas 
Gute« in Gang zu bringen« lieber (ikojiomifche Lehr^nftaitea 
muTs man Thaers Einleitung zur Kennmiis der eiigliichan 
Landwirthlchafc lefen. pie Vorrede und Aamttkitngut <b^ 
nn» Prpff Häuften rer^itticn gleich« ^ob. 
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J^RZNErQELjtHttTHEIT. 

ÜBfrÄtÖ. fei Grufius: i)fo»r«a/ rf^r Hirmacie für 
Aerziet, Apöituk&r'uMChemiJhu; von Dr. |f. Bl 
Trqmsdorf, Pröfeffpr d. Ch. auf der aiuverfitat 
ÄU^Bl-furt etc. Secfißeti l$ßndei , erßes ^täck:- 
310 S. und fgchjUft Bandes zwetjtesStüä. "42^ S,i. 

Ilas erfte Stucfcdiefes Journals eiithält fünf phär- 
•^3^ iMceutifeli^, «ehtzeäu chömifcbe, und ehx^ 
ntturkiftdriftkc' 'Abhandlung und Auszüge aus Brie- 
fen Mn iitn' Herafisg€bfer, und äie neu efte Literat u^ 
■Miacfet, wie ee#öhnHeh, den Schi dfs. 'Wir heben 
^A diesmal nur dÄ^ tt)rtöglichfte aus.—' Hr. Ör. 
&haulrhewei£et in eiiterAnttvort über' diu im fünften 
MMde diefos ^ouriutis c^bgedrkckitn Bemerkungen eU 
«M Ungenannten über feine- (des Dr. Schaub) Abhani- 
\ßmg wift- der Gate undf'Verfälfihnng der AtznenmiU 
t^, (cmem Gegner,:' daft er fich in vielen feWier B^^ 
«w*ft«j;eÄ'gdrt-t*äbe,- ^nd wirft fhmUnanftändig- 
ieit im Aii0druck Ven IVr. Dr. 5. hat fn den meifteii 
räilen recke, er würde aber gewifs feinen Gegner 
noch mehr befthämt haben , wenn auch: er V^ehiger 
iiefdg wäre, befondcrs da nicht alle ferner Behüup- 
tangen fich voUicommen rechtfertigen laffen. Der 
HerauÄgcber erklärt am Ende diefes AufTatzes , dafi 
lirkuArfttgaUe uns:ezo«rene Ausfiele und beleidigende 
:i&5drficke aus ihm ei^gefandfen Aiiffätzen' wegßrei- 
tiBlreii'wöfde, und das ift fchr zu biltrgen.'-^ Htr; 
,ft if. Jtf. legt etf in einem kleinen Au flatz: über die 
iltfnahme der Lehrlinge S. 43 — 55. den Apothekern 
m das Het^, ntif f^Ichb juncre Leute zu Lehrlingen 
mzunehnien, diebey'^uten Fähigkeiten Ausfichtön* 
vi^m eignen B^ük eirif r Apotheke hätteft , ö^et d^e^ 
ich dttrch ganz« befördere Talente 'aoszeik:hiteteiii* 
ttkht, wie es bis'jefzt IteiÄer ott au^ Eigeniiutz ge'/ 
bk^en fey, arm« tinbemuteltelCnaben, dife bey we-^* 
»ig natürlichen Anlagen gar keii.c Gelegenheit gc-*^ 
tabt hättefti, fich auch nur einige ScKtflkenntnffs %a 
«werben. Anerdinq:s würde nicht ijur.die Pharma^ 
^^ tomdem Oberhaupt dai ganze 'Medicinal\!^efen' 
ftfar dibey gewinnen, wehit nu^mofalifch gute und 
fihflge jufige Leute zu- Apotht-kern goMldet würden.* 
-^ Entfärbung dts -S-chelllacks mittdji ^vollkömmner 
Sabifäuri, vom Dr.^^uffh <S. 69—74.). Es gelang* 
4nnyf.nacb mchremMetlioden dasSchcUlack durch 
^IkjDmmneSiilzfäure (acide wuvin^'iqm für- oxijgene) 
U bleichen, wenn er entweder Hiri TJunft der iich 
Jatwickelnden Säure auf das feiie Pulve'r ftreicheh 
Ifefi; oder.wenii er das Harz im-VVeuf-tift anflöfete' 
^A ixnt folchem' Wrfffe'r pfäcipitirtö', ^^^elcfres'iiÜt^' 
. ♦ J. L. Z. 1799, Vmttr Band. 



der Süure gefättigt war, odej auch wenn ft da« auf 
(^iii^r-iMarniorplatte hochfl. feia geriebene, Seh elUacl| 
geradezu jnit der flöfligcn Saure bebandelti?. Das ge^ 
bieiohte. SjCheßlack hatt<5 aber fte^s die. Eigeiiilckafi 
yer^qreix,. iich i^ii^Weingeifl: aufliif^ zu lafien, una( 
alfo w^^hrrchfsjnljch. eme Y^^^inderqrng \\\ feiner ftjtj 
fch^ung erUtte?- — ^^ ,Hr* Apotheker fingelliärt in Zü- 
rich ratii (S. 74.).b,ty der Bereitung der rauch^njde/IL 
Salpeterfare,' zi;r VermeidjUng aller Ge/ahr, in dec 
9b9^i Wölbung d^r Vorlage z\^^y',|löhrej.i eiuzukät« 
tei>j;^eii|egeradc;,, welche, ein Viertel Zc^l im Oupch-. 
in^(^er-JiAt^ g^)^t., fpjikref:ht bis auf den Boden der 
yorli^e, uadr rafft.,rfer,.bis. fünf Zpll üp9v diijfelbe, 
we^^ dje andere hf t einpn halbqiZ^U imDurchmef- 
fer, reicht, in die Vorlage' nur etwa zwejr Zoll tief 
hinein, und geht mit dem andern. gekrümmten Ende 
in eifi mit \yafle;f gefülltes. Gefafs. . Die erfte Rühre 
%iöSt;» :Wenj(i es,;n9Xhig if^, Luf^ in di^ Vorlage hin- 
ein,., und durch, clie zweyvtß gekfuu|tmte,.Röhi-e wfrd 
die zu einer ander^i Zeit^ch entwickelnde abgeleitet^ 
nnä io das Zerfpringeu .der Vorlage yerhiitet. -^ 
Von. dem . Verhalten "des voUkomwtneh und unyoUkommi 
nei^-Blijfkalks ZM,den Swt^rfiitf ^ron. dem- Heransgeher. 
S. 89 — 107/ Die Erfahrung, d.af^ »mehrere Metalle^ 
die eilt rerfcbiedeues Qua^itutn von SauenftofF anzu-, 
nehmen im Staude fmd^ auch nach der ,^lenge ded 
fjßlben fehr verfcbiedene Veiliindui^gen mi( den Säu^, 
ren ^nacheii, berechtigt allerdings zu der Frage: oit. 
dies bey allein MetaHen ftafct findet Hv.^T. bat in 
djiefcr Ruckficht Verfuche mit den Bleykalken ange-, 
ftelU, un^ geftinden, däf^.der unVoUkommene Kalk, 
die/es Metalls mit. der Salpeter-, Eflig- undSalzfaure 
durc^ui^us dallelb'e. Refultat liefer.t, welches afis der^ 
Vefhjiidung.äes voUkjomipnea li^alk^ mit den g-enqnn-i* 
te» &iureif.,€5^halten wird*' (' ^fL T- weifs fteU di.efe* 
Erfcheinu^.nicbi zux^kldr^i, ,6ätte-er,aber fe^ne. 
eigene. Ertahrung, nock \j^elchc^ er durch Behand-^ 
lungwder Me^im'ge mit^gewöhölich^r Sal/Jaure, fchr, 
viel, üfeerfaure Salzfäur>e|^i;UieU , mit den Erfahrun- 
gen de§ iel. SfiheeU verj^chen., nach lit^^elc heu die 
Mennige flurchaus nicht gäaiz^ch in v.erdifnnteT.$(^l- 
p.et^rfäureflufgelöiet wird^ auch' wepn| Iqzrfe im JJe-^ 
bermaafc vorhanden ift, Con^ern eia fch\rarzibra>inea> 
Pulver aurückiäfst,' das nur, dann von deiiiauren, 
angegriffen wird, wenn ihixn: oauerftoff genommen*^ 
iÖ:; fo, würde er fich überzeugt haben, dafs es gar* 
kein Ptumbicum nitricumf atietlcim^ nmruiticiim ii\\ 
dgU:giebt, fondern dafs nux/der^um)0ltkomi^nß Bley- 
kqi[k (^lumbuHi oxifduta^utti)^, ^lit ^ei^ ^äjuren Vcrbio- . 
düngen einzugehen im Stande ift, unc^dafs, v^'eim 
ttiaii ' volthonif^en "SlcykaW iplnmbumox/dcdüfn) /mt 
Kk-k k Sali. 
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Sänren tn Berührung T>ringt , -«in Tlml des S««er* 

Stoffs abgegeben werden mufs, wenn cJerfelbe aufge- 
IbT^tVerdea füll, Bey <fer Behandlung initöab.taur« 
frtmirit ^inThcil der Säure Itlbft das übiirfliifsige 
Oxygcn ueg, ujidiiiacht dau^it;. überfaiu« S4i&Cäure, 
wahrend der andere»! heil derfelbcn den nun unroll- 
jLOininnen Bltykalk auilüfet; ^^, d&r ß«haad)ung. 
mit dtr SalpererCäure über pobt ein 'jheil der MeH- 
uige ftrrn-üfiheTinanfs rmTÖancrftoff an den andern 
^by erAcr wird fiadurcb zu unv^oUkoin innen KalK 
ond in derSüur« auflüslicb; letzter bleibt als fcbwarz* 
ferjunes Pul>rer zurück, und enthält eine noch grö- 
fsere Menge Sauer ftoff als die Men«!ge. * — Ueber 
tfie Bereüunff des' Zinnobers durch gefchwefcites AlkaU 
auf naffem irege;vof\ dem Heransgeber (S. log — IISO» 
Es woilre dein Un. T. nicht fjelitigen, einen fchonen 
lebhaften Zinnober nach der reu' Kirchhof »ngegc- 
Benen Methode eu, bereiren.-" Nach ünferc^^ETfah• 
run^ Vw^t die Schuld daran» t^a^s* feine' Schwefel! e-' 
l>erajflt>fui^g völlig utit Schwefel gcfättigt war. Wilt 
ntan auf yjaffem Wege einen fchönen, dert befteir 
AiWiinirteti, an Schönheit noch übferf reffe ndcnZmno-, 
ber bereiten; fo* mufs entweder "rfie Sc'hwefolleber' 
vieTfreyes Kali entlralten, oder' man niufs den er-' 
halten eif fchmutxigen Zinnober noch mit ätzettdem 
Kall küChciu Auf diefe Art k^niUe Ffecl ans dci^ 
wannberetre.ten falpeterfauren Queckfiib^folution» 
äiis cfc-nSufjUmat, und aus dem durch' Schmelzen 
terfireren Aetliiops in kurzer Zeit Mrr rciibrtcnZin-" 
lieber darftelfftn. Wenig Verkalktes Qoecklilber Jie** 
ftft nie Zinnober, fondcfni i»ur Aeth'^ojys^ 'Durch* 
das Kochen' eines fchitiutzigen Zinnobers mit Kali 
vnrA auf nalTemWep:p eben das bewirkt i was dtfrch' 
die S^tiblrrharion auf dein- trockenem Wege gcfcLtehr;^ 
cHc.Vi^rbindiing' von gefchwefeltem WaffcrrCoff und' 
Qir'Vkfilber fowöbl als die Verbindung von M<?rct<rÄc/- 
6Tiiin'mtus'ti\\t Schwefel wird durth dasKaU aufge-^ 
16l'{ft; e? hffibt r?iaiin nichts tibrig als Mercuriüs ^ t)X\y 
dötu< üikJ- Schwefel f und dös ilt Zinnober.; Belitht 
der Atthiops blofs aus wcnig'rerknlkremQuecklilber 
und-Schwefel ; fo wird durch das Kali alles aufgelöft, 
lind man erhalt gar keinen Zinr.ober. — Üie Ver* 
muthu hg vQir der iniftaltifchen f^atur der Cifconerdei 
ä\c einig(!? 'ÄA ahdcheinjichkeit für fidi har,' wurde' 
rftirch die Verfiicb<* des Hn. T. nicht breftätigt (S. 
ritS — li^:). Er konnti; weder durch Schmelzen mit* 
fthwa-y.em Flufs, noch mit fchmelzbaren» Harnfalz 
wtid Koblenireftöbe^ oder mft Flufsfpat auch nur die 
geringfte Spur eines metallifchen Korns erhalten» 
eben fo weni.: als er durch andere Metalle dti^ der 
Atiflfeftiug diefef ErcTe in Säuren etwas fidlen konn- 
te. ^— Da ein^ts^armbereitete Auflöfung des Queck-' 
ßbefs in Salpeterfäufe, wenn fie durch Sahniak nie=- . 
der^efcMaren wordei« ift, durch Zufatz rorn kohlen- 
faiirtm Kali noch Quctkfilberkalk fallen ^\:\ht^ eine 
i'alr bereitete Sohirion dies aber nicht thiit; to rath 
rfer Herausgeber (S. iz^ — I3l.) üch zur Bereitung 
des weifseu C\ueckfilf>frfh^dcipitats ehter k-ah bereite- 
ten Aufloftilig zü bedieneit. Nach feiner Vorlchrift 
werden jxij Queckiilber mit 5xvj mafsij; liarker Sal- 



peterniure AtMrg^flTen; die in der Kälte erlurlteiic 
Criftallen in 9 Pfund. WaiTer .^ii^elj^t Q^4«»rcli 

^ij j Salmiak nie^ergdchlagei).^ Mf n«erhiUt auf.ditft 
Art einen immer fich gleichbleibenden, fehr weifsea 
und fchönen Prtrtimat, — * Die atrr dem Franzftfr 
fchen üi^erfetzie Abhandlungen fmd iammtlich aus 
dem drey undzwanzi^fteh Bande der AunaUs dedu- 
mie genommen, und herreffen wichtige Ge^nftaiMCt: 
über den natürlichen Saifeter von Molfetia; über Mt 
Korkhotzfäure vpn B. la. GrangB; über O^ IVirkMng 
der eoncentiirten Schwefelfdure etuf organijclu Svb*\ 
ßan^en; pon der BiUtnng des Aetker$\> bmd^ von Säißr' ] 
croy und l'anqnelijt^ über die KMmpfsrfßur,e ; nher das ^ 
Berlinerblan von Prirnft, und ühcr d^e natürlieh fchwtf 
felfaure StroHtianerde von G'/^ton, S^ Ifthr derHer^ -^ 
äusgebcr durch die Wahl Jiefer inrerefTauien Abhand» ^ 
lungen den Hank ftincV Lefer verdient; fo fehr «--«- ^ 



dient er ^cfecbteH 'i'adel, dafs er die Ueberietzuii^ 
mit fo vieler Nachlafsigkcit bat v^eranftalten laflen« 
'■ Hec hat mehr als- vierzig Stellen iing^Titrkt, in- dc^ 
nen der Sinn ganz verfehle tft, er^k^1|n fl^Mtr hk» 
zum Bew^Ye für feine .Behaiii§tung. hik einige wenit 

fl^e anfahren. £n üejant aUar U deßiüUitm jusgjidJk 
a fin^ un gros de Uege, ou environ ^ gramwues |(it 
miltiimeSf et 6 gros 4^acide nituqne^ ont pr^dmf.em 
wird überfetzc: laft man die DeilillatioQ bis zihd £»» 
de Ibrt gehen; fo erhalt man an« unfrefa^ einf# 
Drachme Vlrey dran achthundert uAd eiii*««Mizwa|i* 
zi;/fjufentheil yantotrel^mlz, . natf ^ fechs ^Dr^chtocik 
Salfieterfatre etc.«; feru-i*: pot§r frgparp/^ <e ßd^il 
faut fejervir de carbauate de ffotsiff' crifinütje-; c^ fi 
Von Je Jervüit de la potajfe d * commerce am de po^j^ 
caiAjtique^ ies refultats nc fevoient les miin,es% mttcndae 
^ue lune n*eß pas pure, et qnePantrf^ iigit Jv^ J?*ci» 
jf, tit:fait nüUre uve conleurirks^foncee, heif<it & 163^ 
füii*ender'naisen : fo erhäit man nndere ReftAaU^ 
das SaU ifi entweder. unrein^ oder die Snnre 
viinirtf^ up4 es hefitzt ei t^e braune Ftarbe*."-^ - II n»» 
faut cevefiiiant pas ^ifire, d'upres cesi doni^ees^ .<f%$ 
Fether JüU de PalcfioU moins de l'ojfyge^ et de fhydre^ 
ginef wirdS. i9ö. überfetzt: übrigens darf man »ach 
dielen Tbatfachen nicht glauben« als. wen»* der Af» 
t)ierAiri/nnl wäre» /a »odb viel weniger nne- Somerß^ä 
Qder U'ajfetßoff allein befiände (!,f) , Und -e^dlkt 
^nd S. 197. die Scelle:. . fibfervpnst d^ahord^fi^ime 
eombinäijon d^a^ide futphitique et fakooi d |^Hcj« 
egales^ fif bont (jtt*d 7g degres de temperaineer, tan» 
dis qne FaLcool feul baut d 64 folgen der mtfse» ve^ 
Hellt: dafs eine Mifchung von Alkobph und Scbwe^ 
felfaure zu gleichen Theilen« ßoh nicht meiier risyi 
Grad der Temperatur beläuft ^ da doch der Akohoi 
alliin bis 64 ürad geht. -^ Hr. Dr. NoMnhnrg hf- 
fchreibt S. 251 — 264- iehr genaa die Pflanzet ^^ 
che den Semen Adiowaen liefert« und Hr. Sck^adee 
ili Berlin melaet in einem Briefe an dien H^rausgelMl 
dafs er wirklich Blaufaure erhalten habe, t^'ean er 
Vier Theile :^lmiak, zwey Th«iie Bie}gliKe and< 
ein Theii gut vusgebrannie Kahlen in einer geraih? 
niig^ii Retorte deßillirro. Das vorgefchla^^eite WaiTer ' 
i^ar durch Sahniak und Kohle yiM^iuireijuet » enthielt 
. aa£^ 
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•aeh nwcfc frefes Ammonium, hotte aber deVi eige- 
•SM Bktirrmafidelgerucli der Blaußjinre und fällte aus 
finef ftizfaaren Eifenatiflöfun^ einen Niederfchlag^^ 
der» fiikchdeo er durch ^üuren gercfiaigt war» 20 

&tak wahres Bctlinerblau darfteHie, 

' • . _ • ... 

Das zweyte Stück diefes Bandes föftg^ mit einet 
Ahbaiuttttfigr des Herausgebers an ; Wie k<innte das 
JtfUhiierwtJcn tmfdie hochfti SHiße dtr Voltkommn- 
M erhöhen werden (S. i — 3aO- ^^^ Vf* ^^^^ ^Ue^ 
lam Tbetl ffhr ^gegründete Klagen, fiber fchlechtt 
Befchaffanlurlt der Apotheken dadujrch zu heben» 
wenn di^ Apotheken nicht mehr ein Priratunterneh« 
aaen, fondlerii Eigenthuui des Staats wären» der um 
Ulf eigene KofteM erhielte ,. füt die Unterhaltung ge» 
ftfa'ckter Leute forgte^ und die Medicamente unenN 
(lidlidl- aiistheilen liefse.« Die dem Staate dadurch 
tfrurüicfateii Kofteii, mufsten durch eine eigene Auf- 
lige» die jedes Mitglied zn entrichten hätte, zufaoH 
fflengebracht wercbn« Rec. jfiirchtet nur, dafs deiu 
|leicAeii Anita tten, die taufendfachen Schwierigkei* 
loa r die (ich ihrer Errichtung entgegenfetaen wüt* 
lieR, ungeachtet 9 die Quellen weit gräfserer Be- 
ftiiwerden werden durften , als die bereits beßehen-« 
iea. Das Beyfpiel mehrerer vom Staate adminiftrir- 
ten Apotheken V in denen es aller Aufficht und deit 
Wften Vorkehrungen ungeachtet, ftfcbt fo zugeht» 
wie e#'Ztt-würifth«n wäre, rechtfertigt feineFurcht, 
— Ueher den Zinnoher und dejfen JBereitunq auf naf- 
fifm tf^ege, von DT,§ueH (S. 57 — 68-)- lir. ^. hae 
Aiannichfaltigf Verfuche angeftellt, um die hefte Me* 
thode aufettfindeii , nach welcher der Zinnober ant 
heften auf dein nalTen Wege zu bereiten fey , giebt 
ans aber dech keine feite und beftitnmte Vorfcbrift» 
Mcb der wir immer mit guten Erfolg arbeiten könit- 
len. Nach feiner Meynung ift die Einwirkung dest 
Itcbto der 'Erhaltung eines fchonen Zinnobers noch*^ 
ftkeilig. — Hr. Prof. Tromidorff gteobt durch feiW 

£►.69 — 74.) befchriebene Verfuche bewiefen zu ha- 
H , dafs bey der EffigiÄBre nur ein Grad der ©ary* 
"Nation ftatt finde; dafs es keine unvoUkommne EfTig 
llure gäbe, und dafs die Benennung: aßfWe aceteivt, 
gtp 6#«r< ganz wegfallen murtc. — Hr» Acoluth 
lägr vor bej Bereitung des Kupferfalmiaks , den 
pfer^iitripl unmittelbar in flüchtigem Laugenfalz! 
ifdtulöfen , und die gitrirte Auilöfung mit Alkohol 
t^lb'präcipitiren-; man fchcidet auf diefe Art fogleich . 
;"'#tp Kupferfabniak in fchonen blauen nadeiförmigen 
^C^ftaQen ab. -r Das Mineratwajfer zu Jtaeh betf 
' miimt ii)i\ naefa. der ünterfuchung dts Ün. KU^fiein^^ 
$*7%'^if.) im Pfunde ^i,ia5 Gran Eifen efithalteiu 
/-«c. hätte gewunfcht, dafs die Verfuche, wodurch 
j^4n.fd anfehnlicfa^s Quantum von Eifen bewiefen 
» WrdenloU, etwas weiter verfoljjt wäre». Der im- 
l Wafftr und W^ingeift nicht aaSösUche Rückftand 
^ f^\ acht Pfund des Mineralvraflers wurde in Königs- 
:' ließet: a^fgelofet^ die verdünnte Auflöfung durch 
.JüuftifchM^Avnnonittm Miedarg^fchlagen» der(7(eder- 
^ilag mit iJLezlaugebtr handelt,, wodurch er noch eim 
iutuk f&l^^ uA(t daim n^ck dem Ausföfsen,, Trod^- 




nen und Glfihen ticun Grm fdtwer iHrfimden. Dnefe- 
neun ^raxi bringt der Unterfucher als Eifen in Rcch*-^ 
nung^ahno zu überlegen, dafs dabey noch ein be« 
trächtlicher Antfaeil von Bittererde feyh.imifste, wo^, 
Ton er einen Theil in 4^« von dem durch ^n^ino^ 
nium. erhaltenen, Präcipitat, aMiltrirten Fiufngkeit 
noch fand«. Dafs Hr. Küfftem iridit daraA dachte^ 
dafs durch kauftifches Ammonium auch tmiuer eir^ 
Their der Bitterer'de niedergefcbiagen wird , : ift ihtn. 
wohl zift verzeihen t aber Hr. T. hätt»^ die Arbeit feu 
»es Schftlers berichtigen foUen* Hr» Qr. Such will 
durch Verfuche (S/99 — 113.) gefunden haoeity dafs 
der Phospltar KoMe enthält:. Eine bdlhe Unze Phos-^ 
phor hmterliefs nach dem Verbrennen auf dem Schäl* 
chen» welches zu diefer Arbeit gedient hatte, eine^ 
braune MalTe; abgewafchen, liiud nael^ dem-TVock^ 
nen einer Temperatur von goGradR. auagefetzt, ent^ 
zöndete' fie ilch von neuem , und bildete noch Phos^ 
phoriaure; was nun. endlich öbrjg bUeb« lj,efs iich^ 
nach dem Abwafcfaen und Trocknen durch ErhiUem 
nicht wieder entzünden, und Wi%9Wey Gran, Diefei 
zwey Gran bräunliche Made brachte Hr. ^uch in. ein! 
kleines mit Sauccftofigf^s angefülkes Gläschen«, und 
entzfindete die Muffe durch ein Brennglas«. bJe ver^ 
brannte mit einer bläulichen heUglänsfenden Flamme», 
und verfchwand glinzlich« .DaaumeFKalkwaflergeöfF- 
»ete Gläschen füllte (ich halb an, jlas Kalkwallec 
wurde durch- die KohIenr9ure (?) getrübt, und es. 
fchlug fich kohlenfaurer Kalk nieder. Ob der Iln ö. 
Q.den erhaltenen Niederfchlag geprüft^ und bey 
der Prüfung als kohlenfauren Kalk gefunden hat,, er^ 
wähnt er glicht; er wird es mithin, feinen F^eferni 
fchon erlaub^ muflen,, gegen feine Behauptung nochi 
einige leichte Zweifel zu luihen,. und zur völligea 
Beftärigung derfelben noch mehrere und überzeu- 
gendere Beweife zu winfchen. Die Tennantfclum. 
Verfuche fsf^d HAg. bey der Wiederholung beßatigt^ 
Durch Behandlung deskohlenfauron Natru'ms und 
kohlenfauren Kalks mit Phosphor erhielt er ftets: 
KoWe; ganz rehier, durch BleichwaSer gereinigter 
Phosphor, und reine kaufiifche Kalkerde aber li^fer-^ 
tA fie nicht. S- 113 giebt Hr. D. ^uch eine heßerß 
Bereitungsart der Beftufcheffchen Nerventinkiurr an„ 
die er in einer der vorzüglichften Officinen Dentfch- 
tands erlernt habe* Man foH eine Unze Eifenkalk» 
welchen man aus dem gewöhnlichen fchwefeTfaurcut: 
Eifen durch Gldhen» nach ganztieher Entfernung der- 
Schwefeyäureerhält^ mit einet Mifchufig von e üa- 
zen Aether und 6 Unzen Liquor anodinus ubergie^ 
fsen; nach einigen Tagen würde die Flirfligkeit eine ^ 
hfR'hgelhe Farbe annehmen^ und fehr r;eichha!tig aa 
Eifeitkalk befunden werden» Rec. hat diefc Vor- 
fchrift genau nachgearbeiter, der Lic^uor aber füirbte 
fich nicht iia geringften^ und nahm nicht eine Spur 
von Eifen auf; wenn aber die Cakinatton des VI- 
friols nur fo weit fortgefctzr wurde, dafs nocla 
Schwefelfilure bey 4enl Eifen zururkblieb; fo f^bte 
üch die MtfclMixig.liach'^ mehreren Tagen fehr fchärn 

Slb.. Ebeiv die» gefchah auch, wenn er ^er erfteft 
ifehnng ehitge Tropfett SchwefeJtif ure zufi^tzte. faa 
Kkkk 2 beidea 
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htAAen Fällen aber entfileU der Liquor nicht Eifenr 
kaiki (bnderh £chwefeMaures EUbii. *- Den gröfs- 
ten noch ilbrij^n Theii diefes Stücks, von S. iio— 
331. nehixien Ueberfetzangen ron gröfstencheiis lehr 
lntereßant«n A^handl langen aus dem Journal de Im 
Jodet: de pkßrmacient de ParU^ An V. ein. Schoa 
unter ^den phannacendfchen Abhandlungen findet 
fich S.44 ein aus dexa genannten Journal überfetzter 
Auffatr : Vebw das neue franzvßfche Maafs und Gt- 
wicht, duVcb deflen Mtrtheilung fich der Herausg. 
den Dank feiner f haanaceuttfchen Lefer verdient.--* 
In etilem Brief an den Hecausg. S. 340 rath Ilr. D. 
Scfiauh den Schwerfpat , ehe man ih« durch kohlen* 
faures KiifH zerfetzt, durch £önig5wafier vom Eifen 
und andern heygemifchcen Metalleu i:u reiuigen. 
Auch verfichert Qr. Dl Schauh in eben diefem Briefe, 
dafs es ihm gekingen fey, die kauikiiche Kalkerde zu 
Kryltallen ,zu bringen. Eine in der That lehr intec- 
f^llante Entdeckung» deren Wahrheit neuerlich der 
Herausg« diefes Jouritals \a Scker€r*s Journal beftä- 
iigt hau «— Den Befchlufs diefes Stucks machen 
^ens\ BiicJthtiz und Bonds Biographien, auch ün^ 
^et fieh ein voUftlüidifAS Regifter ziui) fünften nuA 
fcchften Bande. 

TJEDAGOÜIIL 

ZEitz, b. Webel : Tajchenbuch für deutfche SchuU 
Uhrer auf das Jfchr igöo. Herausgegeben von 
Chr. Fr. MölkTf Pfarrer zu Gleina u. Purtichiz 
iiXi Stifte Na ttinburg-Zci4z. Ißoo. liyS. g. im 
färb. Umfchlage. 4^ 

Zu den für detitArhe Schu^lehrer gofdiriebenen. 
Schulfreunden, Materialien, Archiven^ Kalendern« 
Alnia^achen , Tagebüchern etc. kommt nun auch 
s)och ein Tafchenbuch. In der That .alles Mdgllchet 
was ik Jiur erwarten können. Auch die Abficht des 



Hn. M.t welchen das Puhlicam fchan aas 
Schrift: €i#r den Mofkget an Gefinde eU. als einen 
denkenden und tkätigen Landprediger kennt, Ver^ 
dient Aufmunterung, obgleich aicbt alle AviTätze m 
diefem Tafchenbuche yon . ausgezeichnetemr Wertfc^ 
fiad. Unter die weniger bedeutenden gehört das 
Bild eines branchbaren £iand£chuUehrers, die Verfiel- 
lungsrede bej der Probe eines Schulmeifters ^ 'du 
Veizeichnifs der im Seminar zu Friedrichsftadt ge^ 
bildeten und rerforgteh Maaner, die Nachricht ron 
der Einrichtung des mit den Zöglingeu diefes Ittfi> 
tuta' anzuftellendcn Exaviens. - Mehr doechdachr A 
der Auffatz des Hn. Cand^ ]VI. Schenk: wie könne« 
ZögUtige überbildec werden? obgleich der Vf. dieft 
wichtige Materie nicht erfcböpft hat* In ionneUer 
Uinficht dürfte eher Verbildung als UebmrbUdtMg det 
Vernunft zu befürchtea feyn. Auch der Andbrz des 
Uerausg. : von der Nothwendigkeit und den Quet- 
leu etc. einer SchulcaiTe^ enthält tnanchen anwende 
baren Vorfchlag. latereffant find die Nachrickten 
reu dwü Schulen in der GrafTchaft Scolberg-.Rosli|| 
wo uns nur die kleinen Gefphenke , . welche (S. 7$) 
an die neuen Ankömmlinge ansgetbeilt werden» 
nicht zweckmafsig fcheinen ; die Nachricht von der 
Schule zu Miltitz und Bucha. Die in der erften di% 
fer Schideii getroffene Einrichtung, nach welcher dif 
Schulkunden im Souuner auf vier herabgefetzc foki 
(S. fK)) verdient überall Nachahmung. Deait fechs 
Öchulüunden täglich, find für Lehrer und Scholar 
läftig. Mit Vergnügen wird gewifs jeder Jageadf 
freund die hier mitgetheilten Notizen Von der Sonn«' 
tagsfchule des Hn. D. StölUr's in L^ngenAlze iefenj 
Diefer thäti^ Arzt fchaffc nicht nur die nöthigen 
^hulbücher nnd andere Materialien auf feine Koften 
an, fondern erthcill auch felbft (S. 106) über Gegem 
fiande der Gefundheitskuade, Moral und des geq^h 
nen und bürgerlichen -Lebens^ nach Doiz'a Maaie^' 
katachetjfchen Unterricht. • 
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ScnoBE «üKST«. Hof, b. Graft: Neue* iiie^rellSch^rok- 
^chesZtichenbMh y zum Selblluiuerricht für alle Stande. Funf- 
tes Heft mit X Kupfcrufelji. J799- 88 S. gr, 4. (lUthlr. 8 gr.) 
Die vier erften Uelic diefes WeiOts find bereits A. L. Z. 
}Sfr.227.beurLhe4l6 worden. Seit der Zeit ifk xwar von Seiten 
des \ts., wder j^silcicht des Verleger« , cuie Drohung «r- 
^ibienen^ -dal'* j^es Unheil gründlich widerlegt werden foll, 
doch okne uns im geringflcn dadurch fchrecken zu lafTun, 
wiederholen wir, was -damals über die Kupfeffttcho K^fa^tt 
worden, d.^fs, in tefem fie eu Muftcrn fiir Anfänger beftimaK. 
•find, fi« notiv.vendig beffer feyn füllten, l^te, W4ilchc.d«r gc- 
ÄSnwirtige Heft entha t., itcüen TUitre vor, imd fchemoii 
STeiaens nach den Werken von Ridiger und M. Roos copirt 
zu feytu Der Töitt gicbt I. Anwcifmig üb«r die Art Thiei^ 
äu zciclwien, zu tufchen und zu malen« IL Von den köp- 
perJichen Veihäjcrnffeu -der Thfeve. Da« Maaf» vcr/ciuedener . 
Thiere ift nacii VerhältnifB ihrer natürlichen Gröfse zu Sdiu-, 
iicn «ind Zollen angegeben, doch v0rausgefet2t.es f ey cu die fe 
Ma&f«6 lind Y^rUäitnUTe alle richtigj fo fteht noch dahin. 






ob für den 2oichner viel tyewinn davon ««hoffen ift» lade« 
derCelbe meiftens nach einem kleinem Maafs^abe arbeite^* 
und alfo erft «ine mührn-me RcducJtion rornebmen raüfsce. IIT.* 
Von der PaiHU malere y und dor Zubereitung der pjtftelißaT^' j; 
bcn, enthält manches Branchbarc. IV. Von demBinauic de*- . 
Lichts auf die Farben, iiicrr erfiihrt der Anfdi^ger im Zetdi» 
nen zu feiner Belehrung und Nutzanwendung: a) dis^i^iea* j 
licht erleuchtet die Gejfnftände fiinfhundef% raufendmSrt melk - 
ak der Voll;i>oiid, wenn beide gleich hocli am HinlaiBl Aoh^tt^ * 
b) 5oeco9 Sterne der elften Gräfte erisuchten. dio* GegenilMHi 
djB kaum fo (Urk als oer yollmonri. c} Jjas Souuealicht itt . 
fünf Ui]d zvanzig tnuiondnial hclJer afs eii* Taigliclit » oAfk" 
noch andern dei-gleic^^n ucuen , dem I^Hdenden KG/iftl^^ ^ 
iiifonderiieir iioth wendigen Erfahrun«5rat«en , wie z, B. d«ft ' 
der w»ifsc LichxfbrahJ «u9 mehrern ^ on verfthi edener Farbe 
befteht, und d^fs die Gegenftändc dadurch ihre Localfarbe» 
erhalten, dnfs Cie cutwcder den rothew oder den blauen, odec, 
violetten oder gelben Lichrftrahl zurück iverfcn. V. ^Miei^ 
kungen über die su ditf^m Helle gekorig«« H^q^ 
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JRZNEl'GELABRT'HEIT. 

Halle, in der Cartfchen Buchhandlung: Archiv 
für die Phyfwlogie von D, ^oh. Chrißian Reit 
Profeflbr in Halle. Dritter Band. Mit 4 Kupfer- 
tafeln. 1799. 530 S. 8- . 

A uch durch diefen Band des Archivs für die Phy- 
•^ *^vfudügie fährt der treßiche Keil fort, ferne Ton 
" keinem unparthc) ifchen Freunde der Arzneykundc 
' zu verkennenden grofsen Verdienfte um diefelbe zu 
f: Vermehren. Das Studium diefes Archivs , und in- 
foiiderheit der zwar nicht an Bogenzahl, aber an in- 
nerem Gehalte reichen« eigemen Auffätze des Her* 
ftusgebers brauchen wir den Aerzten Deutfchlands 
hofiontlichnjcht erß anzuempfehlen. Diefer Band ent- 
Iiä\t,aufserden Recenfionen, folgend« Abhandlungen : 
; Erßes Heft. Vorlefung über einige Krankheiten 
in Hornhaut , und der geraden Muskeln des Auges 
6nd ihre Behandlung^ von £. Uome. Aus dem rhi- 
bf. transact. f. 1797. P. i. p-l. Der Vf. handelt hier 
Von Krankheiten, die von einer fehlerhaften Wir- 
£uu^ der geraden Augenmuskeln herrühren, als von 
dem Unvermögen , nahe Gegenfiände deutlich zu fe- 
[ieii, von dem Ooppeltfehen , das entweder von ih- 
pfer nicht gleichfönnigen Wirkung, oder daher rührt, 
4afs in den brechenden Körpern des einen Attges ei- 
4e Veränderung vorgegangen ift, die es verurfacht, 
l^afs der Brennpunct der Licht&ralen die Netzbaut 
ftieider Augen an verfchiedenen Stellen berührt, und 
:von dem Schielen. Bcy dem letzten liege der Feh- 
ler vorzuglich in dem fchielendei> Auge felbft^ wei- 
tes zu fchwach ift , dem andern im deutlichen Se- 
k^n beyruftehen. Diefer Schwäche wegen haben die 
Huskeln dcHciben nicht gleiche Leitung, es zu rich- 
ten, wie die Muskeln des andern Auges, und kön- 
|leii ihre Actionen denen der Muskeln des andern Au- 
fes nicht gleichförmig einrichten. Wenn fie gleich 
T^llkomirien gefund find. Dal's gleichwohl nur bey 
der Unvollkommcnheit eines Auges, nicht aber bey 
fen gänzlichen Verlufte des Gefichts auf einem Au- 
^, Schielen entßcht, erklärt Ilr. H. fo : das undeut- 
hthe Sehen des unvc^llkommenen Auges hindert die 
Muskeln deflelbeh, dafs fie es nicht mit derGenauig- 
. ifiil," wie das andere Auge, auf den GegenJftand rich- 
-'ten, Diefe geringe Abweichung von der Gefichtsaxe 
l Verurfacht DoppeltCehen , und hindert das deutliche 
i Qeficht des gefunden Auges. Es iil alfo eine Folge 
f. ^nes Beftrebens, fich von einem verwirrten Bilde 
^ü befseyea, dafs die Muskeln eine Fertigkeit be- 
Icommen r ^en Gebrauch des unvoUkommeheh Au- 
J, h^'Z. 1799* Vi^^^T Uand*^ 



_ges zu verfiiumen. Ift das Auge fo unvollkommen, ' 
dafs es von keinem Gegenftande fich ein deutliches 
Bild verfchaffen kann; fo ift es mögUcb, dafs es 
gleich vom Anfange verfäumt wird. In den Bemer- 
kungen über die Hornhaut beweili der Vf. das Le- 
ben derfelben, und die Noth wendigkeit, bey Ent- 
züttdungen in ihr, wie bey Entzündungen in jlech- 
fichten Theilen durch reizende Mittel (ßxe man fich 
irrig bey ihr als Poliermittel denkt), die Thätigkeit 
anzufpornen. Beyläufig wird die Gefchichte der 
Verdunkelung der Hornhaut beym Tobias and ihre 
Heilung durch Fifchgalle erklärt. — Ueber die Be- 
fruchtung der Thiere^ eine mit Verfuchen verbunde- 
ne Abhandlung von |^. Haighton aus dhn PMlof. 
transact.f. 1797. P. I. p. 159- Erßer Abfchnitt. Kenn- 
zeichen der ßefruehtung^ Der Vf. behauptet, dafs 
keine Corpora lutea in jungfräulichen Thiereu vor- 
handen find, und dafs ihreGegenwart ein unumftöfs- 
licher Beweis fey, dafs Befruchtung ftatt finde oder 
ftatr gefunden liabe. .In einem zwölf Stunden nach 
der Befruchtung getödteten Kaninchen fand der Vfl' 
einige Bläschen des Eyerftocks deutlich vorliegend, 
die ihre Durchfichtigkeit verloren hatten, dunkel' 
und roth geworden waren. Beym Einftechcn in fie 
flofs eine Flöfligkeit von dcrfelben Farbe aus. Er' 
zerlegte einige derfelbea, konnte aber in diefer frü- 
hen Periode die C9rpoVa lutea, die durch die Ver- 
dickii^g der Wände diefer Bläschen entgehen, nicht 
deutlich entdecken. Bey einem andern, vier und 
zwanzig Stunden nach der Befruchtung getödteten 
Kaninchen war^die Farbe- der Flüfiigkeit, wie in 
dem vorigen Falle, die Bläschen ftanden ftärker vor, 
und ihre verdickten WHnde waren deutlicher. Acht 
und vierzig Stunden nach der Begattung faad er bey- 
einem andern. Kaninchen die Bläschen dem Bcrften 
nahe, und eine halbdurchfichtige Materie, dein 
Schleim an Cojififtenz gleich, war im. Begriff ans ih- 
nen hervorzudringen. Andere waren noch nicht To 
weit. Die Franzen dec Muttertrompetcn hatten die 
Eyerflücke mnfafst. Er durchfchnitt die verdickten 
Bläschen, und bemerkte nun eine deutliche Ausbil-^ 
düng der gelben Körper. Sechszig Stunden jiach^ 
der Begattung war die Frucht fcbon aus dem Bläs-\ 
chen heraus ; aber die Hohle der Bläschen noch wc< 
nig verkleinert. ' Er fetzte feine Unterfuchuirgcii gm 
dritten, vierten, fünften Tage fort. Beym letzten 
Verfuche war kaum noch eine Spur der Höhle zu be- 
merken , und die Cofpora lutea waren vollkommen 
gebildet. Ztveyter Abfchnitt. Um, die nathße ür- 
fi%che der Etnpfängnifs auszumitteln, ftelire der Vf. 
viele, hier befchrlebene/ fehr lehrreiche Verfuche 
LIU ^ an^ 
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«» , MS den^n er fofgende Ren^ltate iieht : der §»" 
IQ« r^izt die Mutterfclidde', den Get>ärinuUeriat»nd» 
4fe Höhle d«rf€lben , ©der Me diefe Tbeite zu glei- 
cher Zeit. Der Eindruck diefes Reizes wird öeti 
Ejerftöcken durch die Mitleiden fthaft der Organe 
mitgerbeilr. Eins oder mehrere der Riascheu im 

* Eyerfiocke reip^röfsem fich , drängten (ich hervor, 
fcerften und entle<Ugen fich ih^es Inhalts. Während 

- das bereitet die Tro*Tipete fich vor , den Eyerßock 
zu umfailen, um die Keime der Frucht aufzun'eh- 
jtk^n^ Diefe Vorbereitung befteht zumTheil in einer 
ftärkern^ Turgcfcenz ihrer Gefafse und einer dadurch 
bewirkten Erweiterung ihrer Franzen. Nach derfel- 
berrnljhert fie lieh dei» Eyerftocke. Nachdem fie ihr 
Gefthafc durch eine Art von wurmtormigcr Bewe-, 
gung, die von den Franzen anfängt» und in der 
GebärmutteF fich endigt, vAilendet bat« fo kehrt'fie 
Zru ihrem voriL^en Zuflande zurick. . ünterdeffett 
wird in der Ck-bärmuuer die Membrana d^ddua ge- 

' bildet^ und eine fchleimartig« Materie iabgefoniiert, 
and die Abänderung c\ev Milch in den Brüllen vor- 
bereitet. Dritter AhfckMtb, Was für eine Ge/ialt 
hat d% SMhßawüf die ti'Ls Folge der Befruchtung von 
den Eiffr^ikken ausgeht? Auch des Vis. Vcrliiche 
ftinunen fjicht für de Qraaf^s Meynung. Erfand 
Bey Kaninchen nie vor dem fechtlen fage einen he- 
gränzien und regeVuiäfsigen Körper in der QebäiMmt- 
ter, und um diele Zeit war die Subflaiiz mit einer 

4 

fo zarten Haut, urrgtrb^n , dafs fie kann Fellig.kcit 
genug hatte, di« Ge^ialt derfelben zu erh.^dt^n. Vor 
dem itichiten Tage fand er nichts anders ,. als eine 
unregtdmäf^sig^ un^d fi-hleimartige Materie in der Ge- 
bärmutter. — Verfitche be^ wekiten.dle Eijer der Ka- 
ninkthen am dritten Toi^e ihicfr der Begattung in ätn 
MuttertroinprJen und am mt.rten in der Gebär :*-ut ter 
ge}u:itii'n wurUtn ..nth/i der, cvjien iivjVüt der Frucht 
\roii LV. Crui ckfhank* Aus den Phüfif. transact. /. 
1797« P' 197* — Uaber e^nen neib. entdeckten wurm 
d« ihr Fifchblafe der Forelle^ Cyjlidicola Farivnis von 
fi. Fifcker^ Der Vtl des intereilanten Verfuches über 
die Filchblafe (Leipzig 1795.) fajui in dem Lufrbe- 
häler einer Fo eile fechsztiha WünneCa^ Et fafat die 
J^fchi-eibung fo ab: 

' Cifßidico.la^ Corpus teres, inarticuta^ 
tum^ sapite longitudinaliter diffect^-^ 

r ar ioni s.. O1 1 orbicularif dilafai^e^ fipto diuifö ; . 

C'Kpnre petlucido ,. fnperiuS' verfus caput W- 
neis. ctitvis ocutorum ad ivßar obJit9 , cauda fit- 
tulata^ paiUo retrorfum latioriy depreJfUf. Qrenm^ 
ta vtrinque. 

Allerdings ift es fthr befremdend, ehr Gr.khh\^P\rt 
£^lt reinem^ Azor labend zu finden, da bi'ivanntlicU 
die LyCtm der Schwinnnblafe Azot w'n wenig Koh- 
l'enfffare^ gemengt ilL — Ei* paar II orte über die 
Wiedercrzeu^ung der Nerven., r y ü Jrnn ma 11 n. Ge- 
geu de?iA.uffatz. eines Hn.. Bileyer iai %ie\\ ILfte des 
2tei»' BandüS difefcs Archivs, -7 Em r^fjjtiÄU^ zur 
medidmichen ZMicJunUlixi t Ou it dL Ef Jte treuliche 



. Darfteliung der grofsen Mängel unferer Zeichenlehrer , 
ihrer Urfachen , und der Mittef , ihnen, ab/uheifen» ! 
wobey Hr. R. frejiich Gefahr lauft, i>l^er ond da ei- 
nem grauen Erzpriefter des Aefkula'p ein Haar feines ; 
Bartes zu verfigngefL.*^ -^ Um ernillicbe Studium i 
diefes Auffatzes üt jedem Praktiker zu empfehlen. — ] 
Auszug eines Briefes des -H». Pro/. C. C. £. Schmii \ 
zu Qena an dem Prof, ReiL Bemerkungen über Bueil's '> 
Fieberlehte, die der Vf. nachmals in feiner pkUofo* 
phifch bearbeiteten PhyfioLog&e weiter ausgeführt 
bat. — 

. Ziveutes Heft. Eine Anmerkung übet die Pij- 
fiologie des Gehörs^ als Scitevßnck z^tr Abhandlung 
des iln. KiiUner im iten Heft des 2tei% Bandes dir/es 
Archivs von ^. D. HerhoLH. Gegen Hn. iiöUner*s j 
Behauptung, der das Mitwirken der Zahjie zurFoft- 1 
pllanzung des Sdialls aus der Nerven verbirjdung des j 
Antiitzn^rven mit dem: llautncrven der Wange, ei- J 
nem Zweige des fünften Paars, herleitet. Vorläufig 1 
erwähnt III*. H. einer nachiuals von Hn. Sched aus- 
führlicb hekannt gcmachsen r>eobachtu^»g (iauifcher 
Phyfiolügen, dafs nämlich fowohl die Eultachifch^-' 
Troaipete, als die Luftrohre, bey der Leihesfrucbt 
mit Kindswaiter angeniHt IVy. — Beobachtungen . 
und Verfuche über das Veviniigen der Galle ^ die V^ \ 
Aiw/Lng zu bewirken von E^igUsjieid Smith; ajs deia < 
European lifLigazine f. '^uae 1707 überferzt von ^ 
JB. Bonzel. Uer Vf. folgert ani> feuien Verfuch^n, die 
alLerdbigs darthun, daf:» die üalle zur Vt;rdaüuftg' 
nofhvvendig fey^ mit Unrecht, durch deii Mjgen- 
faft werde die Venia uung laicht bewirkt. Er fetzt 
falfc^dich vQraus , der l^yden des Magens Hey bey ai- 
len Thieren mit. Galle arigefulit. — Jütwas über dh: 
fenfiblc Atmitfphare U<ir Ntrven von C. A. Radniphi.. • J 
Den 'bt'i\aj»l;teu iiumbolihlchen Verfuch will Hr. iL 
Liiber fo. erklären, daTs das GaKanifche Fluiduia 
nicht bloT^ bey ujimineli)är appliciitcuL Leiter, fott,- 
dern auch fchon in einiger Entfernung diefes Leit^rr, 
¥om NoFven, denfelben, wenn er nur'reizbar genug!,^ 
iß, alticiren.oder in ihni ftrömen» und fo Muske]äfr> '^ 
wcguiigen hervorlocken kann« — Ueber medictni^;^ 
fche Kunß und ihreilethodoiagit^ von i)r. C. A^ Uilr "' 
malt's. Der Ii.halt dieler Abhandlung befchränkt. fich^. . 
nach, der Angabe des Vf, a-uf einige allg^aieLnere lie* * 
merkungen über die Naturwidfenfchaft', und die me- 
dicinifche Kunft- überhaupt, zur Beftiiainung der ' 
wahren Natur von beiden , und ihres in diefer ge- *^ 
gründ^en VerhältniiTes zueinander; auf einige Ideen 
za eiiier aus ihrem wefentlichcn Charakcer hergtrl^i- 
teten Methode in der medicinilchen Kunß;. und auf 
eine kurze aber voll 'iäiid ige Encyklopädie der nach 
diefer Methode behandelten medici!Hi<:be]i iCuiifi, in 
der Ablichte jedem Zweige derfelben leine wahre 
Stelle aiizuvveifen,. und feinen Jjihait zu beflim- 
men. — Einige allgemeine Grundfdtzezu einer Theo- 
rie dßr Recenßon^n vom Hn. ' Prediger ^. C: Grei^ 
Ung^ — 

Drittes Heft. Beytrag zur Geßhichte der Zähne -y 
von D. C. jj. RuHolpku Die 21ahne äes Menicheii 
werden nicht aus einem Puncte ^erknücifert. Die 
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Scbiiei4ttzä)bi;ie huben .ge^öbsMeb'drey , die Eckzäh- 
ie, fo viel der Vf. Fand, immer z-^ey, die zwey- 
fpitzigen zwey bis drey , die Backenzähne vier bis 
bchs Knochenpuncte. So lange der Zahn noch Ru- 
dimenc und ohne Wurzel iil, beilebt er aus eben fa 
vielen Stöcicen, foboM ihm der Schmelz (durch ver- 
diinnte Sülpeterfäure)' genommen ih; wena er aber 



weiter gediehen find,, i« RackffcRt: «iner leichfem 

üeberficht ui^läjugbaren Noitzen fchaffen-^werden- Det 

Vf. hat. HallerVlcones dnbey zum Grunde g^^^egf»- 

und ift 

sxicht, abg< 

tung an Leict^en dazu berecntigre 

Äung hin und wieder verändert, ip welclier dtfr 




Wurzel» hat, werden 4iirch dfefe die Stücke,, woraus "Zweige von den JStannneiv bey J.Ijjller abgehen. Es 



die Krone befteht , zufammetigeh^teiv. Die Wurzel 
gebort zu allen Stücken der Krone, oder iA ei)ie Yer- 
längerurig von allen. Auch find die Stücke der iCro- 
ixe nicht verbunden, fondem da „ wo. fie euiandef 
berfihrt haben, ganz glatt. Merkwördig irt es, dafs 
die Knochenftücke , aus denen der Zahn Anfangs be^ 
■ 8and^, nicht in der Folge mit ein;\ndier ver\yachfer^ 
i iandern in der Krone getrennt bleiben, und. nur. 
t iüTch dein Schmelz unü die Wurzeln zufammehge«' 
[ ialten werden. — Bemerkungen über einige Fflatk- 
zenfafte und über tue Art der Beweg^tng des KoHenr 
ß^s und feines A^S^i?^^s in den Pflattzenk um ße zf» 
wUiren , von ChapiaL — Veränderte QUfckung ^nd 
Farm der thierifchen Naterie, als Krankheit odjer nacbr 
^ UrJache der KrankheitszufäUe betrachtet, vom 
h^f. K^. Nach einer äuCserlk lefenswerthen Apo- 
logie .feiner Theorie von der Lebenskraft macht lit. 
JL in diefer Abhandlung den Anfang, eine Reihe 
von Krankheiten aufzufallen, bey welchen Mifchungs- 
verleiztingea handgreiflich Und, um auch auf die- 
ftja W'ege feiner Meynuug eine Stütze zu verfchaf- 
kn^ Die Hauptbeyipieli^ nimmt er dazu aus Hn. 
Mecke^Ps KabineUe (mit deiTen Schätzen bey der 
Cblegenheit das Jf üb Hkumi naher bekanjtt wird), de- 
nen er aus Büchern' Fälle kurz hluzufügt. In dem- 



würde nicht übel feyn, wenn d.^rVf. auch über 
die aadier^n Theiledex Anatomie Tabellen* ÜÄ£erai 
wolke^ 

OEKONOMIE^ . 

B^E^iAu, FfiRSTjHBEioj und' LissA, fii Sädpreuften^ 
b. Korn : Das wichtigfteder Landwirthfshaft oder- 
Außßfung der höchji intereffanten 'öiionomiSchtm 
Fyage: woraus, befiekt der eigentliche Stoff, dear 
Nahrung und des Wachsthumsder Pflanzen? mtt, 
weiter aufgelleUren Grundfätzeades Ackorbaues^, 
von Johann» ^acob Krämer , Reichfigraft» von* . 
PrafchtnaiCchfin WirthiJaha£t»rathe. 1799^ i7QrS%« 
«. (10 gn) 

Der Vf., efa Veteran hl dbr Öfekononu'e, da er 
fcbon nach, ft^ner Aasfoge im ^erßen Viertel di^fes^ 
Jahrhunderts geboren ward, Jeit 50 Jahr Oekonomier 
treibt, und , nach der AHegirung fehr vieler Schrift*- 
ftciler zu urthcikn, fehr belefen ift, glaubt en^ulackii 
zu haben, dafs der durch Gährung gefammter vi'eir 
Elemente, entfpringende Ajisöufs, aus^ Feuer, Wafleri; 
Luft ujid Erde beftehtnÜ'r Welchen et Chiliis.der Er- 
de ^lennt, der Grund und ürftoff der 'Nahrung und' 



t fegen wärt ige» Abfchnitte find die £j^aiikheitea der- des Wachsthums- der Pflatizen und aller Gewächfe; 
fBrüite, ihrer Warze und der i\Jilch mit grolser Bele- fey* und dafs all« und jede Düngerforten in den Fel- 

diJTft anders nicht, denn als Mittel zur Beförderung; 



fefheil und mit genauer Biüichieibiing von neun Falw 

ie» krasiker Brüite aus der Meckelfchen Samailung, 

#iif eine gleich interelTante und lehrreiche Art abge- 

^h|nrl«lt,. und drey diefer pathologifchcn Präparate. 

lib^ebildet« — Beobachtungen über die Ersseugung 

bekwtfeU und feiner Säure voti Smith aus dem, 

opean, Hhigazme f. Febr. 179$. p. 92. Der Vf.. ift 

neigt, zu ghauben, dafs während der Vegetation 

Jen Pflanzen eiji Procefs vorgehe , durch weichen 

Scbwefelfäure erzeugt wird. — Ueber den. Begriff 

des Lebens und der de^fundheit und Krankiteip ^ aisZu^ 

§mde dejf)^Äen vom Prüf. Ho ff bauet ^ — 

I 

Bpsala , b-. Edman :. .Defcriptio arteriarum- corporis 

humaniiniabuUisredcicta^ q[.uani antea DilVerta« 

^tionum forma exhib<iit jam vero emenda^am fiftit 

• ' Jiiolpfms Murmti M. D. Anat. et Ghir. Piof. R. 

" TCt Gl fclpfaL 1790. lao S. 4. (i RchlrO. 

Dorck eigene Erfahrung von dem Nutzen über- 
kcugt/ welchen cji^ Tabellen über das Schlngajderfy- 
Äeih lauteten, die der Vf. vormals zu eigenem üje- 
rbtaucfae entworfen, hatte, giebr derfelbe diefe' Xü fein 
*ufs »tue heraus, welche gewifs fovvohl Anfängern* 
«I& auch de^^n» dieinderZjergliedisruiigskuiide fchon. 
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der Gahrung, die in- der ErdB- vorgehen, mufs, wir- 
ken. Unter andern B<Bweismftteln für diefön l&t«:cem 
S^tz, ai^fsert derfelbe S. 46. üch folgendermafsen^: 
^denn obman gleich von demJlalk rühmt, und auclif 
die Erfahrung: beftätigt,. dafs derfelbe die in.dier Er- 
de beßndliche, fowohi^ ölige als faure Theilfe auflöfe^, 
die Fouchtig)|Leiten aus der Luft anziehe-,^ uif. w.; fo^ 
ift dies alles doch' nur eine Mitwirkung zur Gährung;. 
Es hat fegar der Zucker die Kraft, Säure und Feucliv 
figkeiten an ficli zu ziehen, und- mit f eibigen au fzu^- 
braufen.. Ift der Zucker d Isswegen Dünger ? Jedocbi 
da ich hier diefes föfsan' Fabrikats ged^Ke;. fo wi}ll 
ichNiuch noch; etwas* von feiner Wii*lfang auf da« 
Pflflnzenreich aus dem. Lande meiner Geburt er^^^äh^ 
«en, welrhes AvohL den- wenigften meiner Lefer -— 
w:enn ich deren erhalte^ — bisher mag bekannt ge-^ 
worden feyn. Als nämlich- König Stanislaus Poleiu 
verladen niufste , und feinen oinft weiligen Anfentf^ 
halt zu Zweybrücken nahm., wo für deufblbeA' im 
möglichfter Ivile eine Viertclfrunde von der Stadt«*, 
Scbiflick erbauet wurde, welchen Landfitz er. dcnm 
auch bezog; fo (leckte feine damalige P^^inzeflinni 
Tochter; nacbherige Gemahlinn Ludwijas des-)iW 
yon. Frankreich einen Kirfchkem in dieErAtf^, beg<9ife' 
, LlLk^ dhe 
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die Erde mit Bafgnnderweln , und beftreütc fie mit 
«erriefcenem Biskuit. Der Kern gieiig auf, und die 
Priiireffin verfah den neuen Wuchs immer mit Bis- 
^kuit und Burgundterirein. Es wurde endlich eiri 
fchoner Baum, und zum Andenken der vornehmen 
Pflanzeriu wurde felbiger hernach fehr forgfirltig 
gepflegt, und mit mehreren Gcdäcfunifsriugeii fo 
Terfehen, dafs , wie die Stärke oder Dicke desStam- 
fqe3 zi;nahm, cler vorige Ring abgenommen, und 
wieder ein neuer angelegt worden, bis diefer Kirfch- 
baum erft ungefähr 1757 — durch wen, ilt mir un- 
bekannt-, zerftört wurde. Läge nun die Kraft zum 
Keimen, Aufgehen und Wacbfeu eines Baums im 
Burgunderwein und Biskuit; o wie wenig Obft und 
K4rfchen wurde dann der arme Landwirth zu ga- 
3\^&[sen bekommen i da er ohnehin durch Qberfchle- 
iwn, Polen und mehr Länder, —-ob zwar mcift 
durch MifsgeCchick; Nachläfligkelt und Trägheit — 
in den metften Orten fehler fo rar, wie eine unbe- 
kiinnte VVaare ift. Aber Burgunderwein und Biskuit, 
ats zwey einander widerfprechendiP Dinge» mufsten 
durch iiire Vereinigung in der Erde Gäürung Erre- 
gen , und mehr werde ich alfo zu Erörterung^deffen : 
dai's alle und 'jede Dünjgerferten nur afä Mittel zu 
befördernder ßährunjg wirken , zu fagen nicht nö- 
tbig haben." Die ^us diefer Hypothefe hergeleite- 
ten Grundfäcze de^ Ackerbaues enthalten durchaus 
nichts Neues, was nicht fchon von guten Winhen 
beobachtet wird, die alierdincrs alle dea Grundfatz 
haben mü(Ten, daC^i jeder ki:hivirter Ajcker fo .viel 
^Is möglich den EiiiäiHTen d«r Witterung und Luft 
Äuszufjjfzßn ift; wiedenn auch ein jeder guter Wirth 
bereits weifs, dafs eine warme Jahrszeit und Witte- 
rung, verbunden mit fruxrhtbarcm Regen dAS Paulen 
des untergepflügten Unkrauts und Hafens, und des 
im Acker befindlichen Düngers mehr als die entge- 
gengpfetzte bewirlcen , und dafs dadurch der Wachs- 
tl^um der künftigen Saat befördert wird, wenn alles 
jdi.es bey Beftellung des Ackers gehörig beobachtet 
uad darauf Riickücht genommen wird. Allein wel- 
cher Landwirth weif« auch nicht, dafs tnan diis 
^icl.it Mnmer beobachten kann, und vieles dem Zu- 
£all überlalTea mufs« da dje WirtbfcUaft^verbältmOe, 
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bc&immte Arbeiten zu beftimmten Zeiten durchaus 
vorfchreiben, die fich feiten abändern oder verfchie- 
ben lafTen, ohne dafs die Harmonie d^s Ganzen zer- 
ftört wird. 

Es gehurt mit zu den Phänomenen unfers Zeit- 
alters, fciion bekajinten Dingen andere Kamen zu 
geben t ohneuiifcre KeiintniHe durch deutlichere Be-t 
griife davon mehr aufzukläreu. Denn der Chilus 
der Erde, wie ihn der VF. nennt, ift nicht mehr uad 
auch nicht weniger als die vegetabilifche Gur der 
Aurea catena UoHteri ^ das ünctuoftnw Küuhold^s i<ach 
nlcitung des Kuiickels von Lövvenfiern oder das 
il ftilphunum des Glaubrer u. f. w. MyÜlifrhe Na« 
m^ii, die unferc* Begriffe von dem Dinge felbft nicht 
aufklären, und ans fchlichte Landwirthe noch im« 
mer in der Verlegenheit laHeu, die bekannten und 
erprobten Düngungsnuttei anzuwenden tind unfern 
Acker gut zu beftellcn. 

Leipzig, b. Vofs und Comp..; IFafch -* Bleich -, Platt- 
und Ndhbuch , oder Anleitung zuw Zeichnen uni 
titimeriren der feinen Wäfche t nach der aiigti- 
f ehern Manier , nebß Deßeins zu Näharbeiten umf 
der Hand in gefellfchaftlicfien Zirkeln. Von ^^ ^ 
hann Friedrich Netto, Zcichenmeifter in Leipzig. " 
Mit 12 Kupfertffelu. 1799. 4^ S- S^' l*"&^*c^ A* 
(3 Rthlr. 8 gr.) 

Gute Haashälterinnen werden zwar ohne Zweifd^ 
mit flen meiften Dingen, welche in diefer Schrift eat- ' 
halten find, hinlänglich bekannt feyn; fie weniea 
aber auch darin manche nfitziiche Anweifung ßmdenf < 
und fchadliche Fehler die man bey der gewöhnlicke« 
Behandlung der Wäfche zu begehen pflegt, vermei- 
den lernen. Wir find daher von der Brauchbarkeit 
des Werks vollkommen überzeugt, und empfehlen 
daflelbe als einen nothwendigen Ha«shedarfl Die 
Dejfeins zu Näharbeiten auf der Hand, auf den 12 Eo- 
pfertafeln find zumTheirartig, zjiitiThcil auch nach 
der Mode ein wenig abgefchmackt." Zu den erften 
rechnen wir die auf den Platten Nr. IIL und V. zu 
der letzten Art feheinen uns die auf der Pintte Nn VL 
zu geboren^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TEJiÄtscHTS S-CÄÄjrTEir. Bei! in , b. Schmidt: Kleine 
tfieolofrifihe und pUdugogifche Abkandlungcn, ^1799. lOg S. %, 
(6 gr.^ Unter diefem Titel findet man das nlctu , was er er- 
warten liifet; fjondern man findet ein Gebet , eine Predigt, 
verrci.iedene Schulreden, und Gedichte, welche das hundurt- 
jijjirij^e Jubeleft der Königl. Friedrichsfeh ulc zu Frankfurt 
an der Od(«r betrefFen, welches bereits am iten und iten Ju- 
lius 1794 gefeycrt worden Hl , und welche von dem jetzigen 
JleCtor diefer Schule in Druck gegeben w^urd^n , rerzüglich 
in der Abücht, dafs diefe Sachen, weno üe auch» des Loca- 
>efl halber, keinen allgemein intereffanten Inhalt haben föll- 
i^i » doch wcaigAena von den daukbarca Gcfimiungen der 



Schule Regen ihre Stifter und WohkhSter zeugten mSchien, 
Da fie nun der Herausgeber vorziti^iich aus diefem Gelichts- 
puücie betrachict wiffen will; fo können wir fie auch denen, 
die mit der Gefchichfe jener berühmten Schulanftalt bckanE- 
tcr zu werden wunfche«, empfehlen. AHgehäufirr find HOch ei- 
nige ältere Schritten des Herausijebers ; ein Programm von 
1791 eine Einführungsrede von dcmfelben Jahr, |ind noch ei- 
ne Eiuladungsfchrift'zu einer Schulfeyerlichkeit j-on 1700 — 
inspefammt von niltzlichem , und für Schulfreunde, weJcbes 
doch alle gute und gebildete Menfchen feyn fallen , z» *>«• 
herzigendem Inhalte. Aber war»» fchrcibt der Yt ktriftui, 
krißemlium , hißlick? '^ 
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Franäfürtb.M., b. Attdrcä TFran« ßofeph Bot- 
4lkMi»'j, ikeoraifck ^ ftaUifchfi Erörteru^ der 
Grundsätze, wornach die Kriegsfchäden jeder, Arp 
* fffflzufleUen» zu erßatten und zu pnäquiren find^ 
nthfi deren Anwendung auf den gagenw Artigen 
Krieg; zum Gebrauch prakdfcher (?) Amjts- und 
Gefchüftsleute. 1798- f Alph. 12 Böjg. g. ' (2 Rthl.) 

Dem juriftifc^^n Beobachter, er «iag nun In der 
Fertig die anit dem jetzigen Kriejg;e yerbundß- 
n^n. greiizitiilofen Bedrückungen betrachten, o^r, 
wie der Vf. der yor uns liegenden Schrift, äU Au- 
eenzenge die Verheerungen deffelben kennen lernen, 
rnufs Ccb ganz natürlich die Fwge Aufdrängen , ob 
die Linder/ Diftricte, Gemeinheiten ^der einzelne 
Bu(ger nnfers deutfchen Vaterlandes, welche die 
JLaÄ dififes «nglückfelig/en Krieges yorzüglifb Tor 
andern empfunden haben, ße als einen nnvermeidli- 
chen Zafall aHein tragen muffen , .oder yon ;andern 
eiw« Vergütung derfelb^n rechtmäfsig zu fodern 
befugt find. Die Entfcheidung diefer Frage jund die 
gleichuiäfsige Vejitheilung der Kriegsfchäden ift be- 
jträchtlicben Schwierigkeiten nnterworfen, Mnd Hn 
Regierungsrath B. verdient daher jim fo mehr D^nk, 
iafser'fich der Mühe, die ßrundfätzjfe der^ Wieder- 
erftatfcung und Au«gleichung derfelben /cftzuftcllen 
unterzogen hat, da ßv nicht allein fehr wenig Vor- 
ganger bicrinnen hatte, (denn die mehrpften diefer 
letzteli haben blos wS die Verbältniffe der Pachter 
nnd Verpaß htjBjr RücKficbt genommen) fondern ^ucb 
in de« uieiften Fallen als ganz unpartheyifcher Rieh- 
ler^uftritf, weiicher aujcb fod^nn, wann er gleich 
in Einem Piincte von einem Rechtslehrer abweicht, 
diefem in andern volle Gerechtigkeit widerfahren 
tefst. Das ganze Werk zerfällt in fecbs Abfchnitte, 
mit deren Inhalte wir unfere Lefer bekannt machen, 
and fodann noch einige Bemerkungen darüber hm- 
Ettfögen wollen. Der erfte Abfchnitt befcbäftigt ^ch 
rorzürfich mit den Quellen der Lehre von gleich, 
«achung der Kriegsfcbadeft, un«l der Literatur. Jene 
werden in juriftifche, wirthfchaftliche und politifche 
cinffetbeiU und in diefer Rückficht die genauere 
Kenntnifs der altern Reichsabfchiede, iciniger n^uern 
Reicbsfcttuffe und der Wahlcapitulation,* ingleichen 
der befondern Lande«gefetze ejnpfohlen , um Tor- 
kommeiide Fälle auf h nach der Analogie der Landes- 
eefetzgebung entfpbeidcn zu können. Unter den 
A Li Z. 1799- Vierter Hand. 



teiden letzten Gattungen der Quellen verlieht der 
Vf.. äcbtwirjhfcbafdiche firii/idfätze um den wahren 

Studi 

keit der Requ , , -o vr, „j,uii ucr 

allgemein angenommenen Kriegsräfon zu .entfcbei- 
den. {Diefe letzte Quelle wird 'indjeffen wohl etwas 
junilcher bleiben, da es wnhl fchwerlich durch alFge- 
meine Grundfätze zu beilimm^n feyn durfte, welche 
Operationen nach Kriegsgebra\ich ^erlau^t .oder uner- 
laubt find, und der Vf. geÄ0ht felbft, dafs der gegelt- 
wärtige JCrieg fo reich ßin neuerfundenen Arten ^er 

• JSrpreffunj^en fey, d^fs das bisherige deutfche Kriegs- 
recht hierin wenig brauchbar fey). , Vor dem allgcr 
meinern Gebrauch des cömifchen Rechts warnet der 
Vf. wegeix der ye.rfchipdenen Art Krieg zu fuhren 
iund den ganz unterfcbied.enen Staatsverbältni/ren 
mit Rieht. Der zweyte Abfchnitt lehrt nn^ die Ein- 
theilungen der Kriegsfchäden, und liefert zngleicli 
Äin Verzeichnifs derfelben^ Sie betreffen entweder 
jganze Länder oder gewiOe. Diftricte, Städte oderGe- ' 
meindjen wnd einzelne Individuen ^ iin^ find daher 
Länder*, Amts- ^ Gemeinde- , .oder Prjvatfchäden in * 
doppelter Rückfichi;, thejls in der Hinficht,' in wel- 
jcher fie ihneii aufgelegt wurden, iheils in fo fern iie 
YOii ihnen vergütet werden müOen. Aufserdem * 
macht der Vf. vier Claffen , unter welche er fie alle 
zu bringen fucht, i) Äbnefamungs- Verheerung«- 
Vernichtungs-uadVerwüftungsfcbäd^n; hieher rech- 
net er FouragiruJigen, angelegte Off- und Defen- 
fivwerke, Befchädigung der Weinberge, Sebaudc, 
Mobilien n, f.w.; ferner feindliche Bezahluog&art 

'z.B.. durch Affignaten oder ähnliche «jnnütze Papiere- 
und Schäden an phyfifcber iind fittHcher Integrität 
.(obgleich letzte /Ich zu keiner Vergütung eignen ) 
2) Lieferungsfchäden , als : Requifitionen, .Cöntribii. 
tionen, erzwungene Anlehen, Ein^uartiernnpen 
Brandfchatzun^en, Fuhren und ähnl^pe Dinge- 4) 
Zwangsfchäden, durch Exportirung, Emigration und 
Fortfchl^ppung der Geifseln , .endlich 4) zufällige 
Schaden^ durch Douceurs, Sauregardcn, ungleichen 
an Leib, Leben und Gefundheit. Auf diefe Claffifi- 
cirung bauet nunmehr der dritte Abfchnitt die Haunl- 
grundfätze, welche fodann im vierten auf die efn- 
. zelnen Fälle angewendet werden; diefes ift ohnflrei 
tig der wichtigße Theil de$ ganzen Werkes, und ' 
wir muffen, daher den Lefep weuigftens die Haupt- 

frandfatze anführen , nach welchen die Lehre von 
Tiegsfchäden beurtheilt w^rdep fplJ. Der trße be- 
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ftelit darin , daßr iwar der Krieg rniter die uti^dh- 
reuZufälle gehört, jedoch degenige, den daraus ent- 
AebeiMdan Schadeo zu tragen nicht fchuldig; f^lgUch 
Yi^repauins zu fodem b^ftigt ift,* den der Krte^ anfser- 
dem v^er für feine Perfon noch für feiue Güter he- 
IroSefraiben ntkd'e; und dafs nur in fo yveit die 
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webin fieyii möAe»! mtrifft; diefe find dem Vf. i& 
kurmainzifchem Unterthaii /gern zu verzeihen , fon* 
dvrn frhrteken- «n« nur auf einige juriftintbe Sätze 
4jii». S.^ beftümm der Vf. den Begriff der Kriftgi. 
fcbädcn dabin, dafs alles, ^vas durch oder wegen de» 
Kriegs eine endlicTu VennrnJerung des V^ermögens 




kaiin, der aber in der Auwenduwg^ gewifs der aller- 
*h werfte ift, wird' foJarm rfureb mehrere FüFgeßtze 
«clsiuierr. 2'— 4) Es kann nur ein wahrer Scbaden,^ 
nicht aber ef» entbehrter CuBwinn , rergütet ,. nnd 
jener mufs immer bewiefen werden, wobey es gleicb- 
giihigiA, der Schaden mag \<ni freuiidfcbaftlicber 
•der feiniiHicIter Armee veranbfst wotdta feyn. 5) 
Geringfügige Schäden koimnen in keinen JS^tracht; 
welcher bthacteii aber för eiaeu Ibichen zu halten ift, 
|iäng< y#n dein dcbterllcben Eruieffen ab, welches 
ahn nacbdeifl ubrijpen Vermögen deffen, der Vergü- 
tung verlangt, beurtheih. 6) Schäden,: die felbft 
TeranhiTet oder doch nicht abgewendtst worden 
find, dafie hätten rerhütet werden können, machen 
auf keine Vergütuug Anl^ruch. — Diefe G'rnndfarze, 
deren Wichtigkeit und Reichbahigkeit fich ron felbft 
«rgiebr, werden ftxf^nn im vierten Abfcbnitt auf 
die einzelnen 6attung.en der Kriegsfchäden uiid Con- 
fcibutionen, Lieferungen, Service n. £w- angewen- 
det, und in wie ferne fie vergütet werden müfleii, 
weitiäufug, aber dabey zweckmäfsig, auseinander 
j^eietzt. Der/iiii/<r liefert uns eine Anweifüng, diefe 
Sfl^den- ihr^er wahren Gröfse nach auszumittelh und 
zu erfetzen, wozu der V£ die Kifed'erfetzuiftg efner 
Hauptlandescemiwrüron vorfchlägt , welthe die Schi- 
mon der Gwaeindien, Aemter, DiÄri'cte und Länder 
f eguUreiH die von einzeihen Perfonen aber i'em gv- 
wöhaliahen Richter uberlalTeii, iberbaupr aber fich 
dabey nach- den obenangefDlirrten ßrundfötzen^ rich- 
fl^nfoUe;* wlibey zugleich fehr richtig bemerkt wird, 
dkfs hier beineArr von Befreyung weder perf5nliche 
9P^h (]^.lgliche' eintreten dürfe. D^r fecfafte Abfcbnitt 
l^iebt eudUch dve Art und' Wehe der Ausglieicbung 
fcibft an ; dreibr^ift jedocb keines Auszugs fähig. 
in dem Anhang« fiudet fich noch ein Formular etnec 
Kripgrfchädenberechiiung und ein Gutachten des ffn. 
TOir Wichmannshaufen über ''die Ausgleichung^ der 
Päehrer und^erpachter wegen Kriegsfchäden. — 
Wir könnenlpefea wichtige Buch mit voller Ueber- 
aeugiang allen denen , welche oii foltben Schädenbe» 
vechnuAgan entweder perfönlkh oder als rechtliche 
Seyflande oder Richter ThneiT zu. nehmen haben, em- 
pfjsbieti; nur wellerr wir noch einfge Bemerkungen 
kinzufügen. üeber dir Schreibart des Yfs., wekhe 
Jcbon bekannt ift, untf fich iinixier gfeich bleibt, f»- 
gen yfk nichts;* wir ragen auch nicht die Ausfälfe, 
di% moa hm* und wieder auf die für das nördticbe 
De»tf«h1e«d' fo wohfthäHge Neurratitatslinie und die 
von einzelnen' Reichsftä;iden gcfcblütlene Separatfrie»- 
4mm^ dm ktjüA den ftbrfgen Seu:hti:&ideru uuange- 






dle Liquidicung. derblben bis ins Unendliche gehea^ 
man würdb, mir nur Ein Beyf^iel anzufiiliren , ik 
pinXere Nachkomn^n gewifs noch mehr wie uas 
druckende Vertheurun^ dks Holzes, wetetie dilrek 
die jetjnge Verwüflung der Wildungen veranlabt 
werden mufs, alf» bey den Kriegsfchäden liquldirea . 
können, man müfste das liurum ceffufUf denn* auch 
durch deffen Entbehrung wird' j» nnfer Vermögea 
verringert, mit in A-ufcMag bringen dürfeiH ron dem 
doch der VK feibft mit ^ccht 8:77 fa^, • dafs tr 
fich nie dazu qualificire, und fo mehrere andete 
Dinge. Wahrer Kriegsfcfraden kanir vielme&r, nach 
Rec. Meynung; nichu weiter feyn, ab das, was al» 
Folge der Kriegsoperationen eine unmittelbare Ver- 
minderung^ des- Vermögens be^virkt, und Mermit 
feheint d'er V£ felbfl übereinzuftunmen, wen« « 
3.31 fagt, dafs Folkefchäden fich feiten (#der viel^ 
mehr nie)- zur Entffhädigung eigneten. S. 77 werdea 
die Einquartferungen unter die Lieferungen gered^ 
net; allein hiervt)n kann fich Rec, da unter deiieä 
den einquartierten SoMaten zu tnacbenden Lieferun* 
gen> und den Bequmrtierangen Mhk dech wob] eh 
ünterfchied gemacht werden mnfi, eben A wen^ 
tiberzeugenv al» ron dier Behauptung S. gOr daCs Pe^ 
fönen , die bey einbrechendem^ Kriege ansgewandeit 
feyn würden, jedoch ihres Amtes^ we^^, alfo zum 
Vonheil des Staats dageblteben wären r die Veegl*^ 
fung ihrer Schaden , fogar ohne Fedemitr flrengea 
Beweifes, zu verlangen befugt wären«; Die Eraigry» 
ning ift, nach* Rec. Grundfätzen, in dtefem^ Fallt 
ganz unerlaubt. Diejenigen^ welebea die Verwa^ 
tung eines Amtes aufgetragen ik, geniefeen^ die V^- 
theile in Friedenszeiten fo wie überhaupt Schutz nni 
Sicherheit , fie diirfen alfo auch in drflckeiidea Zei- 
ten ihre Dienfte dem Staate niebr entztehen,. fiandeza 
ihren übrigen Mitbürgern* die Laft des Krieges Ragee 
helfen ;. und wie wurde wohl der Staat beftehea kbi^ 
nen, wciki es Jedem erlaubt wäre, bey heraan^e»- ' 
der Gefahr feinen Peilen zu vertuen f S.402 ZKeht, 
der Vf. bey Peräquation der Kriegsfchäden auch amp 
wärtiges Vermögen zur Mitleidenbei^; aHein es kan» 
kein Vermögen zur Mirvergätung* der erlittene« 
Krreg5fchätlcn gezogen- werden, a4s dasjenig^e» wefr 
ches durch die gefcb ebenen Aufopferungen der öbrt- 
g^en Staatsbürger gerettet worden ift ; wad wenn wir 
diefes aimehiüen; fo kbnnen wir die auswärtigeik 
In n cm den' Ländern fiebenden KapitaKen oderGrum^ I 
flficke ohninögKch rvr Mi:leideniieit aiefaea.. Sif ' 
Frage, ob auch Länder, die einen Sepiaraifriedeai . 
ud]er WafiealUMaod gef^^IoiSe» haben,, deünofh xa 

den. 



4» 



'tl«. 393> &£C£MB£R i>99. 



6^ 



begabt der Vf. $'.49^ . imbedin^; die Unterfucbu&g 
dtTÜber wird« on» hier zu \yeic fuhren; wk bemer- 
ktir daher nur dfs einzige, dafs die Vergletcbutig 
einer Privargefellfcbaft mit der Verbindiuig.der deat« 
fcbea Reicbsftältde unter ein»nder und die daber ge- 
' nemmene a€tio pro focio ' wobl nickt anwendbar 
^n dürfte. Dreier aSweicbenden Ueberzengangen 
«ngeacktetv erkennen wir doch den Fleifs de» Yis^ 
m lipiner garnzen Gr^^se« Ungern rermifsi man ein 
Regtfter; denn die TOnrusgefchickte luhaltsanseige 
iftiur.BeHUtuing des Bocbs doch nickt hinreichend« 

* 
Der AehnUchkfstr des Inhalts wegen verbinden 

wir ugleich dami^j^lgeade Schrift ; 

' 6i£^sEiv* 6.- Stamm: ^aioi Toitas W^ttner, der 
i 'Pachter und Verfochter^ wer von beiden Jott den 

während dem jüngßen ftanzöfifeken Kriege ei^Ut- 
l tentn Kfiegsfchaden tragen? Elne^ rechtlich 

^ wirthfchafthche Belehrung tt. f. w. 1799* 8^^« 

Der Vf. wurde ^^rch d«i^ franzö^lcben Krfeg, 

^ Irelcher, feiner Verficherung nach, fcbon Mijriaien 

Burger des deutfchen Vaterhrndes in Diirt^igkeit 

(efetzt hatr und durch gewipnfiichtige Pächter, in 

deren CaracatlaX" Öhren das farcfitbare Lofio^iigsworC 

Krir^ föfse Töne wiederhalTen foll, beweg^i, diefe 

Abhandlung für praktifche Rechi^elehrte, und rar- 

ZBgiich für Pachter und Verpächter/ ächultheifi^e» 

I I^ndpforrer u.f.w;'aafzruf«atzen, um ihnen* eine An- 

\ leitBug in die Hände zu geben , welthe Kriegsfchf- 

. deil und auf welche Weife l!e vergtiter werden müft- 

\ ten» Diefit Abficht iit im fich audi lobenswerth, 

IwoM findet man £aft alles dasjenige, was in der eben 
Mftgelfthiten fiodmaiinifchen Schrifc ond vorzüglich 
k ff^rnMrr*j Abhatidlung ran Kriegsfchtden derPäch- 
I ter und Mi^^thleate enthalten ift, hier wiederholt. 
Was der Vfr S. 56 ff« von dem an verpachteten Jau- 
len erMtteaen Schaden anfährt, ift zwar in jener 
irfehl am finden; alteh% die Verfabrungsart , diefe 
Bauong voiv Schäden aaszumittefn, die der Vf. vor- 
'febtügt, (lurfte wohl mit aulserordentlichen SchVie- 
|iig;keitiin verbünden feyn; er will nämlich, dafs die 
jager oder Förfter dre Anzahl* und Eigetifchaft der 
»erlomen Stücke Wildprec eidKch anstehen follen 
|rie ift dies aber möglicb?) oder es foll durch Jagd- 
l«rftandige. das Locale unterfucbt und fodann bc- 
limmt werde», wi« hoch fich der jährh'chV Ertrag 
beknifenu könne ; allein au^h diefe Angabe^ wird im- 
toer fchr fchvvierig und, fchwankend bleiben. Un- 
^sichtig ift es auch,, wenn Sv 9 gefugt wird, dfe zum 
^■Verkauf hefitinmten' Fruchte, würden in derSehädei»- 
Jfiquidation nach dem Oilarktpreife der nöchßen Stadt« 
^ie er zur Zeit d^s errichteten PachtconfrafCts ge\ve- 
'^tn, aufgeführt;, deim meair nhnmtr wenn nicht 
iwas anders befand ers ausgemacht ift, den Markt*«^ 
^md z^Var einen Mittelpreis M^ wie er zu« Zeit der 
^ooragirun^ war«. 



PHILOSOPHIE. 



LiicNiTz u. Leipzio, b. Sicgcrts Logik oder Vor- 
nunftlehre zufH Selbjiunterricht für MilÜarffien 
und andere, äUentkMen mit gezeigtem hutzeyt 
tejf Erlernung der Wijfenfchaften. he fonders d&f 
militärifcken , und zur Klugheit im gefeUfchafth' 
chen Leben def Menfchen, von M. Franz Chrijiogh 
fetze, }Profcflbr fenior der Philofophie und 
fathematik bey der k. Ricterakadeuiie zu Licgnitz 
n. f.w. 1798^ 140S. 8« (8 8^0 

nie Einleitung handelt vom Nuften der Logik. 
Die Logik ift der Compafs . demjenigen der durch 
Leetüre ficb zu unterrichte« fucht. ^Wer mit ihr be- 
kannt iÜ, wird gefellfchaftüche Difpü'te bald IWca, 
weil er die Regeln der allgemeinen Menfchenver- 
nunft bey der Hand bat. Er wird die Wofse Mey* 
ming noch nicht. als einen wahren Satz gelten laffcili. 
Ohne Logik kann Niemand einmal eine richtige Er- 
klärung von der Wahrheit, von der Crewifsheit und 
üngewifsheit, von def Wahrfcheinlichkert und Uu- 
Wahrrcheiulichkeit geben noch verftehcn. Ohne fie 
itfim Niemand efu Hiftoricus feyn und Niemand Lli- 
Äerie lernen, die Fehler des Erfchfeichcns aufde- 
cken u. f.w. Dafs eine Logik möglich ift, erhellet 
aos der Wirklichkeit des Verftandes. Da dcrfclbe 
ein von andern Gegenftffnden unrcrfchie Jenes "Oh- 
jcct ift; fo muffen die Regeln angegeben werden 
können , die Jh» zu ehiem hefondern Gegcnftffnd 
machen.. Wer rflefe fich felbft nicht fagen kann, be- 
fint die blofs natürliche Logik. Wer fie angeben 
kann , hat daran die HnßUche Logik.^ Die rötüi li- 
ehe Logik mufs der künfltif^ben^um Grunde liegefl. 
Drefes. heifsts die Regeln des Verßandea, welche 
die letzte angiebt,- muffen roh ihrem Gegenftande 
zufainmenftttiunen. Nach dicfer Eiiifeitong h^ndeft 
der Vf. in folgender Ordnung die Lehren derLogik^b. 

Die erfte Wirkung desTerffandes ift der Begriff, 
oder dieVorftcltung eines EHngeS im Vcrßande. (Der 
urcheilciMie A<ct geht demnach doch fetbfl als* innere 
xErfchernung^ dem Begriff vorher, üiefe innere Er- 
fcheinung, der erworbene Begriff, undrfieSufrfum- 
lio» eihes Gegcnfiandes' ante'r diefen Begriff, fin4 
drey vcrfcfriecUme Dinge.) Uer Begriff ift entweder 
netto oder idea; der erfte ein allgemeiner durch d(^ 
vrete Dinge, der zweyfe ein einzelner durch den 
nur ein D'tng gedacht wird. (Ein Begriff ift eine Re- 
get die zum Ortheilen im Verflande bereit liegr. Ot> 
nun iiar ein Ding, oder gb mehVere GegcnRünde ge^ 
funden werden, die dsrch ihn zi^ denken find,'d9^ 
gjebt keinen Einthciliingsgrund der Begriffe abv) 
Hicrbey wird indeflfen, nach Rec. Ih^theiJ, fehr uii- 
zureiehend von der hißorifcheiv, c^er phirofoph-ifthen 
und der inatheiBatirchen ErkeiMitnifs gchancfeft. Es- 
folgen die gevröhnHchej> mid- riehrf^en^ BeAimnauulr 
gen des BegFiffs wenn er dunkel, klar und wemVevr 
deutfieh ift; zwifchen der Wprtcrklärung mtdder 
Sacbcrklärung wird der Unterfchied mhttg anlege-- 
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ben; was dasWefen and dieAteribute atnes Begriffs 

Anii (nicht einer Sabftanz , wie Hr.' g. fehlerhaft 
(Ich ausdrückt), wasaccidenteUeBeOiimuungen eines 
Begriffs find. Was aber die Antwort des Vß. auf 
die Fragehetrifft: auf wie rieletley Wegen man zu 
kls^ren und deutlichen Begriffen gelangen könne? 
die er auf folgende Art giebt : „auf viererley Wegen, 
nämlich i) durch die Sinne, ▼ennlttelft der Atten- 
tion oder Aufmerkfamkeit; i) durch die Abüraction ; 
g) durch willkürliche Verbindung und Zufammen- 
fetzung, und 4) durch Vemonftfchlüffe ; «< fo ßeht 
der Vf. dem Gegenftande, wovon er hier handelt 
(die Begriffe) , darin yorbey. Denn durch Vernunft- 
fcblüffe werden Urtheile, nicht aber Begriffe gewon- 
Eint willkürliche Zufammenfetzung gewiffer 



neu. 



Begriffe bringt einen aus ihnen zufammengefetzten 
Begriff, aber kein ürtheil hervor, welches der Vf. 
im Sinne zu haben damit beweift, weil er die Regel 
hinzufügt; „die auf diefera Wege erfundenen Begrif- 
fen müden durch Demonilration entweder realifir^ 
oder verworfen werden.'* Alle Begriffe find (ihrem 
Urfprunge nach) entweder gegebemjoder gemachte 
«Begriffe. Ift der Erkenn tnifsact felbft das den innern 
Sinn Afficircnde; fo heifst die verinittelft der Re- 



flexioli. Attention ond Abftfactibn erzenste Regri, 
ein a friori gegebener Begriff. Beziehen wir dage- 
gen eine Empfindung auf Gegenftande, die wir v< 
Erkenntnii^vermegen untericheiden ; fo beifst dei 
aus folchen Erkenntfuffen- erworbene Begriff, eia| 
Erfahrungsbegriff. Das Unheil wird von dem Vf. 
auf folgende Art idefinirt; „wenn wir Begriffe m, 
einander vergleichen ond Acht haben , ob ein B^ 
griff von dem andern bejahet oder verneinet wer* 
den könne; fo urtheiJ«A wir,*' und wir gelangen! 
nach ihm zu^Urtheilen auf Uenfelben viererley W^ 
gen, aufweichen wir ^u Begriffen gelplugen. Hier- 
auf wird von der Natur und Befchaffenfaeit, un< 
T«n der Wahrheit der Ürtheite « vom Unterfchiede 
der theoretifchen von den prai|plfcben Sätzen^ u'lil| 
von der Relation zweyer Sätze 'zu einander gehan- 
delt. . Dann folgt ein kurzei^ Abfcbnitt von der B^ 
Zeichnung der fiedanken. Die Lehre von den ^er- 
nunftfchlüffen ift fehr dürftig ausgefallen , und die- 
ier Abfphnitt enthalt nichts» das einer Auszeichiumgl 
werth gehalten werden könnte. Wir find indefleaj 
geneigt, der Arbeit unfers Vfs. den Werth zuzug^l 
ftehen, dafs er damit eine, jungen Miliiärperf<m^| 
nützliche Schrift, ihnen |;eliefert babf» 
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KDEfNE SCHRIFTEN. 



OritOÄOMi«. Ohne Drucfcort: Verjuch über Stutereyen. 
Ncch dem Fraii;to(ifch^i von C. v. S. J797. II^S. S- (8 gr«) 
Schade i(l€», dafs fo manche, übri^n« gilt gemeynte Vor- 
fchJä^e, oft fo w^nij? auf ihre Ausführbarkeit berechnet find, 
Das^ft denn auch der Fall bey diefer kleinen Schrift^ Jhr 
Vf. »it voriüglrch bemühet^ die Nutzbarkeit der Landftute- 
«eyenzu zeigen. Und um die S^che dringender zu machen, 

. fo nimmt «r an , dafs im Dttrchfchnitte alle |o Jahre die 
Pferde verbraucht find und wieder neue ;ingefchafft irerden 
müffeii. Wird nun die abgehende Anzahl nicht wieder im 
Lande nachRe::open ; fo beweift der Vf. 8. 5 durch <eine Be- 
rechnimg, dafs ein jLand, das z. B. ;toooo Pferde hat, alle 10 

-Jahre 300000 Louisd'or ins Ausland fchicken mufs. Das ift 
allerdings «in grofscr Geldvcrlnft. Nun ^bcr di« MiueJ, ujn 
die StutÄreyen einzurichten und fie zu verbreiten V Jlierzu 
will der Vf. dafs durch «inen ftunftverftän^igen die fchicje- 
itchften Gegenden ausgefutbt und die Bewohner zur Pferde^ 
zucht Äeneijit »t macht ^^ cM-aen ; alsdann foUen S. 22 die Zucht- 
ftuten das S. k zu 10 l.d'or (?) im Durchfchnitte angekauft 
und durch uxs Lftos an die Unterthaneu rertheUt werdep, 
die das Geio dafür erfetzen müflCcn. Wer 4ie erfte Auslage 
thun füll, ift hfer riwht angezeigt. Die angegebenen Hegeln, 
wie Zuchtftuten befch^fFen fcyn foHeii, find zwar «n fich ganz 
Put, es wäre aber lächerlich, diefe Vollkommenheiten an 
Pferden von obenbenjcrkicm Preife zu füchen. Auch wird die 
hie^vorgefchriebene Art die Stuten wahrend ihrer Trnrhrig- 
keit und die Fohlen hcy ihrer Auferziehung zu )>ehandeln, 
wohl nicht leicht von dem Landmann zu erwarten feyn. Des 
Vf». Art zu projectiren, kann wohl am heften durch AeQen 
eigene Worte rezeitjt werden. Er fagt 8.481 »»Hat man nur 
erftens die Befchiiler kommen laflen (wer foll fie kommen 



) äffen ?) fo rertheile mm fie nach Verhaltnifs der in ji 
Provinz zur Zucht beftimmten Stuten und gebe auf fjf bis jdI 
fluten aliemal einen HengA- Zur Befch^Jzeit fchiidi.e van [ 
einen erfahrnen Mann dahin etc.'' &. so. £iM zweyies Mincl 
Befchäier in gutem Stande zu erhalten und die 5tuterf)'Cn J 
weniger koftfptelig zu machen, wäre wohl ohne Zweifel üess| 
wenn die Grofsen des Reichs gegen gewifie GnadenbezeugfMl»| 

fen oder andere Vertheile, die Befchaler ün Winter nniagj 
leiten nnd in ihre Stalle nahmen etc« Drittens kann n^ 
XJnternehmcr fuchcn , die eine Anzahl Befchäier auf il 
eigene Koften kauften und unter folgenden Bedingungen 
«erhielten: Die Unter nehüier And verbunden» fcböite, gu 
ftahete und fehlerfreye Hengfte von ]»eftii»Q^ten JLande, M 
und Gröfse anzufcha^en. Ein gefchickter 3achverftani!^ 
mufs fie u.nterfuclien , die Untüchtigen ausftofsen , und di 
Unterfuchung jährjich wiederholen, Diefen Vertrag möl 
man auf 10 Jahre fchliefsen. J^affegea bekäme der Untemcb»^ 
mer ntbft audern kleinen Vortheilen (welche 'O nfuc die IJjh 
terhaltung eines Befchälers 3 L.ouisd*<ir iährlich (woher foll^. 
diefe genommen werden r) mit dem befondern Vorrechr" 
wann die Befcbnlzeit vorüber ift, mit feinen Ilengften in ^ 
llauptftadt der ihm angewiefcnen Provinz zu ziehen , 
eine K<:^iifchuie zu halten und nach feinem gefallen ßchola^^^ 
annehmen zu dürfen." Dtr Vf. fetzt vorauf, dafs der ÜnO^] 
nehmer immer ein Mann von Metier feyn wird. Was "w^J 
gens noch i'iber die Etgenfchaften und VollkommenhefliBfti 
eines BefchÄlers und die Aft der Bedeckung gefagt wüAf 
kann nach dem Geüchispunkt, aus dem der Vf. diefe SmU**I 
reyen angefehen yii^^en will« nicht gut in Anwendung g^J 
bracht werden* 
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-ßE SCHICHTE. 



• 1 

JL^PSjsiG:» b.Weirlmanh: f^ßutfc^KeichsgefcbiehUs 
.\ .?p». Ckrifipfk sQoUlob Heinri(;hf IlDfr^tli und 
., Pigieffor.dücGeiiihichte ijfijenßi. SiebenterTti^U 

[ yy ir wunfchen dem Vf. zur glücklichen Endijgung 

!, ^ ^ ' ^inßx mixk^Yol\en f innrere Jal^rp erfodernde» 

I ilrl>eit^^ fo wü? dem Publicum tu d^m brauchbaren^ 

in vielem Hetratrbte fo vorzüglichen, für Gefchaftsr 

, münn^i: /aft.unentbehrjlcheii Werke Glück, womit 

j^ff^q Kation ,fick bereichert Rehtf welche feinet^ 

Werth uach wiederholtem Gcbrnuche noch mehr 

fchätzeu und für die Atiflrengungen de^ Vfs. dunk* 

bar feyn wird. Die Vorzüge des Buchs find man- 

nicbfaltig» Wir fetzen ob^n an» die gewiiTenbafte 

'treue, forgfälrige Benutzung und; ftrenge Prüfung 

^f jn fo grofaer Zahl gebrauchten, nii:bt feiten. fich. 

viderfprechenden Quellen , die der Vf, , wi^ wix fin- 

^n » wirklich vor fich hatte^« iu\d zue N^cbweifi^iHg 

j^r feine Lefer auf jeder Seite anführL Selbll ein» 

T^ine Gegenßände öffefitlicher; Unterhandlungen 

lucbt man nicht leicht v^rg^blich; fo #7enig als die 

jlSmnen mlfldpr bedeutepdf.r Pejf^dnen, vre\^he bey; 

[4|U^f^U)ra ihre Rolle fpiehei^, pd^r b^foodere N?ben- 

[QOi^nde, die ilch ^ber diB,^ch.ihr.Ung^wöhnlic}ief 

[jlgs^^ichnen , wie, z. B^^die JB^uqierkiingv dafs in dem. 

i^f ebner Frieden alle Punkte der Bedingungei^ unt<sir 

l^n bisher imKriege verwid(;el(enM§^ten in Ejnea 

rfTprcrag gebracht , diefer ßber blpfs von Frankreichs, 

[l^ofsbritaniiiefis und den Niederländischen Beroll* 

chtigten^ unterzeichnet, pnd ßlle übrige Mächte 

beytreteri4^ ^ngefishen; wurden. . Vv er ßch für 

egsfceneii intexe/ftr^deffen Neugierde wird durch 

Detail manches wichtigeii XreiEen^;, fo weit es 

all|;eiii|{ihe Gefchichte liefern k^nn, befriedigt 

^njkerden; -und.b^y wwwfflfr bedeutenden Vorfällen 

ftbAet man wentgß^ns die nötbige Anzeige, w^nn 

[.es Ereignifle neuerer Reiten betrat, wo auch ein 

^fiir fich geri^^gfügige^.y^ftand bey der g^eichzeiti- 

1^ nicht , ohne Theilnai^in^ bleibt« Abar- di^rch 

S^fe fo.fßbr in >dfs Einzeln^? gab^^de Behandlung 

leidet die ^eherficbt dea Ganzem , nicht ; wir erken* 

aen vielmelu: aU einen zweyten , mit dem vorigen 

in gleicher Reihe fiehcnd^n Vorzug, die fehr zweck«^ 

maf$;ge Verkettung ^uswJirtiger EreigniSe mit den 

vaterländifeheu. ünfeJte Vvjinderfain« Verfaffung ift 

tfripche, d^fs (ei^. dem weÄphftUfdiei| frieden nicht 

locht in .einem Wmkel Eiirppeifck -^icha^ Kanone^ 

;; 4^: z! 7799- vierter üMui: - 



feindlich abgefeuert -werden, ohne dafs Deuffchlund 
ganz oder in einigen feiner Theile zum Mitfeuern 
gebracht wi?d.* Daher eine ewige Verkettung in alle 
andäHdifche HäHdJel; daher die. Noth wendigkeit für 
den Vf. jBiner deu^fchen Geschichte; feinem Lefer die 
Xafe,{der öbrigen. Völkec immer wieder. vor Augen 
znftellan., wefün.er ihm anders in feinen eigeneÄ 
jreine Ueberßcbt verJTchaffen will. Und dies finden 
wir denn in d«m gegenwärtigen Werke meifterhaft 
gel^iftet; mit hinlänglicher Klarheit, und dennoch 
4)hne Uiibe^ladungf önd. übnÄ demUmiange ded^n; 
was. hier Hanptzweck ifti Siihaden zu thtxn, Nir- 
gends hat ^ B. Rec^ noch mjt fo wenigem Aufwandt 
von Worten, :und4och mit fo befriedigender Deuti 
lichkeit u»<l mit iler voUilen Zufammenttellung aller 
mitwirkenden ücfachen^ die Gefchichte ^on Karls K 
in Spanien letzten Lebensjahren, und von den Be- 
wegungen . welche fein nahendes Ende in dem gan- 
zen poUtifcben Eiiwpa veifürfachte, gelefen als hier» 
Pi« Darft^Uung feini^r enbfchiedenen Vorliebe für 
Qefterreidh, def iinverzeiMiche Fehler , durchwei- 
che diefp^ die fpanifche Nation nebft dem König 
VQU fich zirrück .fließ ; die KerfchiedenenTheüunff^ 
plane, welche das übrige ^Europa ith Angefichte de> 
fch wachen Mona rctieri anlegte, die mehr oder %vei 
gigßr gegründeten, Rechte veffah?edener.Häirfer Hut 
ßucceßionj endlich Karls Teüament; und die rfuecil 
daflfelbe b^Ludwig XlV-erregtun,- i« deiiThat nicht 
gdieu^helti^n , Bedehklichkaiten , ob et eihe Verofd: 
nung, welche feinen Enkel auf Spaniens Thron fetz- 
re, abnehmen walle oder nicht;.idies alles liöff ö^^ 
wifs auch der mit der Gefdiichte vertraute Kehnet 
nicht ebne Theilnahme und Beltthrung; AehnHche 
üebarfchten &^üm häufig auf; w^r fie tnft Glü<ilt 
machen kann,, zeigt fich fthon hiedurch als Schrift^ 
fteller, bey dm das Studinm der Gefchichte reife ^ 
KefuUßte emer aus^breiteten Leetüre und des eige^ 
jien Nachdenkens gegeben hat. Aber nicht blofs 
b^y auswärtigen Angelegenheiten zeigt fich diefe/ 
umftilende Blick des. Ganzen; man findet ihn in ei- 
»er bpträchtUchen Anzahl von Au»einaiiderfetzuiicrerf 
bcy d^n mnern AHgelejfenhe(^en:iinfers Vatterlands' 
lichtvoUe Entwickehingen, Jiey .den varfchibdeneif 
Streit|gk.eiten, Anfprüchpn, öbarErbfälle etc., weK 
che unter dm rerfchiedcnen Haufem DeutfchUndif 
zii^kemer Zeit fehlen kennen* Der Liebhaber der 
Gefchichte fo gut, als der Mann,- den fein-Gefchäf^ 
zum Attffuchen des Gcgcnftandea bringt, Aber derf 
ar Belehrung nöthig. bar, wirdufaftnjrgend^^ uHbe. 
friedigt das Buch aus de? Hand legen. Es feV 'uns' 
fifiaiibf, nur auf wügc dkfer EaUe lakTmeddim ^z* 
^^'^^ machen. 
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»ackea'f WetcBtBr.H. nvÄrgfüfstenaelTs nacBPat- 
^C| doeliknit Akw€ieliu9gen avs Srindni «iicWmit 
rcirhi^r^r £At\vic2viMUg y»rjtägt* £r Üeweill, ' fo 
^le dicfer, die Nichtigkeit der franzöfifchen Aiifprü- 
che auf die Soaremiihftt tttl?r ttt« d'eatfchen Stihide 
Im Elf»hr und bey dem ryswifkiTchexi Frieden die 
oiTenbare Gevvaltthätigkei^ gcß^*^ ^e Profcftanteiir 
tthne doch, den AxxSüeich von. Bigottem üAthta- w«»- 
den zu lafTen » welcher bey Pütter duxch den ganzeti 
J^rtra^g Mnef,' fonft fo» mfflicbeit», Ent^ricfcclung 
hervor leuchtet. Richtig uimI mipartheyifch wird 
tnan. das Urtheil des Vf». (tnden*^ dafs- cieiA Hairfe 
Sukbach die Nachfolg« in derCle^ifcheii Erbfohaft 
stach eben- dem Rec'bte gebührte,- wetehos es mt 
Kachfolge, iti den Kurlandetr hattie. So U ib im Ge- 
gentbeile. die Unftanhaftigkei« der'Baycrifehefi An^ 
ipruche ^uf die OcilerreiGhifche Succeffion* nach 
Karls VI Tode;, oder anoh* der l^ätern Oefterreicbi- 
Üchen,, durolÜAvelche diefifs Ilaua^ lieh in' den Befttz 
▼on Niederhaltern 2^u fotmn trachtete. Die Recht« 
des Kvrfüt^AeH i^on d«r Pfal^ auf die onget-rennte 
Bav^rifühti Sticceilion fchetiteii' un» aus- der G^fchichte 
des MirtelalteFs iiber^eiigendi dedooirr. Vielleicht 
ift biß jet3.t> wo noch joden D^otfehe* Parthey gegen 
pder. für.zu ncbmon fcheitu, dieEntrchndigtingsfa«» 
che Oregon der dunh die franzöfifche Revolhlion 
mehreni Fürflen und Stasiden entzogenen Herrfchai^ 
t€n., nirgends fa Iicbt«ToU' und mit fo- weniger Pap- 
theylid^keit für irgend eine Seite- erzahlt alt in Mm 
J/. Werke« A^jch' die Art des Vortrags» fiaben wir 
Crfache unter die Vorzüge diefes Buchs z^i ^.ühten; 
]£r ilt fchlicht und* recht« flnkt nie unter die Wür^e 
des fairiorirchen Stils», nimmt aber«UGh' nur feiten 
einen hohen Flug;, wenige Fälle aosgeneiiunen » wo 
die Wichtigkeit des^ Gegcnltandes ein^n lebhafceil 
Eindruck auf die Seelfe de» Vfa. ^«machr ku haben 
icheitit. Fehler gegen- die hifiorifche IVeue finden 
wir in Haupt&cben. nirgends» die bey einigen Ne<^ 
Iteniiuiftünden und im Grande zu unbedeuteitd ,• und 
oft »1 ftreittg, aU daft wir fie nur unter dief^r Rubrik 
aufßcjlen dürften. Erinnern liif^t fich vielleicht, 
dafs llr. H. bey den Unterhandlungen zwifcben Ofe* 
^erreich, und Spanien, im Ji i?25 «tc- die Memoiret 
de» Buc da RIppfrdaDtcht unbenutzt* hätte lafTen foi^ 
^ )en. Sie geben wirklieb nicht nur über diefe Unter- 
Handlungen« fondem auch über die Verhaltniffe zwi* 
leben Spanien' und. England, über die Oftindifthe 
Conipagiiie etc. meiiohes^ Licht, und manche andere 
Anficht der fehon bekannten Thatfachen. Eine an^ 
4efe Erinnerung, möchte näher an Tadel' grenzen ; 
daOi man öfters bey dena; Vortrage diefer Gefchkbts 
die Mafchine in- Bewegung iieht-, ohne das Triebe 
^prk bemerk^ zu können, durch* welche (ie in ßc^ 
Vegung gefetzt wurde;, dals öfters die ürfachen von 
Bandluiigen ,. oder von der guten und fchlechffeii 
^«sfnhrung derfelben,.aocli'da, wo man fie kennt, 
fder 2« kei^ne» glfuhr, in Dunkelheit bleiben,^ und 
dlgdurxrh' dem: wiisbegierigeji Lofer ein wichtiger 
Tbeii- feines Vergnügens» und- feines Unterrichts vei^ 
lkrci»^t. JlAfsL z.B. iUifiarlUtl VI iminer kein Geld 



fiatte', feine Triipp^en, ihrer geringen S^a&l ungeac^ 
tet,* immer fchlechc btzarhic Wimieir, überg^t III*. HL j 
nkht ; aber über des Waf um UüAA men ^ Beleih ] 
rang vergeblich. Gerne würde tnan ihm dagegen 
manches zu reiche Detail' ui PelSJfchlacSccn entfenpen; 
,die Aufzahlung., daf9bey dTefem Gefechüe^oo-Bdami 
auf dein Platze blieben, eder wie viel fica Bomben,^^ 
Sranaten, Zwieback etc.- "bey derEroberttng emerFe 
ftung Torräthig fanden; od\sr wie die einzelnen Ge- 
nerale alle hiefjens welefae Att Reicfeannee einft mfr 
zulli^iien beliebte;, welche Gefandte bey derFriedape 
unrerKandlüng zueril utid^ welishe ruletzt anfangtai. 
Sehildbrungen jedes Regenten» nach' dem Ende feiiief 
Laufbahn, geben- über manclie. innere Verkettung 
der Begebenheiten ii> der That nicht unwi<Atige 
Auffchlüfie; fie find gedrängt, IrelTend' und offeaf^ 
herzig: aber ganz entfchadigen fie nicht för cfen^^aflr 
matichen Stellen fühlbaren Mangel der anztigettenden 
Triebfedern. — Der Wiehtigkeit dbr rerliegencUn 
Werks nach follten wrr nath dSefer allgemeinen üeVler- 
fleht eine Anzeige des Hiniptinhalrs der beiden letzte» 
Theile geben; dies hlefse aber in derTMat h ri^l «far 
ein Cmnpendium der deutfchen Gefbhichte feit deor 
vreftphalifchen Frieden liefern ;* denn dafs kein merk- 
würdiges- Factum' unberührt geblieben ift, imrd je- i 
d'ermann der Genauigkeit des Vfs. zutraueti, und-! 
wir dürfen es nach forgfalfigerUhterftichung-girtroff ] 
rerürhern. Alfo lieber aufser den bisher angeführten / 
noch einige an<:!ere Stellen , welche wir uns all; h9- { 
fonder* vorzüglich anzeichneten ;. edfer auch weiit^ \ . 
atidere, wo wh* mit dem Vfl nicht g:inf cii]/Kazsif|:' j 
denken. Bey der Kurmayrir, Einnahme Enom hat 1 1 
Ji 1664 tnaeht ef die Reinerkung*, „dafs fichdiefe- J 
Stadt nie zu einer eigentlichen Reiehs/hidt habe elf* 
heben* kdnnen;^* uno'A;tzt doch gldcbf, ah Vorzüge' 
von uralter Fr^yKeit hinzu,, diifs nur dfer Mligtfinr 
fleh von den Bürgern das Hbmagium leiften üefir 
dafs die Stadt^ vor niemand als vor dem Kaifer kt^ 
Ibngr werden kornite, dafs fie ihr Stadtregiment olk 
ne irgend* eines- Laiidstierm Einrede führen, Hett- 
fchaften' kaufen durfte-, iiieinand' Rechnong- ahzule* 
gen hatte, ihfe Jiiftiz feibft verwaltete, Steuern er- 
hob, Solliaten warb etc: Rec: gefteht, dafs erkei-- ; 
nen Begriff von* einer Reichsftadr habe, wefin afle* 
dlcft Vorzüge Erfurt' itichr den irchnnäfsigfien Att- 
fpruch; eixe fokhe zu feyn^ verfcfaaffcn konnten. •*- 
Wer die Unruhen in Ungarn während des vorigttf 
Jahrhunderts in ihrem wahren LrcHtie; mir Eittwi* 
ckelung der ürfachen feKen will" dem empfehlen- wif 
die Lcctüre von S. 246 etc. im VlLThtili Voii der 
Aeufsening S. 246; „Leopold Va^ikte nach* dem* Ent^ 
fiitze von' Vs^itn. feinem |le(ter Sobiesky mid deiv 
übrtgenBefehlshabern^ wl^fiees^^erdientenr** möchte 
manches wcgzuneh^nen feytf. Wiensr Bürger dank^ 
ren mit Wärme dem' Erretrer, erregten abtr cbeö* 
durch diefc Aeufserung ihres iiinigftini Gefühlk LeiK 
jiolds Eiferfucht ; fein Danlr war kalt. Recht kbf 
gut fand' Rec, dfe Schirdfei»ung* der SthMierigkelreiN 
welchoman im fpanifchen' Succeflion^skriege Lud- 
wig XiV «ntgeg^nfttzte ^ der des Friiedea ib feit 
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jt^nfciiief dW lein Opfer zu grofs dutikfe , ufm äeti 
fetmticfaen Wtfiifch m Erfüllung:- gebrac&t 2u feheq. 
A^f der eiY)€i> Seit^ fäfst fach das Gefühl nicht unter^i 
drucken » Ludwig' habe' uixi d^e ^gaiize Me;ifchhei^ 
dbrch frühere Gewakthäitgkeicen' die groTse Dcmü- 
Chig'ung verdient; auf'der aftijd^rii empöri( abeir zu- 
Terfäl^g der Ueb^rcil^uth'» mit welchfein Eug'en undf 
MarIWrbogh Jeme fb nac&giebfgeii ,~ mehr als billig 
geil , Anerbietlingen , alle dargebotenen Auföpferuit^ 
§tn\ Ton fieh'ftiefsen. Man verfagt ihm gewifs ci- 
lägeJBewimderung: nicht, dafs ef bey aller felbft jein- 
^ftaiidenen Schwäche» bey dem allgemeinen l/miiu^ 
Ar feifiw Umerchanett, hej der faß unbedrngteii 
Cfg^bmig in jede feindliche Federung, niXr fich auf 
(BeSdücifimjg feiner GVeiizfe^ungen, . auf .dfe Ver^ 
AftCfilafsigung des vertriebenen Kurfärften in Bayern; 
jknA Mtf die Vertreibung feif^ es' Enkels durch eigene 
W^iFen niemals einlafTen wollte» Verwuilderh wird 
mati fich im Gegentheir» d'afs Oefttrreich alle diefe 
wtrklich**gfeinochren und mit Flachdruck betriebeneii 
Pbderung^n noch nicht, hinlänglich zu feiner Satis- 
Ihcticnfand; -^ Die" kürze und doch ' rollkömmeii 
deurlSche Ueberficht von den VcrTochen zur Vervoll- 
lieuifttnH&g des alten Münzfufses, von Gräüinann'it 
Verdienften* um diefe Verbeflerung, Und von dei? 
Etttftehung desCotvrentionsfufses wird mänTh. VltF. 
S- 264. mit Vergnügen lefeu ; fiie ift in der liauptfa- 
^he aus BiifcVs Welthändeln' entlehnt. S. 318. fiiV- 
den «wir ^vrwr bemerkt, ddfs die Kaiferin ElifabetÜ 
&ii von- Kpni'g Friedrich' pelTönllch beleidigt glaub- 
te; aber^das Wie liätfe doch wahr lelfe bezeichnet 
werden kdanen, — Die En rwrckelung der ürfachen; 
warum Friedrich in dem Bayerifchcii Erbfol^ekrieg^ 
krnen gewöhnlichen rafcUen Gang nicht hielt, glebt 
be/Hedigende Aufklärung. Die g^ographifche Un- 
VoUftändtgkeir St 6S3* ^.ßW^rn ttat vom Amte Bure^ 
Äaufea ab, wtf»,^wifchen cfer Donau, dem iun una 
der SaHca liegr,'^ ergänzt fich leicht jeder" Lefejr auitf 
4er ftäckften* ihm vöiliegenden . Landkarte. -^ Jo- 
fephs li unmittelbar^ ThejlAahme an dem Türken^ 
kriege litte vifelleicht einige Befichtigungfen Wiif 
Bnden die Bemerkung nichr, dafs dieTüi-keH ei-krär- 
teo/ Mhtt die bundsgemäflse Hülfe des Kaifers an 
Äo&Umd' noch fQr keinen Priedehsbruch hallen zd 
Wollen. — Sthwerlich* wird ei» Unpörthisyirchef Jb- 
. fepli^s Schildferung 8. 751. unbllKg' finden, dafs zwäf 
' frtne A'bfiohten* bey der plbtziicben zu übereilten Re- 
Jbrme fo vrelet In Sprache, Sitten und Verfafluhg 
Veribhiedener Nationen , die' iinter rdnein Scej^tet 
vereinigt tebten» mcilfchenfreundlich' und' reih Wa^ 
lenr er aber doch' xv^en fo manchen willkürlichen 
VerAifarens-, von- den Atiwandlungen des D^fpoti^ 
mns nicht freygefprocheniflnrerdej:/ könne» — <>- Au£ 
ihaiger- Ueberzeugung' fpracben wir oben von des" 
Vfs^ UnpaTtbeylichkfit; nur EinPunct,' weither der 
Zufammenftelluag- wegen abfichdldi bis jetzt' vet-^ 
ijiart wurde, macht Ausnahme^ • Hr. Hl zeigt; viel* 
teicht ohne eS' felbft zu glauben» entfchiedene Vorließ 
he fflr'preui^enr Angelegenheiten j: wer mit diefem* 
\^ate iaKQilä&^B kommt ^ alio r#rzii^ich Oeäcr- 



reich, erfc^elnt in nachthfeiligeni Lichte, viel mog 
/reytich dazu bey tragen V^dafs^ feit dem J. 1740 ptfcu- 
fsifche Schriftfteller in Me;ige ^-orSanden fmd, wei- 
che Hr. If. m\t Sorgfalt benutzt ; v^n def Qegenfelte 
afber äuf^ex^ft wenige erfchienen , dr6 'es >erdieüeii 
könnten, iii den Rang hiftorifclief Schriftfteller ein^ 
zatreten. Bey Gelegenheit der preüfsifcheh Befitz* 
hehmung Schlefiens, gefteht Flr. H., dafs Kurfürft 
Friedrich Wilhelm ^uf die fchfefifchen Filrftenthümer 
t^erzjcht gethan , und dagegen den* fchWiVuifer Kri^s 
erhalten* habe; mit der Bpyfügdng, dafs der Kuif- 

Ijrinz und Nachfolger fictf einen Revers ^ur Rückga^t 
^e habe ablocken lalten.' „So fehr die Ungültigkeit 
diefes erfcblicheneil und abgedrungenen Revcrfes in 
die Äugen reuchcete'; fo fai-elt Friedrich nachher docI| 
t^örr, und uhex*liefs eS, w?e er fy\iÜ gegen fciiie 
Miiiifter erklarte, feinen Kiichkoulmen , hey güuftl^ 
gen Umßände» ihre Rechte geltctid zu' tnachcm" lä 
di^fem Tone fahrt er' nun fort, die Rechtmafsigkdt 
der'prieufsifchen Anfprüehe aufSchlefien zu beWci*- 
fen ; ganz unbedingt ¥h der' Spt^ch^, Welche die 
.preufsifche Deduction führt, ohne zu'Bedenkeni 
welch ein gefährlicher Leitfaden Deduttioweh für 
den Gefchichtfchreibcr werden, und wife fehr die Er- 
zählung das Zutrauen verliert, föbald derLefer füh^ 
len muls', et habePanhey genommi^n. Rcc. hat keiv » 
nen B^ruf der Vertheidigfer von Oeüreichs Sache zu 
werden, er billigt aucl\ den wiA11<Jh erfchlichißneh 
Revers nicht; abet e^^laubt,' daft de)* Gefthicht'' 
fcfireibfer njchts dard\is folgern konnte, Äl^Preufsens 
rechtmafsigen Befitz des fchwibufler Kreifes; denn 
der voi-hergeheude Vertrag \^egen der fchlefifche/i- 
Jür'fteu.thiüinei* war jänie^angcfochte« Worden i felblV 
hl dem Falle, d^fs auch "dicfer w'idertcchtlich wäre, 
fölfet doch no<rh imn^er kein Aj\fprdch'atlf g^nz: Schlei 
fieri; Preufsen kam auf dem näinlicheTTt Wege «u d^ii 
Beßtze,' \Vercnen eir feinem Gegner. als iHegal zum 
Vorwürfe gemticht h^tte. Dies fihd wenigitens Qei 
gengfuhde, Welche der Vf. bey jedem andern Falle 
a'ufzüftelfen felbft nicht iint^l^flbn hüben Würde. 
Und' Weither UlftoHker witd jb als EfweiS' einige 
yf orte äufnellmen , die cinft* ein'Frinz feinen Minii» 
Äcrn iiü Kabihette'gefagt hbbWi fxiU? Von S. t&t^.' 
ded'ucirt Hh JJl aus FrifedHch's Werkelt, dellfcn An* 
gäben* et gewöhnlich' ohhe* weitere Controlle auf-" 
niinint, uhd aus andern preUfsifchen SchHftftelterni* 
die NütHwifndigkeit, d'afs d^ Köhig^ ite fiebenjähvigeö' 
Krieg den erften Schlag fchlijchterdings thUn mufsfe^' 
Wenn er lieb nicht von fcHieri zählrtlthert Gegnern» 
linrettbar unterdrückt fehehWöltte.- Aii% den an^cfi- 
führten Sepäratartikeln desVercrags z\vtA:faen Oefteru 
i^eich ukdRiifsland' folgt dies' btj^ w<^ltein nifcht;-uh* 
fblbft Herzberg, deffVli Worte* Hr. H-. erft* gnnsi' (rn> 
Ende derEntwickelung $.396« anfährt, Ift ganz e'nc- 
gegcngefetzter Meynungl Nath'dieftr Vorliebe fin«^' 
det der Vifi deö Bruch'' des Vertrags zli KlbfterSeven*' 
vollkommen rieditmäisig'; met;ht zWer durch die- red^ 
lieh erzähUen Vorfälle des Kriegs einleuchtend v^iafs^ 
dfer Kdnig ebfrn fa' Ott diirdi' die fchlechte Um«- 
ficht ieiiier Gegoefi^ ala darcb* feine unleu^äre^ 
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Tapferkeit, Scharffinn aiy! Entfchloffenhcit aus den 
grül3te» VerlcgeiAeiteJi kam: aber er hütet fich diefe 
Bemerkung zu machen; erft keym Friedensfchlufs 
wiicd ein kleines Wort davon hingeworfen. Im 
Bayerifchen Succeflionskrieg wird ganz kalt erzählt 
„Wurmfer iiberßel Habelfchwerd und machte lood 
Gefiingeiie;«' und gleich darauf ; „dagegen behaup- 
teten dje Preufsen durch die vortrefHicben Anltalteu 
des Erbprinzen von Braunfchweig einen Theil dfes 
öftcrreichifch^n Schlefiens." . Bey dem bekannten 
Taitfcl^«fchäfte, fthreibt Hr, H, ohne weiters einer 
preufsiTchen Deduetion nach, dafs die Niederlande 
ein dreymal kleineres ungleich fchlechteres Land ind 
ids Baywi. Das üegeatbeil mufstc ihm jede Geogra- 
phie uad Kartp lehren. Nach dem bisher gefagten 
denkt man fich. Jeicht den ton. in welchem Frie- 
drich's Schilderung angelegt ift. Kein leifes Hmzie- 
len auf die Frage, ab der König ein «ben fo guter 
als grofser M;anii war; ob er für die Erleichterung, 
für das Glück feiner Unterthanen hinlänglich forgtej 
ob nicht die Hälfte des erfparten Schatzes in derCIr- 
culation feiner Staaten ungleich mehr Gute« , als In 
der Verwahrung unter feinen Schlpffern geßiftet hät- 
ten etc. In der nämlichen Stimmung wird man den 
Lüttich^r Streit, den Reichenbacher Frieden vprgc- 
tragen finden. Es kommt kein unrichtiges Factum 
^nm VorfcUeln; aber jede Wendung hpt einen vor- 
theilhaften Anftrich för Preufsen. Vom Kaifer J-eo- 
Bold wird vermuthet , er habe bey Gelegenheit der 
Revolution Lothringen und Elfafs zu erhafchen ge- 
fucht; von Preufsen keine Sylbe. üeber denRück^^ug 
des preufsifche» Heeres aus Champagne geht Hr. H- 
ganz leicht hinweg, und trägt dieMutbmafsung yor, 
eine fchrifüich^ Vorftellung de^ gefangenen Königs 
habe ihn veranlafst. -- Weniger übel kann mans dem 
Sachfen nehmen, wenn erVorücbe für feinVarerland 
blicken, und bey keinem einzelnen Vorfalle unbe- 
merkt läfsr, dafs fächfifche Truppen mltfochtiEin. 
Dafs fie ßch fehr gut und tapfpr hielten, hat ihnen 
wohl noch nie ein billiger Mann ftrejtig zu machen 
gefucht; aber ftark ausgedrückt und übertrieben 
bleibts doch wohl: „innerhalb Jahresfrift hatten alfo 
die fachfifchen Truppen, zweymaj (bey Pirna 4ind 
Collitt) die , öfterreiphifche ^lotHir^hii gerottet,'' r— 
Ganz anders wird jeder m/rnnginom^ene Lefer die 
Oarftellung der franzöfifi^hen Revolution finden. 
Ohne Vorlieb« für irgend pine Parthey crzäUU der 
yf. mit voller Unbefangenheit die fo ganz verdor- 
bene Lage des J-Andes , welche eine Revolution her- 
hcy fuhren mufstej das widerrechtliche Betragen der 
Ausgewanderten und die Unklugheit der Fürften, 
welche ihnen bewaffnete ^Sammelplätze erlaubten; 
die zu grofsQ Wandelbarkeu in X-udwig'a XVI Ch*H 
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raktcr; und fpricht mit MifsbJlJiguttg von der Ein-, 
mifchung fremder Machte in Frankreichs innere Aa-^ 
gelegenhei ten. Aber eben fo unbefangen- fchildert 
er auch die Verdorbenheit und^Abftheulichkeit der 
Jacobincr, den Ehrgeiz der ewig fchwänkendcn Gi- 
rondiften» den unverdienten Tod des fch wachen» 
aber gegen fein Volk herzlich gut gefiunt.fn Königs^ 
die fall beyfpiellos ausfchwcifende Graufamkeit Ro* 
bespierres und feiner Mitgenoflen. ^ach getreuen 
Erzählung der Vorfälle der leutenKrLegajahre (|>ricbt 
er amSchlufle feines vorzägliphen Wcrkamitgerecb« 
ter Indignation von dem Uebermuthe der Franzo/e^ 
bev den Friedensünterhandlungen. zu RaHaik uiWl 
SeU, Wir haben noch keine Probe von demVortfn« 
ge des Vfs. geliefert; iey es dc^ letzte Abfchnlt^, 
,,So war denn die Zeit gekommen , da eine grofse 
„kriegerifche Nation, die feit apoo Jahren gegß^ 
»»zahlreiche Völker fiegreich gefochten . allen Staaceo 
»»Feldherren gegeben ui\d den Ruhm der Waffen (4 
„unein^efcbrankt, wie ihre Freyheit und UBabh^iv* 
„gigkeit behauptet hatte, eine Dcmüthigung erfÄ* 
„ren follte» wie fie im achtzehnten Jahrhundert keW 
»»Volk erfahren hat. Der Cotigrefs zu Raftadt foUta 
»,Cch fo aufserordentlich auszeichnen» wie derKrtegi 
„der ihm vorher ging. Ehe er noch eröfEuet wuniis 
»»unterzeichneten die Franzpfen den Tractat mit den 
»»Waffen in der Hand . befetzten Maynz und ^% ün- 
„ke Rbeinufcr, Während der Tractaten . w«hreD4 
„eines vom Reichsoberhaspt erklärtennafsen beduii« 
„genen Waffenftillftandes wird Mayna, aufdefien 
.»Befehl» wehrlos gemacht» van den Reichsc«»&n> 
»,genten» felbft von den kaiferlicben Truppia, die 
„doch zur ßefchürzung ies Reichs Rehen bleiben 
»»feilten» verlafleti, von den Franzofen aufglifodcr| 
„und mittclft einer feltfamen Capitulation übergeben, 
„alfo Deutfcbland feiner Vormauer» d^s Palladium 
»ifeiner Frpyheit, beraubt, ehe man ihm nur geftair 
„tct, feine Schande und feine Vemjchtung *u uv^ 
»»terzeichnen, Beyfpiellos ift diefer Gang der Din« 
»»in derüefchichte» aber auch beyfpiellos eine fokha 
».Lethargie und Gedankenloügkcit bey einer ^Jaiion, 
„der alle di^fe Ereiguiffe noch unerwartet komineii.** 
Das unvpnnuthete Abbrechen defyntechandluii? 
gen nöthigte denVfi» die weitern Ere|gniffe bis zu* 
allgemeinen Frieden auf ejn^M npch folgenden 6aii4 
zu verfthieben. Er foU zugleich auf&er dem allge» 
meinen Regifter einen befondern ftariftifchen Abt 
fchnit^ zur Kenntuifs der umatn VerfaflTung von 
Deutfchland und des Zuftande^ dpi Nation in dem 
letzten J^eitraume feij d^m weftphaliXch«n Friede^ 
enthalten, r- Wir erwarten uiit Ungeduld diefe ge- 
)¥ifs fchon lange abge^pgcneo ÄefuUa» >iae» y^et* 
müdeten ^tudjums« 
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PHILOSOPHIE. 

GiJCfidSN, b. Stamm; JIa^a«f» /«ir <{i> PMUfophie 
d^s Rethts und der Geßtzgebung , ««gelegt von 
B.^arl Grolman. Erfien Baniies erftes HefL 
1798. Zweyte^ Heft. 1799. ä>8S. 8- (lögr.) 

In eiBcr Zeit, wo das Niturrecht eine Angelegen- 
heit des Tages geworden ift, mafs ein Magazin 
/ur die Rechtsphilofophie gewifs ein paffendes Hnd 
iMweckmäfsiges ünteniehmen feyn, und, gehörig be- 
jiatzt, mehr als Compehdien und Syfteme der.Wif- 
-^ircbaft bedeutenden Vertheil bringen. Uaterfu- 
»chungen über einzelne Gegenftände and Lehren, ha- 
, ben wir nur wenfge aufzuweiien und gerade diefer 
t^Vedarf eine Wiflenichaft, wenn fie jn ihren Theilen 
.yervollkomuinet und vollendet werden folL Bas 
,voflicg^n^e Magazin il: nicht an eine beftimmtcZahl 
jÄAkher Hefte gebunden. Wir finden diefes fehr 
4nredcmäfsig, weil der Herausg. bey diefer Einricb- 
tong fkxa heften auf gehörige Auswahl und Vollkom- 
menheit der Auffätze Rückficht nehmen kann. Die 
gegenwärtigen Auffätze zeichnen fich gröfstentheiis 
darth Gründlichkeit und Klarheit in der Darfteilung 
|[us; nur fcheipen un^ manche ztf weitfchweifig und 
,viii einem nicht genug gefeilten Stile vorgetragen -zu 
ifcyn. Auch geftehcn wir, dafs uns der nicht nur 
'ichneidende, fondem auch wegwerfende Ton, in 
jrdchem faft immer gegen Kant gefprochen wird, fehr 
r.Wsfallen hat. Die Kantifche Meynung üb#r die 
l'£ncilebung der Vertragsverbindlichkeit, (die freylic^ 
'j^ttch un&m Beyfall^ganz und gac nicht hat) heifst 
ilücht nur eine Chimßre, fondern es wird auch nebft 
mehreren Rindern gefagt: „Wahrlich ! mit einer Ver- 
i^anft, welche (ich erlauben kann, bey einer Frage 
;^ber die Scheidung der phyfifchen Wirkfamkeit 
' j^melirerer Sinnenwefen , von allen finnlichen Be- 
y^ifigungen zu abftrahiren, — mit einer folchen Ver-, 
--^nunft mufs es leicht feyn, fchwarz in weifs zu ver- 
>i«w»n4eln, und einen Zirkel in ein Viereck umzu- 
j^zwhesfi l" Rec. ift kein RtLtitianer, er war nie An- 
hänger einer Secte und wird es nie werden ; aber er 
fühlte fich innigft bey diefen und ähnlichen Ausfäl- 
len indignirt, da fie einen Mann treffen, dem Hr. G. 
felbft an andern Stellen fo viel Verehrung beweift 
'und dem feine unfterblichen Verdienfte um die Pbi- 
Idfophie den ger^chteften Anfpruch auf unfre Ach- 
tung gebe». Auch ift dies ^ar nicht der Ton der 
Freymuchigkeit (welchen wir fehr achten), fondera 
^r Tön der Erbitterung und Verachtung. Dagegen 
fpringt i»n freylich der Ton gegen Hn. Fichte fchx 
A.L. Z. 1799. Vierter Band. 
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ab, der überall als der erfte Begründer und Vollender 
des Nafurrechts erhoben wird, wovon das erfte, inv 
fers Bedünkens, fehr unwahr und das' letzte fehr 
probLeniatlfch ift. 

Die vorliegenden Hefte enthalten folgende AU- 
handlungen. ' I. Ueber Ehre und guten Namen. Ein 
fchätzbarer Beytrag zu der^ wichtigen und verwicket- 
ten Lehre von Injurien. Sehr richtig geht der Vf. 
von dem Begriff von Ehre überhaupt aus. Er erör- ~ 
tert diefen JBegriff in feiner Anwendung und füch^ 
zu zeigen, dafs die Ehre in der ylnerkennung einer 
uns zufiekendeu Würde (wir hakten lieber gefagt^ 
£iftes uns znkommenden IVerths)hefkehe. Er unterfchei^ 
det dann zwifchen Ehre im engern Sinn und dem 
guten Namen. Jene befteht darin, dafs wir'als Suh^ 
jeete beßimmt er Rechte anerkannt werden und auf diefö 
bat jeder ein vollkemmnes Recht. Was guter Name 
fey, beftimmt der Vf. nicht; aber mai\ fieht aus det 
Erörterung des Begriffs , dafs er darunter das gün^ 
jftige Urtheil anderer von unfern Eigenfchaften ver- 
ftehe.^ Auf diefen guten Namen felbft hat niemanl 
ein ^echt, weil ürthcile nicht erzwungen werden 
können ; aber wohl giebt es ^n Reeht , einen guten 
Namen haben zu können. -, Wer uns.diefer MügUchKeit 
beraubt oder doch derfelben zu berauben fucht, ver- 
letzt ein Recht. Diefe Möglichkeit beruht aber dö^ 
auf, dafs unjre Handlungen und Eigenfchaften das 
Object der freyen Beurtheilung Anderer find und 
wird aufgehoben , wenn uns jeniand fremde Hand- 
lungen und Eigenfchaften andichtet. So wie nun 
die Ehre in zwey Arten zerfällt, fo auch die Injurie] 
als Verletzung der Ehre. Die Injurie im engern Ver^ 
ßande befteht in einer erklärten Nicfitnnerkennung 
unfrer Rechte. Wer alfo die Rechte, die dem Men-. 
fchen als Menfchen;, als Bürger, als Glied eines be- 
fiimmten Standes u.f. f. zuftehen, nicht anerkennt; 
begeht <ine eigentliche Injurie. Diefer fteht die Ver- 
. läuwitingr entgegen, welche eine Verletzung d«s Rechts 
in Anfehuug des guten Namens ift und- durch eine 
Darfteilung falfcher Thatfachen, ,w eiche irgemi je- 
mand zum Nachtheil gereichen , entfteht. — Den 
Federungen an einen Auffatz von dief^in Gegenftanr 
de in einem Magazin der philofophifdien Rechtslehrej 
hat der Vf. nicht Genüge gethan, und es fchetnt uns, 
als wenn er bey feiner Bearbeitung mehr das pofi- 
tive Recht, als das Naturrecht im BiUcke gehabt halae« 
Hier W|ir nicht blos der Begriff von Ehr^ , . guteai 
Namen u.f. f. zu beftimmen, fondem es kanr vet*- 
Zürich auf die Rechtsfrage an ; ob und warum def 
Meufch ein Recht auf Ehre und in Anfehung dos gtt- 
ten Namens habe ?^ — eipe Frage, dio ück gar irichi 
Öooa von 



6S9 



ALte. LtTEtATÜr- ZJ2!TÜMQ 



ft 



Yön^felbft beft fit wolltet f ttnd» wie bekannt« ^ Yon 
VeffehHedi^nen« nicht eBltn . grandios verneint wor- 
4et\ i(W D^rVf. iibergem diefe Fffl^e faft^ganz, and 

fcheint ihre bejahgi\ik ftfi«Ätl\Wfluyt^. aU.hfiJtÄjWVt. 
und wohlgegründet vorauszufeTzen. Was die Iiiju- 
tien im eni^ern Verftande betfifft»' fo ift es avOer 
allem Zweifei» daf$ RealinjurieH^ wo, wie der Vf* 
fagti die' £rkläruu§- d«f • NfcW afverkennufig unfrer 
Rechte aus ihrer Verletzung fliefst, eine wirkliche 
•R^^bt^verletziing entbatren« At>er es leuebeet doch 
^r nkkt ein : warum denn der Menfch das Recht 
iHibe* tiicht hlos Nkhivertgtzungi fondern auch über* 
haupt Anerkennung tinferer Rechte- als etwas voa 
der Ntcbtrerletzung Verfcbiedenes Zu fodera. Da- 
djgrchv dafs der Andere mir feine Vet^ach'tung öufser- 
lieh beweifst (wir fetzen voraus« dafs er fie nicht 
^MTchi eine wirkliche Rechtsverletltung zu erkennen 
g^be«) wird die wechfelfeirige Ft§\heit auch nicht 
«in eihe Linie befehrsNikt. Jeder kann neben dem 
•Alldem als freyes-Wefen exift'iren, wenn auch jeder 
4em Andern wörtlich oder fymhoHfch feine Verach- 
tung; äAifserlLcb beweift. Man kann nicht fagen, daf^ 
ciBe felche Velracbtuftg Andere aufFodere, den Inju- 
juirten entweder wirklich zu verletzen, oder fie doch 
ungeneigf mache, die Zwecke deiTdben zu beför- 
«lern- Dies ift wohl bey Verläumdun^en, infoferne 
fifi die Rechtlichkeit des Andern zum Objf^ct haben« 
iHcht aber bey hijiirien im engern Verftaiuie der Falk 
Bey dem- Recht in Anfehung des guten Namens 
fi^beint uns der Vf. ebenfaMs Unterlaflungsfünden zu 
begehen, ^ zergt zwar fehr gut, worauf ritefes 
* - Hecht fliegt g-ehe, aber gar nicht, dafs es überhaupt 
ein Recht in Anfehung des g^uten Namens gebe» 
Warum habe icb di^ Riecht S|u fodern , dafs mir der 
Andere nicht dk Möglichkeit nehme, mir einen gu- 
tW Namen zu erwerben? Diefes Problem ift nir- 
gends Auf|gel6ft. — * Auch mit den aufgeftellten 
Begriffenk feibft können uir dem Vf. nicht überall 
beyiUttunen« Der Begriff ^on Injurie im engern 
Verbände iil fchwankend, und reicht in der Anwen- 
dung gar nicht aus. Man mufs fich fehr ängftigen« 
y^^enn man nur. einige Fälle von fymbolifchen Inju- 
rien unter den- Begriff preffen will. Wer einen 
Mann« demein Plan gefcheitert ift, mit einer langen 
Nafe abmalen, und «diefes Portrat öffentlich anfchlagen 
wollte, würde. Wie der Vf.' richtig bemerkt, eine 
Injurie begehen. Wie keifst nun aber das Recht, 
welche^ durch diele Injurie nicht tmerkannt wird? 
Der Vf, k»nn nicht antworten » dafs hier das Recht 
auf Ehre nicht anerkannt werde. Diefes wäre ein 
grofser Zirkel und nacb feiner Befiimmung, machen 
die übrigen Rechte den Inhalt des Rechts auf Ehre 
ans; fa dafs nur in jenen diefes verletzt werden 
kann. — * Bey dem Begriff ron gutem Namen hat 
- det yi. auf den zwar alten, aber fehr wefentlichen, 
Uiiterfcbied zwifchen /am« fimplex und fama ancta 
g^r keine Rtickficht genommen, woher es denn 
kommt, dafs er dem Regriff von gutem Namen einen 
ttttilzii weiten und uftbeftim.nten Umfang giebt, und 
itttter df^a-Aecbt in Aufebung deflelben ^«"taöjifli* 



xhen Cigenfchaften ein«a Menfcb€n< dorcb w-ektje 
für deiifeibeii ein Wei-th beg^rtndet Wtfd « Tils Ob}^ 
defSetben befaffen mufs; . Wir ftnd fiberzeugt,' difc 
tÜXX.^^yjtlQmd^^kgj.yr^khediff ^cktUchkeit de» 
Andern in Anfpruch nimmt, in dem äufsem Forum 
bi Beitacbl kommen ki&nne. — ^ Uebrigens hätte das 
GaiiZe weit fafslicher, einfacher und bändl$:er darge» 
flcllt w«acU» köfifiOiVb Aiicb* fc he i nen d te-^M». K^ni^s 
Rechtslehre und TieftrunVs Commentar excerpirrea 
Stellen blos darum da zu iletfen, tlm«inieen Sarkas- 
men Raum zu geben. — II. Ueber die Rtchtsgüliig' 
keit der Vertage, Sehr ^ut wird hier diefe Ktck» 
gtikigkeit der Verträge aus der Natur des Reebt^ge- 
feti^es dediicirr» und Rec. giebt dem Vt. um-fo mehr 
feinei^ ganzen Beyfall« da er fie felhft febon aiff die- 
felbe Art abzuleiten verfucht hat. Die Freyheit diS 
Andern ift die einzige rechtliche Schratte meiner 
Freyheit. Was zu der Frey hei tsfphkre des Andern 
gehurt, darf ich mir nicht zueignen; fo lange es 
noch der Andere als Sein betrachtet. Allein da m 
der rechrlrchen Freyheit eitles Jeden auch die Mop- 
Ikbkeit ihrer Befchränkung enthalten ift; ^o fäUt Ar 
den Andern jenes rechdiche Hindernifs hinweg, Ü»* 
bald der Andere erklart, dafs er Etwas nickt mete 
aN Saiii betrachte. Er iit daher Tollkominea berech*!. 
tigt, es fich zuzueignen, es als das Seine za betracli« 
ten und zu behandeln. So entiteht darcb das Ver- 
fprechen ein Recht auf Seiten des Andern« Dvrek 
die Mceptation entiteht für den Promiffar die rol^ 
kommne und eben darum unwtderrsfliche Vtrbimd' 
lichkitit. Denn durch diefe Accepfation erkiarr der 
Ptomiffar, dafs er den rerfprochenen Gegen Aand 
(mag dies eine Sache oder eine Handlimg feyn) ii^ 
das üebiet feiner rechtlichen Freyheit a«fge»««h 
mun habe, welches ihm durch die Erklärung ▼ermfr' 
ge des Freyheitsgefetzes möglich war. Mitten kaw»^ 
der Proniittent von feinem Verfprechen- nicht wiedcf 
zurückgehen, ohne in die Recbtsfphäre des Ändert 
einzugreifen, und das Seine des Andern zu rerletzen. 
Diefe einfache Ableitung befriedigt aHe Fodernngan 
und widerlegt vollkommen die von Sthmaiz und 
Andern erhobenen Zweifel über die Rechcsgliüfgkeit 
der Verträge. Nur dann , wenn man in der Rcchts- 
lehre noch auf dem moraU(bhen Standpuncce ÜeH 
oder die Rechtspnncipien in der Anwendung vea- 
gifst, kann man mit einigem Schein die Widermflicb* 
keit der Verträge vertheidigen.---- IH. Gedanken über 
den Eid, von goh. Emß Chriß. Schmidt. — Blofsa- 
Fragmente, die aber fehr gute Fingerzeige auf den 
eigentlichen Standpunct enthalten, von weiche« 
man den Begriff und die Rechtm^fsigkeir des Eitles 
betrachten mufs. Der Eid gründet fich auf dieNoik- 
wendigkeit ftfr den Staat, der Moralität feiner Bur- 
ger in einem beitimmten Falle trauen zu^ müiTen. j 
Die Erklärung de.s Verwalters der oberfteh Staatsge- 
walt an den Bürger, . dafs er in eitiem« beKimmtea 
Falle auf feiiXe Moralic4it vertraue, iil die t/ereidung, 
— Es fcheint uns diei'e BeiUmmung ein blos gemach- 
ter Regriff. Atiordin^s fetzt die Vereidung vorauf^,' 
dals der Suat der. Moralität des Bürgers« ftuf die er 
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ftrtft niAt l-^ctmelt käftft titid^därft trauen wöÜe^ .ft. 
wie dte Vereidung: iiur dafmn gefchieht> dfttnk der 
Staat aueh ficker <:rairfa.lU>&nje : allein di^ Frklärunffi 
iajs cf traue, Jft doth nicht 6ie. Vereitlung lelbft. 
Der. Vf. . felbft ftikrt. uns iii deii| Folgenden auf .das 
cigentlirtfe Wefcn des Eides^ Welift er ang^lebt^ dafs 
der Staat in, denen iFätten, ^o er der Mmal/t^ de& 
Bürgers trauen mufs, iha eiire' feyerliche Verficte- 
rang ablegen IdiTen könne i um in demfelben einen 
bleibenden Eindruck zu bewirken und ein lebhaftes 
Andenken an feine Pflicbc zm e^weckerr. Diefe Er- 
klärung „äbzufodern ift für den St\aat Pfticbt. D<*nn 
^i foll fö wenig atif die Mor.aiiif4f ferner Bürger 
jytrauen» ah nur immer möglich* ift« Ift er wün ni>er 
„doch genöthjgt, dies Zu tbun; fo ift' er ierbünrieir, 
ijdic Moralitat derer> denen, er vertrauet, felbll luich 
y^^rmögeii zu fcbützen^*' Dhjfe feyerliche V<?rfiche- 
fung, nicht die Erklärung des Staats il^ der Eid., der 
Act, \ti weichet^ fie abgelegt wird » die Var^idungK 
— Sehr treffend find die Bemerkungen dej Vfs» 
iber die Feyerii<:hkehen\ untdr Nvel^'h^n der Eid, 
um zweckinäfsig zu fe^'M^ abgenommen werden 
iDiiffe, IV. NocÄ ein Paar fVvvte ühef den Eid, von 
ifm HtYMsgeber. — Nicht blos ein Paar Worte, 
fondern eine eigentliche Abhandlung über den Be- 
griff änd die . Rechtm^fsigkeit de^ . Eides', welche 
durch dei\ vorhergehenden Aitffatz reranlaftt wof 
den and als Nachtrag z. B. dei^felben zu- betrachten 
iL Die Hauptideen desr Schmidtifchen Aufsatzes He- 
gea überall zohi Grunde., erfcbeinen aber hier be- 
richtigt, vervollftfindigt und anehr begründet) wäh- 
rend^ fie dort blos als fcharffinnige Einfälle erfchef- 
: tien. Eid ift dem Vf. eine Ausfage oder ein Vcrfpre- 
cben , auf eine Art abgelegt, welche den , welchem 
lie abgeieig^t werden, zumZutrauen berechtigen kann. 
Sie Art der Ablegung einher folchen Verfirherung be- 
zieht darin, ' dafs dem Schwörenden entweder der 
ledanke an feine Pflicht, oder der Gredanke an Gott 
fiaf das lebhafrefte erweckt und eingeprägt wird. 
*Bay dem Aufgeklarten, der Itch zur Ueberzeugung 
'ton feiner Autonomie bey der littlichen Gefetzge- 
[intßg erhoben hat, ift der Eid b)os, Erinnerung an 
itüie Pflich t : bey dem Uniuljgeklarteii , der durch 
\me pfychologifche Täufchung, /!ie btiinme feines 
i.Gewiffens.für die Stimme eines Wefens aufser ihm, 
r Gottheit hält, ift er eine Ausfage, abgelegt un- 
iff der feyerliche» Erinnerung an Gottes Gebote und 
die Straten ihrer üebertretung. Im Ganzen find 
lim mit dem Vf. über den Gefichtspunct «inig. Aber 
Wir fehen nicht die.NothwendJgkeit ejiU warum...die 
'ti?e von Gott hi^r nur fo eine NebenVulle fpielt, 
[ifti blos für den Schwachen att%efpart wlrJ^ dep 
I eines Gotte<i bedarf, um fich die Gefetze .der Pflicht, 
uuniii die Regungen feines G^^wiflens zu erklaren. Dift 
Idee von Gou entfprjngt nicht blos bus einer pfyrho- 
k^ifchen T^ufchu^tgr eniftcht nicht blos durch eine 
HypnftafiruAig des Siitengefetzes . fonderii liKin dct 
Nitur eine^ vefnönftigen Wefens notl*weridi(if ge- 
gründet iindhax ebepr fo gut fö^r den Schwachen aU 
'för den &t!arkea ihre- rolle IHUiigkeit. Rejc. kauA« 



^h Abs deM &«^rilFiV^n Eid die Bezi^^tulg aof 
G,ötjt, als Süfrject einet moralMchen Ordnung fehlech* 
terdin^a nicht hinwegdenken, ohne den. Begriff felbft 
fiufzu&ben. Eine noc;^ £» feyerliche Aus&ge« felbft 
wenn fie unter Aufrügnt^gf d^ G^wifiens gefcbiehllt 
tft doch« weiter nlthts , ata eine fererUche Ausfage, 
eine BHkeutung. Erft durchs Rti<kfidxt auf Gott, erft 
dadurch-, d»ft tUefe Idee in dem-Schwörenden^ er» 
weckt, und die Verletzung feiner Verbfindlichkelt äU 
ein Widerfpruch gegen deti ■ Willen diefes heiligefi 
Wefiens dargeftelli, and ihm die Oebettretung d^ 
S>rtengefetze» zugleicbr als Üebertfet«ng eirie$ g*^r;H* 
then Gebots dwgeftelit wird, erA* dadurch vijrd dU^ 
Bfetheuiruf»g zum Eiie. So wie ^e religiöfe Gefiur 
ftung die moraUfche^befeftigt und» belebt; fo wird 
öuch in einem beiondern Fall eine « einzeln« fittlrche 
Pflicht dureh den Gkubeii äa ein heiliges Wefen be* 
lebt und befeftigt, und dadarcb- der Staat zum Zu- 
trauen in die Sittlichkeit des Bürgers b^prechtigt wer- 
den. Ift diefer Vorftellungsart finden w:ir. nichts 
.Willkürliches und nichts Ungereimtes; fie liegt in 
der Natur der Sache, und auch der aufgeklä^teite 
Vetnunftmenfch ^darf nicht errdthen, einen folchen 
Eid abzulegen. — Einige niedrige Ausdrücke z. B, 
einen Grund in Affection nehmen a. a, hütten fchfckr 
iich vermieden werden foUen. — V. Einigi Gedam^ 
ken übet das Qewoknheit:sreeht und den Gerieht sbrauch^ 
von ilffff Herausgeber, — Der Vf. leitet das Gewohn- 
keHsrecht weder aus der ftillfchweigendeitf.BilliguF^|( 
des Oberherm» noch aus der rorhergebenden Erklili^ 
rung deflfelben , dafs wohlhergebraclKe ' Qewohnbei« 
ten rechtliehe Gültigkeit haben folten* ab« Nack 
desrVfs. Meynung liegt der rechtliche Grund des Ge« 
wohnheirs rechts 'm der dnrch ausdrückliche: oder 
ftülfchweigeade UebereinJ^unfs etc. beftimmten R^ 
eeption der Regel, welche fiefa in der Gewohnheit 
offenbart und diefe Gewohnheit, (weLohe aus dei^ 
gleichförmigen, mehnnal untefnomuien^n Handluur 
gen u. f. f. erkannt wird,) kommt nur infoferne in 
Betrachtung, als dadurch die Receptiön jener Regel 
unter den beftimmten Intereffenten bewiefen wecr 
den foll. Es gicbt alfo nfur infoferne ein Gewöhn^ 
hensrecht, als die Gewohnheit ein Beweismittel. de f 
EKiften?; und der Erwerbung eines gewiffefi Rechtea 
ift. — Wir erlauben uns einige Fragen: ift die Ge^ 
wohnfaeit an und fär fich Beweis einer recipirten 
Regel? oder will der Vf. kMemit nur fo viel fagen, 
dafs der Gesetzgeber die Gewohnheit zum Beweis^ 
mittel der Receprion einer - Regel erheben Hnne, un4\ 
die ßilljgung unferer wohlhergebrachten Gewohnhei- 
ten durch unfre poOtiven (ieietze aus jefier Aniickt 
(als eiiie -ratio Ugi^ entfprungen fey? — Jenes ift 
eriveislich falfeb.: deniv eine Gewohnheit beweiflr 
zwar ailerdinga eine Regel, (diefe offenbart fich ua^ 
nntielbar durch die Herndjungen, welche dieGevvi^hn* 
heir ausmachen); aber fie beweift ganzund gar nicht« 
macht es nicht einuial wabi^fcheiniich, dafs man di« fe 
Regelaus einem rechtlicbenGruiLdeangenoimnen.habe; 
Man weifs ja- von den allermeiiten Gewohubeirea« 
dif^ .fie dii.rch^2;u£A^ ejfitJlibbe^ Ufid diis <B^r^ nicht 
O090. ;!( . ^Ä 
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den Haitdluiig:en Torbergeht» fondern erft dttrdi fie 
begründet wird. J^e Annahme ift alfo eine wüi- 
kürliche VorauafeCzung» eine blofse Prüfamüen, van 
der die philoibphifche Recholebre nicht» weifs. li): 
aber das letzte die Meyaung des Yfs. ; fo wollea 
wir deswegen mit ibm nicht ftreiten. Dann fetzt 
das Dafeyn eines Gewohnheitsrechts, auch in dem 
Sinne, wie es der Vf. annimmt , ein ausdrückliches 
Gefetz Toraus und — der verabfcheuete eonfenfus 
imperttntis antece<kns ift doch wieder als Rechtsgrund 
des Gewohnheitsrechts zu Hülfe genommen. In der 
That läfst fich auch die Einwendung, welche derVf, 
gegen diefe Einwilligung des Oberherrn macht, ganz 
leicht beantworten. "^ Auch in diefem Auffatz 
läf^t fich der Vf. verfchiedene Nachlälligkeiten im 
Stil zu Schulden kommen z. B. S. 159 : „immer ift 
das, leas durch fie beftimmt wurde^ die Verbindlich» 
"keit, welche durch fie begründet wurde (wenn nur 
^'anders der Gegenftand ein fulcber warf in Anfe» 
".hung deffcn ein Vertrag jnöglich war) u. f. f.*' Vi. 
Ueber die -wahre Ahleitung der Rechtslehre ^ ren D. 
C. F. CaUifen. Der Vf. nimmt eine tkeoretifchet eine 
praktifche und eine jfoflulirende Vernunft an. Die 
erfte beRimmt dtks Seyn mnß'en, die zweyte das Han- 
deln Jollen^ die letzte das Seyn Jollen. Es giebt da- 
her aufser der theoretifchen und praktifchen auch 
eine PhiUfovhie der FoflnUte^ welche in die Wijfen- 
Jchaft der MUgion und in die Reehtslehre zerfallt. 
Das Poftulat des Rechts ift die Federung eines Zn- 
ftan^es , wo jedes, von den neben einander gedach- 
ten freyen Wefen, fich fo weit in dem Gebrauch 
feiner Freyheit befchränkt, dafs des Andern Freyheit 
neben ihm beftehen kann. Hr..C zeigt fich als den- 
kender Kopf und wird daher gewifs bey näherer 
Unterfijchung finden, d^f» «^an das Rechtsgefetz gar 
wohl als praktifches Gefetz denken könne, obne 
diefes darum mit dem etbifchen Gefetze zu verwech^ 
fein, dafs ein Poftulat gar kein GefetTi feyn und kein 
Recht aus einem Poftulat abgeleitet werden kenne, 
dafs endlich ein Poftulat weiter nichts fey , als eine 
theoretische Vorausfetzung um eines nothwendigea 
praktischen BedtirfnilTes willen und man alfo zu 
einer poftulirenden Vernunft keine Befugnifs habe. 

Vn. VerSuch über das VerhältniSs, der fhHoSophi- 

fchen und fofitiven Rechi5gelchrSamke.it ^ von Eben- 
demselben. — Enthält eben nichts Neues, auch ift 
die Frag^ bey weitem nicht in ihrem ganzen Um- 
fange aufgelöft. Gleichwohl kann diefer Atiffatz be- 
fonders jungen Lefern auf Akademien , welche vom 



philoTophi fchen Schwindel ergriffen anf alles pofitfye 
Wifien ftolz herabfehen^Jehr hellfam und nutzlichieyn. 

hlJTtfRGESCHICHTE. 

Darvstadt, }f^ der Heyerifchen Buchh.^ Aniei- 
tung zum Ausjlopfen und Aufbewahren der Vi- 
gel und Säugethiert, Aus eignen GrundHitzea 
und Erfahrungen und denen von fachkundigen 
Männern gefchöpft, von Georg PiAorius (wahr» 
fcheinlich Becker.) 1799^ XXXII S. Vorr. u. In. 
halt. i7^S. Text. 8- (i4fiO 
Diefe Anleitung zeichnet fich unter de% bekanntet! 
ähnlichen« die der Vf. Xritifch durchgeA, gar fehr 
zu ihrem Vortheil aus. Man fieht es vom Anfangl 
bis zu Ende des Buchs hindurch, dafs er nicht bl(^1 
Ausftopfer, nicht blos Liebhaber derNanirgefcbfchte, 1 
Xondern Kenner derfelben ift,' und feine Behandlungs» | 
art die Vögel und Säugthiere fürs Cabinet zuzube- , 
reiten, wird jedem, der in diefer Sache des Unter- < 
richts'undRaths bedarf, um defto willkommner feyik^ 
da er Simplicität,. Kürze, Gründlichkeit und DeutUdJ^' 
keit fehr gut mit einander zu verbinden weifsJ Ke' 
Handgriffe, welchp diefe Kunft erfchweren, wmI^ 
gewöhnlich fo unfalslich vorgetragen werden» dwi 
auch der Geübte Mühe hat, fie zu verftehen^ fiii||i. 
hier mir einer Ordnung und Deutlichkeit befchrie», 
ben, dafs fie der Anfänpf^r, wenn er nur Buchet-: 
fprache kennt, und Luft zur Unternehmung toA 
bringt, gleich bey den erften Yerfuchen wird na<& 
ahmep können. Auch unfer Vf. kennt Kein Micrd*, 
die Motten von den ausgebälgten Vögeln abzuhalten^ ' 
wenn fie frey aufgeftellt find , er giebt daher, da be- 
fonderc Glaskäfteh für jedes Eveuif^Iar für einen ge- 
wühnlichen Privattnann zu viel Raum, wegnehmet 
und zu koftfpielig find, Schränke an, deren Anzatt-; 
er nach den verfchiedenettThierordnungen beftimmji; 
und die, wenn fie mit der gehörigen 'Genauigte 
verbunden find, allen zerftörenden Infecten den Z 
gang verfchliefsen. VVenn übrigens Eec. Muthiü 
fsung gegründet ift, dafs der Name Piflorivs ni 
ein verftcckter und der Vf, eigentlich der Kaufinan 
Becker inDarmftadt ift; fo findet fich des Vfs. Theorl_ 
auch durch die Praxis hinlänglich bewährt, da if 
wirklich, wieRec. von einein glaubwürdigen ^tiTeär 
den weifs, eine fchöne, felbft verfertigte Sammlun 
vortrefflich ausgeftopfter und au%eftellter Natural» 
beßtzen foll. In der Vorrede belinden fich fehr 
tige Bey träge zur Qelchicbte der Ausftopfungs 
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TecHWOtoor«. M''g'<ff>«ygt l>- R"'' = Bejchrtibuitg einet 
Chr.nometeyt oder mufikulifcftenTaktmegers und feimet v.rtbeil' 
haften Gebrauchet für dat mujikliebend» Publ,*um, vou A. H. 
J^idl 179«. «B. kl. 8. nebft iBlauNown. U^r.) Die iWa- 
fchin« ift einer Wanduhr ähnlich; doch dient -der Zeiger nur, 
Äafs durch deffen Stellung der P««del verkür« und verlaBgerC 
wird, ntch 2^yeT[ckitit,MuGnAtm{Awiuett,ixni d"f<*/etn« 
SchUee di. Dauer der Vim^, Aditel oder SwAzehntel beftimat. 
naslnn«re 4.r Mafchine wird hier nicht «itgetheüi; aber für 
TAX kann maa ße bey deaTf. «rfcütcn.Qewift gewg 



iit fie zweckmäfsiger, «Is die frtnsöfirche, welche derVf. ^«c 
13 Jähren ia Paris geCeiien hat. Nur fcheiiu es doch dem Rtc^ 
dafs der Nutzen, welcnen d«r Vf. hier umftajtdlich anführt,^! 
btynahe fämmtlich und eben Co gut durch den noch weit ein« 
fachern und wfihlfeiiern Takuneffer des Cantor fVmske tm 
Meifsen ebenfalls erreiche werde. Ais T^tludter aber a«! 
IdkizUhler, dergleichen Hr. Prof. JStf/a in einer JÜein^nSobrift 
vor etwa einem Jahre ankiuidiete, kaoii auch di«fv VVeaJüM^ 
Chr^aojoetor uichi i^tbörig geauut w^mifia- 
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NATURGESCHICHTE. 

f^i^iift i«f Kofte« der Gefelirchaft : Der Gefeü 
fckaft ncOurforfchender Freunde zu Berlin » neue 
SeHriften. Zweyier Band, ffKt g Kupfern. 1799. 
XXVL uivd 485 S. 4- (» Rthlr.) 

AH&er den eigeAtlichen Abhandlangeii , welche 
liier dem Publicum micgethcilt werden , findet 
maa zu Anfans und Ende des Bandes Nachrichten, 
die dfe Socictat, und ihre Mitt^lteder insbefondere, 
betrcffeB. Beides wird maft mit innigem" Vergnügen 
lefem. Unter dem Namen der Gefellfchaft felbft wer* 
d«a einige Notizen über die Herausgabe des g^egen- 
wärtigen Bandes, und Ober Aufnahme neuer Mit- 
^ C^edec gegeben; der Sekretär der Gefellfchafc Hr. 
€>berbergr. Karßen macht h^erauf iii einer bey der 
Feyer dea 15jährigen Stiftungstages am pten Jul. 
n79S. gehaltenen Rede, auf die Schickfale des Infti- 
tnts, und auf die immer mehr fichtbare Erweiterung, 
Wiricfamkeit , und Befefiigung deffelben aufmerk- 
fam. Erinnerungen, wie diefe, gehören vielleicht 
eu den fchönfien GentiiTen , die menfchiiches Stre- 
ben gewährt/ Die Biograf hien der bis zur Her- 
ausgabe diefes Bandes rerßorbenen Mitglieder könn- 
ten ichon liurch die Namen ^idenmann^ Gren, For- 
"fietj Hedwig anziehen, und man würde fchon zu- 
: Ifieden fejn« wenn fie nur die Hauptzüge desLebena 
ijpnf eine gewöhnliche Art, und in richtiger FoJge 
lieferten. Aber fie lind bey aller Kürze mit einer 
iSrichen Bündigkeit, und mit Beziehung auf den gan- 
;' zen Menfchen bebaildelt , dafs fie vielleicht fär je- 
den, noch mehr aber für den Gelehrten, ein unge- 
meines Intereffe gewinnen. Sie gäben zu deni reich- 
haltigften Betrachtungen StnfF, wenn es uns erlaubt 
Wäre, fi^ zu verfolgen, aber fchwerlich wird man 
•hne das Gefübl der Hochachtung, die fo viele Käm- 
f fe und Aufopferungen verdienen , und ohne Wür- 
#gung des 'glänzenden Elends der Berühmtheit, die- 
10 lehrreichen Nachrichten geiefen haben. Die Her- 
ren Brand und Fuchs hatten zwar keine befendem Ver- 
dienfi:e um das größere Publicum, aber die Societüt 
erkennt dankbar ihre IBemühungen für das Inilitut. 
Die Abh and Tun gen felbft fteben in folgender 8rd- 
. nang. I. FhyfxkaUfek - mineraiogifche Befchreibung 
des Gold-' und Silbevbergwerks bey Nagu - jig in Sie- 
hfinbürgen^ von Herrn Rath Stutz, (liierzu gehört 
Taf-I.-^IU.)» Der Vf. ficht fie als einen Beytrag zu 
den Boruifchen mineralogif^hen Briefen übc^r Ungarn 
und Siebenbürgen an. Hn Karften hat fie mit eini- 
gen Anme^rkungett verfehen. Hr. St% bekennt , dafs 
J. L. Z. 1799. Vierter Bimd. 



er im Anfange beynahe überzeugt worden fey , dafs 
die Herren Fichtel, Müller und andere Recht haben, 
wenn fie die dortigen Qfebirgc für vulkanifch halten, 
er briugt aber bald feine Gegengründe vor, die je- 
doch für den, der die Erfcheinungein von Vuikani- 
tät im Ganzen vor Augen hat , fchwerlich überzca- 
gend feyn dürften. Er vermifst Biitisftein, aber .. 
auch der würde ihm von denen, die der Vuikanität 
abgeneigt find, nicht als ein gültiger Beweis ge- 
lalTen werden, üeber die Coexiftenz von gediege- 
nen A^etallen, wäfferigen Kryftallifationen und vul- 
kanifchen Sebirgsmaflen , die fie einfchliefsen, hat 
Beroldingen manche fchöne Ideen entwickelt, die 
das Räthfel löfen können. Hr. St. nennt das Saxum 
metaltiferum 9 denGrauftein, die allgemeine Erzinut- 
ter in Nieder- Ungarn und Siebenbürgen, mit dem 
fchicklichern Namen Thonporphyr. , Indem er die 
mannichfaltigen Abänderungen deflelberi befclireibt, * 
glaubt er in einigen derfelben Leüciten (Hr. Karften ' 
meynt> er habe nur körnigen Kalltftein xgefehen!) 
waarzunehmen , auch, merkwürdig genug, fand er 
eine grüne Abänderung des Th»nporphy rs ^ die mit 
derben Brocken einer Art Heliotrop gemengt war. 
Räthfelhafte Kugeln, deren Entllehung l'chwer zu 
errathen ift, und deren zuletzt gegebene Erklärung 
durch Herabrollen am wenigften befriedigt. . Beym ' 
Borfe Kaczioneft macht ein Gebirge von Mandelfteiu 
mit Drüfen von Eafkfpath, Grün -Erde und Zeolith, 
die Grenze des Thonporphyrs. So auch bey den 
Dörfern Pojana' und Tököro eine Menge von Stein- 
' arten, die den Erzgebirgen fremd find, als mehrere 
Verfchiedenheiten der feinem Hornfteine und Acha* 
te , mit eingefchloffenen Amethyflen,^ und felbft in 
-Kugeln geformt, oder inwendig fellungsartig gezeich- 
net, theils inMandelftein , theils in einer Art Thon- 
porphyr, theils frey als Gerolle und Gefchiebe. Merk- 
würdig find noch die im Thonporphyr vorkommen- 
den klaren Feldfpathkryftalle, und die fcchsfeitigea 
Säulen von fpargelgrunem Speckftcine , und daa 
Vorkommen des Galdganges bey Boicza zwifchen 
dem Thonporphyr und dem fich a^ ihn anlehnen- 
den Kalkgebirge, aus dem bey Jod warme Bäder 
hervorquellen. Dafs die weitere Befchreibmig vom 
Bergbau und der Aufbereitung der Erze nicht fe 
recht in diefen Schriften an ihrer Stelle ftehe, fchei- 
ncn die Herausgeber felbft gefühlt zu haben , und 
"Rec. hat die Vereinigung der genauen mineralogi- ' 
fchen und bergmännifchen Angaben immer für et- 
was gehalten, womit jedem Theile nur zur Hälfte 
gedient ift. Den Befehlufs der Abhandlung macht 
die eigentlich mineratogilche Befchreibung der Foffi- 
Pppp lica^ 



60r^ 



AL^J^U. JUll Z.Jn.A i. Un - ^JK-I itl IM u. 



licif von NagT^ - Ag. Zucrft GoM^rze« Sie seftgM« 
hücbftfcltcn tVeyes gediegenes üolj, V-O der ^in- 
wirkutig des Feaers. Das EUattercrs^ kommt nicht 
immer bey rothcui Braunfpath , fondera auch zwi- 
fchen gemeinem Quarze vor« auch mix grauAii oder 
weifs..'» fthr kleinen Amethyft (Qiiarz) kryrtallen ver- 
webt, im Thonporphyr. Ur. I\ii;i't4'.ii führt ein Bey- 
fpiel aii^ Hn. Si'^'gfried's ^Sammlung an, nach dem 
die Tafel des Blatter - Erzes i\tn DürchihefTer eines 



*€€«, 4er Gntbenlirft , und der Feuchtigkeit,^ daher er 
fic eben'fo zufällig wieder verlieren kann^ Nicht 
wefentlicher ift die Beymifchung der Quarzthetie», 
Die fchwarze Blende, die Hr. v.' Reichenlteiu unter« 
£ucht«^ iiält Ur«. .St. für eiaerley mit dem Nagy« 
A'i^er Scbwarzerz,'das auch lllaproth unterfuchc hat. 
Bey den Quarzen und ihren Kryltallifarionen» w« 
Hr. St. die fchonen Porkura- Ameth)ften rühmt, wi« 
(ie verdienen, wird zweyer Seltenheiten Erwähnung 



halben Zolles erreicht. Das üelberz erfcheint ge-^ gethan, einer Quarzfäule.,, die ftatt der Kanten Ein* 
wohnlich in riemenarti^en Streifen von blättrigem' fchnttte hat, und einer Quarzdrufe aus un¥#ttkäAip 
Gewebe und Bruch ,>aii(;b wohl zugleich mit Blätter- neu, viereckigen, kamioiormig aefHtzenden T9ib. 
erz\ feltner iit es derb, ebenfalls mit Quarz ver-^ Hornitein. ift iaNagy-Ag nicht acht zu finden; ab«*' 
inifcht. Das 'Kattuiierz hält ilr. Kariteu mit Un. ' in eiuit^ec Entfernung kommen Achale und Opale ia* 
Stütz für ein verwittertes Blätiererz, und letzter Menge vor. Der rothe fchieferige Thon« der. die 
findet den Namen SchwarzgöUlerz dafür am paiTend- Erzgänge abfchneidet, wird von Hn. St, Schiefer"^ j 
fteii; Es ift jetzt fchr feiten, und daher nicht fo viel thon genenut. Bittererdige Steinarten find fmmC 
zufammcnzubringen gewefen , als zur Zerlegung er- und finden fich mehr an ^cn Grenzen der Wallachejr* 
fodert wird. , Born's Aur um ferro et arjenica Julphu- und des Bannats. Eben fo findet fich kein gememer^ 
tato wiintral'Jatum, teitnra jUamentoJa, fiavejcente' Kaikftein, wobt, aber artige und eigene DrufenvOA' 
faeie arat^nti arjenicalis bidez foßlL f. L p. 69. wird Kalkfpach. Schwerfpath und Gyps ift nicht hänlig«« 

r^.. -. ,• li ^ u-i.^ 1 1.:.. a ^ ».-tj_- «-y.-! ^ I L TT_ Cm r_i^- j f 



fgr ein Cielberz gehaken, und lein jiurufn molifbdae* 
na miner alifst tum ift Hn. St. unbekannt. Vom Schwe- 
felkiefc bemerkt er, dafs man in Siebenbürgen die- 
fclbeii i'ür goldhaltig anfeheu könne, wenn fie in Dq- 
decaedern mit iimUckigcn Flächen kryftaUilirt er- 
fcheinen. Born's AuruiH argento cinnreo mineralifa- 
ii^m, ein guldhalrigifs üraugüliigeiz , nird bcfch rie- 
be/». Von Zinnober ift zu Nagy- Ag keine Spar, 
und Born, der ihn als dort vorhojkilen angiebt, wahr- 
fchei.ilich bintergangen , wie ilr. Karilen me/nt. 
Bey Gelegenheit des zum Ibeil mit Blactererz ver- 
"mlfchten Bleyglanzcs, den ür. St. Silberglanz* nen- 



Zuletzt werden noch Ton Hn. St verfcioedenc^i, 
raeiil fcbon bekanntere und neuerlich von Kbproth' 
zerlegte problemaüfcke Erze airs Siebenbärgen be-^ 
fchrieben. II. Bejftrage zur nähern^ Kem^tm/s et«^< 
gsr felti^en^ weni^r bckaiinten Pflanziti* Va$k C. L.^« 
IVüldenow. Ln Eingänge fpricht Hr. tf^. waärichein-t 
lieh aus eigener fehr überzeugeiHler Ecfahrung« voa< 
den iViangein der Gewächskunde fowohlin Euckfichtf«] 
dt-r VuliUanrli^keit» als der Gtwif&hfit. Er fpricht/» 
aber nicht wie ein Anfanger, der die Aängd eben^ 
falls fübir, jedoch fogleich eine Menge von Gefetzeti« 
zur AbheU'ung zu entwerfen bereit ift; erseigt riel^. 
met^^ die grofsen, Schwierigkeiten in der Sache, unti. 



n^n möchte» erinnert Hr. K. mit Recht, dafs der- 

glJlclien Benennungen ron einer zufailijjen Be) mi- ^ in den yor/ttllungen der Mciifchen felbft, ober die:.* 
fc/füHg wohl nicht verdienten in die üiycto^iiolie fo viele, (im Glauben, alle Vorfteliungen hätten die.-ij 
aiir^ei.ommen zu werden. Kupfererze lii^d lelteii,, Richtung d^r ihrigenj fo leicht hingehen^ als ob fie!:< 
auch Eirci*erze finden fich nicht, aufser einigen wei- 
ter hin vorkommenden Kiapperiteinen, und dem im- 
mer mehr oder weniger golcihalrigen Schu tfclkiefc, 
der bev ieii-er Verwitterung mancberle) hier ange- 



gar nicht exiftirten. Er entfcbuldigt fich auch 
die, H eiche ihm dem Vorwurf ttiachten« er habe ^^*-^ 
nicht altes Neue (eine fehr leicht auszufp rechend^* 
und oft dem rechten Zw^<'ke noch usebr widerfpr^f 




man ixanichgelb oder rothen Arlenik in Thonporphyi 
oder rofenrothen Braunitein, derb, oder kryltalli- merkt fulgende Arten: U^aLdJieima (eine bey Cratä»- 
firt; btym Trocknen pllegen die meiitcn Kryitalle gus zu ftellende zu den Sentit ofis ^u rechnende Gal- v* 
abzufallen. Zinkblende iil die gewöhnliche Beglui , tu ng) gcozd« (tab. 4. f. i.), und Kitaibeia (zwifchea 
tung der Sivbetiburgifthen Golderze; zu S*ckercaib Malwpe und ünena) vitifotia (tab.'4. tig. 4.)» beides* . 
le pbolphorefcirend. Grauer Spiesglanz erfchciiit 'neue in Ungarn entdeckte Gattungen, die zu Ehren i 
urzen Säulen » Federerz findet fich in fehr klei- • des Grafen VV'aldftein» und des Prof. Kitaibel, welche' 

beide: Plant as rariores^ Hut^gariae iconiimn et de- 
fcriptinnibus iHujlratashermasgebeii werden, und je- 
ne Bilanzen entdeckten^ von Hn. fT. beneuiK wor- 
den find. Beide Arten und Gattungen find kritifcfa - 
behanticlt. Vemer SalicarniM indica(t.. 4. f^^-)' P^^. 
giiieula furpurea (t. 5. f. 1.), ßlfina (f. 30» • Dactylis- 
lagopaiäes» brevijaiia^ Avena buibofa% fecaleorientB-' 



in ku 

nun Neftern zvyifchen Blattererz und ßraujif{)atb. AJs 

eij]e Seltenheit erwähnt Hr. St. eines Stückes, wo 
dfe Verwitterung des grauen Spiesglanzcs iji einen 
gelben Kalk fehr deutlich zu fehen iit. Rec. erinnert 
fich mehrerer folcher Exemplart-. Der rothe, ftlbft 
in diefer Farbe . abwecbfelnde Ui aunftein , Braun- 
fpath , oder wie man ihn zu Nagy-Ag nennt, der 
Rotbfpath, ift yön dem weiisen nicht wefenriith leliu ^ f. 3-) MoUugo pentaphijU»., nuditautis, ftfm* 



nnterlchieden , kommt unter gleichen Formen '/vr, 
erhält feine Farbe durch die Einwirkung des Lich- 



pliytum tauricum {t.6. f. 4.;» lorda^a»?, Onosma tau* 
rica, ChenupQäinm (uiAminaium (t. 5. f. 2^)9 tifnanr 

chwm 
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^wm. SänHeim (t.l5. 1 2.) , 'Sihhatiia paruifiora' (t. 5- 
-^4.). Es find diefes theila ganz neae, theiU Ton 
Pallas und Toümefört angezeigte, aber noch nickt 
im Syftetme aafgenpmmeAe , oder fch^n vdn Hm Wm 
felMl «ngefiikrte Arten» die hier nur noch berichtigt 
wercten« Beylüufig bemerkt Rec. dafs er feines 
Theits wunfcht» dafs die hi^r im Kiipferftich; ge- 
brauchte Mafiier ja keine weiteren Nachahmer finden 
«ndpe;'' die Beftimmtheit leidet dabey, fo fauber als 
die Arbeit an fich ift, und man verdirbt fich die Au- 
f^€n. IIL Vittaria, eine neue Famnkrautgattung be- 
■^ht&beu von Olaf Swartz. In der fchen van Smith 
rmufgcfteüten neuen Qaflification der Farrenkräuter 
^ftn^det fich die Gattung Vittaria, aber 'nur mit ei-> 
ainzigea Art, AerPteris Uneata Linne^s^ Hr. 5a?.' 
rmehrt die Gattung mit zwey andern Arten, V^ 
olatäf die er im Prodrome der weftindifchen 
ttttra Hemionitis Uneata nennte, und F. enfiformis^ 
a% Ofttndiön und von der Maurfcius- InfeL Beide 
be« nicht hängende fondern aufrechtftehende Blät- 
zum ünterfchied von F. Uneata, mit der F. eit- 
rmis in den einfachen Fruchtlinien übereinkommt; 
'• tanceolatahat % — % äerfelben auf jeder Blatthälf«^ 
Beide neue Arten find Tab. 7, fehr gut nach ei- 
cn Zeichnungen des Vf. dargeftellt. IV. '&t?mer^ 
en über efektrifche Bewegungen und deren Wir- 
'JkäK/^amf Spitzen r desgleichen über Blitz 9 Donner, 
'^'mnd die fogenannten W etterableiter , eine vom Prof. 
Vi$^tnein der Gefellfchaft gehaltene Vorlejung. Die 
%Mban4\vmg ift nach dem jetzt angezeigten Titel i« 
jtwey Theile gefonderr. I» dem erlten meynt der Vf. 
anrer andern., rite Luft habe als Luft (ohne blofs auf 
die nicht oder weniger leitende Eigenfchaft derfeK 
ben , und dte damit verbundene Reinheit und Dicht- 
eh zu fehen) den vorzüglichften Antheil an den 
zrifchen Bewcgimgen (was im Grunde voft den 
<m länger angenommenen Strömungen gar nicht 
eicht, und von. dem Vf. noch überdem, als ganz 
l«g, mit Seifenfcheibehen auf Vf'afTer erläutert 
rd), ftrnermeynt er, die elektrifche Materie müiTe 
1 dem etektrifchen fortlettendeu Fluidum eben fo 
le^fchieden werden, als das Feuer von dem Waflfer 
WaiTerdampfe; um diefe Vorftcllung und die ver- 
iedi*nen daraus folgenden Gefetze zu beftätigen, 
chnibr er einen eh^enen Apparat (von dem eine 
tchnung nicbr Äberflülüg gewelen wäre), und die 
fzebn damit angefteUten Verfuche. Der in einem 
z u fa mm eu hangen de Vortrag» und die zwifche» 
BxperimeTJten eiiigömifchten vielen hettimmtert 
pofirionen gehen zu fehr ins Einzelne, als daf» 
uns der Raom crhiubte, fie weiter zu verfolgen,, 
gfben reichljchen Stoff zum Nachdenken^ UMd zur 
fung, ob auf^lem von iln. ffe L. rofgefchlagenen 
ege wirklich mehr für das Wefentliche gewannen 
ty, oder ab die ScBwierigkeiren bey etwas verän-« 
"erter Äii/Jcht nicht immer noch diefelbefi fiiid?^- 
li|^ier*ÄA^ytea AbtheiFliny:, die 'fich mit atinerphäri- * 
feher £lektrieität belchät'tigt, giebt der Vf^ eiii fcha- - 
Hcs Beyffiiel voii fe^i^eheidenheirv indem er geftehf, 
daf^i wir» ^ie uns leicht beruhigende Imagination 



aasgefchlofTesi , uns noch im A. R C. 3er ttefeorolo-^ 
gifchen Kehntnifle befinden , und indem er gelegent- 
lich bey der gleich zu bemerkenden Idee viele Fra- 
gen von grofsem Belange aufwirft, zugleich aber 
bekennt, 4lafs er fie nicht tn beantworten wage,, 
aych' nicht wiffe, ob fie je zu beantworten feyen.' 
Weder das Rollea des Donners, noch der AMsbruch: 
des Blitzes fcheint ihn» durch die abgeföuderte Ein- 
wirkung ^der Wolken auf einander und gegen die 
Erde erklärbar , da einfache Wolken Blitzen, meh- 
rere oft zufammenhangen» und die befeuchtenden, 
an den Alpe» hangenden Gewitterwolken gleich- 
wohl» bey der höchften Gelegenheit zur Schwächung,.' 
ihre Ausbrüche zeigten^ Er wendet vielmehr feine 
indem Vefhergebenden gegebcneTteofieauf diefe Er- . 
fcheinungen , nebenbey auch auf die bekanr^ten Lich- 
tenbergifchen Harzfiguren lan ; was die WetteraWei- 
ter betrifft, fo empfiehlt er nicht, nur die Ecken der 
Dächer mit .Metallplatten ztt bekleiden, die mit deini* 
Boden in Verbindung ftehen, fondern auch ^ieOber-*^ 
fläche der Ziegeln und Schieferplatten mir einem lior- '' 
zigCÄ (vielleicht aber in änderer Uinficht gefährli- 
chen ^ beym Regen nicht einma! -wirkfamen, >venit' 
auch vielleicht länger dauernden) Ueberzug^e zu yer- 
feben. V. Mineralagifche- Bejchreibung einer Meineit. ' 
Svite von FoJfiUen aus dem Sendomirfckenr v&i'Zii:j- 
lieh vois Miedziana Gora und aus der Nachbarfchaßr 
nebji einer genauen Charte diefer Gegend (Tab. g.). 
von Sr. ExcellenZf Herrn L. v. tieufau^ Kon. Prenfs^ 
General - Liemttenant u. f. w. Eis wetden 39 Arten 
meilt Kupfer- Elfen- und Bleyerze, auch Braun ftei«, • 
nebft einigen Erd - und* Steinarten fall blofs nament-- 
lich angeführt. VL Geognejiifcher Nuehtrag zu vor*- 
flehendem Auf f atze vom Oberbergrath Karfien. Auf 
etlichen Quartfeiten werden nur einige geologffVhe 
und herft-mäunifche Notizen mirget heilt;, das Kalk- 
flöt'zgebifge hat viel ähnliches mit dem. Grofskamms- 
dorfiichen, der Kalkftein ift mit einem: thenigen Gitl- 
mey bedeckt, und überhaupt mit Theiten des letz- 
ten Minerals verunreiiügt? aus einent Fahlerz wir<l 
geradeeu Kanonengut gefchmolzen^ VIL Bemer-^ 
künden über diä Entßehung der Fruerkugeln vom Ihu 
ErblandmarfchaU von Hahn zu Remplin im Mecklen- 
burgijchen^ Hr. v. H. dräckt feine iiypothefe, durck 
die er je^ife fonderbarcil Meteore zu erklären glaubt,, 
fo^ndermaafsen aus: „fobald gevnfTe Subflänzen,. 
„ilureh die Elektricität zu einem hohen Grade der 
„Zeriheilung gebracht werden ,^ verbindet fich mit 
„ilnien der LichtftolF,. Welcher ihnen (?) diefplrnti- 
„frhe Form giebt^ und es entlieht eine Photofphare„ 
„die nur fo^un vernichtet wird,, wenn die kunll* 
„volle Made, durch irgend einen Gegenfiand ange- 
„zogen und zerfetzt^ ihre Struktur verliert, uiul 
„die eingefchteffenen Materien durch tien Wärme- 
„ftoflF getrennt und verbreitet werden." Die ürfache 
des längern Zufammenhakensder Erfcheinung-fuchn '^ 
er tn der Höhe der RegioJien ^ in denen fie vor üch ' 
geht-, wa weniger Gelegenheit zur Ableituni*: ftart 
rindet, aind er fieUt daher die fogenannt^n fallenciejit - 
Sterne, oder Sternfchnuppen für nichts^ weiter an„ 
' Pppp 2* abi 
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t^s Für holur tLlegenAefeueTkugeUi. Nur an der Er- 
<Ie kyiiruek tlie letzten fich plötzlicher entladen. 
Viil. Ueber das ßbirifche K»ff§rgrün$ i^om Apothekejr 
Un. l/o/x. §aiob Bindheim in Moskaui Das aaa den 
Bog-oslaw&hen Gruben am Ural (iiicfac aus der Lok- 
tewsk^i • Grube am Altai> genommene Erz enthielt in 
xco Theilen 3 Theile natürlichen Kupfervitriol, 66 
Theiie Kupferkalk , 7§ Th. dem Magnet folgendes 
Eifen, 10 Th. Eifenkalk, 5 Th. Schwefd, .6 Th. 
/juarzige Bergart, £0 dafs der Vexluft 2§ Th. beträgt. 
IXiL Von der ßbirifchen Kupfertafw. EheafaUs r/»ti 
Un* Bindkeim. Das Erz hatte 3590:1090 fpecififchea 
ilewlcht im BQbrowsky£cium Gebirge; es enthalt in. 
100 Theüen 25 KoUenfa^ire« 14 Kup£er, a Eifenkalk, 
44 reine KaLkecde ,. 4 Kiefelerde » .g Kr^rilalUTatiena- 
wafier, «zufamm^n gj Theile. X- Ueber denfibiri- 
J'chcnsind daurifchen KcUzedofk. Auch youHu- Bind- 
b^ira. , In beiden Gegeoden £nden iich die Kalzedone 
«n sn.chref'n Orten • oft fchön geäugelt. i>elu merk- 
würdig fmd allerdings, wie in einer Note angezeigt 
%vird, die hoUen Kalzedoiikugehi, von Nertfchinskof 
mit Bergtheer, welches „darin mit kleinen Quprz- 
J^ryftailen überzogen ijl, und tch in Trapp befindet»" 
Bfy. niehrern Kalzedouen worunter einer mehr kar- 
sieolartig y/^ » zeigte Ach ia 100 Theilen das Ver- 
hah^fs ^er Kiefelerde Toa 79 — 96« das des EiCea- 
kalks von J — s, der Alaunerde von 1-^17; die 
Knlkcrde fehlte in den iuei£ten, nur in zweyen von 
Kfirtfchinskoy, wovon der eine ofienhar, der andere 
bocbiUvahrfcheinlich mehr feuerileinartig ill, fand 
lie (ich in dem Verhältiiifs von 2 — 2I* Bey dem 
leizten Falle fehlte die Alauinirde gans, und von 
diefem Feuerftein wird auch noch eine äufsere. Be- 
fchreibung geliefert. 3U. V eher einige elektrijche Ver'» 
Jwche von dem Un. von Gersdorf. iir. v. G. wieder* 
holte, die vonXavallo m\d Henly angegebenen Ex- 
perimente, wo zwey über einander liegend«; blols 
üttfsen belegte Giastafeln für iich , oder noch mit ei- 
ner utvbetcgten Zwiichentafel, clektrifirt wurden* 
IJcnly fand fchon feine Verfuche, Jnsbefondere bey 
Ajiwendung des holi^iiidifchen Glafes, abweichend« 
und Hr. v. G. der iich des böhmifichen Glafes bedien- 
te« fand iie nicht minder verfchieden. Er befchreibt 
hier die Erfolge, woraus Ach zu ergeben fcheint, dafs 
dicfe Art von Verfuchen fehr von der Maile des Gla- 
fes, von dem Zeitpuiurte der Unterfuchung , und 
überdem noch von Zufälligkeiten abhangt. XIL £i-, 
%iige geegnoßifcJie Bemerkungen über einen Theit des 
Sdiwarzwaldgebirges von ^ohami Friedrich U'iden- 
.mßyin, weilamL Ucrzogt. Wirtemh. Hof- und Domd- 
yicn-RatJu Ciranit, auf ihm grobkörniger Sand itein, 
fcltener Gneüs« machen die Haupt aiaffen des Gebir- 
ges aus. Alle drey führen Erzgauiie von Silber, Ku- 
jjfcr, Kobalt, luch Eifenftein, und fo^iar natürlixrhen 
Schwefel, aber aui edelften und rcichiiahigften üad 
<lie Ganjge im Gneüs. Aus deuiSaiuiilein gehen die 
Gänge, ohne merkliebe Veränderung, in den Graait 
libcr. Die .zartem Nebengänge find gewöhnlich ed- 
ler als die Hauptgänge , die, wenn^üe mächtiger als 



8*- 12 ZoH werdetif taub za feytl pSegefW fa ei- 
nem ganz tauben <nit Schwerfpath gefuUtea Gange 
fand tV. den fonderbaren fall , daia ein liniendickes 
Saaiband von gediegenen;!,. haarförmigen, .gleichfaHi 
smfammengefilzten Silber diefen Gang beg:renzte« 
Umgekehrt gegen das gewöhnliche pflegea hier die 
Gänge taub zu werden , wenn andere Gäage , oft fe- 
gar unbedeutende Klüfte , iie darchfetzen ; und ebea 
fo verlieren die Gäage ihren Gehalt ,* wenn fie un- 
ter einem Thale, .oder einec kleinen Schlucht hinge* 
hen, wovon anderwärts das Gegentheil bekaant ift^ 
Die Gänge ini Sdiwarswaldgebirge fcheinen zu rer« 
fchiedenea Zeiten, uad oft lange nach ihrer £at» 
Itehung, ausgefüllt zu feyn. Schwerfpath, Quaiz« 
Kalkfpath, Braunfpath und Flufsfpath, find die Gang- 
arten, hauptiachlich die erften beiden; die letzte iS 
fux die Gewinnung der Erze fehr ominös , fuhrt fel- 
tw welche bey fleh , uad tilgt gleichfam den Erzge- 
halt, wenn fie fich zu zeigen anfängt. XIIL Die 
neral0gifehe Befchaffenheit der Steinkohlenfiotzt 
Dickebergf Buchholz und Schafher g im Lingen^ch^n 
betreffend. Von dem Oberbergratk Karßen. Aa> 
Dickeberg liegt das Flötz auf beiden Seiten zaaächft 
zwifchen Schieferthon, und denn dieferaufsen wieder 
swifcken grobkörnigem Sandftein; im huchholzer 
Revier hat es unter ück Sandftein, über fich Schiefef- 
thon und denn Sandftein- Breccie; am Scfaafberg wlrl ; 
es zwar eben fo wie um Dickeherg eingefchlofleiir 
aber über dem ebern Saude liegt gleich Damm - Erde» 
uad nicht, wie dort, noch eine Abwechslung vra 
Mergel und Kalkileinen. Hr. K. glaubt aus diefar 
Ungleichheit, auf ei ae wirkliche und gänzliche V^er- 
fcbiedenheit dicier Flötze , undalfo auf ein ähnliehej 
Wiederholungsverhälraifs, wie bey andern Stein* 
kehlengebicgen , fchliefsen zu durCeu. XIV. Veh» 
drehende Schwingungen eines Stmbes^ 9on £. F. F. 
Cldadnu Unter jenen Schwingungen verfteht Hc 
C/i. noch eine dritte Art, die von den ^ fchon früher 
bekannten Transverfal - Schvviaguagen^ und von dem 
Longitudinal- Schwingungen 9 die er fdbft vor eink 
gen Jahren bekaant machte, verfchiedea 1(1, uad' 
hey welcher die Theile des Stabs üek rechts noA 
links fchraubeafermig drehen, aber auch die Schwin» 
gungskaoten, wie bey jenen beiden« oJit^e Bewe- 
gung bleiben. Er giebt die Methede des Verfah- 
rens und die Beziehung auf feine Theorie wei- 
ter an. XV. Ueber die U'itterüng des Jahres lySau 
Vom Prediger Gronau. Die Haupt verhältnifle, wie fie 
an 25. v^erichiedeuen^ und weit entlegenen Oerteca- 
beobachtet wurden, als der höchfte und tieffte Stand 
vom Barometer und Thermometer, die häufigfteBicb- 
tang des Windes , und die Anzahl der übrigen vor^ 
gekommene;]! Lufcerfcheinungen find nicht nuraaa 
den Eplienuridibus Sücietatis meteorotogicäe Pmkuinc^ 
J|i eine Ueberiichtstabelle zufammengezogen, foa- 
dem Jlr, ö. hat diefe Aufftelluug auch mit Anmer- 
kung verfeheu,idie aieii^ die eatgegengefeUiea^ £&? 
treme zujm Gegenibind haben. 



1 

I 






■■ 



m 



Numero 397. 



^+ 



ALLGEMEINE UTERATÜR - ZEITUNG 



FreyiagSt den i$. Deeember xfgf* 



märt 



f 



Nil TITR GESCHICHTE. 

Lnr, auf KoA^n der Gefellfeliaf^: Der GefetU 
Schaft nßturfoirfchander Freunde zu Snii»» neue 
. Schriften cic, • 

(BefcMmft der im morigen Stücke ahgehrochewem Receafions) 

X7I. \/| *»^«iogi/cÄ« Anzeigen, über ein paar neuer- 
" J- ^ •*- Uch aufgefundene grofse Merkwürdigkei'^ 
ten in Eifenßeinen aus dem liachenbuTgifi^fien und 
ifenburgifcken^ von dem Herrn Bergrath Cramer zu 
Akenkirehen, Die eine diefer Merkwürdigkeiten jft 

fedieg^enes natürliches Eifent das tiiau unter einer 
lenge Eifenftcin aus der Qraffchaft Hacheuburg^« 
Ton einer Gbskopfrinde umfclilofTen« fand; ein Ar- 
beiter wurde durch die Gefchmeidigkeit des etwa 
4 Pfand fchweren Klumpens aiifinerkfau gemacht» 
lind es wurden fogleieh Hufnagel daraus ^efchuiie- 
der. Die andere betrifft die Einmifchuug von wirk« 
iicben Holzkohlen, iu einem Flötz von thonartigen» 
cum Theil ftfsrigen , und etwas metallifch glänzen- 
den Ei&nftefn , welches durch ein eben fo fchwa- 
ches Lager (3 Zoll) Ton Thongeftein , und durch ein 
«lächtigerea von Sandfteln von der Damm - Erde ge- 
trennt ift. Da« Flötz liegt in der Grafühaft Wäch- 
tersbaeh. *Was noch nicht ganz rerkohlt ift, geht 
in Eifenfteid aber» die Kohle felbft aber ift unverän- 
^dert.- XVII, "Gedanken über vermutkete Veränderun- 
f^en der Erdpote und Axe, vom Pröfeffor Bode. Hr. 
behandelt hier- die bekannte geologifche Vorftel- 
fSimg von dem durch eine Veränderung der Erdpole 
[gleich veränderten Clima, und den davon übrig 
»bllebenen Merkmahlen einer heifsenZone im jetzt- 
:^ Norden» nach der>aftronomirchen Mögliclikeit. 
beftimmt die verfchiedenen ErfoJge , fowohl von 
^lofser Veränderung in der Neigung der Erdaxe, als 
der Veränderung der Pole , welche letztere allein 
Jahreszeiten , und mit ihnen die Ciimate verän- 
te. Er beweift noch den aftronomifchen Berech- 
nungen , dafs dicre Vcrände/ung der Schiefe der 
EUiptik zwar vorhanden , aber eine blofse wieder- 
jkehrende Schwankung fey, die höchft langfaro inei- 
yttm Zeiträume vieler Jahrtaufehde blofi zwifchen 
lieben Graden hin und her gehe. Es crgiebt ilch 
Jefar leicht daraus »^ dafs die Spuren iudianifcher Ge- 
Tcht^pfe im Norden hienoit nicht .zufainmenhängen. 
Tir. B. bemerkt ferner, wie einmal alle uns noch f© 
grofseribhdnendefogenaunteErdrevolutienen, nicht 
der Rede werth find, wenn wir fie als ürfache cin«r 
Störung »9 Glcichgewichto^nfehen wollten, da die 
i4. L. Z. 1799. Vierter Band^. . ^ 



gefammte Höhe der Berge von der wahffcheinlicliem 
Tiefe des Oceans an gerechnet', gegen den Durch- 
melTer der Erde höchft unbedeutend ift; und denn« 
dafs bey fokhen gänzlichen Umkehrungen, wenn fia 
exiftirt hätten , fchwer^ch eine Spur des vorigen Zu« 
ftandes auf ans gekommen feyn würde. Das bewei* 
fen die Elephantcuknochen iti den neueften ange«- 
fchw^mmten Landlag;ern insbefondere. Wahrfchein^ 
lieh blieben alfo von der^erften Bildung^ die Pole, 
wje fie noch find. Ganz möchte man Hn.' B^ nicht 
beypflichten können, w.enn er hier eine Zweck- 
mäfsigkeit für die Bewohnung zu finden glaubt, da' 
offenbar auf der füdlichen Hälfte viel' weniger Land 
in der bewohnbaren Gegend liegt. Er erklärt, oder : 
fcblägt zur Erklärung des räthfelhaften geologifchen 
PhüAomens vor,, anzunehmen, dafs eigene Arten tro- 
pifcher Thiere ehedem im Norden wohnten, oder 
beflTer» dafs die heifse Zone fich im Laufe der Zeit , 
allmätig rereugert habe. Zuletzt werden noch die 
unCchuldigen Kometen, denen man fonft ErdreVolu- 
ttonen zutraute, vertheidigt. XVIII. Chemifche Ver* 
fliehe und Beobachtungen über die Darflellung des Zu^ 
ckers unii eines brauchbaren Syrups aus einheimifclien 
Gewächfenf von S. F. Hermhjiiidt* Vor alleq audern 
Gewcichfen haben die Abornarten den Vorzuj^, und 
insbefondeie der Silber-- und ^uckeraho^n (^Aacv da- 
fijcarpum, Ehrharti» ond Sacharinum^ Linnaei), 
Nach Hn. H. Erfahrungen und Berechnungen würj- 
de eine Plantage von einer Quadratmeile jährlich 
ir, 520000 (eilf Millionen, fünfmalhundert und zrwan- 
zig Taufend) Pfund Zucker Jiefern können, und der 
Preifs. Tou dem Pfunde diefes Rohzuckers zwifchen 
I — 2 Grofchen betragen. Da aber ein Zeitraum von 
2,5—30 Jahren erfoderlich feyn dürfte, um eine fol» 
che Plantage heranwachfcn zu laflenj fo ift es nö« 
thig, andere einheixnifche Gewächfe zu unterfuchen, 
um zu fehen, aus welchen der Zucker am häufigften 
zu gewinnen fey, Hr. H. hat zunächft den türki- 
fchen Vi^eitzcn, oder Mays, die fibirifche Bären- 
klaue (^Heracleum fphondytimn) , jäen Wcinnioft*^ den 
Saft der fchwarzen und weifscn Birke (Betui^ alba 
und nigra carpinifoliä), den Saft der Dete (,Beta Cicla 
alba), die Runkelrübe (Beta Cicla altißima) die ro* 
the Rübe {Beta Cicla rubra) ^ die gelbe oder Mob r^ 
TÜh^iDaucus Carotta)^ die Steckrübe {Brciffica Ra- 
pa)^ die Kohlrübe (Braßica JNapobraJp.ca), die Zu-t 
ckerwurzel (Sium fifarum), diePafti/ialvA-yr/.el (Pafii* 
naca fativa)^ feinen Prüfuugen unterworfen. Aus 
diefen Verfuchen, die aber, leider^ niöht nach feinet 
gleichbleibenden Methode unternommen find, und 
daher eine ganz g^aHue Verglelchung nicht gefiatten, 
Q^qq er- 
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Sl Pfund Rohzucker noch il Pfund nicht ganz übel- 
fchmeckenden Syrups , und «r. H- meynt, dafs da$ 
Pfund Rohzucker nicht viel über i Grofchen würde 
zu ftehen kommen. Med, rothe Rübe^ Bete, Moh^ 
te , Z4jdLerwiir£el ^ ^ PaÜinackwurzel « Kohlrübe« 
Steckrübe, und Bärenklaue gaben wenig oder kei- 
nen Zucker, . Vom Schi'fTel -Kohlrüben liefseii fich 
lo Pfund, vom Scheffel Steckrüben ^ Pfund, von den 
Paf^inak und Zuckerwurzeln 5 Pfund Syrup erhal- 
ten« Syrup aus den jungen Stengeln vom May5 gab 
zum vierten , und der- dks den Aehren gewonnene 
zvtin fechften Theile Zucker. Die weifst Birke giebc 
rwar in gleicher Zeit mehrern, aber die Schwarze 
einen viel gehaltreichem Saft. XIX. Auszüge aus 
BHefen. 1) Aus einem Briefe des Hn. Miffionarius 
^ohn zu Trankenbar. Die wilde -Schweinsjagd auf 
utnatra wird im Königreiche Siak, von deix fogc- 
nannten Speck- Maleyem, dderSalettern (einer heyd* 
nifcben von den muhamedantfchen Maleyern abge* 
fondertcn, ja heftig verfolgten Völkeifchaft), übeif 
Welche hier verfChiedcne Nachrichten gegeben wer- 
den » fo hetrieben , dafs man i\e\\ Schweinen bey ih* 
ren Zügen, die fie über die See unternehmen , auf- 
lauert, den anführenden Eber d^s Trupps iich in vor- 
gehaltene Matten aus den Blattern von PandanüS 
odoratiHima verwickeln läfst, und denn i/on der Sei- 
te her den dichtgefchloffenen Trupp mit Spiefsen 
anfiillr. fi) Uebet^ das Kupferwerk zu New^harha* 
doesrNeck in der Provinz New-Sferfeij in Nord" Arne" 
fikä. Alles tfaetfer, fchr theuerT 3) Etwas weniges 
Über ein anderes Kupferwerk i ebenfalls in New Qer* 
' J^D' 4) Schreiben des Hn. G* N. Lutgevts äu Lutgen- 
hudet Lakzem- Countijf IVitkesbarre in Penfylvanien. 
Mehrere ^lerkwürdige Nachrichten« Nichtachtung 
und Verwüftung des Holzes in Amerika. Streng« 
der dortigen Winter, gleichwohl gute Ausdauer der 
Geholze« Die weifse Eiche eine vorzüglich nützli« 
che Holzart. Nicht fo der Platanus. Nicht das Ab« 
zapfen, fondem die plumpe Art, mit der man da- 
bey in Amerika den Baum behandelt, tödtet den Zu« 
ckerahoru in einigen Jahren« ^uglans alba^ nigra^ 
ablönga foUen auch guten Zucker geben 1 doch mufs 
der Safe mit Röhren aus dem Innern hervorgeleitet 
\fr'erden, tind der aus def Rinde fich nicht damit 
Vermifchen« Die meiften .Aepfelbäume in Amerika 
find Saamenfiämmc^ daher die iiufserite Menge von 
Ohi^förten. Die wilden Weinftücke nicht ganz zu 
verachten« Die zahmen fowohl als. wilden Thiere 
minder wild und rachföchhg, als in Europa« Mr« Li 
macht die angenehme Hoffnung zur Vollendung ei- 
ner bereits von ihm angefangenen Befcbreibung def 
Innern Waldgegenden uiid Anhauungen Von Penfyl- 
ranien. 5) Vom Hn, Affeffof Fregesleben. Allerlcy 
Anzeigen Von den Arbeiten und Bemerkungen des 
Htu von Buch. 6) Üeber die Salyetetgewimtuag aus 
Bfief§n des Dt* Hayne zu SafauLeotaH an l)r. Rox- 
iurgh f %mi aus Mu^in herißhti des nrjUn an Lord Ho* 



Stellen a^. 

nommen, Wo das Vieh fich ö^ii^ieltj^öder-Hüitcii ' 
vordem waren äufgefchlagen worden, Sie ift fchr 
ergiebig, aber die Behandlung fchr einfach, und du ^ 
Product, wie Klaproth auch in einer Note bemerkt 
nicht rein. Die Schlespulverkohle niuimtjnaii in 
Bengalen von der Asclepias gigaittea^ 

Halle, b. Gebauer: Der Naturfarfcher. A^i 
und zwanzigftes Stück. 1799.^ rsöoS^ i* mit Adv 
Tafeln I wovon drey iltuAiinirt fmd. (sRthlr.) 

Diefe Zeitfchrifc Mthält Itch durch Utereflifite' 
Und lehrraiche Abhandlungen immer in ihreai altes I 
Werthe. 

Der erfte Auffatz i Einige neue Gattung^ indAr^ 
Wrt Von Käfern befchrieben von D. Jof. Aloyf.Froi 
lich| nimmt den meiften Raum ein., Lidern er 6jSi| 
(a{st4 Zu damfelben gehört die erde Ku^ferttfdj 
Die Anmerkung des Herausgebers« dafs diefer Arf>j 
fa(£ fchon vor einigen Jahren irerfafst fey« iftnidtf 
unnöthi^; denn jetzt komme ef iu vielen Stocken 2l\ 
fpät« da mehrere der hier vorgefchkgeueH Gatmii* 
gen fckon eingeführt» und mehrere tieinetkungea 
durch/die neuem Schriften übcr(iüirig gemacht buL 
Die erfte neue Gattung Leißus möchte ikh uugead^ { 
tet der Abweichahgen in den Miindtheileu fchwet^j 
lieh, als bcfondere Gattung bewahren 1 da der obrigl^ 
Habitus zu nahe verwandt Jlt« und da die gauzi ' 
Gattung Carabus mehrere nicht utibeitüthtlicke Abr 
weichungen in den Muodtheilen aufvvdl Auch 
fcheiitt fchon Car.fabulofus einen Uebergaug lu ma^ 
eben. Die erfte Art , Welche der Vf. teflacenks bcöIH 
ift nicht neu « fondem der Carabus rufiscens FaImi 
und nach feinen Abarten dreymal in Pdiirer'sFa 
Ins« Germ« abgebildet« unter dean Namen termnd 
Fn« G. 7. :»., als Brucieri 34, 2. «nd als /piaria 
$9f II« Die Mundthcile finden wir in dem Yeo» 
Käf. Prenfs. weitläuftig befchrieben; der Käfer 
fie mit dem fpinibarbis geitieisi « der alfo auch lu 
ftus gehörte« Dafs die eine Mandibula einea 2 
hat« welcher der andern fehlt 4 ilt eine häufige 
fcheinung. Die zweyte Art L« piceus findet , 
auch in gebirgigen Gegenden Böhi|iens und Nledi^ 
fachfens« Die zweyte neue Gattung Litk&fhiki 
hält eine Art L. mficoUist denfelben Kafef, 
Creutzer bey Panz. Fn. Germ. 36. 18* »^^i^er dem 
men Tritama connata hat abbilden laiTeu« und 
Rec. in der Anzeige diefes Hefts zu Opatruiu zu 
len vorfchlug. Die dritte -neue Gattung ift -^^fjv»-^^ 
die beiden Arten vtspertinus und ccjlaneuS find A^ 
arten von einander und.gBiiz fichet MyceiophAr^ 
taftaneus Fabr« Ob fie wohl ieine eigene GBiian^ 
den können ? Die vierte Gattung Lupct^^ lÄ 
Verz« d. Käf. Preufs. unter dem Namen Ptmap 
gus; von Latreille unter dein Namen ChOtltva* viÄ 
fa^kuil »WCätops befchrieben« Der llauptchar* 
ter beiteht vorzüglich in dem dümicn.ipiu^a ^' 
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glkdeder VorderfrefsfpitMti; h^ftrus feiger ift Ptoni* . 
jomicatus K. Preufs., d^r L* cißel&ides der J^ ri*» 
fr/ceif5. Der L* fatlidüs , FÄbrtdlij C<y?^/a pi*fWÄ 
ibid L, fuficoUis gehören aber wohl ficher ntchf biet» 
Rer. — Fünfte -Gattung Adim<^iä: Aufser CißeU^ 
ctrvina Und cinerea > Welche nur Abarten von ein- 
ander 4nd 4 find noch Ad. teßateä und h^m^rrhoida* 
fc in diefer Gattung* welche uns mit dein Luperus 
paüidus des Vfs* (cißela pallida Fah,) iufammenzu* 
gehören fcheliiert, wozu vielleicht u^ch. JUiea ht* 
misphderica kommen dürfte. Der ünterfchied der 
Gattung Gibbium, des Ptinui Scotlis, liegt liach Rec. 
Uel>erzeuguiig mehr in dem Auffallenden des erftcn 
Anblicks* als in wirklich wcfentlichen Merkmalen. 
' Eden fo ift es mit der Hetbftffehen Gattung Trichch 
\ ier bcfchaffen * für die Hr. Frolich die Köiiazeichcn 

• nach Fabricifcher Methode aufgefucht hat. Es ift 
I iaffflllend I. dafs auch hier die unrichtige Beobach* 

tuiig wiederholt ilt* als ©b Trichod^s (\roau Cler» 
I apartn'ttj gehört) von CUrus durch vier Tarlen hch 
I nsterfchiede ♦ da Clerus fünf habe* Rec* wiedeihoU 
: te ünterfuchangen beftätlgen* was auch fchon aa* 
^ dere anführen , dafs beid« gleicne Aftz-ahU nämlich 
^ fünf* haben. Von den eiitomologifehen Rhaplodien 
: fahren wir weiter nicbts an* da man in mehrern 

• Schriften das Meifte fchou augegeben oder berich- 

• tigt findet. Cicindda emarguiata und afigußata gö-' 
hören wohl eben fo wenig zu £lophrus wie zu Cicin* 

! dela; fie gehören auch nicht einmal zufammen* Die- 

Gallerucn Lactncepe Fab. fcheint Abäjiderung von 
; Hycet&phagus metatlicus Fab.% der wirklich eine 
I Diaperi* iJh Att<;h Panzers Scolytus atneus gehört 

Zu diefer Art, . . 
i * IL Mijeellanee^ £ntQi9iotogifchen Inhaiti und lll. 
4^er die Phalaena Mundafiii und ihre Vetwandhun^ 
(Taf. I. fig.l— 5.) VomKuiiitmalerHo/wa»H, fchätz* 
;bar. IV. Des Mijfionaits Df. §ohn m Trankettbat 
Bemerkungen- Auf einer Reife von Ttanquebar nach 
::Taii/iAai»> , Tirutßhinapalli und ßladras im Februar 
iUs zum Majf 1795 für deren Mittheilung man Hn. 
^faft. Chemnitz in Koppenhagen verpfliclitet ift. Es 
iann für mancheA Sammler von grolscm Nutzen 
s-leyn» was Hr. John von dem, den Eiiiwohnern der 
Effie^nd Von Tanfihaur . bekannten und bewähncn 
'^genit&ütel gegen die alles verwüftenden weilsen 
luerfeii {Termes fatckle) anführt. Man beflreicht daä 
■olzwerk, dis mau gegen die Angriffe diefer l'liicfe 
^üt2ea will, mit dem Oele, das mau aus der Scha- 
le bereicec» die den auf der fleifchigen Frucht des - 
Mnacardium occidentiile ^ des Nierenbaums oder Kat- 
, febu's , fitzenden Kern unigiebt. Man hat dies Mit- 
tel au^ der Kiille von Tranqu^ebar bisher nicht ge- 
kannt. - W* $' H. Chemnitz von moitßroßn Schnecken 
liier f)on Mijsgeburten unUr Conchyiien^ wozu die 
S^eyte Tafel gehört. VI. Mineralogische , hemerkun^ 
Igen ¥0«" ebendemselben. VIL BeSchreibung zwetjef 
neuer Sctüangenarten vqh D. Carl Chriß iimelin in .^ 
CorisruA« (Taf. 5.) Sie find Coluber quatt^radiatus und 
tuteoßriatus, und beide fchon von La Cepede beka.mC 
(eiaacfat« Die EixüeitOng ift etwas fehr uiuftaudlich« 



»^ 

VitT. Einige feibne DerfieiHte Mufchetn aus dern Fihß^ 
Uchen Kabinette zu Rudölßa^t von C/L. Kämmerer. 
•IX* W4Xnderung auf die Rhön (ein Fränkifches Gcbir- 
ge) vom 6ten bis löten' Julius 1795 von Dr. J. P. 
Wolff in Schweiflfurt, f #rzuglich in botanifcher Hin- 
ficht aufgefetzt. X. Phyfiolo^ifdie Unterfuchungen 
über die InfecteH vom Prof. ßnval in Regensburg. 
1708- Der Vf. mag es verantworten, dafs er Beobr 
achtungen über die Nahrung und dieLebenswe»?e^i- 
niger Infecten phyfiologifcke Unterfuchungen nennt. 
Diefe Beobachtungen werden Manchem fehr gering- 
fügig vorkommen; wenn man aber bedenkt, dafs 
wir noch f» wenig der Art haben; fo wird man auch 
fölche Kleinigkeiten mit Dank annehmen. Sie zei- 
gen; dafs der Vf. mit JJebe und Eifer die Jfifccren 
ftudirt. Am Ende wird man ftatt Chryfomela bi- 
punctata ficher CoccineUa bip. ]eSen mÄiTcn; denn 
von diefer erwartet man Heilkräfte gegen die Zahn- , 
fchmerzen. Dann mufs auch in diefer Stelle Cocci- 
nellen für Chryfomelen gelefen werden. XI. Dtis 
Grafdtchen Vibrio .Agroflis^ entdeckt und befchrie* 
ben von ^. Georg Steinbuch (Taf. 5.) Hr. St, fand 
es in der Agroßis fylvatica Hudfon^ die er mit Lters 
für Ausartung der Agfoßis cayillaris Lin. halt, wo 
die Blumen durch befondere Ürfachen in ihrer na- 
türlichen Eniwickelung gehemmt und monllros ge- 
bildet find. ^ Der Vf. hat feine Vermuthung, c'afs 
Vielleicht allemal folche 'oder ähnliche Vibrionen die 
Ausartung bey den Gr^asblüthen hervorbrächten, wel-' 
che man Gramina vivipara nennt, durch Unter- ' 
fiichung mehrejrer folcher Pflanzen nicht beftätigt ge- 
funden. . 

VMRmiSCBTE SCHRIFTEN. 

JeVja, b. Promtrann! Die Zeichen der Zelt ^ unge- 
wandt auf bffentUche chriflUche Religion sichrer bey 
dem Wechsel des Jahrhunderts, VonQ.WiUu Abr. - 
Teller. 1799. I24S. 8- (lögr.) ~ 

Jeder fi'agt bey einem wichtigen Zeitobfchnitt ger^ 
ne: was Virds künftig weiden ? Die trifen des Zeit- 
ökers, oder, mit demErangclium tvt reden, die Ge- 
burtsfchinerzen und grofs und viel. Stiller als die 
politifche Krlfe , aber zum wenigften eben fo weit 
greifend ift die Krife des ReligionszuflandeSy man 
mag nun an Religion des Herzens und Gnßes oder 
an den Ziifiaml kirchlicher Religion: gefLÜfchaften den- 
ken* Jüngere Zditgenoffen wenden lieh mit d:^r Ft:a- 
ger was wird aas diefem allem werden? mit Recht 
am Üebrten an ehrwürdige Alte, deilen lange, wc-hl . 
überdachte Erfahrungen auf die Divinationsgabe ge- 
Will'e Anfprüche geben. Im theologifchen Publicum 
Äeht Teller i allgemein anerkannt, auf diefer Stufe. 
Von einer ^rofscn Krife cIjcs Relis-ionszulbnrloÄ, von - 
der hiltöriictien und pfychclogifclieiillcfürinatron dor ' 
Reiiyionsgelehrfamkeit, war er Zeuge und Thcilneh: 
inerj bey der Ueberrraguiig jener Kefiiltare auf das * 
ölFentliche Religionslehraint ift er nach den Verbale- - 
niffen feiner wichtigen Kirchcnfimter in 5lem grofsen 
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deutfcti«n Staate, weictrer fir Anwendung proteftan- 
tUcher Grundiatze d^r empfün^icbfte reytiinufs, weil 
er als Staat am meifteii* durch Grundfätze der Selbft- 
tfaütigkeit grofs gewordea ift» feit vieleii Jahren ei- 
ne Häuptperfon gewefeii. Gründliche philologifche 
Kenntnifle » ein philoCophirender Geift » und der fei- 
ne, hedachtfame Sinn für das Anwendbare habea ihm, 
während dtef^r ganzen Krife , ein Anfehen begrün- 
det /vermöge deflCen von ihm auch jetzt, über dje 
alltnäiich enrftandene neue Krife des Religionszuftan- 
des, in welcher das unruhige Fragen nach den letz- 
ten Gründen und Befuguiffen alles I}erkömialichen 
das Char^kteriftifcfae ift* feine Stimme von vielen ivit 
Begierde erwartet wurde. Er antwortet in gegen- 
wärtig0r Illeinen, aber erfahrungsreichen # Schrift fo» 
wie ä<:hte Prophjeten antworten folieo, picht um die 
Zukunft zum voraus zu malen,' und dje Frage der 
Neugierde: was wird gefchehen? zu befriedigen.* 
Denen antwortet er, welchen die Frage der wahren 
Reiigiöfiwt im Herzen liegt ; wa^ JoUen wir thun, da- 
ptit foniel Gutes als fnügtich ^eßhebs? Und von fei- 
nen Antworten gilt eben das S^lemonil/ihe » welches 
er am Ende auf feinen Amts- und Geiftes-Freundi 
§u£ Svalding, d,en p.eli^ons weifen| jinw.wd^t ; »,dfiF 



Mund de$ RechtCShftffenen Idirt Weisheitl'' Teilet 
lehi^t hier, aus dem Sthatz feiner Erfahrungen; was 
geprüft, was anwendbar; wsls ohne gährendes Dn- 
geftfim das (liliwjrki^me fey jm Ercjfe des öftntlp 
cAtfH Reltgionslebfera , w«du,rch dicfer, wahrend der 
jetzigen Krife d^s EeligionszAiftaildea« das wef^nt« 
lieh gute zu fiebern vermöge. Wo er die neueften 
philofophifchen Anflehten 4er Religionswiffenfchaft 
Derührt, zeigt fich zwar der Mann, welcher, darch 
Co viel anderes befchäfjtjgf , bis dabin nicht mehr 
mitgegangen ift, den aber feine Erfahrungsweisbeit 
gewöhnt hat, das noch nicht ganz entvvipkelte f^. 
nen unaufhaUfameuGang» bis z^um Frucht tragen ocler 
zum Verwelken , fortfet^n zu laflen^ X- ift inght 
der Arzt, welcher eine KriCe zu unterbr/schen fudit^ 
we/1 üc als Krife immer etwas bedenkliebes ift. Öer 
wahre Arzt fuchc dje Natujr, während der Krife, bi 
ihrer Thätigkeit zu erhalten« und ihre nothwead<«'e 
Hefdgkeit, von d^ Zerstörung abgelenkt, ^;if?fi- 
nigung uiid Erhaltung, der Lebensorgane anzuwen- 
den. Ein Verqi^chtnjfs , in feiner Kürze fe reich an 
praktifchen Bemerkungen für diefen Zweck, maS§ 
mit reifen Fruchten noch wejit in^as künftige Jabf' 
hundejr^ binüber^ebenj. 
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Päilosofki«. Hitäburg^Mufen , b. Hanifch: Ueber dai 
ßmliche E.kenntnifsvermöffen. Eine Vorlefuftg als Beytra; zu 
einer lafsiichen Darßelluiift der Kaiitifchen BegriiFe von Kaum 
lind Zei( vgn ff^Jlhelm Schmidt. I797- T^S* 8- (4 %^') i^'« 
Abiichi dicfer kleine« Schrifc- lüC iis V^rurtheil gftgeti di« 
Kantifche Philofopliie , fie fey zu diuikel und unverfundiich, 
aifi djfs Ge Jemand aufs^er Philofophei; von F|rof«/lioi> f äffen 
könnte , zul widerlegen. Der Y f. machte eine Probe ciwcr 
verftandlichcn Barftellung an der tranfcendentalen A«fthetik, 
über welcfie'er in •einer Priratgefeilfchaft yorlcfunjci^ hielt. 
Sein Ideeiigang ift diefer. Nachdem er dieB.effriffe vi)n Sin;!- 
Hchkeit. Verftand, Anfchauuiig, Materie und Form der Att- 
fchauuiip, EmpfindiiB^ deirtlicü gemacht b«it, wirft et die 
i-ra^e auf: was dasjenige ley, das dem Sinije hey unfern 
Vorllellungjen z.ukommt, und was hingeren den GegenÜändeo 
J'eit)ft zugehört V steigt dan« an einem Ifteyfpieie A%x aufsern 
und Innern Anfchauung, dafs bey .allem Veranderliehen de« 
OereuflandttS etwas Unveränderliches vorkomme, dafs diefes 
die l'orm der *Anfchauujig aufmacht, ynd d^m Sinne, nicht 
dem Gcgeijftande angehöret, und fchliefst mit einer fafslichen 
UarOelluiig der Refultate, welche fich aus der tranfcendcnta- 



kann dadurch iiUein nicht bewicfen werden, wenn man glicht 
«ilei'e yorftelluntjen feibft ffvörtert , welches hier gar picht ge- 
iVhehen ift. Zwar nimmt der Vf. ai> , der Sinn felbft fey un- 
«vcräuderüch, da hingegen die JObiecte, wozu auch iie Sm- 
nenwcrk7-eufc3:e mit gehören, allein der V^randenipg uiuerwor- 
feu find; und fchliefst daraus, daft, w^U Raum und Zeit bey 
allen Innern und äufaern yoff^ei Junge;» das Ünveräijderliche 



ausiaadieti , fie dem Sinn« un^ nicht denObfecten tn^ehöret. 
Allein dies ii^aur HypotKefe, welcher» i>e^ di^er iVer/joäcv 
eine andere Möglichkeit, dafs die Objec^ bey alier Verju- 
^erlichVcit^ doch etwas Unveränderliches cnthaken, ui\d dft- 
her in alieu Anfchauungen Zeit und Raum vorkomini, 4^^ 
Gleichgewicht hait« Ungeachtet fieli iiun iieeh|»egen medm 
6atza Erinnerungen machen ia0eii ; fo ^anu man doch^in 
¥t.« der vou fejoer Arbeit ijelbH fehr befcheideo urthfiiltt, da^ 
picht abfpre.chen« dafs ^v die Mranfpcndentalc Ae'thctik durch 
jdiefe, fehr fafslich gefchrjcbene Abhandlung, fiÜr nicht gajir. 
ungebildete Lefer vcrftändlich gemacht hat; nur dürfen üe 
nicht etwa gUnbeii, des Kantifchen Werk» embehrren zu kcn» 
nen. Da .aber der \t diefe Abhandlung ajs Probe einer aim- 
Jichen Ue^rbeiruug der wipluitjfton X^ehrfät^e der Jüriak der 
jretficn Vernunft mit iu der Abficht her^usgegjeben hH, tun 
durch das öffentliche Urthtril zu crfÄbren,- ober wirklif n di^ 
(es Unternehmen beginnen foU ; fo bi/ten vir den Vf. aock 
einmal feinen Zweck, die Mittel« ihn «uszufiihreH, 4ifi 
Schwierigkeiten dabey, in Ueberlegung zunehmen, )vr ^ 
)em aber fich genau das Publicum zu denken, weich wn eii;^ 
folche Arbeit wirklichen Nutzen bringen könnte Cdfbaii di^ 
Kritik kann uninö^jlich und 0A\ auch nicht die Pkilofotthis d^ 
gröfserm hau Jens werdeji , w^a davYt. in der Vorred« mcynt^i 
und wir helfen dann, djfs er felbft cntwe4cr den YQcCifZ 
ganz aufq^ebeu, ode^ eisen andcrnPUn entwerfen wird. Dea« 
(olche lirläuteruiicsfchriften, lind tiir Oelchrtje nber'^ufti;, 
für Ungeiehrte entbehrlich, weil für diefe weder PfalJofopkif 
noch prri^jvltJwtilche Unierfuchunge» derfelbon gühoreu. 
Zwcckmäfs;i;er würde es auf jcJcn I'all fcyn , wenn der YL 
lein Talent cjazu anwendete, die ^rakti4'cke Philofophif za 
j)0}>ulari(irjen. 
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I^ATUKQESCHICUTE, . 

Leipzig, b. Weidman^i ; EurppiUfche Faunß od^r 
Natur gejchichte der europaifcken Thiere in ange- 
nehmen Gefchichttn und Erzählungen (?) für all^r* 
ley* Lefer, 'vorzüglich für die Jugend. Angc* 
fangen roii ^. jj. E. Gösue , f6rtgefetz;t Von ^0- 
fta«» Auguft Bondorff. Achter Band, Käfer. 
1799. ^^^^J **• 8928, gr/g, (ißthlr. 12 gr.) 

Was bey den an A^ten armern urtd an Merkwflt- 
digfceiten aus der Natürgefchichte- reichern 
und bekannter!« Claflen der 71ii«ie, 'b«y deh Säug- 
thieren und Vögel» noch zu entfbhulgen war« der 
weitfchweifige Zufchnift, d^s ift bey dem zabHofen 
uud weniger "bekannten Heere der Infecten. unerträg- 
lich. Bey jeder Art find, wo es nur immer anjg:ing» 
folgende mit grofsen Lettern uberfchdebene Abfätz« 
'genacht: Benenhung*-^ Befcbreibung — Aufent- 
Äalt — Nahrung — Fortpflaftzung -^ Naturell, Sit- 
ten und Eigenheiten — Nutten— «•Sthaden — Irrthü- 
mer und Vorurtbeile — Schriften. Diefe Abfchnitc« 
flehen da, wenn fief auch zuweilen noch fo m$ger 
ausfallen. Aber dies w^r noch nicht genug. Vor 
dein Namen jeder Art wird erft in einer beibndern 
Zeüe und mit nicht kleinen Buchßaben der deutfch^ 
Gattungsname/ ib tmpaHend er auch nicht feiten ift, 
allemal wiederholt, alfo: Vir Sehattefihäfer — 5, 
Fünfte Art : der Kehrichtfchattenkäfer. So verfchwen- 
derifch gebt man ink d^m Räume um! 

Das ganze Werk ift ein aus andern Bftcbern zu- 

fammengetragehes Handewerk, ohne allen Geift, 

Neues focht man darin vergebens, dafür ift das Alte 

defto weitfchweifiger Vorgetragen und defto um" 

'{ländlicher gedehnt^ 

In der Einiehnng ift ein Abrift der Thelle der 

Infccten und derhauptfächlichften Befchaffenheiten 

ierMb'en gegeben. Hier verrärh der Vf. nur zu oft, 

dafs er dieNatur wenig zu Rathe gezogen bat., Kwht 

blofs den Spinnen, auch den Scorpionen, den Ph^- 

Jangien, dem Limutus Polt)pimnus Fftbrp fehlen die 

FüUhöri^er} letzten fehlen fogar auch die* Füfse. 

S. 30. heifst es; bey den £rd- ( Sci^rabneus^) und 

' Schildkifern (Caftida) i^ft der Kopf mit einem Schilde 

bedeckt. . VSTer diefjp. Käfer verglichen hat, weiis,. 

daf» der Clypeus der Scarabaen etwas ganz ■andei;s 

Jftals der Clypeus bey denCaßidonf bey jenen Fort- 

Aetzung der obernKopfkrqfte, i>ey dielen der vorn 

^Iberragende Rand (des Bruftfchüdea. Auch ift der 

^bild». Cfypetti , - nipht alleiual blofs bocizontaler 

^ort{at%d^StKopfs,,fot%d^rn pftidayoi> i|}$.7Jifil u% 

. A. L, Z. 1799« Vierter Bß^. 



terfchled^n. Dafs einige Rüffelkäfer keine Fref^fpft- 
zpn haben follen, gründet fich auf eine falfche Beob-^ 
acbtung. Die Bruft, Pectus, ift mit nichten die üfi^ 
tei:feite des Bruftfchildes.'. Die Fabrichthen Ordnun- 
gen \yerden.in einem J799 berauskoijiindRden Wer- 
ke noch nach dei: alten Aufßellung ßngegeben; fo 
dafs die drey hinzugekommenen Ordnungen : Odö- - 
nata, Mitofata und Piezara ganz fehlen! Die 'Enio- 
wotogia fiffiematica 9 wor?a diefe neue Eintheihnig 
Jäeht, kaiu fchon 179s heraus, und ift hier auch ci- 
tlrt, ^Vahrfcheinlich hat auch hier Hr. D. der Be- 
quemlichkeit wegen die Ordnungen von einem äUei*n' 
deutfcben ScixrifUUUer entlelu^t» ohne iin Fabricius 
fejbft nachzufeben, Diefer Zug v^rräth hinlänglich, 
wie wenig der Vf. mit der Entomologie und ihren 
Fortfcbritten bekannt ift. 

Die Käfer iind uachGmelin's Ausgabe desLinn6 

geordnet. Es wäre überllüfsig, dieUnbrauchbarkeit 
er Liuneifchen Gattungen für den jetzigen'Zaftand 
der Entomologie, zu zeigen; aucH weifs j>der In- 
fectenkundige fchon» dafs folche Gattungen, wie 
CryptoceüheUus nach Qmplin, und NstQxus fo'gut 
wie gar kein^ find. Auffallend genug, dafs NotoxuSf 
der N. moUis und wonoc^roj enthält» aufgenommen 
ift, wo fo viele weit' bedeutender^ Gattungen aufge- 
führt, werden mufsten. Noch auffaUender aber fin- 
den wir es, weim man hier unter. Cfcim/tr/a zw^y 
Familien jin trifft, die eine injt dreymal gezähnter, 
die andere mit abgerundeter Zögofpitzter Lippe, . 
Das heifst Confequenz! Das Fabricifcbe Syftem mit 

.»llen feinen guten Gattungsabtheilungen wird ver- 
worfen, weil die Unterfuchung der Kennzeichen ein 
Vergru/serungsgJas erfpdere, und an die Stelle del"- 

J'tlben werden unpaiTende id weitläuftige Gattung^ 

.mit unhaltbaren Kennzeichen gefetzt; aber zu Be- 

.ftimmung der Familien ift dfe Betrachtung der Lippe 

.nicht zu fein! 

. Dafs es des Vfs. Abficht sticht ift, alle eurepäi- 
(ehe Arten pufzuz^hlen, ift offenbar.. Von Dytifcus ' 
Kouin^pn^nur neun, votiCarabus nur zweyund zwati- • 

^zig Arten vor. . Nach welchem Plan^p aber eigentlfch 
die Auswahl gefchehen ift, vermag Rec. niclit auf- 
zufinden. ^So fallen uns beym Durchblättern Elater 

/anguintu^.t Cerambtfx (Saper da) fcalaris, ' Cardui^ 
Curculio acridutus, Colon in die Augen, von denen 
weder Nutzen noch Schaden, noch etwas IVIerkwüN 
dige^ (lus der Naturgefchichte bekannt ift, die alf^ 
iiicb^ gerechtef-e Anfprüche |auf ihre Stellen, h^ei^ 
jils* viele andere Käfer. .. Andere fehr meVkwürdig^ 
und berühmt gewordene Kilfer abei:' fehlen , z. B, 

.Curtulio ßn^iod^ntatgioMS ^ Cdrabus ' chruTocephaltis 
' Rrrr' * ' "- ''-^ ~ •*-*' 'Koffi. 



— N 



€8% 



ALLQ. LIT EffATDR . ZEITÜKO 



Brj^. CTeracU diefe wird das Publicum, für welches 
<UetV:5 Buch vorzüglich beftimint ül» am erüfen tluriu 
fucben« weil von ibnen jets^t das tieiprüch siiy Jef' 
TdgesorJnung^ ift* Unter den Irrtküinern werden 
haiiptrachUcb Unrichtigkeiten derSyiionyinic gerügt. 
Dafs auch hier Hr. D.^mit andern Jlugen gcfeben bar, 
ift iin Geifie feiner Arbeit. Wenn er eigene Bemer« 
kufigen Yortrü^rt; fo Hnd Ce zuweilen fo» dafs er fie 
beffer rerfcHwiegcu haben^ würde. Von diefer Art 
ift die ßemerkung bcy Elater fanguintifs f denn Jitch 
ter Ephipfium ift au>sgeniacht nur Abätjdernng d^ 
von , ^vie mehrere aufmcrkfame Beobachter über- 
zeugt find» nnd wie jede gate Sainmfuiig zeigea 
kann. £ben dahin gehurt auch die nriii Ttetea Grün- 
den weittaufiig ausgeführte Coojectur von der £i- 
ii^rteyheit des Cwrculio granofrius mit Aitelabus /r«- 
mint^iies. Da diefes ?nCect wegen der Verwüftun- 
gen, die es anrichtet» gror&ere Aufiuerkfamkeit ver- 
dient; fo wollen wir, dem Verlangen des Vfs. ge- 
Vii^(5y feine Gründe zu beantworten Tuchen, doch 
'iüJinen wir d^^fe». des Raums wegen» nicht moftänd- 
lick mit angeben. Auf i) enA^icdem wir: Mr. D^ 
tat wirklich. nichts anders gehabt als CfrrculfQ grana- 
t'msy daher konnte er airch nni gebrochene FfihHiör- 
ncF Pf hen. Die rötlieFU Stucke lind bey alfen brau- 
nen Käfern eben io g?wüh«lich, wre AbJrnde rangen 
it) der Gröfse in d<.T ganzen iHfectencbffe. Auf 2) 
btide höben ein puuctirtes BruftfchiWr welches inrfn 
überhaupt bt?y fehr vielen Käfern antrifft. Auf 3) 
eine Verfctzo-ng der Synotiyine ift ein nur zu ge- 
ivöhulicher Fall, and kann wolil nie als Grund der 
JEiüVtfrleyhcit gelten, da es bekannt ift,. wie forglos 
die Entomologerh mit der S^Tionyiaie ^\x verfahrei* 
pflegen. Auf 4 und sj) Rec. gTaiibt, dafs man dieGe^ 
.ichichte beider Infecten mrt einander verwirrt; und 
dem jl«Wa&tti/ri*mt'?itorw5 zugefchrieben bat, -was 
xiur dem grjinavim zukownnt. Dtes wird vieUeTcht 
die AuilöiXiT^ des ganzen Knotens feyn, den der Vf. 
zerhaut, wenn er aus einer folcheu Verwccbfefangf 
. feg Wich die Einerkyhcit zweyer Küfer fofgcrt, wei- 
che von zu viele» infecrenknndTgen ftets »nterfcbie- 
den find, »nd öberdie* nicht enimal zu derfelbeft 
Gattung gehören. — Fn BrahnVs Infectenkatender 
fehlen vrefe febr gemeine Infecten, Schrank ha» 
wohl offenbar in feiner Fauna Boica unter lUnjnchö- 
phorus ftwmeniarms eine blo&e Abart de» grwnariusp 
wie b»tte er fonft beide in diefe Gattung vereinen 
können % Auf 6) wenn Hr. Ilerbft von de» Führhör- 
»em des Afion fyumgnta^inn nicht näher »igtebt,. 
ph fie geterocheM ßnd oder gerade; for erlnnen» wifi' 
da& es deilen gar nicht bedurfte, wcff alte Apioneti 
gerade Fühlhörner haben ^ nach dem alten Sprächel- 
chen, ^uod wkt de genert, valet etiam de fyede. 
VetM-igeus läfst es fich lebt wohl denken, dafsHerbft 
auch ein gemeines Infeci nicht feTbft gefangen hätte. 
Wa* endlich 7) die deutCchcn Beneiinongcn anbe- 
trifft,, fo- find diefe «och fo unbeftimmt und fchwa»- 
ken4', rfafs^ daher gar kein Grun^T über dfe Verfchre- 
d:en6eit ©der Einerleyhcit det Art hergemmtmen 
wefd» lUKuik — Yoa der SyaoHymenlifte autfs at- 
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fo alles , was auf Curiutiofrtmintarm Bezog Ul 
wcggeft riehen werden.' Unter die ,,lrttbiiin€t^ bev 
Bruclius Piß hätte Ilr. D. am heften den gÄazen At. 
likel gefetzt» Denn das, was von einem Norduo«. 
rikanifcheu dirrrh deutliche and ftandhafte'Ke&flzei- 
eben ah Art iinferfciüedeneii Käfer gilt, wirdinfet. 
nen urfprüngHch europaifchen Käfer gezogen, d#r 
woht »och nirgends in Europa den Erbiefr-Eiimig 
gethan hat. Uebrigent ift diefe Verwechfelimg iQ. 
gemein, and kommt deimVf. nur in fofem zu Schal. 
fUn , in foTcrn er ohne nähere Piüfiuigiuchgefcb^ 
ben hat, was andere fagcn« 

Rec. wiederholt feio gleich anfangs geMtcs 0f. 
theil, dafs diefes Werk nichts als invverdaute Com.. 
pUatian ift, and halt et ftir Pflicht, dies freymuthi» 
XU äafsefn, weit er nicht T^eifs nennen kann, was 
fchwar?. ift, befonders in einer Angetegenkeir, wel- 
che auf die Wiflenfchaft felbft von grofsenn Eiafisfle 
ift^ als man tu glaube» pflegte Denn geradf fekü 
theure Compilationen hindern den Ankauf und die 
Verkrekung gatcr Wecke', die vielleicht aas Maofd* 
an AbTau ins Stecken gerathen. Man follte dibf 
überhaupt bey BeurtheUung iblcber Bitcker, btfoi- 
ders wen» fie »mr die Frucht röftiger Hände and ei» 
fies geduldigen Sitzfieifchea find , nie »acUdiri^ 
leyn* Uebrigena durften wir keine Belege subäo^ 
fen, am den Raum zu fchonen.. Es. wäre ein Leid* 
tes gewefen, noch viete andere und vielletdit nod^ 
auffallendere Beyfpiele aufzuftenen, dafe Hr. D. 2or 
Bearbeitung der EntonK>logie keinem Beruf bat, und 
dafs er am heften th^ii, mit diefem Baade dtsWetk 
141 fcbliefsen. Es wiire unbillig , zu verbn^en^ da& 
ein Mann alle Fächer der Natmluinde mit ^IdKt 
GrüadHchkeit umfaiTe. Der Vf. widme. daher lidir 
feinen Fleifs und feine Talente deji Facbera, deaea 
er gewachfen iSL ^ 



LlTERATüRGESCHIcnrZ 

WiNTERTifvar {n d. Stein er fchen Bucbh.: SSß^^ 
hiegrafhit Soh. VaU^tii» Andreiüs, aus demM»* 
fiufcripte (werfetzt und mit Anmerkuiigt-n tm' 
Beyiagen begleitet von Pt-ofl Sc^Mii Cinfubfa- 
gen),, 1799. XXVI tt. 3928. g. (1 Rditr. 8S^*) 

Diefe Lebensbefchreibting des gelehrten , ftfc*^'*' 
nfgeu, fnr Merantät and Reinheit der linkdrikbe» 
Lehre eifrig kämpfender^ Andrea, macht ilc» zvef^-^ 
ten Band der von €iem Hn. Ptof. SeybM ia |^emid* 
beit Vürfage herairsgege^venen Selbfilhogrü^^m^ 
tunrntet 3läimer aus, wie ein beygefugter-iwcj^. 
Titel anreiht. Sie ift aus der von $. V. Andrea fdWt 
tn hrteinifeher Sprache abgefafsten tmd mit den h 
T653 in feinem fieben und fechzigften Lebensjahre ^ 
fchloiTenen Lebeiisbefchreibnng , nach einer dcmlw* 
Pfarrer Buvk in VVeihinge» gehörigen Abfcbfift «««^fl 
letzt, dfe Hr. 5. in der Folge mit dei» iiötograpfc | 
chis Hr. Pf of , 5cfrnifrrrr befim, verglichei» bat. w* 
Begebtfuheiteia tlea uwih ilMgen kaom ^^,;^ 

• ■ « 
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dreä^s bfs-jin feinen ien d?. Juft. t6S4 ^^Mg^^^ T^<J» 
lind, nebft den Infchriften der ihm auf dein Hofpi» 
talkircbhore und in der Kirche ttt Bebenhaufcn , wo« 
liiji et noch in /ein«m Sterbejahre als Abt kam , ge« 
letzten Epitaphien» nnd einem ^ von Hn. l>i«conii9 
Conz zu Vaihingen auf A. rerfertig^ten * m d^r Göt- 
iimgifchin foetijchen Btvmentefe von ^diefcm Jahre ab- 
giedrockten Gedichte,^ beygefiigt worden« Die ror« 
nehmften Umftände in dem Lebien dfefes Mannes find 
fiihon aus mehrern tm ^öcher ttnd in den Jldetung" 
Jcktn , Ergänzungen denelben ciigefüfarten Schriften 
über J. V. A.^ fo wie infonderheit aas dem im zwey- 
»teil Stucke des IFirtembefgifckeitRepoßtatiums der Li- 
teraiur befindlichen Leben deffelben bekannt« Das 
.ktzte ift ans nicht zur Hand gewefen, nm e§ mfc 
. der gegenwärtigen LelH^nsbefchreibung rergleichen 
and beurtheiTen tu können, ob es mit diefer aus 
eben, derfelben Quelle gefiolten ift* und ob und m 
wiefern e% mit derfelben äberernftimmt* oder v^^n 
ihr abweicht. Ueber dxefenPunct fagt Hr. 5. nichtSf 
ob wohl er diefer Lebensbefcfareibung einigemaie in 
Anmerkungen ont^er dem Texte gedenkt« DieNach« 
richten, die A. von (ich giebt,., betreffen feine Ge- 
burt, Abftammung, Stadien» Befördenirngen » Ver- 
.heirath'u]>gy frendige und >traarige Ereigniffe in fei- 
ner FamiHe» feinem Wohnorte ujfid Varerlaude ,' feine 
ViterarHcben Verbindungen m\t einbetmifchen und 
aaswärtigen Getehrten ^ feine fchriftftelkrifchen Ar- 
beiten» feine Dieiiftverhältnüfe» feine Bemühungen 
zur Unterfltttzung der Annen, zur Beförderong der 
Gelehrfamkeit y zur Verbeüerung des Schühvefens 
u. f. w. Die von lin^S. dem Texte beygefägten An- 
merkungen enthalten kurze literarifcbe Notizen von 
den in der Lebensbefehreibuog U\ grofser Anzahl et- 
-ylÜiTiten damalige^ Gelehrten und a^ndetn in derKfr- 
<ben - und pelitifcben Geichtchte jener Zeit bekannt 
{cwcaurdenen Perfonen» nebft Berichtigungen und 
Beurtheilungen verfcMeden^r Stellen des Or}gtna>s, 
Diefe S^eUen » and der f^nft fchon %ni »ndeni Schrif • 
tao A. bekannte nicht immer natfirlicbef fondern oft 
^^fiichte» iementif>fe mid antithefenreicbe Stil def- 
filben» mig frejKch unferm Ueberfetzer die Arbeit 
iuweilen fefar erfcbwcrt haben; „doch« fagt er; habe 
ick fit mit X'iebe gemacht» weil mir dfts (ich allmä- 
)ici^ enrwickelnde Bild des Mannes gefiel , und kb 
£e Redlichkeit' feiner Ablichten, den in den drö- 
dLeadften Lagen iinerfcbutterten Muth, and ^ fein 
jLasd»iierB bey ^£t verfehken Bemühungen hximjtr 
sehr ich ätzen lernte ;♦* und mit Wahrheit fetzt er 
lin^tr; »»Nirgend» ift A. grofser, rfs unrer den wi- 
dr^ftes Umftimden* In einer ganr abgebrannite» 
9(fidt, von ölRentüehen und geheimen Neidern; und 
JPeinden nmgeben » bey jedem Schritte gehemmt, ob- 
eigenes Obdffcb» fafb ohne BefbMung, fpeffst. 
Weidet y verfbrgt er viele Taufende fefjier Mitbürger». 
fdbft Fremde \ Was that er nicht für d&s tht^ologi- 
khe Stift hier! ( i-n Tübingen) was für das Gymns»- 
tum in SiuCtgardt !• was- für die Sitten ». die init dein 
^orrgMge des dreyfeigjShrigen Kriegs iinmer ver- 
i#cbencr wiunk»*^ u» £rwr Hr. S* hsk das Original 



ganz gegebein ,'*nnd nrf^ t\mg€ uhbedeutencf« Dingc?^ 
die nichts zur Charakterifirung des Mannes beytrst- 
gen , w^ggelaffen« Sehr rieiitig urtheilt er von A., 
dafs er ihn von einiger Eitelkeil und von Auhjlng- 
lichkeit an abergläubifchen Meynungen nicht freyzu- 
fpreehen wage. So hielt A. z. B. über den Weg lau- 
fende Schweine« .wie viele abergläubifche Leute 
noch jetzt» för ein ünglöck weiffageinics Zeichcii, 
nnd glaubte» fein Bruder Jacob fey -entweder durch 
Räuber oder Gefpenfler getödtei worden. Man könn- 
te, noch binzufetzen, dafs A. in feinem Verfahren dre 
verdorbenen Siften wieder zu verbelTern, Täriie» 
Schmävfe und Kleidertracbt einzttfchränken » viJ 
^u heftig war, und dabey nicht mit der nöthrgeft 
KUighelt zu Werke ging» wahrfcheiolich Weh durcii 
die oeftreitung des daina^s fchf^n zur Sprache geköm«' 
meoen und ^haupteten Satzes ^ der Förft Tey Bl- , 
fchoif»' in dellen Macht e» flehe» einen indieKir- 
chenitrafe Verfallenen wider den Willen def ti^ft* 
lichkeit freyzu fpreehen» fich viele Feinde machte« 
A. fptricht auch in feiner Lebensbcfchreibung zu oft 
und in zu gehäfsfgen Ausdrücken von Neidern» Fein- . 
den und Verfolgern» ohne immer die eigentlichen 
Uniitände und &ünde, warum und ven weua er be^ 
neidet, befeindet und verfolgt wordett, anzufihrea^ 
wodurch er Beb dem Verdachte der Eitelkeit» allzu 
vieler Anraafsung and gciftlichcr Herrfchfucht aller- 
dings ausgefetzt hat. Bekanntiicb hielten einige 
in unfern Zeiten diefeit Andrea ffir einen Anhänger, 
und fogsr filr den Stifter der Rorenkreuzer. Es kom- 
men aber hier verfchiedene Stellen vor, die ran dem ' 
Gegentheile zeogen. S. 71. (Im zw:eytcn Buche 
vom J.^x6i4 bis i63o) heifst es : „Emllieb folgte auf 
ein« und die andere (es feilte wberfetat feyn: «ruf 
die erfiemd zweite odet letzte) Einladung zur Brü- 
derfchaft Chrifti» die dem Spiele der Röfcnkrc^uzer 
entgegen gefetzt war, jener JHfnifpttj«* n, f. w. Der 
lateinische Titel jenes Buchs» welcher nicht ange- 
zeigt ift., heifst t Invitatio ^i fraternitatem CJrtifii ' 
prior 1616 poßeriar 1617* Nach S. i5 u. lij. fing.A* 
fchon in den Jahren x^2 und iOCi (alfo tii einem 
Alter voi> lö bis 17 Jahren) an» zur üebung ferner 
Talente, Aufßttze zu verfertigen. Zu diefem ge- 
hone die chijmifche Hochzeit 9 die A. eine Poffc. voll 
abembeuerUcfaer Auftritte nennt, die fleh erhakea 
haber« Zum Verwundern fey fie vom einigen ge-^ 
fchützt und durch fe\n^ Nacbforfchungcn efklärf 
worden,, da es doch ein unbedeutendes Werkeben 
fey y des die annutzen Beinühüngen der Neugierigcti 
d»rßelle« Der Kofa refiorejcens contra Meiiapü Ca-- 
tuitmiitSf weiche» Werk unter dem Kekinen Florentini 
de Vaieneia i6l7 erfchien» eine Vertheidigung def 
K. K^ enthält, und unfenn A. zngefchrieben Wor« 
den, ift hier mit keiner Sylbe erw2Jbnt; Wpfal ab^ 
nennt fich A. als Verfaffcr von Turris Batret /. de 
^jndidcrriem de fraternitate Rofäceae Crucis Choös* 
Argent. 1619« Endlich bezeugt der e^ufseriif religföfe 
A. ht fehlet» bey dem Anrricfc der Höfpredigerttelle 
in Sturtgtfrdt abgelegten r hier ä». cto^^ »h« d'etn Ori^ 
gmid mit eingernekten QMbenekdfienjvlwiffie, bey^ 
Rr rr a 4er 
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der heil. Dreyeinigkeifnnd ikrer unbefleckten Braut, 
/der evangelifch-lutherifchen Kirchq,. unter andern*: 
,,d$ifs er des Mahrchens von d«r RofenXreuzerey Im- 
mer lachte und den Curiofitätsbrüdem (Ich wider- 
fetzte/* und Hr. S. macht zu diefer Stelle folgende 
paflende Anmerkung ; „Was A. npter Curiofitat ver- 
fteht , erklärt fein bereits bejm Jahre' 1620 singeführ- 
ter Tractät de Cturiöfitatis pirnicie^ fyntßgma a4 ß^h 
gularitatis findiofos. Stuttg. lÖM undArgent, 1621; 
nämlich Studium geheimer Künfte und Wiflenfchaf- 
ten» 2. B. Erfindung des perpetui mobitis^S, i3, 
.(nach der zwcyten Ausgabe vom J. 1631) Chymie 
{Alchymie) S. 14, — Paradoxieen S, lo* . — . Magie 
S. 31* — ^^^ Gal>e der Prophezeihuog $. 2A etc. ^* 
Auch damals fchon reinigte er üch von clem Ver- 
dachte des Weigeltanimus S. 33. , der Bjofenkreuzeretf 
S. 35. u- f« ^-^ ~ ^^® üebcrfetzttug ift Im ROck- 
ficht auf die Sachen mit Fieifs gemacht, der Stjl 
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könnte aber an me^r.Stclka gefchmridigcr fevp 
S\ 83. läfst Ilr. 5. bey dem Satze: „Der Anführer 
war der Untervogt Tob. Brakeuheiiner, den Ränke 
dazu erhoben/« malis artibus a Uiimagtftcrta 
$0 evectuSt die unterftrichenen Worte ii\ der Hebet- 
fetzung aus, weil. er, wie .er in der Note fagt, nicht 
begreife», wie ein Schulmeifier einen Vk^gt machen 
könne, da das Amt von dem Fürften vergeben wÖ- 
de. Allein es ift hier von keinem Schulmeifier {H 
dimagijlro) der einen Vogt gemacht habe, fondera 
von einem Schulmeifier , der vom Schuldienfi (« tii. 
dimagijlerio) zum Vogt erhoben worden , die Rede. 
Auch find wir hier und da auf Spracbinvrlchtigkeuen 
. geftofsen • z. B. S. 20« »»aus deflen BucherVorrathe idi 
— entUhni erhielt, fiatt {geliehen; durch brün(&i 
ges Gebete;' das Herze, das Gluck«; um kein GoW 
zu zahlen (S. xai*) &tt; nicht mit QoU zu bezah- 
len u, a, Ät 



^m 



■»«■ 



K L E INE SCHRIFTEN. 



AA7.WET0ELAnnTii«iT. FrMukfurt a\ Mnt b. Jager: Ge^ 
Schuhte dtr Krankheit und der medicinifehen fiehandlutig des 
verßorHeneu jranziifiJiiiM Ube'r^encrais der Samhre^ und Maas- 
armee i-. Hoch«. Von Poußielgue, Obcrwündarzt Adjimcr, 
Aus dem rranzöfifcheii übert'eizt, mit Anmerk.iingeii und ei- 
ner kurzen Lebensjjcfchichtc de« Verftorbenen, von ^. 1797. 
56 S. 8. (5 K'-) ^*r Zweck diefer Schrift ift, der VVelt 
mit unumftöfslichen Gründen zu beweifen , dafs Hoche eines 
natürlithcn Tode« und nicht an bey gebrachtem Gift gellorben 
' - ' f^y/-^ Er vv'ar in Marfeille von bürireriichen Aeltern 1767 
aeborefi : 1784 "O^h SoJdat unter dem franzöüfcheu Gardcregi- 
nient : 1793 wurde er fchön Divifionsgeneral nnd 1794 Chttf 
der Mofelarmee, und im Anfang des 17971011 Jahrs Oberbe- 
fehlshaber der SamBre- und Maasarmee. • Am 19. Sspi. def- 
felben Jahr« ftarb er zu Wetzlar. Seine körperliche Befchaf-. 
fenheit war fkark : feine Lebhaftigkeit und feine Geifleskräfte 
ftanden mit ihr im voUften Gleichgewicht : fein Temperament 
war daher heftig, und diefes fchuf ihn zu einen äufserfl ehr- 
«eizigcn Mann, der in feiner Sphjre überall der;erfte>*nir^ 
acnds der letzte feyd wollte. In )iingern Jahren litt er öfters 
an EnziVndunffskrankheiten : fpätev zeigten fich Spuren von 
Gicht und Fluflen,- und endlich nach feiner Zurückkauft von 
der Expedition auf Irland fcheint fich der Krampf, dem er 
Äusirefetzt war, in der Bruft fixirt zu haben. Dies verrieth 
«in fürchterlicher Hüften , den er von dort mitbrachte, auf 
den er aber wenig achtete, fondem ihn fiebeu Monat« ver- 
aachlafsigte. Jettt erft reichte ihm fein Arzt, Hr. PouJJielgue, 
eine Eibtfeh •TiCane und Kermespulver. Am 15. Auguft war 
, der General fo beklommen , dafs er eine Erftickung bePorgte. 
Hr Dr iVendelftUdi gab ihm in Ahwefcnheit des IIr. P. be- 
ruhieende, fchweifstreibende Mittel in grof«ei* Dofeii mit he- 
fte m Erfolg, und liefs den folgenden Tag. um einer EHtzun- 
dun« vo^zubemgen , 12 Unzen Blut vom Arm. Hr. Hofr. Thi- 
ieniut welcher am Ende Auguft zum Patienten berufen wiir- 
^ cab folgendes Gutachten ab: „Eine unterdruckte Tranfpi- 
ratioa durch feuchte Witicrung und Erkaltung, und ein 
"vernachläfsigter Katarrh haben offenbar 4«n ^rften Grund 
"xur Krankheit des Hn. Obetf eneral» gelegt. Die verdickte 



„katarrhal ifche Materie hat fleh in Ajtw Drilfen der LufoelRi^ 
„ziim Theil feftgefetzt und folche zum Theil verlloph. Du 
„Blut hat, fich verdickt un4 ift 4m <fer inn baren TMl xu feid 
„Der langwierige Katarrh, wie wir ^n gegenwärtig feiien, 
„droht in Lungenfchwindfucht übcr^iiigahen." Er ricfh i- 
her Ammoniac- Gummi und denSp'icfsglanzfcbwefel in Pillen: 
zum Getränk das Fa chiflger'^valTer mit Ziegenmilch: einZu^ 

Sflafter zwifchen die Schuicern und blutige Scbrop/kop/e «it* 
ie Braft zu fetzen. AP' in der General befolgte (iiefen fiith 
nicht, fotKU'rn brauchte die eb engen a nnte BrufhiCaM und den 
mineralil'chen Kermes mii Zucker fort, dem i*. in AerTöl^i 
noch etwas Opium bejm.fchte. In Frankfurt liefs er iieiafrl 
eher Weife eine« Schweizer Arzt, Dr. i/u«e, rufe», dtlfca 
Kecepte, welche in Bruftpil}en, in einem Bniflpulver uatifj 
nem ähnlichen Thee beftuoden, machen, er gebrajuchte 0« Vm, 
paar Tage piinctlich , bis er Nachts einmal pldirlicii ^ine m 
tige Bruftbeklc^imung bekam, welche eine nahe £rP.ick^ 
drohte. Nun liefs er wieder feinen alten Arzt P. rufen,« 
diefem krampfhaften afthmatifchen Anfall Opium emgegc» 
fetzte, und es nun dahin antrug, dafs die Aerzce «9igaxi/, ni 
Itnitus etc. in das Hauptquartier zu einer Confuhatioii t>*^c|^ 
den wurden: allein ehe die anberaumte medicinilciie Conw 
renz abgehalten wurde , befiel den General abermal ei» »w 
matifcher Anfall, in welchem er erftickte. — ' Der LeicM» 
erfund beftitigte vollkommen, dafs lloche nicht auGitiMn- 
dem an diefen afthmatifchen Anfail oder an 6i»er Pen^wUi 
monia notha geftorben fey. — Die Zufütze des Correctors H 
fen fich beffer, als die Ueberfetzung felbft, welche cwasjPj 
zwungen , rauh und von keinem Arxt gemacht werden w 
Rec. empfiehlt jedem wifsbegieritren I^efer den" weit befridj 
gendern Auffatz des Hji. Hofr. ThiieHms : „Ueber die Kra* 
„heit und den am 19. Sept. 1797 erfolgten Tod des firanwQ 
„fchen Generals Lezare Hoche,** welcher im vierte« BatidiMii 
HujelantVs Journal der praktifcken-HeUkumde S. 79^ ?^^' *Jt 
Au» beiden Auffätzen erhellt übrigens , di^£s Hofhe eiii mWI 
famer, trotziger Patient, und fein Are zu nachgiebig war, «« 
das Uebel anfangs für leichter achtete, und demnach be^ 
delte, als er foUie. 
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OEKOHOmiE, 

EftAKKFVBT» b. Efslinger: Syfiemmüfdi'fraktifcher 
ForflkattehisnfMS oder die weJemiUchßen Lehren 
und/lnfangsgrwnde der Forftwirthfchaft^ von Dr. 

2» §. Trunks vormals Vordecoftr. Oberforftitiet- 
?r, nun kurfärftl. kölhiifchen wirklichen Hof- 
rathe und Profedor der politifcheu und KaineraW 
WiiTeiirchaften, auchJ^.am!- und Forüwirthfcbaft* 
1799. Viri u. 215 S. g. (18 er.). 

tefe Schrift enthält, felbft nach der < Vorrede, 
einen Auszug der wichrigilen Grujndfät2:e und 
Erläuterungen aus des Vfs. voiljiändigem JForJlhhrhu* 
rte« d€n praktifchen Forfitabelten^ und der Abhand- 
Hing von der vortheilhaftejlen Art die Laubwälder zut 
behandeln. In der Einleitung wird liürzlich von der 
Pkjiiologie und Fnrftehung der Hölzer, iind von der 
poVitifchen Gefchicbte des Forilvvclens gehandelt. 
Der erfte allgemeine Thtil hegreift dann im erfien Ab- 
fchnitt das Forftrecht in ßch« und zwa^r 1} Forkre- 
gale und Forilboheit. 2) Forft- und Waldeigentbum* 
S) Forft- odeF^ Waldgerechtigkeiten. 4) Holzööfa- 
rechte. Der zweyte Abfchnittf xiie Forjipolicey. 1) 
Grund de« Foritpoiicey. 2) Befarderun'g de«. Hots* 
Cultur. 3) Allgemeine Hülfsmittel für ^\e Forftcultur 
and gegen die Feinde und Gefahren derfelben. Drit-^ 
Ur Abfchnitt: Die Forjiöhon&mie^ oder camereUifckt 
Qrundjdtz^ bey Benutzung der . Wälder. . i) Forft- 
fuitzungen an ileh felbft. 2) AJlgemeine Hülfs- und 

[. Beförderungsdf)ittel der Foritnutzongen. 3) Abfuhr 
der Hölzer aus den Waldungen. Im zweyten befon- 

rdem Theile werden die Holzarten befckrieben » und 
ftwar im erfien AbJchniU: die Nädeihölzer^ i) Na? 
delholzbäuine überhaupt ; 2) tnsbefondere. 3) Na- 
del holz ftaudeit. Zweyter Abjchniit: Die Laubkälzer. 
1) I.,Anbholzbauiiie. 2) Laubholzfiauden. 

Da es noch immer in den Schulen gewöhnlich 
ift, dafs Kinder und Knaben nach dem chriftlichen 
Iatechisn)us, der in Fragen und Antworten beiteht, 
tnterricbtet werden , und denfelben fogar auswen- 
dig lernen muiTen ; fo finden Jünglinge und Männer^ 
die auch in der Folge an keinen beflern , an keinen 
Cufammenhangenden mündlichen Lehrvortrag ge» 
Wbhnc worden Ciid, eine fölcbe Art der Belehrung 
immer für die angeiuefTenfie, leichtefie, ja angenehm- 
fte; daher dann der Vf. auch ficher daiauf rechnen 
luinn, dafs bey Alleit, die keinen fyfteHiatifiben 
^fainmen hangenden ünierricht in der Forftwiflfen- 
Ichafc genesen haben (wie leider nycb die meiitoji 

^ ^ttferer ForftmäHner), oder nücb der beiTern fokrau- 
A. L. Z. 1799. Vierter Üt^nd. 



^ 



fchen Methode unterrichtet worden find, dlefer^ 
fein Forrtkatechismus . Yon grofsein Nntzen f.yn 
wird. Auch kann er in der 1 hat allen auch gut un- 
terrichteten Forftleuten zum Nachiefen empfohlen 
werden; allein alsdann wäre es freylich fehr zvvecfc- 
mäfbig gewtfen, .wenn ihn der Vf. fowohl mit eineta 
eignen iTihaltsrerzeichniffe, als auch mit einem Re- 
gister zum bequrmeru Nachfchlagen bey vorkommen* 
den Materien verfehen hätte. Dafs bey einem Wer- 
ke , welches den Kern der ganzen ForftwiffenfcKafl 
enthalten füll, nicht auch einzelne Undeuttichkei- 
ten, Unbeftimmtheiten und Unrichtigkeiten mit un- 
terlaufen follten, ift nicht wohl zu erwarten, und 
fo hat es denn Rec. nicht nur beym Durchlefen, fon- 
dern auch durch die Erfahrung bey feinen Lehrlin- 
gen und Revierbur fchen beftätigt gefunden. Der 
befiem Deutlichkeit halber härten z. ß. die befchrier 
benen Befruchtungswerk2:euge und Frucbtarten auf 
einer Kupfertafel erläutert» mehrere Terminologien» 
die Lehre von Zuwachsberecbnungen, die Tabellen 
zum Forftnutzuugsetat u, f, w. tbeils erklärt» thei}s 
berechnet, tbeils in Rubriken abgefetzt, anfchaulich 
gemacht werden follen. Zu Snbeftimfnt handelt der 
Vf. z. B, die Anlegung der Schlage, den Abtrieb des 
Nadelholzes, die Benutzung der Wijdbahn ab. Un- 
richtig ift z. B. Fr. 198t Wa« för fchädliche Infecten 
füll ein Förfter von den Waldbäumen zu vertilgen 
fuchen? Antu^. Die Käfer und Raupen» welche die 
Blätter und zarten Triebe abfreflcn. Man vertilgt 
leicht diefe Morgens früh mit einer angezündeten 
Strohfackel. Denn bey Aufgang der Sonne liegen 
üe in grofsen Haufen beyfa\nmen. (??) fr. 19^. Wel- 
ches lufect ift den W^aldungen am gefährlich ften? 
Antw. Der haarige fliegende Fichtenwurmjt Rr kiiecbt 
aus einem weiTsen Eychen mit einem rothen oder 
fchwarzeii Kepfe, und' wird dann braun oderfchwarz« 
und den PferdehorniiTen gleich u. f. w. lf\ diefor* 
Frage ift in der Befchreibung eine Vemiifchimg mit 
dem Borkenkäfer (Boflr. typographus) und der Rie- 
fenwespe (Sirex gigns) vorgegangen. Die Folg;e 
aber zeigt, dafs der Vf, den erden meynt. Nach 
S*ir4. •^^•^oi. foll der Schnee die Bäume nicht («rä- 
chen können^ wenn fie gefchloflen ftehen.. All<?iil 
gewöhnlich ift ja der gröfste Schneebruch inDickur^v 
gen, w^o der Schnee nicht auf <len Boden kann ; da^ 
her eben in hohen Gebirgen die Anpfla>i7.un^ der 
Fichten befler iit, als das Anfäen, weit jene Culttir 
aufser mebrcm Vortbeilen auch hauptfächlich diefen 
gewährt, dafs der Schneebruch keinen Schaden thun 
kann. Was der Vf. behauptet gilt voni \^ihdbruch* 
Dafs nach S. 170 uim) 171« der Weifst^nnenfaame uai^ 
Ssss Mi- 
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Michaeli des zwetßen (?) Jahrcf, und der Rothrannen- 
littme im 'November des züu*i)ten(^)]zht^ reif werde« 
-g€hdrl:> ebenfalls itnter die UiirTchtigkei^n, 

w . . ^ 

Alle diefe Bemerkungen Tollen aber die Brauch- 
barkeit diefos Werks weiter 'nicht herabfetzen» fon- 



grün oder dem Waffer gleich gef&rbte Schnur die 
an einen eingefchlagenen Pfahl beseitigt \^, \xA^ 
Schuh tief ins Waffer reicht, eine« klpincn EifdL 
oder beflfer ein Stuckchen Aal, wornach der Reih« 
watet und "hängen bleibt. Unter den Fikhfangcn 
mit clcn Händca ift Nr. 3^ mit der Springwunel, «nd 



dern nur den Vf. bey einer zweyten Auflage zurVer- Nr. 5 ujid 81 wo Krahenaugen und bilfenkraur 



vollkommung defTeiben reizen. ftee. tft überzeugt, 
dafiß es vorzüglich alle gewöhnliche Förfler und Re- 
vierburfche mit Nutzen lefen werden; wenn es auch 
für viele Anfanger, die noch gar nichts von Wäl- 
dern und ihrer Behandlung wiffen^zur blofsen Selbft- 
belchrung zu fchwer feyn follte. 



bcy- 



gefetzt. find, eben nicht zo empfehlen ,. obgleich der I 
Vf. behauptet, dafs die betäubenden Recepte weder 1 
den Fifcben noch der menfchlicheu Gefdndheit nad* { 
theilig wären. Das S. 47 angegebene Mittel Fiftk. 
reihet und anriere Fikhranbvögel mir Leimrctiia 
und einem angefiochenen Fifch za fangen, paf$t ia( ' 
den erften nicht, weil diefer nicht aus der Höhe; 
herabiufiofsen gewohnt ift. Ueberhaupt mag dtcferj 
Vogelfang wohi nur fehr feiten glücken. IV. Btfon. 
dere Anmerkungen zum Fifehfang. A)-DesFfrckers 
Perfoii und Amt, dafs er nämlich munter, waclirani, 
vorfichtig, unverdroffen und aufmerkfam feyn müffc. 
B) Vom Nutzen des Fifchfangs. C) Wem die Fi- 
fcherey erlaubt fey. D) Vom Unterfchied vndder 
Eintheilung der Fifchgewafler. V. Von der Laichonj 
der Fifche. Von der Art und 2^k des I^idiea»« 
hätte etwas vollftändiger gehandelt, und alle Fifdic} 
bey denen folches bekannt ift, hätten angeführt wer« 
den foUen. Wenn der Vf. S.63 fagf, dafs manflei- 
fsig darauf bedacht feyn muffe, dafs die mit ßislw» 
deckten Teiche pufgeeift worden; fo darf dies blot 
von folchen rerftanden werden, di6 weni^Zu-viid 
Abilufs haben , denen alfo der nothige Lafuug fchli^ 



" Leipzig, b. Supprian : Kleine Lußfifcherey^ oder 
die Kunfl zu mngetn^ Fifche und Krebfe in Reu- 
Jsens Hamen, Netz^n^ auch mit den Händen zu 
.fangen^ undfie an Orte zu bringen ^ wohin man 
fie haben will. Nebft Recepten von erprobten 
Angeläfern oder Qucrdern, Fifch- und Krcbs- 
futtcrungen und xnancherley andern geheimen 
Fiicherkünften. Zum Anhange eine kleine Fi- 
fchergeographie, von ^. B.Mcifsner^ Garn- und 
Fifchermeifter bey Frankfurt an der Oder. 1799. 
15« S. ». (10 gr.) 

In der Vorrede fagt der Vf. , dafs er bisher immer 
fey gebeten worden, feine Fifcherkünfte fchriftlich ab- 
zugeben, dafs er jetzt aber zu alt fey, um dies lünger 
zu thun. Er habe fich daher entfchlolVen, feine Kennt- 

nifle durch denDruckgemeinMützig zu machen. Dies Xonft ift es nicht nöthig und fchadct mehr. VI B^ 
ift denn nun im gegenwärtigen Werkchen gefchehen, fchäftigufig nach dem Fifchfnng,'z.B. die Werkzeuge 
•das wir alleji denen, welche an der Fifcherey Ver- 
gnügen finden, feines reichhaltigen Inhalts wege^ 
empfehlen können, obgleich nicht zu leugnen ift, dafs 
der Vf. bey einigen Kapiteln , z. B. bey den Fifch- 
querdern mit mehr Wahl hätte zu Werke gehen fol- 
leh. Wir wollen den Inhalt kurzlich anzeigen und 

«inige Bemerkungen beyfügen. Erfter Jlbfchnitt, cbem Lefer würden fiatt der vielen Kunftfiücke dit-^ 

Vom njchfang. I. Von den Gerächfcbaften , die Fütterungsarten der verfchiedenen Fifche in deia 

zum Fifchfang gehören , als: Ikmien, Netzen, Gar- Fifchkaficra willkommner gewefen feyn, wOTpn inm.. 

9ien, Reufsen und Angeln, und wie damit zu fangen «doch weiiig oder ntchis erfährt. VIH. Vom Hering»» 

ift. . Bey den Querdern für die Reufsen und Angtln fang. DaaWefentüchfte für den Liebhaber. lX.Mas 

hätte angegeben werden follen, welche für diefe oder man von den Fifcben zur Arzney gebrauchen kann* j 

jene Fi chart vorzüglich anwendbar wären. So fte- Hatte füglicher heifsen können: Was man von fi* 

ben fie da, wie wenn fie auf alle pafsten. Etwas fcben ntcAi zur Arzney braudien kann. Denn.nat 

davon wird noch bey den Fifcherkünften S. 8l nach- fehr wenig von allen Angegebenen verfchrcibea ^ 

geholt. IL' Von der Zeit des Fifchfangs. IIL A) Von neuere Aerzte noch. 

der Winterfifcberey mit Angeln und Netzen. B) Von 

einem Fifch jagen, wo die Fifche in aufgeftellte Ha- Im zweifUn Ahfchnitt wird vom Krebsfang i^^' 

men oder Netze mit Stangen oder Kähnen getrieben handelt und zwar fall nach aUen ilen bey dciiFifchea \ 

werden. C) Aale auf eine luftige Art und in grofser vorkommenden Rubriken. Der Anhang enthält tm - 

Menge zu fangen ; wenn fie nämlich nach den Erb- alphabetifches Verzeichnifs' der vorzwglichfieii tfch- j 

fenäckem oder den frifch vorgewqrfenen Erbfen ge- reichen Flüfle in Deutfchland, welches aber fugllcb j 

hen. Diefe Fangart ift hier genau befchrieben. D) hätte wegbleiben können, wenn e« der V/. nicht in-,^ 

tereflanter zu machtn wufste. Statt meift nur, die 



auszubeftern, die Teiche ledig zu laften itf.w. Vif. 
Verfchiedcne Fifcherkünfte, wie auch allerhand ß\i« 
Fifchquerder und Fifchfütterungen. Hier hätte nrdt 
fowehl alles, als vielmehr das Befte mitgetheilt we^ 
den follen. Mehrere Kunflftücke mögen auch voU^ 
fchwerlich Probe halten z.B. Nr. 10. 50 u.a.m. Mas* 



Wie die Fifche mit den Händen zu fangen find. Hier 
wird als des wirkfamften Mittels des Reiherfchmal- 
zes erwähnt« das aber Mark aus den Knochen feyn 
mufs. Um dies 'zu erhalten, foH man die Reiher 
felbft, fangen. Man bindet in diefer Abficht an ein^ 



Lage d>er Fiüffe anzugeben, hatten alle, oder dod 
die vorzüglichften Fiiche, die fie enthalten, und ihre] 
Quantität und QuaUtat angeführt werden foUen. 



I 



^ 
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, Haue n.\ Lei^seio: ForfirugeK, %'on Chrißian 
Jidolph^Frtyherr(n)vQnSi!ckendorf, Wer fich 
fühlte diiriu gilts. • E^rfter.Tlieil. Mit Kupfern. 

1799- 240 S. XVI Vorrede.' 8r (i Rthl.) . 
Forürüge ift dem- Vf. : die ünterfuchung alles Un- 

gerechuH und Lächerlich^« , was in das Forftvvefen 
ginouimet) od«r in demfclhen begangen wird.. Doch 
•wilj er ßch .nicht. blos mit dahin ciufchlageuden Ge- 
genftänden begnügen (woran er aber nach RecMey- 
Jttuig. nicht Recht thut), fondern aucU i»anche8 Lo- 
benswärdige mit einfliefsen laflen, und hofft, dafs. 
man ihm einen fo kleinen .Sprung von dem Titel a:u 
finem abwecbfclnden Inhalte verzeihen m^ge (wel" 
ches aber wohl fchwerlich der Fall fcjri wird, da der 
' Inhalt ohnehin abwechfelnd genug lit). Der Inhalt 
j/ift; i) f/on bejferer Behandlung der Kopfweide. Die* 
i fer weitläuftige Auffatr, in welchem 'der grofse Vor- 
zug der italienifchen Pappel (foU heifsen carolinifchen 
Pyramidenpappel). vor den Kopfweiden. gezeigt wird, 
^ ill lehr geuxeinnützigen Inhalts, und verdient «erwo- 
gen zu werden. £r gehört ^aber eigentlich in eine 
Volksfchrift , die diejenigen Perfoncnlefen, welche 
zum Anbau diefer Holzart dadurch gereizt werden 
könnesi. In s) wird die Taxatisn der Sehaalkötzer 
^ auch dem Augenmaafse und dem GewilTen des Ober- 
forilmeifters gerügt, Und es ift nicht zu leugnen, 
dafs ea wohl der Fälle geben mag, wo der Dretj und 
achtziger, der auf einer Kupfertafel fliefsr» auf wal- , 
eher der Pacht mit einem Gerber abgetban wird, 
mit in Betrachtung gezogen werden mufs. 3) Be- 
rechnet nach, einer gemachten Erfahrung (vcrfteht 
licJi in hoiztheuren Gegenden) den Satz, dafs fv:h 
ein Morgen Holz eben fo gntrentirt, als ei$i Morgen 
^felii, . 4) üi^bt den fladufycil der- L^hdcn^atter und 
itßeK m^i^jäuaung der Seh lü {je mit Latten an. ' Im Yteu 
)>^fratz, welcher, prß(/iiic/ie Befolgung furfilichcr Le" 
Jekle und V erordnungen^ betitelt ift, wird eines vor- 
;/krbenen Türlten Huld befchrieben , welcher , um 
;äen Forhrnäiuiern ^en Anbau junger Hölzer angele- 
^geaUicher zu einpfehleti, für jede f 00 Quadratrurhen 
^igr. Prämien ertheilte. Wie gut (Ich dabey der' 
}((ger Beutel befunden, wird fehr arci^ auseinander- 
;{eietzt. 7) P\tLegbäu\ne füllen mit fieinernen Grenz- 
'feinen vertaufcht werden. Der Ste.Auffatz enthält 
^dtt Berechnung einer ^rofsen Menge Raubvögel. JLin 
^fiberfyrlter foU feinem CoUcgio ia einem, Jahre für 
400 Rthl. Raubvogelfänge geliefert haben. Es müfs- 
teii demnach 3400 Raubvögel und 9600 Krähen und 
xl^erii in feinem Forfie gcfcholTen worden feyn. 
^es Thema ift unterhalread genug ausgeführt. Ver- 
Lfeffea hat der Vf., dafs zuweilen durch Kammerbo- 
M^n und andere .Perfoncn , die die Fänge v*»rnicliten 
rfpUen, diefelben fechs und mehrmaUn aufs neue ge;- 
. liefert nnd bezahlt werden. 9) Die Unteihaltung der 
fürforce- Jagdhunde. Im Fürilenthum V. müne» 
die Bauern, die. ohne Grund als Pachter betrachtet 
^erden, einen Parforce- Jagdhund halten, oder für 
die Auafütterung jährlich i Rthl. bezahlen. Es wird 
fi^fragt: Ob die Regierung etwas davon wiffe? etc. 
, ^li einer fokben barbarifcheu ](agd tll Taf. L ein 



Conterfey befindlich, ro) Ohne Knüppel hap die Wette 
kein Jinfeh'en. Gegen ein -vierfaches Anweifegeld 
wcFden die Wellen vom Jäger zum Nacbtheil de^ 
Eigentbümers fo gut gemacht. 11^ Löbliche Verord- 
nung eines türften. Im A. B. dürfen die Jäger die 
Kaninchen mit der Bucbfe für fich fchiefsen. Sie 
' find fd geübt darin, dafa fie im October tmd Novem- 
ber 1796 über 800 Stück derfelben gefchaffen hatten, 
la) Vnrecitte Behandlung der RothbiichenweXdA^ng im 
Herzogthuwi Mecklenburg. Untechter Abtrieb. .13) 
Muffen Riehen wohl geköpft werden? ia) Das im 
Haufen liegende Büfch- oder jffterfchlagholz tannmie 
richtig beuxtheilt werden. 15) , Sonderbare Befotdung 
eines Forßbe dienten. In der Gegend um Tr^ffurth 
befindet fich ein Förfter, der ftatt baarer Befohlung 
das fämmtliche Oberholz vom* eriten All an, erhält; 

16) Ueber die verfckiedene Taxe des HölzeSt die näm- 
lich von dem Förfter abhängen ka:Qn. Hier werden 
mancherlei Betrugereyen der Förfter aufgezähU. 

17) In welchem gutbehandelten Uolzfchkige wird im 
Herbfle nackgefchlagen? Der Vf. fand es, im E— r 
Forfte fo. 18) Unterthiinigftes Promemoria an ein 
holies Kammercollegtum zu /TZ. , zur Cömmunication 
an die hochpreiJsL li^gierung. Geht gegen die ver- 
gröfserten Schäfereyen, das Hflten in jungem Hot^e 
und das deshalb gewöhnliche Beftechen, der Förfter. 
Auf Taf. Ifl. fieht man die Schafe in den jungen Loh^ 
den häufen und der Schäfer macht dem Jäger mit 
ein Paar Strümpfen ein Präfent. 19) Sendfchreihcn 
an die Bürger zu Stafsfurth. Sie foUen bey ihrem 
Holzmangel ein grofses Ried mit Pappeln und Ellerti 
beferzen. 20) Ehemalige VerMilung in den Anhalte 
Beniburgifchen Waldungen. Es- wutde fonft Holz> 
das für 12 Rihl. auf dcrStelle verkauft werden konnte, 
ftir 5 Rthl. verkohlt und den Gewerkcn nberlaffen, 
zum grofscn Nachtheil der Forft<:afie. 21) Unrechte 
Behandlung von BirkenfcMägen. Im Litzlinger Forfte 
fplleji ilch 182 Schläge Birkenholz befinden, von 
welchen jährlich nur ein oder zwey Schläge genom- 
men werden. 22) Paradoxon. Im Colbitzer Forfte 
find 75 Morgen mit dem heften Eichen- und Birken- 
wuchs ausgerottet worden , um Kiefern dahin za 
fäen. 23) Löbliche Einrichtung eines Fürften beifm 
Antritt feiner Regierung. Es find in A. B. die Acci- 
denzien der Förfter abgefchafft worden. 24) Man 

feßatte nie Abfuhr einer Art aus dei$ llotzfchlägen^ 
isfakher abgezählt ifl. Wegen Unterfchleifen der 
Förfter und Holzhauer. 25) Man verkaufe nie die 
Waldfchläge nach der Morgenzaht. 26) Das Heraus- 
fchlagen einzelner Stämme aus den hJaikthotzwaldun- 

fren. D0t Vf. fagt, die richtigfte und befte Behand- 
uug fey unftreitig diefe, dafs man ganze Diftricte 
Jauf einmal abtreibe etc. Allein dies ift zu allgemein 
gefprochen, denn es pafst ja nicht auf die Weifs- 
tanne. 27) Preisfrage ^ Wie kann ntan den ^gem'^ 
betfm Holzanweifen in den Schlägen das Schicaniren 
:Un4 überhaupt die daraus entfiehtnden Beßechungen 
^verbieten? Die Beantwortung foll in der Folge ein- 
gerückt werden. Der Vf. giebt einige Data'daztx^ 
befonders von Beftechungsarten. 26) Forfikenntnifs 
Ssss z aus 
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tfMii Romanen, üti Aasfall auf Bn.Forftrath CrameTf 
den maa,.fo wie er kier ftehc, nicht rerftekt. Hätte 
wegbleibe« könsea. 29} Schreiben eines Reifenden^ 
lieber Saujag€n » wo die Jagdgefelifcbafc Stutzbarte 
faabeo muTs. 30) Erklärung der Knpfßrtafeln, Wir 
tiaben mit Fleifs den labalt dief^r Foritrüg^n fo weit- 
l.ätiftlg angegeben, damit der Lefer, der nach der 
Ankündiguag gewlTs auf .diefe Schrift begierig feyn 
fnufste« wii&, was er daria finde. Allerdings kerr- 
fcbea in der ForllbewirtbCckaftung noch fo viel 
-ßehleixdrLan^ VortirtbcUe und unrechtes . Verführen» 
usd es werden überhaupt alle die guten Vorfchriften 
2,ur befTeni Vervollkouunnung und Benutzung der 
Wälder, die in Co vielen Forflbtichern enthalten find» 
noch fo wenig befolg/, dafs die Idee gar nicht übel 
iß, <Uejenigea, die nickt kören wollen, durch d.^^ 
Geifsel der S^ryre und der Publicitiix zu wecken. 
Vi'enn fick unfer Vf. daker in Zukunft immer darauf 
eiufchränkt, klos Irrtliüaier und Vorurtkeile zu be* 
ftieiteti, Scfaikane nnd Bedeckungen zu verfckeu- 
chen, fick nicht blos« wenn er namentlich tadelt, 
äufs HöreuGagen verläfsr, Localitüt und andere Um- 
ftäade jederzeit gekörig betrachtet, lilos intereßante 
und wichtige Gegenfiande vortragt u. f. w. ; h kann 
feine Schrift fürdasForft- und Jagdpubücum, noch 
mehr ^ber fiir die Kammern , die fo etwas nich^ 
leicht erfahren^ v«n grafsen Nutzen ieya. An der 
Darftellungsart, die nnferm Vf. eigen i(l, wird frep 
)iih der Lefer manches auszuferzen finden. Oft 
fehlt düs Säli^ und ziiweileu dnd die Speüen gar 
TCifalzen» 

P H r S IK. 

• Jf ANNOVER, b. d. Gebr^ Hahn : lieber die Bief0afur 
unferer Töpfenvaare und deren Verbejjerttngj 
Vjovi Johann Friedrich Weftntmh^ Bergcoinsniflär^ 
Senator u. Aporkeker. Erßt Fortßtzung. 1797. 
156 S. 8. (U P"-) 

Ein Befehl der Landesregierung zuHannoTer, dafs 
die Verfiiche zur Erlangung einer tadelfreyen (ilafur 
fowolil im €rofsen als Kleinen fortgefetzt werden 
lüllrcn, bewogen den Vf. fowohl Jelbfl die von an- 
dern /jelehrtcn und Künftlern vorgefchlagene dafür- 
geinenge einer genauen Prüfung zu unnerwerfen, 
iheils iie iinGrofsen vondenTopfenn<^iftern H. ftiVcte 
und If. Siegmafin nackarbeiten zu lafTen. Die Re- 
fultate diefer Arbeiten theilt der Vf. in gegenwäiti- 
ger Schrift dein Publicum mit. Der erfte Abfcbfutt 
äcrfelben enthalt die UefuUate feiner eignen Verfu- 
-ftie, der zweyte die vo?i den genannten 'l^pfennei- 
ileru feiner Anleitung gemafs angeftellten Arbeiten. 
Er verfuchte in inannichi altigen Verhalr'niffen und 
bey verfchieclenen Feuersgraden 1) Verbindungen 
aus Pkosphorfäure und Kalkerde, Phosphorfäure und 
Thon6rde, Phosphorfäure und Sand. 2) Verbindun- 
gen iiusKnochejierde und Thotierde, denen er, da er 
diele Verbindung zu ftr^ngflüfTig fand, Gyps, Flufs- 
fj',ath,' Schw^erfpath, kalk, Tboiv, fowohl jede vor 
Uck, als auck iv verfckievienen Vermifckungeii zu- 



fetzte. 3) Vetbindmngmk aus Qfp$ -und naUpiik i 
fo dafs der Gyps in gröfsem Mengen gls der Vlub*. ! 
fpath angewendet wurde. 4) yerbinäimgeii im i 
Sand, Poitafeke usd Kächeafalz. 5) Die Glafurea i 
welche Hr. Prof. Fuchs rorgefchlagen, uiid derwl 
vorzüglickfter Beftanddlieit Kiefel ift; 6> VerUndtti^ 
gen mehrerer Erdgemenge, rorzöglick aas gebf»na. 
tem Kalk uod Biuererde. 7) Bimfiein fflr fkü; mit 
Flufsfpack, Gyps, Pottafcke, verferzt. 8)V€rbind«ifci 
gen aus gepulvertem Kiefel, Pettaiche und Boftz.' ! 
9) Bayreuther Kaopfftein fowohl ffir fich, &l$ mji 
Glas u. f. w. verfeut u. C w. Das Refultat alier ffider 
Verfuche, die auch im Grofsen wiederholt wordttir' 
ift dicfes: „dafs ohne Zufatz ron Bleyglätte oder 
„eines bleyhahigen Stoffes lieh bis jetzt nocb kein« 
„Glafur verfertigen laffe, die alle Ei^enfcbaftea eim 
„^uten Glafur, Allgemeinheit der Materialien, Wbiii« 
„feilbeit, leickre Vergtasbarkeir, Glanz, Glatte and 
«»Deckbarkeit bej Anwendung kleiner Qaanti^ten, 
„fo in fleh vereinige, wie man dies alles bey dier 
^Glätteglafür, fo wie überhaupt bey einer bleyifcbea ^ 
„Glafur Knder,** und zwar fiind man diejenige fibfir 
am zuträglichften, welche aus Bleyglärte and ge»' 
ichiemmren getrocknetem V'erfatzlekmbe&nd. AIU^ 
fibrigen Zuiatze machten die Glafur zu ftrengfiii^ i 
trfodcrten demnach einen zu ftarken Feu«rsgTS^ ' 
waren zu koftfpielig, oder die Materialien wattt j 
nicht an allen Orten in gehöriger Menge irod Gfiü 
zu kabett. Was das Verhaltnifs zwiichen derOäitt 
und dem Verfatzlekm (nickt VarfatzMiiffi} betrift] 
fo fand man ein Giafurgemenge aus 5 Theileo Glätt^ 
und 3 Theilen gefcklemmtem und getrocjcneren Ve^ 
fatztehm für die Gegend, in welcher die Verfacbet»* 
geftelU wurden, am anwendbarften« In Gegettdet 
wo der Lehm nicht fo leicht&üfitg ift (k^tiateiwtj 
ikn übrigens nicht durck Zuiatze leichtflüiBger ei^, 
chen?) würden 3J bis 2TlieileLehm, gegen sTbeÄfc 
Glätte genommen werden müden. Für folcbeOcrte%| 
wo der leichtfiüflige }^hm ganz ft^ilt, allein feiatf^ 
reiner 5and zu haben ift, wiirde man 3, 2$ ^i'^ 
Theile Sand gegen 5 Tbeile Glätte ndHnen kenaeag 
Bey diefein Verhaltnifs ift das Bley Co fehr ant&m 
Thon- und gandtbeilcben rerftcckt, dafo es W 
menfcblichcn Gefundbeit nickt mehr nachtbeiUg fr^ 
kann. Sonft gaben 3^ Theile &as, id Theile ßoJit 
und 3 Theile gereinigte Pottafche eine braacbtafi« 
Glafur, die nur wegen Anwendung des Bor« kafe 
fpieliger war. Nahm man hingegen 32 TheiieS»«l| 
15 Theile Pottafche, 2 Tbeile Borax und gTheileßte^ 
glatte; fo erhielt man eine fehr gute Glafur, die no« 
bcfier aiisfieL wenn 32 TheHe weifse5 oder P**** 
Gbs, 8 Tlieile Dorajc, 3 Theile Pottafche -um! ia'n»eft 
Glätte genommen wurden. Auch folgende im Rio* 
nen angeftellten Verfucke iaHen ein für die Kunfii* 
Grefsen anwendbares Giafurgemenge hoffen: IS^ 
Tbeile kryftallifirtes oder 75 Theile zerfallenes Gto 
berfalz, 8 Theile fein gepulverte Holzkohle, löTiieä* 
fein gemahlner Sand und 8 Tbeile Borax:; oikr Tt 
Theile zertaünes Glauberfalz, 8 Tbeile Kohle, l(jTk* 

Sand, 4 TkeUe Boom, 6 Tkede^ üleyglüd». 
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QOTTESGELAHRTHRIT. 

JfiKA, b. Stahl: Neue Eritürun^ des hochßwichtigen 
Pautinifchen Gegensatzes Bftchßabe^und Geift zur 
gründHehen En^jpkeidung der Frage: worin be- 
fiehl das Wefen des Chriftenthums? 1799. ^'^• 
Vorrede. XXXIV S. Einieituiig u- 314 S.Text. 8- 
Ci RthiV. ) 

1 /^''I'^^^^^ dtefer Schrift ift wichtig, und verdient 
•■— ^ eine genaue Beunbeiiung« Der Vf. .fangt feine 
jBialeitiing damit an : derjenige tbue auf die Maxime, 
j&ichcs für wahr zu halten» wobey man in Gefahr zu 
irren ift, Verzicht, und bandele wider die GewiiTea* 
r kafcigkeit, der eine gefchebene OfFenbar^ing aner- 
t, leune. Niemand könne fich von einer ihm felbft, 
\ nock.yiel weniger von einer einem andern wider- 
.fabrnen unmittelbaren Offenbarung überzeugen , als 
^ jdurch iden falfcben Scblufs : alles für mich Unbegreif- 
h iicka ift ein Wunder. Die negativen fowobl als pofi> 

• fiven Bewetfe für die Wirklichkeit diefer oder jener 

• dafür ausgegebenen unmittelbaren Offenbarung, als 
eittes Wanders, feyn nicht leicht zu begründen; 
und die Erkenntfiifa der Pflicht gewinne durch den 

l .Glütiben an Offenbarung fo wenig an Klarheit, dafs 

' Jie vielmehr vorausgefetzt werde. In der Schrift felbft 

^-«rkiärt er ztierft die dreyPaulinifcbenStellenRom.il, 

'^#7— -sp. VII, 6. aCor. III, 6 — 8 fo, dafs ^potufix 

-|Sicbt nur das mofaifche Gefetz, nicht nur überhaupt 

|;^ie fcbriftliche Religionsurkunde der Juden, die ße- 

»jir^undung.der jidifchen Religion durch eigentliche 

Ul$€hrift, fondera jV</« Urkunde einer Religion und jede 

jJkeurkundete Religion bedeuten . foll : rvt.v/ii-x dagegen 

^«rklärt er durcji Nicktfchtiftlich^ d.i. nicht eigentlich 

\^Jl^furkundeteReUgionsverfaJ'ungi NichtbucSßahe, fon- 

ern, fo wie überhaupt etwas N ickt finnliches ^ eine 

eißig (durch den beil. Geift) d. i. uneigentlich btur* 

udetg Religion; welches er durch viele Parallel- 

eilen zu erWeifen fuchc. Darauf gebt er weiter, zu 

^en : i) dafs es in dem Begriff einer fchrlftlich be- 

rkandeten Religions^erfafTung liege, dafs der In- 

Jkalt eines Buchs für diefelbe allein als Wahrheit gel- 

•.tenmüffe; daher die Vernunft, als Unterthan , nicht 

l*.%ötbig habe, oder nur, berechtigt fey, ihreii Inhalt 

-*^u prüfen; ja dafs eine Erklärung ihrer Lehren durch 

' Accottunodatien. gegen Veriiuiiftu^ahrheiteh, oder 

durck Dnterfcheidung des Wefenilicben vom Nicht- 

' '^efentlichen , «der durch Einraui^ung, es fey da 

%ur ejo. cqncejjis für damalige Lefer geTcIUoffen „ ge- 

diksiichuiid ein ftrafbarerAbwe^^ fey« Allea koiome 

JL ir^ Z. tj^^ Vierter hand. 




auf den Buchftaben und die Autorität der Urkunde 
an, und von Rechts wegen verhänge man ü^er dieje- 
nigen , die von der Einheit des Glaubens in dem ge* 
ringfutjigftenPuncte der dafär einmal erklärten rich- 
tigen Lehre abgehen, .als über Abtrünnige, Ketzer, , 
jBmporer und Majeftät^fchänder, Strafen uni Schei- 
terhaufen. (Wie wunderbar treffen doch hier d^r 
orthodoxefte Eiferer und der heterodoxefte Beftreiter. 
der heil. Schrift in einem Sinne tufammen ! ) Pflicht 
heifse dann aber auch nichts anders, als äu/V^rre Hand- 
lungsweife, die mit dem Ausspruche der Urkunde 
Obereinftimmt, blofse Legalität. Sollte es eine fol- 
che Urkunde geben; fo müfste fie im ftref.gfteivSinü 
göttliche Offenbarung, und fo, wie wir fie jetzt he^ 
ben, ven Infpirirten aufgefchrieben feyn, die durch 
Wunderthan, durch jetzt noch vor unfern Augen 
erfüllte Weiffagungen Cck als von Gott Begünftrgte 
erwiefen; die Urkunde müfste auch Lehren einhal- 
ten, AiQÜher^ ja (wenJgftens fcheinbar) ii;fd^ alle 
Vernunft wären. Dabey könne aber alle fogeuannte 
Tugend, wenn ipan confequent verfahre, niemals 
' Möralität, fondern blofse Legalität, und die ganze 
Religiensverfaflung nur Theokracie feyn. Da auch 
die OfFenbarungsurkunde, als Schrift., verfchiedener 
Auslegung fähig ift; fo müfsten zu allen Zeiten iw" 
fpirirte Ausleger eine Erklärungsart durch Gefetze 
feßfetzen,\entweder einPabft, oder ein Glaubensfym- 
bol. Der erfte fchiene zweckmäfsiger zu feyn, wdl 
das letzte auch verfchiedener Auslegung fähig ift, atfo 
wieder einen Pabft bedarf, der feinen Sinn unwider- 
fprechlich beftiinmt, und dadurch Gottes Statthalter 
auf Erdön wird, deften Stellvertreter aber wieder 
eben fo unft^lbar feyn muffen, woraus denn ein, 
politifchen Staaten ahnlicber, Kirchenftaatt ein ei- 
gentlicher Gottesdienfin und eigentlich geheimnifs- 
voUe, wunderthätig wirkende Gnadenmittel undCe- 
remonien von abfolutem Werthe entftehen mufstem 
Eine folche Kirchen religion könne aber nie unter 
den Menfcheii^ allgemein werden, weil ihre Urkun- 
den und hiftorifchen Lehren nie allgemein .beka'niit 
'und anerkaniit feyn würden, oder die Allgemeinheit 
doch nur.Ronainal und fcheinbar, nie von unzertheil- 
barer Dauer .wäre, weil auch die Parfectibilttät 
wegfiele, indem unvetmeidlick Schwärmerey oder 
Widerfpruch entftehen würde, wenn die Vernunft 
vRtchterin ihres oberften Richters in Beüimtnung fei- 
nes Sinnes werden .wollte. Das werde dann die 
denkende M^-ifcheit endlich erkennen, und die 
fckihipflichen Feffelndes alle wahre und reine Tu« 
gend tödtenden Buchftabena abwerfen. Eine folche 
.A^hrifilich beurkundete Religionsverfaffung, Tagt ^r, 
^fttt ' W^r 
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war 4as Judentham, wie Jefus und die Apoftel das 
A. T. nuch behandelt haben, -r- Nun folgt 2) der. 
verineyntlichc Beweis , dafs die chriftllche Religion 
in des Vfs. Sinne rviwj . fcy, und zwar erß in negativer 
Bedeutung, keine fchrift lieh beurkundete Rcligionsver- 
/f?//:«?^, und dafs weder das alte noch das neue Te- 
ilament von Chriden als eine Urkunde an/.ufebciry 
folglich das N. T. nicht infpirift fey, keine Offenba- 
rung enthake, weil fonß der Unterfchicd, den Pau- 
lus zwifchen judenthum und Chrinenthum benimmt, 
aufgehoben und das letzte wieder in Judenthum 
Verwandelt werde; weil Jefus felbft nichts über fei- 
nen Religionsunterricht aufgef<:hriebon , di^s den 
'ApyoflclH nicht geboten , ihnen dazu keine Infpira- 
lion verheifsen habe; weil dieApol^el dies auch nir- 
gends von ihren Schriften behaupten, oder ihnen 
/einen höhern Werth , als ihren mündlichen Vorträ- 
gen, beylegen, worin fie nur auf cinzelue Vetanlaf- 
fun^en manches nöthige, dagegen manches andere 
eben fo nöthige nicht niedergefchricben habon, auch 
jLeinein ihrer angeßellten I^hrer es zur Pillcht ma- 
chen, eine fokhe Urkunde aufzufetzen, (aTiitt.I, ij« 
fey iirortTtbcvK mündliches Mufter der Lehre;) weil 
die frühem Schriften der Apoftel von den fpätem 
nie als folche angeführt werden, und olfe nur Gele- 

fenheitsfchriften nach Localitiit und Tcmporalirät 
nd , an deren Sammlung zu einem Canon iie nicht 
dachten; weil aus ihnen kein Svftem der Moral auf- 
getteilt W'erden kann; weil nicht alle Schriften der 
Apoftel auf uns gekommen And, und einige der vor- 
handenen nicht verniifst werden würden; (Philem. 
Jud. 2. 3 Job.) weil nicht alle Belehrungen Jefu in 
den Evangelien aufbehalten find; (Job. 2I1 25) weil 
Jefus den Jüngern zu ihrer weitem Aufklarung den 
Geift, der doch gewifs kein fchriftlicherLebrer feyn 
follte, verhelfst, auf den auch fie die Bekehrten ver- 

, weifen; (denn wen« fie fich ja auf eine gefchriebene 
Urkunde berufen, fo fey das A.T. tiicht als Urkunde 
^es Cbflftenthums, fondern als ein bey den Judenchri- 
fteii in Autorität ftehendes Buch angeführt, daher Pau- 
lus vor den Athenienfern lieber eine Stelle aus einem 

'^riechifchen Dichter citire. ^udas f:ar eine rabbinifchc 
Grille;) weil Patlus «Tim. 3. mündliche Belehrung 
als. die vornehrnfte Quelle der Roligionserkenntnifs 
BT. riebt; weil die chriftliche Reli.rionslehre hn N. T. 
«lit folchen Eigenfchaften erfcheint, die der Natur 
einer durch Schrift beurkundeten Lehre gerade ent- 
gegen ftehen, Empfehlung eigenes Nachdenkens, 
flreyer Prüfung, inneres Licht (Matth. 6, 22.)« ^' >• 
Vernunft als Prüfende und als Probierftein ; weil Je- 
liis Job. 10» 30. von fich nicht als von einem Indi- 
viduum, fondern Stellvertreter, RepräfentantenGot- 
tcs (-iv^y rr Rom. 8, 19.), Ideal derMenfclfheit, per- 
fonificirter Vernunft, nicht aIsErfahrungs^eg:enftan- 
de (2 Cor. 5, 16.) fpreche, und feine Wunder nirr 
für diejenigen, die auf die Wahrheit Albft nicht hö- 
ren,. alsBeweife des z\Ceyten Ranges gebe; weil Je- 
fus und die Apoftel fich zur Maxime der Accomno- 
datien um der Schwachen willen bekennen (welches 

^sxitvielea Stellen bele^ wird; /aber iia Gegenfatz 



blofscr Legalität des A.T. auf reine (Bottfelie:kcitimd 
Tugend, nicht auf Pflichten n«ch -pofiiWer Vorfdrife 
dringen; das fcheinbärPofitive betreffe nur Hälffioit. 
tcl der Moialitüt; Taufe folle tiur fo Lauge gtlt^a, 
als es erv/achfene Profelyten gebe, als Losfagung». 
ccremX>nie Ton, aller pofitiven Keligioa, Abendmahl 
nur für feine unmittelbaren Schuler, aber keia Aus« | 
druck lehre es als Gnadenmittei betrachten, fondem i 
nur als Mittel zur Beförderung des ?r^«t/.aft k*m 
I Cor. 1-2, f^. als finnliche Bezeichnung dqrcliriit& I 
eben Gefi^llfcliafi (wobey der Vf. fich wundert, dibl 
nicht auch das Fofswafchen, Anhauchen, Oelfalbei, 
der heilige Kufs u. f. w. zu allgemeingültigen SßcVi. ' 
mcnten aufi^enommen fey;) weil Jefus fich wider | 
alle Hierarchie des Chriftenthums erklärt, indem | 
durch xy '"ff Gott, Chriftus und Mriifcb in eins zu- 
fammen fchmelzen , utid das Chriftenthum unrerän- 
darliche Wcltreligion feyn folle. 

Den pofitiven Begriff einer nicht durch Scbrifti 
fonjc n Geilt beurkundeten ReligiensverfalTungjfettt ; 
er in folgendem: in ihr gelte weder fchriftliche noA 
müudliclie, vTeder menfchfiche noch in gewühnfr. 
chem ^inne göttliche Aatorirät, fondem ihr unvo^ , 
mcidticiier Charakter fey reiire Vernunftxi'ahriJöt 1 
Pcrfectibilitat, Frcrheit des nienfchlichenVcrfland« 
ohne Wunderglauben — ihr Fundament der Sati: 
es giebt ein Sittengefetz^ und eine diefem in AtrUn 
geiAäfse Moralität; der Sar^ : „es ?:ebe kein Shtoh 
gcfetz, wofern eS keinen Gott gicbt,** fey nur in ÜD- 
fern wahr, infofem Gott und das Ideal der Sittlich- 
keit einertey bedeutet; auf Religion lafle fich mir eine 
Moral bauen, die Äetif«? Moral ift; das Sifreng^cfttz 
gebiete unbedinf^t, gegen jeden Mltnienfcheu gerfdit, 
gegen fich felbft und jeden aridem gütip zu fcyT\,d«s 
letzte letze den Glauben an dasGelijigen derVervdt 
konimniing durch Rcchtihun voraus, welcher Glit»- 
be nur in einer blofs intelligibeln ideaUfchn W«ll 
denkbar fey, deren Oberhaupt und üntcnhatten ab' 
remünftige Wefen awig und iinfteihlich ged^cH 
u erden müTcn; wer fo handelt, als ob es eine foK 
chQ|4dealifche Welt gebe, der habe durch dieprakti- 
fchfe Vernunft und durch reinen Willen Religio»; 
diefe praktifche Vernunft Jey die gutiliche ürinrJeoir^ 
n<; Buchflaben gleich einer Stimme Gottes, Jef}ff^J^ 
nijicWt gedacht , die Gottheit felbft in uns , Qeifi ß^, 
e«, Wort Gottes. Well yp-^oc kein No;nen pto- 
prium, fondern nur ein Titel ifr, fo müfste man <fa 
unter auch nur ein idealifches liefen, die peifmlicir^ 
tienfchlteit verftehen; in drefem* iinfichtbänen Reif» 
Gottes gebe es einen nur ideatifchrn Vicvk au Ig d^ 
Gotiheit, ohglcich, da es um der Schwachen wHla 
das Aeufsere t;nd Srunliche nicht j»anz cinbthM 
könne (denn*wie ohne Ideal keine Moral, fo fi«* 
ohne Verfinnlichung und Pe^fonification der Idedi 
fchwerlich Religion ftatt) ofFentlichc Auftalten *ind 
Ceremonien, nur keine Gnadenmittei, feyn «nfiej« 
(Man kennt die Schule, aus der diefe Sprache iÄ^) 
Hiebey hat der Vf. mit vielem Fleifte alle hjeher£ 
börigen Schriftftellen gcfaramelr, und ffijt .V''* 
kenntiiifs / meiftens richtig» dwch mauche lachf 
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«r Hypolfli^f^ «rltf ärr j womit die Sprachgelehrten, 
^ie aus keinem vorausg^efetzteii philoruphifchcu Sy- 
Jefll, fondern aus d^s hiblifcHeii Schrifdtellers Sy- 
ilem,' Sprachgebrauch, Zweck und Zusammenhange 
JHter^renren., nicht zufrieden feyn werden i ,als 
Jrfi. y, 27» X, 8» . XIV. 9. 10. 1 Cor. VI, 2, 3- 
Jac.lV,n2. Marth.XVI, 17. GaLI» 12.16. ijoh. 
If , 6* (katcgorifcher Imperativ !) Der öfter vorkom- 
{' inende Ausdruck Chriiti : -„dein Glaube hat dir ge- 
i lüUen** foU ein Bekenn tnifs Chrilli feya, dafs des 
I tranken Imagination durch abergläubiges Zutrauen 
; .}n ThätJgkeir gefetzt worden , welches wenlgftens 
lac. 17, 19. der Sinn nicht feyn kann, da die übri<* 
^en neun Ansrätzigcn eben das Zutrauen gehabt 
katten und gefund worden waren/ So füllen die 
Apoftel aus Vorurtheii einer pofitiven Religionsver* 
fefTuiftg und aus jlberglauben ihr Leben aufgeopfert 
liaben(!!) S. 285 ^- ntey»t er, wenn das ChriÄen- 
thuA hlofs mündiich fortgepßanzt wäre; fo würde 
der Geift fh den^ Gemüthern der Menfchen (allenfalls 
Cfariden gekannt??) ikh .ferner lebendig und kraf-i 
tig bewiefen, und die fkelhaften Flecken (des N.T.??) 
:v7Ür<Ien nicht viele davon ab^efch reckt haben, das 
Volk würde in Religion sd in gen fich felbft leiten kön'» 
jien (?) wenn auch der Name Jefus in VergeiTenheil 
l[äLne(??); doch follen nnn alle Katholiken und (dem 
Mannen nach) Prote4i'aiiien tfeh aus moralifcher lüug- 
heit der hergebrachten Ordnung unterwerfen, und 
wenn fie »eben und mit HüUe der geheiligten Ur- 
kunde des N.T.TugeAd und wa|ire Religloiitat nicht ~ 
befbrde/n könnten (?) d^thm arbeiten 9 dafs fie durch, 
ße nur nicht behindert werde (!) Jefus habe feinen 
Zweck, die Menfchen von allem PoJitiren in der 
Reli^^ion uwd von jerlerUrkunde zu befreyen, nicht 
erreicht, daher wir überall ketnChriftcnthutn in der 
Chriftenheit haben i aufser in einigen Staaten , wo 
folches ( fo viel dabey auf den- Staat aiikommt) 
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dffeBtlich gilt, und die Zeit möge lehren, ob dielle- 

Kgion dahey gedeihen oder verwelken' werde (das 

bat fie leider fcfaon gelehrt!). An dcnl Rückfall des 

Lutherthums insPabftthuui fey fchuld, dafs man da- 

ibals nicht gleich die Urkunde des N. T. ganz Jb^e- 

JchafFt habe (!!) deren Anerkennufig zur Schwärmt* 

tey führe, und durch diefe Abhandlung glaubt der 

'VLfür 'Gott geeifefrt und zur Beförderung der Ehre 

Jefu und feiner Apoftel gearbeitet zu haben, welches 

%\is den daraus gezogenen Schlufsfolgen erhellen 

rfbllÜ All^s beruhet auf d^m Paulo untergefcliR)be- 

'Äert Sinne der Worte ypxu.(^x und Ttvt^vftx. Nach dem 

.Zufamiuenhange und Zweck der augefükrteu drey 

Schrififtellen heifst ypuuux nichts moiir und nichts 

•Weniger, als das judifche Zwanggcfetz, das, mehr 

.Negativ als pofitiv, Götzendierill , . ZauUerey , Mord» 

i.^b*ebruch, DiebftaW unter Straf drohungcn verbietet, 

f^nd ,\'jelcvicY äufsere gottesriienftliche und Civil- 

'^landiun^en unter gleftAen Drohüng-en ((xri~fivtO 

^-orfchreibt. Von diefem in' Steine gegtabenen Amt 

'^d^rr Gcf€tz ift nur die Rede, und lioichneidung im 

^^»*chftaben keifet die durch diefe 'ggi)ftlUcb vetprd- 

^^^etc Ceremonie geftlicheae Verpliiduung zuuijudeü-*' 
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thum , webey aü£ keine innere Geilnniffigen RSck- 
ficht genommen wurde, daher auch ktcht einmal die 
teofaffcheVorfteUnngsart vonGott^ Einheit, ünficht« 
barkeit, neu gelehrt, nur die genauere Beziehung at&s 
Volksgott, Bundesgott, und Liebe von ganzeui Herzen^ 
d.i. treue Anhänglichkeit im Gegenfarz jeder Abgötter 
rey, dem Volke eingefchärff wurde. Es fiel Paulo gar 
nicht ein , hier an eirie fchriftliche Urkunde irgend • 
eluer andern Religion zu denken , oder fchrifcltche: 
und gar mündliche Belehrung %u beftreiteit, die ja- 
eben in Abficht des Cbriftenthums in diefen feihen. 
Briiefen enthalten war, von den^n er fodert, dafs fie 
auch andern Gemeinen zum Lefen und zur üeleb« 
rung mitgetheilt werden follten Coloff. IV, 16. und. 
die fich auf feine mundliche Qhriftenthumslejire 
bezogen. Infofern nun in feinen Briefen der theo-, 
retifche und praktifche Inhalt der chrifttichen Lehre' 
vorgetragen, wiederholt, gehsraer erklirrt, gegem. 
Misdeutungen und Verfälfchungen verwahrt würde,., 
foilteni fie ^lerdings fo , wfe die Berichte der Erau-- 
geliften von Jefu merkwürdigften Reden, Togenn 
den, Thaten und Schickfalen in den chrißlichen Gcf. 
meinen als Documenta and Urkunden des Cbrillen». 
thums gelten. Joh. XX, gl- c.XXl, 2a. 95' ijoh** 
I, I — 3. 11, nf. d. i.'als das einzige ncbere Mittel» 
e$ unverfälfcht auf die Nachkommen zu bringen» 
welche mül^dlrche und fchriftliche Belehrungen (dia 
nachher iinter dem Titel N.T.gefammelt find) Paulus 
ausdrücklich dem mofaifchen -^xu/nx entgegenfetzt. 
WUren diefe nun auch ein tödtcndes yp^upttt; fo 
müfste er es nicht gefchrieben, nicht einmal mund« 
Ifch gelehret, fondern- fie ihrer hinreichenden alleia 
fcligmachenden praktifchen Vernwift überlaffen ha- 
ben, diejuden und Heiden fchon hatten. 'RtJm.VIlI, 
io. 14. 15. 17. es bedurfte keiner Bekehrung der 
Nichtchriften zur pmkttfchen Vernunft, und es wir 
der MiHie nicht werth, d)!^h der VL den Inhalt der 
Lehren Pauli excgetifch unterfuchte, wodurch er fi<| 
als eine fchriftliche Urkunde des Ghriftenthutns wie» 
der felbft anerkennt. TiwiaJ, CoUins, Voltaire er- 
klären fich kürzer, mit weniger Mühe. Dabey ilf 
nun freilich von Inrpir.ntion und unmittelbarer Of- 
feiibarung an die Schreiber in dem kirchlich doj^roa- 
tift'hen Sinne gar nicht die Rede, die die Apoftel xiie 
von fich behauptet haben, und die in viel fpätera 
Jahrhunderten crß erfunden ift. Sie verlangen nicht 
für jnchr, als für ehrliche üeberliefer^r deifen was fie 
gefehei», von Jefu gehört und gelernt haben, zu gelten. 
Eben dt^shalb find ihreSchriften um fo vielglaubwür« 
digere Urkunden*, eben fo wie Xenoj)hon und Plato 
vouSokratcs lehren, Lebrart und Schickfalen, wie 
Tacttus, Livtus u. f. w. , denen wohl niemand die 
Kiftorifcbe Autorität abfpricbt, weil fie nicht jnfpi«^ 
rirt waren. Mehr begehren wir vom N; T. nichr^ 
wie der Vf. aus den exlegetifchcn Werken der letzten 
30 Jahre wohl wifien inufs, und es wäre fchwi?r 
zu begreifen, wer der eingebildete Riefe ift, gegeii 
"den er losgeht,* wenn er nielR'feiffeii gtafscnru Pka 
nachher entdeckt hatte. Paulus bauet fein gati'zcs 
mbralifches Cbrifteutluun aof diefe h^ßofifche AMwri- 
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titt; To Wie Jefai fein Anfetiett und feine Votlmactt 
darauf bauete;;^,der .Sob|i kann michcs von ikm fel- 
irar thun^ redet nichts von ihm Celbft» fdnderu wie 
ihm der Vaeer ein Gebot gegeben hat;«' and fo Ift 
die fehriftlich ibedieferie Lehre JeOu die Baßs und 
Norm zur Büdimg und zu Früchten des Gciftes, wo- 
wnvriT cAne dieSe urkundlichen iiutheutifchen Nach- 
jrtthtea fiichts wiiTen würden, worin uns freylich 
^icht ättfseres Cereinonienwefen ^Is Religion vorge- 
fckriebea» vJiedcBehr davon weggewiefen wird, über 
idocfa auch nicht hlofs unthätige Xiiefinaung, föndern 
auoralifch gute Krafcauwendung , wozu das N.T. un- 
Jer Gewiflen yerj^ichtet. Daher d^s Vfs. Urtheüle 
^er il^erke, die das Chriftenthuin nicht verlange, 
■eben fo.uubcUtnail: ünd^ wie fxe zur 21eit dexRefor- 
i&ation oft waren. |£s fodert nicht blofse L^g^ität, 
jibei:4ach ejn^ freiwillige, gewiCfeohafte Miorjüifche 
2lan4lung$weife nach dem «Is verbindlich erkannten 
jnorai'iichenGejetie Gottes. Es fol^^t auch jgar nlcktt 
jxnd ift ein an ikh falfcher Satz , AaCs das GewiflTea 
MbA Jtls GeXetzgeber unsiebre« was recht ift, indem 
es ja «ur aivrer.e .eigenje bßurtheile»de Vetfiunft über 
die Gemäisheit oder^ngemäfsheit iin fers Sinnes und 
Thons mit etnen ^nerlginnten verpJKicbtenden Ge- 
ferze, und un-Ter danach £ch richtendes {iefiiU der 
JSelbftbilligung oder ^SdbAnMsbüligunjg: ift. 
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LeiFCio, b.Heinfias: Der Mfrichtige chrifttidki^ 
Rirchenlihr£r. Bin gar nützliches Buch iilr. dea 
gemeinen Bärger tind Bauersttumn , Terferttgt 
▼on Q. B. Eifenfchmidtt Kateeketea m Gera. 

So hängt der Vf felbft fein Schiidlein ans , anü 
verfpricht von det Lefung 4e.9 Büchleins viel geifti- 
gen und leiblichen Segen. £s foll eigentlick eine 
liiurgifche Arbeit feya. Sie Idee der hiftorifcken 
Einkleidung» die er d^z^u gewählt hat» ift gaiu 
gut. £r läfst einen Candidaten Prediger werden, 
und ihn bey feiner Gemeine nach und nach man* 
rhe kirchliche Verbeflerungen » z. B. mit Abfchaf- 
fung der Nothtaufe und Kirchenbufse» Einfiihrung 
der. CoaßriBation tt. f. w. vermittelft eines fafsll 
chen Uucerrichts über das 5iiM%liche der öffentli- 
chen Gottesvereüruiltg und durch Einverftänd« 
aiifs mit feinem aufgeklärten und gutdenkendeh 
Gerichtsherrn vornehmen. Die Belehrungen, wet 
^he, wie der Titel befagt, für die niedrigen 
VolksclaiTe beftimmt find» enthalten allerdings viä 
Cutes und Zw^ecknäfsiges, und der Verleger bat 
dafür gefprgt, dafs üe iÜerfelben zu einem fehr 
WohlfeUen f reife zu Häadea kommen können. 
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?0Ttxx. Berlin 9 ^.WAttmtknni 'Kurze ftir den Ltmihnann 
im timelnen und fiir^den Staat im ganzen fshir niitvtiche Anlfir 
tuvg» Uindllche Gft^'^^^c mit geri/9ge(n) und den f'''ermög^nfum- 
jta'ndeu ihrer Bewohner ang^em^'ime{M) K^fim fjtrCitor) Gewittern 
Jehudem firher zn flelUn. Von Franz Carl Mhard ^Dir^ctor Aer 

ßyfiJ(a]iichen.>CIafre der königl. preufs. Akademie dtrWififeiv» 
w£tcn u. f. w. 1798« 78 S. 8- (5 gr-). JJachdem der Vf. 
mehrere Torurtheiie zu bekämpfen frefucht faat^ w^lch« der 
j^rrichtiuig ron }>lir zahle kern im We^e flehen, lehrt «r di« 
Vevieni^ung derselben, und fil^t'einelloilenberechnufig hin- 
t.vif um ^lle Einwürfe, die vpn der zu grofsaii üoAQiieli^- 
ke'u dlefer Anlagen hergenommen werden könnten, zu wider'* 
]e$r,;n. £r hj'lr. einen Abieiter für ein Gebäud« , «das fechzig 
rtifs iu der T.anc:e hat, für hinreichend» um es gegen den 
JMhzünhl EU fchilizen^ und giebt überhaupt die Regel, jnaii 
foll die X«änge de« Uaufes mit .60 div'idiren , (0 vi#] mal iSo in 
der Xtäiige des Gebäudes jenth alten iÜ, fo viele Ableicer foll 
man 4em -Gebäude geben« Xjäfst die Divifion einen Bruch, 
fo roll .roaji ihn , wenn er ein Zebntheil oder weniger betragt, 
dufser Acht la/Ten , übertrifft er JiingegeH ein Zebntheil; ^o 
foll>er iür eine ganze Eiiiiieit genojnmen , und den Einheiten 
4les.Quoiienten zugezahlt werden. Der Unterricht zerfallt in 
^wey Theile, aiamlich in VörCchrtftcn, wie die Blifzableirer 
An Gebäuden, welche Tiiitßtroh gedeckt find, und InVorfchrif- 
ttu , wie iie af^ jyit ZiegeldächcYn verfeheneH Wohnuii^it 
und Wirthfchaftsgebauden anzubringen find. Jba bey eu»«r 
^ntladoug des Blitzes der At>l6tcci' ^is zu^n Glühen erhitze 
iiverden, ja Axi einigen Stellen ein^ wirkliche Schmelzung -er» 
leiden kann, wodurch, da bey dem Eifen letztjeres mit dem 
Kerumfprühen brennender 1 heile vergeCellfchaftet i(l, leichc 
^in« fimciMidvng ds» Sirojies ttiolgi; (0 erfodera Ablei; 



ter für fnit Stroh gedeckte Haufer, ein befonderes 6«ru/^e, 
tdae mit einer Riitne verCehen iP^t *n welcher der AbU'uer, Ce 
4i'eit das Str«bdach reicht, -fortgeführt wird. Ziegeldiriier 
jnaclieii diefe Vorficht junnötbig. Zum Abieiter waiik de^Yf. 
eiiietv elTcrnen Stab von einem Jialben Zoll Breite lutd eines 
VierJieil Zell Dicke, welcher rier bis fünf Fufs über die 
•Jiöchften Puncte det Gebäudes hervorragen mufs. IJafis dar 
Ableiter tief in die Erde hineingeführt werde, hält der Vi 1 
iür unnÖthig, indem, fobald der Blitz durch den Ableiter hb 
zur Oberfläche der Erde geleitet werden ift , er fixrh nich al- 
Jen Richtungen revtheilc, ohne ferner gewaltfame Wirkunge» 
zu äufsern. £in Blitzableiter« welchen anan miUen auf der 
DachforÜe .eines 25 Fut^s hohen und 3o.Fufs breiten Gebälk 
jdes , delTen aufrecht flehende Seitenwand 10 Fufs Höhe hi^' 
.errichtete, ix'ilrde bey eiiwem mitStroh gedeckceu IlanCe, wen 
alle' Materialien gekauft werden müfliui, «lit Arbeitdohip fi 
-Reicbsthaler dGrafchen, bey einem mit eineA SiegeMfeclie 
▼erfehenen Gebäude , unter dcnfelbeu Umdanden 3 Keic&eth» 
ier 20 Grofchen koften. AVird der Ableiter an der Gieb«^ 
•iR'and anfrebracht; fo würde er J>ey einem mit Stroh gedeckt» 
Haufe iRthlr. 20 Grofchen, bey einem mit Zlegelfi gedeckscji. 
<}ebKude, a K( hl r. 5 Grofchen zu ftfekeo kommeu. JHr Hv- 
ftcnbetrag würde geringer auefailen, wenn, um ein fo gexneta* 
n^taiges Unternehmen zu utfterfiützen , die <7ticsbefitzer whI 
Regierungen, das nöthige Holz frey hergäben. Die Befori^ 
rung diefer Ankigen ift ntn fo mehr zn wünfchen , da ficb etif 
einer bev gefügten Tabelle ergiekt, ^afs blofe in derfijtirmarit, 
mit Ansfchlufs von Ber,Un, die durch Gewitterfeuer ehtHae* 
•dene Feuersbründe im Jal^r 1797, ein^n Schäd^A VMi ft$i 
Reiciuchalera Teritrfai:ktii^beii« 
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*;/jBj}Ai 'b/S>ahl : ISJeue Erkläyung fiei h^iftündiitgl^ 
• /Pantintfvhen' Gegenfntzes Buchßabe und Geiß zUr 
^ ^^ gr&ndlithen EntfcheUung def- Fragt: )Vorin te- 
' . /''^^^ .*/*^ ^^I^^'^^s Chfrßenthums? etc. 

iEefMiifi der im porige Stück lOfgHfrvchen^ Jkecenfiom,) 

U. ^» . ^ ... 

Äerdas, was*mora1ifch i-ecbi aiid iii^r^cht fft, 
\giebt das npue Teftaihent ^Juidriickliche, mtt 
der Vertiunftübereiiaftiiamfge Belehrung geiiug, weiih 
es gleich kein JMoralfyftem jft. ^nftatt alfo, dafs das 
N. T. wie der Vf. meynf, zur Schwärinerey führt, 
bewahrt es davor, und des Vfs.^^eruuiiftprincip, d^'s 
er Gäft nemit, fetzt nur ein myftifches üefühl an 
iie Stelle eines das Gewiffen verpflichtenden üefet- 
xes. Hätte der Vf. gefaxt: ^Cfcrjftus.ha» fU^ raofai- 
fehjen .üod rabbmifrf^en fiefetze fo erltlä'rt, beftijnint 
und erweitei-t, dafs .aus dem Buchflahcn ein aiorali- 
fcher Sinn, eine Hefzcnsreinigk^it, Geiß, \Vurde, 
Paulus hat in feinem Seodfchreiben zur Gewinnung 
der Judenchriften und zur Beylegung der aus An- 
. l^äi^glicbkeit derfelben am Judeathum «htftandenen 
Streitigkeiten, Vergiejchungcn und A«fpi^lo«gen ge- 
macht, di^ uns. u^d dus Wefentliche des Chriilcn- 
thums nicht angehen ; «« und 1j(itte er diefe blofs fux 
jene Judencferiften gefchricbcncn-Stellen , djefen je- 
nen ;^eic.smftänden und Bedürfniflen angemelTeneA 
Seheraaeismiis und die rerfinnlichenden Gleichniis- 
ausdrücke, die Bilderfprachc für uns .fBuchflabt** 
I genannt ; fo wäre nichts dagegen einzuwen,d.en ; aber 
\ cjr «ennt die ^nze fchriftUche Nacbrjcb^. wjn Jefu 
Lehren uivd Leben , die ganze Biflehrjjng der Apoftel 
aber das w.eCeniliche Praktifche der chriftlichen Reli- 
([ion einen tödtenden, unwer^hen, fchädlicfieu, in 
Vergeffenheir zu ftellenden Buchftaben. — Geiß, 
detn Buchfiaben entgegen gefetzt, heifst ii» Sprach- 
. gebrauche Pauli : Sinn für das Wahre und moralifch 
ißute,* innerer Trieb und Gerfteskraft, '^wartglos Veclu 
zu rhu«, geirofter froher Sinn ans <fliruben an den 
fiarcb'Jefu Lehre ©ikÄimcn Gott \ier Liebe , wovon 
c^iefe Erkeftntnifs Gottes uad der moraiifi^hen chrift- 
lichen ^nweifung immer als der Grund angegeben 
Xvtrd • die Jefus und die^ Apoftel zu predigen und zu 
^lefeftigen fich angelegen feyn laden. Da ift von kei- 
ner äufsera ReligiünsvcrfalTiing, fondern v«n einer 
.^errfchendenGemtithsftimmung, durch diefe höhere 
^relit^ius -moralifche Cultur die Rede: aber Jefus und 
jPaiilüs find weit entfernt, eine van diefem Religions- 
nuterricbt uaabhängigo praktifche Veriitmft als eine 
Jt* L.iJSL 1700. Vierttr Band. 



hinläjigl-fche. Gefetzgebc^rin :und Fiahrerin Getft zu. 
•ii'e^'ueu, ' irnd an die' Stelle ^er Lehre ^efii zu forzen, 
jdrfCs 'iie . vieiiiiehr ^onft durch alle- ihre Rel^hrungen 
'etwas fehr ünnüxze^ 'gethan hätten und mit üch felbÄ' 
l'irtVl'iderf^iuche^gewefen wären. Da wir riun die- 
sen Inhatc derfelben nach (iebzehn Jahrhunderten 
tidch, ^feni^ftens^ tait gleicher ßetvifsheir fchrtftlich 
laben, viäe wir wiffeil, was Sokrates, Ariftoteles 
u. f. w. gelehrt haben, follten diefe hiftorifcb glaub- 
würdigen Döcu'iAeiite uii^ nicht werth und wichtig 
fejn ? Praktifche angfeborne Vernunft 'eines je^lea 
iif, wie.die angebt)fne Mathematik, doch nickts wei- 
ter, als yernunfdfätigfceit, ei:vvas tu lernc.i, zu he- 
greifen und zu beurtheilen : aber wie man erft ler- 
nen mu.fs, was ein rechter'Wihkel, eiuZirKel u. f. w. 
Ift; fo bedarf die Vernunftfähigkeit durchaus erftBe- 
lehru)ig und Ausbildung über* die objective Materie, 
J^der das ^naterielle Objcct .der Erkeiintnifs, und da 
ieigtdie Erfahrung, dafs >ii0ralifche Belehrung mk 
irgend einer Autorität tibtr Thunfolten und Nicht- 
ihunfollen anfangen ^ufs, wenn der Menfch nickt 
vor den Jabren der Vernunftr^ife bis zu tiefer un- 
verbeflerlicher moralifchen Verderbnifs herab/iaken 
foll; alfo erft Legalität auf Autorität eines, pofitiven 
Gefetzes aufser dem Menfchen, • es ffey des Vaters 
ijder der Obrigkeit, Chrrfti oder Mu-hameds. ' Wollte 
i^ah die äbfchaifen and jedes Meafcheh Eigene prak- 
tifche Viernunftan^die Stelle fetzen^ .wollte man far 
den Erwachfenen anflat^i ^er Oocumente chrißlicher 
Xugendlchre und ihrer Bewegungsgründe, die mit 
.der Gefchichte Jefu , die die Dogmen verfinulicht 
und das Sittengefetz lebendig macht', fo genau ver- 
"Webt find, ein Ideal'det vallkommenfteii Menfchheit 
unter dem (billig z"u rergeffendctij!) Nameri 67m- 
ßüs, ei» tdeai der.SittJichkeit o^^n^ objectihe obgleich 
überfinivliche ExißeHz, als blofs inteUigibte Specula- 
tion unter dem Namen Gott, und den Satz; „es 
„giebt eine praktifche Vernunft, ein Sittengefetz, 
„und eine diefem tn der ld€e gemäfse Moralität, als 
ei)i binläJigliches Princip der Religioti und Tugend** 
fetzefi ;. fo \vürde ohne Zweifel unter den Menfohen^ 
die äufscrftfe Immoraüt^t der Erfolg feyn , die man 
fchon in Frankreich und zum Thtnl in Deutfchlartd* 
häufig tieht. Es zeigt' grofsen Mangel an Kenncnifs 
der Menfchen, wii ße wirltMch find, an, wenn man' 
allen Menfchen die Fähigkeit, folche transfceiuJen-* 
tale, fpeculative Ideen zu bc>reifeiii| und folchen 
Idealen die Kraft zutrauet, thren Willen zur Morali- 
tät zu verpllichten, zu reizen und zu beftimmen. 

Beym römifchen Recht und bey allen Civil^ef^tzen 
liegt -das Naturrecht zum Grunde; was 'giebt ihnen* 
ü u u u aber 
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4b0r iHre Sftncttbu?' Ließe tStn es auFeiiies jeden 
ftrakUfche Veruunft ftokoiuinen^. ilcb felUft^Gefeiatge« 
&Gr nnd Gj/eti^zu fey.n'2 ^o-faätten die Räui^er,;]^or- 
aer unä Verführer mit ihrer Vernunft eben dasRecht, 
«1$ die Obrigkeit',. <He dvnn^fekrmit U «rechte Strftfefl 
der Verbrechen verfügete. So bedarf jedes Gepf t^v 
wenn es von allen beobachtet ti^erden ?ou, eihef San- 
ctich lind Autorität , und ohne die Sanction „es ift 
-Cottcs Wille, denn Jefüs ift von öott bevolTiiiäch- 
tigL^^ >vücdeu moraiifche, Maxime]^ b^y. den W^ni 
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Kcn kräftig feyn* — lil die fchriftliche, Belehrung 
des. N./H und fogar die müudliche tHOtaUfcbe Beleb* 
rnng überSüfsig,. foli man die Bibel bey Seite fchafr 
fen und ChrifU Lehre vergeiTeit; fa iniifs auch ^ar 
kein Buch mehr gefchrieben uad geduldet werden, 
Worii^ Vernunftreligion und Mcual wiflenfcbafilicb 
oder populär gelehrt wird (wie doch jetzt in taufen- 
derley Formen und aus fo verfchiedenen Principicn 
gefcbieht), aucb.inöndlicher Unterricht und morali* 
fcbc Bildung anderer wären nnütz, damit, ein jeder 
für ilch« was ihn beliebte^ dachte — - oder nichts 
dächte. Kurz,. die. Frage, ,^werin das Wefentlicbe 
des Chriitenthums heilehe'* möcbie durch diefe^ 
Schrift, fcb wer lieb entfchieden werden, ung;eachtet 
der Vf. fich folgende glöcklicbcEreignifle von feiner 
Ilypoiliefe verspricht:, i) dafs der VV ider^lreit. der 
Verniinft «ndvOlTchbarung daxlurch werd6 gehoben 
);^'erden — von dem diejenigen,, die d«n Inhalt des 
N. T, recht verftebcnv nichts, wiffen,. 2) Die Blbel- 
Buslegvmg werde gewinnen <[die doch, nach feinem- 
Ürtheil von. ihrem Unwerth, g;anz öberflufsig . ili^ 
wenn ihr Sinn nicht mehr durch eineii P^^bi^ oder. 
durch fymbolifche Bücher beftimuit werde (von weK 
eher ITeftimmttng. wir auch gewifs: nichl: abhänc^en) 
foTifdern wenn Re iiermknau^b mit jedem anaern 
B'u<be in aine daCTe trete. -^welches läiigil gefcbe* 
hen iil,. ohne, des Vfs. Uyp.Qthefevom fiuchliaben und > 
(leift/ 3} Alle ehrifiliche Religionspactheyen wür- 
^n dadurch vereinigt und die Nicbtchriftcn bekehrt- 
V'erden. -— Vereinigung der Religionspar theyen ift. 
fo unmöglich., als die verejuigang.^lter pbilofophi- 
fchen Partbeyen und Köpfe, und wäre die Vertilgung . 
aller ^ubjectiven Relfgion. . Nur pabfÜicher Zwang 
vereiniget zu aujGrern.Übereitiftimmlgtsn gottesdienft^ 
IscLen Ceremomen da., . wo 4iocb Finfternifs herrfcht« . 
Was die Neu franken dorch erzwungenesAbfchaffui>g. 
fkller chFiAlicheu Religiousübungen ausgerichtet—-- 
und fä^ die praktifcbe Vd-nunft und Moralitat ge«* 
weniion luben,. ift bekaunt; uad Bekehrung der. 
Nichtchfjßen ? wozu <}ena ? zum Kfichtchriftenthum^ 
wenn wir nicht mehr. willen füllen was Ckriftijs ge* 
lehrt hat? etwa zu dem.idealifcbeu Gort,. der in el-^ 
lies jeden Gehirne wohin? — - 4) Dtfr Vortrag der 
cbriftlichen (?) Moral . uud Dögtnatik . wurde dadurch 
•erBLeine fyftematiCche GeAalt erhalten — oder vid- 
nefar nach . a^gefcba&er hinorifcher • Ecken« tnifs« 
•quelle bey allem ategorifchen Imperativ und bey- 
nocli fo oft. wiederholter Sublimation der reinen 
Vernonf tf^rincipien, fo viele Geftalten, als Köpfe und 
pliUt^fppbiicbe Steten. 5) Die CbfUlenkeit würdk 



aus d^m ünnacürKtben Zoftande des CracKs kef»is. 
g^en -^ Welches i)r4icJu? etara«4afa.ein )#dei4eine 
Mcy^ujig für d>e beil;ej einzig* wäre h|k?! nja 
foUte faft glauben, der x(. wöre*mit den StreitiglLei. 
ten und der^iKetzergefektckte^iler neoeften,. wieder 
altem, Philofopheo.unbekannt« Giebt es 4i- keine 
Pilnbeyinactierey? keine ProfeiytenmacbereyV be- 
fchuldigt man da nicht einander der Verftandesfdtw^ 
che oder gnr eines bofen Ilerzeus, wo doch voa kei- 
ner infpirirren> Urkunde usnd v)^- keiner gffetzlicheB i 
Autorität die Rede ift? Ift das kein unttatürlicW 
Zuftand des Drucks? und wenn e& denk Vf^ geliupi 
Könnte, alleMenfchen dabin zu vereinigen, dafsfic 
Gott nur als eine blvTse Vernunftidee okae rale 
Übcrfinnliche objective Exiftenz und ohne reales Ver 
bältnifs zur moralifchen Welt, Chriftum nur «Is ein ^ 
lifiai der vollkouametiea NeAfcbbeit, und ikre ei- 
gene prakrifche Vernunft als die Gottheit fdbß rer- 
ehrten,, wtirde; daraus wohl je eine wirMicheReU- 
gioiisverfaifung, die die Menfch'en moralitcb gm 
machte, entfteh«n?. — 6) Dem Chriftentiiain würde 
dadurch. Allgemeiribeit.der Verbreitung und ewige 
Dauer verfcüafft werden -r— dem Chriftenthum?? •* 
und das nennt der Vf. S. 3xa. Eifer für fiatt uadfor 
die Ehre Jefu und feii\er Appftelll !. 
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^' Zufriedenheit ohne Koflen jtnd auf derti Hrzeflen- 
Wege heifzutreibsn f den Wirt. Laiidlländen ge- 
widmet. i797' 2 B. 8» . 
S2) StuTTGABT., b, Met«kr: Theoretifche und prah- 
tifche Abh. über die Art y wie die franz.. Kriegscon- 
irihvbtion um^eUgii , und über jiie Mittel ^ wie äini- 
gi Zweige der Staat swirthfchaft im H. U irt, zu 
einet gröfsern Vollkommenheit gebraq)^ jwerden 

llbnnteH. 6B. .8* . ■ 

33) Oht\e Druckort: Verfuch ßines Entwurfi iurz 

^^ und fchlicht* wie, die.frßnz. Cün,tributi9nsu§nlage 

• einffkch und leicht zu behandeln ivär^. 1797. i B. 8- 

j ..3j4)..J5tvtxgart], b.Macklot: PrakHfche Darflellüt^g, 

" aufjvas Art die Kriegs] ckulden in U'irtemberg^zu 

tilgen und die Rriegsßeuer umzulegen /tifn möchte. 
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.35) Uhme Druckort : Ueber die Verßütungsanfvrü- 

ijclkß der pon den Franzofen nach geßhiojffenem iVaf- 

/i^ßiü/iand^ geytiinderten und ihrem vollkommenen 

Keahtsgrund. 1797- i!»- 8- 
36) Oh«e Druckort : Veber die ftrmog&nsfleuer^ wel- 
' che dieLandfiände in Wirtemberg von ihrßuin aus- 
wärtigen Dienflen flehenden Jnitbürgern fodern. 

1797. I B.. 8- 
07) Tübingen u. Stuttgart, in d. Cotta- und Metz- 
lerilch. Buchh.: Dretj Gutachten , die Kri^gsßhor 
' densuinlage betreffend, auf Verlangen der verfam- 
freiten Landßanie in Wirtemberg, yerfafst von 
f . G. Horiwa».!! . Hof- und Douiananrath, fr, 
Jurchy Pfaff, Hof- und Doinänenrath, auch 
Generalcartier und ^oh. Fr. Chrift. Weiff^r, Kir- 
cheiiraths Expeditionsr. 1797. 68*45 "• 128 S. 8- 
-. Die Lehre von Vergütung und Ausgleichung der 
Krie^sfchaden hat in neuern Zeiten vielloicht ffir 
kein''deutfches Reichsgebiet ein fo fruchtbar grefscs 
praktifehes Moment «rhalten als für das Herrogthum 
Wirtem^jerg. DiejJmlegung des franzofifchen Kriegs- 
fcUadens war eine deir ilauptveranlaffungen des Wir- 
temberc^ifchen Landtags. Sie wurde bi Verbindung 
mit dem öfterreichifchen Kriegsfcjiaden und der Ver- 
theilung deffelben Gegenftand einer Menge TonFlug- 
fchrifteti, die feit dem Auguft 1796 in Wirtemberg 
erfchieuen find. Wir liefeni hier eine möglichft voU- 
Ääiidiee Aufzahlung derfdben. Die Seitenziahl der 
meiften läfst in ihnen keine crfchiJpfende Ausführung 
des Ge^'^enftandes erwarten. Indeffen enthalten doch 
mehrere derfelben fehr fchätzbarc Beyträge «nd 
brauchbare Winke, und verdienen auch noch von 
denen welche die ausführlichem Bearbeitungen ei- 
nes Bod4kann, Weber und Hatzfeld kennen, i^elefen 
und beherzigt zu werden. Befonders ^eichnen fich 
durch iHtereffante Notizen und durch Brauchbarkeit 
ihrer Vorfchläge die Nr. 12 bis i5. I9-.«^ H """^ 37- 
aus In andern findet man freylich viel triviales, oft 
aicht zur Sache gehöriges Gewäfche, hie und da 
auch iuriftifche Spitzfindigkeiten, und eine Menge 
unausführbarer V<>rfchläjge. Uebrigens berühren nur 
weniee, und auch diefe nur obenhin die Frage, wel- 
che Arten vonKriegsfchädcft zu vergüten feyen, und 



in welchem Maaß« die VerpÄtiitig fferchebett mfiffe; | 
Die meiileii Schränken (ich auf die AnifteUmTg.eiQes 
Verdifüung!^riiM:ips. und die Entwickdut.g feiner i 
Folgen liiii. Dabey gehen einige blofs von «cbdi- ] 
«hen , amler*- allein von • ftaats\i^irchfeb»ftlfch€nfie- 
fichcspuncten aus. . Die vorzü^Uphem find diejeni- 
gen , c^velcbe bejae Gefitbtspancte mit*einander ver- ' 
binden. Die Verfiifer der früher crfchienencu Abhand- 1 
luijgen haben blofs den franzofifchen Kriegsfehaden j 
oder gar nur diefranzöfifche Kriegsccwitribud'on vor < 
Augen. Dienraern iiingegcn dehnen die 'Fra^e auf \ 
ali^n KriejgiLfchWen tfiis,, d«r.feit dem Jul. 1790»^» j 
Lattd betroffen bat. jBinige der erfteiV folgen ftrengl 
der Analogie des Rhodi£chen Gaf^tzes , andere 161^ j 
den dies gant unanwendbar. ' Beide aber ftetien den j 
Grimdiatz voran, dafs alles in den Steuerftock auf- i 
genommen werden jnOfle, was durch den Cowrri^u- ' 
^ionsvertrag gerer<ex worden fcy. \u der Anwen- 
düng deifelben weichen fie ah^r f^hr von einander 
^b. Die lueiUen belegen alle Vermögensrheile gleich. 
Andere belegen einzelne Arten Von Verinögenaftfr < 
cken mehr tvder weniger, je nachdem fie fetndiicher 
JBefchädiguÄg eder Zerftörung mehr oder wemger 
ausgefetzt waren (Nr. 4.). Der eine entzieht aus je- 
nem Grunde dem Sceuerfufse liegende Gründe niui 
Activfcbulden (ftlr. 1.), während ein anderer zeig^ 
dafs diefe Ausnahu^en (ich aas jenem JPrincip nicht- 
rechtfertigen laffen (Nr. jj.). Inzwifchen berriichiel 
bey weitem der gröfserc Theil der jScbriitAeller den 
ganzen Kriegsfchadeii Wirtember^s ohne Uftterfchied; 
als eine aulserordentlicheStaatslaft» welche, fo weit 
lie di^ Kräfte der herzuglichen Keutkanuner und des 
Kirchenguts überiteigt, von allen und jedek ohae 
AubBahme nach H^erhäluürs ihres Vermögens gctrjBgen 
werden müUe^ Unter diefeo \ycfHen eiK^igt das be- 
gehende Steuerfyitem bey behalten, ^och aber die 
d«r ordentlichen Steuer nicht junterworfenen heyge-, 
;togen willen , wie Nr. 7 u. 19. Die meitlen verlaf* 
Xen ^as gewöhnliche Sreuerfyft^in wegen der auifaU 
lenden Unrichtigkeit des dabey zum Grunde liegeiv» 
gendeuAnkhlags der .Güter, und vei^angen ein über 
xia.s Ganze fich erftreckendesyermögeuskatafter, utti 
Belegung nach eincrley oder nach einem pi>ogreflirea| 
VerhaltuifTc. Von djefeujiafl'en üch einige nicbt durch'i 
Jie Schwierigkeiten fchrecken^ welchen ö^'enrlichc , 
Vermögensunterfuchungen unterworfen feyn wür- 
den.^ Mannern von «Gefcheiftskenntnifs graut abei^ 
vor dem Au/v\and von Zeit und KoÄen, iwelch^ 
die Verfertigung öffentlicher liiyentj^ien v^ranhii&ft 
wurde. Sie überlalTen ddher die Vermögensanzeigti 
xlem Gevvifl'cn eines jeden, wie Nr. n. Nur UegeiV 
deGründeunrerwjerfen die meiften piuer öffeficlichea 
Taxation, ,wie Nr. 5. lo. 12 15 u. f. w. Der Raum 
diefer Blätter erl^iibt es nicht , uns in nähere Bcur- 
theilung der einzelnen Schriften «inzulaffen. Wir 
bemerken nur noch, dafs hinter denjeni^rt, die 
tucht von der Kriegsfchadensanla^e Qberhaupf , fbiv 
dern von einer dahin eififchlagertden fpeciellen Ma- 
terie bandeln , Nr, 13; die TQrzüg^icbfte jlft. 
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NJTüKGESCBICBTE. 

CöRiCH, b. QreU, Crfsner, FufsH u^6>mp.: jfi^ 
Uitung alli Arten natnrUcher Körper, als Saitg- 
tUer^, VÖgeU Amphibien, Fi/che, Pfianzen u.ßw. 
Hujammeln und nufzuiewahren, iiebft einer Ah- 
weifuBg, wie Iiifecten in ihnea rerfchievien^ 
Verwandlungsepochen zu behiindeln find, nttA 
Danovan's Inftrnctiens, mit v^ielen Abänderuii- 

ien und Zufatzeti frey bearbeitet von Dr. g^oft. 
}acoh Römer. Mit Kupf, ,1797. «55 S. $. (ig gr,) 

M in Buch diefer Art kann auf defto gröfsem Bey- 
*-^. fall rechnen» je mehr es um «n dergleichen 
Anleitungen , vidrzäglich an folcfaen bisher ge- 
fehlt hat, weiche alle orgatiifche Körper umfafTen. 
Denn die in Nürnberg 1761 herausgekommene Ueber- 
'fetzung von dem^ zu Paria 1753 erfchienenen Kemoire 
inßructiffur la maniere de raffembter, de la preparer, 
de eonf erver et d'envBueY Us diverjes curioßtes d'hißoire 
matureUe u.f.w. ift ftrhr unrollftandig. Naturalicn- 
latnmhingen haben einen wichtigern und ausgebrei- 
tetem Kutzen för die Bearbeitung der Naturkunde, 
als Manchem einlettchret, Wad.wennes auch Samm- [ 
ler giebt, die bey ihrem Sammeln nur ron einem 
SmHitnelgeiße beherrfcht oder Von Eitelkeit getrieben 
werden; fo bedenke man, dafs diefe Neigung doch 
IfBiner fehr unfcbuldig ift, und gewöhnlich dazu 
dient» fchädliche und vei^derbliche Neigungen zu 

>erdrängen, di^fs die aufgekauften Schätze von Na- 
Isrkörpem doch immer ihren 'Benutzer finden und 
dafe es nichts Gutes in der Welt giebt, welches nicht 
auch geiÄifÄbraucht würde. Um fo willkommner 
muft es daher auch dem blos wifTenfchafdichen Bear- 

^beiter der Naturkunde feyn, wenn man den Samm- 
lern richtige Anweifongen In die Hahde giebt, wo- 

.'durdi febr viele Seltenheiten erhaltein werden,. die 

l^o'nft bey fcUechter Behandlung verloren gehen 

f: »vürden. ^ 

Diefer Anleitung liegen, 'wie fchon der Titel - 

- lagt, die in London 1794 herbausgekommenen In- 

firucHans för coUecting and prejerving varions fuh- 

jects of natural Uifiary — btf E. Donovan, Autkor 

j. , 0/ Britijh Birds and Imjeets, zum Grunde. Da diefes 

läeine Bach fleh hanptßlchlich nur auf die Erziehung 

und Sammlung der Inrecten bezieht; fo ift Un. Rö- 

n^rVPbn fehr zu billigen, dafs er uns nicht, wie 

fei« . erfter Vorfatz war, eine blofse Ucberfetzung, 

f#adem ^ine gäiizllche Uniärbeitung Attdnßructiw 

X L. Z. 1799* Vimtter Band. 



lieferte, in welcher er bey den übrigen im Danavaä 
zu fchlccht ausgeßätteten Artikeln eii «rferzea 
fttchte, was ihnen abging. Er fand in einzelnen 
Fächern manche gute Vorarbeiten, die er benutzen 
konnte; allein bey näherer Prüfung wird man finden« 
dafs noch fckr Vieles fehlt, ehe aiich diefe Anleiumg 
auf VoUftändigkeit Anfpruch machen darf. Wirwpl* 
len einige Bemerkungen aus luifern £i:fahraii§«a hin- 
zufügen« 

Recf. , der fchon feitllfngerer Zeit in dem Befitze 
einer nicht kleinen SammJung von Vögeln und In- 
fecten ift, hat noch immer gefunden, dafs das fotfr. . 
fältige Verwebren des Zutritts die ficherfte Schutz- 
wehr gegen Raubinfeetea ift. Bey den Vögeln hat 
(ich wiederholtes Dörren , und gegen die gef^rliclb 
ften Feinde, die Speck- und Bohrkäfer, das Räu« 
ehern mit geftofsenem Schwefel, als das Befte be*. 
währt. Er hat dazu ^ineeigne Vorrichtung einrich- 
ten laiTen, einen geräumigen rundum verfchloiTeneA 
Schrank, in dem die gröfäten Vögel Platz haben. Der 
Schrank hat eine untere Abtheilung, in welche man 

Slühende Kohlen fetzen kann, für deren Fortbrenneii 
urch rerftatteten Zutritt der Luft, geforgt ift. . Der 
Scbwefeldampf fteigt durch die dureblöchette Quer- 
wand, welche die obere Abtheilung von der^untem 
fondert, in dem Schranke in die Höhe und fammelt 
fich darin an. Am Ende ^nddt man eine Menge 
. todter Infecten auf dem Boden liegen. Das Aus^ftrei*. 
eben der Felle mit Salzauflöfungen ift wegen der dt* 
durch erzeugten Feuthtigkeit nicht anzurathea- . . 

S. los hat der Vf. Donoran^s Meynung unrecht 

. verftanden. Donovan behauptet -nur, dais diejcni* 
gen Käfer aus der Gattung Cajfida und andere, wel- 
che im Leben einen fchönen GokJglanz haben, am 
Tode ihn aber allemal verlieren, in Welngeift ihn. 

^ erhalthi ; er dehnt dies aber nicht , wie Hr. Kumer 
in demZufatze meynr, auf alle golrJglänzende Käfer 
ims. Denn ifai^ ift fleher nicht onbeKaunt gewefen» 
dafs die meiften Ihren Goldglanz auch nach dem 

. Tode behaltMi. Aber bey CaJfida margaritacea. no- 
bilis u. a. ift dies eben fo der Fall, wie in Anfehung 
der lebhaft rothen Farbe bey Crlouris, CoccineUau.a. 

. Oiefe ift durch Weingeift gar nicht zu erhalten. Das 
Aufkleben kleiner Käfer verwirft Hr. R. mit Recht«^ 
Man hat jetzt fo feine Nadeln, dafs man auch die 

. Ideinften Käfer auf(lpiefsen kann, fehr wenige ausge- 
no^ninen. Muf% das Aufkleben gefchehen; üb muf- 
fen allemal einige mit der ebern, ander^ mit der un*- 
tern Seite aufgdüebt feyn, daaiit man alle Theile 
Xxxx ' - feken 
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mit Papier rundum verUthu (etzt tntn in eine Ter- 
hjihni^smäfsigq beträchtlich geräuinigere. Kifte, oder 
gröfsere Scbacktel und fi}iU den leereu Raum pi. 
Cohen beiden mit Werg, Hßaren, Papierfchkiuela 
itu AaftifclMa Äaefaen fcft aus. 



fehen kann. Einige kleben die Infeclen auf 

Stückchen Marienglas^ ^ was nber nicht 3neraal,den 

* VoriÄeil gex^ährt, den man iich daton verfjprickt ;. 
^enn'^thdils Ift das Glas ''gewöhnlich nur durchfchei-' 
liend« thcils verhindert ^t" mm Aiifllthtn gantm 
jncne Stoff, die feinen Theile deutlich wahrzuneh- 
men. Was das AuflUeben bafonders gegen- fich hat, Rec. will feine Anmerkungen nicht wcitcr'aüj. 
ift das Abfpririgen dec Käfer bey den Erfchötterun- dehnen. Die gegebenen reichen fAon hin, zu be- 
§en wahrend der Verfendung. T)er Unterricht ron weifen, wie Vieles auch diefem Werke noch mtfl- 
üer Behaudhnig der Käfer ill tibdgens fehr unvoll* gelt. Aber ob wir gl(Mch neck vielmebr hätten bi» 

'^Xonimen'.' In der Abbildung jft der als Mufter des führen können; fo hindert dies doch nicht, die Ar- 

Aüffpiefsens vorgeftellte Käfer durch die linke Fiü- beit des Herausgebers für vcrdrenftlich za erklär«. 

geldrcke gcfpiefst, da die Bequemlichkeit beym Äe- -.Wir haben nun ein Werk, an das jWcr feine Etfah. 

trachten desinfects es zur Regel macht, allemal dufch rujigen und Beobachtungen .über diefe Ge»et)iliinde 

die rechte Flügeldecke zu ftechen. Die Vorfchrift ift anknüpfen, und fo eine vollftäiidige Anleitan| fot 

kürzlich diefe: man durchfteche den Käfer, dieWan- bereiten kann, wo für alle Zweige der Nati/tvlien- 

ze; Heufchreckcu.f.w. durch die rechte Flügeldecke, fammlungen gleich gut geforgt ift. Es Mt iich 

in der Mitte der Körperläfige , fenkrecht. Die Na- « felbft ein Plan denken, diefe Vorfchriften ^rÜRgrer 

dein initflen lang und nicht zu dick feyn, und das belle und wiifenfcbaftlicher ^u ordnen, u«d 



Verhaltnifs ift, dafs die Nadel um ein Drittheil ihrer 
Xängcf Oben herausftehe. Wegen der übrigen Be- 
haMdlung und wegen der Fangwerkzeuge liefs« ftch 
auch noch Vieles erinnern. So find zum Sammeln 
kleine derbe Gläfer zum Einfetzen kleiner Infecten» 
blecherne leicht zu öffnende Büchfcn .für gröbere, 
liiit einer blechernen oder hörnernen Mündung und 
einem darein pafTenden Kqrkftöpfel verfehene Beutel 
zum Einfammeln einer beträchtlichen Menge gröfser 
Käfer unentbehrlich. Auch für das Spannen oder Aus- 
breiten der Schmetterlinge, find die Vorfchriften zu 
dürftig« Glasplatten in Verbindung mit Papierftreifen, 
' die am heften von Goldpapier genommen werden, 
' defien Goldfeite den Flügel berühren mitftf und auf 
die Glasplatten aufgefetzte Gewichteben, verdienen 
den Vorzug. Was die Einrichtung der Infectenfanim- 
luugen betrifft; fo find die Schieber ftatt der Deckel 
auf den Kaften nach wiederholt gemachten Erfhbrun- 
gen zu verwerfen, und die Kaften der Sammlungen 
fo einzurichten» di^s der Deckel, in welchen die 
dastafel eingekitter feyn mufs, durch einen engein* 
greifenden Falz mit dem Kaften verbunden und noch 
durch mehrere Hacken daran feftgehalten wer^i^en 
m^'ufs. Eine empfehlung&werthe Einrichtung bey 
Schmctterlingskaften ift, dafs man an denfelben oben 
und unten eine Glasplatte hat, um beide Seiten 2u 
fehn. Auf Einer diefer Glasplatten können nun 
entweder die Schmetterlinge auf kleinen angeleim- 
* tei\ Korkftüekchen ftecken , oder man kann fie auf 
fchmale mit Kork ausgefütterte Leiftchen ftecken, 
' welche die ganze Breite des Kaften s einnehmen und 
durch feitwarts angebrachte Nadeln an den Seiten- 
theilen des Kaftens nach Gefallen befcftigt werden 
lönnen. In Betreff der Verfendung ift im Allgemei- 
Sien die Regel die: man ftecke die Infecten in gut 
verwahrte und nicht zu fchwache Schachteln oder 
Kaßchen fehr feft und fe , dafs fie fich nicht drehen 
jLönnen. Um zu verküten , dafs Ichwächer zufam- 
»enhangende Leiber nicht abfallen . und andere In- 
fecten verderben » ft<^rke man verfchränkte Nadeln 
darüber. Diefe Schachteln | d|e xpaii am i^^herfteii 



XM oranen, uaa wir wan- 
fchen, dafa ein fyftematifcher Kopfes einftdetMüke 
wer th, halten möchte, fich diefer Arbeit cu unter- 
ziehn, wobev freylich weniger Ruhm, als wirUi* 
ches Verdieiiu zu äriUen ift» 

Die erfte Kupfertafel enthält einige zom Yerlb- 
hen der beym Ausftopfen der Vögel varkommendfii { 
Vorfchriften nöthige Erklärungen; die zweyte die | 
Abbildung der Netze des Infectenfangs; die dritf« 
eine Darftellung der Vorrichtung zum RaupcnzidiB 
und die AbbiMung des Ausbreitens und Auffpieisess - 
der Schmetterlinge und Küfer« 



GESCHICHTE. 
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l) S-FoeKHOLv^ b. Nordftröm : 5i;ea Rtt« Jl^^ \ 
med 1 itfogade Jfhandlingar och Hwdß«f»« 
TbtRü Bandet. (Jahrbücher des fchwedifdie« | 
Reichs, mit beygefägten Abhandlungen uni^k 
künden. Erfter Band.) 1798. 4. 

sO Ebendafelbft: Vel lefvanie Svirige^ utU^^ 
detß med det Uißocknade Svtrige. Jndra Bai jet. 
(Das lebende Schweden, in Verbindung mit d« 
in Schweden Verftorbenen. Zweyter Basi; 

1798. 4- i 

3) STocKHotw« b. Lmdh: BrefifhxUng. Brfä 
BoMdtt, (Briefwechfel. firfter Band.) 1798* 

Alle diefe drey Schriften kommen aus der H«n« 
ein.es Veteranen in der fchwedifchea (iefchi.chte, d«< 
'fich feit 40 Jahren '.um folche, fo wie auch ^^^' ^ 
ders um die fchwedifche Literatur verdient gefflK« 
hat. Die Jahrbücher erftrecken fich auf alle Zeit^^ | 
ohne gerade nothwendig der Zeit zu folgen. Audi 
aus ausländifchen , in Schweden wenig bekanntca 
Schriften, foll darin dasjeui£e aufgenomiBea wer- 
den, was die fchwedifche Gck:bkht€ betrifft. E^' 
fall« foiien darin' zwey HBndfcbriften nutfferfieilf 
werden; die eine des berühmten Vis. det £iif(f 



in 



Jff/Iondft SueagttHicäs dies^ verftorbenen Hofrath 
U^armholzi unter d«ai' Titel: Mrtgi Chtonologi^ue 
de PHijIoire de Suedtf g:anz sttkth dem Muiler eines 
Henaults entworfen; und \li^ andere , welche Sup- 
plemente ZB Jrckenholz ilemoites de Im RtiHe Chri' 
ßinet enthält. Die Abhandlungen follen (ich auf das 
ganze Fach der Hiilorie, das Biographifche ausge- 
Doinmen , erArecken. Und die.Urkunden füllen eine 
Menge Briefe enthalten, daron der Anfang mit einer 
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they, und durch die Brfefcle der K. Chriffrna an i 
vius , fchlecbterdiffgs Frieden zu fchliefscn ,. un 
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S.al. 
er- 
flehtet fleh Joh. Oxenftjernä wideifetzre, vercjtelt 
ward^. als a*iÄ deffen Bemühung aus dem gefchlof- 
fencn Frieden die böchften Yortheile zu ziehen. 

Der zweyte Band- des f^frenrftf« Schweden hat Vor- 
zöge vor dem erften. Mat^ findet darin hefonders 
ausführlichere hiographifche Nachrichten von fchwe- 



Sammlung von Briefen gemacht wird, die der be • difchen lebende« und verftorbenen Männern, die 
rühmte Reichskanzler A. Oxenftjernä an feinen Sohn, ^^^j, f^^^j^j j^ Cj^jj. ^„4 Kriegsbedienungen als vrle 
den Rei<rbr.Gr Johann Oxenftjernä grf«brieben.wa. <^iebrtc um ihr VaterHnd^ verdient gemacht haben 



fend der Zeit (ich letzterer beym fogensiinten weft 

{hälifchen Friedenscongrefl vom ]• 1642'his 1648 iti 
leutfchlftn<l aufhielte, und föllen diefe Briefe aus 
i den Origin allen abgedruckt werden, Iii der er« 
r ften nnd zweyteh Abtheilung diefss erften Bandes 
lefen wir den Anfang foa Warmholz in M.S. hinter* 
laffienen Jbrege Chronotogi^ue de VHißoire de Suede^ 
der doch nicht weiter als bis zum Abgang d^t Lod- 
- brokifcheu GefcUechfes ung^hr ums 7. 1060 geht. 
: Hier nur noch der Anfang von Oden, itti er, jedoch 
I ohue die Zeit anzugeben, aus der Gegend des Tanais 
. und Boryfthenes kommen läfsc^ weil er entweder 
^ Torausfah, die Römer worden auch in die Scjthi- 
u fchen Wälder eindringen, oder Weil er aus Rachbe- 
r' gierde gegen folcbe alle Mächte gegen die fchreck- 
' Ucbe Macht der Römer aufwiegeln wollte, und \tj\ 
Nordent entweder Sicherheit oder Bundesgenofien 
' zu finden glaubte, die ihm helfen feilten, ihn wegen 
des erlittenen Unrechts zu dächen. £r begab Seh 
mit einem atifehnliclien Haufen edler und i^fitl^arer 
Mannfcbaft nach Rufsland , wanderte durch Inger- 
.manlandy Eftbiand, Liefland, Curland und Preufsen, 
vermuthJich» fagt der Vf. auch Polen, kam nach 
Sachfcn, deifen er £ch bemächtigte und es unter feine 
dxey Söhne theilte..^ Der eine bekam Oftfachfen^ der 
, andere Weftphalen , der dritte Franken. (Die Be- 
' '^eife fehlen doch.) So kam er durch Dänemark 
> ivach Schweden, welches damals erfi efnige Jahrhun- 
|*4erce bevölkert gewefen war Die Erzählung von 
r Od^n und feine Charakterifirung ift die gewöhnliche, 
[»iber im Grunde ift hier wenig hiftorifcheGewifsheit. 
'■ *) S^'^^^^^ *^^ KüHig- Guflav Adolphs Verhalten 
'' f^g^^ äie Reichsßadt Nürnberg im ^cAährigen Kriege ; 
l^ aus voniVlurrsBeyträgen zur Gefchichte des gojäfa- 
riigeit Krieges, wie wir bey der Vergleichung fehen, 
[yoti S.Ao bis 48 uberfetzt, ün<J foll fortgefetzt wer- 
.dcn. s) Bericht von K. Gußav IV, Adolphs Einzug 
}ki^d Aufvnthaiif in Stralfund 1797. 4) Ein Brief des 
' "Kanzler A. Oxenflje%'na an feinen Sohn vom i5ten 
Jon. 1642. 5) Bericht von der Königin TS'iJeriqa 
Ankunft und Aufenthalt in ^ Schwtdifch - Vommern 
>^97« ' ^"^ ^^^ "^ Stralfuncf gedruckten ausführlichea 
J^achricfct ttberrc''tzc. 5) Bemerkungen über 'Gr. A. 
^xenß jemals Eigenfehaften^ btfonders deffen gr^Jse 
t^Uiighcit, ^itJ beire£Ftn fowohl den Plan def- 
Ibeü, aus Mü: t'auen gegen Frankreich, für Schwe- 
^-^eH tinid Üie Pro?eiUdxlAn einetibefondem Frieden zu 
^^hliefsen, welches dech durch die franzöCfche Par- 



Z. B: von einem Gr. A. Ferien, der in kritifcheii 
Zeiten dreymal den Landinarfchallftab führte ; dem 
yiceadmlral Graman; dem Heflntend. uifd Capcllinei- 
fterRomaiti der als der Stammvater der fchwedifclien 
Mii&k anzufehen-ift; dem Präfidenten Cailcfon, der 
fich fo lange in der Türkey aufgehalten, and meh- 
rere intereflanteRjeifebefchreibungeuhinterlafTenhnt; 
dem Bar. Meerman, der feit der Rerolution in Hol- 
land, 1795 fich auch in Schweden aufgehalten uiid 
verfchiedene Schriften herausgegeben bati'dcm 
Staatsfecretär Carlefon und deflen moralifche und 
ökonomifche Schriften; dem gelehrten Probft Hol- 
ftenius u. f. w. Am ansfdhrlichften ift das Leben iTes 
Gener. Lient. Freyh. v. Sinclair beTchrieben , und 
fowohl vondetf^w Feldzügea als feinen vielen iiiili- 
tSrifcben gedruckten und ungedruckteu Schrifrcn, 
Nachricht erthcilt, z. B. feiner franzöfilcben Uebcr- 
feczuAg von KhievenhüUers Kriegsmaximen , feinea 
Inßitnüons^mititaires, in sBdn. Zweybrücken 1773. 
Unter deirunged ruckten verdiente befonders delTon; 
La Guerre de fevt ans en llejfe^ en Hannovre et für 
le BJän, in 7 £dn. in 4. bekannt zu werden» 

Der Briefw'echfet foll eine Auswahl von Briefen 
liefern, die der Vf. feit 50 Jahren mit mehr als 150 
Gelehrten und andern Männern in und aufscrSchwe- 
den geführt hat, ncbft einigen feiner Antwptten, und 
die mehrentbdls tUe Literatur überhaupt, die G^ 
fchichte, befonders die fchwedifche, dieZeitbegcb«?iJ- 
hctten betreffen, auch Freundfchaftsbriefe. / Wcy 
einer guten AVohl kann diefe Sammlung angeruhui ' 
und nützlich werden. In diefem^ erften Heft lelcu 
wir unter andern einige Briefe vom Hofr. \Y arm- 
holz, den General Cronftröm*in Ijolländifchen Dien- 
ften betreffend. Die Gemahlin dieies Mannes tits einft 
auf einmal eine ganze Melone, feit der Zeit lebte fit? 
zwar noch zwey Jahre, konnte aber nie mehr als 
eine Scheibe weifs ßrod und ein Glas Wein bin uiv • 
terbringen. Hr. Arrhiater Rofenftein 'giebt in einem 
Briefe einige Nachrichten von dem berühmten A. v. 
Haller. Archiater v. Lihn6 erwähnt der beiden Mär- 
tyrer der Naturgefchichte: Haffelquift's und LöninLj's. 
In eineni Briefe eines Freundes vom Lande den 17. 
Dec. 1798 liefet man i/nter andern Nachrichten vom 
dem uxH Gothenbürg fo verdienten 6rof^h;indlJr 
Greig, .und de^n den j25- Jun. r7(yS veritorbcuicft' 
Burger Mancini, vorher Due de i<ivern&is. 
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In einem Antiafi? wird idfe dem Kinic ßuftiT Briefe eines AgrpphHos und UrbicSla, Rhyeefioi, 

in. TOti der Bfirgerfchaft errichtete SfatOe, und der Balcer n. d.m. ron wenigerer Bedeutung» ibereeiita 

von ihm der Bärgerfchaft wegen ihrer Treue tix wir mit SdUfckweigea. 
Ehren errichtete ObeiiAcTs befchrielfeii. Mehrere . 
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PiiY»TR. Mitffirl^ 1kl 'ili^fftüff* inf Koften des Tff. u. 
in CommiiÜ«!) der Klett- und Frankifchen Bucbh. : Emttimrf 
^nes gtnit neuen pktfjikalijekem JLehrgehiiuäes furLkbhabef der 
Metapltyrik, fhylik, Chemie und Aftronomie, vtrfafsc r«n 
$igiQnOswmld,e'u^miungtitiBzytr. 1799- 9^ 3- gr^9* <4oAreu- 
ier.) Der juii^e BnyWt dtr hier gegen altere uud neuere 
erolae MäMiier zu Felde zielet, beginnt ie der That kein fe- 
riiigea VVa^ftückl Er fcheiiic eut der Schule xlea D. Berger, 
dw*9 Oeoiogeii Sjick und XhnlicKer phyrifcber Abencheiirer; au 
feyn. Gleich ib der Torrede (jgt erfihoe: „Kant ivtrd iinf 
cum Beyfpiele dieitea« daft keuie Meuphylik ehne Phyfik 
•«ifaiirie/; denn er febUe, weil er irrenden Fhyfikem folgte. 
l4ewtoH/ Kepler nnd'a^Ie andere Aftronomein muffen uns zur 
Wrruiung dienen, daft eine Phyßk ohne wahre Metaphyfik 

>nie beAehen knnne- — Meine blefie Theorie deckte mir 

tnehr 9ü(> als ie ein Chemiker dnrch Operiren fand. Gren 

«nd Lavoffier tmifeun mitten anf ihrer rnbnivollen Bahn üe- 

hen bleiben, weil ihnen das Licht Jener Pliilofophie nicht 

)«ucntfxe. ftchade i'ur — wir könnten fchon* fehr nahe bey 

dem y/:tf^< fey"- A^er tiun ift wieder, /o zy fagen« ro« 

firncn» anzMfej*j?en." — Nun /wir MoUon fcbenl Wenn ea 

iinlVre l-cfer anch nicht erleuchte« oder unterrichten Coilte, 

frvwlvd ^5 lie doch viellei*:ht erbauen, wenigllens unterhilien, 

V'fuu ü« folgende faerr<M-flechendeAenfserungeft, ganz mit de« 

Vf-. ei<?üe^ ^'Vo«<n, freylu:h etwas aufser dem ZHfaniineu* 

liangTe« vernehmen. I. JbüieUung. MetaphyWcheGrundfäize. 

f)»»rer die Idee -r- Natur — ^(eheren nicht nur alle £igen- 

#Lluficn, fpjidem aticlt alle Stoffe; denn alle Eigenfchafte» 

xuCommen machen die Ver/landfswelt aus , die fich als Kraft 

atud iJrCiche rerhüit ; alle Stoffe aber znrnnimen geben die 

Cinncswek ♦ die fich* tls Körper und Wirkung vcrhiih. — 

XJafer denkendes Wefcn ift die Eigenfchaft zu v^nrkcn auf 

4ie anaUtifcbe Art, oder unfer Verftand zergliedert ^% 

Oanze in feine Theile; tinfer finnendes Wefen «her ift die 

Eii'*-Mfchafi zw wirken auf die iynthetifcho Ari, oder unfer 

Binn fetzt die Theile fufammen zu einem Ganzen; unfer r^ 

fiiiiifrii^c« Wefen. oder die Eif^enfchaft, vielmehr Krr.fr, voi^ 

z«fVcV.».Mi, tkut beides zugleich. — Wenn der Verftand 

ivrkt, fo reizt d«- yrälytifche Stoff, oder er analyCrt ijcbj 

<|id;lrch mufi euch der fyntht^tifchc Stoff rege gemacht, oder 

ftntbetifirt werden^ fo entfachen in nnferer Seele erft vcr- 

lländlichc Anfchanunoen, auf welche nachher die fninlichen 

Anfchaviungen oder die Begriffe 'folgen. II. Abih. Anwen- 

flun-^der Metapbyfik auf die Phyfik. „Die jihyfifche Kraft 

ift d% chexrilVhe Verwandfeh aft; ihre Beftandihcilc find die 

Anai-s 6u<v Expanllbilitat, und die Synthee, oder Grai-ität. 

f>it Coiuv.loü Üb eine Folgte der V^-wandtfchaft felbft. Die 

Fxunuiibiliiiit^i.'d Gravität aber initfammen, geben die Ela- 

ftVciint. Die Anal' » kommt der Soune zu, ilt Synfhes der 

JPfltf tVie Cohiilon beiden zujfieich. die EUfticität aber der 

etmoivh^rif«'''^«" Luft. Denn es hcrrfcht ein allmälicher üe- 

berü.iu» von derAn^iys, Expanübilitat. FUchtufkeit; zurSyn- 

thes Gl-avität. Fellripkeit. Dicfe ift im Miitelpunct der Erde 

am rrofsfen, jene abpr in felLem der Sonne. — Der Durcb- 

melier der atmofpharifchen Luft 0«fs gleich feyn dem Durcli- 

- melier der Erde, aus dem Grunde; weil Ce, ein Miiseikör- 
oer die llalfte von der Flfichtigkcit und die HäJfie von der 
Feftiirkeit zugleich enthalt : woher der Durchmetter der Erd- 
itmof^häre gleich Msk Ratfiu« der Erde,, jener der Swinenac- 



teo^bire evcli gleich dem |l«dittf dtr Sonne ift; «nd det 
letztere Radius ift gleich dem erftem. Hierans ^Iget nedh 
weiidir, dafs die Sonne und die Erde eleich grofs feyn mttf> 
Cen. Dazif aber kommt noch der Grund, dafs ihre Quaniiiat 

f;lei4ch grofs Uy\ weii Ihrt Qvaliuk gleicb ift, indem ficb die ^ 
etztere oder die Eigenfchan» geemetrifche Ausdehnung, usd 
die erftere oder die Materie* .phyüCche Aosdchnung, ganz 
gleich verhalten miifleu, weil die Qualität» Kraft. Urfiick^ 
die Quantitüt aber Laft, Wirkung ift; und wie letztere ver- 
bä'lt lieh die Erde, wie die erftere aber die Sonne. Wenn 
nun die Kraft der Sonne und die Laft der Erde gleich find; 
ro heben ftch beide einander nuf. -^ Auch könnte allenfaUs . 
die Analys der Sonne der Zentrifugalkraft, und die Synthes 
dfcr Erde der Zentripetalkraft gleichge£eut werden . die lUe 

fleichfaüs üeh canz gleich find. — Die Durch fichtigkek der ' 
onne verhäU fich umt Durch Gchtigk ei t der atvBoCpliirifcbm 
Luft, w*ie fich diefer ihre Ourebfichtigkeit zu felber der £rdt 
yerhiüt. — Licht und Schfittea find il^h gerade einander 
entgqgengefetzt und erftrecken fich vom Mictelpuncte der 
Sonne und der Erdebif zur Grenzfeheide ihrer Atmofpharcn. ' 
— Die Analys de« Soncieftoffes und die Synthes des Erde- 
ftoffes ^fcheben nach zwey fich gerade entgegengefet^tm 
Kichmngen« iene nach dem Sonnenmiod puncto, ditft ^m 
nach dem Erdmiuelpuncte, und M%xi dtefe Art uncerfdbeidan 
fich die Sceffe in den flüchtigen und in den feften ; beide kom» 
men aus dem Inftartigeu Zuftande ber, und fo nag die Erde 
«US dem Hufttgen oder tropfbaren Zuftande, in den feftanigea 
übergegangen feyn. Mit jeder Anaiys erfolgt eine ÄyuÄiet; 
jede Ana lye aber gleicht einem Tage , jede SvRthes eitiea 
Niederfchiage-; folt^lich ift die Summe der Krederfchlam 
gleich der Summe der Tage, uud der Rannt der ganzen Edl- 
mafie ift gleich der Zeit des ganzen Jahres. -^ Der Durck- 
meffer der Erdbahn betragt nicht mehr als rier Erddöftlh . 
mefl'er, jenen vom MittcJpuncte der .Erde bis cn dem dcrSoin 
ne gezogen und berechnet. Diefes wird im nftronmaiifcbM 
TheUe mathematifchbewtefeii werden. Jene fobeu beue tiash 
lieh der Vf. von einer excentrifchen Erdbahn gefprochei|) 
Exsentricität einer Ualfce betragt aber nicht mehr als 6|^ ->» 
den Erddurch^eflcr an lio^ angenommen; der Peripkens 
nach giebt jene Excentricität vou €\^ beylauftg eine von 2^]*.^ 
Beide Excetitrrcitäten von ^^ geben I2|^ — dem Durch«^ 
fer nach ; der Peripherie nach aber bey 47"^. l>ies ift ^ 
Entfernung beider Wendekreife der Erde ; auf diefe Entfern 
nung fchränkt fich alfo die ganze fcheiribare Ezceiitricttä) d^ 
Erdbahn ein/' — S. 27, lÄer die Geftalt der Erde : — »JX« 
Erde fehlt was an fpharifcher Geftah^' dieles betrügt i, \aA 
diefe ^ geben ihren MondkÖrper; beide gehören zofamiNi 
und machen ein Ganzes, oder § ans. Sein Meridianbogm 
ift daher gleich ^'j, fclflich ift diefer »ochmal, fo kiein ab 
der der Erde vhxx ^. Der Durchmeffer det Mondes itm Kt^ 
qu.^tor betragt alfo den vierten Tkeil des Erddürclieiefirrt 
von 2.$^. Doch aber fällt die« Axe des Mondes auf den Ac* 
quater der Erde, woher der Durchmeffer des Mondes auf dSt; 
Axe der Erde fallt: diefe bat 175% jener aber 25^; nnd W^ 
geben fie mitfammen 200-, den Dnrcbmeffer itr Aonofphm 
in der fie ficb auf diefe Art, beftii;imt bewegen mtUC^.** -^ 
Etwas beruhigend ift es iudeffen noch bey diefem anerk^rtci 
Ijnfiim, dafs er fogleicfa jedem Anfänger, als folcher aoffdh 
welches bey «uacbem udtxm Wichs €» leicks der Fail ifti 
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. fiJTURGnSdUCHTE. 

^ARi»» bl O^ftayi.umd JaiiA^n: Hiftoüre mttur^Uf 
des jSingei,^ (iivi£f$ fdt fumUUs , fuivmni U Sffy 
ßemt de CliarUs Linni:^ ßdition 4^ GmeUn» eä 
chaqne JamilU Juidivifie Juii>0nt Ms caracüres 
forticuU^jf et cntkhie de plufoeurj .rfpices nou- 
gelles et de quel^y^es varietdi'. -Conte^ant lenr ^ü- 
Tüfteres generiques et fpecifiq%eSt ieurs defcrip-* 
ttOMJ et ia J^noni/mie des a^telMrs9 qvi Qtkt ecrit 
jikT ceite panie de l^Hiftoire- Naturelle. Ouvrsge 
y 9rne d^s figwes , - ieJfiiiUes dlßpris n^utre , gra- 
jvfies et impriwfies en -fi^uieur,, fiar ^. B. Jude- 
hevtf uieHAra de la Cocieti d*Iii(l6ire Naturelle' 
de Paris. Troifieme — * Sept lerne Liuraifon. Je- 
de Lieferau^ mit ^JBogeu Text ttud 6 Xafeln* 

Mat vielem yergnQgen aigt Rer. • die aahe Vol- 
- lendui^g eines W^ke« an, das Xeinem }f£^ 
voTzügUch alsj[ünft!er, zum gFofsco Ruhme gereicht^ 
^m fo ^ekr, da die iTchiielie Be£j3iedlgiu\g der Na- 
lucfreunda der Qfite drr Arbeit gar mckt g^Gchadet 
Uat. £.c übecgokt die rii:::}atigen jBomerkungctu die 
ein anderer Rec. bey der Anzeige der erih^n beiden 
llefce,^ (A^L.,Z. t79t« Nr. «84-) Jüber das Allgcinei- 
ae des Wgerkes äufserXß « «and wekbe i^sbefondete 
au«& die Getingfiägigkeit^es Textes betrafen, ob er 
gleich gcfieben inufs, ilafa ihm einzelne ans Auto- 
(fie gefcbdpfie Winke , die unter den wenigen an- 
borgten , oder fchon aus den Abbjld,ungen hinläiig* 

-ftch deutlichen ErklÄrungen yerfteckt tagen, fehr 
wiUkommen gewcfea find. Was Audebert eigenx- 
lieh Zweckte, hat er mehr, als ^la anderer vor 
lk«n j erüeidht. £r hat treue ParfteiUngeu geliefert, 
^£s fleht man Coglelch an ajüem, an Umrifs, oa 
Oberflächen , uwd an Schatten. Difi gewühlten St^- 

Jn^gen find moift« vTie CederNaturrorfchcr brilucbt«; 
Xi^igo Profile, ohne verkürzte Axißchtea, und viel- 

'•Ifip^hiePrebungen,- die über dLe svahren Verhältniner 
hßf der Vergleichung irre machen , nnd isJne malerl- 
1^:^ Schönh^thervorhringen« die geradezu hier an 
der unrechten Stelle l&. Auch das Studium ^der Ober^-^ 
flächen f und des Ausdrucks der Bedeckungen, wird 
d^m EdntHer, der mehr auf Kunft, aU auf Natur 
RuckfiiCbt nimmt, gewöhnlich &hr li:hw<er, und wir 
erhalten daher fu viele ^?at^rhildcr , die w^it wj^ni- 
ger inftrfictiv find, als-fte her mehrerer Acht&m- 
Seit bifttcn üeyn können. Aach in diefer Beziehung 
find Audebcrt's Arbeiten r^ortrefflich. Selbft, die fchö«^ 
BMn Abbildimgen von de Sev^ b}eibep. w«it hinter 
J. L. Z^ 1799- Vierter Biifuf^ 



diefen zmrtiisk, 'haben zu viel Manier, und nicht Sie. 
^recMnde Wahrheit und Treue. Andere fcotntnen 
noch weit weaig'er in Betrachtung. Hur kann Rec 
eitMfi;es felhft bey Aadebdi;t nickt unbemerkt JalTen. 
T^ hnd ihm zwar nur wenige Beyfpiele rorgekom- 
men, wo es fcheint, als wenn den Eünftlpr. feine 
^Vollkommenheit .etwas verlaflea hätte« (als be)^ Sic, 
mia Fatuellus), aber da bey weitem nicht alle .Ex:- 
emplare nach iebendeai Orighialen , fondei;n nach 
zum Theil Xefar alten Aufbewahrungen copirt /i:ul'; 
£» kaftü die DarfteÜung der nackten Theile wolU we- 
der nach Farbe noch .nach ÜtariOen überall 1'üt treue 
lilachahmung der .Natur genommen werden, vob mnn 
A* gleich die Gecechtigkeit widerfahren laßen mufs, 
dafs er hier mit grofser Baur/Cheilung uiid feinem Ge« 
Giihle.^a Werke gegangen ift. Die cularirteai Abdrü- 
tcke .ilnd mit unter für die Scbartlrungzu Üleich, lund 
dfueken ieibil zuweilen, vielleicht .aus aJIzugrofscr 
\lferineidung sWos .unfchicklich buiue^i , die Färbung^ 
die der Text j>e)fast, nicht voHkommen aus. Dies 
zum Beweife, dafs Rec. die Trefflichkeit des Wer- 
kes nicht tittbedingt, aber im Qauzen utn fo auf- 
richtiger ancrkejiint. J9te Reibe der von der dritten 
bis zur iiebenten IJeferong gezeichneten und be- 
fchrjehenen Arten iß /olgende. Im driuen Mefc ^in^t 
die vierte Eamiile, jdie dpr Unsfchwänzigejn AH^ei^ 
an^ unter denen die der alten Walt, oder dieGue- 
nwM^t verilandau werden. Sunitk Nemaeiis(4cI)oue). 
jt bemerkt bey di^m Affen, einem der bunteften 
Säugthiere, d^nfs die abllechenden Farben doch viel 
ipilder verCchmelzen , als bey den bunten Vögeln. 
Simia Naß^fi^ Kahau wegen feines Gefchreyes, und 
Baiitanjan w^[;;en feiner Nafe, von den ßin^volinern 
ZK Pontiaua auf Borneo genannt^ wo er zu JJaufe 
ift. In der Tliat ein fchünes Bild des fonSerbaren 
TJbtiepes, auffallend befler als das von Bulfiin geje- 
bene* Da ift alles Wendung, Manier, Leichtigkeit, 
WÄllKür, undXJnachifamkeit, bey Auclcbert hinge- 
gen Treue bis auf den kleinfren Ujuiland. Man 
kann lieh hier vollkommen XiUerzeugen, wie wenig . 
der Wiirewfchaft mit dcu Arbeiten von KünO!ern 
gedient ift, die £6 wie manche Nafucbetra^fc^ir fWUft, 
{Legeln, Schönheiten, und Sckickliclrkeiien der Na- 
tur aufdringen, v-on der fie doch lieber lernen foH- 
ten. Simia EtUellits (i:' Enteile). Nach ei'veiH Ek- 
et^plar aus der Saimulang des Bürgers Dufresne. 
Die meiflen Affenarten zeichnete jj. uack Exempla- 
ren des jetzigen Nationalmufeu ins, Rec. will alfonur 
die Ausnahmen bemerken. S. Enfcellus ift offejibar 
(fo gut wie S. Molach von S. Lar.) nichts weiter, 
als e|na weifse fchwarzhändige Varietät ron S. Si- 

Yyyy . nica. 
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f»ira / die weiter unten vorkommt. Simia Aygula 
(PMgrptte). if. 'vsercinigrdiefe An , wie ßuflou,- mit 
GB^£\oi^$^ 'indttxL die &mmeXHc^ milo/^ t^erfa itetii^ ' 
eis einen viel zu ab^eßuften, und zufälligen Ckarak- 
tergebe, als Safs man daräuTden TTnterrcbied der 
Jlrt bauen könnte. WahrfcHeiiilich.fliefsen auch mit , 
ditfer Art der Talapoin, der Nalbrouck, und der ^ 
leugfcbwänzige PatASv -wie e^-ftecv 4ünki^ m'eMi# 
Ziifammen. Sitnia Subaeu (le CaVitriche) , hiervon 
zw'ey* fchöne Abbildiir.f^en mit f^hr rerfthtedencr 
Färbung. Es ift vielleicht ein Hauptverdicnft VOrf 
yf . f!flfa feine treuen Zeicbnutigen daa Zufallif e der 
Farbe fo vorkommen erkehn^n, *nd dafür die wah-' 
ren Kennzeichen um fo befTef herausheben laflren.<^ 
Mit den frühern Abbildungen, wo fich die KünMer* 
fchon waf5 zu Gute hielten, war das nicht der Fall. 
5f»!Tfi Dian% (La Dianen — ErqiUma^ — Rotowaif.) 
fchcint fich wefeuilich nur durch den lang^eti weifsen 
Bart \'0n der vorigen Specie zu unferfcheidetii tinci 
eben fu mehrere für verfchieden gehaltene i Xü Ver-' 
einlief ;i. Alter, Gefchlecht, CTima , und überdem' 
vrirklrche Varietät ändert bey den Affen zu viel ab, 
'als düfs man fogleich Wie es die Vorgänger thaten, 
auch ficylich wohl tliun mufbten, jedes fcheinbar 
vcrichicdene Exemplar (üf eine eigene Art anfehea 
dürfte- Sitnia Mvna {la Morfe)^ weit^ weit von 
LulToiis Manierzeichnung abweichend« Simia Ai^s 
{VAiij\)^ fchon von Seba befch rieben ^^ viellcicbc ei- 
ne blüfse wcifse Varietät voti Mona , doch machen 
die iiacktiPn weit vorftehenden Ohren einen Unter- 
fcliicd, der hinreichend feyn.kann.' A. vergleicht 
ihn uur'mit dem Mangabey, und dem Chtneferhii- 
the, mit denen er freylich fehr wenig üeberdn-^ 
ftimmung.hrtt.v Simia AethiofS (U Mangahtij), von ' 
diefem weifsaugigen Affen zwey fehr ungleich ge- 
föfbte Abbildungen« Simia Sinica (k Bonnet cht- * 
nois)^ die Figur zwar treu 'und im Ganzen genau» 
aber nicht fo vollkommen und mild behandelt, wie 
die "meiften übrigen. Simia Cephus (te Monßae), 
Dicfer und die andern im GeficUe weifsfleckigen 
Auen find befanders fchön. Der Mouftac ift nach ei- 
nem Exemplar aus des Vf. eigenem Kabinet gezeich- 
net. Simia Aseanms (CA^cagne) nach einem Gemäl- 
de von Marechal dopirt, und fchwerlich mehi* als 
Abänderung von der folgenden Simia Petauriflä (le 
BlanC'nez)f von dem fie durch das blauere Geficht 
nicht fehr wefefttlich unterfchieden wird. In der 
fünften Lieferung folgt nun auf einem TextWatte ' 
Buffon's Patas a queae courte zum Einfcbalten bey 
der zweyten Familie der kufzfchwänzigen Affen, wo- 
hiaer allerdings gehört, aber wo er auch, wie man 
fogleich fehen kann, gar keine eigene Art ausmacht, * 
fondern zur 5. fJemeßrina (te Maim&n) zu rechnet • 
ift. Eben fo folgt, als Nachtrag zu der erften Ab- 
theilüng der Guenons, die. keine Gefäfsfchwiekn hat, 
alfo neben den Douc (S. Nemaeus) zu ftellen, Simia 
nictitans (le Hocheur)^ in deffen Abbildung das ca- 
num nigredini infperfum des Marcgrare eben fo forg- 
fältig, als fchön ausgedrückt ift. Die fünfte Familie 
enthält die breitnafigen Affeu der aeuen W^t i aüi 



Wickclfch Wanzen. Das Allgemeine ober diefe Ab- 
tbetl^ng-ienthfik irriige, «be^ mellk-fefion bekäme 
Bemar kuägefu ^ 2!!0eriL üt iwey Arten voik Saf^ 
J9u*a, mit völlkommefien Wickclfchw&nzen, Simia 
fenictitus (fAlönate), 'und'^äia Panifcus (le Coaita)!. 
Den erftea rechnet ^ei^ wie Büffon und andere fran- 
zöQfche Naturforfcner, imt der Ouarjne, (Simia Beel- 
« obu t) su^einof u«id der f el b e n -Aft des BruUaffen;. 
auch bemerkt er, dafs er auf der ZrWeyten nicht co- 
lorirten anatoitiircbofi Tafet (^e aber erß in der ach- 
ten Lieferung erfcheinen wird,) den Schädel des 
Atouate abgebildet habe. ' tie^m Coaira hälc M^'Mt. 
im Texte ebenfalls lat>ge, doch mehr mit «BgeiRei*;, 
fiern Betrachtungen auf; die Ergiefsung feihe$ikenfch-. 
liehen QefühU wird jeder t^it Vergnügen lefcn« da^ 
er den gewaUfamen Tod eines gefchoftenen AlTen 
befchreibt, und die meikwQrdige Anekdote vonSted- 
mann beyfQgt, der fo davon angegriffen wurde, d»ü 
er fich entfchlofa, nie wieder Affen zu toc'ten. Kun 
folgen die übrigen Sajou> mit haarigen Wickel- 
fchwänzenl* Simia FätueUu^ (le Sajau camu) ; A* 
zweifelt mit Recht» dafs er von 5tifita AfelUi (le Sa-, 
/ou) der gleich darauf abgebildet wird, verfchteden. 
fey; aber Rec. glaubt hlnzuf^tzen zu dürfen, dais 
dies bey Simia- capuäna (le Sai) der nämliche Fall 
fey. Die blofse Färbung des Feliea kann- hier um fo 
weniger entfcheideii ^ da man in den yorgvl^tei^ 
Varietäten deutlich fieht, wie die weifsliche &o^f 
fürbung (der yorzüglichfte Ünterfchied, der ficK fin- 
den läfsr) fchon um das Geficht der einen Varietät 
Vt>n S. Apella anfängt, und bey der weifsfcöpfi^<nr 
Abänderung von S. capucina votleT\detr wird. Si- 
mia Scinäea (le Saimiri)* Hier zeigt fich der Imnei- 
fche Charakter: mnguibus quatucr plantarum /uba/a- 
iiSt ganz utirfchtig, und Liuni6 hat hier nicht ge« 
nau genug #ngii^5 Jeprtjfos tiaeares und com.prejfos^ 
fubiUatoSi arcuatoSf ferinos, unterfchieden. Dir 
letztern zeigen fich erft unter- den fefalafn*chwäiui« 
gen Meerkatzen, die nun bey A. als die fechfte Fa* 
milie folgen, und die Reihe der Affenarten bf 
fchliefsen. Das Allgemeine über fie fcheint A inelir 
für die Inftruction der Liebhaber, mU für Naturfor^i. 
fcher beftimmC zu haben, da es bekannte Sache«* 
enthält. Die einfamern Sitten des Saki (Simia Pi- 
thecia) find wohl eben fo wfenig hinreichend, um ihnj' 
nach Audebert, als ein^n Reprafentaitten einer be- 
fondern Unterabtheilung anzufeheA; fo wenig ab* 
der weifse Kopf des Yarque (Simia teucocrphata) ei- 
nen hinlänglichen Grund giebt, um ihn als eine ei- 
ganc Art neben den vorigen zu ftellen. VomPinche 
(Simiii Oedipui) und vom Mico (Simia argeniata) 
Werden , von letzterem nach d^si einzigen v^onCon- 
damine' mitgebrachten EsCemplar, fchöne Zeichnun- 
gen i^eliefert. Die haarige Ab genbrauti binde auf dem 
nackten Kopfe ift bey erftem vortrefflich ausge- 
druckt. Befchrieben, aber noch nicht abgebildet^ 
find in dem fiebenten Hefte noch der Ouiftiti (Stmiü 
^aechui), und der Tawariu (Simia Midas). ' Ihre Ab- 
bildun^u feigen wahrfeheintich im nächften Äeft mit 
der zwtrytea ftnatomifdieA Tafel, und tttl Abbüdun^ 
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gen TonJVIakcPsi deren Arten A«del)ert noch mit den 

AfFen zu liefern verfprsclie. Auf eben der zweyten 

Tafel mit anatomifcbeA Figuren foli auch das Skelett 

ilea^ yon Wurmb bekannt geni9<:bten Aifen erfcbei- 

fien» worüber fich Audfbert fchon^ im Texte der de- 

>9nten Liefepung erklärt. £r erkennt zwar die gro- 

£se Aehnlicbkeit diefea Affen mit dem Mandrill, 

glaobtaber, dafs er wegen dea ganzlichen BflaugeU 

eines Schwan£e3 eine Mittelart zwischen d^ Man- 

ini\ und} der erf^en Aflenfam.nie# oder dea unge- 

^hwüi^^ten austnacbe. Rec. möchte vielmehr an^ 

ndimen » daf^ ^t zu der dritten Familie der Hunds« 

, köpfe f zunäcbil neben den ManJrilt» gehöre, als in 

' wekber Abtheilang die Länge und Kurze, all'u auch 

i'Vohl die Gegenwart des Schwanzes, kein wefentli- 

dies Kennzeichen ift. Vielleicht ift es nun, nach 

geeftdtgter Anzeige deffen , was Audcbert einzeln 

iber die Affen geliefert hat, den Liefern nicht uuca- 

gonefam, wenn ihnen Rec. das fyßeiwfttifche Rcfuk 

'- ttimittheilt, das fich ihm bey Vergleicbung der au-j 

. debertfcben Arbeit mit den. früher vorhanüenen er-. 

gab* Es verdient vielleicht um Xo ^her einen Platz« 

lia es. ron den äUerii ohne Uebe«4iht aller Formen^ 

2ug3eich, und mit Einmifchung dfr fo zufälligen 

t'ärbungen entworfenen merklich abweicht, und 

flberdem Gelegenheit geben, kann,- es^nach der Na- 

Var -Sil lebenden Exemplaren zu prüfen. Die liunds^ 

kiqffe.u^teT den Affen fcheinen aus der Reihe ♦und, 

Regel der übrigen herauszutreten. Ganz unge- 

fchwänzt ift der von Wurmb befehriebent Aße voa 

Borneo der ficb durch, die aufgefeh wollenen ßacken 

dem Mändrill nähert. Die übrigen hundsköpfigen 

uud gefchwänzten AiFeti hsben meift Geialsi'chwie- 

len, die blofe bey der Simia forcaria (Le Vailtant^s 

finge noir) fehlen; unter ihnen wird der graue Pa- 

. vian (S. Haumrfrjfftx) durch die langhaarigen Ohren; 

der Mandrill durch die gerunzelten Backen, und 

breiten Nafenlöcber; der geineine Pavian (5. Sphinx) 

durch das glatte Geficht, die kleinen Kafenlöcber, 

: and den laaigen Schwaus; unxerfchieden. Alle übri- 

ige Pavianarteiji fcbeirien blofs Varietäten von den aii- 
Cezeig^em zu feyn.- Die gröfsere Menge der anderrt 
I aicbt Jiuhdsköpfigen Affen fcheint amy naiürlichiteu 
;ift die Affen der alten und neue» Welt abgetheiit zu 
[werden, bey denen die Bildung der Nafe und die 
t Nähe oder Entfernung, der Na/enlecber einen voU- 
l kommenen ' Charakter giebt.- Indefs können, noch 
I dte erften in nngefchwänzte , kurzfchWänzige, und 
langfchwfinzige gefondi^rt werden ; uin wenigftens 
die Arten zu unterfcheiden. Die ungejchwänzttn 
babentheiis keine Giefäfsfcbwielen,- wie der Pen go 
^er Schimpflnfee' (5. Treg«od<^^J) aus Afrika, der 
* ain allen Fingern platte Nägel befizt , und der Joko, 
•der Orang-Utang (5. Satyrus) aus Oftindien, dein 
^er Nagel an dem Daumen der Hinterfüfse fehlt; 
Shells haben fie Gefafsfchwielen wie der Gibbon {S\ 
Lar. und Moloch) mit langen, und der Mogot (5, 
Inuus) mit gewöbnlichen Affenarmen. — Die kurz- 
^Ämknzigen Affen der alten Welt y zu denen auch S» 
^•^pedia gehören würde , wenii diefe Art iicherer be^ 



'ftimmt ^äre« hab^n Gefichter, die mit einem (Hir- 
ken Haarwuchs umkränzt find, wie 5. R/i«/«!,. dfeifen 
Schwanz zugefpitzt« und am Grunde gerunzelt jft,^ . 
und der Ouanderou (5. Silenus) deffen Schwanz am 
Ende pinfelartjg ift, und defferi Hauptbaare }ang und\ 
Äottig herumhängen. Der MäiJnon (5. nomefirina) 
weicht von ihnen durch den Kopf ab , deffen- Haa/e- 
von Gefichte her nach hinten glatt zurückgeftrichen 
find. — Die tangfckwänzigvn Affan. der alten Weit^ 
oder Guenon's, zeigen verfchieden« Unterabtheilun- 
gen ,. Wovon die raeiften Gefafsfchwielen haben. Un- 
ter diefen kommt vor der Kahau (S.^roßrata pcfer 
nafica)r durch die- Rüffeinafe , die Chinefermütz^ (5. 
Sinica und Enteltus)^ durch die aus dem. Mittel- 
puncte flach nach dem Umkreife« ftrablende^ Schel- 
telh^are von allen unterfchieden« Andere find von 
gewülUilicher Bildung, mit breiten Backenbärten, 
wie S. Ätjfs mit .vorftehenden, 5. Mona mit ver- 
fteckten Ohrei[\; oder mit rundherum baarig efnga**^ 
fafbten Gefichtern, wie S* Diana ^ mit einem 'fWit] 
langen, S. Jygulaf mit einem wenig merklichen- 
Bart am Kinne; S. Säbaea hat (wie S. nemeftrina) . 
glatte vom Geficfat nach hinten geftricbene Haare;' 
and endlich zeichnen fich auf dem nackten Gefich- 
te 5. Aitthiops^ der Mangabey, durch weifse Ober» 
augeulieder, S, Ccphus f leMouftac, durch weifse 
Scbnautzbart- Flecken, und S. Petaurifta (xnh det 
Varietät AJcanius) durch weifse N^jfen aus. Unter 
den.Guenons ohne Gefafsfchwielen finden fich nii«^ 
zwey Arten, wovon die eine S. nictitans^ fich in 
der weilsenNafenfarbung an die nächft vorhergehen* 
den anrchliefst, die andere aber 5. Neiöaeiii , mit 
dem tiügeUVSrmigcu Backenbarte, und. dem bunten 
Felle, fich in mehrern Farbenmußern dem Kakaii^ 
merklich näherte — Die nun noch fibrige« Meer- 
katzeh der neuen Welt, mit langen Schwänzen und 
brdten Nafen, laffen fich wieder, ebenfalls mit ge- 
ringer Ruckficht auf die veränderlichen Farben , da- 
nach abtfaeileh , ob fie platte Nögel an allen Fingern 
oder aulj^er diefen auch fpitzige Klauen tragen." Im 
erften Fäll können die Nagel fchmal und lang feyn, 
ohne deshalb die Bildung Aex Klauen anziinebinen. 
Zwey Amen von diefcr erften Abtbeilung haben VolU 
kommeue am Ende unten nackte Wickelfchwänze;^ 
der Alouate (ß. SeniQulus)^ mit einenjt Bart, und* 
durchaus fünfzehigen Füllen, und der Coaita (5. Po- 
niscus)^ ohne Bart, und ohne vorragenden Däuuian 
den Vurderfüffen. Die aadcrn drey Arten mit ganz^ 
behaartem Schwänze, unterfcheiden fich durch die-. 
itn felbft; er ift beyiii Sajou und Sai (5. apella, unA- 
capucina) gtgen das Ende verdünnt, beym Saiiniri 
(6'. Sciurea) am Ende etwas verdickt, und beym Sa- 
ki {S, Pithecia) dick und zottig. Der Marikina (S. 
Rajalia) we'ichu noch aufser der Löweamähjie, durch 
die Klauen ab, die den vorigen ganz , ihm aber nur 
an den plattnägUchen Daumenzehen aller Füffe feh- 
len. Bey den folgenden befchiankt fich die. Gegen- 
wart des platten Nagels endlich gar nur auf die Dau- 
men der Hinterfüffe, alle übrige i'inger haben Klauen. 
Bey 5*. Oedipus , dem Pinche , ik der Schwanz ge- 

Yyyy z ^ gen 



:»f 



A» l* Z. i),ECEMJi^R 1799, 



gen das ILnie bin .enrjis Vqtdtckt^ der Kopf rom 
sackt, mit eiiieip baarigea Aisgenbraanftreifen; bef 
$. ^acehus » dem Ouftici , «eigt ficfa ein geringelter» 
dicker KaUenfcbwanz » un4 die Ohren findJat^^haa- 
ijef da &e hej zwer andern dünnfchvrünzij^en Ar- 
t^a nackt • >e]r dem Mico , $. ar^entatat eyf&niugt 
b^ym X*^V^ 9 JS. Midas aber rierecki^ find. 
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SKBAÜ'üNGSSCHRJFTEtf.. 

^EiPsiG. b. Martini : gphann Samml f<ß'j Hm- 

terlajfmke Prsdielm, ,ala Bey träge zur. richtigen 

Beurtkeilong tbdls irahrer, ib^ils fcheinbar^ 

^Uebei ik menfcblichen Leben. Mit eli(^tr Vorre* 

' de foii P. Seftm» (i^orgvRo/<ii^f«#tf<r. 1798- .^3^1 

. >. gr. $. (16 gr.) 

So wenig gr. jRo/mai^itfar di^Ten -Predigten e^ 
durch. feine Vorrede jCfedU zu y^rfchaffen gedenM 
tp wenig «bakeji wir es fiär ^ötfaig, |^nf(^ ▼•rtheil- 
l^ftes Urtheil Jber d^efelben weitläuftig ^u mofWK 
Uija und zp beweifen. Der zu firüh Terftorbene Vf« 
4iefer kl^iie^ S^ammfang ron ihm fel^ft npch für 
den Prock ^u^g'cwäbltef Pre^gten , ift durch m^- 
rere, gemeinnützige, faft mit aJlgemeinemBeyfall a^f- 
getl<>nmiene Schrifceh läa|ft bekannt. Das zahlrej- 
ctte Publicum j welch«^ er fidi Terfcbafft hat, wird 
ihn auch in diefen , vor einer liindgemeinde ge« 
halteneu und diefer FaiTungskraft ganz angepafsten 
Vorträgen, wieder jBnden. ^ekanntfcbaft mit den 
wahren und eingebildeten Leiden der mc^ften Sfen- 
f^en^ Be^anntfcbaft mit den Quellen der(el|»en und 
den beflon Uültsqiirtel dagegen; helle und richtige 
5,eligi#nßtegriffe , reljgiöfe.Sittenlchrjp, jw^vMMMjTsi. 



ge Benut?ang der Bibd:; gute WiM d^i HauiAte«. 

meifterhafte Vorbereitung darauf i« dem eS 

natürliche Elnrheilung, herzUche Spnche find vS 

zö|:e, ^^dcte diefe HferärifcheVcrlafenfchaftÄ 

mit feinen frühem Predigten gemein Aat. !rJ: 

mehr Lebhaftigkeit und Abwechrfunj des Vwtm« 

war-de ^e nech angenehmer uMehen. üebriteM 

^ffen wir es dabey bewenden, die abgekindlw 

Hauptfatz« anzuzeigen. Die Beruhigung des Herz» 

^s die bette Arzney gegen jede Krankheit; dftfsvk 

uns bey riden Widerwärtigkeiten mit dem Uobet 

Glauben begnigen mtMr<*n, dafs fie uns wt bl 

4ber die Wjlnfche för das Lebender UuferiwmV 

fonders unferer Xinder; was der Mcnfch duia kti 

und mufs , um «ber den Tod fehr geliebter freute 

Atcht fchweripüthig .und trofUas zu wacdeo. {lebo 

K^einmuth uud Zagbafcigkeit; Was wir 1I5 n«. 

»anftige Menfchen and als Chriften in krtatwi Tk 

gefi zu beobachten haben ; (zwey Verträge); Wifr 

nung vojr Ungeduld ; (zwey Vorträge) ; TondJirWlcb. 

tigkeit des Beyfpiels Jefu in Anfehuag dar Gtm 

und GelalTeaheft ; warum nickt weiugftns M; 

Menfchcf^ von allen Uebelit diefes Lebens fraflt^/ 

ben ; das Angen^me vjud UiipogenthagLe iia is^) 

4fis Landmahu^. 

Die Vprrede enthätr ^10 paar richtige ^medda** 
gen fiber Popianrität im Predigen und ru^t luitKedr- 
die fibertriebene Strenge, womit ilr^^isrir (la T* 
iers Magaz. f. Pr. B. IV. St.J.) eine Menffe VTörtie 
▼on dem Prediger aucb vor nocb Xo aufgekiiirtea 
^tadtgemeinden vernueden wiflTen will, die läng^ 
in die Umgangsfpracbe aufjgeno)amea tttd uod vua 
ißv^ gtuxfixjiBtfin Surgec gehdrig verfl^ndea vistdw^ 
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^LfLlUE SfHRJFTCü 



. TKCfi-^foiecxe* Frankfurt a. M,, b. Qtrmann: Eim^yh' 
tung-der Pluit^nöfe» zur Erff^üvnijs des Holmes ^ wirJ^amtrer 
HeitZMn'g der Zimmer und bectuemer Kochtmß der Spfijen, be- 
ipnders für Heffen vlii^ die umliefirendeii Oe^enden ,' iron Plu7. 
iteinr.Bus, ev*ang. ref. Pfarrer zu yilbeV und AIiiTenheim, 
Mit einer Eupfcrtafel. n9T 2 Bog. ^r. g. (3 w.; JEiferne 
Ofen von ^.ir zu groCsen uud dicken Plauen foU ein ^uter 
Oekofiem gc^en kleinere und dünnere vertaufchen. Für «iii 
Aaar fehr gewöhnliche Ofenformen ve« iniulerer Oröfse , lehrt 
der Vf. auf eine ganz fchickliche Weife, wie jaian eine ge* 
hörige Feuev-\und Jfloch- Jammer atU>rlngen , d^i Innern 
Raum dc3 Öfeni in zweckmafsige Kanüle «ertheÜeii , und 
durcli eine 'Cifcvlatioiif.röhre nicht nur die heitzehde Oberfla- 
che vermehren , fondern befönders aucii dfe uiuere Luft des 
Zi»tiners fchn«^* erwärmen icöune. X)ie Kochkamnker foll 
Cimxnerfori?) offen ftehen. Auch WÄun iiicht gekocl»£ w^id? 
Für dieh^ge;i eitglifchen» «d^chlochten J^erdplaiten find dif 



Rew<i^nhc1\e|i ir^ssnen Txbfe^ I^M it ei(ie brtrkhtli* 
Grofse haben /ollen, (jcheWich nicht haltbar genug. DerVt 
fchlagfc d^ber üir fie Cfalle nan lauter eifenie oder kupfin«- 
weht gebrauchen Wolle) eine neue J^orm vor. JEswäreiaart^ 
hjiu dea Dankea M^arUi, weap der Vt derglei^ch ^etitf». 
gen iieftp, }iiid djinu, cjwa im C^eichsantetger, htSam 
machte, ob fie wirklich /cfaicklich ^nd haltba; aus^eftKei: 
feyen; widor des Rec, -Vecmuihung! Auch erfuehrn «ir^. 
Vf., einige Schreib- 4>der Jöruekf^lder ^ J>eroRdcrs ia Ü\«f: 
weifun;; ai4.f dierig9;*en^ desgleichen einige Prerimw»«»«^»' 
cUentJich zu verbelTeni. Die Schrift verdient woW, äiisk 
allgemein rerftandeM werde. Qerne grüben wir es de« Hj 
daC9 ßch die fäj^mtiicben Heften , welche für die hierpeieir- 
tt Zurichtung ciuee i'oldien alten Ofens erfodert vtrdst, 
föion ii> de;9 e|-jtte^ V^MfAtf duiyh liolurC^acüig tficl^^ 
erCeue«. " 
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OdTTiMOBK, b, Dfcterich: ^. G, RUhter*s Anfangt» 

-, . gründe -der IVnndarzneukunft. Zwetjter Band. 

. Zweyte verbeflerteAufl. Mic Kupf. 17^9. 514 S. 

/— j. B. 1790. 528 S--*- 4-B. 1797. 4f 8 S-., — 

5* B- 17^8- 472 S. — 6* B. 1799. 476 S. S. ^ 

Wäre der einzige Zweck der Recenfionen, gütt 
ßoclier za empfehlen und iror fchlechcen zu 
^ imnten; fo kiihe eine Recenfion des voriieg€nden 
'^Werkes viel zu fpät., 4il?einein . bat (ich dailelbe 
: Jflk^n felbil empfohlen, es ilt in den Händen jedes 
/KMtidarzteSt'auch fetbi^ der -gewöhnlichilen QaiTe, 
; Asfien Verind^nsztfftiii)d die .Anfcbaffün^ der noth- 
.irendfgften Hülfsmittel nur erlaubte. Und welches 
köuifce^man ihnen auch: mit mehrerem Rechte em* 
L pfehletu befonders da es jetzt nach einem Stillftande 
: TOA mehreren Jähren wieder fortrückt , und mit 
liclmc^ien Schritten ; fo dafs feine Vellendung nicht 
UtiT weit «cmrferntv mehr i(t. Es ift\dies Werk fehr 
vollftMndig, nicht MOS in Abfichr der Erfahrungen 
und Meyiuin^en Deutfchlands , fondern auch des 
I A.uslandes; Auswahl und Beurtheilung verrathen 
1 icUten praktifchen Geiftf ohne Vorliebe an leeren 
Specttlatiouen , aber doch'^uch entfernt von der 
plumpen Empirie , die jeden Verfuch einer Theorie 
verJacht. jeder Band giebt Beweife der fchönen, 
^rrfindlicben Beleuchtung mancher KranKheiten und 
Sehandiungsarteii durch die Theorie. Der Vortrag 
(ift fehl: deutlich und bündig; 

i Eine weitläufige Anzeige eines Handbuches ift 

f iehr unzweckmäfsig. Neben Plan und Behandlung^s- 

l^iirl in demfelbeiat füllte fie« mit Uebergehung des 

^ Bekannten, ,fich ^vorzüglich über das ihm Etgenthtim- 

t liehe, Neue-^rftrecken. Aber es ift/nicht möglich, 

jTdlefes hier auszumitteln. Es ift das Schickfal des, 

I; llffenrlichen Lehrers, der nicht immer die Drucker- 

^preiTe in äang fetzen will; dafs>er fleh oft mit dem 

f Bewufstfeyii, Gutes und Neues Sn das Tageslicht 

f gefördert zu haben, begnügen mufs, indefs fo häufig 

feine Schulet es fleh zuin Nimbus für fich felbft fam- 

mein. Kec. verehrt In Hr. R. felbft feinen eheihalj- 

gen Lehrer, und fo konnte er Manches dlefer Art 

beobachten. MattMirufs fein Schüler gewefen feyn, 

um feinen wichtigen Einilufs auf die Vorbrownfche 

. Anficht innerer KraM^iu^iten, ihre Genefis etc. beur- 

theDen zu könneri, weil er feine Mevnui^ nur über 

Wetüire einzelne Krankheiten diefer Art bttannt wt/tv- 

den liefs. An diefc bieli; man fich nur. Man declamirte 

gegen den Gaftricrsmüs« aber hmauf kam es nicht 

. ^. L. Z. 1799, Viifrier Band^ 



an. Das Erfern Öagegen wurde Modetpn urtd dals^ej^' 
handelte man doch ganz im Qeifte diefet Lehre, oder 
Wer kuhner war, verwechfelte fchWächende Abfulh 
rungen mit noch fch\Vächendern Blütausleerui>gen ! 
RicA^fr erklärte (ich Un Allgemeinen felbei? (Medic. 
und Chirurg. Beob. 5. I83- 184O fehr kräftig gegen 
fie. Wie man feine Aeufserungen über die. Ruhr 
aufnahm, zum Theil mit blinder üebertreibung, zum 
Theil fie fubtUer ausfpinnend uijd ähnliehe Mittel 
anpreifend , zum Theil auch mit pöbelhafter WTuth, " 
Ift bekannt; das Praktifche derfelben wird fich ffchei 
halten, wenn auch der Theorieriwefchfel die rheiuna«' 
tifche Materie längft weggefpahlt haben wird. Seine 
treffliche allgemeine Anficht aber,' die untei: dcit 
verzeitigen fich ficher der Erregungstheorie am mei- 
ftcn näherte, nur dafs einem einzelnen Reize, dem ^ 
gaftrifchen , eine zu grofse Herrfchaft zu^etheilt 
wurde,* i^yard unmittelbar nur feinen Schülern be- 
kannt. Rec. gefteht fehr gern, dafs er ihr eine nicht 
für fchlecht gehaltene Tendenz feinet^ Syftems ver^ 
dankt, und bey der Achnlichkeit, die er in den 
Jchriften anderer Schüler Richter's fand, glaubt er,^ 
dafs diefe daffelbe Geft^induifb* der Billigkeit ablegen 
würden; fo ficher als er überzeugt ift, das feinige 
einer Menge jetziger Aerzte aus der Seele gefchrie- 
ben zn haben. — Bey der Gewifsheit neuer Aufla- 
gen diefes Handbuches, alfo der Möglicbkeitv einiger 
Verbcfferungen, hält Rec. es für feine Pflicht, die 
ihm aufgeftofsöncn kleinen Mängel auszuheben, und 
fo tritt auaf obigem Grunde vder fonderbare Fall ein, 
dafs aus einem trefflichen Werke faß nur Mangel- 
haftes ausgehoben werden kann, und dicfer wird 
die kleine Abfchweifung entfchuldigcn. ' Band 2^ 
Der Vf; hat das aHernaturlichfteSyftem angenommei^ 
nämlich lisch Abliiintllung der allgemeinen Krankhei- 
ten die fp^ciellen nach den afficirten Theilen folgeA ' 
laffen. Dieferund der folgende Band enthalten die 
•Krankheiten des Kopfes. Zuerft find befonders licht- 
voll die Kopfwunden abgehandelt. (Ret. würrfe fie ' 
Kopfverletzungen genannt haben, da manche Krank- 
heiten hier verkommen, welche keine Wunden, find^ 
z.B. Hirnerfchütterung, &itzindang.) Zur Eleva- 
^tion ift hier der fa'ft vergeffene Dreyfufs wieder em- 
pfohlen, jedoch ift, ftatt des Tirefond, der bey 
' Helfter fchon darunter li<^geiide Haken an einerICette 
darin aufgehängt. Sollte aber diefer Haken, vermöge 
feiner Krümmung, wenn er in die Hohe gefchroben 
wird, nicht abgleiten? — Oben ift noch der Ait- 
griff zum Eiiifchrauben' des Tirefond geblieben (tat. 
2' fig^ 20 t welchen doch deT Haken ganz nbprffüf- 
fig macht. — Die abgebildete Trepaukrone {tah. 3.) 
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hat auf ihrer äufseren Fläche nöchUpifen ^ «iro ohne 
Koth fU)cb et\^as von dem Nachtheiligen ^er koui- 
{cheu Kronen, bey weichen aHein die fafpeliide Flä- 
che T.öihi^ ift, da Re mit den Seiten nicht wirkt and 
fr> im üiniat!pc nicht fchadet« wenn fie glatf i#. So 
ilchen auch die Zähne noch fchi4?f, und abgerechnet, 
ilafs birdorch eine kleine KückiK aristlr^hung bey 
jedeftjpaifgem Herausnehmen nöthig wic^, um die 
Zahne zu loAn, fo fplittern folc.be Zähne auch weit 
leichter in der fpr&dern innem Tafel des' Himfchä- 
«lels. Läfst n\zn die Zahne gerade fteben ; fo wird 
lyedurcb auch ein Einwurf gehoben, welchen R. der 
Trepbine niaclit, daf^ £e nämlich beym Zurückge- 
hen nicht fcbneide und fo nur halb, fo gefchwind 
5virke. — £s giebt Falle, in welchen die Trephine 
4em Trepanbogen ficher vorzuziehen iil, wenn man 
aämlich- an die zu trcpanirende Stelle in einer fchrä- 
^en Richtung befler ankommen kann. — Wenn der 
,]S6den der Rinne nicht allenthalben gUich duim iil, 
^ (oll man fich (S. i^) allenfalls einer halben Krone 
bfdieneji können. Wird diefe aber feft ftehen unc^ 
rubig fich bewegen laiTen? — ^ Zum Au^heben.wird, 
hiefonders die Zange empfohlen. Rec. hfit fie aber, 
'wirklich nicht fo vorzüglich gefunden, da, wenn 
ihre Zähne fchwach find« fie abgleitet, und wenn 
fie ftark find, die Löffel nicht tief genug in die Rinne 
gebracht t^^erden können; auch mufs man für jede 
Krone eine andere ^ange haben, damit 4?r Bogen 
der Löffel dem der Rinne gleich ilh — Das Leiui- 
<;ulär ift in feiner gewöhnlichen Form abgebildet. 
Rec. hat fich immer gewundert, dafs man an ihm nicht 
fchoti längfi: feine zweckmäfsige Aenderung gemacht 
hat. Der linfenfürmige Knopf deflelben foll, wie 
auch Hr. R. hier bemerke, nicht zu breit feyn, da- 
mit er die harte Hirnhaut . nicht zu weit abtrennt.. 
Warum fetzt man aber übejrhaupt einen rufidfn Knopf 
svf ein plattes MelTer, der an den Seiten immer zu 
breit «bltehen mufs? Man gehe ihm doch in Zukunft 
die Geftalt eines fchmalen Ovales ! -^ Bey der Tre- 
panation ift der Fall, wenn das Extravafat unter der 
harten Hirnbaut liegt und die Durchfchneidung der- 
felben nothwendig macht, hier ganz (ibergangen» — 
Dafs die verborgene Hirnentzündung eril fpäl entflehe 
(5. 133), läfst fich doch fchwerlich behaupten. Sie 
entfteht wahrfcheinlichft eben fo früh, als die ge- 
wöhnliche» änfsert fich aber nur fpäter^ da ihr Sitz 
die weiche Hirnhaut ift und die folgende Eiterung 
nicht durch Druck tödtet, fondern durch Zerflörung 
der Gefäfse der Rindenfobftanz des Hirns in eiirem 
grofsen Umfange. Die Erfahrung hat gezeigt, dafs* 
wenn man bey den erften Symptomen diefer KraVik* 
heit gleich trepauirte, man auch dann fchon die 
weiche Hirnhaut vereitert fand, zum Beweife der 
fchon früh dagewefenen Entzündung. . — S. 91 
wird die Frage aufgeworfen, ob nicht die fpätei^m 
Extravafationen manchmal die Folgen einer g^liich- 
ten Congeßion wifreo und man lie deshalb nicht 
durch Brechmittel verhüten könnte.^ Hiergegen iA 
aber die Cuiigeflion bey dem Acte des Erbrechens in 
Anfchlag zu bringen und^wohi fftc überwiegend zu 










halfen. — ' "Ms üflache des Schwammts der tutrUn 
Uirntiaut >^ird,eine Qitetfchunj^ lOder-Abfonderus^ 
der harten Hirnhaut vom Knctchen an diefer Stdoc 
vermuthet, (S. 161) and die Lücke im Knochen blas 
als eine Folge des von dem Fleifchrehwamme entAe^ 
henden Druckes angcfehen. Dem Rec. ift SiehoUs 
neuerlich angeriebene Meynung, dafs in dem Kno- 
chen, der eriic Urfprung liege , wahrfcheinlicher. •-. 
Bey der Operation derllafenfcharte ift ein fehr leick» 
ter Handgriff ilberganfeM,.'diicch wekheii ea.möi»Ucb 
wird, auch die rechte Lefze mit der rechten Haad 
wiMid Zu fchneiden, und dehsioch die Lefze an «Ibker 
innern Seite mit der ^linken Hand zu .halten; inaa 
kreii7.t nümlich entweder unterhalb die Hände, oder 
beugt von oben herum die Linke vor der linken Ge* 
fichtshalfte des Kindes herab. 

Der dritte Band enthalt blos die KranUieüen im 
Au^en. Es ift bekannt, wieviel iheoretifcb und praft- 
tifch derberahmre Vf. bey ihnen geleiftet hat. Sollte 
v\^\\ auf die folgenden Bemerkungen gegen denCelhet 
den Bür^^chen Ausdruck anweiiden« dafa fie niii 
Feilen flriche wti Nagel eines liijitcrfufses.wllrefi;''^!^. 
luagJRec. über ihre R^rhrmäfsigkeit an «inemGedtchtt 
nicht urtheilen, wilrde fich a^er bey einem • HiedicUb 
fcütien Werke nie fchämen, fie getban^za haben, for- 
dern es fich wünfchen, hnmer keine andere als/okif 
thun 7.U dürfen. -^ Dafs bey der JimgenenizündWBgi 
Purgicnnittel Tiur dann nutzten, wenn gaftrifcbe Reit9 
Theil an ihrhätteii, (S. 33) können wir nicht zugebefu 
lieber den Gaftriclsmus u ollen wir hier nicht rechten, 
aber aisfcßwacbefides Mittel und als ableitendes befon- 
ders,könaen AderlälTcfie ficher nicht immer er/erzen» 
fchon deshalb, weil fie nicht fo fortgefetzt angewandt 
werden können. — Dafs bey der Anwendui^ det 
Sptesgianzbutter gcc:en StaphtjUnne es tmiiier mth* 
fam fey, das obere Augeniied nicht mittelft des Fin- 
gers, fondem mittelft des Hakens aufzuziehen 
(S, 166)» hievon hat Rec. oft das Gegentheil gefun- 
den, dafs nämlich der Haken das Auge fo nnriifaig 
machte, dafs die Anwendung dea Aetzmittels da- 
du;*ch weit unfieherer wurde« -— Dem Ausleeren 
des Augapfels durch einen Kreuzfchnitt bey einem 
unheilbaren und durch feine Gröfse zu läftlgen Sta^.. 
phylofine^ findet Rec. das Oefihen durch wiederkolte» 
Berühren mit der Spiesgta3butter, £6 wie er es eiiij> 
gemale zufällig entftebcn fah , vorzuziiH^en. — Die 
Behauptung, dafs der angeborne graue Staar immer.« 
flüflig fey (S. I75>, ift darch ltzeler% vo*i Schieferli^ 
bekannt gemachte Erfahrungen des Gegentheils, e\tk- 
gefchrankt. — :r Ein neues Kennzeichen Ae% flüffigen 
Staares aus der Art, in weldier die Regen bogenhaui 
vorgetrieben ift, gab Hinelij in Lod^'j Journale an. 
Dafelbft findet fich auch eine Bemerkung über die 
graue Farbe der Pupille bey der . Amaurofis. — Die 
von dem Vf. angenommeae und hiev empfoblne Stel- ^ 
lungdes Operateurs, mit dem Knie auf defi Stuhl - 
nnd dem Ellenbogen auf das Knie geftutzt, verliefs 
Rf^Ci al^ uni%thig gezwangt und ängfilicb, und hält 
es jetzt für beffer, fetbft vor dem fitzenden Krankea 
zu ft^heiu ^-^ JÜcütter erkürt fich hier ganz gegen - 
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weil dife O^fffiuhg* nie g'röfser feyri köirhte, al« iri 
%Jer Glfcgend' de» QüeefdurÄiivefTor» der Hornhaut. 
^ikin glBekliehcn Heraasdrln^eh der Linf^- gehört 
* sber fichet^ini^tir blas ein^ (bfehe a^fFnüUg der ilarm 
ll*ot, weith^ die- LiftfedfÄ'fAIaTlbli kann ;. foftderti 
iNMv^Mch eiA>'hj^n^ii<fbe^'iVMrvrlN*tl$beugeft d 
Regenbogenhaut, und dies hängt verzuglidt^ft-de? 
CröTse der Oeffnun^ hv ilftr Hoe^iki^Ut. ah , weshalb 
auch Rec. Ware*s Rathe, etwas über die Hälfte abzu- 
trennen » w^iigftena dtann^heTtritt, weiin der Staar 
grofs ifti — Als Vorzüge der Depreffion vor derEx- 
, ttactiüi|,.Wfrd aujcb migegtüb^ ($. %^i)^\ dafs. ä\e er- 
ficre Operatjonsart leibn^ Wäre ' und ^4ia<jh ihr nicht 
Ib häufige und heftigej Ehtzünduhgen {bljjptenj als 
Dach der letztem. Sobald der^ Wundarzt aber eine 
Iitiret1*a5feft^ Hand' hat'; fö Wird *r nach unferer 
Srfdhrung doch immer lieber die ]ExtraetiO]\ yerrich- 
ten , weil er bey. ihr fein Inftrument immer unter 
Augen behäli, (ind nicht mit ihin fo jm «Träbett 
fifcht, alsi^ey dijr Depreflion. • So ftnd Rec. aac^lf 
.gar Tifthtt dafs dfe'Deppeffi^ f^ltner heftige Entzün- 
dungen verürfache, und den Grund' hievbn darf er 
ticbt in fein tn Handgffi^en fuchc^,^ "weil Jte Ver- 
gleichting einer bedeutenden A1^tMt vbn dut^h An- 
fere^^auf beide «Art vorrichteten Ojieratipnen, ihm' 
Mßelbe' R^fultat gab. — ' Zur OeAiung der Ivapfel 
bedient fich Aer'Vf. des Cfffikome^ von Lnfctife, und*' 
eHipfieblt *6 hier auch ^or aUen^aiiclem.'' Rec. findet 
es faingeg^ti mit' fäift ttlten Neuem 1ii»cbft unbequem 
iJTtd »onficher,' und den Gebrafucb ^nes uiivei^eckten' 
flicbt* za ftharfen' od e» ;:fp}tzi gen ihftrumentes weitf 
b^'c^emer mid'in einer (ichern Hand ficher genug. ^ — 
B y der Art von Augenwafferjucht\ deren Sitz die' 
Glasfeuchtigkeit ift, lit (8.393) ausdrücklich angege*' 
tf'ii^.'dafs fich iifiaftjlb«* in dlefemi Falle jedoch nicht 
blos anhäufe, fondern genieiniglicH'^u^leidh ibre' 
Con/Illenz verliere^ und widernatürlich döim und 
väOericht werde. Hiebey ift wohl überfehen , 



äWdi die hff zu rföthigen Irihi?umen)e und li^andgririe 
anzugeben gewefen. 7—' Bey cfen^ahnkrankheke^^^ 
finden wir die beym Ausbruche, der Weisheitszahne 
noch 2u kurze Kinnlade und diet zu lange £innlade 
(Hmtifi^ nicht. — Beym Beinfräis der .^hne wäre - 
•^ir/if^'y'BcbtfnclIüwg desT Winddorn^ .f\^r ZäKn^ mit 
Anbohtea tind Bren'i^eri hirizuziifeizjftn ,' ayieh feine 
fterni^ittel Ferner nach Htt»t^r>,.U'ef5icbep idee-^daa 
Ausziehen; 'Tödtkochen miid ^^^ledereinfet^en-def 
tariöfen Zahnes. — lieber die Yo! häufig vorkom- 
mende Operation des Zahnauszjeliens geht der Vf. 
auf 6 Seiten zu fchnell weg* Unter den ubiichea 
Initrumenten Hl felbft die .Zange^* nicht einmal mit 
abfgeftihrt. Von der Anlegung '4^r Inftjrumente^ 
ilfrer jyV'iihl für di^fen oder. jenen 2iaha, QnHet fich 
gut Nichts. Dafür iind'Tiv^ey neue vom Dr. 't^öVi in' 
Mretiaü' i^fundöne'^Tnftrumente abgebjldet uiid zum 
VeYfuchen empfohle^n. Das erlte ift ein Geisfufs mit 
einem üeb^irvVurfe, ' Alan vergleiche es aber einmal 
mit deih altön faft vergeflenen Ueberwurfe (z, B- U\ " 
Bückin^ Aiiweifung zum Zahnausziehen tab- IL) und, 
man *witd V^iig Neues an demfelben finden. Indefs 
das'Inftrument ift ficher. brau.chbar, und i^s ift^gan?:' 
verdiehftfich', an den alten 'Üeberwurf yviedpr zu 
erinnern, der recht gut wirkte wenn man ihn «Icht 
zum ümrei fsen anwendet, ^ondern zum Hera usfchie- 
ben mit der Steramflriege , g;Ieich wie. den Geifsfufs, . 
wie auch Scultetus'ihii Tchon, nennt. .Das zweytc 
InftrumentiH daffelbe, mir für die h{,nter|^ Zahnp!, * 
eingerichtet: fö ioll auf diefelbe Art. wirken (S. 165)^ 
Bies ithut ^s "ttberdufcbaus nicht,* fondern (bs winkt, 
^nz* auf die. Arf de^ englifchen Scblüffels , Tiat aber^ 
das ScJ^lrmme/dafs demllaken entgegen eine fcharfe^ 
Scbiiufel vt^kr, und ^s hiednrch, wiedeiti Rec. Ver- 
fuche' gelehrt' haben, nur die Krone abbeifst, als 
JftiifFe nihnfie voTfetzllch mit einer fcharfeh Zange ab. 
D?es^\yeytelaflFumentmufsRec. deshalb für ganz un- 
brauchbar erklären, man müfste denn das Abbeifse» 
der Krone zur Abficht^hab^.. 7— .Di^ englifche 
die eigentliche gläTefne Ffuckiigkeitf die in den Ze7T-'**Tleirezange wTrd hier gegen einige Einwürfe verthei-. 
eben des Glaskörpers enthalten ift, immer dünn und digt, weil fie den Vorzug hat, dafs iie den Zahi^ 
rwäfiericht ift, dafs wir noch gar kf iue ,^eweifß \l»- ^ gerade- aafwär-^s auseJeht. Infofern hiebey die Kinn- 
Ibcn, dafs fie in diefen Fällen wirklith däftdei''fey,^ fbde am wenigften leidet, ift dies wirklich ein Vor- 
iciidjerix dafs fie nur iai Ueber.maäfse in. den Zellen- zug-^.nach /l^ie^ric und Erfahrung gegemheils aber 
enthalten zu feyn fcheint. — Die. Behandlung ajich,.^n Fehleiv Man vcrfuchc nur einmal,' einen 
fehielj^nder Aiagen finden wir nira8ind..'ri- Endlich ' »icht ganz kleine« Nagel blos durch einen geraden 
finden wrrin den zn d iefemrTheile. gehörigen Abb it- * Zug aufzuziehen ; und man wird fchon Schwierig- 
langen der Inftj-Miente einige Unrichtigkeiten, die keit finden, unct Ijii^r ii^ doch nur ein Keil h'eraus- 
rpn Einflüfs fin<f^ da fiel'mehrern Inftrum'entenma- z.uziehen; gilt es n^sn aber einen Zahn mit irar et- . ^ 
ciieni als Modelle dienen. Die Taf. lU. abgebildeten r was divergirenden Wurzeln und wird nicht durch ' 
Üiigefifcheeren, haben längere Griffe., als dafs fie fa ' einen Seitendrui^k die Zahnhöhle zugleich erweitiert;': 
tcher anzuwenden Wären , als der Vf. es (S. 2S6) ' fo mufs nian eine Kpäft anwenden, unter welcher 
elbft .verlangt. Das Cijftito.m hat die Krümmung» . Rec. fein fehr ftarkes Inftrument fi©h beugen finh, und * 
Ke der Vf. (S. 1195) felJbft verwirft. — Taf. IL ift De- die nach dem Baue des Inftrumentes erft den Zahn . 
pimrV Augenhalter auf die Cornea gefetzt, da er auf • zofammendr^uckt, ehe fie ihn aushebt, von welchem [ - 
tie SWdro/iÄa gefetzt werden muls. allen das Refultat ift, ilafs man manchen Zahn mit 

Mer ^ieYte?i3Ci\^eni\i'i\tjd\e Krankheiten dfsMunJ^'s^ .. dieiem Inftrüihente gar^ nicht zu heben vermag, fon- ' 
ffs^tdißs mid der J^x^ß-rr.. fia (itry/.Ji:lbft,zugie,t>t^ dern minder ftärkften^Anftrengang blos feine Krbne ^ 
fai's m einzelnen Fällen bey. fein höfcn Mandeln die abbrechen kann. -*• Die am Kopfe vorkommenden 
-igatur dem Schnitte vurÄnziehen ifrr^fa TrSrea'*"*r8nkheiien^ werden hier mit dea Zahnkrankheiten 



dafs 



735 



lA ^* ^jc^-uiiiiiiDciv 17:P9> 



gefchleflen. Von den • Sffic&ni uw4 Verrenkuf^in^ 

die in denfeltiLea vorfallen , findet ficb KichtSt weil 
dieCe beiden iCnochenkratikhejten wAhr&heiiüicIi in^ 
Zu£iinmenhänge v-orgetragen werden foUen« weiche^ 
Kec. auch für Xehr zw^ckmftfsig hält. Aber auch die 
ßghprkrankkeiten und dAtm übergangen» wovon Kec 
den ßrund nicht einiiebt, da doch di^.A^genkrankr 
lieiren in *deinfelben Voüftan^lg abgehandeb fmd. «^ 
In dem Kapitd Ten den fr^mtUn Kotpim im Dt^rm- 
Jkanate findet fich hlos die Warnung vor foLchen Mit- 
teln, die eine (chädliche Auflöfung dieijer . Subfta«« 
xen» wie z. B. die jS^uc^n beym Kupfer und filfj« 
]>ewixlLen. Dagegen hauen aber auch einige, wohl* 
tbatige AuSöCuagatnittel empfohlen werdj&q foUeiit 
TÖn decen 'Nut2en wir fchoii £r{ahrungeQ babeQ, 
z. ß. des EiTr^s bey verfchluckteui JEUfenf des Quie^* 
fitbcrs.bey verfcblucktetnüilber/j». Fixf ^dijf UaAro« 
-toinie i&^t Rec. noch eine iicbere Anzeige hiuzo^ 
welcher R^fisttl<i mit dem gl ilciv^icbüen Erfolge folgte« 
fiäuüich Aen F^ll, wenn »ach hinein |^e£ch|oi£Baen 
Jtünjtlichen After das 'JMiferere entüandeu ifi, da 
dann die Stelle der Verftopfung dein WM'<dai;zte Jinit 
grofsor Wahrfchelnlicfakeix angedeutet üL -^ {Bey, 
Gelegenheit der paracent. jf/ior.aciV 'macht Jiier fiec* 
s^uf ein^u fehr gefährlichen Fehler in .eln^em andern^' 
jnit Recht gebräuchlichen Handbnche» nämlich in, 
Ji^benftreii*s Ueberfetzung jdes BnUf Jufmerkfain* 
Hier ift nämlich die Vorfchrift gegeben^ dafs irun, 
um die örtetiM intercoftalis nicht zu verletzen f jar 
den Rand der unteru Rippe veroneiden {ijile. 'Folgt 
snan dierer*yarrcfar.ift; tm wird man fi<\äuCserft leicht ' 
verletzen. 0er rUnUre Raiid der obern Rippe mufs 
Termieden werden.) « — In Idem Kapitel von der 
ErÖffniAng 4et BruJihÜhte^ ift es ein Mangel , cbfs 
ron der Anbohrung d^ Builfbeins gar Nichts ge- 
fagc ift. Auch hätten die Contufionen der Bruft eine 
weitiäufigere Behandlung ejfodert. «-^ Ziurüeilung' 



der Milchfißd wird Um die Vkmmmg der Mndi A- 
jTonderung empfohlen, ^ec. behandelte vor Kürzest 
eine folcke Fiftd, die in den erften Monaten d^ 
Bäugens entftand., Er verlrieb aber die Milch ntch^ 
fondern fetzte die Fiftel.'nur in SnfzflndiMfiS t wo- 
durch fie fleh fchlofa, und »das Säugen nicht geftäU 
wurde. In fokhen J'ällea fft oin fobcb^a Verf^kre» 
jmttiiiunef. , , , 

^ (Disr BtJtkUft foigti)] 

KINDERSCHRIFTES. 

LBtfi5ia# im Magazin Ar Literatur: Kindtratm^r 
nach auf JUs gakr ISOQ, - von G. C. ChEudiu^ 

z4oS. rö. 

. Hr. C. fährt fort, die Jugend auf das Convenrio- 
n^üe im ge£eliigen Umgange aufinerkfäia zu vnacheu» 
Daher führt auch diefer Almanach den innem Ticel; 
Erp Bildung der Ki^ir für de% gefeUigem UwgM^i 
^weyte Mthcilung. In acht ErzäUunge«, die ziemt 
lieh jeilfertig hingewofffeu find» werden die fung^ 
Leier belehrt« dafs. auch Vornehme fich nachgieb^ 
und artig gegen (geringere bj^agen foUea,' dafs ituH% 
fogar üherböflich' feya könne, <iaXs Kinder gegen 4^ 
Bedienten des Hauüfs actig feyn, fi«h siicht vb^Ch 
weife di^nken, iticht voreilig Ober grofsere Leut^ 
nr.theilen, niclu da{wiA:ben f^fedien, «icht in frem^ 
den Ziuifnem allein ^bleiben dürfen etc. Aufser <le^ 
Titel Vignette,, ift diefer Almanach mit zwey Kupfen% 
verf^heii,, deren , eiiis «inen überhöflichen Knabeii 
vorftellt, welcher, einer Bauersfrau die liMnd käfsu 
das andre die Xibeln Folgen ▼erfinnlicht^ yrdcbe dar- 
aus eritftehen können, wenn suin in äncm (texa*. 
den Zimmer allein bleibt« ^ ir können über diefen 
Almanach kein andres Unheil falle», als daüs er ganz 
mitt^mäfsig fey. • 
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KLEINE SCHRIFTEN- 



M/uhtig9 (^iehtigt^y BturtheiU^- nnd wmfe Benutzung mm^jch'' 
Uchtr Zstiden, .in drmf brfondem jfbkmudltmgeM» . Eine Anwn^ 
Jung j.ur Reiif'innslehrgr an einer weifen Sehan^lumg leidender 
Jl^c^/J»^». ^epfl einem Hengiontvorirage bey Gelegenheit eimer 
gr^ften Fenersbrunfit dkreh welehe beifnShe eine ganze Stadt in 
T^itringef in einen Afthenhnnfen ^erwitndeli wurde, Ueber dis 
hefte jUufeenmjf mitleidisrer Gefühle^ ^109- Sl Ä^fT« 8- (^gr.) 
Zur ^brefefblt ganz neu angj&heuder Prediger tiiuL zur Recht- 
itrugung der Hehördeu , be^' deiien fie geprüft wocdeii find, 
3W0\]fin wir he^Ftii, daC» diefe Üirwetfung zur weifeii Behand- 
luDt? leideitder iMIeufchen für Ile zu fpät kpnunen werde. 9ie 
. müisten als J^hrer des Volks febr irei{Ustrm feyu^ wen» 
ße derfelbeü .OQcb bedürfen, ader darin ti^ch iBiwas K^uas 
ündea /oVteii' Dieser ganze, wahrrcheinllch nur zur An* 
Jockung oiebrerer Käufer beygefugie Zufatz kann auch nur 
köefailens auf die.erfte Abhandlung, oder vielnekr nhapfodie 

iiber das TbaaMi.«»giobt /es auch n^cji aufi>«r der .Sunde an- 






dere wakre üebel i^ der Welt, und darf a«^ der Chnft m ' 

<5«fiihl« derfelken klagen und weinen?** (eine wunderfidia^ 

Tfe$it) Beziehnng haben, wo' zuletvt tmt ermüdendes Tta« 

totogienderXjiedank«, dafiiisan dem Leidenden feitie Nath sv 

fillilen, nicht verwehren und ihm nickt zu früh Troft ^eaär 

dringen dilrfe, vorgetrjgeu wird. Die Hbrigen beiden, «I 

man fich mit der Eriniicrvng an fremd« 'Notk aufrickteä 

«dürfe, und wie man fremde Leiden benuezen müfie, itud 

nicht« aU i^ewöboliche bfey diefer Gelegenheit suqi BeA«. 

gegebene ParaeneCen, nicht ohne gana gute doch aaeiileas 

fehr «meine jSed;uifce», mit mauchen, üebertreibuugen dar- 

. geftellc und gröfatentheiU in einer ziemiich rerHachläflÄilC», 

Schreibart vorgetraiyen — vermiithlich urfurünglich Predi^eai 

denen man ihre edle Form genommen liat. J>ie wtrklick 

unter diefem tarnen beigefügte Predige, i(t noch der erträf 

iichße Auffatz, den man keiner auffalleuaeu Fehler be2iueki- 

g«n Wann, ohne dsfa er fich iibr.pens, wie ailas 

mmdn&ea aber das MiueiaiaisiKa erkübe. ' 

» . . . ♦ 
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A K ZNErG E La HRTHElTy 

'tiÖTTiNGEN, b. Biecerich: J.G'RicIiier's Anfangs- 
gründe der Wundarzneykuf^^ ßtfi. 

4B€fcfUit/s der im vorigen Siücke atfgebrodhencn Jkecetifion:) 

I Jet fünfte Bünd^bünäelt vorzflgtich vo« den w ah- 
•*— ^ rtn Brüchen. Des Vfs. trelBiclie Abhandlung 
#M ifeii fintc^n, ift zu ihrer Zeit in dtefen Blätteru 
ati^ezel^t (1786. Nr. 217), min jindet hier aber durch- 
aos -keinen neuen Abdruck derfelbqn , /ond^rn den 
tweckmäfsig^ßen compendiarifchen Auszug, in wel- 
chem <}ie neuern Beobachtuagen zugleicli nachg^stra- 
{ea iiad', z. B. Chopurt^s B.eobacbtuiig eines Riicken^ 
ruchs. So Ift hier ^uck ein anderes Meiler zum 
Einfckneidcn des Bruch ringes und eine cnclere Ta- 
baksrauch mafchine abgebilder. (Die KlyliHere von 
Tabaksrauch und Tabaksabfud fchfejnt H. für gleich- 
irirkesd zu halten; es fchejnt doch aber, ^afs die 
tet:^t:ej\ narkotifdier .wirken. .— Dler äufsere Ge- 
brauch derNaphta b<?y eingeklemmten Brüchen, hätte 
eine Erwähnung' verdient, obgleich dies Mittelen 
. folcben IfäHcn wobl nichts, als eine koftbar-e Kälte 
bewirken mag,) Vor den Brüchen fijid noch einige 
andere Krankheiten des Unterleibes abgehai^delt, 
über welche wir noch ein Paar Bemerkungen hin-- 
./ufögen wetlen. Die Kürfchnernath läfst Hr. ß. mit 
- eineia^ einfachen Faden machen. Zweckmäfslger ift 
^jea, zwey Fäden von yerfcbiedner Fürbe 7m nehmesi, 
^die fieh mit geringerer iiefahr, die Verklebung des 
^'PaYms mit dem Bauchfelle loszurejfsen^ ausziehen 
Italien, weitn mai\ den einen oben und deji andern 
I ttnteu dkht am D^rin« abgefdinittcn hat, nnd beide 
^^mu zugleich herauszieht. — D;»s be/leUntcrfchei- 
«(älängazeichen zwifchen der ausgedehnten Harnblafc 
Mild' der BauehwaiTerfucht giebt dasKatheterifiren. — 
^Ifickiicfae Fälle der Abzapfung d^rch den Nabele 
liieferie Dr. Schanfufs. (in wusdic. Chirurg. Zeitung^ 
\-ft9A* ^^^' ^^ ^^' 22.) — Der Mittelpünct einer 
-TOin Nabel bis zur vordem EckB des Randes des 
rHüftbeins gezogenen Linie, und dcrKreuzungspunct 
''.der vom Nabef zum Riickgrade und von den fal- 
ftbeii flippen zum oberh Rande des nfifcbclns gezo- 
* feinen zwey geraden Linien, fatfen nicht auf Eine 
-Stella. ^Ä^fltf^r wählt den letzten, weil er weiter 
-■ nacli hinten faHt, wo die geraden Baiichmulkeln nicht 
' dnrcli den Stich verletzt werden küunen, wenn fie 
auch dupch diQ Ausdehnung des ßjauches bfs zu dem 
^^en Pgncte vorgedr:f?^gt wären. — Savißmfs 
!>4afiifcher Trbikar fche4nt uns empfehle^awerm zu 
A. L. Z. 1799. Vierter BamL 



feyn. — Iiä KapiteV von Her BaudhwaflerTuAt 
findet fich unter der AufTchrift: HautwaflTerTucht, 
auch die Anweifung zum Skarificiren ödömatö/er 
Tbeile. Man wird dies in diefem J^apitel nicht leicht 
fuxi^en , aucb bandelte der VL im erften Theile bey 
der Waffergefchwülft davon, jedoch räth ^r jetzt^ 
init drs Rec. voller Beyllimmiing^ weniger ängftlich 
zu diefer oft fehr ^rleichtem^n und dem .Brande 
gßrade vorbeugenden Operation. 

Der JifcÄ/lfßand enthält die FortfetÄung der Krank- 
heitendes ifnt erleibes. i^en slus dein vorigen Bande noch, 
übrigen waTiren Brüclien'fölgen die falTch'en. Bey. 
dem Waff'erbruche würden wir B^ÜV^Jn Abücht d^r 
Diagnoiis fehr zweckmfifslge Ei^itheilung injitfäro-' 
cete anafarcous und encyfled nicht übergangen haben. 
Obgleich BeWs Schrift nicht unbenutzt blieb., z. B, 
im Kapitel vom Krebfe ÄmHoden/aclce,; fo finden 
wir hier doch nicht rlie verlieflertc Art der Operation 
duijch dasHaarfeil^ dafs es nämlich oben xaerft^ein« 
geftochen wid "dafs unten dann dilatirt wird, wozu 
dort die Inftrumente abgebildet find, JSq findet ßch 
aucb dafelbft das braudibarftc' Inftrument zur Ein^ 
fpritzttii^, nätrtfich mit dem iängerh Röhrchen aii 
der, Spritze oder Blafe; woxlurxA das fcharfe Ende 
des küipzern Röhrcheiifi aju Troikart gedeckt wird; 
bier ift es übergangeii. — Bey der Caftration ift der 
unglückliAfte Ausgang g. 153. ausgÄlaflTen, dafs natu- 
lieh der Operirte zuweilen in xien erften Tagen un|er 
heftlgea Krämpfen ftirbt. — Die gewöhnliche Pia- 
fche an ^uviUe's Harnrecipienten hat gar zu wen!«* 
Cnpacität, wekhen Fcble^r man dadurch heben kann, 
dafs man ihr eine längliche Geßalt giebt. — Der 
angebwne Vorfall der -umgeLftülpten llarnUlafc (f. 
Bonn, Roefe etc.>hätte auch erwähnt zu werden ver- 
dient, da er wirklich fo feiten nicht ift und der Wund-» 
ürzt bey ihm durch einen üriulialter eigner Art hel- 
fen mufs. — Gegen Nuck's Harnrecipienten haben 
wir befonders einzuwenden, dskCs er den Harn nicht 
blos in der Blafe zurückhält', fondern ihn bis an die 
zufammcngcdrQckte Stellender Ikrnröhre kommen- 
läfst, wo er dann leicht eine Fiftel erregt. Iiidcfs in 
4iinc4nTalle ift er doch anwendbar, nämlich tun vor 
dem Steinfchnittc die Blafe ftark ausgedehnt zu er- 
halten. — Das von Le Rouge empfoUne Inftrument, 
den Harn bey Weibern zetruck zif halten, findet der 
Vf. dem von DefauU vorzuziehen, befchreibtea aber 
nicht, und Wenige nur find^ doch Uj\ Stande, das 
Journal de Medecine etc. deshalb iiachzufehcn. 

Für das Allgemeine hat Reo. nun noch ein Paar 

Wünfche. Ein grofser Theii unferer gewöhnlichen 

Wundärzte verftebtnämlicti gar zu wenig PAarmacie, 

AMaa mifcht 
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mifcht KalkwftijTer mit Ble^wafTernetc. and kängt afi 
obroteten angeerbten. For^peln. flöchte Hr. R. ßch 
dtcb auch hierin ihrer annehmen und dne Answaht^ 
guter Arzneyformcln anhängen! -i- Der zweyte 
Wmifch ift, düCs4iberutL4Br nölhige Verband Misftihri- 
Uch genug angegeben feyn iiiöchre. 

GöTTiNGEN, b. Dieterich: j. G,Richter*'s^Anfaiig5'' 
gründe der Wxmdnrzneijiunfl. Erfleh Bani. 
prittB jjnflagi. 1799. 8* 

In den zwölf Jahten, die feit der Erfcheinüng der 
iweyten Auflage diefes \^'erks verfloflTen find, fchrftt 
Zwar die Wundarzneykünft weniger vor als in dei* 
frühem Periode, da ihre, Mängel noch auHailender 
waren,- aber lie machte doch immer fo bedeutende 
Fortfehritte, nicht blos in der Behandlung ein^^eintjr 
fpecieller Krankheiten» fondern durch den Stofs, der 
von Brown ausging, auch im weitern Umfange, daft 
wir diefe neue Auflage des würrfigen Gejohrten, deflen 
Lage ihn nicht ftill üehen läfst, mit grofser Begierde 
zur Hand nahmen. Die neue Auflage ifl nur um j. Sei- 
ten ftärker, ftatt des Polypeiiunterbinders Von Görtt. 
ift der von Niffen beygefögt und nur in dem Kapitel 
Ton denSchufswundeu finden fich beträchtliche Aen- 
derungen." Rec. will nicht mit dem Vf. darüber ha- 
dern, dafs er /o gar keine t^otiz von nieuerh Schritt- 
ftellern nahm, die den feinigen gerade entgegenge- 
fetzte und nicht ungegründete Grundfätze aufwerten, 
wie z. l). über die Behandlung des ße^nfrafses,■das 
Oeffnen der Gefchwüre etc. Der Vf. arbeitet fleifsig 
an der Fortfetzung des Werkes, und es möchte viel- 
leicht deshalb manches in der neuen. Auflag« unge- 
ämlert ^leiben. Verfchvveigen durfte es aber die 
Kritik nicht* ' — Bey der Behandlung der Schufs- 
wunclen iil auf Hunter und }ackfon*s Autorität die 
' Anwendung der Einfchnitte zum Theil ganz ver- 
worfen, zum Theil fehr eingefchrankt, eben f© das 
Auffuchen und Ausziehen der fremden Körper und 
die fchnelle A^i^P^'^^'^^- (^^^ 1*^ diefem Kriege, 
wenigftens in den preufsifclien Spitälern, gemachten 
Erfahrungen, ftiiiunen hiermit völlig überein.) 

Leipzig» b. Heinfius: Ueb£f Familienkrankheiten^ 
befonders die Jcrofelartigen, und deren befle Heil- 
methode. Aus dem Franzöfifchen. Mit Ahmer- 
kungen, 1799. 424 S. 8- (i Rthl.) 

Unter Scrofeln verlieht der Vf. gewifle noch unbe- 
fiimmte W^irkungen einer allgemeinen und unbe- 
kannten Urfache, fcroflichtes Gift genannt. Die Zu- 
fälle des fcrofulöfen Zuftandes, der fich durch die 
ihm eigenen Gefchwülile und Vereiterungen bezeich- 
net, nennt der üeberfetzer in feiner Sprache fcro/Iic/i- 
te Leihe^befchaffenheit, wenn fie unwaiuldbar und 
immer dauernd, und allen Subjecten, obwohl in ver- 
liChiedener Stärke, gemein find. Scroßichte Krank- 
heit nennt er die Zufalle, die, ^wie die Gefchwülfte 
felbfi:, nur zufällig und vorübergehend und auf un- 
endliche Weife verfchieden find. „Ich beobachte be- 
ftändig, heifst es in der äufserll fehlerhaften Sprache, 
die im ganzen Buche herrfcht, dafs mh der fcroflich- 



ten Leibesbefchalfenheit ein phlegmatifcbes Temhe. 
rament» voller Feuchtigkeiten damit verbunden ift:? 
in dem Blute und in <l^n Säften dcrScrofulöfe^lboL 
haupt, ift del: leimige Stoff widernatürlich entwickelt 
■ «ind die Geiüet, - vm«t d^«eii- ckr Vf fehr fonderba- 
rer Weife auch die im Körper befinrlliche Luft be- 
greifet erregen bey den an ScrofeJn kranken Petfo- 
nen, eine gftr groFsc Menge von böfen Zufällen. Die 
AngriiFe def Scrofeln auf den Kopf, leitet er von 
einer allzuftarken Wirkung der Luft ab, niid es Ter 
ziemlich wahrfcheinlich , dafs fich die Luft in zii 
grofser Menge zWifchen die- harte und weiche Hin* 
haut fetze. Der Sitz der Scrofeln fey in dem^eJl* 
gewebe ; von diefem i-ühre die Schmerzhafiigkeit dcf 
Theile beym Druck, das Ziehen im Monde; und 
auch aufserdem eine Menge von fcrofulöien Zufäljeit 
her, Utberhaupt fey die ganze Fleifcbihaffe beydet 
Scrofelnkrankheit verderbt, und daran hinge di# 
fchlechte und ungleiche Eiterung Und VehiArbongdet 
fcrofulöfen Ciefchwüre ab. Der widernatürUcbea 
Befchaffcnheit der Einfaugungsorgane undderDrij*.' 
[en^^ fcheint der Vf. nur eine untergeordnete Rolle 
bey BeWirkung der Scrofelnkrankheit zteufchreiben^ 
und dieCe Idee, die er nicht einmal, bey aller felijef . 
Ekel erregenden Umfiandlichkeit» deutlich äusein(n^ 
der gefetzt hat, ift die einzige, durch welche fiA* 
diefes Werk auszeichnen inöclite» Das „hauptfaca? 
lichrtc Errcgüngswerkzeug der fcroflictten fchJecJi» ' 
ten Anlagen ift nichts anders, als die Wirkung; der 
Atmofphäre; Ihre Wirkung auf unfre fchlcchfen An- 
lagen ift es, die das wefentliche zurückkelireiKle 
SyÄiptom der Scrofeln bildet.** — - ÜerVf. empBeblt 
ein Mittel, welches das einzige flngcmelTene Heilmit- 
tel fey, das man bis jetzt wider die Scrofeln bef\at; 
Hr. Cofte habe ihm daflfelbe entdeckt. Diefes Miad ' 
befteht aus Scammonium, fchweifstreibendeinSpies* 
glas, ' Wermuthfalz> aufiöfcHdem Eifenfafraa, PuWcf 
von Kellerefein, alicantifcher Seife und mineralifchem , 
Mohr. Das Mittel würde im höcbften Grade fchjd- 
lieh Werden, wenn inan den Rath des üeberfetzers 
befolgen, und^ 'ftatt des mineralifchen Mohrs, vi 
7 Unzen Mnfle, 3. Unzen v©n Hahneinanns aoflcsli- 
chem Queckfilber mifchen wollte. Diefes Mittel foH , 
auch bey der Kochung der kitzigen Krankheiten ftkti 
gut, wider die Wechfelfieber fo fpecififcb, als die ^i^.fl 
berrinde, und wider viele andere Krankheiten voft *, 
ganz vortrefflichem Nutzen feyn. Die Proben, diej 
wir gegeben haben, zeigen an, dafs die Ueberfetzungt* 
die von Strafsburg aus datirt i&s dem Gehalte des» 
Werks entfpricht. 

Dortmund u. Leipzig: Der Arzt für <ilU Menjchmr j 

Ein Hülfsbuch für die Freunde der Gefujidhcit 

und des langen Lebens. Zweyter und Ußster 

. Band. 1798. 540. S. 8- (l Rthl. 4 gr.) 

Diefer Theil enthält Erläuterungen über fehr viele 

medicinjfche Gcgenftande, die für das Publicum von 

Wichtigkeit, feyn können, nebft Anleitniig in vielen 

.Fällew, wo nicht fein eigner Arzt zu feyni doc» ^ 

wenigftens gewifle Claffen von Heihnittela rithiig 2« 
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'b«6n1seiieti , nni befonders in diätctifcher Hinfickt 
lieh felb(t rathen'* zu können. ' Der, Vf. handelt hn 
• Anfang von~den allgemeinen Hölfsmitteln , die von 
-rielen- Menfchen als Vorbauongsmhfel zu gewifTen 
Zeiten des Jahres gebrauche werden, von dei^ Bä- 
dern und Gefnndbrunnen,djen Blutaiis1eerungen,dcm 
Brechen, Purgiren, Schwitzen. Darauf handelt er 
y.on illeh Arten derQuackfalbercy, desgleichen vom 
SelbRcuriren, Hausapotheken u. dgl. faft zu weitläuf- 
tig, fo VJ^ie auch von der Gefundheit der Gelehrten, 
de^ Landleute, und von den Mitteln ein hohes Al- 
t€tr zu erlangeYi. Nach diefeni folgen unter der Auf- 
'fchrift: ittoralifche Gifte, Gefchichten von Uiiglücks- 
f^len, die durch Aberglauben, Vorurtheile, Scherz 
u, dgl. veranlafst wurden, aus bekannten Volksfchrif- 
ten gezogen, dann die pHyfifchen Gifte nebft deren 
Gegenmitteln, Hülfgtafeln für Scbeintadte, Entbun- 
dene^ Neiigebc)rne, Vorforge für die Augen , Zähne; 
Obren. Unter der Auffchrift: Guter llath und uif- 
fohuldige Mittel gegen mancherley Uebel, find Heil- 
mittel wider 35 Kraiikheiren artgegeben, fo wie auch 
Wider viele, befonders hitzige Krankheiten das Ver- 
halten angeordnet ift. Im Anhänge wird von deh 
Temperamenten* den Kennzeichen des Todes und 
TÖn Lcichenhäafern gehandelt. Am Ende ft(*hen 
TiQch Gefundheitsi:egeln für 2S Arten von Könftlern 
und Uandwetkern » die auch beibnders abgedruckt 
find. ^ 

Der Plan zu diefem Arzt ftir alle Menfcheu ift 
^icht gut angelegt, und in vielen einzelnen Theilen 
deiTetben findet fich ein unangenehmes •Mifsrei'halt- 
nüs, befonders,bey Nr. p. Quackfalberey, wo der Vf. 
I fogar Quackfaiberzettel nat abdrucken laflen. Unter 
\ der Aütfchrift: Guter Rath und unfchuldige Mittel 
gegen mancherley Uebel, flehen Magenkrampf und 
KothJauf, fallfucht und Kopflaufe, Kietze und Herz- 
klopfen, Schwindel uiul Wechfelficber heben einan- 
der, fo wie es auch fonderbar ift, dafs der Vf. die 
Lehre von den Temperamenten und von den Kenn- 
zeichen des Todes an einander gereihet hat. Bey 
Ausarbeitung der einzehren Artikel hat lieh der Vt, 
verfiandlich auszudrücken gefacht, und in fo fem ift 
das Buch feiner Bjellimniung angemeffen ; aber er ift oft 
viel 2a weitläuftig, und fcheidet das Wefewtiiche von 
dem Aafserwef entlichen nicht genug ab, und ift 
.doch dabey auch bey Dingen, die in einem Volks- 
' buche^yon er fter Wichtigkeit find, fehr tmvollftnndig. 
Wenn auch diefes , dafs faft überall Krankheirsma- 
terien, Schärfen der Safte u". dgl. zum Grund gelegt 
Werden, durch die Vorftellungsart, von welcher der 
Vf. fich nicht losmachen kann, entfchuldiget werden 
könnte; fö bleibt es doch in einem Volksbuche, wel- 
sches Menfchen aus allen Ständen in den Stand fetzen 
fol!. fich in Krankheiten von tRawcherley Art felbft 
Hälfe zu fchaffen, un^l iich in medicinifchen Dingen 
felbft zö berathen, uneriafsliche Bedingung, in den 
Reg^elii , die das Verfahren leitien follen, tnöglichft 
'^^{iimmt za feyn, und wider diefe Regel hat der Vf. 
•<t gefehlt. So hat er z.B. über das Blutlailen beym 
^^heintode S. ^89^ — 29^- ^o viel als nichts beftimmtj 



und doch ift das Blutlaffen felbft das OefTneh einer 
Schlagader empfohlen. Es wird den Nichtarzt irre 
^ führen, wenn er liefet; dafs manche Scheintodie 
durch W^*^^» manche durch Kälte, gereizt werd.eii 
BÄÜflen. ' Wann hat er die Kälte, wann die Wärme 
als Reizmittel anzuwenden? Üeber den Schaden 
des Aderlaftens bey gewifTen Arten des Scheintodes 
find blos Autoritäten angeführt, da diefer Schaden 
durch Gründe hätte erwiefen werden können und 
follen. Viele Verhaltungsregeln und Vorfthriften zur 
Heilung der Krankheiten, find nicht genug beftimmf,^ 
oder bedenklich. Man fnll von j Stunden bis zu 
zwey Stunden im Rade bleiben; man foll unter das 
Warftr Seife oder Salz 'mifchen. Unter den Regeln 
zum Baden flehen viele, die nicht dahin gehörenf 
und bey dem allen find doch die Fälle nicht beftimmr, , 
wo kalt oder warm gebadet werden mufs.v Wenn 
ein Zahn hohl ift, und man es äufserlich nicht ficht ;^ 
fo foll man nuf mit einem SchlüflVl daran klopfen; 
man werde gleich« fühlen , welches der hohle ift, 
durch den /SchnieVz. Das Nelken- Sadebaum- Ka- 
j^putöl, und viele andere brennende Oele, find nach 
dem Vf. unfchuldige Mittel, um fie in den hohlen. 
Zahn zu hegen. Man füll das wählen, welches man 
bekommen kann. Am heften ift der Artikel von 
dem Krichhuften au5r;earbeitet, wo der Vf. den Ge- 
brauch der Brechmitlcl gebörig einfchränkt. Merk- 
würdig ift auch die Bemerkung des Vfs. , dafs ihiu 
Fälle bekannt feycn, wo Leute im Waifer todt gefun- 
den worden waren, die fich durch das Anfaugen 
der Bluiigel zu Tode geblutet hätten. 

St.* Polten, b. Laitree: ^an Pfterfen Mi^hdVs jAk- 
handlitng iwn dfn Nercenkrankhdten. Eine von 
der Gk-fellfchaft der Künfte und Wiflenfchaften 
zu Urrecht gekrönte Preisfchrift. Aus dem La- 
teirüfchcji überfetzt mit Zufätzen und Anmcr* 
kungen, vpn ^qfeph Eyerel. 1798- 223 S. 8« 
^(l6gr.) 

Diffes V\erk ift eine erträglich gerathenc Ueber- 
fetzung einerSchrift, diedieBeantworiuf.gder im Jahr 
178-5. von 'der auf dem Titel genafnnten gelehrten Ge- 
fellfchaft aufgegebenen Fragen enthält; IVelches-find 
die fuitiirtichtny odvr aus der Lebensordnung entj^m- 
denen Urfachen der Nervenkrankheiten in llolland? 
Welches find die Unterfvhei Jungskennzeichen derfelben? 
Welches find die heften Vorbauungs- und Heilungs- 
wittel g^gen diefetben? Diefe Fragen find' viel zu 
umfaflend , als dafs fie insgefammt vom Vf. in diefer 
kleinen Schrift genugthuenJ hätten beantwortet wer- 
den, können ; aber feine Erläuterungen über die Ur- 
fachen, welche machen, dafs die Nervenkrankheiten 
in* Heiland jetzt Häufiger als fonft voikommen, find 
nicht unwichtig, wenn auch die von ihm angeführ- 
ten Urfachen meiftens keine andern, als folchfc find, 
die in grofseti Städten und überhaupt da ftatt finden, 
wo viele Menfchen in eineux, engen Raujn beyfaih- 
men wohnen. Der Luft in Holland fchreibt er mit 
Recht grofse Einllüfte bey Erregung der Nerven- 
krankheiten zu. Durch die vielen küuitlichen Anlji- 
A a a a a a gen 
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Spa i(^ der Boden in dicfcm der See ontriffenen 
Lande gleicHfain umgefchaff^n worden. Dps Wafler 
bewegt Ikh in den,Kanälen langfain: die Vielen Sutfi- 
pfc« die von Durchbrechung der D^inm*, an den 
Stellen,, wo Torf gegraben wprdea ift, und über- 
haupt fn, den vielen lyedrig liegej|ide^ Gegenden des 
Landes entliehen, verpeften dIeXuit au/ dem Lan- 
|le, und in. den Städten geichieht eben dtefes dürc.h 
die inancherley Gewerbe der Biirger. Die grofse 
Zfihl volt^reichejr Städte/ der Haudluiigsgeiß, x^er 
grofse Gemütbsi>e\vegjungen veranlafst, der Luxus 
auf der einen , und ^$r drüclceode Mangel auf .der 
andern Seite, erzeugen offenbaV yiele NerveuKranL- 
boiten. Viele Krankheiten find jn Uolland häufiger 
geworden, die Schwi^che der Verdapungsorgane, die 
Ki;ankheit^n ,der zu de|i .Gefchlecht^ verrieb tunge{i 
beilimmten Organe, das befchwediche üchiiü^en 
ujid bcfonders die BxuilbeicbweirdcQ. lu Rotter- 
dinnilarb in deii Jahren von 177^ bis 1774 der dritte 
bi^s viecte Theii der £inwubner (Coli wohl heifsen, 
der dritte bis vierte Todte) an der Lungen fucht. 
liecht gut zeigt der Vf., wie verzärtelte Erziehung» 
zu friibes Anftrengen 4er Kinder ^u ernfthi^ften Be- 
fohäftigungen de^ Geiftes^ die Beg^inüigung der ^u 
fcüben Eiuwickelung des GefcMechtsu-iebes, die ver- 
iiaclHäfligtc Abhärtung des JCurpers gegen die *J£in- 
driicke der \Mtterung, die zu fch^iri-e und zu er- 
hiizcnde Nahcmng, die Ueber^adung mit NaUrungs- 
nütteln aller Art, mit geii^igen Getränken, mitKaSe^e 
und Xbee (bier hätte der Vf. dje gruTsen Nacbtheile 
- ^ des dünnen KaiTces und des fiarken T.bees , der iu 
Ilolbinl iii grofsem Ueberiaaafs genoiTen wird, ge- 
nauer berühren foUen) der M^üfliggaug« derüebraucji 
' Too vielen zum Theil erfcWc^enden, cum Tbei.1 hef- 
tig eingreifenden ond aa&leereuden Arzneyen, der 
auch mit clttix:li die grofse Menge v.on Ae'rzteu jund 
Quackfaibern veranlafat wird, die Nerf enkrankheUen 
in Holland begünßigen und erregeo. Er hatte ,zu- 
g^leich die vielen Fabriken in diefem Landiß, die we- 
nigßens bey dem ehemaligen IHükendcn Zuft^nde 
dc^clben fehr yiele Krankheiten der Jn dcnfelben he- 
fchäftigten Arbeitei; y^ran\afsten^ nic^t übergeben 
.fojlen,. Ueberhaupt find die Urfachen der Nerven- 
krankheiten, die er anglcbt^ allen Ländern, die eine 
iiarke Bevölkerung^ grofse Stüdte ßind viele Ein- 
wohner ypii fitzender Lebensart haben, gemein, und 
der Vjf. hat offenbar auf das zu wenig Eückficht gß- 
. nömmen, wodurch fein Vaterland und feine Nation 
fich befonders auszeichnen^ Die Vorbau ungsmittel 
gegen die Nervenkrankheiten beliehen ficb ganz auf 
> Entfernung uimI Vermeidung der Urfackcn. Die lÜei- 
der aus tbleri(chen Stoffen hält der Vf. für wirkfa- 
mer zur AbhaJtuag djer Nervenkrankheiten > als die 
aus Leinen und Baumwolle., und d.iefes mag in ei- 
ne^ Lande, wo die JlusdünAuog durch die naffe 
Luft fo leicht gehemmt wird, allerdings fo feyn« In 
trockenen und warmen Gegenden find aber die eng 
anbiegenden fl«nellen.en Unterkleider nicht fo allge- 
mein n^tzlich^ als fie. von vielen Aerzten engegeben 
werden« A^^h^^ßT dij^ Hei^ttüg d^r Nerrenkrank« 
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ift feine crfte Regel : die AbfondetSgin*;'!,*?* 
l«eru«g€n niöffen in den natflrficlien Zuft^/"*" 
bracht, und in diefem ecbalten werden nna j f 
mufs weniger durch «asleereBde Mittel wfrfek 
mehr durch kriinpfUadernd«, . Die luifiriirtfw 
tigkät der.G.d#rme fucht er durÄ AbmiHlS" 
inen verbunden, und durch andere rewMH. xTrl" . 

desgldchen durch eifenhaltigcnSaLirzStS 
In andern Gi^ende»; wo die Nerv*nkrankheit!« wl 
übcrn,äfsiger E.npfänglichk^it der belSlS 
Ihe^le gegen Reize verbunden und. wurrlo« jv 
IWittd oft fcbaden üeberh^pt fuÄVtl 
Nerv^krÄnkheiten raft durchaus durch tonifche'uftJj 
erregende Mittel z^ heUen , duKh kalte« Waflwl 
E;ifen, Fieberrinile, Catechuiäft., 8chleiS,^"^i 
dex reizenden An u. dgl. die bey NervedtnniS 
ten, die mit Atome der belebten Fafcr Terbul«! 
find vortrelfliche Dienße Jerßen. bey anÄ? 
gen, die mit wbermäfsiger Zärtlichkeit und&toßil 
liebkeit derFaCer.gegjBn Äeize verbunden Ind 
Krankheit oftmals )n einmi hohen firad vera 
ren. — Die Zufatze und Anmerkungen des Hn EU 
die mit S. 157 anfangen , find von fehr »erinrer M 
heblichkeit, und beftehen in ausgefchnehejicn |2 
gen bteUen fius be^nnteu Suchern. 

GöT*tNöEN, b. Dieterich : Medicinifehi Beobuckt^ 
gen. Eine Auswahl aus den Nqvu Actis is^ 
Jtaifeil. Akademie derNaturforfcher. InsDcaefdi 
4iberfctzt und mit Anmerkungen beutetet roa, 
Dr. L. Ch. Wj, Cafffii^ Privatlehrcrrffr Medicfai 
;n üöttingen. hrfter Theil. Mit vier lupfe, 
xafeln. (alle vier auf eUxen halben Bogea) i?» 
416 S. 8. (iRthL 4gf.) .^ 

Dicfer erße Theil enthält die fnerkwfirdigem Bt-, 
obachtungen aus dem erften Theil der No«,«t.oc«(|^ 
K C.. in lesbares Deutfcb uberferzr. DcrHeuHsgefc* 
hat viele Anmerkungen und Zufötze eingefckaH 
in denen er entweder die in den BeobachtungfHY« 
kommenden Thatfacfafen nach Browns Syftem bwift 
therlt und erklärt^ oder auch felbft über mehrere fift 
g^iftande di^fes Svftems kurze Edäuterungen gidt 
Da die hov.act.lS. £. in den Händen ziemüchvin 
ler Aerzte find, wnd da auch die frühem Bände (Ü 
felben von unferm Zeitalter und der Denkuiigs- ofli 
Ilandlungsweife deffelben ziemlich entfernt find; ft 

glaubt Rqc. nicht, dafs durch dicfc Ueberfetzung 4i 
[ciAkunde in nnfern Tagen etwas gewonnen hM 

Fa A w;^raT, b. Jäger : Umrifs des ZHßta%des da 
U undar^neißunjl bey den alten Römern, vorzigB 
zu den Zeiten des Celfus. Durch erläuternde An- 
merkungen mit der hciuxgen VVundarzÄeyteift 
verglichen und anwendbar gemaclu vongojbw] 
Chriflopjp ^g^ger. Mit einer Vorrede vom Hm- 
Hofr, u. Prof. Grüner, ^weyte Termehne Auf- 
lage. 1799. ^645. 8. (TO gr.) 
Diefe angeblich zweyte Au&age, iftnurdarchtin-1 
nenw Abdruck des Tjltelbggens ei)tihuid«u 
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fisRLiK » b. Un^er : Rftf^? t;ofi Jmfteriam über Mth 
drid und Cadiz Ttach Genua in den fahren 1797 
and 1708- Von Chriftictn Jugufl Fächer.. Nebft 
cifi€ra AMtamge «fr«r das Rßifen in Spanien. 1799. 

• 526 S. ^ 

Selten ift nnfet den ReHer>deo Obet^houpt ein Mann» 
welcher in die' Gefchichte des Landes, das er 
tiefchrelbti rief eingedrungen wäre, wiewobl ohlie 
ein folcfaes Studium es nicbe möglich Ift, den allge- 
meinen Charakter einer Nation wahr a^fzufaffen 
mmd nun In fteter ^Gefahr fchwebt« dafs man durch 
4len JnbegriCF aller h^^bacbteten Züge doch nur ein- 
jMine Seiten wahrgenommen und dargeftellt habe. 
fiey keiner Nation aber ift zum AufTafTen ihrer Indi- 
vidualität eine tie%reifende K^inde »hrer Gefchkhte 
lur den Reifenden fo unabUfsig «rfoderlich » als bey 
der Spanifcfacn. ihr Charakter ift fchen feit mehr als 
emeni Jahrhunderte durch das Schickfai mit einer 
Neckt bedeckt, welche för den Beobachter nur diirch 
«iie Gefchiohte zerthexlt werden kann , uiid eufser- 
dem ift fie das einzige Volk, mit welchem die Pro; 
I he gemacht w-urde , welche Individualität durch die 
Mifehung fo Terfchiedener Geiftei', wi^ dergerma- 
nUche and orabifche, entftehen möchte. Die fpani- 
fdhc Gefchichte ift aber noch To wenig durch ein* 
dringendes Genie bearbeitet, dafs der Reifende , wel- 
cher <len Charakter Spaniens in feinen Tiefen der- 
weilen wollte, jene durch eigene Vorarbeiten vor- 
her ergründen jnüfste. Jetzt darf imn*es noch al« 
jtiH glückliches Ereignifs anfehn, wenn ein Mann 
Ton Schurfiinn und unbefangenem Geifte den Ein» 
druck, welchen das fpanifche Land und Volk auf 
ihn machte , lebendig khildert. Der Vf. der vorlie- 
genden Reifebefchreibung ift in diefcr Hinficht vor- 
züglicher, Als irgend einer feiner Vorgänger , und 
man ergötzt ficU an feinen Farben um fo inehr^ je 
befcheidener feine Hand in Auftragung detfelben 
verfahrt. Aufserdem bat er tu den, Nachrichten von 
Bo«irgoing über Handel, MiUtäretc. belehrende Nach- 
trage geliefert, befonders aber über den jetzigen Zu* 
ÜAixd der fpanifchen Literatur uns voUftäudig un- 

lerrichtet. 

Mit Vergnügen liefet man die' kleinen Aben- 
theucr der Seeretfe des Vf., bis er in Bordeaux an- 
lervgt: von hier an bekommen aberYeine Bemerkun- 
gen mehr Ge)ialt. 'Wie wahr mag folgende Befchrei: 
bang ieyn : „In dem pröcfatigen , fehr oft befchrie^ 
beiden Sd^aufpielhanfe fah ioh Qluk's Orpheus «od 
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Eurydiee mit einem vortrefflichen BaHet aufführen. 
Wer die Menge junger Leute , die grofse Anzahl der 
mit Juwelen beladen en Frauenzimmer betrechtete, 
hütte nie glauben follen« dafs Frankreich nun feit 
acht Jahren zerrüttet worden Hey:. Dairelbe.bemerk- 
te ich auch auf den Spaziergängen und unter andern 
auch in deol Concerte einer jüdi fchen Virtuoßnn. Al- 
les fehlen einen fo ttngeheaern Luxus , einen So zfi- 
geliofen Hang nach Vergnügungen, einen fo ver- 
fchlingcnden Egoismus zu athmen, dafs' üch dem, 
Beobachter keine erfreidicheh Betrathtangen über 
die Forrfchritte der wiedergebomen Nation darbo- 
ten, ^lan zeigte mir mit ihren V^elbern und MkI- 
treflen eine Menge ^^Nouvtaux nirichis^*^ von denen 
vor der Revolution mehrere „Garfoni** An Kaflfee- 
häufem, Bediente, ja fogar Trödler und Schalifli« 
cker gewcfen waren. Scheint es nicht; als ob ^ey 
allen fogenannten Revolutionen üch nur die Formen 
veränderten, jund die Materje immer diefelbe l>lje- * 
be?** üebcT den Handeisverfall vort Bordeaux, die 
Vollkommenheit, zu welcher man die fogenannten 
Weinkönfte dafelbft gebracht hat, u. Cw. findet man 
kufze^ belehrende Nachrichten. Ueber den Charakter 
der Gafcogncr heifst es S. 37* : Der Gafcogner fpricbt 
immer in Hyperbeln; fein eij^enes Verdieuft er- 
fchcint ihm in diefcr Figur. Er mufs. immer von 
llchfielbft reden: er m'ufe überall repräfcntiren, wtixn 
er an feinem Platze Cejn foU. Er weifs alles, er hat 
alles gefehn, er war fogar bey Erfchafiung der WcU 
zugegen. Der Gafcogner lügt, ohne es zu wiHen; ' 
er fchneidet auf, ohne es zu wollen ; er wj^lorfprichr 
ohne Bitterkeit; er beleidigt ohnq Abfi^ht. Sein 
Charakter ift poÄierliche Eitelkeit und arglofc Wind- 
beujteley. — Die Natur, welche nur faiiften üei>er- 
gang liebt, hat ihn auch in den Charakterea der Na- 
tionen beobachtet. Des Pranzofen Refzbarkeit lötl 
fich bey dem Gafcogner in eine WinJbeutdcy auf, 
die immerhin doch eine gevvifle Erhebung der Seele 
und Kraft der Phantafie veträth, und gränzt durch, 
lic au das verzehrende Feuer und die Pmcht der 
Denkart unter den Spaniern. Auch habe;i fich die- 
fe und die Franzofen im Volke der BdTquen, bfey 
welchem ihre Charaktere gleichfam zufaminenfliefsen, 
politifch getheilt. Die ßayonnefer find als die Ga- 
fcogner der Gafcogner berüchtigt. 

In Bayonne wohnte der Vf. dem Frfedensfefte 
wegen der Präliminarien mit dem Kaifer bey. „Auf-* 
fallend war ein Triumphwagen von grünen Ls^tten- 
werk mit Tannenzweigen und rother Leinwand be- 
deckt, in welchem ein Mars und ein Apollo, eine 
Victoria und eine Ceres vertraulich beyfaumienfafsen. 
Bbbbb ^ WAhr. 
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WaWGhemlich liegt es an mcirtwrQefflMe und mrf-' 

zuge mesquin und lächerlich- find^.«. | . Abf^erejch- 
«et di^ ^Armfeli^keit", womit folche Volksfefte in 
der franzöiirch(m-R«ptihtik grö fj t enti rci ls r^riMiiHltet 
We*den müflen « liegt ihre lacherliche. Unzwcck- 
ttiafsigkeit rorzüglich darin, dnfi^ie Pfg'urbhMer al- 

• ten Mythologi e, w elche die Hauptrolle dabcy fpie- 
len, )iuf die'Mäile*" des" Voll; es ," rür'vvelcßes das F eft 
ve«fnftalret wird, alsgx'inzlich .unbekan^ite-tjeftalten 
durchaus gar nicht wirken könn(5,n. Indem der Rei- 
fende durch ein l*ülches Schaufpiel erinnert wurde^ 
dafs er fich noch innerhalb der jungen franzöfifchen 
Republik fp.iul, erinnerte ihn das Feft einer Stier* 
hetze zu'Bayoanc an den bekannteften Zug im Cha- 
rakter des nahen Spaniens. Im kleinen Hainen Gun- 
taria betrat er dafl'elbe züerft. . ,,Aus dem Flecken 
tönte, der Tambourin ^ die ßalkone ^det Ilaufer auf 
der Seefeite waren mit befchieyerten Weibern be- 
fetzt, die Böte, die über die Bucht fuhren , mit 
buntgekleideten Mädchen angefüllt, deren Haare in 
langen Zöpfen her*jnterhingen* Der Aublick einer' 
Menge GeiftlicBcn, die in langen fchwarzea Män- 
teln ♦ und' grofsert riinden llüUxen auif dem Daaime 
fpazierten, die Kleidung unfercr Lootfen, ihre .be- 
bänderten fchwarzfammteneu Beinkleider, ihre ro- 
then Welten und Fv.etefillas, kurz die AnficUt des 
Ganzen aus unzahlii^en unbefchreibbaren Eindrü- 
cken zufammengefetzt, bewies mir auf einmal: ich 

fey in Spanien !*'. • 

Dennoch heifst eine Reihe von Briefen über die 
Seefbdt Bilbao uns noch im Vorhofe Spaniens unter 
den Biftayern verweilen. Auch iil dicBefchreibimg 
der Sitten derfelben gleichfam eine Stufe, auf wel- 
cher wir zur Arrfchauuiig der eigenthümlichen fpani- 
fchen gelangen. Die corridas ,de Nouillos der Bi- 
fcayer find nur ein Vorfpiel in Verglei.chung mit den 
corridas de Gorros. Diefe find die grofscn Stierge- 
fechte auf Tod und Leben , bey welchen die Streiter zu 
Pferde find, und die Stiere getödtet werden rnuifen; 

. jene hingegen beftehii blofs in einem Herzen junger 
Stiere, die nur unbedeutende Wunden bekommen 
und immer matt gejagt werden. "Wir, finden hier ei- 
ne Berchreibung der letztern, welche defto will- 
konunner ift, je weniger die bisherigen Reifenden 
der corridas de Novillos erwähnt haben. Das Talent 
des Vf. in Schilderung ftets wechfelnder Scenen voll 
Bewc!!:ung zeig^ auch zuerft in ihr fich in einem vor- 
züglichen Grade, fo wie überhaupt in den Briefen 

_übcr Bifcaya fich fchon feine vieJfeitige Beobach- 
tungsgabe in Bemerkungen*, über Handel, S'tten, 
Verfaflung, Schönheiten der Natur» und in kleinen 
Zügen, die uns feine Situation vor die Augen brin- 
gen, auf eine gunfl:ige Weife verräih. Oft gelingt 
es- ihjn durch einen Gedanken, der gleichfam zur Ein- 
leitung dienet, unfere ganze AufmeTkfajJikeit auf 
den Gegenftand zu richten, welchen, er befchrciben 
will. -Zu fol.ch?n glücklichen Einleitungen gehören 
vorzüglich folgende... „.Sollte ich Bifcaya mit ei- 
nem Worte fchildern: fo. würde ich fageu, c^ ift'ein 



'" fpfrUlfSties Alp^ändl fotlte ich die Bifcayer mit we- 

t nig Striche» charaktertfireii: fo würd€ ic^ fm diefp% 
^ifciiefi'Griiiibii.idtiier nennen. Der nümltche Stei^^ 
fmn und Neuerungshafs, die nämliche Vaterlands* 
und F^eyirehshebe, ' derfclbe Biederflnn, diefelbe 
Schlauheit; nur als Wirkung des Klimas, mehr Feuer 
und*' grofsere Lebhafdgkeit." S. 104. „Bifcaya ift, 
wie bekannt, keine unterwürfige, foudfiCO hlofs ei- 
ne fthutzverwandte Provinz von Spanien, und ei 
gehört unter die politifcban -ATivinaJien^.^/ein fo re« 
publikanifches Ländchen mit einer folchen Monar- 
chie verbunden zu hheU."** S. 99. Auf die Briefe 
aus Bilbao folgt einer aus Burgos, inwekbeai (wir 

, die; gonze Scene fchon verändert iu)d den Vf. <s!it* 
ten in Altkaftili^ii finden«^ Man ka nri. auf l^rin« i^ 
beiidigere Weife in dalTelbe eingefiihrt \Vjerd<fR , ^als 
hier gefchehen ift. S. 132. „Schon fähen wir Mao*, 
ner in holieii Filzmüt^.en, langen erdfarbigen ^Mätn^ 
telo » die Füfse mit Lumpen bewickelt 4 und ^roCse 
Stocke in den Händen; die Uunteu Kacke urttlMie« 
der der bifcayifcben Weiber warei> hier mit frdgei*^ 
ben Kitteln .vertaufc^ifi;! ihre .fehö neu Flechten un^ 

, weifsen Kopftücher hatteil. fich hier in kurze ftrupa^ 
pichte Haare, FiUWuben ui)d fcluvafze Schleyer ve^^ 
wandelt. Die Gelichter kamen mir langer« di0 Faf«i 

,bc gelber,, die Züge hafbUcher, doch die .AugeHv 
feuriger vor. Ber WohllUincl und die fröhliche Leb^*? 

. hattigkeit der Bifcayer war ganz verfchw4inden; mnmii* 

^fah ^ier nichts als Armucb.und traurige emllfaaftie» 
Menfchen ; doch fchien'.die Spraclie reloji^r und to^i 
nender zu werden.**... Gleich lebhaft iR dJe'ßchih- ^^m 
derung der Eindrücke ia -der .J^abe von MadcjiL 
„Wir waren wohl noch an zwey Legu^s voi\ M^i* 
drid entfernt, als wir die Stadt von einer AsAiokig, 
mit allen ihren un2;ahligen Thürmen var uns liege» . 
fahen. Je naher .wir kam^n , de$Q jnehr entwichet^ 
ten fich die Gegenlltiude, und da^ neue SchIofs-be<ii 
fönders war voUkommeU zu erkennen. Die .gaf>z4li 
Gegend war aufs fchönße angebaut, und. das jung^ 
Getreide ftand vortrefflich. Die Su-afse verÄndertÄT 
fich in eine ^te Chaufl'ee, und wurde mit jedem 
Schritt^ lebhafter. Eine Menge Marktweiber xwir^ 
fehlen hoben Körben fiue^d» .kamen auf kleinen« 
Efehi geritten» und hatten ihre bläuen Röcke tw# 
Schle) er Mmgefchlagen. Männer, In fchwarien Äetr 
Mielweftehen, mit grünen Ilaan^tzen und erdfarbige 
ten Mänteln pa flirten zu zwey und zwey auf eiTinil« 

^Maukhjcre vorüber. Dragoner,. die ihre Pferde rum- 
melten; Calefiiis mit Frauen?-immern> Rcift-kutfchea 
mit Üilicieren ,. lange R^ihe^i bdadener Maulthfete 
und ganze Schaaren lediger BQrricas durcbkreuztea 
iich. IiidclTen kündige^i weder Alieeui voch Gärten» 
weder Laiidhäuf^r noch Vorltad(e .die: Nahe von iMa-. 
drid an; und aufser einem einzigen Vorwerke find 
die Envi/ons völlig kahl.** 

Bel'onders find die beiden erften Briefe überMa- 

. drid an derirleichen Schjklerun^en feuchtbar, mides 
ill Ulis aus keijier Reifebefchreibyng ein Verfurh b<h 
kaunt, den» Cliarakter in. .d<ir Bewegung eiitef gftKJj 
fsen Stadt ^'in.Wfmgiea keinen QeinäJkle^ darzuMf^i 
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leA ^'der fo felungcn wäre, wie dei* gegenwärtige. 
Der Vf. mufste freylfch , um den Totaicindruck dar- 
2vfteI1en, aucff^jene Zage miuietunen, welche jede 
H^tjptftadt Europas cKarakterifiren, und er felbft. 
wird am heften beuriheilen Können, oIk er nicht' ei-, 
nige vt)n diefen hätte weglafTfen und noch mehrere 
«ufrifehmen können, die nur der Stadt Spanien^ an- 
gehör-en. \}ns mag ts genügen , v«n folchen eini- 
ge bier auszuheben.. Ueber das Schaufpi^l einer der. 
Hauptftrafsen heifst es unter andern : Schwarz-geklei- 
dcte verfchleyerte Weiber und.mänteltrageude Män- 
ner; leichte Calefins und. knarrende Frachtwagen,. 
fiAamtlich mitglottgefchoreiien Maulthieren befpamit; * 
ein Haufen klingelndec Efel mit Schuttkörben, üiid 
lleiHe Zfegeia^heerden,* die ihre Hirten von Thüre\^ 
zu Thöre melken. Weiterhin*, blinde Muiikanten, ^' 
dte Tort iJii/.ii fingen , \xntX AlguaziUsy die Poh'zey- 
befehle. ablefen; eine Reihe gälizifcher.Lafttrüger, 
und ein vürbe^v.ieheijd^r Rufenkraai 
klingenclcni Spiele,, und eine finge 
die eirtcn^Sarg begleitet ; "ein g^lle 
lehn benaehbartcw Kirchen und zuletzt der fdyerli- 
che Zug des VenerahlVf. ' Die Klingel des Chorkna- 
T>en läfst lieh hören, und alles ftürzt auf die Knie; 



* ... 

der VT. fo manches wichtige, was er in Animerkun-* 
gen übet- den fpanlfchen Charakter hinzufügt, in dfe 
JBefchreibung cleiTelben felbft aufgenommen hötr^.' 
Dagegen wären einige von individuellern literäri-^ 
fchen Notizen beffer in den Zufätzen, als in dem allr* 
gemei»en Ureheil über die fpanifche Literatur aufgcrf 
hoben geweten. ' , . ' .^ 

Die Züge,, welche der Vf. als die vorniehmften^ 
nnter den Eigenfchäften des weiblichen ^efchlt^th^- 
tes in Spanien aushebt, fiiid durchaus Beweife von 
den erhabenlten^Natüfänlagen, abör auch von' der' 
lafterhafteft:en Ueppigkeit, in av eiche fie ausgeartet'; 
find, weil ihnen gänzlich die Cöltur durchjden Staat* 
fehlet, welche bey ihiien^nöthwendiget' war, als*^ 
bey der Natur der weiblichen Hälfte irgfejiH einer' 
andern ^Nation. " Ij^r Spanierinnen abefgläabifche •* 
Anhänglichkeit an das kirchliche Syftem ihVes Lan-' 
des i ihr Stolz, der nach . einer allgemeinen Her!^-- 




bracht lind , tWils' üppige 'Ranlcen, welche^' fiur der* 
öiFentliLheh Sorge bedürfen ,- um 'in edle SäPtever-i * 
wandelt zu werden. Man ^udet auch jetzt fchon 
Xreueund AnhäijglithHcitt Seelenftarke. und Hetois- 
mus in einem hohen Grade bey ihnen. Dafs fve trotz 
der glühenden Wolluit ihrer l'hantafie fich keinem 



alle Lippen verftummen, alle llvke vecfchwindeUf ^l 

le 'Wagen ftehen ftill; die ganze wogende MalTe 

fchcint verfteinert zu feyn. Zwey Minuten, und 

alles geht feinen alten Gang. S. 153. 154.. Iii dfer.Be^: '.Mitnn.hingebefn, .welcher fie angreift, dafs fie ücber 

fchreibung des PraHo Madrids £u\d uns folgemle Zu- wincieriuiien feyn wollen, felbft diefer Zug könnt! 

ge -befonders aufgefallen : hier findet man die fonder- : 

barfteh Contrafte im Einzelnen und im Ganzen der 

Equipagen. Ein fchön iakirtes Vis-a- Vis mit ein 

pswr abgetebten Maulthieren befpannt , welche die 

dalfcern an den Halfen haben, und an Strick<?n zie-- 

hen; ein paar lüedliche kleinePferdq mit englifthem '; 

Gefchirre vor ein.em fchweren altväterifchcn Reife- ' 

wagen;- ein Heer gepuderter Bedienten, und eia-n 

rchmutxiger Kutfcher in einem grauen Mantel; die ^ 

abftechendften Färbten in den Livreen und in den . 

Firniffen ^er Equipagen; die buntfchäckigften Mu- 

fter in den Verzierungen, und die gefchmacklofefte 

Verfchwendung der edel n. Metalle- ich darf dreift 

behaupten k man werde nach genauer Ueberlicht von - 

ungefähr z^cyl^undercKütfchch .nicht zchh Voll-' 

kominene Equipag/en finden ^. wie man fie in grof^en > 

deütfcken Städten -fieht^ und überhaupt keine zwan- 

Rig mit Pferdei\ ; da dieMaulthiere der langem Dauer 

ttnd.gröfsern Starke wegen faft aJlgeinein vol-gezo- 

g$n find.- üebrigens hängt pn, allen Kuifchen. zwi- 

fchen den Hinterrädern noch ein angeiirrchenes 



mte 
durch eine tiefgreifende Erziehung z\i etwas grofeem 
umgebildet werden. Selbftßitndigkeit itt das PrO-*^ 
bleiw. Welches der weibliche« Natur au fzulofen *ge- ' 
geben ift. Nur bekolnmt durch das Str<^ben nacH 
ihr, wenn es der Cultur zuvoreilt, die Weiblichkeit 
ein fchreyendes Anfehn , wie in Spanieiv. Der Sa«z 
des Vf., dafs die Männer Js ationaUhar altere /'d\e • 
, ^ e\hev' NiHtionaltemfcramenU haben, fcbeint \öHig 
r richtig zu ieyn , wetin davon die Rede ift» wie es 
jetzt'iiiit den meiftcn Nationen fteht. Da abef der * 
Charakter in. der Gewalt fierM-fiximen ijber unfcr.Gc; • 
müth beruht, aifu in etwas angenommenen ; fo bleibt.' 
urfpiiinglich für den männlichen Theil einer Nation 
■ doch aucU nur das Temperament, m\d es läfst fich • 

nicht abfehen, wtirum Maxijnen nicht auch ihre Ge- 
. walt über den weiblichen Theil derfelben folftetl \ 
. äufsern künnen* Die fchönfte Blume d<jr Cultur ift '> 
^eine grofse Maxime, die über unferGemürh herrfcht; . 
4nan verbinde fie mit dem Temperament der Spa- 
.nieriifnen, gebe ihnen einen Charakter,' der ftark 
.wie diefes ift: und üe werden wahrfcheinlic.h die er- 



i 
r 



Bänkchai, welches bcym Ausfteigen unter. deil Tritt 'ftert' ihres Gelchlecbtes» 

p-pfp^^f wird *' ■ - ^ ' ' /'' W^ Nachvichten üb 

geletzt .wixa*. . -k ... , .. » a -n ^ t*-- '\ i ■*^'* • • ^- \p. i j- ■ 
Wir üb^rgelin den dreyfsigften .Brief, welc^^^f . '^*Jermutn,.uber die vi 



voll willkommener Notizen ift über Kliman ßrod, 
Waffer, Wein u. f. w. in Madrid, und eilen zu.den 
ärey folgenden , die vun der Eigenthümlichkeit der 
Spanier und vom gegenwärtigen ZuÜande ihrer Li- 
tt^atur handeln und ohne Zweifel alles hinter fich 
'^en, was bisher von Heilenden darüber gefagt ift, 
^^r auch an Leben noch gewiimen würden, wenn 



ber das Cortejat bey <l.en Spa-.-^ 
erlchwindende EifcrlXr|f laj, ;^VrT'^ 
Ehemanner, die ehlichen Verhältnifie u.f. w.\ wjrd ' 
Uaan in der gefalligen Sprache des Vf. mit Vergnü- 
gen lefen, wenn man auch nichts neues mehr <iurch 
fie erfährt: der fchauerlichen Gclchichte der Donna 
Antonio, die fich während feines Aufenthaltes in 
Madrid zutrug, und als Beleg für die Schil.Ierung 
der fpai.ifchen Weiber angeführt wird, wollen vUr 
Bbbbb % nicht' 
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zerftraiiteftZflge, «reldie der Tf. .rarCÜ^ 

rakteriftik der fpanifchen Natipii |i«Jex;|t, erwecke» 
durchaus, den Gedanken, wie ^rofs % feyn werd^ 
wenn ejiift das SchickTal ihr nrieder .lächelt » und fic 
jfi Zelten beiOTerer Wehrerhc^tniiTe / uls unter wi- 
chen ße ihre fchpnfte Periode |ii^tte,< zu ^iner gro- 
lle ihn« Sie fcheinen ihn su lieben, und fie wollen^ fsen Rolle 1>erBft. Manche yon diefen Beinerkun- 

f;en haben für die Ge^enwprt noch <;m jjefbndercs 
nterefle* Per erlüärte Hafs der Spanier gegen alle^ 
Fremde und alle Neuerungen trifft keine Nation fo 
aUgei^ein.als die Franzdßfcher Dah diefe jetzt «uoi 
Hofe das Uebergewicht hatj beweifat .nichts dage^ 
gen. Nicht die Nation • fondeni das Spicrl der L^« 
denfchaften einiger Qrofse^eiitCchejdet d^riiberi und 
von denfelben find diejenigen , weiche ßXr den Aii- 
genbjtck aia ineiften gelten , nur deshalb für die 
franzö(ifche Parthie, weH.ein Feiad VQtt ihnen dim 
englifcl^e ergriffe^ l^at. yVaa di^'neufr^nzöfifchea , 
A^axiuien 1>etrifft,: fo liat befonder^ dte Abfch^ffang 
der Zehnden grofsen fiejtßW gefunden ; allein ii^i 
allgemeinen hat die neufraazö.fifche (z^fchich^te i^ 
fc^e|i und Entfetzen erregt. 



» 

■f4.ctit eriräbnen . ireil fie nicht nuch ihrer Ausfaiic- 
Uchkeit hier, mitgethejit werden kann ; aber (dagegen 
.tnüiTeii" wir folgende vortreffliche Stelle über die Lie- 
be der Spanjeirinnen gana .berfet;^|fn. .$• 197* t^lp 
kälter der Liebhaber fcheint/ je feuqger zeigen ^e 
fifh; je mehr er Qch entfernt • je eifriger verfolgen 



^h blofs lieben lai{e|i; f^p fcbeii>en $ch hinzugeben, 
Q^ Ce wollen ihn unterjochen. J£ine Spanierinn 
a^tgt Treue und Aiihänglichkeit , ihr fefter Cbara^- 
ter bewahrt ir^e vorder Veränderlichkeit, und ihr 
^oiz^ror Niederträchtigkeiten j aber i||e erfüllt jene 
Tugend mehr mn ihrer jf^bll, ^Is uui anderer wil- 
ItJfi. Sie Ift d.er erhabenftea Gddntuingen , der gröfs- 
ten A^fbnferungen , der edellUn Handlungen fähig; 
aber (Ite Motive fi(>d in ihrer j(^cht^ng f(ir fich felbit, 
nicht in ihrer Liebe ;tu fuchep. Sie betracjitet ihiren 
Liebhaber als ein Eigeotbuin, f|ls einen Sklaven. 
der jbr Vm^erzeu. liegt, den" |ie um ihrer felbtt wol- 
len f/:hpnct, aber yo;i dciju fie ^luch die Fölli^e Hi^r 
gebung feines ganzen Wefens fodert. Er wird die 
Qeatiir feiner Schönen , d^'ren glühende Phantafie mit 
egpiittifche^Trptze-hjipfig ÜÄfliö^licbJcciten (oi^r%/' 
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et-ira^menti^' Graece cum notis cdidic Xiuf. Henr» f^eucktr 
rnsf 95 S. S« (6 gr.) Jiciii Schriftiteller Aes ^Vcerthums lue 
feit einer Reihe von Jahren mehr Bearbeiter gcfurtden , als 
;i AAacrcüii; und während andere Autoren von Kw^serm War- 
th« iloch immc^r unhearbeitet eder nur manfelha^ behajtdeU 
iand, fteht be/dieCexa die Men^e der Ausgaben z^ feinem 411- 




fern. In der That ift auch nicht leicht ein anderer Plan bey 
dieCer Ausgabe denkbar» es miUste dann dex Ceyn^ auf diefe|)fi 

' Wege einige Conjeccuren an den ^lann zu bringen; denn filr 
dejfi Schüler ßnd die Anmerkungen zu JTehr von der kritifchen 
und zu wenig rtn der crklarendeh Art; dem blolsen LJebha« 
her ift mit grdTstentheils kritifdiea Anmerkungen auch nicht 
gedient , unddler Philologe von Profeflion vermiCst theilslToU- 
^äüidigkeit in der Ai^gabe der verfchiedenan Lesarten • theik 
und vorzüglich «ine genaue jkuscinanderfetzung der Gründe, 
warum eine Lesart gerade fo) wie hier gefchehen, verändert 
warden ifi. — Det Herausgeber hat den Stephan irchen Taxe 
' aupi Qrunde gelegt , zuweilen aberjFifcher's vnd anderer Yer- 
he^erunsen^ und öfter feine eiijencn Coiijecturen aufwnomr 
me^z. Jiier haue mehr auf die CJonjectüren anderer Gelehrten 
nnd die L^artea der llandfcfiriften Rückficht genommen 
werden fotiaji , Wondcrs wenn diefe Hn. T. Yermuthcngea 

, fehr nahe ka;»en; x. |S. XVIII, X2., wo Hr.r. f^vfisS «V 
«vr^</ / Kvär^ li^rsc, vcrm\ithete Molüen fchony«vrw «1*4» r« 
K»7r^f. XXXyil , 10. ftcht im Text x«*?rcV eXmttf ^»o»yVr»i, 
wieaujfh' die §tephanifche Ausgabe hat, in der Jfow hinle- 



gt figt Hr. r. lUew»r rf ym0f n^KV^u fu faripfi pro k*^ 

9ro7e> ymim v^oxvxTfi^^Biie iftvha fßcia fmnt a quibusdam e Stepkt^ 
ei Jcriffttira lutj^-KQs jTtms ^^owhtTfi. A'^ain fCM^veicy ytu^ ?r^«»V* 
rfi i(l' die Lesart der Oodd. und xx^'WQf iruts iretic« ift nicht 
Stephan*s Lesart, f<»ndera Baicaer^s Conjectur. Unter lli\. T> 
CoHJecturan find einige fehr wahrfcheinltche s.B. XYIIf, /. 
ftatt »«<^«! ttx*^ Tc^fl-or^ walches f ifchcr durch x«XeV Tsx»*rv 
erklärte . liefst ^r. y« «sXj '^^^"^ rc^tvT^u Die Ode ift an 
den Vulcan gerichtet, wie die vorige. KV£H, 7. TwVrfAcr^r^ 
wm^ifm^ fmcrorumf ^nae i$uer ¥fni pocmla teUbramttir ftau rm 
TshfT»' KM^w wofür Saumaii^ rSf rthsrSt x-«^' cir«* \*tn€chlag, 
Andare fiod dagegen ganz upili^tthaft z. ]&. IV , i^. ir{» t^^g 
«X? f^ «»«A^tif v»o »«t:r/^«»«'X^,€*'*f » «'*? «** Jjuß hah^ t% ßtr- 
hefi?lX, 31. x«t otfxornt xtbrrm Wrr^c'o^ ^vyiucAu^'i» , ftaa »«» 
iia-KGTn» AfMJct^tofrm, Bas hteCie: M bedeeks meinem Heryn, 
wenn ar zu Bett gehen will^ mi$ meinem Fliisrelu; wekhea 
fcl^werlich j>afst. Öie meiften (ind ab^ .i*on 4arAn^ daff* 
weiiju in den HaniUchriften odtt Ausgaben /o ^efcbriebea 
Hände ^ niemand Schwierigkeit dabey^ ßndmu wärde; £• 
Schwierigkeit befteht jetzt aber darin, ^uizufehcfi , wie aua 
4ergletckiea laichten und verAäudlicken Las.art.en dief^ewohn^ 
lic^e Schwierige der godd. habe entfbehen köoucn.. XXXIT, 
Ig. ift die gewöhnliche Lesart: ri ^4fi «fi Jt^j^^f.^. jlr T' 
liefst: W <f?ti «#;Vx W^fr. XXXVII. dt? hcifst es |r^ 
wohnlich : ««r* (^uXAöf, *t«T« hXS>m K^eXtir ^t^nrw m^ttcp. Hr. 
T. liefst JM^Aov ii»^rf ». So ift es fr«>'lich leicht zu em«iv 
dirjnl Ueherhaupt fükri Hr. T^ feine Conjectucen immer nv 
aut den Formeln: Scripfi , Pofut prg vuig. Ita fenpfi, fie dm 
-11«, ohjie weiter ein Wort zur ^lahecn B^ätigung feiai 
''aräQderun^en hijiz|,izafügei^^ 
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- ERDBESCHREIBÜl^G. 

Berlin, b. üng:er: Reife von Amßerdaw über Ma- 
drid und Cadiz nach Genua in den fahren 1797 
und 1798. Vo" Chrißiaih Augufi Fifcker etc. 

{Befchtufs der im vorigen Stücke abgebifehmt^n ReeHfimu.) 

1 jngemein belehrend find die Nachrichten über 
^^ den gegenwärtigen Zufland der Literatur in 
Spanien. In den ineüicinifchen WilTenrchaften find 
die Werke der Ausländer bis jettt am meiden benutzt 
worden. Für die Gefchichte und Geographie Spa- 
tileiis ift man in den letzten Jahren nicht unthärig 
^eweien : dpcb erhellt fchon aus den Titeln der hi 
itorifchen Scliriften» dafs Natienalftolz der Genms 
ift, welcher das hiitorifche Studiuni in Spanien be^ 
kbf. Unfere Torzüglichfte Thetlnahme hat die Er- 
fcbelnung einer neuen allgemeinen Gefchichte aller 
Völker der Welt erregt , welche 46 Bände in 8- be- 
tragen füll. Der Vf. fagt uns nicht, wie viele Bän- 
de von derfelben fchon erfchienen find , auch nicht, 
wie der Anfang gelungen fey, aber berichtet uns, 
dafs fie nach der Vorrede weder gelehrte Ausfchwei- 
fangen, no<;h lächerliche Märchen, noch langweilige 
Kriegserzählungen enthalten, fondem den Geifi der^ 
Gefchichte für gebildete Wehleute darfteilen folle. 
Wahrfcheinlich trifft des Vf. Anmerkung, dafs er nur 
die wich tigften Werke der Spanier binnen den letz 
ten acht Jahren ausheben, nicht ein vollftändiges 
Verzeichnifs ihrer fämmtlichen lirerarifcben Producta 
in diefem Zeitr^ine liefern wolle, vorzüglich feine 
Lifte über die filliien WilVenfchafcen. Denuoch find 
die fiebzchii Artikel, die er anführt , fall .alle fehr 
cbaräkteriftifch für den fpanifchen Gefchmack. Die 
grofse Zelt der Nation, da fie einen neucä W^elt- 
theil eroberte, ilt noch das Zeitalter ihres epifchen 
Gedichtes. Das eroberte Mexiko in fechs und zwan- 
.zig Gefangen hl die ^neuelte Erfcheinung im Gebiete 
de^ilelben. Grofse Staatsactionen und policifche Er* 
tigniiTe befchäftigen noch die dramatlfche Poefie. 
CafarsTod» Peter der Grofse, Katharina IL u. f. w. 
find die neucften Trauerfpiele. Der alte Novellen- 
xeiil, die alte fpanifche Satyre, wie fruchtbar find 
£e auch jetzt noch bey der fonftigen Artnu^h ! 

Die Reife von Madrid nach Badajoz ift reich an 
kleinen aninuthigen Zügen von Situationen des Rei- 
fenden , und der Eigenthünlicbkeit der Bewohner der 
dlitchreiften Gegend. In den Briefen aus Badäjoz 
A^ifst es über das fpanifche Militär, wit» uns dünkt, 
fehrwahr, in fofern wir nach feinem ehemaligen 
' if, L. Z. 1799« Vierter Band, 



Rühm und dem Geifte der Nation urtheiten dürfen: 
S. 353. JFreylich gleicht der fpanifche Soldat keinem 
Preufsen, Sachfen etc. ; aber erficht darum keiirem 
Bettler ahnlich; freylich ift er nach den Regeln der 
altfranzofifchen Taktik exercjrt; aber er manövrirt 
darum in feiner Art nichts weniger alsfchlecht; frey- 
lich haben die fpanifchen Truppen aus Mangel an Ge- 
legenheit, und auch wohl an guten Staabsofikieren, 
den alten Ruf ihrer Tap^rkett verloren, aber ihr. 
Heldengeift ift darum nicht ausgeftorben. Ja viel- 
leicht möchten unfere belleu deutfchen Soldaten ih- 
nen in Anfehung feuriger Kühnheit wohl um einige 
Grade nachftehen.*'. . Doch gehn diefe Bemerkun- 
gen des Vf. nur auf die fpanifc)ieu Nationaltruppen, 
nickt auf die Schweizerregimenter und wallonifchen 
Garden , welche gröfstentheils aus Deutfchen zufam» 
mengefetzt find , die der Rekrutenhandel der fchwei- 
zerifchen Inhaber jener Regimenter, der Ramilien, 
Reding, Betfcharr, Rütiman etc. auf eine die Menfch- 
heit empörende Weife nach Spanien brachte. Wir 
wflnfcben, dafs der Vf. das Detail diefes empören« 
den Handels noch mehr dargelegt hätte. Eitiriehtum* 
gen , ntkhe die Menfchkeit Jchämien , ftcnn man nicht 
zu Jehr in ihren kleinjlen Zügen fchildern , wenn def 
•Beweis möglich tft j dafs man nicht übertrieben habe. 
Unter dem vielen gehaffigen, womit fich die franzö- 
fifehe Republik beladen hatte, dünkt es uns nicht 
das geringfte ,, dafs fie die öfterreichifchen Gefange- 
nen zu ganzen Comfa'^nieew an die fpanifchen fchwei- 
zerifchen W^erber in Genua verkaufte. 

Die Briefe aus Badajoz fahliefsen mit einigen • 
Nachrichten über den biskannteu Principe de ta PaZt 
deffen Geburtsort diefe Stadt ift. Seine'Acltern leb- 
ten von einer kleinen Rente, nachdem fie den Ackec 
verkauft, welchen feine Gcofsältern noch bebauten. 
Nach dem grofsen Glücke, das er durch f^fin Em- 
bonpoint und fein Güitarrefpiel gemacht haben foll, 
vergafs er feine alten Kameraden und Landsleute auf 
keine Weife. Die Fortfehritte der Cultur hat er fehr 
befördert, und fein Andenken wird bey der Nach« 
weit durch keine Ungerechtigkeit gebrandmarkt feyn. 
^.Manuelito es bueno. (Manuelchen ift gut!) fagen 
die alten Weibtr v^on Badajoz , und befonders feine 
penfionirte Amme, die fich feiner noch recht gut zu 
erinnern -wiflen." 

Ueber Sevilla ift nur ein Brief, welcher ein an- 
genehmes Bild von diefer Stadt hinterläfst; ausführ- 
licher und reichlich mit dem gerühmten Talent des 
yfrs, ausgerüfiet. ift die Schilderung von Cadiz. Die 
Farben mafsten hier glÖhen«Jer werden, wie bey al- 
len vorhergehenden Befchreibungcn. „Di# Lebhaf- 
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tigkeit der Franzofeh ill jenfeits der Pjri^tien fchea 
glühender; aber das Fe^er des nördlichen Spaniers» 
tvird bey dem füdlichen eine verzehrende Flamme. 
In Andaluiien trägt «lies den Cha-rakrer des brennen- 
den Clima*s; der Lebensgenufs ift wild und unge- 
ftum , alles ift ausfchweifend und zügellos, am mei- 
ften der ümganir beider Gefchlech'rer. Die Schön- 
heit der andalufifcheH Weiber, ihre Lebhaftigkeit, 
ihre- fchwarmerifche Stinimuj^g, ihre Reizbarkeit, 
fchduen in' Cadiz altes zu übertreffen , was mas an- 
derswo davon gefehen bat; aber nirgends können 
(ich beide Gefcblechter auch leidenfchärtUcher und 
un^t^hiuderte^fucben; nirgends kavn finnliche Lie- 
be i'o fehr ein ntilüifnifs des Lebens feyn; ffber nir- 
gends wird auch der Liji&ufs des Kliuia's MbLl den 
ftrengAen Sittenrichter I'o fchneli entwaifaen. Zu 
keiner Zeit indeffen fuid die Regungen des Genuifes 
ungeAüiner, als weiiu der Solan u wehet. An fot- 
eben Tagen, wo man die Wolluft mit der Luft ein- 
athinet, wo ein unwillkürlicher Raufcb fleh aller Sin- 
ne benieiitert; und wollüilii>e ßilder die l^hantaße 
aHeifi erfüllen ( an folclicii Ta^en fchoint die Reuie- 
digung zu einem Gcfet^ie der phyliichen Nuthwen- 
digkeit zu werden, au welches uian durch Gefühl 
und Beyfpiel nur zu lebhaft erinnert wird/^ 

Alles, was der Vf. über die Blokade von Cadiz 
^urch die englifche Flottr, über flcii Mangrl an 
WijflVr in dicfer Sradtu. f. w. fagt, wollen wir über- 
gchii , um Raum für, die vortrefiiHche BclcUrcibung 
der wollüflitren Tanze (ih)Lerus) zju behalten» welche 
die Kinwuhher von Cadiz am meilten an das Thea- 
ter fcilehi.« „Das Schaufpiel iit geendigt, die Sc e- 
»e verwandelt ficb iu ein prächtiges Zimmer» das 
Ov< he/ler fai-.gr wieder an zu fpielen, die CaAagnet- 
teu ia HTen ijch hören » und aus jeder Ecke des Thea- 
ters ichwebt ein 'ianzernind eine Tänzerin hervor; 
bei'te^ in der neücii andalufifchcn Tiacht, die zum 
Tätige erfunden ift. Sic eilen im Fluge auf einan- 
der ?.n^ als ob iie fich gebucht braten» Sehern will er 
die Geliebte umarme]>, fchon fcheint fie in feine Ar- 
me zuftürzen; als fie (Ich plötzlich umdreht, und 
er halberzürnr daflelbe thuc. bas Oichciter macht 
eine Paufe, beide fcheinen uhfchlüfllg zu feyn; aDer 
die neue Mufik reifst ihre Bewe^urii^en von i;eucm 
mit (ich fort. Feuriger fucht der Liebhaber feine 
W^ütiithe aus?ir:drücken» und zardicKer fcheiut die 
Geliebte ihn anzuhören. Ihre Augen werden fchmach- 
tender, ihr Ruften hebt fich Rarker, ihre Anne biei- 
ten fich nach den feiuigeit aus. Vergebens, fie 
weicht nocii einuial fchücktern zurück, aber die 
ncL-e Paufe giebt btide^p neuen iVluth. Schnellt r er- 
Ik bt fleh die Mußk , und beflügelrer i'ol!:en ihre 
Schritte* Aufser fich vor Verlangen, eih er noch 
cinnial auf fie zu, mit gleichen Etupfindungen kommt 
auch ße ihm cntge(i:en^ Ihre Blicke rerfcblingen 
£c^h, ihre Lippen fcbeineufirh tu oÜuen, nur die 
ful/r Schaam hält fie ncch fcbwach zurück. Aber 
flu; :i über laorthc', tlj^ Saiten, und hi'fiiger v\cch- 
Ajln ih-e B<-v ii',ungen. Eii» Ranft h t l:i TaunKl, ei- 
ne Wttlluli ich ein t beide ^u ver<iini^eu. jede Mus- 



kel (ich zu« 'Qenuf& zu drängen , jeder Augenblick 
diefeia entgegpnzuiTiegen. Plöulich fchweigt dje 
Mufik, die Tanzenden verfchwinden wie in Afscr 
Ermattung, der Vorhang fallt *uiid die Zufchiuiec 
erwachen.*^ 

Der Brief über die Reife voa Cadiz nach Valen« 
zta gieb: uns mit wenigen Zügen ein Bild von der 
Kidunie der Sierra. Wie charakteriiufch ! Der Spa. 
nier Ijfst z^m Theil feine Paradiefe fall zu V^ild- 
niHen werden und der Deiitfcbe fcbafft die UTfprQng. 
liehen Wildnifle Spaniens in tacheude *Gegei>dea 
um! Tu Jeden hätte der letzte nur einer geringelt 
Kunde vom fpanifcben Staat und Volke bedurft» ua 
zu wilYcn, wie wenig Dank er dafür einärnten wer- 
de. Von der lieblichen Schilderung V^alenzias» wo- 
rin die Wahrheit au einem Gedichte von einem Zaii- 
bcrlande wird« mag Reo. nichts fagen; es ift fcbuo 
hart, fo etwas nur durch Befchreibung tu g^f> 
fsen; und man follte diefe noch recetwi ren? ^aue- 
tona ift die letzte fpanifche Stadt, von welcher u;ia 
der )/t\ unterhalt, und im October 1798 fchüefiiV er 
feine Rcifebefcbretbungin Genua: ,»Es Ccheitu kboa 
jetzt zu feyn, was es wahrfcheiulich in einigen Jak* 
ren werden wird, ein frauzöfifches DepartemeoL 
Wo ift der Glanz der alten itatienifcheH Republiken! 
Und der Reichchum ihres Handels? Er ift rerfchwu»- 
den bis auf die fchwachen Schatten der ErinneruRgL 
Ach! Die ihr yon Ewigkeit traumr, und von Ufl* 
iterblicbkeit redet, fchwache,- hiTifalli^e Mei.fcheH) 
Lefct die Gefchichte; und werdet befcheiden !'*..« 
Und wer wollte nicht gern befcheidc-n feyn^ der 
auch nichts von der Gefchichte wüfste, als wa* gc- 
fthah, feirdem der Vf. diffe Wnrre fichrieh? Möge 
es nur vit-le Reifebefch reiber geben« wt\c\;i^ d\e 
Länder, Nationen und Begebenheiten ihrer Zeit init 
fo offenem, mildem Sinn anfeKn, wie er: fo wird 
gewifs auch durch fie jedes Zeitalrer fehr an Be» 
fcheidenbeit gewinnen. Für den Genufs, WflckeÄ " 
uns fein Buch verfchafft , hatte er übrigens fchoo iia 
voraus feine Belohnung; denn wie könnte er i*i» 
verleihen, wenn er nicht felbß: fo fllucklich auf fei« 
ner Reife genolTeu hätte ? 4f 

ERBAÜÜNGSS CHRIFTEN. 

Frankfüht a. M., in der Hcrrtnannifchen Buchb-: 
OeJJ'enWche liatcckifationen nehft Predigt- Ent-^ 
würfen über den HeiJetbfrgiJcken Katechimm 
nach den Bedurfniffcn unfererZeit von Heinrich 
Simoi9 von Alpen ^ evang. reform. Prediger ztt 
Kaidenkirchcfi und Bracht im Jülicbfchen. Zwey- 
ter Theil. 1797. 858 S. gr. S- (2 Rthjjr. 16 gO^ 

Der erfte Theil diefer Katechifationen ift voit uns 

MU vorigen Jahre Nr. 210. art^ezeigt worden. Auck 

diefer zweyte und ItMZte Theil, der di^ Mittel diS 

Glaubens f die Sittenlehre und Erkldrung des Vnte^ 

Ln>ri umfafbt, leiiiot» was er vcifpricht; erträgt 

die t«ihre von den Sacra nt euren» die fiulichen Vor- 

fchiiiteu des Verhalteiis, welche m ^ zehn n:oai- 

idic 
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fi*e (»iMHitWneingeÄWängt wcrrii^^ mufstcn,^ un4 
die L^rft. voim a«>ßt * nack^ct^i^ ^edürfniffen unfe-^ 
i^ZeitVDr./ üründlicbe Kfiaj^Uufl^,, Füll«? der Ge- 
«{Aofcm^ ^np'gut^Gabc dpr ^ti.t>YicKeluug «UkI Dar- 
ftaUung, ein m^eifteiis riciuiijer A*is4r"cH und dabey, 
Warmd fiär. RcJigigfität und Tugend find, ujiverkenn- 
feare Vi^fzüg^, dq». Vf ß. Den Tadel aber , dcflen wir 
lU^ybey der Rec^niion di^a erfteA TheiU fcboji nicht 
«ichftkeft Honiueq, muffen wir hier weit mehr. fchär- 
Äa. Dec Vfe h^t &ft durchaus vergeff^u , djifs er mit 
Kindern lOder auch mi;: jungen. Leuten fprjcht, und 
iwtir koui^ßu unia4)gHch gUubeiv, da& er feine Kate- 
«^bifatioueiv auf di^e Weife gehalten habe. Wäre es 
i geüchehen,, fo- wäre es ^m defto fchlimmer; deun 
\ dann da»;i wördö. ^r nicht nur den Katecbumcnen, 
feiuiern gerwtfjs feiner ganten Gemeine unverftänd- 
Wck geblieben feya» Wir wolltea es ihm noch ver- 
; aeihen, wemi «i der Menge des Stoffs, der ixi die 
i ebzebien Fragen, des heidelbergifchen Katechismus 
I siufammengjädrängt iit, u«tergelcgen wäre, und bis- 
I weilen ;nehr docixt aU kajte^jhißrt hätte, aber was 
[ kaan ihn entfchuldi4jen , dafs. er nicht nur die Spra- 
! A» der gebildetejäeoi Stände und die Ausdrücke d^c 
' Schuld gehraucht, fondijm auch häutig feine. Kate* 
^ idiumeiven auf die Zeit verweilst, wo fie die Ktr- 
'^ diengjsfchichte und die Gefchichti: dt^r'l/ölher leßn, 
\ ivürdea, dafs er überail verausfetzt , % Viäcen uiit 
~ dem Geifte der Zeiten bekannt u. f.w. WoU^a wie 
^^dea Vf. n^ht zu ftreiJig b-eurtheilcn; fo uiufieu wir 
^diefen Theil noch-'mehr» aU d<n erften^ als einea 
Gönu&entac über den heidelbergifchen Katcchi^Hius. 
für Prediger anfehen^ der ihnen wegtun feiuesRtich- 
thurius au Sachen manjjhcs andere &uch erfparen 
l&ann , den fie aher mit Vetiia^ud beuutzi^n rnttOen, 
und watin fte am wenigften Sprache, Ideengang, 
Sin klei Jung als anwendbar föii Lanrlgeiueindeu be- 
tarachcen dörfen. Der Vf. bat fich nach Multern ge- 
bildet, bey denen es allerdings begreiflich iit , dafs 
er die Fähigkeit, zu gemeinen Leuten zu fprcchen, 
mehr verloren als gewonnen hat. Wir nennten von 
diefeii, Zollikofern und Reinhardeih und wir können 
es nicht un^eahudet taffeu , dal's er den eriten in 
Hlchrern Stellen wörtlich abgefchrfehen und den an- 
dern hier und da (lark benutzt har. In den Abha.nd^ 
luiige» : über die BejUmmUTig des chrijUichen Lehr er Sy. 
ven deud Geiße der Sittenlehre ^efu; von der Bitte; 
^mpi Beförderung und Mtsbreitung des. wahren Chri- 
ßenthums^ ftehen ganze Seiten aus ZoUikofer's Pre- 
digten uHvei ändert. In aiidei^n, als in der Abband* 
lang üb^r wahre Gottesvertkrung und die Sünden 
der Unkeufchbeit wolUeu wir die Benutzung nüctt 
eher befchcidcn nennen. Köuuut ivddit'bi4if» ickhem 
Plagiat auf die Sinii^, fa kann man (ich des Ver- 
dac-hts auch in andern Stellen nicht enthalten , und 
R^'C:. g;ciV(.ht, dafs ihm mehrniafs gewcfen ift, als 
*ve tin er het achiliche Stücke fchon i'onft wo gekfen 
V^rte. Wir bi-dauern es, den Vf. von diefor Seite 
\Aois ftelfen zu niiiffen ; q^)#^r da er Jdbft fchreiben 
kanu., und mir feiner Arbi rr incht in die Druck^^rey 
'^ eilen gezwungen ift; fo fehen wir aucb nicht,. 



was anders als die Begierde, ein dickes Buch recht 
bald zu liefern, ihn zu" jenem Ifandgnffe fchleehtec 
. Scribenten bewegen konnte. — Noch fetzen wir 
hinzu; dafs wir etwas iiiehr Schonung des Jugead- 
lichön Alters in der Unterredung über dzsSacrcmenk 
der Befchneidung und die Ausjchweifiingendtir IV&lr 
iüjl gewänfcht hätten. Dien Schlaf« des Ganzen; 
macht eine Abhandlung — nicht^Katechifation» denin 
diis ift ße auch nicht einmal der Form »ach — ühtv 
die Ünentbehrlichkeit. der Religion, dßr Gottesvereh- 
rung und des Lehrflandesför die befondere und öffei^t- 
liehe U^oMfahrt^ zu v^ eichet derVf.aufgefodert w^rd^ 
und worin in der That fehr viel Wahres auf eine 
eindringende^ iind den Zeitbedurfniffeii gemäfse.Art 
getagt ift. 

x). Fblaj^hwbt a. M. f m der Ati-drctifchen BöchfK t 
Vnterriditendß Gebete und Jivdachten für die kch 
tholifche irgend vcm. Cart Anton Euler^ Pfarrer 
zu Eitvili und Kanonikus zu St. Peter ui Mainz.. 
1799- 296 S. §. (lagr.) 

2) WüRzBVftc, h. J. J.StahePs feLWittweund Soh|i: 
Religiansbuch zum Gebrauche meiner Pfarrg^- 
noffen; eingetbeilt i)zur häiisli^pheaftUlen Gut- 
tesrerchrung, 2) zu dem ötfentliche« Kirc^ien- 
dfenfte Vor- und Nachmittag, 3) zu dem ge- ,, 
mefnfchaf»lfclien Gefange, von Chrißoph FraitZi 
Schlöer, liochfüritl. fuldaifchen geiKiiclien Raihi 

• uiid Pfarrer zu Pfarrweifach. I7gö- 18^ S*. 8^. 
(xögr.) , 

Je manir'elhafter die Liturgie einer Kirche ift, de-- 
fto dringender iii d^ ßedürfnifs, dejn grofsen Hau- 
fen, der uictii zum eigeneu Nacl>le>iken aaifgelegt 
ill> durch gute Gebet- und Erbauuiigsbüchernach- 
zuhelf«*a,. da^t bey öfFentlichen Gottes vereftrangeÄ 
dem ohiiehin leicht eintretenden Keligionsmechanis- 
mus fa viei, pls mögli<:h ift, entgegen geaJrbeitec 
werde. Es ift zwar nicht zu leugnen,, dafs die ka- 
choHfche Kirche Uey den öftiiutichen Gottesvcreb- , 
rungerkverfchiedentr recht herz- mid gei fte r heben de- 
6ehräuche hat. Aber der lateinifche Cultu^ ift d^cH 
zi*r Erbauung dej5 Volkes g^na zv? eckwidrig; es laufe 
bter alles auf das opus apsvatum hinaus; \jLi\d deiui 
ift der katholifche Gottcsdieuft überladen iidt un- 
fchicklicben , mid wiUiUirlichen Gerenwnien. Diefe 
BJLangel fiihlten fchon lange aufgeklärte KathoKkeh j; 
und dies mag ^uch cter Grund fey», warum v^orzögf^ 
lieh fek einagei^ Decennien eiiie grofse Menge der 
vortrt'fßichftei> Gebex- mvd Erbau iingsbücher in lia- 
thülifchem Deutkhiande crfc^ii:nen ift.. h\ diefcMn*- 
Fache ift feit der Aifhehung; des Jefuiten 'Ordens,, 
der abüfchtlich rel^iöfe Stupidität aller Art zu vei;.^ 
breiten, und zu onterhaH^a fughte, fn dem katho- 
ILfchen üeutfchjande wirifich \riel Gutes ^gelcfftrt 
worden. Vorliegende zwey Schriftea verdienen elv- 
nen ehrenvollen Platz unter der Menge der fcboii ei> 
fchfenenen z.weckm äisigen Erbauungsfcluiften.. 

Der Vf. vo» Nr. i. geht zwar einen weniger tot^ 

fchen, a^ber, deftg ücherera Gang zur Verhxeiuing 
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achter Rdlgiöfitiit« und zur Vertilgung des frommen 
Aberglaubens. Dah^r fcheiiu er auch manches in 
fein Erbauungsbttch noch aufgenommeu tu haben« 
an welchem der kathelifche Pöbel noch zu, feft ood 
eifrig hängt» z. B. die jüäurjetanifche l^itaney zu d^r 
heiligen* Jungfrau S. 184. ; die LitA»ey tu allen Hei- 
Wgen 5. 189* f Auch manche GebeJte auf die FeStage 
Mariens, S. 3IO.; ui 4eia heiligen Schutzengel S. 
314.; ^ni Fefttage aller Heüigeu S.2l6*\ für Verdor- 
bene am aller i>eeleR-Tag^9 uud hey Seelenmefleu 
S. 319* u. f. w. £s läfsc fich nicht imiußr genau be- 
filininen^ w-as hey euieui Erbauuugsbuche für das 
Vo4k aufzunehmeo • oder w^gz^ulaCfeu ilh Wer fo 
ein Buch fchr^iht^ mufs iiuiner vurzäglicb Rück« 
licht iiehineii auf die GeidesbedurfniiTe» und den 
Gj*ad der Ciiltur des rubUcu>ns (ür welches er zu- 
Düchft fchreibt. JEs ift aber bekannt, dafs der P<^- 
hiJ in den Rhcingegeaden im Puncte der reiiglefcn 
AufkläruH^ noch zieuilich wek zurück iü. £« ift 
4iaher dein Vf. üiAt zu verarge»^ wenn er in (ei- 
»ein Erbauüngsbuche noch manche Vorürchei<le /te- 
heniiefs, die nur nach und n;ich hinweggeräumt 
vr^den k&nnea. Genug zu feiner Äechcfertigung 
iiikI Ehre, dafs fein Oeitreben, achte Reiigiöiuäc zu 
verbreiten, und dem fchadlichea Aberglauben 3uf 
«ific befcheidene Arjt entgegen zuarbeixen« .aberall, 
Jelbii u enn er hey gewißen VeranlafTungen religiö- 
fcNi VorurtkeUen zu dieaea fchclnt, ficbtbar iit. Vor- 
zäglich haben Reo. cWe Meliantlachten S. 17 — 66- 
die Aiulachtsfibungen zur Beicht- und Comoiunion 
5, 65-*"79. ^'* Nacbmittagiaudachten S. 9<}— II5- 
^o unter hefood^rn Rubriken das Erbauliche aus 
den Pfaluien in einer gu^en üeberfetzung ausgeho- 
ben und aufgeftcMt ifl, und die Falleuaudacbtcn S. 
140-^133- wo r,echt fruchtbare Betrachtujugea über 
das Leiden Jefu rorkoinmen, '^ gefaJlcö, Der Vf. 
hat fowohi in Beziehung auf Inhalt, ais auch auf 
Ausdruxrk und Sprache überall Röckficht genommen 
auf die Bedurfniffe ujid Faffungskraft der Jugend. 
für wdi:he v.orzaglicb diefi^s Erhauungsbuch be- 
ftimmt lA. 

Die Schrift Nr. 2. ift in manehw RückGcht der 
ehen angezeigten noch vorzuziehen. Schon in der 
Vorrede zeigt (kh der Vf. als^einen Mann von dea 
gcKluterteftcii Religi^insbegritren . der als Rdigions- 
lebrcx feiner Kirche Ehre macht. Da der Vf. diefes 
Bach vorzüglich für feine Pfarrkinder fc-hrieh , de- 
ren SetUnzi[ßani^ Fähigkeiten, Beflreben, und Ver- 
datLungsiraft, wie er in der Vorrede felbft verfichert, 
er durch einen heynahe zwanzigjährigen Umgawg 
kennen gdernt hat; uud da lieh aus diefer vortreffli- 
chen ErbauHiigsfchrift fcWicfsen läfst , dafs er feine 
<icmein4^ ühon buge zu richtigeren Rcligionsgcfia- 



nungen geVrldet habe; fö könnte bt fch«n nm ^ 
merklicheres weiter gehen , als der Vf« von Hr. i« 
Es macht dem Vf. ganz.gewifs recht viele £bre^ 
wenn feine Gemeinde durch feinen vieijührigen iJn- 
terrtcht fo weit ausgebildet, ift, dafs fie -die ftarkere 
Spcife, diiB ii»r hier gereicht wird, nicht tfur vec* 
tragen, fondern mit Wühlgefchmack und mit fic^ 
dieihung geaiefsen kanni Es ift hier alles fehr forg* 
faltig entfernt, was nach dem alten and neues 
Sauerteige des kathelifehen Aberglauhena riecht.. 
Doch weifs der Vf. mit feinem edlen Beftrebea, licht* 
vollere Wahrheit zu verbreiten, die lobenswurdig* 
Üe ücfcheidenheit und Klugheit zu verbindea». 
UeberaH tritft man Spuren an, dafs der Vf. das We- 
fentUche des Chrillenthums von deid Zufälligen zu 
uateri^heiden wille, z.B. S. 177. in dem Gebete am 
heiiigcu Oreyeinigkeitsfefte. Eben fo fcharf i& der 
Ünterl'cUied zvvifchen den eigentlichen Oo^^», mftd 
Metjiiungen in der kathotifcheii Kirche z. B. S. iijO» 
über das Sakrament der Ehe, wo der Vf. iagt, da£a 
die lürche biofs aus gawiifen l^ckfichten dia Verm^ 
lajfung geBomwuen habt 9 die Ehe unter die Sakra» 
m'ente des neuen Geferzes zu zählen. Es haben säm» 
lieh eiulgd kacholifche Theologen zwifchen deitmii 
Chrißo uHMittMar ei%gefet%ttn SakramgtUen, und 
dcA blofsen JSakrmmint€% der Kirche einen Unxerfchied 
gf iuacht, worauf der Vf. hier auf eine feine Art deir 
tet. Die Gebote för Eheleute S. 116 — 123. zicogea 
von Empfindungen dar Humanität dea Vf^ Dit 
Schreibart ift edler und erhabener, als man fie ge- 
wöhnlich in Volksbüchern antrifft; und Rec. zweä* 
feit fehr, ob auch fclbft die beder gebildete Gemein- 
de des Vf. alles verlländiich finde. Hie und da Üöfst 
vck^n Cogar auf Stdlen • wo der Vf. ins PreüöU , und 
in gebuchten Schmuck des Stiis verfällt; z. B. S-igs« 
wo es heifst: „Simon« glänzende Tugenden, und 
^»Beharrlichkeit in grauen Haaren werden* mit ftarken 
„Trieben, mit noch nie empfundenen Reizen von 
„dir gelohnt.*' Die Lxederfammiung hat Hec. am w^ 
nigilen gefallen* 

KINDERSCHRIFTEN. 

Leipzig, im Magazin für Literatur; Einige Parmr 
beln ^«?/u in tief prächen für erwaclifenere Uinder^ 
vonll— r. 1798. X42S. kl. 8- (10 gr.) 

Der Vf. bat aus den bildlichen Vorträgen Cbrifit 
gerade folche ausgehoben , w-elche für Kinder von 
dein Alter, als er fie fich denkt, das meifte Intereie 
haben nkiflea , und der Ton der Erzählung ift auick 
fo getroffen , dafs fich von diefer Leetüre eine recW 
gute Wirkung auf den Verftaud und das Heri& der 
Zöglinge mit Grunde erwarten läfst. 
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', 0ty Lkipxio, K Crufiu's: Jßif%igfi Materialien zur ho^ 
miUttfihi» Uearbeitung der neuen P^riiofcn. Er- 
fter Jahrgaug der evjangclifchen Texte. Erftes 

^^ ' Öuai:tal von Neujahr bisOftern, 8S.S- Zwey tes 
.Quartal, vpn.Oilern bis zum Vierten Sonntage 
nach TxinitatU. 1798- ao — 164S. 8- (1^6^.) 

j^) Ebendafelbft : Kurze Betrachtungen auf .eUk 
S&nn - und Fefttage nach Anleitung der neuen Pe* 
•rtAop^n. Erfter ^hrgang der ev^angetifchcn- Pe- 
fäcopen. Erftes Quartal, 8eS. Der Materialien 
Eweyte Abtheiluivg. Zweyte« Quartafl.' .1796. 

I ^ IIrrbobn u, Hadamar , in der neuen gelehrten 
JSuchh.: Magazin für Feft' und Cafuälpredi^teh.' 
, Erften llieUs erfte Abtheiluug. J798. apö 5. ß- 

* i).'HH»ftkHiiic>9Hiiu»ev, b. Hanifch-j ' Allgemeines h^ 
'^' mUetifches Magazin. Zweyten Bandes erfte« 

'* ^ "Studio. (Materiaii'ein «u Brufsragspredigten ^at" 

- ' baUend.) i8o,S. gr. 8- (10 gr.) 

,^^ BßRjLJN u. STtTTjK, b, NicoIai.: Ktnrze Pret^g- 
' ten und tredigtentwUrfe über -die gewöh^nlickm 
Sonn- und FeJHagsevangtlien ^ nebit einem' An- 
. hange von Cafw^lpuedigtan und Reden, befo^ders 
iur Landfeilte und Lancj^rediger^ Ilerausgege- 
teii von Jljr/muiKf Dajy; , 'Prediger zu Kleinfchö- 
nebeck »i. uw.. unweit Berlin. Zweite uhdver- 
.hejertc Aufiage- Erfter Jahrgang. Erfte Abthei- 
iung. J798- iz^S. €r.8. (12 gc) 

£) LsiFtzio^' b. Barth: Praktifckes Handbuch für 
Prediger ,' von ^ C. K Wiitdng^ P<aftor zu Ei- 
lervfen bey^ Einbeck. Des füi^fren Bandes >erfter 
Tfaeil (welcher von dem Verhalten beylCranken 
b^odeU*) 17^. 314S. gr.g. (2Ogr0 

Aucti unter dem Titel: 

Van dem iße^en Verhalten eiues Predigers b€tf Kr<u^ 
ken nebft Betrafihtung£n für Kranke ,. und von dem 
AbendÜiAl eines Kranken, von ^. C. F* lUitting^- 
Paftor 1». f*vW^ 






rV7\7\as anfangß blofa woÜtbätige Befriedigung ei- 
] ▼ ? ne$ dringenden Pedürfnifles war, .dafs näm- 
ücfa einige Prediger von Anfeh^n die DifpbfitioMen 
ihrer Pre/digten durch den Druck bekannter machten« 
Mm ditdurch geil^armen Mit^rüdern , die aber doch 
6ch und ihr^ (if meiiu^n ^}Q^t y ernachlafsigea woUr 
^ J, L. Z. I7i)9*' Vi^er ßaW. 



ten, zu Hülfe zu'kemmen» nna eine beffere lÜethoJ- 
de im Predigen zu'befördern^ das ift ^um gröfsteji 
Misbraujeh und zu einem gemeih£cbädlichen£rwetba- 
zweige für .hungecige Verleger und Scribenten gt* 
worden. Wir nehmen aus» was davon auszunel^- 
men ift, und -vermengen die Prediger, die mitEectU 
Lehrer und Vorbild ihrer jungem Brüder feyn , und 
deren Schriften auch bejahrten zum lehrreichen "Stu- 
diu dienen können; denen es nicht zunachft um das 
JIon#rac, fondern um den zu ftiftcnden Nutzen za 
thun ift, — nicht mit folchen, welche unter irgend 
einem neigen Titel eine Compilation zufammenFchmle- 
ren^.zu der nichts weiter, als eine Anzahl Preäig^- 
l)ücher und gefundc Finger -erfodert werden; oder 
die,, ohne innern Beruf fich mit den mtttelmäfsigftei^ 
Producten zu Lehrern aufwerfen. Diefc letzten, die 
\ts ihren trägen Brüdern, um recht viel ICäufer zu 
.finden, fo bequem als. möglich macheu, und ilmen 
jdtLbej einirul über das and^e die Entfchuldigung in 
jd^i Mund legen, dafs nt'an von<hnen im Drange ih- 
rer Gtefchäfte kiain e^gene^ Studir.en erwarten könne^ 
ichieben den Predigern in 'Städten und auf demLatv* 
de ein kuhekifien bey ihrer Bequemlichkeit unter« 
und hindern das eigene Nachdenken und Arbeiten 
bey weiten mehr, als man gemeiniglich glaubt^ 
£chon der fortdauernde Abfatz der Menge Von homfr 
letifchen Uandbüchern , .Repertorien% Magazinen tu 
/. w. zeiget, wie zufrieden fo ^iele find, von andern 
für ein paar Thaler der Mühe der eigenen Atbetit 
Äiberhoben zu werden; und Rec« keimt mehr als ei- 
nen, die jährlich ein paar Jahrgange von Predigt- 
entwürfen kaufen, und diefe ohiie weitere Röclcficht 
Auf ihre Gemeine herdedamiren. Man üige nicht, 
dafs diefe a-ich ohne die lVIei\ge homFletifcher Hülfs- 
jnittel fcWechte Prediger feyn würden. So ganz 
würden fie doch nicht einfchlafen und die Woche 
iiher nichts. thunV Ae müfsten doch wenigßens die 
Mühe über fich nehmen ein Thema zu Tuchen und 
Jeine Difpofition felbft zu entwerfen. — Doch wir 
werden d^irch alle Rügen nichts ändern, fo lan^e 
a\oqh etwas mit der Plerausgabe von Jalirgängen und 
Magazinen zp verdienen ifL Welcher gutmcyn-ende 
Recenfent füllte iudeffen nicht unwillig werden, 
wenn er Co eben M'iedeir eine ganze Sammlung von 
hoinüetifchen Noth - und Hülfsbüchern vor fich hat; 
ron denen die meiften nicht viel taugen? 

Der Vf. von Hu i und 2. hat ein fonderbares 
Iiicognito beliebt. Er nennt fich nicht auf dem Titel^ 
fteht aber mit Nameii 0. tjr. Witt in dem Bücharver-*' 
zeichmffefeiAes Verlegers^ er giebt Materialien ztir 
Bearbeitung neuer Perikopen heraus, ohne ^ns, da. 
D d d d d wir 
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Wir niclit etnmat feinen Autoithalt erfahren t zu he- 
nachrichtigen » Ton was fSr netieii PetMü^pen dieRtf- 
de fey« Nur bey. genauerer Durckficht feiner ArbeU 
ten zeigt fichs'hier und da, dafs von df n Perikopen, 
Drelche in der Schleswig- Üolfteintfchen Agende an« 
gegeben find, die Rede iß. M(t v«4ien^ (l^f:hte darf 
er doch nicht von jedermann» wenn auch allenfalls 
von einem Rec. erwarten., dafs er dicfe Agende fo 

?enau kenne, tn diefer ift bey der Auswahl neuer 
criköpen der Plan befolgt 9 dafs die evangelifcheii 
Texte von Weihnachten bisPfingften die fortgefeizte 
fjefchichte Jefu, von den Vorbereitungen zu feiner 
Geburt« bis zur Ausbreitung feiner Religion durch 
die Apoftel, uinfaffen» von Pfingften aber bis Weih- 
nachten die wichtigften Reden Jefu. Von dicfen Pc- 
rlkopen find drey veffchiedene Jahrgänge vorgc- 
fcbrieben« Ueber den erften derfelben find die ge- 
genwärtigen Materialien und Betrachtungen« Die 
MaterialieH haben folgende Einrichtung: Es iA erft 
kfirzHch der Inhalt der Perikope auseinan'dergefet^t« 
fbdanh find Lehren , Bemerkungen , Winke diraus 
abgeleitet; hierauf folgen Themata (nicht Thcmate ; 
follte es eine deutfche Endung feyn, fo mGfste man 
^ach der Analogie entweder Themc fdgen» wie Pro- 
bleme, Theoreme, oder Themen , wie Dogmen), an 
der Zahl bisweilen neun, zwölf, fünfzehn und noch 
mehrere, wobey nur die zwey oder drey Haupttheile 
angegeben find. Zuletzt ift einer von diefen Sätzen 
in einem weitläuftigerera Entwürfe mitgetheilt, wo 
€S an Fachwerke nicht fehlt. Bey den angegebenen 
Hauptfätzen fcheint mehr auf die Menge, al$ auf die 
Güte und Aasnihrbarkefc gefehen zu feyn; und bey 
der Ktirze, womit Thema und Ein theilung ange- 
führt find. Werden mittelmäfsige und fchlecnte K6- 
)>fe nicht^wiflcn, was fie damit anfangen follen; der 
gute Kopf aber braucht nicht leicht dergleichen Ar- 
beiten, tndeflen wollen wir nicht leugnen, dafs 
ober jede Perikope doch mehrere fruchtbare Gedan- 
ken hingeworfen find; und je weiterman ins Buch 
hineingeht, defio beffer fcheint es zu werden. So 
viel ift gewifs, dafs die erRen Themata am Neujahrs* 
tage die fchlechteften find. — In den kurzen Be- 
' trachtungen Nr. 2. ift immer das Hauptthema» was 
in jeder Perikope liegt, weitläufiiger und meiftens 
analytifch durchgeführt » folglich an jedem Sonntage 
ein Stück der Gefchichte Jefu erzählt, wobey es an 
ermüdenden Wiederholungen nicht fehlen kann. 
Rec. ift in feiner Vennuthung, die er gleich damals 
hatte> ols er die Schleswig- Holfieinifche Agende zu- 
erftfah, beftärkt worden, dafs die Prediger, welche 
über die gewählten Perikopen fo predigen, dafs fie 
an jedem Sonntage die Gefchichte Jefu zur Hauptfa- 
ehe ihres Vortrags machen, ihren Zuhörern viel Lan- 
geweile verurfachen mülTen. -^ Was uns bey dem 
Vf. am bellen gefallt, Ift drfs Beftrcben, auf das 
Gute der neuen Agende oufmerkfam zu machen^ 
groben Vorurtheilen entgegen zu arbeiten, und 
bey feiner an fich magern und langweiligen Me^ 
tliode doch nirgends das Praktifchie aus den Angeii 
zu verlieren. * " - ' ' . 



Der Herausgeber von Nr. 3. empfiehlt fein fb^ 
gasin ditfch die Vtfrficbeningi dafs ea vor aifdeAi 
fehanbftren Sammlungen von Feit- und Ctfoaipr^ 
digten der. Vorzug erhalten folle, alle Fefttage und 
Gafualfdlle und zwar mit Manniebfalttgkeit der M^ 
Cerieri zu, bmfallen« Zur Erreichung diefef VoOft&n« 
digkeic läfst er „zu denen feiner eigenen Aitsmrbei' 
tnngen, die er der dffrrnttchenErfefretnimg-vtir deoi 
Publicum nicht onwerth hälCi andere» aus fcfaea 
Vorhandenen Predigtftfmmlufigen und eirtzeln ga> 
druckte Feft* und Cafualpredigten von den bellea 
Canzelrednem** noch einmal abdrucken. Docti giek 
er feinen Käufern den Vortheil i.diefe fcfaoft gedruck« 
te Arbeiten ein wenig« doch anbefchadet derGedas« 
kenreihe, der Einkleidung und der Wendungtfri, ab* 
2ukurzen« damit die ennödende Weittluftigkeifjgaa« 
2er Predigten (eines Spatding i ReinhatdP) vettiüt* 
den werde.'« Jeder 1 beil foil aus zwey Akcheilim» 

fen beftehen« wovon die erfte Predigren fibef i&t 
eRtägs Evangelien and Epiftetn , iuefa liber frcVge» 
wählte Texte ; dije Undere : Über jede mögliche' C^ 
fualfälU (ein Lieblingswort desVfs«)i «nthaken fall. 
In diefer Abtheilung find i^'rr Predigten vom Vf. ent« 
hatten, die des Abdrucks in der Tkttt nicht unwerth 
find , die andern zehen find abgefchrieben , und fiai 
von Hermes, Pfranger, Refewitz« Reinhard, Sjfttl» 
ding und Sturtn. Eine* fchr gewöhnliche und he* 
queitie Methode Bücher zu machen« Hätte dcMrh dar 
Heraasgeber feine eigenen Feü- -nilfl <ieU>gfnIieie$* 
predigten zufammetijlrucken laifeii; for wäre ec eht^ 
lieher geblieben 1 und die bulfsbedurftigen KMafet 
nicht in den Fall gekommen ^ fnehrere Predigtea 
zweymal zu bezahlen. Die verfprachene.VoWMn« 
digkeit feiner Coitlpilation entfchuldigt die ErfckcA 
nung derfelben fehr wenig. 

Das hefte was wir von Kr. 4. lagen können, ifi^ 
dafs diefeFortfetzuog etwas weniger fchlechc ab die 
drey erften Stücke des erften Bandes find, die wie 
im vorigen Jahre Nr. CoS« angezeigt haben. Der 
Herausgeber hätte nicht nöthig gtrhabt, fich vregn ^ 
der verfpäteten Erfcheinung diefes Siüeks zu ent* 
frhuldigen ; dafür aber braucht er defto mehr E^f- 
fchuldiguhg, dafs er nicht ftatt der iib^rgrofsen Men* 
ge excerpirter Difpofitionen. aus gedruckten , zum 
Theil böchft mittelmäfsigen Predigten lieber fchon 
in diefein Stucke die bisher noch. vngedruckUii Pre- 
digten und Predigtauszüge feiner Mitarbeiter gelie- 
fert hat. Etwas weniger fcblecht nennt Reo. diefea 
Stück theils, weil die Wiederholung derfelben Haapt» 
Hitze nicht mehr fogar büufig ift, theils weil hin und 
wieder auch beffere Predigtfamnilung^n benoczt» 
theils weil d\c Difpofitionen auch nipht-ganz fo tro* 
qken hingcftellt find« Doch eine grofse Bcfferuof» 
rfarf man nicht vcrmutben. D&rHerausgeber fcbeioe 
nicht einiral den Unterfchied zwifehen einer Bufj» 
und einer Rufs tags predigt zu ahnen, und hat in feii>* 
nen Aiisziij;on* bhs den wenige« eigentikheii Bufiifc 
tag*pre(.iigten,-dfe er aufgenommen hat» recht Toig^ 
fähig tiaa Charakteriftifche «usgelaffiMi» Man fete 
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£JB. ctie £ntwurf« Sber f<^f ende RauptTatzfe i tiii 
Jchwere Vtrjchnldung einet Stsdt durch de4 Mifshrauck 
r ihrer Vorzüge, \, Ein allgemeiner^ Blick anf die JSiUen 
iemferer Stadt tur Prüfung n^^hemikthigung einejf 
jeden insbef ordere ;. JuffoderMng fan < ein JUndigeJ Vßik^ 
fick iufn Herrn zu Seiehren. An GerchmackToilgKetf 
in der Wahl der benutzten Predigten feKlt es aucK 
ni^U ' Wer kann, in ttiifern Tagen eine Stelie ^ie 
folgende dulden. »»Aof eintnal ift der Sdnder kelii 
Primaner im Sündigen. Die erfte inuthwiliigeSündtf 
begeht er unter iieftigen Widerfpruche des GewifTen* 
tmd mit grofser Farcht^ aHiiiäiich rermindern fich 
fltere bef Wiederholung der Sunde*; Oe\%^o&nheit Hyi« 
feilet endlich «tte Sdiüänirotbe gAnt weg« Der $ün^ 
Aer bekdtmnt eine HfiTM/hV»^ und fündigt fich i^ünt 
flohren und Patder.'' Weiterhiii,* ,,Der Sünder bat 
die Luftreüche'« undi „itiincher alte Sünder w\edet' 
kättet nech die ge&bre Stinde./« (S. 6ö.) Motli mür* 
len wir es fügen i daFs def Heritiag]^ber Teitenlang« 

Telcte hat abdrucken laffen* * 

> > .1 

Den Vt. röA Nr/^. Tmahlen Wir Ätir ktehien 2Jflh! 
llercr ^ die Lehfef . »hd Vorbild ihref Jüngern A\tits^ 
bräder Teyn können. Seine Predigten beugen roll 
einer genftuen Bekdhntrchift mif^dem Qrade defGei^ 
^sbtldiing/ wie fic tinter Landleüteh iu feji^n pflegt« 
fett ifcren Vorurtheilen, Ffehicfn^ Gewohnheiten ufid 
BefchäMgongen. • Er hi)r fieh f^hr «eher %tt('4ei 
&enzHntei2iwif€hett einetn ^ri» t^ndvölk faralfcbeni 
Md tinem ^atteh Vortrage ünd-^^ählt feine Haupt^ 



I)a.wir aber noch za wetUgeLandfcbulmeifter haben» 
welche diefen Unterricht. t/eiben könnc^M ib ift es 
diePfliciht de3 Prediger«, £ch damit abi^ugeben. Ue- 
berhaüpt ift es die Jugend, wo die 3aat beftellc Wer"* 
den mufa* wenn uns daran Jelegea ift, nicht "bloff 
eängebiideten , fon'dera wahren und dauerhaften^ 
Amtsfegen einzuämten. Die Schule ift das eigentli* 
che Feld der Amtstreue. Wer fich auf fein fleifsigei^ 
nie %üsgefetztes; Predigen etwas einbiklet, und die 
Schule vernachlärsigt, der betrugt fich felber. Er ift 
nur in einem minder wichtigen Theile feines Beruf» 
treu i; und verföumt den wichtigßen. LaiTet uns di# 
Kinder aj(i uns 2.iehen, ihrZutraueny ihre Liebe und 
jLctitistig gewinfiieu > ihrei^Verftand nz^d ihrFterz bil- 
ilen; So werden wir uns eine Gemeine faoimeln, die 
ttns irexfteht, uns folgt, an der wir mit grefsem Nut- 
zen arbeiten können* Dazu geboren freylich vid* 
Jabre« Aber wer feine Hand an den Pflu:^ legt, und 
fijeht zttrÜ{d(L| wird müde« denkt bto.fs auf VerbefTe- 
irung feiner Ei^inahme « richtet fei^i Augenmerk nur 
Auf feine perfdulichen undPriva^verbäIm[0e, der ift 
ükicint gefchickt 2um Reiche Gottes.'« 

i 
Uec. hat keinen der vorigen Theile, von Nr . 6^ 
ia Hunden gehabt, und kann über den Werth die- . 
jrjss.piftktifbbeu Handbuchs im Attgemeinien nicht ur- 
lheiLf:n« Den gegen wiirtigenTheii aber kann er. mit 
jlecf^t empfehlen. ,. Der angehende Pfedigßr wird iii 
demfelben R^tb wr die altermeiften Fälle finden, ifi 
.^eichen re^ ai\<^( Krankenbette gerufen 'wird; und 



fätte ftetsnadi den mteUeetuellen und moraiif^heti überfein xweckmäfsiges Verhalten bey d^n Kranken» 
Bedfir^iflTen feiner Zuhörer; nur däfa diefelben mit- 'und den Zweck» den er fich bey feinen Krankenbe- 



iintet *tt Wettläuftig ausgedrückt fuid# Ein' Vorwurf, 
def dem Vf. bereits öfter gemacht worden ift. Da 
Äefe Predigten fcbon hinlänglich bekannt find/ ihr 
Werth durch die wtederbblte Au.<gabe (bey PrMig- 
ten ein ziemlich' Ccheres I^erkmal) ajietkannt ift, 
'«nd wir, weil wir weder die erfte Ausgabe surHand 
^aben» nodk von dem Vf. einen Fingerzeig erhälteil, 
tiftbt angeben können, worin rfiefegenwttrtigevei»- 
Veflert ift; fo begnügen wir uns mit diefer. kurzen 
Anzeige, und theiUn d^für den- der Be^herzjgung 
Werthen Schlufs der Vorrede mit, der eine riocfi i^n- 
mer nichr genug befolgte Wahrheit enthält. Nach- 
dem der Vf. gewarnt hat, >nit Landleuten wjegeii^ un- 
Termeidiicher MifsrerftändniiTe nicht in der Bücher- 
fprache,noch in der Sprache des gebildeten Umgangs 
XU reden (welches indeflen nach ider y«it^ Vf. gege- 
benen und felbft nachzulefertden' Erklärung zii ver- 
ftÄen ift,) beantwonot er die Frage:. „Kann es denn 
sber nicht befler werden? kann man die. Sprache 
'tind tlieVorftellungsarten des gemeinen Mannes nicht 
veredelrtfv ».Nur mit der Jugend ift es möglich*^ 
keifst es S.XVI. „mittlen Erwachfenen- ift wenig 
auszurichten. Daher find die Sprachtibungen', wel* 
fi^e Ztterftrin den RoclKjwifehen'^chulanftaltcn'ein- 
'^f&hrt worden find, ein wefentliches •Stück des 
fehulunterrichts, und ein herdiches Hnlf^mittcl für 



füchen vorfet^en foll, eine hinlängliche Belehrung 
erhalten, die zwar keinen wÜTeadchaftltchen Zu- 
fcbnitt hat, und I nicht in der Schtil(prache abgcfafst, 
ib^ aber.daram gewifs pm. nickU weniger nützlich 
|ft. Das Werk hat drey Abtheilungen. Die erfte be* 
ichreil^ dms richtige Verhalten eines . Predigers am 
Krankenbette überhaupt 9 fodann gegen die jiranken 
mach den Bedürfnijfen üires innern und aufsern Zußaf^ 
des, insbefondere. Der Vf. zeigt hier nicht nur an, 
über was für Gegenftände man mit dein Gottesfeug- 
, Religionsfpotter, Menfchenfreunde,'VcrführiBr, 
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Schmeichler, Ehrgeizigen, Wollüßlinge U. f. w. zu 
fprechen habe, fondern l[efert.auch.die kurzen An- 
reden felbft, 'welche er an fie halten würde. ' Hier- 
durch wird er in der That unnöthiger Weife weit- 
läuftig. Mochte xr auch alle Kranke nach den ver- 
fchiedenen Bedürfniflen .ihres Verftandes und Her- 
zen;s fpecificirt haben, wie es wirklich nfchehen ift; 
£0 iift dochidte Behandlung z.B. von Dieben, Betrü- 
gern, Schuldeiimachem u. T w. fitb zu Jihnlkb, ala 
dafs für jeden einzelnen Fall eine befoiniere Anwei- 
fung nöthig gewefen wäre. Eine kleine Anzahl voi 
Anreden würde hinreichend gewefai feyn, den Ait- 
•fänger mit der rechten Einleitung und dem T«ne 
des Gefprächs bekarmt zu machen. Dafür hätten 
wir gcw^Tnfchf eine Anleitung zu finden/ \\ie dtfr 



ÄJ^s Landvolk, wodurch ihm diepffcnilichea V«rJUcä:^,^rei3i^erJ)ey fortdauernden, oft Jahre lang zu wie- 
Se Ycrfiandlieher und nützlicher gemacht werden, derholenden Krankeubefuchen feine Unterredungen 
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.einzuncliten , . und wi^ er Kranket, die von ftkr 
jVjhmerTLhaften ujid unhenbareh^ Uebeln 1)efallen IJit^; 
jcU(trü(len habe: Solche Krankenbefuche find'es, die 
den Prediger rPft .fchon a;uni vjerjten^fönft^ntnale, 
eefcbweige denn ztfra zehnten und zwi^nzigftenmafe 
in Verlejpenjhtjt fetzen. — Eii\ige Hülfe «fÖr ibkhe 
fälle iijit der. y[f., feinen Lefern allerdinigs rerfcKirÄ; 
aber ohne ihq'ön einqp Flhjjerzcig darütjer'.ztt geben, 
^ic können näinfich die In der z^eyten'Abth'eifuAg 
£ntb|ilteuen 'Betmchtungen f%r Kranke über die Ent- 
ftikungf die Befchaffenheit ^ den E^nflufs ^ die Felgen 
Md die rechte Anwendung ihrer KraMiheit; über die 
Bitte 4*m. Gefiefung und iAer iJnrßn Tad^ «is'^iif^ 
$i|ai]:\Iun^ Vdn Materialien be^fadkten, über wetcb^ 
Sie fich nach uiid nach mrt ian^wietig Kfan&eh'im«* 
Verhalten körnten. Ueberfaaupt werden tftefe Betradl^ 
lung^n den S.chatz -äirer Ideen sbereidiem , um Kram 
|(:ei\befufhe lehrreich zu machen! Wir haben fie faft 
durchgängig; fehr zweckmäfsig und des Vfs. religiöft 
Meynungen undnG^oraliAtheJßrvTfdfätze jgeläutert ünA 
xicbUg ^ef^ndeQ. Nor fiin' und nieder finden' fidl 
Ausnähtnen. wp.von ans folgende am atififailendllefi 
gewefen find. In der" Betrachtung für Hintecblfebe- 
' ^e (S. 33140 iA .^ne Art zu tröften ^gewählt^ die 

bhwanaerifch, ift , und zur Scfawärmerey fahrt. 

Penken ^ie nicht , dafs e3 ihnen in jenem Leben 
Xchw^er fejn wj^rde , Ihren Freund aufzufucben ,unji 
^u. finden. Jft er jetzt triebt unter der Zahl der Eu^ 
mI? Sind fMcbt die Engel dicr gütigen Beförderer 
^r. Sicherheit und Glückfeligkeit' der Menfchen? 
wie .oft wird er atfo nicht aU t^ngel fchützend fie um- 
fchweben? Wird er nicht einft bey Ihren letzten ^öni- 
^fen ihnen den Eintritt 'in j^ne IVelt erteiehtern, und 
der e/ße feun^ der ihnep erjeheint^** .Und S. 275. 
ileht eine Ermahnung, welche einer grofsen Ein* 
ichränkun'g bedarf. .,ErfüHen fie den letzten WH- 
len ibr^s Freutii4e$ , fo viel als möglich, init gewj^ 
/enhafter Ti;eue. - Vielleicht |towm* ein grofser Theil 
[einer ewigen Ruhe auf die Erfüllung deffelben aii!*^ 
Was für ein fonderbares: Vielleicht! \^odurch dem 
Hinterbliebenen Angft gemacht wjrd, der dpcb ill 
J^er That bisweHen fehrfonderbaüe Wünfcbe derSter- 
jfeenden zu erfüllen hätte-! Ilie^r wäre für die Worte; 



m BS fHogtieli jft,, durcliaus ^in J)eit!fflmttr/tr I^dr 
druck zu fetzen gewefen. — * Die dritte Abband- 
lung handek vein der Fcijer des Alendmahls a^f dem 
Krankenbette. Der VI. bflligt; nach unfgrer» Mey- 
ming ihit Grund . rfiefe »bendinabUfcyer- '— "^ 
li^iTfcheft darf' Bfaeb iä dfe' ^ändc recbt viaet 
Prediger. * ' . / , ^ . ■ 

fJöApLiNCwr, b.Beck: freügten/twürfe 9her die 
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^ Leidensgefchichte §ef^ *Chrmi. nach Matthemi 
und ^ohannßs . von §. §[. f^ Vogelgefang , Pre* 
im Qe^tlngfcfa^n. .1799: * * 

.In diefen Entwürfen VMd die Leid^n^gefchic^ 
Cknki fo behandelt^ dufa derLe&r wirkiicti^ Nat| 
^tX^, d^r Eirbauung daraus hieben ,kai^ Da iü kein 
>VebKtagea über den J)ulder, fondern w.urdts^e Da& 
ftciUung fain«r Se^lengr^fse , J|<iiAe . y^rwünArbung 
der ai^a .Uin.d^i Religionseifer handelnd^ N«Uf^ 
itopdera. ^euiidfcb^ftlich« Warnung vor äh^ich^ 
Verirrungen und vor der QeY^f.JlU d^rLeid^o^cfiafc^esiy 
auch keine Specuiation über dieUrfache und Abi$ 
l^.d^s \(erdi€uiftli|cbe d^rLeid.on« i^^ de? Todes J^ 
fu Chrißi , fqnd^ui, gecade Hin;»reU'uag auf feia fm 
fjrefflicbcs Mufter derGcittergcbente.it, d^r Meafpbqi» 
liebe, der :treue.n .Sitandbafrigkeit- in Erfüll nog dir 
J5€t^fsp.flicJ^^|l; der VerfQbnlicbkcit n. f. w, ^Jtt 
l^u >v4n£cheii; dafs überall in folcbc;||.GeÜteMn4TSi. 
^.erdie Pi^fl^pn#gefcbicbte^pc«dig,t 'wi^rden biö». 
pie afig^bi^ngiLen Jeuczen . Religio^^geßin^ jitbm^ 
ipA Qfn^4 deji.(ieift,eii^er.gelÄutfeUefi'AlidAcbti jutf' 
bie und da müfste nQcb.i(t\¥as inuTsigfs weggefclm% 
ten und irgend €;ine Härte gemildert werden« z^ Ä 
ip deml^icde ü^r Beruhigung .bey Relig^onszweitela; 

„Wie rrduert oft mein Heri in tiafor GeUle^ntcbr« 
^.^'.ie fehnt e% fich nach^-icht, nach Lichi, ias %ieB^ 

macht u. f. w, 
j ;^;yo/;» Torfchen Sünde feyii in meiner Fmilernift! u. t 

Ais Fehkr in der Wahl des Auadmcks iur dic^ 
Diob^art» fübr^ der Rec. de« An&og .^cs jindsc^ 
Liedes an : 

yAuf welchen .Gra4 ift meine TugQii^ f(^hon ^elliei 
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VsAXZscHTy: ScHÄitTjRW. X-ei^^ig w^- Jioflock, "b. Sttiler : 
Kmch- und HajßskaltMfigrs " Täfehenhueh für l'römenzimmer , dk 
ßiner fVijrfhJchaft Mihji yorjiehef. . u^/^n^ £rAer Jah^gaiiff. 
179^. 94g. 12. iSgXj) I^^efes y^ifci^enbuch empfiehlt (Jcji 
4urch die \5^ahl uad d6u güVen Vortrag* der Materien. Von 
jenem findet man i) EmpTehlung der Ordnung und Sparfani- 
i;eit. a) Einfg^ ill%heüs'- und Vorfichtigkeitaregelu. 3) 
Keinlichkeit in .der l^ilche uqd bey. XiCche, ganz aus der be- 
kannten Germ^ershaLifenlchen llau^mucter» hier aber dialogl- 
]kt. ^) Einige ökonomische Kiiulichkeuen. ^) Bev^ahrte 



i «#ii«^ 



^atrsmitte^. Hier ein BruAftudc aus ÄHrftac1wnphi3<rfbpliife 
^äs Eingraben de« Aalkopfs., mic defiem BJa« IViraen «ni 
.liuhiiei:aHgen zu liir^ V crtwi*W|»g b«jfti|ich<Mi ifwdec, m ' 
der ^tile an eifern, fliehen Qrte . g:efcbeli«n , ^o diefcr^ 
köpf bald rmvefen und xum Nachtheil der Cur rön muehwÖ- 
ligen£,e«ten nicht wieder ausgegraben werden kann. 6)Fa»- 
^er«y -und liieiche«. g) VarfchJäge «ii einer kleinen Hra^ 
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ARZNEraELAHRTHElT. 

XiOMDON, b, L<M)(^iian: Effny 0% the caufeSf ear- 
h fiS^^ imd prevention qJ pulmonary coHfump- 
tum. Fw tlie ui*e öf ptreats and preceptors, by 
Thomas Beddpes. M. 0. fiec^ad edidott, mucb 
eularged« 1799« 340 3» 8« 

Kanin war dicfeaiWerk vor einifen Monaten in 
den «ivgjifcben. Journalen angezeigt worden, als 
fchon diefe jite Auflage .^rCcb^ea. der gewifs noch 
«lehrere fqigen werden,- ^la fich der Vf. in Kennt- 
nifSf Gcy^binack und Schreibart durch die Bekannt- 
fchaft mit der auswärtigen, vorzüglich deutfcUen 
lateratur noch mehr ausgebildet, etc- bey dem gro- 
ssen Haufen fo leicht den Zugang zum Kopfe zu öf- 
Ben weib,. ond oft blendenc^e , (Vihimmernde Wabjs 
li^isett durch feine glühende Iiuaginaiien zu der Star* 

9.vo^ Axiomen gehoben werden. Ohnehin ift das 
crKii wie der Titel z^gt, nicht für daskl(jine Pu- 
blicum der Aerzte, fondemfür ein größeres berech- 
«et, und tMn darf dello gewiffer hier Nutzen da- 
yon erwartefit da es voll neuer Ideen liL Ueber- 
baupt find unter den fogenannten Voiksfcbrifcen, 
4le puopulareJi medicinifchen Schriften allein diejeni- 
gfin wabrhaftnützUch, welche k^ine Recepte enthal- 
ten« D^ Vf. bleibt da ftehen, wo es ratbf4in ift,- 
die Hülfe des Arztes zu fachen. Er liefert hier für 
jiie Schwindfuchtigen, was Cadqgan für die Poda- 
^fteu geliefert hat ;^ und wenn das einzige Wort von 
^adoganj ^^our Sumach wants Wine no more^ than 
uour noß does Snuff,'' bey Podagriiten fich tiefer 
•ingedrückt, oder Weintrinker gewiffer belehret hatj 
als die gelehrtefte Demonftratiou aus der Pathoge- 
nie, (es folgten fich in kurzer Zeit 10 Auflage» vua 
feinem Buche nach einander) fo kann man auch al- 
lein daraus icbon ^inen bleibenden Eindruck bey Le- 
Sem v^n Bedioes hoffen, wenn er hier S. 12O' fagt: 
,tf is juß as reaJonabU to expect Security froin an 
mutet wörn round the mek , as from mere medicints 
W€eived intv tlie StomacJi.*' Er geht nämlich von 
ter fehr richtigen Idee aus, dafs man , da nach dem 
kftäiidnifle der Aerzte die Schwierigkeit bey der 
kit der fchon, entschiedenen Scbwindfucbt fo grofs 
»y , dicfelbe zu verhüten fucben muffe; dies^ könne 
icht heffer gefcheben, &ls w«nn man die Menfchen 
FüktB genug mit der erüen Anwandlung derfelben, 
n^ den Umftänden bekannt mache, welche fie be- 
i^^igon. Die genaue Befchreibung derfelben, und 
^» idiacetifcben Verhaltens macht alfo den grofsten 
>^ ^iV des Werks aus. Aufserdem hatte dcf Vf. den 
jf . L. Z. I7Q0* Vicftcf Band. 



glücklichen Einfall, diejenigen Claffen v<m Men^ 
fchen aufzufuchen, welche von Schwjndfucht frey 
bleiben. Hier fand er» dafs die Schlächter und 
Verfertiger von Darmfaiten fich auszeichnen, die 
beide nicht nur lange Zc^t im Geftaitke todter thieri- 
fcher Stoffe zubringen, foudern faft ganz allein von 
Fleifchfpeifen leben, und mit Armen und Händesi et« 
was animalifches zu abforbiren fcheinen» üi^ Fifch* 
w^eiber , welche gröfstentbeils auch von ani>naH^ 
fchen Nahrungsmitteln lebVn, die Matrofen und See 
leute etc. fand er gleichfalls am meiflen frey von 
der Krankheit. Wenn man mit Verwunderung in 
diefer üefelifchaft die Müller nicht antrift; fo mufs 
es auf der andern Seite eben fo fehr befremden, clafs 
der Vf. unter der entgegeiigefetzren CialTe von Men- 
fdicn, welche der Sch>^iFidfucht am uietften 'ausgc- 
fet2rt find, nichts von Grinders-rot erwähnt, oder 
den Zußand derjenigen Perfonen befchreibt, welche 
v^n der in Schottland qndemifcht^n Mac* DonaliTs 
Krankheit leiden, wozu er leichter als Ausländer Ge- . 
legeuhdt haben mufste. Um die inlididfen Urfachen 
der Schwindfucht aufzufuchen, fau^melte er durch. 
Correfpondenz allerley Nachrichten; in ei i^r derfel- 
ben erzählet CiiyUsle^ unter a»idern interciHinten 
Dingen, dafs er oft die Lunge da ganz gefund ge- 
funden habe, woScrofeln alle Drüfen auf der Ober- 
fiÄ^he des Körpers, und alle fchwammi^^ce Knötchen, 
die vom Herzen weit. entfernt find, zerftoret hatten. 
Dr. Cogckn, de? fich lange in Rotterdaai aufgehal- 
ten, belchrcibt auf das genauere den ünterfchied ia 
der Kleidung, der häuslichen Einrichtung und Le- 
bensart der Holländer von der in liLnglaad , 'um zu 
zeigen,^ dafs das viele Hüften, Ruufpern uiul Aus- 
werfen, wodurch in England fo oft die Andacjit 
und das Vergnüc;en geltörct winl, nicht in dem ua- 
t^rfchiedeuen CUnia,.. f<|]!udern iu der KltMdti.iir dun 
Grund habe. Aber fehr wenig find die Nachrichten 
über die Scbwindfucbt befriedigend, welche der Vf. . 
aus dem Üatlllifchen Werke von Sinjlair nuö^ü'irt ; 
denn fie haben noch weniger das Gepräga der Ge- 
nauigkeit und ZuverläiTigkeit, als die ge wühuli- 
chenLondner Stcrbelifteu, wo unwiffcnde Senichers ; 
genieiuigUcb den Nasnen der Krankheit aagebjn, 
woran derVerfiorbene gelitten, und wo (Jonfuai[)ti<ni 
der Name ift, wenn tie die Leiche fehr. abgezehrt 
finden; der Vf. wagt es, nach feinem eigenen Ge- : 
iländniffe auch nicht, fich auf diefe zu berufen. 

Wenn der Vf. vcrmuthet, dafs gewiffe Claffen 
von Menfchen vor der Scbwindfucbt geficheit blei- 
ben , weil fie in gewiffen Ausdüuftungen leben", (ql 
mufs mßn lieh wuiideq^» dafs er bey diefer gHiten :, 

Eeeee ' Ge. 
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6cl«'genhe]t feines pnetiindtircben Infticuts nicht er- 
ViiihiU, iiiwj daraus feine Verinutbung^ inft eiufchei- 
eilenden NarfadrucX beftat]gt;"man ^ird dddurcb auf 
einen für dies Inititut nicht fehr £üu(iij^eu Gedanken 
g^cKiret, da loau feine Neugierde noch nicht befrie- 
iicht. .' :..'•• 

Hey fchwächlicher Coiiniriitron , j«*doch, ohne 
daf^ i\i^ ^i« äcbwiiHlfiMihc- fcb«>n 'Wii'klicU gebildet 
bat, müfie Hian iich alfo an das erinnern , dj^f« Per- 
foneu, welche am mciften Fleifclifpeifen geniefsen, 
gerade am nicfften von diefer Krankheit verfchont 
M'crden, obgleich freyUch nicht allein desweiren. 
Die viele vegetabilijche Nahrunr? p^b# aber Anlafs 
%M Scrofeln, und fo wieder zw Schwindfucht. Aufseri 
jener freyern animalifchen Diät fey auch mehr Be-^ 
wc[^u!!g nötbig, da Arzney allein nichts helfe; man 
tfmiVe daher i\tn Kindern nicht erlauben, Mufik /.u 
lernen, fotidern Heber Boraiuk vorziehen ; denn das 
traurige Stillfitzen der Franenzimmer fev eine ürfa- 
che inic, dafs diefe, fo bald i)e einmal kränkeln, 
allemal die Schwindfucht z« befürchten habeit , und 
öfter darein verfallen eis M«n5;j>erfönen, ihre ge- 
f£h\% ächte Verdau unj^ werde eirto bei^andig-e V^örtie-- 
reitun^^ zur Schwindfucht- Vorfchriften in Abliebt 
derKleidung: und Speifen. Wie aus einen Catanrh 
die Schwindfucht entftehe; es feynainlich mi»hr Ab- 
fand er un«; da , als Reforption , und eben fu entile-' 
ben auch bcrufuln; fo wie der Vf. überb«*u{^t viele 
Erfcheii! uneben daraus erklaret, dafs- die tibrorbircn-i 
den (icFal'se nicht ftark genug wirken. Die Bt^tVach- 



und nichts Kühlendes crftjdere; denn der woU g^ 
mäßetc Sclilachter, d^t nefrvlgte Ltft- oder Kohle*. 
Träger, Her bandfcfte Hafrofe, die Amazonrn , dtf 
Fifchweib etc. willen davon nichts, UB'lbev Kränt 
liehen erfolge es auch gewöhnlich des Morgens, ehe 
fie fich bewegt babeii. Bey der phyfil'cUei» Er/.ifr 
hung fey immer der wichtigfte Artikel das hhtiv^. 
me ümii bey «leilM Anwei»4*iiig «nd- Nötwn Avx Vf 
lange vervieilt, und nicht nur deutfche und eHgH- 
fche Auteritar, befoniiers Ktid^s daSfcäis ^>rk, 
für fich hat, fondern auch eig^ene Erfahnnig, da es 
fich bey den uiehrtten itürkend and wodltbäng, ^t 
rerfcliicdenen fondaurend ttätzlich, und bey keSnem * 
nachthetli'^ bewies. Er llefs das Warler nkhr&bef» 
96'. und nicht nntei* 90* erwärmen. Ift es aber 
fchon weit mit des Kranken Zufftande gektmimeni 
fo fey es g^efährüch, und er erzählt euien tinglodlf 
eben Fall diefer Arr.* Das kalte Bad fey beyrtenefl| 
die Anlaj^e zur Sch\v!iidfucbr haben, fo jefflwViA 
als kalie I.uft, ode/ fich in kalten Ziinmem aniiH 
kleiden. '* Bey Scröfelii erklären fich die heutig« 
Beobnchter ftafk ^e^'c^ das kalte Bad, es «agd» 
waiTer od^r füfscs WaiTcr'feyn. 

Die fchleichende Anwandlung derSchwindfoch, 
Axt oft febr lanj^e dauert,' ift deßo nöthiger S. 270. 
aus der intcrellanten Befchreibun^ kennet zu ler« 
ncn, da fie unter keiiieui Namen der Kranke Amt tf 
Vülksfchrifccit oder felbft niedicinifchen Böchern fii 
det, fie bft'ron einein ähhliehen Uebel iw'ckf iHiJef^ 
fcheidet, und fich da alfo rergebwis durch Famllitf 
tun<j über die Aehnlichkeit der Kirätchen iu der Lurt-» berichte zu helfen fucht. Ebenr fo notüwen% iif <i 



auch zu wifTcn, wie ein gewöhnlicher Catarrh nwi 
einem Kirclifiofshußi'n tu unterfcheiden (ey; datanf, 
nicht auf fchone Syrupc un& Balfame, beruh« all«. 
Von der Schwache der abfofbirenden Gefifee in det 
Lunpc entftehe'der Auswurf, das Rau5p«wi v«R 



ge uiir verdorbenen Gekrosdrüfen , uud die daran 
gre»7.endcti Scrofeln , war keine Unterfrjchung, die 
hierher gehörte. Die Schwind fucht, welche mit Blut- 
fpeyen anfangt, fey fo fcltej> g^^en die andere, als 

I gt'H^^ 10* ^^^ ^^^^ '^y ^" ^^^^^ vorigen ZfMten, 

wo weniger Schwindfüchtige waren, mehr ftärkend * SchUiin,. den er Fehr tfeffend bronclual Giert nennt 
ger^efen. Unter dem Ge.iiöfe ift der Vf. den Kar- Entfchiedene Schwindfucht endige fith frcilick; 

tolTclii pär nicht gut; diefe Ibllen die Abnahme und faft unausbleiblich mit dem Tode; aber es fey dock 
Schwäche des Menfchengefehlechts verurfacht ha- keine phyfifche üniAftglichkeit, fie zu heilen , o<l«f 
be(!!) die, n^ch Ebtril, fo fchr fichtbar fey. Auch ein Mittel wider Knoten in der Liinge etc. z« ««^ 
haben troruials die Damen die Pferde weit Hefler als 
jetit gebraucht, und. fich in freyer Luft ftarker be- 
wegt, als jetzt, wo fie blofs fahren, und; hätte er 
hinzuferzen follen, die fonft woMthätige nöthig« 

"Erfchüiterung vdra Wagen fo fehr zu verhüten fa- 
chen, dafs fie mehr in einer Wiege zu liegen, oder 
In der Luft zu* fiphweben fcheincn. Die phyfifche 
Erzithujit»", da man den Kiiideni den freyen Ge- 
brauch ih.rcr Glieder und Sinne entziehet, u.id fit? in 
SchulTluben eiufperret, fey der unglückliche Grund 
von der Anlage zur Kränklichkeit und Schwind- 
fucht. 

' UoM auf Sern Jnfehen eines Seh wird nichtigen. 
Sehr genau, aber immer ift der fcrofulöfe Zuliand 
/ damit verwechfrlt, wucheren ihn ollein der oben an- 
geführte Brief von CnUisle harre warnen ftUen. Un- 
ter die verdächtigen fjüher^i Zeichen gclnVre-ttuch' parpurea über ^ deren üefcnicnre rrej 
das Nafenbiuten^ das gt-wifs nicht von Vollblütig-" fer* feines Werks nicht fehr peffend fcheint, «^ 

^heu\ oder lebhaftem Uiaiaufede« Bluts entfteh«^' dtth 'Aufmerkfaiiikeit dier imferigen, det AtrH 



decken, wozu uns die'Analogie in der Eurr^eckaj^' 
von Mitteln gegen andere gtefse Krankheiten, <iifr 
Erfahrung über den Nutzen der Seereife« efc. H«/^ 
nun^ macht, und beweifst, dafs es nicht «lleinwf 
die Natur der Schwindfutiht ahkoimne,* fond<«i 
eben fo wie bey andern grofsen Mtitete, auf ein«* 
gläcklichen Zufall. Die Aei-^^te niüflfen nur Mu* 
fafTen, diefo Woffnung zu realiJirea; fich aber auf «W*^ 
fes i»'!er jenes minenUifche Waffer zu vedpffen, (ef, 
eben fo abr^t fchmockt, als* der Glaube an Weyk- 
v\ aller. Blofi> gele(;ei«tlich und Icife bertibret der Vi 
S. 290. die fehr unvol-kT)nin:t*ften Verßtche niit Dai>' 
pfen und L'ifrarten, die uns nicht abfchreckcn foa* 
tcn, Bcharrli;*hkeit dabey zu bewcifen, da fchon <W 
Kuhfiall fo fehr zu folcheuVerfpchen einlade. (!!)'N^ 
gehr er zu der nntiyhfhififchtn lirafl der Uig^^^ 

, deren Gefchicbre freylrcb für die W» 
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verdienet. Verfch jeden er cnglifcher Aerzte Zcug- 
»liTe» Fowter^^ 'Darwin, Drake Hc, die hier erzählt 
iKrerdeii , und feine eig-ene ßeobbchtungeii laflen ihn 
ÜLuSen^ dafs d\e^ Mittel feliift in der J'cboiii eHtfchie- 
denen SchiTindfucht fo gut \WrkeA werde, aJs €faina 
bey. kalten Fiebern. ünfereLefec erinnern fich, mit 
ilirelcbem Enthuiiasmtis der Vf. eheimils von einem 
Mittel -wider Florid Confnmpt'ion redete» und felbft 
deutfche Jonriialiften auf fein Wort ganz in .£ rufte 

Ulis ankündigten, dasgrofse Mittel fey nun endlich 

Entdeckt.' Die Digitalis verringere. bekaiiiitlich die 

Kraft dtr Arterien» und reize die abforbireuden Ge* 

fiifse zu ftftrkerer Action. Man könne fie felbit Kint 

dtmi^'on wenigen Monaten mit Sicherheit gebe»(?) 

tli den wenigen Monaten feit der erften Aushöbe die- 

fes Werks lind dem Vf. ehie grofse Mengte fukher 

Xi^nken vorgekommen, und da fey kein ^eitpunct 

|ler!»ch\vindfucht, wadiefesMitc^^l nicht grofse Hül- 

f^ m einigen Fällen geleittet, ftlbit in dem äuf^er- 

iken ätadio.. Ra-y eiuigen fand ' man die bekannte 

Wirk uner auf den Puls Wofs beym Liegen. Bey der 

Eübefnrt'bceRHen bchwiadfucht hafr es weniglleiis in 

^en fo T4«tttn Fallen angefrhlagan , die Fulge de» 

Blutfpey Qi)s verhütet, ja felhJi die Abforptioa der 

Kiföt4?hin bewirket* (!!) Er gefleht freylich, dafs 

ihm^^ditf EKülenz der' Knötchen küi^ne icreiiig ge- 

lilaiht^werdoitf aber er müiTe fie doch gewifs aus der 

Wenfifär der Zufalle bcy andern Kranken dieferAi't ver- 

fifiMtlreni In einem- Briefe des* Dr^iC-t»äriate vümi9len, fland eines Arztes entbehrlich wird,- auft'er/ -^enn 

9ept. 170Q wird die Exifteiiz der Knorchen näher un-' Hitze oder dergleichen da rauf erfolgt. Er könne aber 



ten Zhn'mern aufzuhalten, dagegen mehr ein acti. 
ves Mittel zu wählen, um behagliches Gefühl von 
Wärme zu erhalten; befenders muffe man bey der 
Erziehung der Jugend fchon hierauf achten, un«l- 
nicht etil warten, bis fich dte^Kinder felbft a!« krank 
angeben. . Noch einige Zeichen, welche Verdacht' 
erregen; wenn gleich Aerzte dabey (Wh erinftiern^* 
dafs ße fehr truglich find, fo fey eine populäre 
Nachricht darüber defto dringenrlef^, da die Zeitr 
wenn der Arzt gerufen werden fall, doch immer erft 
von dem Kranken beftimmt werde. (Die Sichert heit 
und der SelbAbetrug, * woHh matt gemeiniglich die» 
fe Kranke antrifft, und die gleichl'am mir zu> dena 
Charakter diefes Uebeis gehören, oder ein getahili«' 
ches 2>eichen ausmachen » find*'nocb im Qruad mehr 
für des y£. MeynuAg.) . ' » 

Was die Veränderung das Rtima betrifFr^ fo find 
hier die Nachrichten darüber fo wenig interefiantp 

dals man ihnen. di^ Eilfertigkeit an fiehc» .womit fie 
find gefamuielt w«t-din. Das Klima fey in Porta* 
g^ll^ in Italien, in ^laJera etc. nicht ^önliiger als 
anderswo; man finde da'die Schwindfucht eben-fo 
gttt , als in England. Vielleicht thue die Seereil'e 
dahin das hefte. Es fey jedoch glaublich, dafs eine 
beltäitdig miifsige Temperatur, wie in Aegypten, iiir« 
Weftindien, diefe Krankheit verhüte. 

Das warnte Bad^ als SMrkungsmittel , könt*ea!aj 
ein Hausmittel angefehcn werden, wobey der Key- 



ierfucht; Wenn Fowter in einem Briefe von eben dem 
Monate mit weniger Enthufiasmus davon redet, und 
dWfer hekaftnte Lobredner der DigitaUs pur^, fogar 
bekennt, dafs er in. einem weit« gekuinmenen Zuitan- 
de alle Foranen- diefes Mittels babe.fchlichlagen fehn; 
fo tröÄet uns der Vf. damit, dafs er fagt, wir füllten 
gerade deswegen auf Mittel finnen, die wohlrhätige 
'Wirkung der Dig-Ua/ijzu unterliützen, und fucht 
ons dadurch wiederaufzurichten, dafs er erinnert, 
wir machen es bey andern Arzneyen auch fo. Der 
▼on Herz empfohlene WafferfencKel verdient wohl 
e|nen Verfuch. 

' Da jedoch die Abfieht de5»Vf. ift, die Krankheit 
mehr^zu verholen, und diejenigen zu Warnen, >Vel- 
«be fie^m'meiAen zu befüichten haben ; ib fchränkt 
fich fein Rath v^orzuglich auf das diätetifche Verhal- 
ten ein, und kommt nach jeneia angezeigten curat!- 
ven Mitfelbald wieder auf dicfelbe zurück; diefe lol- 



nicht verfch w eigen, dafs ihm von Jemanden, der 
von, allen forfcheuden Aerzteo die gröfste Genauig- 
keit bey Unterfuchungen diefer Art beobachte, ein 
Zweifei erregt fey , ob er fi^ch nicht zu viel auf Mar- 
cni'd verlafle; er habe viele von feinen Verfuch'en 
wiederholt, aber das Rcfultat af^wefrfiend e:efuiiden. 
S. 325- Die aus den Briefen feiner Corrcfponflen ten 
von dem Vf. mitgeiheiften Antworten über die Fre- 
quenz oder Seltenheit der Schwindfucht in diefer 
oder jener Gegend, find fo wie einige andere Anga- 
bten ,'fo'aufsferrt' fCb wankend und fo wenig befricfli- 
gend, dafs wohl niemand leicht ohne des Vf. Leb- 
haftigl^it erWas daraus fcbliefseti würde, Ausvie- 
Icn Geg'enden Deutfchlandes könnte er dcrg;loiche|i' 
erhalten, welche gerade dirs Gegentheil bevreifen 
würden. Er iJl auch aufrichtig genug, die? felbft 
einzufehen, und die Nothwendigkeit daraus zu ent- 
fchuldigen, wenn er blofs Muthmafsungeu wa^t« 



le man fehr fiühe anfangen laff-n. Die Kinder kon- ' (S. 33.5 ) Dergleichen gena^re Unterfuchungen tiberei-' 



Jien z. E. nicht zu frühe nach der Geburt auf das 
I^nd gebracht werden. Die Fleifchfpeifen foUen ei- 
Äen grofscn Theil der Nahrmig ausmachen. Flanell 
- auf der Haut zu tragen, darüber* gebe es keine allge- 
meine Vorfchriften. (Und doch Tollte die aniuiali- 
fche Diä^allgemein werden dürfen ? Nicht wohl eine 
Krankkeit verhüten, und eine andere dagegen erzeu 



nen fo wichtigen Gegenfland follten das Oefchi^ft' 
der nitedicinifcbeii Societäien feyn, die dadurch fich 
mehr um die Menfchheit verdient machen , würden, 
als durch andere gelehrte Unterfuchungen.- -Alle 
Nachrichten fcheiriefi jeddch darin öberein zu kom- 
men , dafs d\e Schwindfucht in England immer häu- 
Eger wird, auch' in den, freylich 



er wird, aucu in den, trcylicH von ihm als unza- 
gen? Sollte fich der Vf. durch Saivadtni, Rush, veiJäfii«; zuge'ftandenen , Srerbeliften den 4tet7 Theil 
' Jfaif etc. Wühl nicht haben, zu \^^eit herleiten lafien V) aller Geliorbcnen ausmacht. Es ift defto aiilFallen- 

der, dafs der .Vf. mit keinem Vl^orte der Verbreirutig 

derfelben durch Anfleckung erwahiu» da diefe Ur- 

Eeeee %. iacke 



Am wenigften fey Flanell im Bette zu raihen; fo 
auch , fich viele StuAdea hinter einander in geheiz- 
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ftrfic fo fclir mit In fclHem Ptme lag, und ^r felbft 
gattze FamiliQu ousfierbeu fah. (S. 5.) Den Mangel 
.Bfi. aulhentUciieii Nachrichten über die vcrfchiedenea 
Befchäfugungen ja andern Ländern «rkeunt erfcjbll; 
ff»gar die aus England können neck lange nickt zu 
Schlilflen berechtigen , oder zu einien volWläncUgea 
Ganzen Z4irei^hen« iind jn hindern Gegenden würde 
er oft ciae grofse Erfahrung wider (ich linden. Ueber- 
iiAupt würde der VL (einem Werke dadurch einen 
hbohern Wertk rerfichaffen^ wenn er in der folgen- 
den Ausgabe luekr Ordipiung beobachtete, mefarXhat- 
fachen (amoieilte, #]»d feii» Erfahj-wng reifer wer- 
dien lief3e^ 

Jena.^Ii. CrÖker^ RecefU mmd Kura/rtm mü eheö^ 
retiSch pra^tifchtn Anmerkumgtn von Dr. Ernß 
4^ton fiicotai ^ Hofrath und Profeflbr jn Jena. 
Dritter Band, Dritte verbeflerte und vfel ver- 
mehrte Ausgab^, xj^ 9M S. 8. <f Rchlr. 
wgr.) 

Diefer Band einer guten und brauchburen pr;ikti- 
fchen Sammlung entkäit im IV. Hauptilück von den 
fluifig^B Arzneyen die Abkandütngen ibef die Auf- 
g40e, DecoiCte, aus^eprefsten Pflanzenfafce, desglei- 
chen über Tränkjchen, Mixturen, Xuie|)e« £mui(io- 
fi^H und Tropfen. Dtx unennndete Fleifs » dem der 
verdiente Greis angewendet hat, uji» auck in diefem 
Bande das Neuei^ nackzutragen« ift Hii:ht zu ver- 
kennen^ 



STAJTSWtSSENSCHJFTEN. 

{^«MANIEN; Briefe Über die Vorzüge kleiner Staa" 
Un mit bejonderer BMckficht auf die geiftlicheftt 



2» 



und rciclisfiadtifdien- Landerurfaffutiffin ^u 
Bemerkttnßen über Krieg und Frieden. 170» VI* 
WÄ'andpöS. S-dögr.) • . ^^'^•^"^• 

Rec. , der felbft Bewohner eines Itieinea Staats und 
ein Ffcund derfelben tft, ob er gieich auch die Vor 
Züge der gxöCscrn zu fchätzen weifs, kol&e hier dii 
Vortheile ins Licht gertcik zu fchen, dicjeaedea 
Staatsbürger» gewähren ; aber es fand feine £tw«. 

tung in jetler Rückficht getäufcht Vidc Worte- 

wenig Geha4t. -- Der erße Thoft der Schrift ent! 
hält Änf Briefe , in deren einem eine G^fchichte dei 
Kriegs gegen Frankreick xndt eingewebt [ft. Der Vf 
redet eigentlich blofs' von klefiten geißlichen Söt^ 
ten , und legt S. S- fein Glaubeasbekennmifs M\g 
ab: „Sogar, ich will mich glnziick entdecken, ift 
„mir jede unferer geiftiicken VerfaiTungen lieber ui 
„werther« a\s jede andere iu>ck fo laut gepriefeke 
„Scaatseinricktung, die einen v^eltlichen HerrfcW 
„an ihrer Spitze hat.** Den einen mit iatetHiicW 
Cita ten aus Seneca und endem -angefüllten Brirf 
nennt or felbft eine tmtUe S^kfdühung. (Jeberhaupt 
Ift dies wenigftens au ihm zu U»hen, dafs er fich Gf- 
rechtigkeit widerfahren lafst z. B. S« loa. ingieicbei 
in dem Vorberichte zue tten Abfaandliing; „tckbe> 
„Scheide mich gerne dahin » dafs mein Bush n/ckti 
„Neues enthake, welches nickt in «ndern Schriftei 
„viel fehöner vorgetragen w^re^ Ich konnre «her 
„demungeachtet nicht umhin, gewiffe Wabrhdtet 
„kier abermalen kund zu maebea.*^ Die 2te Abbawt 
lung hat den Titel; Veber die mUen Biifenwtd ihre 
Nnehkomwenfekaft, und fall witzig feyn. Ertbeik, 
feine Riefen in i) necürliche oder gemeiiie; 2} wah*; 
re Riefen, Könige und Uerrfcber; 3) W^n4«, wis 
er fie nennt ; oder Adelicke ; und widmet feine ^ 
handlung dejgi Maueu Goliathe des PbilÜtm* 
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Kxiif>«nseHiiiTTEV# JLeif^tS^, in der MtUlerfchen Buch* 
bandluttg: Neues Bufhflahir' und LejMbkthlein alle Selben enU' 
tuütend , die in der deutjthen Spradie york^mpten, 179^ 3 Bog. 
(9 1^0 Ja woh} alle und noch ein gut Theilmebr Syibeji, 
als iH der deutfchen Sprache Vorkommen jnöchcen . find in 
ditfer um mehr als 50 Jahre zu fpac luiniBienden Fibel ^u^ 
iHÜtcfi. Wehe dem armen Kinde , das feine Schule damit 
machen »ü&ifi, alle diefe ei^zeln^n groijnentheila SiiMi- und 
Bedeutungslofen-S/ibeH hinter einander abzuleyern$ da man 
doch nur wenige Uebung in einzelnen Sylben voraus zu 
(chicken braucht, um bald ganze, in mehr Sylben ab^etheil« 
ia Worte zTifamm«nfetz«n zu iaifen. Bey aller Beenge der Sylv 
ben fehlt es übrigens ganz an einiger iüileitung, um melir- 
^Ibige Worte riphtig theUieii «» lernen ', wie in der liürze 



MdUert <in Erfurt) Abc Buch darbietet. An intereffante L«- 

feübungen in kurzen Gefchicliien oder paÄeudeii Dwikfora-. 

then Ifi nicht zu denken , aufscr d^fs die abgcküritcu w 

noch immer mehr als zu langen BibelerzÜhlun^cn von te 

Schöpfung binnen fechs T^en , \x>n der Sniida^ith vnil ^« 

Oelkruge der Wiitwe au Sarepta mit allen dunkeJii Außirü- 

ckeu der Lutherifchen Ucberietzuog.und Oi icucalismeo des 

Testes zuletzt angehängt find. — Wie fich eadlicb das Jaiei» 

nifche Vacerunfer — Symbolum ApoMiasrfi (in uTlchem ifü 

dritte Artikel fehlt, — ül unfer altiVankifcher Fibelfabriii« 

ein Sabellianer oder Sociaiancr?) und der im Katechismis 

JLutheri beCndliche Morgen- und Abcndie^en in zicrÜffeeia 

Latein ans JBude eines deuiTckea BuciiltabirbüchleiA$ rennt 

uUt begreifest wir aicbc 
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Mittiwochs^, d9n fiS. Deeembcr 179-9^ 



PHILOLOGtR. 

z) OxPORD, aus d. GareiidDnircben Druckerey: 
Emendationes in S^idam et TIefychium , et aiiot 
Lexicogravhos graecos; fcripfir ^o. Touft, Ec- 
clefiae catnedr. £xon. Pracl^endarias, et Eccleflae 
' S* Martini dim Capella de Loo in ag^ro Cornu- 
. bienfi Rector. Vol. I. IX u. 467 S. VoL IL XI 
«. Ö29 S. VoL IIL IX u. 563 S. Vol IV. 506 S. 
(ohne den Iiulex.) i7§o. gr. g* 

1^ London^ b, G. und T. Wilkiej E(;f)^y0ou 'Exxßv. 
Euripidis Hecubn: ad fidem niftnufcriptoruin 
eniendata, et bre^ibus iiotis, emendatioiium po- 
riffimum rationes reddentibus, inftructa. In 
fi/Mi ßudiofae iuventutis. (Editore Ricardo 
Porfont graecaelinguae in Acadeinia Cantabrig. 
Profeffgre.) 1797. XVIlI u. 77 S. gr.g. 

3) London, auf Koflen des Vfs. und b. Catheli: In 
Euripidis Hecubam , Londini nuper vubUcutamf 
diatribe extemporatis 9 compo f u i t (lilbertus 
Wakefield» A.B. 1797. 40 S. gr. 8- 

Die neue Ausgabe der Hecuba , welche trir un- 
längft nebll der Wäkefieldrchen Gegenfchrift 
erhalten haben, vera)»larst uns, eines alterti Werkes 
wenigftens mit ein Paar' Worten zu gedenken, das 
womSo anerkannteiB Werrh und VDtt fo grofser Wich- 
tigkeit für den Philologen itt» dafs eine gänzliche 
Uebergehuiigdeffelben mitRecfat für eine bedeutende 
Xjucke in der human iftifchen Literatur diefer Blätter 

f ehalten werden kennte. Dabey til die Gelegen- 
eit zu einladend, rier der* erften Kritiker, welche 
England hervofhrachte , gegen einander z^ ftellen, 
und die nähere oder entferntere Verwandfchaft ihres 
Geiftes zu erfarfcheh, als dafs wir uns das Yergnö- 
t^A« diefes würdige Quaruonrirat hier aufzuführen, 
^rerfagen follten. Was Toup und Tyrwhitt (der z« 
der neuen Ausgabe der Emendationen von jenem 
Sey'träge geliefert) der alteti Literatur ehemals unter 
"3en Bfltteh waren; das find, jetzt unftreitig Porfou. 
'nnd Wnkefield: heida durch TaleiUe und Kentitnifle, 
Vfre nicht alFtfin, doch vor?.fig1ich berufen, ihrer Na- 
'^ion den unkenden Ruhm huinaniiljfcfaer Gelehrfam^ 
iLeit aufrecht /u erhalten. So fehr fich diefe rier 
Kritiker, unabhängig von einander und jeder auf 
eigene Weife, ans/.eichnen; fo nimmt man doch bald 
'^Krahr, dafs Tyrwhitt und Porfon ungeßhr in demfel- 
lien Verbältnille der IfterariCchen Bildung gegen ein» 
«Tider itchen, in welchem Toup und tt'ahfield fich 
gleichen. Bey den zwey erflgenannteü (euchtec 
' A. L^ Z..i7(^. Vierter Umwd. 



überall das tieffte Studium herver, das wohl auc^ti 
der fchnelleren Vervielfältigung ihrer Arbeiten im 
Wege ftand. Denn, um von TgrU;Ät«V nicht fehr 
zahlreichen Schritten zu fchweigen, auch Porfon 
danken wir nur erft, aufser den Bey tragen, welche 
auch Er zu T«ap*s Emendationen gegeben, den Glas- 
gower Abdruck des Aefchylus , und lange läfst ef 
uns auf die verfprochenc Ausgab« des Phopüs war- 
ten. Aber in Allen, was fe gab^i, zeigen fie, dafs 
fie fich in Aen Befitz der cindringendflen KenntnifiTe. 
nach dem feinften DetaiU gefetzt; fie faffen denGeift 
der Sprache, fo wie fie über Kleinigkeiten gfbiet;%fii 
welche an ficfi fo wenig, als die Stifte der Mofai*, 
vbn Belange find, deren kunÜkvoUe Vereinigung aber 
unter geübten Händen vollendete Producte hervor- 
bringt. Bies Studium , dirfe faft %ns AengftlicjiÄ 
grenzende Genauigkeit, war dem fcharffinnigen To^p 
fremd, wie fie es Wakefieldm ift, dem *infcmeim ^ 
fruchtbaren Schriftfteller, deflen Werke ^uch die 
Toupifchen fcion jetzt aii Zahl übertreffen, und v^n 
deffen hieher befondecs gehöriger, und zu fünf Bäa- 
den angewachfener SÜve^ Criüca wir zu anderer Zeit 
eine eigene Beurthcilung, welche dem Werke ge- 
bohrt, liefern werden.. Beide Kritiker verrathen, 
wenn wir fo fagen dürfen, mehr rohe, aber kraft- 
volle Natur; weniger feine Kritik,, aber deftomehr 
Originaliiä^t : mir dafs Toup ein« reifere UrtheiU- 
kraft, als fein junger Nacheiferer, beiäfs. Einen 
nicht minder verfchtedeucn Charakter trägt dt« 
Sprache diefer Männer, und die Behandlüngi 
welche fie theils den alten Autoren, theils ihre« 
Zeitgenoffen widerfahren laiTen. Tyrwhitt und 
Porfon haben fich einer reine» und edelu LatinI* 
tat bemächtiget, wie man fie in den Schrifte« 
englifcher Philologen dicht gewphfit ift anzutreffen. 
To«p \vviT, Wie et felbft einjaal von fich fagt, uU 

Saucomm hoWinum^ ita paucorum verborum ; fein Stil 
at viele Eigenheiten^ wie der WakffieUiJche , ohne 
jedoch die auffallenden Harren mit ihm gemein zu ha- 
ben, und weit feltener, als diefer, wird erduich gram- 
matifche Fehler verunftaltet. Wenn man an Tyr- 
whitt und Porfon die grofse Enthaltfamkeit bey einer 
folclien Fülle des Urtbeils und der Kenntniffe bc 
wundert , und die naidrliche Unbefangenheit und~ 
Befcheidenheit , womit fie, nur feiten Andere uq^it 
Bitterkeit tadelnd, ihre eigenen Meynuiigen daii^g^, 
bald lieb gevrtnnt; fo mufs misin fich bey Towp und 
Wakefield allmälich an den u»iaufhaltbaren Strom her- 
vordrängender Gedanken und Einfälle gewohnen, 
womit fie denLefer bey. jeder Gelegenheit übeifcbüt- 
ten, and noch mehr g^wöhnqi an die fchneidenden 
jffff Worte 
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Wo'rte^und Formeln, mit welchen üe gleichfaln etnen 
Zaoberki'eis um ihre Bemerkungen uehea« und Le- 
1>eii uud Tod nach Willkür austheilen. Die Selbft- 
genugfainkeit, womit Wakefeld in der vorliegenden 
Schrift (S. 127' einen iJicht fehr bedeutenden kriri» 
fcben Einfall durch die Verre ins Publicum einführt;: 

, — multo certa ratione JHagls quam 

Pythiot quae tripbde ex Phoebi louroqn4 pfofatu¥, 

'charakterifirt alle Anmerkungen, welche diefe bei- 
den Kritiker über ^ie Alten machen, und die fie wie 

^ Grakelfprüche in die Welt zu fendeii pflegen. * 

Gleichwohl wird in jedem Kenner» der die Toii- 
fij^n Emendationen über Suidas in diefer n^uen 
Ausgabe wieder ftudirt« der Wunfch erwachen« dafs 
dies felbftJuchcige Orakel noch nicht verftummt feyn 
möchte. Denn welche neuere Schrift, die ahnliche 
Gegenftände behandelt, dürfte es wohl wagen , iich 
in Anfehuflg deis Heichthums der Bemerkungen, der 
iimfaffenden Belefenheit in den Werken der Alten, 

-der ausgezeichneten Combi nationsgabe und des 
Glücks, das den Vf. bey AufTuchung der zum Suidas 
y^flenden. Stellen oft noch mehr als Scharfßnn und 
Gelehrfamkeit begünftigte« der Teupifchen an die 
Seite zu ftellen , oder fich wohl gar den Vorrang vor 
derfelben anzumafsen? Sollte el<iher auch die von 
Eikard (jn der V eher ficht der erlern wo die he- 
rihmteflen griech, SchriftfteUer gelebt tuben) geäu- 
sserte Vennüthung nicht ßanz ungegründet leyn, 
dafs T^%p der glückliche Erbe der VerbeiTerungen 
des 0oft. Bearfon zum Suidas gewefen ; fo würde 
doch jeder Unparthejifche , der Touf^s übrige Schrif- 
ten kenntf zugeftehen müflfen, dafs wer dem zum 
Theil erhaltenen Stoff eine folche AusAettung und 
Erweiterung zu verleihen vermochte» wohl nicht 
unfähig war,denfelhenganz zu erfinden. Jetzt würde 
es jedoch z}i fpät feyn» die längft aaierkannre Vor- 
trefflichkeit diL'fes Werks entwickeln, oder dem Vf. 
delTelben den wohl erworbenen Ruhm fichem zu 
wollen, y^ir ichränken uns demnach bloa auf eine 
kurze Angabe der Vorzüge und Eigenthümlichkeiten 
ein. welche diefe neu^ Ausgabe vor der Londner^ 
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über den Suidas erinnert wofden war. Bis zttS/203 
des dritten Bandes gehen die fünf Theile Ewundatt 
in Suidam. Von dort an bis Tom. IV. S. 3S5 Älgeo 
die Emendathnes in Hejychium. Man fieht es dietttk 
bejm erften Anblick an, dafs Toup fie gar nicht zum 
Druck zubereitet, dafs er fie wahrend desLefens der* 
Schriftilelier , bey denen er den genannten Gramma- 
tiker nachfchlug, blos für fich aufgezeichnet harte; 
dafs ihnen durchaus die letzte Feile des Afeifters 
fehle. Sie find daher auch nicht in der ^phabeti- 
fchcn Ordnung des Ilcfychiüs aufgeführt. Die un- 
tergefetzten Noten find aas der lerzteh . Durchficht 
diefer Verbefferungen und Anmerkungen über H^fy- 
chius gonoin:ncn, welche Toup anfing, ah er diefd- 
ben an den Rand der Alberci/chen Ausgabe überrrug. 
Die Gewiflenhafrigkcit der Herausgeber , auch hier 
alles unverändert ^ fo wie fie es fanden , wieder za 
geben, gewährt den Lefern den Vortheil, zwifchen 
den erfton Einfällen drefes Kritikers und dera all* 
mälichen Dmbilden oder Berichtigen derfelben uiati- 
che belehrend« Vergloichung anflelien, und fo Aea 
Meifter gleichfam in fi iner Werkftätte belaijfchen.zii 
können. Auch in diefen Anmerkungen werden ge* 
legentlich mehrere Stellen ariderer Autoren« auf die 
Hefychios zuweilen nur z ufäi Li [f führte , verheffcrt 
und aufgeklärt. — Den Befchlufs machen im vier- 
ten 'Ba»ule Toup^s Emendationen und Bemerkungefn 
über Pollux, uud viele in feinem Onomafticnm be- 
findliche Djchterfragmento S. i'^pfF. , über Harp<h 
er« tton S. 402 ff., über Moeris 6.408. und über /i- 
maei Lexicon Platouicum S. <4ii ff.-, zugleich mit 
Rückficht auf die RuhrikeiuTchen Noten. Unter dJer 
fen neuen Zufatzen ht»ben fich die, welche den P^- 
lax betreffen, uui meillcKi hervor: fie bewäbien von 
neuem den Schorfünn und die metrifchen Kenntniffe 
des glücklichen Kritikers in denifelbeii Grade, in 
welchem fif, verglichen mit den Noten der Lederli- 
nifchen Ausgabe, den treffendften Commentar zu den 
merkwürdigen Worten liefern, die Benrley einft an 
Hcmfterhuys fchrieb : ' Cum coHera in PoUnce fert 
omnia non ita fnngno lahore expediri et reßitui pojjßnt 
ex aiiis kxicis; in, fragmentis vir» voetarum^ quae 
die durch den Leipziger Nachdruck (1780« 81 • ü- 80 ß^binde adducuntur, recte refingendi^ is dertttm ar- 
bekannter worden in, (b vortheilhaft auszeichnet. ,duus fit lakor et pericuUfus: haec qui fine rei metricae 



Jene crfte Ausgabe von den drey Theilen der Emen- 
4att. in Suidam^ der EpißoU critica und den Curis 
novifftmis in Suidam (welche Schriften bekanntlich 
einzeln und zu verfchiedenen Zeiten erfchienen), ift 
hier unver^pJtert abgedruckt wurden.» Die neuen 
Bemerkungen und ^ufatze, die T^up feinem Exem- 
plare häufig beygefchriehen hatte, ftehen als Noten 



düctrina anfit attingere, perinde eß^ ac fi in labyrii 
thumjf conieceritn fine fili praefidio exitum tentatuna. 
— Von S.419 find Netae hreves in Toupii EmendatL 
in Suidam, auctore Tho. Turwhitt, angehängt. Eine 
kleine, aber fehr gehaltvolle Zugabe. Langer und 
ausgearbeiter find die von S.433 an folgenden An- 
merkungen eines Ungenannten, welche ebenfalls dem 
unter dem Textet wohey die Herausgeher fichs zur. befondern Titel . führen : Notae hreves ad Toupä 
Pflicht machten, Toup's eigene Worte, fo viel nur Emendationes in Suidam; A. R. P. C. 5. 5. T. CS. 
inoglich, beyzubehalten. Nur da, wo diefer manches Dafs Porjon Vf..fey, vermutheten wir fchon ehemals 
mit abgekürzten Worten angedeutet hatte , fcheinen (f. A. L.Z. 1797. Nr. 221) i jetzt, da IVakefietd'i aus- 
fie den Vortrag * vollftändiger gtmaeht zu haben. dr^öcklichcsZeugnifs (in der Nr. 3. angezeigten Schrift 
Uebrigl^ns enthalten diefe ZuCitze eine grp.sere An- 'S. 3) die Vermuthung beilätiget, leidet es wohl kei- 
zahl neuer Verhefferungen von Bruchütücken aus der nen Zweifel, dafs jene mit den Aniangsbuchilabea 
griecbiichen Anthologie und bey Athenäus, als Be- bezeichneten Worre, fo ergänzt werden müfifen: 
richtigungei^ oder Ecgäazto^on deffeSf was vprhar AuQtQte Risutdo iorjon^ CoUegü Sacra Sanetag 
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Tfinüßtis Cantabripinfis Socio. Die Note» fetbft 
^nd reri^iiieden^ii Inhalts. Rftld trafen ße Bericht 
tig:^ngen 'oder Ergänzungen der Tpupifchen , Einen- 
dationen aus neuerli philologifdien Schrifreti nach» 
li^dctie 'auf jene Riiclcßcbt genommen haben; .bald 
üefem de aber auch eigene Kritiken des Vfs., wel- 
che üch insgefammt durch eine«rdtene Feinheit und 
Traciiion^ auszeichnen. - Sa hatte z. B, Toup (ü. 
S. 500.) ein Fragment des CalUmachus bcy Suidas 
" (n. CCCII. Bentl. p. 543. ed, Em-) : ^infu aro-^sv r :cra- 
iak.-oif ^u r,C6t:t4^ TTo-^^f-if miN'tfbeffert aufgenpjmnen, 
und dea letzten Worten blos die Erklärung beyge- 
fügt : id eft^ 6v7iv, iTodrjtTju. Porfon macht dagegen 
in gedrungener Kürze mehrere Einwendungen: Sui- 
das habe xXxk^a und v .^,T; die Verbindungspartikel 
Tu ftehe am unrechten Orte; die Alten haben xKiar^Vf 
nie, xro^su gefagt, und der Zufatz •;• ovUk ▼••*.•'; fey 
frotUg. Gegen die zweyte Einwendung liefse fich 
nun freylich erinnern , dafs die Schicklichkeit oder 
Unrcbicklichkeit einer Bindcpartikel in einem Frag-'' 
• turnte nicht wohl auszuuiirtelw fey; und gegen die 
drittet ddfs der 'Sprachgebrauch des Callimachus, fo 
Vie vieler Proiaiker, wo allerdings ä rodev vorWommtf 
i\]cht nach der Norm der Attiker beurtheilt werden 
dörfe. Demungeachtet ift fchon das erfte und vierte 
Argument hjtireichend , Porjon^s Verbcfferunjg Svtfp 
«To"v c ' aKxKHoif zu rechtfertigen» und in dem fro* 
ßigen Zufatze ei« blofses GleiTem des xri^TfTnv zu 
erkennen. Von gleicher Evidenz ift eine treiHiche 
Verbefferung des Suidäs : ^dfiov vkTji^tTTic» Ov^i- 

itotXBki'siB'^cog. Toup (II. p. 151.),' der den Sinn des 
Grairunatikers gut fafste, verbeflerte Xi^si ah* und 
Wz.og dies ganz richf Ig^anf Homerus. Allein Porfon 
(F- 473') beiTifrktnocb, dafs der Name felbft herge- 
fielic werden müife (ksysi'^O/irpog), deffen Verftüm- 
mdutig blos von einer gewölinlichen Abbreviatur 
der Mandfchriften herrühre. Wir öbergehen andere, 
luchc minder fcharfßnnige Emendationen « und em- 
pfcfajeii dem eigenen Stu'dium unferer Lefer vorziig- 
Hch die Bienievkungen, welche die Profodie der fce- 
iifchen Dichter, fo wie den Geift der attifchen Spra- 
rie zum Giegenftande hahen» und eine tiefe Eindcht 
^beides beurkunden» 

.DSefe Einficht hat Porfon durch die neue Aus- 
Klbe der Hecuha noch deutlicher an den Tag gelegt, 
hkA ^oi^M felbft, der iich in Nr: 3. zu feinem 
jmrfen Cenfor aufgeworfen hat, liann fie ihm nickt 
fprechen. Nach den obigen allg^emeiuen ßetner- 
ngen ift es leicht', den Gehalt diefer Ausgabe zu 
fitdigca, und noch leichter,' die nähere Veranlaf- 
Hg- der Gegenfchrift aus ihrem unverftellcen Tone 
w errathen.' jPor/on wollte, was der Titel verfpricht, 
*^€exn: eine Ausgabe der Tragödie für Jünglinge, 
•^^Icber die übrigen Stucke des Euripides ,der Reihe 
l*jch in ähnlichen Bändchen folgen foHen. Fördlefe 
^ficht fchiea es ihm hinlangUca, einen genau be- 
^idgten Text zu geben, und die in demfelbea ge- 
Vffeaen Aenderun«;en, faamit ihren Granden und 



den haopträehlichftcn Varianten, Jin kurzeii Noten aaf- 
zuführen. Die Interpretation^ welche er ^»Kihrfchein- 
lich dem. mündlichen üni^rrichte vprbehfelt, berülirte 
er nur feiten und Jeife, gewöhnlich blos d^nn, waim 
die Kritik es erfodefte: dafür wurden die Steuert 
fpäterer Dichter, befonders lateinifchec, fleifsig be- 
merkt, 'welche eine Nachahmung des Euripides ver-» 
rathen. P«r/on fand Gelegenheit, drey Ilandfchrif- 
ten, jedoch nicht von erheblichem Alter und VSTerthe^ 
wovon zwey a1ich King bereits gebraucht hatte , für 
feine Edlüon zu. vergleichen: er benutzte öbe>dief 
die .vorzüglicbftcn Ausgaben diefer Tragödie , die ia 
Deutfchland erfchienenen nicht ausgenommen, unter 
welchen die Ammonfche mit Auszeichnung genannt 
wird. Nur was IVakefield zur Berichtigung ei»zel-, 
ner Stellen, thejls in feiner Si^vck criticst^ theüs in 
dem Dekctus tragoediarum, bey getragen hatte, blieb 
unbemerkt und unbenutzt. Es ift daher^ wohl be- 
greiflich, wie IFakefieLd^ der feine Empfindlichkeit 
über diefc Vernachläfligun^ aii mehreren Orten un- 
verhohlen Üufsert, fich> nicht' v^rfagen konnte, die- 
culaw^ unam atque alHtam (wie es im Eingänge der 
Schrift heifst) de gravißintis negotiis fuffurari,nin ddi 
Unvollfldiidige und Fehlerhafte der neuen Ausgabe 
wenigftens durch einige Proben ins Licht zu fetien. 
Daß erfte zu zeigen, war. am wenigften fchvvec; zu- 
mal wenn man die Grenzen, welche de^ Uerausge- 
b^r fleh felbft gefetzt, zu überfehe« ,• und voii ihm, 
der blos Kritik beabfichtigte,.auch Erklärung fchwie- 
riger Stellen- zu federn, kein Bedenken fand. Auch 
wir könnten zu den Stellen, die JVakefieU in diei^jC 
Abficbt atffgezahlt hat, mejirere hinzufügen, wo wir, 
flicht den Erklarer, fondern den Kritiker erwarteten, 
uaid wo beide Kritiker trocknen Fufaes vorüber ge- 
wandelt find. Dahjn gehören z.B. die Verfe'ä.-Ja ff.^ 
auf deren Schwierigkeiten zuerft ^a.cobs {Curae_ 
fecundae in Euripidis tragoedias P-24-) aufmerkfain 
gemacht hat. Die fcharffmnige Vermuthung diefes 
Kritikers, dafs fich hier einige unächte Zeilen ein- 
gefchlichen, führt am leich teilen und ficherften zum 
Ziele; jedoch möcl^ren wir auf die VTorte: *A7«ä''- * 
fivuu r ivu^ dTvev nf^-ftivoii Tot^'^i'^ov veciv/tuQt foglcicji 
den Vers folgen lafien: xxrai red* titrif^ovTg inT-irQTxy 
tvocf und die beiden mittleren, als untergefchobene, 
herauswerfen. Ueberhaupt wurde Pbrfon noch zu 
mancher lehrreichen Bemerkung vcranlafst worden 
feyn, wenn er die Schriften diefes und einiger ande- 
rer deutfchen Philologen über Euripides, welche 
IVakefield zum Theü kannte, bey feiner Arbeit. zu, , 
Käthe gezogen hatte. Jedoch iFakefieid weifs, auch 
unabhängig von folchen Vorgängern, feinem ge}ehr- - 
te« Landsmanne Stellen genug vorzurücken, .wo 
diefer der A7)kündigung ai^f dem Titel : in ufum flu- . 
diofae iuventutis^ die IV. faft auf jedem Blatte perfi- 
flirt, Uneihgedenk war. SoV-53. von der. Hecuba : 
r€>5 y«^ r,f ivi vüTjVTjii »ctf« 'AyxjiAijiiyovoc»^ Der Aus- . 
druck TspZ To^Ä . fo befremdend er ift, wird von P. 
übergangen, welcher blos C^a mit King in xro verwan- 
delt hat. Wak. verbeiTert mit Recht -rf^pa. -*- oü 
(wie Phoen. 100« iKvi^ Toißf ttod will überdies 
Fffff'a iTfif- 
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Cfrip h^rftelleh. — V.too. «wij '^f^^ ^' ij^iv^yiv. 
Aueh hier ftiefs Porfon fo wenig, als feine Vorgän- 
ger an» wahr fcheinl ich weil fie denTTauinereyen der 
griecbifchen Scholiaften Gehdf gaben. IVakefield 
emendirt glücklich und leicht: ißii^Stigv. So Oreft. 

S56. yifovrt 6ev( iuiWirtii x^M. — V. igi. fagt 
te erichrMkene Polyxena zu ihrer Mutter: o/xair 
ii\ iirf i^iv « ^iußti ra-d* igeirra^xc. Wakef. Ündert 
i^iVToxa'xCf von troeco terreo. (Vgl, feine Noten zu 
Eurip.. Herc. F. ^6. 987« J*« 1299) Hier hätte die 
Redensart kitr-n^^Mtv <^v.wv «ax, die unfers Beddn* 
kens allerdings gerechtfertigt werden kann, wenig- 
fiens eines Fingerzeiges bedurft. — Diefe und an* 
dere Beyfpide, welche IV, anführt, und die fich, wie 
wir oben bemerkten, mit neuen Termehren laflen, 
beziehen fich auf die Unvoliftandigkett der Porfon« 
fchen Ausgabe; aber auch die Fefaierhaftigkeit der- 
felben rügt der ftrenge Cenfor, zuweilen mit Rieht, 
nie ohne einigen Schein d^fTelben. Wenn P. in dem 
Chorgefange -v. 68 S* die Claufuln zvifeyer Verfe 

.» ^Hor/oc vv^ — Ol TTorvm x^^m^ Terfctzen woilce, 
weil die Nacht fchicklicher als die Erde Mutter der 
Träume genannt weirde; fo erinnert W. , dafs fchon 
die fcböne "Concinnitat in den yTorten: i ^t^pr.ri 
Aiöc. S axor/« vi^ (wovon er die erften, nach Hefy- 
chius Vorgange, durch ^iyii, i^h,; ^^^, ,\ e. fax, 
hlenänr Jolis erklärt, und das Ganze fo fafst: 0/ 
Dies^ 0/Nox), jene Trsnspo/irjon verweigere. Al- 
lein der tVagifche Effect wird erhöhet, wenn Wir die 

, traurige Nacht/in weicher alles Ungldck uberHecuba 
ausbrach, wirklich als eine Gewicrerracbt denken. 
Porfon's Zweifeln inufste daher auf einem andern 
Wege , etwa durch Erinnerung an die Incubation der 
Alten, begegnet werden. Richtiger wird, wiewohl 
niirmiteinem Worte, von ^.getadelt, dafs P. r. 
«07- ^^ ** af/»rt«, %xv HxxaQ Aeyy, ro (tov irc/Vc/, dem 
Murctus folgend, A^y^ in Xiyi/Q umgewandelt hat. 
Die Vulgata ift gewählter und dichterifcfaer. So En- 
bIus in einem bekannten Fragmente: Olli r^/pow- 
4et fuavis fonus Egeriar. So Phädrus II, 5: 23. 
Tam ßc iocata eft tanti maießas ducis. Oft- 
mals aber trifft der Tadel . den Wakefield über die 
vermeynten Fehler, welche Porfon in dem Texte 
^elaffen, ausfpricht, diefen fo wenig, als die Con- 
jecturen, wodurch jener diefelben zu heben rerfucht, 
den Namen wirklicher Verbefferungen verdienen. Sie 
find mehr finnreich, als wahr, und gehören zu* den 
Spielen des, Witzes und einer glücklichen, durch 
Dirhterlectüre genährten Einbildungskraft. Dahin 



fjiot -X (natt Tty,aarit) fetzen will. In der erften und 
dritten Stelle ift die gewöhalicfae Lesart weit gewich- 




tiger und ausdrucksToIler, nnd in der'zweyteli 
fcheint W. die dichterifchc^ Ausfchmfickung de« lyrf- 
fchen Gelanges nichl beachtet xu haben. 

Ci>«r Befehlufs folgu) 

ERBJÜUNGSSCHRIFTEN. 

Bkrien. b. Vieweg: CkriJHan Benedict GlorfeUts. 
Königl. Probfies, lafpectors und erften^Predigers 
in Ben«au, fortgefetzte Gefpräcfie über biblifchi 
Erzähtuttgen und Gleiehniffe^ nach Anleitung dar 
Evangelien von Weih/iachren bis Pfingllen; 
nebft einem Anhange. Ein Beytrag zur**chrift. 
liehen Moral für die Jugend. 1798* XVI u. 290S. 
t. (lögr.) 
Diefe Gefpräche , oder, wie fie nach dem eigneft 
Eingeftändniffe des Vfs. heifsen foUten, diere Anre- 
den an junge Leute , find die Fortfetzung der im /. 
1795 herausgekotmnenen Gefpräche ober die Tritu- 
tatis- und Advents -Per ikopen. Es find diefelbea 
von einem andern Rccenfenten (A.L.Z. 1796. Nr. 12.) 
wie es fcheint, zur Zufriedenheit des V£s. beurtheil| 
werden. Auch wir muffen diefen fortgefetzten üth 
terbaltungen das Leb der firauchbarkeit erthdlen. 
Es find aus den Evangelien durchgängig Hauptfatza-, 
ausgezogen, welche für die Jugend lehrreich onJ 
anziehend find ; oder wo auch die Themata nicha 
Specielles bezeichnen, da ift doch die Ausführung ^ 
derfelben febr zweckmäfsig. Dabey ift die Spradit' 
und der Ideengang leicht und fafsUch, der Vortrag 
väterlich und herzlich, die Moral zwar nicht ganz 
rein, aber doch nicht, auf Motiven des Lohnes und 
der Furcht gegründet. Hin i^nd wiedec 6nAet man 
auch eine, gute exegetifche, dem Vf. eigne Bemer- 
kung, wie z. B. über das Evangelium am Sonntage 
Invocflvit. Auch das an diefem Sonntage behandelte 
Thema, ift fehr wohl bearbeitet: Die Verführer h^j^ 
dienen fich immer fehr lifiiger Kunßgrijfe^ um ai 
zu bethoren* Wir zeichnen noch einige Haupt 
aus. Es ifl die gröfste Em f fehlung für einen 
fchen tmd etwas fehr fckätzbareSf wenn er einen 
Rufhai^ atm Sonntage nach Weihnachten. 
tioth jemanden einen Dfenß'leifien^ das ift erßam 
viel werth; am zweyten Sonntage nach Epiph. B 
eiV Menfch fich nicht bedeuten lafst und ti 
Geift des Widerffruchs hat; fo ift das fein 
gröfster Scfiade^ am Sonntage Judica. Der 
enthalt Betrachtungen in derfelben Minier, über 
Verhalten gegen Verftorbenct in Rückficht des 
ehen Scheintodes; über das Aufftellen der Li 
über Eidfchwüre und über GefpenfterfueM^ 
lehrern und Predigern auf dem Lande, welche 
die Evangelien zu kp'pchifiren habea» wmiea di< 
Anreden fehr gute Wittke fehea. 
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fülCOLOGIE. fEndennafs«!! geordnet: ^ *^^«*oct lv-?x tSj^ «äX- f 

jl) OxTOltüt aus d. Oarendonirdien Druekerey: und in d^r AAdftropbÄ v. 466* <tvv Ä3;X/i«r;y r« h^vw-I 

L^fco^raf /zo^ graeroj; fcripCt ^o. To»!» etc, yi/W Anftartt yv«; hat P, täAV zurlickgerqfen;*üj)ri- 
^) Lordon, b. G- undT.VVilkler EtJ/^/irrrfot; 'Kk^2;;. ^^"J ^^'' "^^''F ^«"f^J^*' ^«f« ^P^^««); "» Jer^tea 

3) LoNn^N, anfKoRen des Vfs. und b. Cathell: In' Pcvjbn'j inbaUsreiche Vorrede verbreitet fitÄ 

Euripidis lUcubam^ Londini naper publiciaam^ über diefelbeft Gegen ftände. Den feineren Sprach- 

4iätiibe extempüratis , ' compofuit Gilbertus forfcher machen wir hier nur auf die Bemerkungen 

*• Wake'fißld du. ' über die mit yjpxg zufammcngefetzten Worte «<if- 

^ merkfam^ Bemerkungen, die auf viele verdorbene 

JBe^ld^s der im torie^n Stück ai^gehp^chcnen Reeeußim.) Stellen der Alten anwendbar lind, und vielleicht nur^ 

E\ *' ' dte einzige Erinnerung suldfren,^ dafs der Vf. hier 

« darf nicht artfremden, d^Cs wir feither i^ur. Etwas als dem atfifchen Dialect eigembuiniicb dar- 
. bey Veibeflertnigeii , welche die Gegenfcfirift. ftcUt, was der griechifchen Sprache nberhattpt an- 
«iithalt, verweilten. *Wan erwartet ohne unfer Er- gehörte. Denn auch in dicr geintinen Spcache fcheirtt 
Innbrn, dafs Por/p» »«s den vorhaitdeiien kritifchen" immer ycptoic^tai^ f KpeonorsTvt H^iOTrwXTn;^ y.pso?'x&,uw ' ^ 
Hülfsinitteln mit Eihficbt und nach Gründen die (von dciu . alten Nomiiuitiv K^cr:, wie Hppxcßüko(^. 
beften Lesarten- für den Text gewählt habe; und und xspuzilipti; von y,-px ) gewöhnlich gewekn za 
man findet diefe Erwartung erfüllt, wenn gleich der ffeyn; die Schreibart hingegen mit dem bngen Voüal 
Iferausgeber die einzelnen Hülfsmittel nicht bey je- a, ift durchaus fehlerhaft» Nach diefer Norm mufs 
der Stelle, belHmmt angeführt hat: allein Porfon's z. R. Asinhi/L Agavu 6(54« .^'elbft des SylbenmaafseS' 
«efgene Corrcctionen, die durch kein kritifthesZeug- halber ^ .»bpoTVTrn'u^u-.t h^Tge[tal\t werden. Für den 
inifs beftätiget wurden, beziehen fich (fchr wenige'^ Metrjker wird cii^e wciiläufuge^und gründWche ße- 
ausgenoramen, wie v. 41. y/pxi X jtp^fi?-^ ftatt Xxf-'s'vt duction, dafs der Senariüs der .Tracfiker. cfen Ana- 
wo auch Wakeßetd beytritr,) blas auf die attifche püft w^der in den ^kichea, noch fvlhCt in <len- 
Spreebart, deren .Feinheit oft durch Schreibfehler ungleichen Stellen auiuehnie, das meiile ftter*' 
verletzt, öder auf das Sylbeniliaafs , deflen Hanno» effe haben, Porfon führt aus ''den 'iVagöcIien des 
rirc durch Unkunde zerftört war. Von folchen Ver- Aefchylos ui?.d Sopboclo^ alle Veife auf, "(docbver- 




fchcinung in den Ausgaben der Alten 4cider noch denken trage«, in'AeJclLVr(^metU,,!2^6* ^ti ti;i> viV/>w^ 
«ü den Seltenheiten gehört, läfst lieh kein rechter' ^XfTvoi; (ftatj des nicht attifct^en tilasr.i:) s.'ro^y/^'f-yx^ 
Begriff fär ein gemifchtes Publicum geben: ihrePru- oder Eufnenid-^Sg6» tcxitic; xr-^uo'/ p^\:'-o: nach :der . 
füng erfoderr eine genaue Entwickclung der felnften Aldina(ftatt des gleichfalls nicht attifchenc;; v:-) if'xcu 
Qcfetze der Sprache fowohl als derMctrik, und kann- (Jj) er! zu iefen. Da die übrigen VerbL-ffcrungen von 
^aber in einer Anzeige diefer Art nicht ftatt haben. • gleicher Befcbaffcuiheit find; fo /cheinc in der That 
Ntir dies muffen wir hinzufügen', tlafs, ungeachtet' die Sache nunmehr äuFs Reine gebracht zu feyn; 
der gründlichen Kenntnifs, welche Por/b» fich nm und wer den von P. ^rwi^feneu Vorderrützen ijiÄn-^; 
der gefammten Metrik und btfonders ftuch voh den fehung der tingUichen Stellen ihre Güln'gktit zugCi- 
lyrifchen Sylbenmaafsen erworben hat, und die uns fteht, den wird die natürliche Anwendung defielben* 
nach feinen in der Vorrede vcrfprochenen Obfervatt. auf die gleichen Stell-n (denen auch Biunck ad Soph.' 
in vmriek Jcenicorum voHantm metra; fehr begierig Oed. C. 371. 1169. Pfailoctct. 451.^ die Anapafieii zu ' 
macht, fich gleichwohl in dieftr Ausgabe noch hie rettefi fuchte) weit weniger zweifelhaft dünken; 
.inid da Verfe derXhorgöfänge finden, welche einer Hätte der Vf. diefe Stellen zugleich LiihftifTen wollen; 
kleinen Berichriguwg bedürftig fcheinen. So hat fo würde er uns neuen Anlafs gegeben haben, To-^i^^ 
z. B. Hr. Hermann ((/f metris pottar, graec. et tat. Scharfblick, der^hier richtiger als Bmnck fati, anzu- 
- e.^^3-) di«f Verfe 453 ff. richtiger, 'ab -Porfon^ fot erkennen. So hatte ^'ener, um nur Eins anzuföhren, 
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(Emendait. t p.431.} au$»d^r eftten Stelle des So- * fdilecH deffert beftlinldiget haben. ' Man liefet d^« 
phpcle^ den Anap$L^ glöckli^ hiniyeggpbracht :. :.£leicben^ApolQfiien berühmter Djläpner (ern^ bcXoii; 
l^!„dVx ^<:jjy Tff \ix^\oi\irifpfiZ 4P^m, den dief|^ ^erswenn fie fc feut gef&brt fifnd» wie diefe. Wa^ 
diifch ITeybebaltung äer Vujgata wv i* in dstiv reu wie im gegenwi^nigen Falle, ^die Wabrfaeit nichV 

dprrii* glM bf rflfd i g a Z»ttgttfffip iH>d- emRittelbare Er* 
fahrun]g;. fondera nur durch Scblfifle ausgemittelt 
>Verdifir Kann, trefeii dieLefcr, die aus moralifcheil 
Gründen den grofsenMann fchon fchwacfaenloswÖR* 
fchen, lieber aurdTe"Stite des Verthei<Iigers als det 
Anklägers. III. Subaftian litmhoid^- Wh Mann von 
der lockerfien Gedankenverbindung! Ein Gefprädi 
d.es Vfs. mit einem AJaniie^ g^ur Chaukterife-Hog 
folcber, die bey einem fehr treuen. Gedächrnifs '>ind 
etaer gewiflen Lebhaftigkeit des Geiftes, doch nicke 
vermögend Tlnd, bev einem Gegenftaude mit ihreai. 
Nachdenken langer als ^inen AugetifbUck zu rerwai- 
len, fondem fchnell von einam tf af den andern, bej 
der geringften Aehnltcbkeic oder Veranlafiung, ibor- 
fpringen. Das Gefpräch ift un« eben Co langweiKg 
und läftig geviefen, als es dem Vf., weun es aicbt 
blöfse Fictiön ift, gewelen feya mag. VL Banige 
Gedanken aus Charron's Werke de to Sageffe^ üür 
das menfchliche Elends Cup. 6* Eine fchiel^idelrm^ 
die im Ausdruck Co gehalten ift, dafs man lie eb«a^ 
fo gut für Ernft als für Scherz nehmen kana. Z.B« 
Die Handlung, einen Menfchen fortzupflanzen und 
ihm fein Dafeyn zu geben» ifi fchändlich: die An«, 
n^herung zu diefem Gefchäfte» der AitgrilT» die 
Werkzeuge, ' werden für fchändlich gehalten, und* 
mit Namen belegt, die die ehrenrükrigfien find. Die., 
Handlung hingegen, den Menfchen zu Grunde zm^ 
richten, und zu tödten, ift ehrenvoll« und die Werk* 
zeuge dazu gelten für rühmliche* VII, LetzU Bj^. 

eimn koßnungsvoUem 
der Sühne in ade* 
rchgeführt • aber 
zu fehr übertreibtt^, 
ohne Nutzen feyn dürfte. VHI. Bemerkungen übet; 
die Hofmeifter in adelichen Hästfern. ' Es wird unrer- 
fucht: ob (ich die VerhältniiTe der Hofmeifter ia , 
a^lelichen Häufem gebeffert haben* Zu ^^vci E^nßc«' 

die Beantwortung diefer. 
^ge gehu ift in der Ausfuhrung eine fe ftark^ 



Wir fchlicfsen diefe ßeurtheilune mit dem Wun- 
f<?he, dafs das viele Treffliche rfirf«-" unter uns fet- 
tetien und koPibaren Werke bald auch auf deutfchcn 
BodeirT(!Tpftiin2l Weffleii fnog'e. In Aiifehung der 
loupifchen EmenJationen "W^rde dies gefchehen küii' 
rhn^ wenn der Verleger des Leipziger Abdrucks fich 
eiufcblöffc, die fämuitlichen Zuiaize der neuen Aus- 
giabe in einem befondern Supplementbahde nachzu- 
liefern ; 1^ Aiifehuiig des Euripides aber, wenn der 
VerdienftvoIIe Leipziger Herausgeber 'diefes Tfagi- 
Ifers uns die Fortferzung der kleinen, fchon vor 
lÄehrem Jahren angefangenen Edition und den dazu 
veiXprochenen Commemar nicht länger vorenthal- 
te wollte. 

» 

' Bkrt.tn, b. Vieweg: Lateinifches Lefehucfi Jür An- 
fänger^ nebft einer kleinen Grammatik, von^ofu. 
Keinr. Dan, Büjje. 1799. IJÖS. 8« (9 gr-) 

• Düefes Lefebuch ift zunächft für des IIeraus|rebers 
eigne An ftalc beftimmt; aber auch, in andern- Schu- 
len und Unrerrichtsanßahen kann es gute Dicnße 
leiften. £s enthalt zuerft kurze Satze verfchiedenen 
Inhalts, moralifche Maximen, Satze aus der Natur^> 
gefcbichte, Phitofophie (Logik), politifchen Gefchichte, 
Mythologie etc. und einige Verfe mit Betracktungen ' 
und Lehren. Hierauf fo%en Fabeln, zum Theil aud 
PJiädrus, Erzählungen (die zum Theil auch in Gtdi- 




larung 
ter beygefügt. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



Leipzig, in d. Sommerfchen Buchh, : HiHtertaffenei 5^" ^^^chem der Vf. an 

Papiere eines philofophifchen Landpredigers 9 den rJ^ß^ t ^ - t u. j *• j f> r 1 - v • 

FrUinäm der Kritik und Laune g/widmet. Her- ^^JÜi Bem.fcht. dais das Uefultat „.cht un 



ausgegeben und mit einem Anhange eigener 



ichte der Wahrheit undBeftimmtheit erfcbet* 
nen kann, und man; nach Durchlefung des AufTarzes» 



äfthetifcher und fatyrifcher Auffdtze b^leitet "f'?;^*";^ """'"»"• r^r"'^'-"^'"^ 

*^« n,.^r^nu. v u ti j ^.1 •-- .^ ^o^ c « njcht weils» ob und inwiefern lieh der jetzjee Zu- 

von Profeffor K. H. Hetjdenretctu 1799- «SS. 8- (ii„,, ^^, nnf.n-.5APr ^.c.« A.^ A.r ^r.r'.L. ^.u^ 



(20 gr.) ^ 



ft^ud der Hofmeifter gegen den der vorigen Zeiten, 
gebeflert hat oder nicht. Das, was an diefer Unten-. 



Die neunzehn AufTatze des philofophifchen Land* , fuchung Ecnft, ift, zeugt eben nicht von vieler Er*. 



ptedigers, welche diefe ^Sammlung enibält, find 
nicht fowohl eigentlich philofophifchen, als vielmehr 
philoiogifchen, literarifchen und nioralifchen Inhalts, 
und der Vortrag ift bald dogmatifch bald dialogifch» 
entweder ernfthaft oder ironifch, zum Scheine I0-. 
bend oder tadelnd. Nicht alle haben ein gleiches 
Verdienft; wir wollen daher auch nicht alle nennen. 



fahrung und vielfei^iger Beobachtung; der Ge^en*. 
ftand ift bey weitem nicht erfchöpft. X. Etwas übfr 
die dramaiifche Einheit der Zeit im Amphity%fo des 
VlaiUus. Gegen Madaipe Dacier, die den Dichter 
wegen der Verletzung diefcr Einheit tarfelt. Mit 
diefem Stücke des . Plan^i«^ hätte es M. Dacitr frey- 
lieb nicht, fo genau neh.uen iollen« Aber dadurch» 



und nur bey einigen ausführlicher, feyn. I,, lieber dafs bey Beobachtung der Zeiteinheit die Nieder-; 

den Weibe* bafs deS' Eurivides. Gegen Suidas u« a«, kunft der Alkmene ganz nahe hatte feyn, und Öer- 

die ihn« wegeü feiner Ausfalle auf daa andere Ge- kiiles umei;l^lb.]a4 Stundea gAor^a w^sÄan ^^^ 
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fen,,wif<l dk VerleMEonf Jener Re^el noch nicht ge- 
re€hrfert%et ;" da nach der Fabel i des Stücks,. H^rku« 
'- les fpater^ala Iphikl^d er^eagc und doch zu gleicher 
Zeir mit di efrtn. geboren wurde. Wo ein Gott init 
kn Spiele w-ar, brauchte der Dichter fich-Dicht genau 
Ml die Zeit^der Schwangerfchaft zu bwide« ; Herku- 
les konnte eben fo gut in der Stunde der Zeugung« 
•Is nach einigen Monaten,, wie es Plautus gefchehen 
ISfst, geboren werdeti. XL Uhmafsgebticiies BedeK- 
hm über das Veräiinß derer y die ihr eigene/ Leben 
hefchreiben^ Ein ^ohl durchdachter und gefchriebe- 
ner AutTax^/ der den Nutzen der SelbAbiographien 



gleich man<^h.e treffliche Stelle ent^t^endete* und nach'^ 
feiner Art aufftutzte: er habe mit; Shakfpeare nach 
Artjler Räuber verfahren, die dasHauSv welches fie 
befohlen, nachher in Brand ftecken. Mercier hätte 
aber felbftliein zarteres. GewiiTen. Mehrmals habe 
er verfichert, er' verftehe- durchaus kein Qeutfch» 
und doch habe er Anlage und Plan zu feinem Hont- . 
me .Jenivage von eifiem Deutfchen, dem Amtmanii 
Vfeü zu Rammeisburg, genommen. Er nannte uu- 
ferc Sprache. die Sprache der Barbaren, und doob ge-- 
hore in feinem Roman ^ezennemours^ der-1776 «nd 
e!n\ Paarmal nachher, unter dem Titel : Uißoire ffVne . 



mrd SeibilbekenntnilTe aus fehr richtigen Gründea jeune Lutherienne^ erfchien , alles was darin lefens- 



Wördiget. Männer, die eine wichtige politifche 
Holle gefpielr haben , erwerben fich gleichwohl ein 
nicht geringes Verdienll um die Gefchichte ihren 
2eit, durch die Befchreibang de'iTen, was ße getfaani 
oder veranlafst haben, wenn fie auch nicht alles 
hts aa£ das kieinüe' Detail wahr erzählen und nur 



werth fey, dem IVietandfcken Agathon^ wie hier, 
durch Zufammenfteliung mehrer Stelleir aus dem 
6ten Kap. de& erften Theils des Agathons und dem 
^ezen. erwiefcn wird. Ob aber diefe Art von Un- 
verfchäintheit nur franzofifch genannt werden könne, 
und kein Deutfcher einen Franzofen literarifch ger 



feiten die geheiineh Triebfedern darlegen füllten, die plündert habe, ohne ihn zu nennen, ift eine andere 
bey ihn^ii m diefen oder jenen pol itifcheii Untern eh- Frage. XIV. Ueber IVohlwolten und Wohlgefallen an 



miingen wirkfam waren. Wenn die Biographien 
ron Privdtperfonen durchaus, auch in Anfchung der 
Motive ihrer Handlungen, Wahrheit enthielten; fo 
Verden fie für dieempirirche.. Seclenlehre und die 
Moralphilofophie nützlich feyn; aber in faufcnd Fäl- 
len gegen einen einzigen^ wäreu iie nichts weiter 
^s .Opfer der Selbtlliebe» felbll RoM^raoV Bekenn t- 
iljfle^ncht ausgefehloflen^ Lavater fcheine 141 feinem 
'JKrt^buche äufs^ril .unparfheyifch; aber für die un*^ 
irerfälfchie Wahrheit der. Innern Gefchichte feinea 
Herzens iaffe (ich fchwerlich garantiren. Oft fey es 



der Menfchheit* Die Begriffe find weder fchart he- 
ftimmt, noch in. ihren eigenthürnlichen Momenten 
gv.*hörig unterfchieden» Sonft enthält diefer Auffats 
einige gute Bemerkungen. XV. Ankündigung eines 
neuen !Qournals^ des beflen^ welches je .exißiren wird., 
Eifie unbedeutende Perfiflage, die treffender und; 
witziger zu feyn verdiente, ,da noch immer Journale 
und Bücher als Ideale der Vollkommenheit angekün* 
diget werden, bey welchen entweder der Wille gat 
und das Vollbringen fcblecht ift, oder der Unterneh* 
raer mehr auf feinen als des Liefers Vortheil rechnet. 



anüch ganz unuioglich , die Motive, <ucÄrum man fo- XVL Ueber Mtnfchenhafs uni Reue, von Kotzebue* 

€Hier fo gebändelt habe, ganz genau anzugeben, weil Einiges wird daran mit Grunde getadelt, und Eini- 

dnSf was der freye Wille desMefifchen dabey wirkte, gßs gegen ungegründeten Tadpt'verth eidigt. XVfI. 

Jich vielmair von dem , ' was äufsere Uinftänxle dazu: Utber die Ungerechtigkeit ^ tvelche von der deutfcheH 

beigetragen hätten« nicht ganz) rein abfondern lafle. Delicaleffe an einem fehr foliden Theile des menfchti- 

Niemand habe auch die Pflicht auf ficb, ^las Publi- Xhen Körpers .b^angen wird. Die Franzofen wärea 

cnm mit der geheimen Gefchichte feines <ilerz.eiis nicht fo bedenklich , als wir, fich des Wortes .CiiJ» 



utid Sifciftes bekannt zii machen^ tind manchem Ut)- 
nfuncio iey es fchon. reche, -wenn ^r. bey einem^ 
i^echtlkhen Manne eine Warze zibifehen bekonrnie, 
otDrfeinen eigenen, abfcbeulicheii Bikkesr zu Vergef- 
fen* .per Vf. wünfcht um deswillen die ausführliche 
Schilderung Garvens vK>n feiner Eitelkeit, in guter 
Gefellfchaft {»frfnxif^wrdir zu erfcheinau nicht gele« 
fen zu haben u.f. w. XlT. Wor^ius erkannte es Alexan-. 



felbd in guter (iefellfchaft. zu bedienen, und keine. 
Nation brauche daffelbe bey zufemmen gefetz* 
ten Wörtern fo reichlich, als diefe. DcrDeutfcke 
bediene fich diefes Wortes blbs bey einigen niedri- 
gen Scbiinpf wortern und bey 'einem gewiffen Stutk 
Leder der Bergleute. Der Vf. hat aber vergeflen, 
daCs der Deutfche für diefen Theil df*s* menfchiichen,. 
Leibes noch eiftige durch den Mifsbrauch noch nicht- 



der 4er Qrbfse% dafs er ein Menfch uuäre? Da/s A.., verunedelre Benennungen hat, deren er fich eben fo 



fich wirklich für einen Gott gehalten habe uaid an 
feine Menfcbhcit nur durchweh Schlaf und den. Ge-^ 
fchlechtsirieb erinuert worden fey, fcheiut der Vf.. 
\r<^hl nar im Scherz vorauszufetzen, um den witzi- 
gen Einfall anbringen zu können , dafs Alexander 
k» Schlafe und bey. Befriedigung jenes. Triebe^, an- 



fpey in Gefellfchaftep und Schriften bedient. XVIH. 
Ueber den Unterricht 9 welchen Sokrßtes derfchönen 
Theodüta in den Buhlfrkünßfn^ fall gegeben haben* 
Einer der heilen Aufiatze iü diefer Sammlung, worin. 
Sokrates gegen jene Befchuldigung fehr fcharffinnigi 
nnd ganz.natürlich vertheidigt wird. Das.R^fultdt, 



Äreirijg mehr Menfch ^e\jve(e\\ fey, als im Wachen "ift: Gefetzt Sokrates habe diefes Gefpräch mit jenem 



mndZerftören, und dafs wohl mehrere Götter der 
Xrde keine andere Atteftate für ihre Humanität vor- 
Hfcuzeigcrt haben möchten» XIII. Ejtn Pröbchen fran- 
^oßfcher Unverfchämtheit. Iflercier fagre von Voltaire^ 
'•* d&OL ßhakfpeare unaufhörlich tadelt, ob er ihm 



Frauenzimmer wirklich fo gefuhrt, wie es von Xe- 
nophon. aufgezeichnet worden; (o fey doch der darin 
liegende fcheinbare Unterricht für Thebdota fehr be-' 
fchamend gewefen, da kein anderer Sinn darin liege, 
als dafs fie durch den Gebrauch der Buhlerkünite 
GggggÄ' fich 
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ikh WoMtebeti und piiteTÄge rierfcbaffc. XIX. Veher 

die IVirktmgen der Lieber nnd inshefondere ihrer Lei- 
dtttt auf d^n menfchlichen Charakttr. Der Vf. eignet 
d^r Liebe einen gröfsern Einfiufsauf dieRildang: der 
Menfcheit zur Uuiiunitäc zu» als fife für iicti felbft 
haben kann. Es ift Tieliiiehr durch die Erfahrung 
beftatigetr dafs die Liebe den Charakter ihres Sub' 
jects annimmt und an demfelben nichts VerbeflTert»' 
wenn fie nicht 9n der Vernunft feibft einen Beydand 
findet. Die Liebe iit, als Leidenfchaft» nicht fähig, 
fittliche Maximen zu erzeugen und wirkfam zu ma- 
chen. Ihre Wirkungen auf die Gefinnungen und die 
Handlungsweife des Menfchen, entfpringen aas pa« 
thologi feilem Gefühlet und wecfafeln und verfchwin- 
den mit diefem» wenin üe der Wille nicht felbft zu 
halten vermag. Die Wirkungen der Liebe zur Ver- 
edlung unferes Gefcblechts, hud hier viel zu eiufei- 
tig und oberflächlich dargeftellt. -^ Diefen Auffätzen 
hat liv, H. felbft noch folgende jff'6en aus feinem ei- 
genen Vorrathe beygefügt, die wenigilens gröfsten- 
theils, wenn .wir nicht irren, in dem Berliner Ar- 
chiv der Zejt, fchon abgedruckt ftefae». Auch hier 
nennen wir ^ur die bedeutendem. L üeber den 
Wertk der Beobachtung für die Theorie des ScJiiinen^ 
So, wie die Beobachtung (enipirifche Erkeiintnifs) 
ohne vorhergegangene fpeculative Erfurfchung der 
Prineipien , fcfawankend und unficher fey; fo fey 
auch iiflle Speculation über die erften Grunde des 
Schönen, ohne Beyhülfe der Beobachtung unfrucht- 
bar und fi\r den Gefchihack verderblich. Es find 
einzelne gute Ideen in dieferaAuffatze, aber es fehlt 
ihm an fy^ematifcher Haltung und PfäciAon; woran 
kauprfdchiich Schuld zu feyn fcheint, dafs der Vf. die 
Kritik des Gefchinacks, als Ifijfenfchaft^ nicht v«n 
ihr als Kunjl, gehörig getrcn/it hat. Zu jener kann 
die Erfahrnug nichts als höchftens Beyfpiele zur Er« 
läuterung liefern; nur diefe ift im Empirismus zu 
Haufe und hängt von ihm gänzlich ab. II. Ueher 
Tamz und Bälle. Ein Dialog. Wenn der Vf. be- 
liauptet, ohne Pantoi^ime könne kein gefchmackvol- 
1er Ball exiftiren; fo vermifcht er den draiuatifchen 
Alt dem gefeüfchaftlichen Tanze, der weiter nichts 
iltp als ein fchönes Spiel d^r Geftalten, ohne Gebehr- 
denfprache. IV. yorfchlag eines Patrioten, die Pro* 
fiffuren auf Univerfitäten erblich zu machen. Der 
Einfall ift drollig genug; nuT weifa man nicht, gegen 
wen diefe Satire eigentlich gerichtet fcyn foil, ob 
gegen Profefloren, öle in der Wiffenfchaft, die fie 
lehren, gern bpym Alten bleiben und ihren Vorgän- 
gern nachbeten-, wie man anfänglich zu glauben 
veraniafst wird, oder gegen Fürften, die fich vor der 
' Aufklarung fürchten und auf ihren Univerfitäten über 
dif alte fogenannte Lehre gehalten wiffen wollen, 
wie der Vf. am Ende anzudeuten fekeint. Dieüe Ui> 



beftimmtbett macht . diefe Ironfe ihin^ef treffend. 
V. Darf 4er Sieger einem Sbe^wukdenen Vvtte Werke 
der Literatur und T&nnfl tntreifsenT Ein^ vötkerrechi^i 
iidie Qjiäftion. Der Vf. mcynt , der Steger könne 
fich Werke der Literatur und Kunft, als Sachen, il\9, 
einen Werrh hatten , ixur dann zueignen , wenn die 
v«n demfelben gefederten Koften der Krtegsführung, 
ohne folche nicht erftattet werden könnten. Sonft 
habe er kein Recht« den BeCegten die Mittel zu ihrer 
Geiftescultur zu entreifsen. Allein der Grund zm 
diefer Behauptung fehlt. Mit gleichem Rechte liefse. 
fich behaupten, der Sieger habe kein R^ht, den Be» 
fiegten die Mittel zu ihrer pfayfifchen Erhaltung za 
nehmen , da diefe für xlen grufsten Thetl derfeibea 
ibgar noch unentbehrlicher als jene Literatur ^ und 
Kunilwerke find. VI. Neuer Begriff der Baukunß 
als fchöfien Kunft. ^ Jedes Werk der fchtaen E^nkunA. 
fey eine dichterifdie Darilellung des hdtierem Zti'ectf 
des Gebäudes, in/c/iaiursi architektonifchen Formen, 
bey deren Empfindung alle blos phyfifche Ruckfidir' 
ten gänzlich verfchwänden. Unter der, JicJiUriJchtu 
DariteUung foU hier wohl weiter nichts, als die 
djihetifche überhaupt verftandeii werden. Wenn aber ^ 
der Vf. zwifcheu dem Na^r«fi;«cft# meines jeden Ge- 
bäudes, näinlich dem, vor dem Wetter £u fchutzeiu 
und den hohem Zwecken, näoilich fie zur BequeiÄi^ 
lichkeit zu be%vohnen, darin Gottesdienft zu balte& 
u. f. w. einen Unterfchied macht, und die Gebäude 
der erften Art nickt für Werke der fchonen Baukonft 
angefehen wiflen will , wenn fie auch noch fo £dmsk 
wären ; fo hat er nicht bedacht, dafs im Grunde der 
Zweck , er fey welcher er wolle, die Schönheit des 
Gebäudes nicht beftimmen könne, ob fie g\e\c\i m 
ihren Formen demfelben angemeflen feyn muffen 
und nieht widerfprecken dürfen. Wenn man auch 
endlich ni^ht in Anrechnung bringen woUre, dafl 
der Ausdruck diekterifehe (äilhetifche) Darftellung m 
/c/zux em aiHrhttektonifchen Formen, p1eon«ftifdi ift, 
fo kihinen wir uns doch von einem Compa^rutiv ia 
fchunen Formen überhaupt, keine Vorl^ellung m» 
eben. Eben (6 verlangt der Vf. zu viel, wemi er 
willt dafs der Eindruck, den ein fchöAcs Gebäude 
auf uns macht, den Gedanken an. den Zweck deffel- 
heu gänzlich vertilgen füll; da doch eben diefer 
Zweck die Bedingung, ift, auf welche die äfibetifidien 
Ideen in der Darfteilung eingefchränkt werden. Es 
licht diefes auch mit febier Behauptung in Aufdiang 
des Naturzwecks und eines höfaern Zwecks im Wi< 
derfprucbe. Denn wenn bey der Betrachtang eines* 
fchönen Gebäudes, als folchen, aller Gedanke an> 
einen Z\% eck verfchwinden foli ; fo ift es aucb ganz 
gleichgültig, welchen Zweck das Gebäude habe, ob 
es blos zum Schutze gegen Witterung, oder zu an- 
dern wiilkärlicjlieii ;&wecken diaieo lolL 
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PMILO SOPHIE. 

QiBWEi?, b. Heyer: Lehrbuch der Sütentehre, ittit 
befonderer Hinficht tuf die moralifchen Vorfchrif- 
ten des Chriftenthums. Von §oh. Ernfi Chriß. 
Schmidt, örd.Prof. der Thcöl. auf derLudwigs- 
uniireriiitt. ijnjp. IV u. 318 S. 8- (23 gr.) 

Jliftfes Lehrbuch» welches jfchon ftities Vfs. we- 
•»-^ gen, der als ein thätiger, kenntni r^reicher und 
feiftyoller Theolog bekannt ift , A(ifinel*raittke!t 
▼erdient» ttacht ungeachtet feiner KürzU, durch 
manche auszeichnende Elgenbetteii, und befondefs 
durch die ihm eigenthiimHche Begründung der Sit- 
tenlehre, eine aasfuhrliche-und prüfende Änseige 
aötfaig. Die GrundUgung der AHthrapotbgie Mnd Stt- 
tentehre (S. i-^ioo.) jüiiintit mit einigen Bimerhun- 
gen über die chriftUcke Sittentekre (S. loi — 109.), das 
ganze erfte Dr ittei des Buchs ein. S. Iio. beginrit 
ilie Sittenlekre felbft mit einet Abhandlung ^t^^ das 
JVtnctp derfelben (S. 114'.), und wird dann in vier 
\AbJchnitien vorgetragien. 

Die Grundlegung der Anthropologie und Sitten- 
lehre umfafst vieles, was wir in ihr nicht fuchteii, 
und was zur Begründung der Ethik nicht eigcnttfeh 
erfoderlich ifl. Nach der Geitalt, welche diefe Wif- 
feiifchaft durch Kantus unAerbliche Verdiettfte um fie 
erhalten hat, bedarf fie wohl keiner weitern Qmnd- 
legung der*Amhropologie und der Sittenlehre, als 
des Erweifes der Freyheit des Menfchen, und der 
«bfoluten Gefetzgebung der Vernunft. Die Erörte- 
rang der Fragen: Wie denn die Vernunft im Men- 
fchen abfolut gefetzgebend für ihn Werde, und -zur 
Beftimmuiig feiwes Willens wirke? und: Woher fei- 
SKe, von diefer ganz verfchieätne Beftimmung feiiies 
Begehfungs Vermögens entftehe ? gehört in eine IVie- 
taphyfik, welche alles, Was vi dem menfchlichen 
Elrkenntnifs - und Begehrüngs vermögen vorkommt, 
,«u erklären übernimmt, nicht ai)er in ein Lehrbuch 
der Ethik. Nur dann w»ürde fie in diefem an ihrer 
SteUf feyn, wenn fie- auf dife einzelnen Lehren ei- 
üen entfcheidendem Binflufs hatte, oder wenn der 
yf. die Harmonie feiner Principien darüber niit dem 
ütiderwärts von ihm. aufj^eftellren phflofophffchen Sy- 
Aem darzuthun fidi genörhigt i'a't'e. In diefem Falle 
l>efAnd fich Hr. Ffc/i^ bey der Atfaffung feines Sy- 
ftems der SittenUhre; in diefem Falle befindtfr firh 
Aber Hr. Schmidt nicht, = defTen bitt^nlvfirc dleter 
Grundlegung wohl entbehren konnte, »rtd die ficb 
kut die Fichtefche Meertniduufr bei-ufeTv düYfrei iüi 
faU er das ganze SyTtem diefcsFli^lufophea amutpmt. 



oder fein ganzes Syftem darlef^enr mufste, ©m'leirte 
Grundlegung dtf<ltirch zu begründen * im Fall es vorn 
dem Fichtefchen verfchieden ift. Nach anderweit*- 

\gen Aeufserungen voü ihm follte ma?i dis erfte yer- 
muthen; nach der Verfchiederth^u feiner Grundle- 
gung: yön der Fichtefchen aber mufs man das letzte 
wahrfcheinlicher finden, da martche- feirter Prinzi- 
pien durch das Fichtefche Sy ftein keineswegs begrüti- 
det werden. So rühmlich diefe SeJbftftänmgkeit in 
fich ift; fö wird doch daf<* fie die GhindUgüng in 
feinem Lehrbuche defto zweckwldrigefr, da ihr niln 
alle weitere Begründung Abgeht. Das wird fich 
durch die Darlegung des Wefeiitlichen diefer GruAd- 
legung, und durch einige Bemerienng^n darüber zei- 
gen. Hr. 5. geht aus voA demBel^rifFe: Gtift. „t<sh 
bin ein Geift. Der Geift Ift ein Handehr, abfolite 
Fteyheit , reine Agilität. Sein Handeln ift zuglehch 
das Hervorbringende und das Hervorgebrachte, das 

^Producirende und ,das Aiifchanende. Ich bin aber 
ein endlicher Geift. Ich bin alfo zwat ein Händeln» 
•aber ein Handeln, \irelchcs fich felbft poftulirt, w^- 
ches fich auffodert, fich her vorzubringen; ein Han- 
deln alfo, welches ift, und Welches doch auch nicht 
öl, weil es fich erft poftulirt. So mufs ich demnach 
'^weyerley Handeln in mir tiiiterfcheiden , ein Hän-. 
ddn, welches ifl:, und eins, welches erft werden , 
Toll; jenes ift ein frcyes Denken, ein fubjectives 
Handeln, diefes ift ein Wirken, ein objectives Han- 
deln. Da ich aber diefes ob jecttve Handeln, zu vs^el- 
chem ich mich aüfFodere, fchön bin ; fo mufs diefes 
objective Handeln ein' tfefchränktes , unvollendetes^ 
Handeln feyn ; ich federe mich alfo auf, ein nichtbe- 
fchränktcs, vollendetes Handeln zu produciren. 
Aber diefes' nichtbefch rankte, vollendete Handeln 
mufs ich auch fchon feyn, fonft könnte ich es nicht 
in mir poftuliren. Ich bin es in Abficht auf mein 
fubjectrves Handeln, auf mein freyes Denken. Idi 
denke mich alfo als befchrärtkt, und als unbefchränkt; 
jenes Denken heifsr freyes Denken , diefes Denkte ^ 
heifstAnfchauen. Vermöge meiner Unbcfchränkt- 
heit mufs ich mich felbft beföhränkt, oder zum An- 
fchauen beftimrat haben ; aber da ich doch beschränkt 
bin , fe mufs ich mich wegen meiner Befchränkung, 
die wir Gefühl, Sinneneindruck, nennen woUeü« 
zum Anfchauen beftimnit haben. Wegen diefer Ver- 
bindiing der Unbefchränktfaeit und Befc&ranktheit 
^ufs ich mir felbft dasGefetz geben , däfs mein DenF- ^ 
ken nur da'tm gültig feyn foll, wenn es ficb als Ein« • 
mft dnetii objectiven , befchränkt^'n Handeln ferzlu 
Das Denken onterfcheidö^-alfo ein fdbjecfives wnrf 
ein bjecti vcs Handeln. Die Pröducte des ©bjvirci- 
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▼en Handdns^nd Gedanken; das erfte Product def- 
felben i(i der Gedatike meines Seyns. Diefein Pro- 
4ducfe.fetz^dttt Denken manui^bfalcige Producte eiift* 
'f^getu diu friyen Gedanken deflen, \Tas ich ^ncUt 
bin. Eben durch diefes manu ich faltige Entgct^^n- 
fetzen' ift m^irt objectlves Handelu ein frcyrs flnn- 
deln» durch welches jedoch das erfte Producc des 
ebjectiven Hpndebis, der Gedanke / meines Seyns, 
den ich als iioihwendig denke, nicht aufgehoben 
wird; vielmehr werden die übrigen Gedanken« als 
« Mctfse Gedanken, für ungültig erkannt. So wie aber' 
der Gedaiike meiffes Seyns ein nothwendiger Gedan- 
Iteift; fo mufs auch das freye Deivken fich betrach- 
ten als Eins mit^einem befchrankten objectiven Han- 
deln. Da es aber doch frey bleibt, fo mufs es lieh 
•ufFodem , dier(^ Schranken zu beilegten. . Diefe Be- 
Üeguikg wird nur poftulirt, nicht producirt; de mufs 
svir aber diach fckon zukommen , weil ich fie poftu- 
Kre. Alf(». mufs ich mir eifien Widerftand denken, 
der zumTbeil befiegt, zumTheil unbeiiegt ff;y. kh 
mufs mich als eia Fortfehreiten in derBefiegung den* 
l^en; und da das Peftuliren zu meinem Wefen gebort, 
^A> mals ich meia Fortfehreiten ins Unendliche poftu 
liren. Ich kann mich nicht anders, denken, denn 
als ein Fortfehreiten ins Unendliche. — Der Geift 
iR fonach ein fubjectivea und Dbj^^tives Handeln zb- 
gleich ; aber beides foU auch unterfchreden werdest. 
Es muffen alfo £eftimmungen des objecttven lian« 
deli>s eine Beftimmung des fubjectiven zur Folge ha- 
beii; diefe heifst A^fchauung: es müffem aber auch 
Beftimmuiigen- des ebjecdven Handels keine Beftim- 
mung des fubjectiven» keine Anfchauung , zur Folge 
haben ; iie habeti dann Gefühle zur Folge. Beftim- 
fangen des fubjectiven Handelns muffen eine Beftim* 
Aüng des objectiven Handelns zur Folge haben; das 
fubjective Bandeln heifst dann Wolle», und aus 
ihm entfteht ein Wirken auf die Sinnenwelt: es 
muffen aber auch Beftiiamangen des fubjectiven Han- 
delns keine Beftimmung des objectiven zur Folge h»- 
Ven^ dann bleibt es beym blofsen Wollen. Endlich 
aittfs es auch Beftimmungen des objectiven Handelns 
geben, die keine Beftimmung des objectiven Han- 
delAs und keine Folgen v^n einer BAfftfmmung des 
objectiven Handehis find; diefe Beltiunnungen find 
das freye Denken, das fewohl dem Anfchauen als 
dem Wollen entgegengeCetzt ift. — Das Poftuliren 
kotnmt nur im objectiven Handeln vor. Und ätfsert 
Sictk als ein Trieb. (Der Geift felbft vor allem Han- 
deln, die Natur des Geiftes, kann erklärt werden 
für einen Trieb , fär eine Tendenz zum Handeln.) 
Sie Aeufserung des Triebs. kann nicht abgehalten 
.werden. Durch die Aeufserung des Triebs wird ein 
G^anke einas poftulirten objectiven Handelns, ein 
Zweckbegrtff, hervorgebracht , wie durch d;xs Ge- 
fühl die Anfchauung; dlann heifst die Aeufserung 
'^iu Begehren. Es kann ^er auch einer Aeufserung 
des Triebes keine Anfchauung entfprecheu , wie dem 
Gefühle auch keine. Anfchauung enfprechen kann ; 
dann heifst die Aeufserung ein Sehnen. Es ift nur 

iUci[^£me Trieb im GeUte^ man kaim ihn den abfo* 
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luten Trieb nennen. Das WoHen and das Entwer- 
fen des Zweckt^egriSs find verfcbiedeui das Wollen 
•rft eine BefiimmuiMP^des o^jetftiv^i Hiiiiidelns dureh 
dhs Aibjeccive» das Entwerfen desZweckbegriiFs aber 
ift' ein Beftimmen des fubjectiven Handelns zufolge 
des Triebes: 'der Geift kann- ßch demnach entgegen- 
gefetzt bcilimmcn. £s kann auch Wer Zweckbegriff 
entworfen und gewollt werden, ohne dafs eineAeap 
fscrung.de&Tri^es-.V'ODhandexv ift; ^o wie die An- 
fchauung herrorgebracht werden .kann» ohne dafs 
ein üefübl vorbandl^n ilt. Da das. fubjective und 
das objective Handeln einander entgegengefetzt 
find» und da» das Denken betrachtet werden kvnn 
als ein Denken und Wollen zugleich,- und auch 
als ein Denken allein; fo kann das WoUen der Fo« 
derung des Triebes entfyrecbcn, daim ift es ehi 
moralifches Wollen; es kaitu aber auch der Forderung 
des Triebes ^itgeglengefetzt feyn; dann ift es ejn 
unmcK'Qlifches» fündliches Wollen. Der Geift kann 
frey voii\ moralifchen Zweckbegriff und Wc»))en zum 
unmoralifchen. übergehen; fo wie er ron der An^ 
fcbauung zu einer freyen Vorfte)}üng ubergeheii 
kann. Der Trieb kann verftärki werden^ dordi daa 
Wollen 9 dafs er ftch lebhafter and andringender üu» 
fsiprt. . Er ift verfohiedener Richtungen fähig« und 
er kann in einer beftimmten Richtung, mit Hintaii- 
fet^ung einer andern» verftiirkt werden« Solche hcp^ 
.vorgebobene Richtungen des Triebes nennt ma«! ge^ 
urohjilich, aber unrichtig, Nei^t^ngen 2um Böfen. 
Diefe Neigungen find gut; derMenl^h macht^fie nsr 
hofe dur^ Freyheit. Befriedigung des Triebes 
macht den Menfchen glücklich ; gänzKdre BeFnedi' 

fang' wurde ihn glückfeltg machen; aber der Triefi 
ann In einem efidlichen Getfte nie ganz befriedigt 
werden, weil diefer ins UnendHche fort poftuliren 
mufs (S. 1 «— 32.)- Aus diefen Sätzen wird non daa 
Sitt^ngefetz abgeleitet (S. 22. 34.); *^M Ihnen wird 
der Schlaf» der Hunger unJ Dürft, die Neigung zum 
Schönen, und zuletzt der Tod cf-klftrt und die Ut^ 
fterblicbkeit desGetttes ervvieieu (S» 40 — 55.)» 

Die hier rorgelegte Argumenratio» de» Vfs. hat 
einen Schein von Gründlichkeit, von Conletjuen^ 
und imponirt durch das heilige Dunkel, das fiber fit 
gebogen ift. Aber es lafst fich treffend auf fie cfi* 
wenden , was Kant von dem kesiiaologifchen Bewei- 
fe.für das Dafeyn Genes fagt (Krit. d. r. Vem.S.6o9fc 
der erften Ausg.): Es hält fich in ihr ein ganzes Neil 
Ton dialektifchen Anmaf^i^ngen Terborgen« Ein 
Neft, das zu entdecken nnd zu zerftöres^ nicht 
fchwer ift; nur es rein auszunehmen , erfodmf ztt 
Tiele Zeit, und eine Recenfionfoli kein Bach \re«>^ 
den. Wir fchranken uns alfo auf folgende Beinei«> 
kungen ein. Die ganze ArgumentarioA des Vfs. til 
auf feine Definitionen vom Geift öberbaapt und v^om 
eadUcben Geifte gebaut;, und kann alfo fehlediter^ 
dinsTS nichts beweifen^ wenn nicht die^ Bi^htigfkeil 
diefer P^finitionen von felbft. klar» oder von dem 
Vf. erwiefen ift. Zu er weifen hat fie der Vf. niehl 

▼f rlaagt» disas «r fan^c oui dca Worten an : »«Wia 
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fetzen Torau$/* • Alfo fcpmmt es darauf an , pb ihre 
Rtchcfgkeit von fclbft einleiTcbtet. f,Der Geift über- 
faaapt ift ein HandCplt^'* (S. i.X Nach S. 20 iß efr fo- 
g^r. nur tfCuv Trieb r «>»« Tundeiiz ium Handeln/.* 
Nach welchem Sprachgebraiiche ift das der Geift? 
Nicht nach dem gejueineii; nichtnaph dein philofd- 
phifchen, weder nach dentdog)tiiarirchen» noch nach 
dem Kantifchen^ nicht eininal nac^ dein Fichtef eben 
(vergl. Fichf. gerichtliche Verantwortung S. 45 f.). 
Nach, jedem .bedeutet Geift; ein individuelles^ 
ifi der Zeit beharrliches Etwas. Was -heifst fer- 
Bet: „Der Geift überhaupt?'* Es giebt der Gei* 
fter viele, jeder ift einGetft^ aber keiner ifl derGeifl 
Oberhaupt ; fo gewils Üer äeiift etwas individuelles 
ift, fo gewifs giebt es keinen Geilt überhaupt. Ich 
bin ein endlicher Geift , mir kommt zo , was iii dem 
ftbgezogeneft Begriffe : Geift, liegt; aber diefer ab- 
giezögene BegriiT ift nicht der Geift überhaupt. Ganz 
«iders verhält ea ßch mit dem Fichiefcben abfoluten , 
Ich; welches, als Feh, auch das. meinige ift, ob ich 
gleich nicht das abfotutekh bin. Vielleicht wollte 
Tir.S* diefes Wort: Ich, mit einem minder befrein-, 
denden vertaufchen, und traf anglücklicherweife 
auf das Wort: Geift. Es giebt aber kein Wort, mit 
dem man das Ich austaufchen konnte, als das Wort 1 
Vernunft. Auf feine Definition vpm abfoluten Geifte 
baut nun Hr. 5. die Sefinitipn von^ endlichen Geiße^ 
'„Der endliche Geift ift ein Handeln, das fich poKu* 
liit*^^ .Wem es noch zweifelhaft fcheinen kennte,^ 
ob der abfolute Geift des Vfs* felbft dem Fichtefchen 
Sprachgebrauche entgegeja fey, dem kann es doch 
hej dem endlichen Geifte unmöglich mehr Z-weifet- 
liaft feyn. . Nein, ich endlicher Geift bis kein Ban-^ 
deln^ ^ch b^n eine handelnde Subftanz ; ich bin nichts 
ein Thun, Jfondem ein TbUtiges^ Ich bin aTfo auch 
kein Handeln, das fiek faftuliri , wüzvl mitb der Vf.^ 
bl<>r^w^l<^a ieiner.DeauitiQn vom abfoluten Geilte 
jpachr. Und was ift denn ein Handeln, das fleh ^o^ 
flülirt? Es. ift eil) linnd/^li , welches lieh auffodertr 
ein i|anflehi zu weriien; alfo ein Handela,. welches.^ 
lA , und welches doch au^h nicht ift... Das ift aber 
ein 4irect fich widerfprechender Satz^ clei^ fich un« 
suittelbar aufhebt.. Fraylich^ bemühjt fieb derVf.,. tfiW 
len Widcrfpruch fiach der Mefhode der IPijfenfehaftSh 
lehre zu hebten;, aber. er bemerkt nicht, dafs diefe 
M.erhpde hier nicht anwendbar ift. . „Der 3atz dar^ 
fich nicht aufheben, fipgt er, weil fonft die ganz^ 
ir4ijrau<:fe.tzuiig aufgehobeji, werden müfs^e. Deswe^ 
TCn in^fs ^n zwcyracbes-Handjeln des endliehen Gel* 
^es aufgenommen werden,, ein fubjective$ und eii^ 
i^iective.s.f^ Mit eben 'fo-vieleia Rechte Icönnte malt 
i(a^n : Dif Vorausietzmig mufs aufgehoben ijverdenjr 
vreil der auf fie gebaute Satz ikh. aufbebte Mvid bebt 
£ch/iann wijdkliclv der.Sa^z. nicht auf, vvenn wiceia 
zireyfaches Handeln, des endlichea GciAes. anneh>*' 
nieny. -Wa«. ift'.deiftt diefe^ zweyfSacfiellandeln ?.*^ 
Eiiv (cubjectires un/l ein> objectivcs^Denken «und. Wi^-^ 
%(tnJ^\ Ich crndlicher Geift bin aKo diefes zw.eyTfWficj 
^LandelAf: b^» ein Denken .iiijrl eiu Wirken » . ui^d fcv? 
4er& «aicÜ au£> eia zWey£aciiesÜaix4eU)^» elaDefiike.^ 
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d ein "i^irken zu werden-. Das hebt Cch- fa aber- 
mals, auf. . „Nein, ich bin ein Denken, und fodefe 
* mich auf, ein Wirken zu werden,'* - Ich mufs ja cfber 
auch ein Wirkto bereits feyn, wenn ;icB mich auf^ 
fodern foll es zu werden, • . Das hebt fM:h alfo w-ieder 
aufr- „Wir müflen annehmen , mein Wirken. fey eiri 
befchränfctesWirke»^ und mei^ Denken fodere uiiclit 
auf, ein ntchtbefchränktes, vollendetes Wirken zk 
werden^«* Aber auch das mufs ich fchoi\ feynv t,Ai^ 
lerdings; meiir freyes Denkten rft diefes Vollendete; 
Wirken.** 'Aber m<?in Denken ift ja dem VTii-kei* 
entgegengefetzj. Wenn ich mich auffodem foH, eiim 
vollendetes Wirk jcn zu werden, fo mufs ich fchpi» 
ein vollendetes Wirl^en, nicht blols.ein vollendete« 
Denken feyn. Es gelingt alfo dem Vf. durcTiau* 
nicht/ den Widerfpruch zu heben , und er verwirrt? 
fich immer mehr in dem , was er weiter faßt» Üa* 
fubjecttve Haruieln, welches er fo eben für unbe* 
fchrankt erklärt hatte, erklärt er nun für nur zuia 
Theil u-nbefcbränkt (freyes Denken), zum Theif aber 
£ur befchränkt. (Anfchauen). Die Producte des WiV 
kens, welches dem Denken entgc'gengefetzt wurdftr 
find öedankea, und alfo ift das Wirken eben^dasr. 
dem es entgegengefetzt wurde, ein Denken.. Fcr-' 
ner: Es giebt nur Einen Trieb im Geifte (5.22-);' und! 
der Trieb ift erne Tendenz, zum Handeln (S^ aoO" 
Es kann aber eii\ Wollen iin Geifte geben,, das denv, 
Triebe nicht entfpricbt (S. 250- Alfö kanfi es nm 
Geifte , welcher £t^A efneTendenz zum Handeln ift 
(S. 2a) 9 .ein Wollen geben, welches' keine Teiädeitz- 
2vm Handeln ift,. — Aber jrenug. und übergenug^ 
Nur noch cKe Bemerkung,, dafs der Vf.,. wenn es- 
ihm avi^h ganz gelungen wäre, die Probleme zu fo- 
fen , mit denen fein« Grundfe?gung fich b^fchäfti^r,^ 
doch nicht erklärt hatr wie eijuiftinde^^, welche^., 
fcein Denken» foadenx ein Timvh iflt^ entließe ;:jnr<j'ht 
erklärt hat, wie ein oij^ciUVw Üaiidel« ,. da« WiTst 
ein Handeln aufObjectCr entftehe; nicht erklärt hati, 
wi^ ZfÄ ein blofses Handeln fey» könne, weaa Ö.lv 
feete ohne mein Zuthün da finti^ oder wie Objßc^e; 
ohne mein Znthun d» feyn Jkö»ncn ^ wenti i^l^. (?ii> 
blofses Iland^eln bim (Was gelegj^nlKch , wteSv^a/r 
4}. 64* iiou darüber gefagt Iftrt.wiH.wohl (kr^^f^ 
felbft. für keine Erklärung d^^u aöiehen.) ' ^^le 
die ErkldTpHgea vom Schlafe, .vom Hunger iirid| 
Dürft!, vom Xode' gielu4ige^ feyn koanoficr. Üt .äu]p| 
leicht zift erachten«. 

(Der. Befehlufs Jolft.J: 
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r h. Tachsr , Eßßi ^ar PßtiCiriciU de. FJf^iatu, 
Sfpßph JBreffjf,^: Meclecin.,i L'aa, cipq: ^le l» 
Republiqu« fra^^aife.. ' » ^ 

Der Verfuch ,. dnuih weldre» 4!er Vf. die J^Te^trSj^ 
dftlt .des Wafters ^rweifea willr befteht in Jf olgen- 
d^m. Ef' fiiJlt eine ^hai^ von Porcellah-, die uiijtenL 
unc( obe^i. -mir einem goLd^ttn Reife umgeben iil^ mit 
WalT^p, giefst di«^ies zu wi^ed^hakeumitlea a^us dmti 
GtipSsf^ heraus-, luid in dpifelbie. zurück,, oder, berwe^ 
eine merallkette ixi tjgjnfetfrffl \uü und h^ti fo erliak 
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es die Eigenfcbaft elektrifche Erfcheinungen zn zel- 
ten. Dafs übrigens die durch Reiben entwickelte 
Materie, wirklich elektrifche Materie fey, zeijKt er 
fo : er liefs ein Stück SiegeHack auf der Oberfläche 
des Waflers[fchwiiiinien, wenn er diefem eine etwas 
dicke abgerundete Metallftange näherte; fo wurde es 
davon angezogen. Die elektrifche Materie ift den 
Begriffen unfers Vfs. geinafs, indem er rort diefem 
Verfuche (der übrigens mehrern , die ihn wiederholt 
babe^it wieRec. bekannt ift» nicht hat gelingen wol- 
len) ausgeht» das Hauptagens in der Natur. Das 
Leuchten des Meerwaflers ift lediglich eine elektri- 
fche Erfcheinung, denn unter allen Um ftandenS. 40. 
wo dafTelbe wahrgenommen wird, findet Reibung 
ftatt, les niufs alfo unter allen Umftanden diefelbe 
Materie voihanden feyh, und diefc Materie kann 
keine andere als die elektrifche feyn. Die elektrifche 
)\laterie felbft (S.77.) ift aus drey Strahlen zufammen- 
gefetz^y dem ratfon vitale rayon vitri und rayon re- 
Ju^eux. Der rayon rital (Lebensftrabl?) ift fteis von 
gleicher Länge und von gleichem Volumen; fo wie 
die beiden andern, wertn fie durch ihre Vereinigung 
mit ibm das elektrifche Fluidnm bilden. Der rayon 
vitale in Verbindung mit dem rayon vitre , ftellt den 
Zuftand dar 9 welchen wir fofitiv elektrifch nennen» 
während dem der rayon , vital in Verbindung mit 
dem rayon refineux die negative Elektricität bildet« 
Da nun in dem Meerwaffer fehr viel Bitumen enthal- 
ten Ift; fo wird dasMeerwafier auf eine ganz andere 
Art elektrifch als das füfsc Wafler, im erften ver- 
bindet fich nämlich durch das Reiben der rayon refi- 
neux mit dem rayon vitale während in letztem der 
rayon vitri ftch mit dem rayon vital verbindet. In 
den) Abfchnicte, welcher von der thierifchen Elek- 
Ctfcltät bandelt, und der eben fo wie das Ganze voll 
ulibeftimmter eccentrtfcheti Behauptungen ift» die 
durch keine Thatfache ahterftützt werden, meynt 
der Vf., dafs die Wirkungen, "welche Sublimat und 
ArTenik rfuf den thierifchen Körper hervorbringen, 
Torzüglich der Einwirkung auf den rdyon vital zu- 
zufchreiben find. Da dfefe Gifte in** einer Menge 
(heifst e$ S-^/.)*^*^ noch kein Fänfhunderttaufend- 
the/l der Maite d^s thierifcbän Körpers beträgt ,' (ödt- 
Jjth'find; fo'mofi 'ihre Wirkung von einem Fluido 
.hei-y^ührcri', welches eine fehr gnofte Wirkung auf 
dasL^ben^fhitdum hat. 'Erwägt man diefe aufseror- 
dentlicfae Wirkung, welche Metalle auf den thieri- 
fchen Körper hasen; fo wird ihan die Erfcheinun- 
gen deaGalvanismus nicht mehriHifserordentlich fin- 
deiu — Auch KryfiaÜifation ift eine Folge der el^k- 
tfjfciicnMaterfe f$.6i.)» ienn wpKryftaUifatton ftait 
findet 5'ift Al^z Wiiing. da, 5V0' Anziehung ift, ift ein 
FluiduQi tbätig« und diefes- Fluidum ift Eleictricität. 
Zum Selflufs diefer Anzeige fetzt Rec. noch fblgende 
Stelle hen |,Man zerlegt das Wafler in feine Be- 
fiandtheile » ' indcrm man es in Geftalt von Dämpfen 
durch einen glühenden Fliiitei^lauf hindurchftreich^ 
läfst. Hey diefen Durchgärt^e erhält €s einen fo gro- 
fsen AntfaeilWämsLeftoff» dafs die ^elektrifche Materie 
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nicht mehr das Uebergewtcfat hat, letzte nimmt da« 
her feine Stelle und feine Wirkungen bey dem Hy- 
drogen ein, und bildet mit demfelben brennbarer 
Gas. Das Orvgen vereinigt ßch mit dem Eifcn. wd- 
thes den Antbeildes elektrif^henFluldums, der mit 
ihm cohärirt, gleichfaila, an das Hydrogen abgiebt 
(Foxigem Je fixe für te ferqui donne auffi Jon fluh 
de electrique d_e cohejion ä thydroghne). Die 
Subftanz, welche durch Vereinigung des Oxygens 
mit demEifen« welches fein elektrifchesFluidum an 
das Hydrogen abgegeben hat, erzeugt wird, iftEi- 
fenkalk. Diefen Betrachtungen zufolge, ift aUo 
StahVs Fhtogifion allerdings ein wirkliches Weßn, es 
ift die elektrifche Materie. 



Leipsig, b. Barth : Phyßkatifcher Kinderfreund, von 
Gerhard Vtrieh Anton^ Vieth , öffentl. Lehrer der 
Mathematik zu Deflau. Zweytes Bändchen mit 
drey Kupfertafeln und drey Vignetten. lygj; 

246 S. 8. ( 16 gr- ) 
Eben das gunftige Urrii^il, welche^ Rec. €ber daif 
erfte Bändchen gefällt hat, mufs er auch fiber diefet 
zWeyte fäüen. S. i — 42, erörtert der Vf. verfchie^ 
dene Lebren der Hydroftatik, und handelt in iheh- 
rernAbfchnitteA von dem abfolutea und fpecififchen 
Gewichte der Körper, von der Art das fpecififche Ge- 
wicht zu finden, von den Regeln nach welchen eine 
Senkwage eingecheilt werden mufs; vomSchwiimnen 
der Körper u. f. w. S. 172 — 178- Unterfucht er die 
Frage: ob der Menfch von Natur fchwimmen kön- 
ne? und gicbt mehrere künftliche Mittel an, um das 
Schwimmen zu erleichtem. In dem vierzigtten Ah- 
fchnitte mufsS. i72.'ftatt derGleichutig 1 ^^lL':z^ -vx 
t(t2x:Z4tx gefetzt werden , wo oaan x n 3t 
findet, diefes ändert auch die übrigea Angaben, wd* 
che von diefer Beftimmung abhängen , auch hat fo« 
wohl bey diefer Rechnung, als bev der S. xSa- ange* 
flelltent das x ganz das AnFehen aes MultipUcations- 
zeichens. Die iibrigen Abfchnitte enthalten theits 
die Erklärung folcher Erfcheinungen, welche von der 
Schwere und Elafticitat der Luft herrühren , theilt 
Nachrichten von merkwürdigen NaturerfcheinungV«« 
Vorzuglich merkwürdie: waren Rec. (der die Kröteii 
för \(iHip^ unfchadlich melt) zwey Beyfpiele, deneii 
^tifolge ein Hund , der eine Kröte gefreibn , hi dfe 
Hundeswuth verfiel, ein anderer, oer eine Krdte mit 
mit den Zähnen zerfleifcht hatte, unmittelbar cos- 
Vuliivifche Bewegungen a^n untern Kinnbacken b& 
kaih, atif welches einigemal Erbrechen* erfolgte. DM 
Erzählun? von'den Bienen S. 166.3 welche Tom Las» 
de nach rlantes^ wo ihre Wohl th fite rin Ibii^b, koaih 
men , fich an dcu Sarg derfelben anhängen , und ibti 
nicht eher als in dem Augenblicke, da er eingefenkt 
wurde, verlaflen, würde Rec. eben fo- wenig, dl 
die auf der S. 207. befindliche Gefchichte, der zufolgt 
ein junger Menfch von 17 Jahren, der 1674 **^y ^ 
bao ins Wafler fprang, 167p bey Cadix lebend In a* 
nem.gänzKch Verwilderten Zufiande fdü flu%efifchl 
trordeli feyoi in diefe Sammlimg aufgenommen kabesi 
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6fi^8SEN^ 1r. Ueyer: Lehrbuch der SiUenMire^ mit 
fsefonciererliiniicbt auf die moralifchen Vorfchrif- 

> ten des CfariÄeiuhums. Von ^0/1. Ernß Chrift. 
Schmidt etc. 

iBeJchlufs der im vorigen Stücke ahgebrodienen Retenfitm^) 

Die Behtmdlung der Sittenlehre felift hat rid Ei- 
^nthümlkhes, welches in diefer Anzeige nicht 
übergangen werden darf. Sie hebt an (S. iio.) mit 
der Aufhellung ihres Princips; »»Der Menfch foll 
.,<'cWechthiri nach ahfoluter YoUkmnmenheit ftr<»bem" 
{Eben fo war es fchon- in der Grundlegung S. 22, 
«asgedröckt worden.) Das. heifst: ,,er fuidet ßch 
^«IsGeift, und föli clanihi als Gcift handeln." Es 
werden n^ch ixiehrer« Foraieta angegeben, einig« 
As unbequem' t'erworfen, weil (ie Miiiiverßän.dniire 
erzeugen können» tiennoch aber folgende, die doch 
wohl «üch Mifsverftandniffen unterworfen ift, ^e 
billigt: „Strebe :;ach Glückfeligkeit," (Auch diefe 
gab der Vf. fchon in der Grundleg<mp S. 34, iiach- 
dLem er zuvor feinen Begriff von GlückfeligUcic dar- 
gelegt hatte. Abjckn. L (S. iij.) Der Mcnfch iin 
Verhaltnirs zu fich felbft. Kaf.i^ Der Wille. Feftig- 
Iceit des Willens ift die erfte Ausgabe der Sittenleh- 
re ; Selbftftändigkeit des W^illens die zweytc; Ab- 
Irängigkeit des Willens von der Erkcnntnifs die dritte. 
Kap. 2. Die Erkenntnifs. Erftc Aufgabe, Gefetzniä- 
feigkeit des Denkens; zweytc, Prüfung der Erkennt- 
nifs durch gefetzmäfsiges Denken. Eine nähere Bei- 
^iTimung der Erkenntnifspilicht entftcht durch die 
jiähefe Beftimmun^ des Berufs; es ill Pflicht, (ich 
^ejenige Erkenntnifs zu erwerben, die zum Berufe 
^ffoderlich ift. Kap. 3. Aeufserungen des Triebes. 
Picjenigen Aeufserungen des Triebes, wekhe ohne 
2iutfaun des Denkens Stattfinden, fowohl die, wel- 
che auf die Conftitution des Körpers gehe, als die, 
Wodurch der Qeift zum freyen Handeln auf die Sin- 
aienwelt reranlafst wird (Neigung zum Schönen, 
Trieb zur Befchäftigung , N'^erlangen nach Beyfall), 
puffen (die erftcn* fo weit es geht) derBothmafs^g- 
Ireitjdes Denkens unterworfen, und durch Freyheit 
fccftimmt werden. Diejenigen Richtungen des Trie- 
Bes, in welchen er fich als ein von feinen Vorftellun- 
g^n abhängiges Verlangen äufsert, muffen von dem 
BittengefetÄ abhängig gemacht werden. Diejenige 
^^Äimmung des Triebes , welche man gewöhnlich 
trtichen Trieb oder Gewiffen nennt, mufs durch 
'» Vorftellung des Pilichtmüfsigen verftSirkc werde». 
. ' Jl. L. Z. T'7oo. Vurier, BoiNi. 



Aap. 4. Der Körper. Der Körper mufs demEtiEennt- 
nif>begriffe, d^fs er das moraüfche Fiandqln auf die 
Sinnenwelt möglich mache, gemäfs behandele wer- 
den. ^ Abfchn, IL (S. 180.) Der Menfch im Verhält- 
nifs zu andern Menfcben überhaupt. *Kap. j. .E^ 
mufs fleh betrachten, als mit ihnen einGan^zes, Ei- 
ne Geifierwelt ausmachend. Hieraus folgen die 
Pflichten der Liebe, der Vorforge, der Wahrhaftig- 
keit, der Achtung gegen den Trieb der Sclbftbeftiob. 
miing bey Belehrungen, des guten Bcyfpiels. Kap. 2» 
Jeder Menfdi mufs frey auf die Sinnenwelt handein. 
könn<?n , oh^ie dafs durch das Handeln äes einen das 
Handeln des andern gehindert uerde* „Diefe Auf- 
gabe, fagt der Vf., gehört für das Naturrecht; aber 
.die Sittenlehre mufs die Löfung diefer Aufgabe vor- 
ansfctzen. Sollte dasSirtengefetz fie iöfeil, fo mufste 
es in Widcrfpruch mit fich fdbß kommen." Der Be- 
weis davon, der S. 22:5. geführt wird, ift fehr felt- 
Cam: „Wenn zwey Menfcben eine beilimmte Hand- 
lung zu gleicher Zeit vornehmen wollten, die nur. 
Einer von ihnen ausführen kann; fo würde das Sit- 
ten gefetz beiden gebieten, nicht zu handein, und 
doch auch beirU^n gebieten, zu handeln, wodur^ 
es mit fich felblt in Widerfpruch ftehen würde.-*' 
Diefer Widerfpruch ift wahrfaafd.:^ viel leichter zu 
heben, als der, welcher in einem Handeln , das fich ' 
poftulirt, liegt. Das Sittpngefetz gebietet wohl bei- 
den Menfcben, zu handeln; aber es gebietet ihnen, 
nicht, gerade jetzt auf diefo beftimnita Weife zu 
handeln. Wäre aber der Btjweis gulti:^; fo würde 
aus ihm folgen, dafs die Sittenlehre, welche ^en\ ei- 
nen zu handeln verbietet, mit dem Sitten gefoi/.c in. 
WiderffTriich ftünde, welches beiden zu hiin-Kln gc-' 
böte". Dann wäre aber ihr Verbot unrecht; dtnn 
ni-chts kann recht feyn, was nioralifch unrecht ill;. 
und die Rcchtsi^ihrc alfo kann nie ganz unabhängig 
von der Sittenlehre feyh, darf ihr nie wideripre- 
chen, und nichts zum Recht oder zur Pflicht ma- 
chen, was die Sittenlehre für unerlaubt erklärt. 
[Das gcgenfeitige Verhältiwfs beider W i ffen fchaf ten . 
fcheint daher folgendes zu feyn: Das Srtengefetz . 
gebietet dem Menfciien unmittelbar, in Gefeilfchaft 
mit andern zu treten, dadurch wird die EiHchtung 
einer bürgerlichen Gef»:Ufchaft nothwendig, welche 
alfo von dem äittengefetze mittelbar geboten wird; 
fo wie das, was zum Beftehen der bürgerlichen Ge-*- 
fdlifchafc nothwendig. ift. Beftimmt aber v.ird die- 
fes letzte nicht durch das Sittengefetz , fondern 
durch die Idee der bürgerlichen Gefeilfchaft. Da nun 
diefe Idee eine gegenfeitige Befchränkung der Frey- 
heit nothwendig macht; foeutfeheidet das Stttecige- 
1 1 1 1 l fetz. 
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fetz, wie weit dicfe Befchränfcimg' iHoraKfch recht 
. f«j; und dfe Beobachtung deflen, was von deinSk- 
ttBgcferz för recht anerkanm worden ift, Welche. 
Inuriinchr eine rcchrliche Pflicht ift, wird durch das 
Siitcfigefciz zuß^h»ich ztirntoralifcben Pflidit g>;iiiacht. 
Die Begründung des Eigen th um srechtcs, die Rech- 
ten und Pflichten der Öbrii»kfit und der^Unrcrrha- 
nen u. f. w. gehört alfo picht in die Sittenlehre, die 
nur die Cenfur darüber zufteht, fonclern in der 
R^cbtslehre; aber die Einfchärfiing des Gehorfams 
pegen die Verordnungen der Rechtsl^^hre, als einer 
GewüTenspflicht, gehört in die Sittenlehre. — Wir 
glauben, durch dicfeBcnierkans:en, welche freylich 
den bekannten Verfuchen, der Rcchtslehre eine 
gtinzUche Unabhängigkeit ron der Sittenlehre zu 
vindrciren , in Widerf^ruch ßehen , dem Vf nicht zu 
widerfprcchen, wenn wiij anders feine Ideen jdar- 
fibcr richtig aufgefafst haben ; aber das würde fich 
in dicfp'»! Falle aus ihnen ergeben, dafs er fich die- 
felben felbft nicht beftiinint genug entwickelt habe.] 
— . Er handelt nun von den Ptiiehren gegen das Ei- 
gcnibum des Näcbften, von der Befugnifs zum Ver- 
gnügen ond Luxus, von den Pflichten der Obrig- 
keiren undUntejthanen, bierbey von dem Eide, den 
er für nichts weitergehen läfsr, als für ein keine 
itarkere Verpflichtung nach fich ziehendes Verfpre- 
ehen, welches dem Ätaatsbörger ron der Obrigkeit 
abi^efodert wird, und zuletzit vom Pacriotism und 
» Ko^nopolirism. — Kap. 3. Jeder Menfcb »ufs, als 
Theil der Geiflferwelt , ein beftiiumtes Gefchaft für 
die Bedürfnilfe Anderer übernehmen« In diefeniKa-' 
pitel wird auch gebandelt von dem Abendmahl und 
von der Beicht, weil das Abendmahl wahrfcheinlich 
den Hauptzweck hat, die mordlifche Glerchbeit der 
Meijfchcn von den verfchiedenßcn Ständen und Be- 
rufsarten darzuftellen l •• Kap. 4. Jeder Menfcb mufs 
für feinen guten Namen forgen , weil ihm das Zu- 
trauen der andern nötbig ift, um auf fie wirken zu 
können- Und weil wir die Pflichten, die wir gegen 
uns haben, auch gegen die Menfcben neben uns 
. haben ^ fo mufs jeder aucb für den gut^i Namen der 
Andern forgen Hierbey wird vom Neid und der 
Schadenfreude gefprochen, welches woW viel natür^ 
lieber hn erften Kap. gefchehen konnte- Jbfch. 3* 
(S. 265.) Der Menfcb in befondern natürlichen Ver- 
hältniffen zu andern Menfchen. In dem x.Kap. fin- 
det der Vf^ nöthig, diefe Verhältniffe aus feinen Vor- 
iuffetzungen abzuleiteur Der Geift poßulirt von 
fich, in Verbindung mit andern zu fteben , er mufs 
alfo fcbon in Verbindung mit ihnen feyn; die Natur 
mufs fchoii eine folche Verbindung gemacht haben. 
Dabey wäre aber der Menfcb nicht frcy; er füll aber 
frey feyn. Es mufs alfo der Freyheit anheim ge- 
geben feyn, welche Menfchen gegenfeitig in diefe 
Verbindung zufomraentreten wollen« [Ob es wohl 
auch den Kindern frey gegeben ift, von weichen Ael- 
tern fie erzeugt werden wollen?]' Nun »wird deiui 
erklärt die Verfchiedenheit des männlichen und weib- 
Neben befcblechts, gezeigt, dafs die Menfchen Kin- 
der «raeuge«]^ mjiffesi f damit dieSorgp für die£a ihn. 
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nen Frff^eine atsSnrge für lieft felbft n.dgL Ktfp.a. | 
Die Ehe. .1) Der Zw eck der Ehe ift Eintracht in dei^ 
ganzen Wellen der F.heleute, ntchrKindcrerzeugung.^ 
2) Von der GcfchKechtsiiebe und dem Forrpfia»» 
zungstrieb^ fcbarffinnrg und mit vieler*Beftimiotheii;i 
aber nicht wohl eines Auszugs fähig. 3) Antvei^ 
düng des Sittengefetzes hierauf. Der Menfcb foll 
der Ehe leben« wenn nicht fein moralifchri» Handele 
durch eine eheliche Verbindung gehinderr wurde. 
Die Ehe foll nicht gebrochen werden. 4) Die 
in fiezug auf den Staat. Der Staat mufs um die Kk«« 
Verpflichtungen wifleil. Er bat für die'Erreichu^ 
des Zwecks der Ehe zu forgen. 5) Verbotene Ebeai 
zwifcben Aeltern und^Kindern, 9ttcb Vertretern, d 
Acltern(?), zwifchen Gefchwiftern, weil bey ih 
alltäglichen Umgang keine Gefchlecht «bliebe, a 
bey dem Bruder keine Verehrung, bey der Seh 
fter keine Sprödigkeit Statt finden kann. « [Dicfe jDi 
fachen gründen fich auf die Abhandlung von der 
( fchlechtsUebe ; dafs sie aber bei alleu Gi'fchwi 
eintreten mülTen, ift glicht erwiefen unJ' nicht 
weislich« Das Verbot der 6ort4iwifterebe 
fich er auf einem ganz andern Grunde.] l^ben 
kann auch zwifcben andern Perfonen (9) der I'^ail 
Kap, 3. (S. 309.) Verhältnifs zwifchen Aeltern « 
Kindern. Pflicht der Erziehung, zufolge der Ab 
der Natur. Die alterlicbc VormuqdXcbaft imils 
malicb abnehmen, fo wie das Kind nach und n 
dahin kommt, fich felbft befttmmen zu Könneii. 
Beftiimnung der Rechte der Aeltern und Kinder g^ 
hört in die Rechtslebrc« [Doch gewifs nnrdfe/eRf« 
geil , welche ibnen der Idee einer bürgerficfien Ge«. 
lellfchaft zufolge gegenfeitig zugef proeben werden 
muflew. Solice der Vf. keine moraUfehen Redtn^ 
welche theils aus den entgegen ßeben den i^tlnfaieii 
entftänden , tbetfs Bedingungen der PflichieiieräA* 
lang waren, anerkennen?} ifA/c&H. 4. (S. 313.) Iki 
Menfcb im Verhältnifs gegen Gott. Um diefen iih 
fchnitc richtig zu faflen^ mufs man mit ihm in\ 
Grundlegung S. 95 f- vergleichen, wo G«ti erklang' 
wird für ein Handeln, „durch welches die Geigei^ 

* weit coftftitutrt und gehalten wird, welches abei^ 
iirr den endlichen Geift, der es nicht fafifen kaaii^ 
nur «ine Aufgabe des Denkens (eine Mee) ift.** Wet^ 
aus erhellet, dafs das, was in diefem Abichnttti^ 
Pfiichten gegen Gott beifst, nichrs anders ift, als^ 
fcheinungen bey einer moralifcben Gefinnang, w 
che das Sitiengefetz zugleich als den WiRen 601 
das beifst, als den Wilkn jenes Ilendelns» betraf 
tet. Die moralifche Gefinnuug felbft erfcbeint dafHfc 
als Liebe, kindliche Furchtr Achtong gegen G^tf»' 

• Bey diefer Gefiimung ül Glaube an die Vorfehoi^ 
das- helfet (vgl. S 0. 99.) Glaube an d're moraHicbf 
Weltordnung; und diefer Glaube erfcbeint als Ver« 
trauen auf GotJt^ Die Erinnerung an die Gewif>b€ft'^ 
diefer Vorfehung ift das Wefentlicbe des Gebern.. Uh 
dem man erkennt« dafs alles uienlir h fey Zif ui>frti!| 
Fortfrhreiten r erfcbeint Ergebung ^nd Daukbaikeü^' 
Bie Unruhe des Gewidens erfeheinr als knechrifdhi 
Fnrcbi vor Qetl^.--^ Ein befoudeif^inftructiver AI 
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rftimittfüt die fieh Mldiend««! -e^iftlkben R«ligiottSf^ 
'5 leltrer^ aus welchem fie lernen kdntien, zu den gut- 
' V müthigen Cbriftefi von Gott und von den Pflichlfeii 
} gegeii'ihir zu (frechen v ohne den Gott zu glauben, 
' rdön die Cbriften Yer^h^en^ S«4ilug war freyJicb <Jerr 
iiehrer der Theolog^ie^iuf einer deutftfaen pr^^eftaa*-. 
•Jtifcben Uni verfitöt nicht ,= der., nach S: 194 r abfder. 
" 'Kanzel fliehte : Klan w^ifs nipht, da^fs ein Gbtt ilt '— 
Bin nicht übennäftig w^tläufti^ zu werden, be^ü-' 
'gen wir un9 mit der Bemerkung über diefen Ptan^: 
.^afs es offenbar ein Fehler deiTelban ift, dafs der Ab<: 
Jhandkng der eaiizclneii- Pflichten nicht all^^emeine; 
rSätze iib^ ^ie-'Einth^ilä^ng^ de^ P^flichten, iX^et did 
"^«firofle der Verbindlichkeit z« ihnen, und über die-. 
^'9n ihrer Ausfibun^ ni^gl^che^n Collifionen mid.due^Re-* 
fttfeln derEiufcheidung'beJ^ denfdb^iiT rorausgefchickt 
^find. Es fällt in die Augen, \*'ie viel iikanche felir 
^^elungene Ausführungen eiHzelner PflichccH, z. B, 
• Met Wahrhaftigkeit Sr 593 ff.dadm'oy an Qrändli<ih- 
WlUeit und FefUgkeit g^^otmen haben^ würde». Die 
(-Ünterfafliing des A^fftellens allgetneiner Regebi für 
Jßdte ColttfionsfeUev ÄJheinc Z^Var d«r Vh S. igö-' da- 
'.^dnrch&d recfettarifgen,.t,dÄfe*leff Menfch-, Weither 
4,^s.fich zur Maxime -jgeinachc hat> den Menfcben «e- 
jChen, fich gleich* fich felbft zu betrachten, fich fchori 
/^^^/elbft zubefiimmjeri wifle, dafs al^o die Sittenlehre 
^*r4ie-lu\tf(:heidung dem öcw.ifren überiafle;" aber. 
*• er findet ja doch felbll mUhijg.^ über. .einen Fall aus, 
^•Gründen (und z^vv.a/,. j)acli.der Füberzeugung des^ 
Rcc.t aus lehr triftigen 'Gründen) f u entTckeideu 

.-" Die befondere Hinficht auf die moralilcken Vot- 
fciiriften des CliyißentJinms i welche der Titel vefv. 
fpricht, haben wir im Buche nicht gefunden. . Zvtaf 
werden auf 9 S- (S. 101—^^09.) Bemerkungen über 
4ie ckrißUcke Sittenlehre der Griiudlegiins angehängt i 
aber was für Bemerkungen? — „Wunder hat Je- 
fu« zur Beftätigung femer Lehre verweigert, und zur 
Gewifsheit von der Göttlichkeit derfelben auf fie felbft 
und auf die Erfahrung bey ihrer Annahme und Be- 
folg^^ng verwiefen. Seine Schüler beftäügcn das, ift- 
Aetn fie die moralifche Gefinnung -ruf^ir'^^ iyioui veu^ 
laenncn, welches Paulu:, nach der deraOrienf 
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eigenen Gewohnheit, zu perfpnificiren , und als eC- 
WÄS dem Menfcben mitgetheDtes zu brachten jvflegf* 
Durch die ürgefchiehte wird der Meiifch aU eifl 
Gqift (als ein Handeln und Pofluliren?) dargeftellt. 
Nach derfelben fiel er durch Freyheit. Die Lehr« 
vom Teufel wurde aus der.Zoroaftrifcheu Lehre (in 
der Zeit des babylonifchen. Exils?) in das hebräit 
fcbe Softem eingemii'cbt. ' Hiernach mufste.u .Jefi^s 
und feine Jünger fich acc6m^odiren. . Aber ihre, et 
eene Lehre ift; Es ift' ein natürliches Verderbnlfs. in 
dem Menfcben , aber er fündigt mit Fre> heit. Das 
Ziel der chriftlichen Sittenlehre ift Gottähnlichkeit 
und Vollkommenheit' in der Güte und Liebe.** Das 
ilt es alles/— Bey den einzelnen Pflichten Verden 
Öfters Stellen aus dem N.T. angeführt, aber mei- 
ftens ohne in die Gründe ihrer Erklärung einZuge- 
hen. Z. B. über Mafth. 5# 34^ wird S. 235- gefagt. 



man habe in (liefest WörfeftT Irrig et« Varbor M^S 
Schwörens zu finden vermeynt, Chriftus fage nur? 
So viU an Euch Kegt i üiüfle es keiner Vereidung 
hedürfefu /Wie fiöh aber diefe Erklärung. mit dem 
Varbore: 'Ihr follt durchaus^ nicht fchwpren, rerei- 
lugeniaffe^ darüber. ikeJneJSylbe« — - Hieraus möchee' 
fich denn wohl ergeben, dafs diefes Lehrbuch za' 
emem hehrimcht ii^ex die c&rt^ifVA^ Sittenlehre nicht" 
fonderüch brauchbar fey* 

Aber fchwerlich kann man es auch als ein helkr^ 
buch der Sittenlehre überheLupt empfehlen. Aufs.e'ü^ 
den fchon gerügten Man eeln, aufser der unverhält* 
nifsmäfsigialAusfiBÖrlicftfc/ft,.; 'welche aiif cHe nicht 
gelungene Begründung der Sittenlehre verwandt ift, 
aofscrigahz unÄötbigeniAb^Keichun^.en vom Spr£ich* 
gebrauche,- aufser der uti natürlichem Stellung inan- 
cher Lehren, hat es auch ^roch den Fehler, dafs es 
zt) uti voll Aändig. ift. Manch^Lehren find ganz über- 
gangen. Von andern wird zwar gefprochen , aber 
ijp yefdicnffo kurz abgefertigt, dafs man. nicht fagert 
kmuif fie feycii abgehandelt*. DÜkYiche Behaiiptun- 
gen'we;;den ohiie hinlänglichen, auch wohl ohne al-I 
\^nlße\yeis hingeworfen, die rhells anerweislich, 
theilif zwar richtig, aber eines ausgeführten Beweifes 
bedürftig find. Gefchichte und Literatur der SitteH*^ 
lejire fehlt ganz; fo dafs es nicht zu erklären ift, wt« 
iicb ein paar Büchertitel (S- 253-) in diefes Buch ver- 
irrt haben 'mögen. — - Um jedoch in demÜrtheile 
über diefc. Schrift (nicht als Lcfebuch betrachtet) ge-: 
recht zu feyn, mufs man bey dt?n Fehlern derfelbcti - 
dem Scharffinne des Vfs. und feiner . Selbftftändig- 
kcit ixA Defjken die gebührende Achtung nicht ver^ 

fagen; mufs nicac unhemerkt laftpn , diifs wir die- 

fem Scl?arffinna mache eben fo gut gedachte als aüs- 
gedrockte Semerkung;cn (wie S. 204 f. ^. »S. 26.)/ 
und dieferSelbftßäiidigkeU die Behauptung mancher 
Wahrheit, gegen nciuere Ai|toritÄteh (wie S. 198 — aoi-*. 
g. 50.- «lO verdanken* - 

■ ÜtSCUtCHTE.. 

KöiXN, iiMo^tthieüK^ AAtenier für 3m Kutir 

tement auf iaj VIL $afir der Fratzen - Republik^ 

mit hifiorifch- ftatiftifche» Anmerkungen , nebft 

i voUffandigeik Nameiiverzeichi^ifs «Her confti* 

fuirten. Gewalten und öffentlichen Beamieit 

' isiS. 8. CäLivres.) ' .^^^ 

^ Vnt^r diefem Titel giebt def, Äimt franzöfifcheit 
urg^r aufgenommene, Cent-ralverwalter /«f^o/fir^ailf 
em i'^^f>ü)^^^c^.ftätlfllfcher Hinficht fehr merkwürdig 
ges Staätsbandbuch für iäie Gegend zwifchen der 
Ruhr ünd.dein Niederrheiix heraus* Es unafafst diaf 
42 Cantöris eines nt>ch nicht abgetrfeteiien und.andlt 
noch nicht mit der Republik vereinigten Departe-. 
'racnts,~ und zwar mit Einfchlufs der königlich -preu- 
fsifchen Lande. Die franz'öfifche CcniraK-erwalturtj; 
Zu Aachen, das Civilgericht zu Colin y das peinlich« 
und Commerz^ericht, die Zuchfpoliceyrribunal« 
und div allgemeinen t die Friedensgerichte, Munici- 
liiii a p*IitäCam 
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pAlitatcn., l^otarlcn und Oomänenbeamten aber die 
Perfonal'hifXen für einzelne Cantoti5. Bcy jecl^m ift 
der Umkreis, dk Lage und Gefchichte , die Bevöl- 
kerung und der Nabrungeftand angegeben, die ziem- 
lich genauen Zablbereciinungen ausgenommen, ift 
aber .maiichea mit neu-fianzöHfchen Farben aufge- 
tragen. •• 

Für das Jahr g, nämlich im September 1799, 
wur die &n{>:eküudigte Erneoerun]^ in Colin nocb 
nicht abgedruckt. 
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ERBAVUN GS SCHRIFTEN. 



Hannover, b. d. Gebr. Hahn; Lübe nach l?auhAi 
in Betrachtungen über 1 Kor. 13., von ^otiann 
Sacob Stolz 9 der Th<Joi. Doctor und Prediger 
an derMartintkirche in Bremen. 1798^ 3X6 S« 8- 

(20 gr.) 

^ Wir erhalt/en unter diefem Titel eine Heibe von 
Predigten über die Aeufserungen derMenfchenüebe« 
wie fiePaulus^befchceibt. Der VC chiiraktcrifirt feine 
Arbeit fo befcheiden und fo w^hr, dafs wir ihn fclbft 
^den loflen : „Diefe Predigten machen zw^r auf das 
Lob einer hinreifsenden Beredfaink^it keini:n An- 
fpriich, und dürfen z. B. mit den x^ollendeten Mei- 
ftorftücken eines D. Reinhard' s in Dresden nicht ver- 
glidieÄ werden. Ohae Anftrehgung und fhne 
bchrpuck ftellen fie in dem ruhigften 'i'one die An- 
ßchten des Vfs- Von den Wahrheiten dar, die er fei- 
stca Zuhörern mit theiUiehinendem Herzen zu Ge- 
müthe führte*. Dennoch hoffe ich, dflfs fie bey al- 
lem, was ilaran etwa noch vcrniifst Werden dürfte, 
den W^, zu den Herzen guter Menfchen nicht rer 
fehlen werden, und wenn ich es ohne Anmafsung 
fa.gen dürfte^ Co mischte ich mit Paulus fügen: „„Ich 
bediente mich keiner -küniüichei.! Ucberrednng, fon- 
dcrn liefs den Geift und die Kraft der Lehre wirken, 
dpmit die Ucberzcugung der Zuhörer uicht auf 
menfchlicherlCunA» fenckra auf göuHcher Kraft be- 
ruhete."" — So wenig indeffen diefe Predigten 
von dem Schmucke derBeredfamkeit haben; fo wird 
man doch Wohlredeuheit nicht in ihnen vermtflen. 
Dcudichkeit, attgemeiTcner Ausdruck» Leichtigkeit 
des Ideeng^ngs,. fanfter Wortflufs, und eine über 
deji ganzen Vortrag verbreitete Herzlichkeit kann 
man dem Vf. mit Grund nachrühmen. Was das We- 
fentlichere betrifft; fo findet man in diefen Betrach- 
tungen nich^ nur. eine gründliche, fondern auch ge» 
meinfafslicbeTexterkläruHg; nicht nur ^nt phiiofo- 
phlfchr richtige^ fondern auch mit vieler Menfchen- 
kenn tnifs ausgeführte Entwickelung. des tugendhaf- 
ten VVoblwoliena , und der cntge jengefetaten Nei- 



gungen und G6fiinif«ilgen. Dhbefjr Ift die EtUföHhif- 

keic IM Ableituug der einzelnen pfiichtmäfsigen Ge- 
fiunuugen aus dem Princip di^r Liebe faft durchgän- 
gig feür glücklich vermieden. Die Eingänge und, 
wie fie es feya foUen« immer vorbereitend und die 
Aiifmerkfamkeit fpannend» Mehrere fchildera den 
Apoftel in Situationen, wo ti£A\kü,%\ ienGrund- 
fäczeu und Gefinnungen handelt, welch er als Merk- 
male der ächten Liebe angiebt. Als ^«.nhang^^u die- 
fen Betrachtungen giebt^der VC noch eine neueßeüe- 
berfeczuug des TexckapiteU, Sie weicht auch hin 
und wieder von derjenigen ab, die in d^ neuen- 
Ausgabe feiner T^flamentsüh^cCetzung gegeben ift, 
Bie vorzüglich ft^ Abweichung findet fich im drittea 
Vers» wo^er jetzt die Worte: txu T^pstia re tri^fim ttoo 
ha x.iV'^Tfi'^jitxu fo überfeUf: wenn ich mich zumSkU' 
v^n.ßempetn liefse» 

Schleswig , b. Rohfa : Homik$ifclus Uamdkuch üher 
einige der gewÖhnUcfi^n lEvof^elien «Bd iiber frM 
Texte, anfangs bearbeitet von f. IV. IVolJratht 
nunmehr fortgefetzi von D, W. A^ TeUe^. Er. 
Äen ßandes i u. f. St, 1799. (aa «. 16 gr.) . 

Der Plan diefes Werks, welches vortreCBiche Mi- 
tcrialien zum Kanzeivortrage enthält, beftefat darin, 
dafs zuförderft eine umfch reibende Uebesfetzang der 
Perikopai und Texte , fodaun eine homiietifche üe- 
berlicht des ganzen Inhalts derfelben, uud zuletzt 
eine praktifche Behandlung einzelner Materien gelie- 
fert wird. Unter den Händen des würdigen Forrfet- 
zers hat die Unternehmung noch fehr virf gewonnen: 
Ueberall trifft m^n auf lichtvolle Exegefc und auf 
fchatzbare Winke zur Benutzung >.cr bibUfchen Stel- 
len ftir das praktifche Chriftenthum. Nur frcylich 
mufs der Prediger, der davon Gebrauch machen wiU, 
auch feibft i» den ächten Geift diefes ChriÄentEtiiai 
eingeweihec fej^n, um das weiter auszufällen , was 
ium Theü nur in einem ganz Lureen Abriffe hinge- 
werfen wird. Z. B. S. 33- «her Matth. XXÜI, i— 12. 
..Kegeln eines weifen Strehens nach der Achtnnrr edier 
Menfchen. i) Strebe emftlich darnach, fefbft edel za 
feyn, damit du die Achtung derEdeln verdienft- i) 
geniefse fie, wenn fie dir zuTfaeil wird, bcfcheideii 
und dankbar; 3) lerne fie. wcnns feyn rawfs, auch 
5:rofsmüthig entbehren." Es enthält diea freylich in 
der genaueften logifchcn Ordnung alles, was über 
die Sache zu fagen ill; allein wie vieles mufs weiter 
entwickelt, auf fpecidle Lagen angewandt, und dem 
Herren fo wie dem VerJTande nahe gebracht Verden. 
Doch das kann, wer Luft und Anfage hat, aus eben 
diefes würdigen Mannes Predigten über die gewuknli- 
cJifin Mfchnitt^' aus der LebensgefchicfUe CAri/fiBerlin 
J785 lernen, ^ '^ 
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Sonnabends, def 2$. Decemb er ijt^g. 



GOTTES GELAHRTHEIT. 

' NrRNüERG, b. Monath irnd Kufsler: Dödettein''s 
d&ifiticher Religionsunterricht nach d«* Beäürf- 
Hiffen unferer Zeit^ ron D. Ck. Gott f. ^ungt. 
6terTh. 1796. 344S. >t6rTh. 1793. 259^- 8t«r 
Th. 1799. 296 S. 8- ' 

Diefc Fortfetzang der Döderkinfchen dcutfchcn 
Dogmatik. zeichnet fich aiis durch eineh'lrühin 
lieh liberalen und duldfamen theologifchen Geiit, 
^arch einen behutfamen Mittelweg zwifchenr dum 
Alten and Neueftender luthetifchen Dogma tik, tdurch 
^nen' ruhigen Ton, ohne in die überladene Decla- ' 

' mation des fd. Döderlein zu verfallen , durch eine 
gröfstentheils richtige Fxegere» durch eine gelehrte 
Bekanntfcbaft mit den alten» neuen und neueiteu 
dogmatifchen Meynungen, fo wie durch fcharffinni- 
ge Bemerkungen, weiche überall hervor leuchten. 

' Dagegen möchte man die übertriebene Weitfchwei- 
figkeit, den Mangel an durchgängiger philofophi- 
fchen Präciflon, welche doch durchaus zu den Be 
dürfnifTen unferer Zeit gehört, den hin und wieder 
auffallenden Ueberflufs, welcher noch aus dem alten 
do^nifftiichen Wuft aufgenommen und gewifs kein 

' Bedürfnifs unfers Zeitalters ift , fo wie die nament- 
liche AuslafTung der Urheber diefer oder jener -dog- 

'icatifchen Meynung, von diefem fenft trefflichen 
'Werke entfernt wÜHfchen. Es darf nicht dagegen 

' eingewandt werden, dafs diefer Religionsunterricht 
nicht blofs für Theologen oder GeüUiche überhaupt, 
fOudern auch für gebildete Layen dienen folle, denn 
iiirenn gleich zugestanden werden kann, dafs die letz- 
te Clafi'e von Le fern (u eiche wohl immer die^Klein- 
ßa bleiben \viVfl)'eine Art von HerafolaiTung verlang- 
te ; fo erfüderten doch gerade die erften beiden Claflen 
eine vorxng'liche Rücklicht, und diefe werden Immer 
init dem Rec. in jenen Wunfeh einftimmen. Diefes 
Unheil im Gai^zen wird fich durch folgendes Hin- 
eing;ehen ins Einzelne als richtig dariteüen. Der 
ganze /ec/iyZf Theil befchäftigt fich mit der Trinitcits- 
lehre, undfofehr man auch Urfache hat, mit der 
Entwickelung der biblifcben Lehre diefes Dogma, fo 
"wie mit der neuem Gefchichte defTelben zufrieden 
zu feyn ; fö vennif^t man doch ungern einen befric- 
digenrlen isud vollitäiidigen Zulammef^hang in der 
Darftellung^ der ähern Gefchichte der Trinicät^iehre, 
uiPi kann kaum umbin, die Beurtheilung der ver- 
"fthit''?enen Syfteme, fo fcharfiinnig fie auch ift , ftir 
Z13 weiflfiuftig im Verhälmifs zu dfem Uebrigen zu 
halten. Die ältere' *Gefehkbte' hikte von-^dom ^^• 
JrLt Z. X799. üjicrter Beiod. 



chen glauben (fides, rin^^y regula fidei) susgtben ^ und 
dfls Verhälrnifs deffelben zu^der theologifchen Spe- 
culation gezeigt werden mülTen, abgerechnet daCs et- ^ 
ne Entwickelungder Urfacliea, waiuiu lieh der thto* 
lugifche Geilt gerade dahin, und gerade fo beftimäa- 
te , vielleicht das Intereffantefte dabey hätte v^^erden 
können. Da, wo der Vf. einen guten Führer hat, 
wie z. B. bey der Gefchitfhte des üogma vom heiU- 
gen Geift, da berrfcht auch iaehr Zuiamraenhaux« 
als wo er diefen fchnell wieder verläfst, oder blola 
DöiUrUin folgt", der in itiefeni Fache nicht recht m 
Haufe war, oder wo er fich feihit überlaflen bleibt. 
Einzelne Stollen, wobey Rec. in diefem Theile a^- 
ftiefs , find etwa folgende. Nach S.57. wird die Er- 
klärung vom >oyö.- des Johannes vorgezogen, wo* 
nach es der S frecher 9 Lehren heifseii foU, weicht 
dem Rec. eine der gezwungenften zu feyn fchcint. 
Ferner wird S, 79. ganz kurz gefag^t, dafs der Vf. de- 
ne« nicht bey treten willf di^ gingen das Anfehen dfs 

^ Br. a. d. Hebr. Bedenklichkeiten erregen; aliein der 
Lefer erwartet mit Recht evnen Grund t wovon di^- 
fes Wollen abhängr, der aber nicht' angegeben wird* 
S. 107. ift durch eine. Uebereilun^ der Ort nicht'an- 
gea;eben, wo die dritte Synode gehalten ilt, von 
der gefprochen wird. Nach S. 2t2. hat Hr. ^. Ser* 
veti Reftitutin Chrifiiznismi nickt zu* Geficht bekoia- 
meri können; allein cler zu unferer Zeit geflachte 
Abdruck ptlegt doch;m foUdein fiuchhandlungen Z}i 
hab^n zu feyn, wenigflens hat Rec. ihn ohne alle 
Umftande auf diefem Wege erhalten, (ndeilen Wür- ~ 
de dem Vf. nicht viel damit geholfen gesvefen feyn, 
denn Seruet bleibt als IJogiaatiker ein höc&ft vef« 

• Wirrter Kopf, und csili: kaum der Mühe werth, fo 
viel Fieifs auf das ilerausbriiij^en feiner wahren Mey- 
nung von der Trinität anzuwenden, als Hr. ^. w^irjL- 

- lieh angewandt hat. - — * Vortrefibcii ilnd die Bemer- 
kungen für die Praxis, womit <icr Vf. diefen i heil 

' fchliefsf. Im fiebenten Theil find die Dog/nen von 
der Schöpfung und den Engeln abgehandelt. In 
Hinfichc des edben folgt der Vf. fichtbar, mid icht 
fehen ganz vvordichZifg'/i?r'w, weiui gleich mit :>äu- 
figen Abweichungen. Vielleicht wäre es nich un- 
fchicklich gewefen, die Quelle natnemiich mit ai^- 

. zuführen, da doch 6. JS4. die öchrifcen andere, fie- 
lehrten über die möfaifche Üchbpfungsgefchichte n,a« 
liiemlich und utiiftändlich aufgeführt find. Wenn 
Hr. g=. S. 77. das gewöhnlich angenommene Alte^ 
unferer Erd^ vertheidigt, und dabey auf die mofai' 
fche Zeitrechnung provocirt; fo halt Rec, Riefen Aus- 
druck für fehr unbequem >, da fich im ganzen Mofea 

iJtelnd ZfiifKfahnuojg ättdefr» & wie bcCi^adera.eine 
Kkkkk Zeit- 
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Zeitrechnung feit der Schöpfung luf fehr pfoWctfRi- 
tifch , . weni» tticht ^tiz^^HnmögU^h» da kein Menfch 
t^ey diefein Wundec der Schi»pfuiig gegenwärtig ge- 
"weffiiVf und die Genealegienfucht der Orientalen, 
wonach fie ihre Stämme bis zu dem üfl^fimge «tep 
Welt hinauf zu führen ftreben , nur zu. bekannt ift. 
Wenn ferner das Dogma von dirt Engeln zu bey- 
iiahe i6o Seiten. ausgelpounen ift; fo luutet Hec. hie- 
«•in eine überkdene Weitläuftigkeit, die fchwerlich 
*«iii Bedürfnifs unferer Zeit ift. Offenbac i(l die Leh- 
re von den Engeln mehr von cxegetifcher Nothweu- 
«ligkeit als dogQiatifcher Wichtigkeit , weil fich d^ 
ganze praktifche Chrifhsnthuin ohne diefe Lehre dar- 
ftellen lafst. Man darf alfd mit Recht erwarten, dafs 
-diefe Lehre zu unferer Zeit aus dem Geiichtspuncte 
der Zeitvorfteljung dargeftellt werden » und dafs die 
Dogmatik nach einer kurzen Erwägung der Mög- 
lichkeit des Dafeyns höherer erfchaffener Geifter .die- 
fe Darlldlung liefern wird. Der Vf. nimmt auch 
Rückficht auf die Zeitvorftellung befonders bey der 
Damonenlehre und dein Teufel: allein er dogrnati- 
Art ^ennocb Qher die guten und böfen Engel ga.iz 
'j\ach der altt^n Methode und Weitlauftigkeit. Schon 
die einzige Bemerkung, dafs wir gar nicht wüTen 
können, ob ea nach zwey taufend Jahren noch böfe 
"Engel giebt, (da fie ja mit Freiheit erfcbaffene Gei- 
•fte/ feyn folleh> alfo auch in jedem Augenblicke der 
BeHerung fähig find), hatte -der ganzen Abhandlung 
'«itie andere Geftalt geb«n müflen, und wenn die Sa- 
che' dennoch zweifelhaft bleibt» fo hätte die einzige 
praktifche Regel des Apoftels y^widerjhht dem Satan* 
Jo flieht er von euch** (welche Rec. aber nicht mit auf- 
geführt findet), alle für dieMoralität fchädlichen Vor- 
ftellungen von dem moralifcben EinflufTe böfer Dä- 
monen verfcheuchen können. Kann nämlich der 
Menfch einem folchen Einfiufle widerftehen ; fo darf 
er nie die moralifche Schuld auf einen Andern auf^cr 

• ihm fchiebcn , foiidern er bleibt immer vermöge der 
S^bftbeftimmung feines Willens feibft und allein der 

• Scliirldige. Der Vf. hat zwar fehr rühmlich auch vor- 
' züglich dahin gearbeitet , die praktifch fchädlichen 

Vorurtheile» welche gewöhnlich aus der Damonolo- 
Ijie fliefsen , zu beitreiten : alldu es bleibt doch ii.a- 
sner noch die Frage, ob es nicht auf einem kürzern 
W^ege gefchehen konnte , und ob alle die alten Vor- 
fiellangsarten noch eiiimal wieder aufg^eführt wer- 
den muf6ten , wenn es auch nur feyn füllte , um Se 
fröfstentheils zu beftreiun? Dafa man fich aber dea 
atan mit feiner Schaar noch immer in demfelben 
tnoralifchen Zuitonde denken müiTe, weil die Schrift 
TOn einer evjigeU Pein fpricht (S, 202.) fcheint nach- 
dem bibHfchen populären Spracbgebraucbe von dem 

• Ausdrucke ewig (^^wvtw) gar nicht nöthig zu feyn, 
wenn man auch die ganze Engel- und Damonenlehre 
iii^htals eine jüdifche Vulksvorßeliung auf fich beru- 
lien laffen wollte, wie es die gelehrten Saddueäer 
thaten. — Im ruhten Theile findet man die Lebren 
von der Schöpfung und dem Zu/iandg der erjlen Men- 
fchen^ fo wie von der lorfehung abgehandelt. So . 
wichtig a«ck der letzte Artikel iik^ und fo leicht juuui 
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iller tiincr-W^iriäfffcigkeit nachfeheii mag , weil fie 
doch wenigfti^ns zu Predigten benutzt werden kann, 
fp unwichtig treibt doch dagegen der erfte Artikel, 
, auf den deiTen ungeachtet 87 Seiten verwandt fiiid 
■"4jhim«glich «koAnt» diefe W^itlMftigkeic ohne flian* 
ches Ueberflüfli^e feyn, welches eigentlich keine 
Beziehung aiif' Religion hat7 wohin Rec. z. B. die 
körperliche^ ßefchreibnng^ der erften Menfchen rech- 
net, wavon wir nichts gewiffes wrffen , fo wie der 
jetzigen Menfchen; welche für den Natarl^undigen 
•und Anatomen gehört. Sobald man nur den wahren 
B<»grtff und die eigentliche Bedeutung von Rf/i^» 
feft h^lt, fcheinen folche Stellen wie folgende a^ifser 
deni Kreife der Religion zu liegen. „Ber bey dea 
„Thieren^ ztar i^rde gebeugte Kirpf {w^e fleht es etber 
„mit dem VedervieheV) erhebt lieh bey dem Men- 
9,fchen, bewegt fich leicht auf aller. Seiten, und rich- 
„tet feinen Blick in die Höhe. — — Der aiigenäi- 
9,me Mund fchliefst fich fanf^ und dient nicht blofs 
„zum groben Werkzeui^ de^.NabruQg« fondem zv- 
»^gleich zum Organ de$ Aufdrucks der fchönftcn und 
. „wafarllen Gedanken, un4 des lieblichfien Gefang^ 
Die Nafe ragt ai>»nitnflig hervor, um don Duft ao- 
genehiner GerGc^e aufzufaOen, und die Ohren, ge- 
Ichickt die mnnnichfalrigflen Töne aufzunehmen 
„und zu unterfcheiden, ftehen fcitwärts, und bev- 
>>„gen fich, zurück, um die fchune Rundung des G.e* 
..„fichts nicht zu entflellfn u. f. w- S. 43. 46.'* Man 
. in ui's g«? flehen« dafs die$ fpft nlles fehr wahr u^tdauch 
fehr fchun gefagt iJt: allein man kann doch auch 
.nicht leugnen , dafs «fs wenigften.s dem Laven fehr 
auffallen mufs, was man nicht alles in die Dcginadk 
herkbef zieht! 0er Theolog hat aber UiHach get\t ^ 
fich zu hüten, dafs er fich nicht zu tief in die Phy- 
fikotheolugie und in .die Ahfichten der Natur ein- 
läfst, denn abgerechnet, dafs aus jener wohl &«• 
wunderung und Anbetung aber noch nicht die wah- 
re Religion entilehen kann , fo lüuft der Menfch mit 
feiner befchrankten Ein ficht gar zu leicht Gefahr, 
eine weife Abficbt zu behaupten, die eigentlich üicht 
vorhanden ift. Daher haben die Narurkundiger der 
neueften Zeiten das gröfstentheils wieder aufgeho- 
. ben« was die Theologen ehemals von weifen Ah- 
fichten aus der Natur des Meeres, der Fifchc, der 
Luft u. f. w. herausgebracht hatten. — Wenn 5-36^ 
gefagt wird, dyfs der Ausdruck des, alten Barden, 
„der Menfch fej nach dem Bilde Gottes gefchaffen** 
nicht auf eine körperliche Aehnlichkeit gehen kön- 
ne^, weil Gott keinen Körper habe; 'fo ift das zwar 
ganz richtig nach unferer philofophifcben Vorftel- 
lungsartt allein- dem engen Ideenkreife jenes alten 
Weifen fcheint es weit angemefTener, dafs er eiae 
ganze menfcbliche Aehnlichkeit alfo auch eine k^k* 
perliche darunter verbanden hat, denn er harte ge- 
wifs eine authropomorphifche Vorftellungsart von 
Gott. Die Hyporhefe aber S.63* ^aüs fich um Adaaa 
höcbft wahrfcheinlich blofs die zahmen Th/^r« vcr- 
fanunelten, die wildem aber in dem Duiikel der 
dichten Walder blieben — gehört zu den aiaiicht^- 
Uy Chancaheu aber de« ^uÜa^d d«r erlt^tiMeaiches 
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auf der Erde, wovon wir Heber fchweigeft folUen» 
da uns u^mnöglich etwa^ tüftörifchos« alio aiach uichts 
ilcheres .bekannt feyn kann. Mögen wir immer die 
JDicbternamen Sohh'der Erde (Adam) und Mutter 
^der Lebendigen (Eva) als Symbole der erßen Men- 
Icbea auf der Erde gelten lafTen, weil fie einmal re- 
cipirt find, und wenn man einmal dais Wunder ei- 
»er Scböpfung annimmt, man eben fo gut das Wun- 
der der Schaffung eines erftcn Menfchenpaares annefa* 
luen kann; fo wird docb ein behutfamer Denker Be* 
dertken tragen, mit feiner Phantaße in diefen ur- 
fprüiiglichen Zußand der erllcn Menfchen tief hinein 
zu gehen, weil er eben fo wunderbar fiir unfere 
Vernunft bleibt, als 'die Schaifiiug fcibft. ' — Nach 
S. 220. folg. nimmt der Vf. keinen Grundtrieb zum 
Böfen im Menfchen an, fondern. erklärt das Böfe vor- 
züglich aus der Eihgefcliränktheit des men(chlichen 
Verftandes und aus der Un Vollkommenheit der 
snenfchlichen ErkenntniTs« wonach der Menfch das 
Bofe immer nur unter dem Schein des Guten wählt* 
uiid nicht, weil er es wirklich für etwas Böfes hält. 
.£ine ftrengere Philofophie wird fcLwerlich h]e:^u 
cinftimmeh, weil alle Zur echnungf wegfallen mufs, 
fobald'das ßöfe nicht einzig und allein aus einem 
Mifsbrauche der Frejheit entfpringt, vvbbey das Be- 

' Tvuftfeyn des ßö.fen zu^n Grunde liegt. Wenn das 

*Böfe nur. deswegen gewählt wird, weil man e^ für 
etwas Gutes hielt; fo liegt ja ein blofser Irrthum zum 
Grande, der aus der Befchränklheit der menfcrhli- 
cheii Eikenurnifs entffond, welche keine Imputa- 

. tion mit fich fahren kann* Wenn aber PhHolophie 
und Ertiihrung fagt, dafs nur das fubjektiv bös und 
-zurechnungsfähig ift, was mit dem Bewuftfcyn des 
Böfen durch einen Mifsbrauch der Freyheit gewählt 
"wird; fo mufs def Grund davon tiefer liegen als in 
der Eingefchränktheit der Etkcnntnifs, und man 
jutifj? fehr geneigt werden, einen böfen Grundtrieb 
im Menfchen anzunehmen, der demGewifleii wider- 
ilrebt, aber v<»n der Freyheit bezwungen werden 
Jiann.v Man vec^ffe nur nicht, dafs der innere Rich- 
ter über Recht und Unrecht, das Gewiflen, urjpr'iing- 
tick ift, und zu der Perfonatitat des Menichen ge- 
bort; man beherzige, ferner die Unarten und böfen 

vliandlungsmaximen der Menfchen im Grofsen : ' fo 
"wird nan ganz von felbil zu dem unparteyifchen 
Üeftil täte geführt wer4en, dafs unferGcichlecht nicht 
iebr liebenswürdig ift, und dafs die Tendenz feiner 
freyen Handlungsweifea mehr aufs ßöfe als aufs Ga- 
te geht. Daher kann es auch nur eine gutmüthige 
Schwarmerey heifsen, wenii man Ton dem'Vorur- 
theil der Gtite des Menfchengefchlechts ausgeht, 

hiernach idealifche Platie und Formen entwirft, um 
daifcibe darnach zu behandeln, da doch die Erfah- 
rung es ieider nur zu fehr gezeigt hat, und noch 
zeigt 1^ dafs es nicht gut genug dazu ift. Deffeu un- 
geachtet bedarf es keiner Theodlcee, um den Schö- 
pfer wegen des moralifchen Böfen in der Welt a po- 
fieriori zu rechtfertigen, wie es der Vf. ron S. 227« 
•n abermals verfucht hat, denn es ift ja fcibft nach 
iler Kitrel eia ohnmächtiges Untejfangea». wenn d<s 
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Gefchöpf den Schöpfer b'ejirtheilcn will, and es folgt 
ja fchon ron felbft aiis dem Begriffe freyer erfchaffe- 
ner Wefen, dafs -fie «ucK* ihre Freyheit mifsbrau- 
chen , und fich moralifch fchitldig machen werdeti. 
welches die Erfahrung beftätigt> Watüiu das aber 
fo ift und liicht anders, davon wiffen wir gpr nichts* 
und wir vermurhen blofs, dafs wenn es,&eye We» 
fen geben füllte , es nicht anders feyn konnte. 1 13- 
(er in die Sache hinein zu gehen, ift nicht rathfai|i 
wegen der Befchränktheit unfers Blicks, der das 
Ganze nicht zu überfehcn vermag. Rec. würde 
alfo Anftand genommen haben, fich auf folche Grtin- 

; de einzulaflen, wie folgender ift, S. 227.^ „hätte 
„Gott .die Menfchen ganz aus der Reihe der Er- 
„fchaffenen Weggelaffen, fo würde daraus einejung^- 
„heure Lücke in der Schöpfung entftonden und clie 
„Stufenleiter gewaltfam unterbrochen worden, feyn*** 
u. f. w. Wenn nun aber diefe Stufenleiter, die der 
Vf. bis zu den Engeln fortführt, wirklich nicht .vor- 
handen "wäre; fo würde man dennoch vermntheii, 
dafs es fo habe feyn muffen, wHl es fo feiff woraus 
fich fchon crgiebt, dafs fich eine jede menfchliche 
Theodicee in einem Cirkel dreht, wie es auch nicht 
^ohl anders feyn kann , weil kdne liefchränfcjc 
menfchUche Verjiunft diefem Unteraehmen gewach- 
fen ift. — Endlich hätte Rec. noch gewünfcht, dafs 
fich der Vf. immer fo beßimmt über den Endzweck 
der Schöpfung und Erhaltung der Welt ausgedrückt 
haben möchte , als es S. 26^., gefchieht , wonach die- 
fer Endzweck in eine fortgehende Ausbilduing. der 
intellectuellen und moralifchen Fähigkeiten der Men- 
fchen, und in eine ihrer Natur «nd Ausbildung an- 
gemeffene Gh'ickfejigkeit gefetzt wird,- Welche jedoch 
der Würdigkeit der Perfon gemäfs bleibt. An an- 
dern Orten findet man hierüber weit fchwaftkcndere ■ 
Begriffe, die aber auch bey weitem nicht fo annchin-^ 

* lieh find. 

■ 

EKBJÜUI^GSSCn'RlFTSfi. ' 

r 

l) WcRZBuRG, b. Job. Jak. Stahel fei.* Wittwi? und 
Sohn : Auserlcjme Andachten für katholifche Clrru 
flen, enthaltend Morgen - Abend -Mefs - Beicht- 
Kommunion- und andere Gebeter (Gebete); 
von einem frorameti Prlefter zufammen getragen^ 
1798- 364 S. 8. (3 Sr.) 

^) Salkbuag, b. Fr.Xav. Duyle, Hof- und akade* 
mifchen Buchdrucker und Buchhändl. : Lehren ^f- 
fu in vierzehn Stationen und Gebeten. Einge- 
- richtet, wie fein heiliger Kreuzweg für die lie- 
ben Landleute von Ktirl Prugger von Brugg- 
heim, Kuratpriefter am Kirchberg. 1798. laSS« 
8. (4 g«--) 

i 

_ « 

Der Titel von Nr. i. vcrfpficht fehr viel. Denn 
zu einer Zeit, da das kdtholifche Deutfchland ei- 
nen fthr grofsen Vorrath van den vortrefflichften Er- ' 
bauungs- und Gebetbüchern hat, mufs ein Schrift- 
fteller fehr viel ieiften , wenn er fich einbilden will» 
in diefem Fache etwas Vorzdgliches oder Ausevle- 
Kkkkka fenes 
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frnej demPubiicam inite:etIieiU zu haben. ABer hier 
ift der.Titel ein taufch<mder Schild, Die Andachts* 
Übungen, die in didem elenden Machwerk ausge- 
kramt werd^» können nur in (o fern auserlejcn ge- 
ftamit. werden, üls iie hinter dem Schlechten diefer 
AFt4}a5 Schlechtere find. Ueynahe Buf allen Blattern 
findet «aan Spuren t^nfer verfchrobenen, emp&ndein- 
den, auf Abetg;lauh«fli, 4ind SectengeiA führenden 
Aitdacht. Der fromme Mann 9 der diefes Buch vex- 
faf&t hat, id, oder war verinuxhiich «injefuit. Denn 
man darf nur die Schriften diefer Art, welche von 
^eai Kitgliedern <ier Socletät Jefu herAUsgekommen 
find , etwas genauer kennen, um fogleich mit Grund 
vauf^inen ähnlichen Verfaffer hier fchüefsen zu kun- 
'nm. WenJdlens 'herrscht der achte Geifi der Keli- 
glofität, weicheil 'gedachte ßocietät von jeher zu ver- 
breiten fuchte, und nun aufs neue wieder zu ver- 
breiten« fucht , in diefer Schrift. Rec. kann iich, zur 
Beßäti^ung feines Unheils, zuverfichtlieh auf das 
Ürtheil eit>es jeden einfichtsvollen Religionsfreun- 
des, ^er fich die MJiih<^gebien will, dieCts au^arUfmi 
fchledite Budi zu iefen, berufen. Es ktadarf hier k.ei- 
>ier Auszüge/ aus demdlben , um das Gefagte zu br- 
weifen ; das ganze Buch iSt der Beweis davon. 

In flcr ScTirlft Nr. 2. fand Rec. gerade das Gegen- 
theil von dem, was er, bey Lcfung des Titels, ver- 
mutbethaue. Er glaubte hier wirklich etwas von 
dein üi-haJt ^der eben angezeigten 5chrift Nr. x. zu 
finden ; und er fand 4n der That etwas Auserlefenist 
und Vorzügliches. Die&ciirift^nderKatholikien, die 
dvn l'itel, JcfmfrzhafUr Kreuzweg ^eju, oder Sta- 
ifotirn ti^ben , iind gewöhnlich unter aller Kritik. 
Dlefe ideiiveiJchrift , die fich durch einen ährilicheR 
Titeil ankündigt, gehört unter xiie vt^rzüglichRen Er- 
bau ungsfchriften , die feit mehrern Jahren für das ge-. 
meine Volk unter tleu jvatfa<Bliken iieirausgekjBminea 
fiiid. 'Der'Yf. vercKent um fo mehr Lob,' da er ei- 
ne aherglaubifche und 4nechanifche Andachtsübung,. 
urelcher der' karhblifche Pöbel enrhuiiAftifch erj^eben 
ilh .als Vehikel benutzt bat, unter demfelben den 
£ei(l der^aCbt jreligieCen und anoralifchen Geßnnung 
zu erwedcen , tind zu ^verbreiten. Unter dem katho- 
Itlcherfr Pöbel herrfcht nämlich eine An<kachtstibung, 
ilie den ProteiUnten ganz unbekannt ift, gewöhn- 
lich <ler Kreuzweg oder die Stationen genannt. Es 
wird in jden :kathülifcbeu Kirchen, oder aufser den- 
felbtii.auf öffentlichen Platzen das Leiden ChriiU in 
14 Abbildungen dar^eftellt, die in verfchledene Räu- 
me von eiitander abgefondert find. Der Pöbel wan- 
4lert von .einem Bildnifle zum andern; murmelt ei- 
jiige ganz zwetrklofe ; blofs auf Hervorbrii^gung rdi- 
jgiöfer Empfiiideley 4ibzweckende Gebete her , und 
.glaubt, lieh dadirn^h ein gr^fses Verdienft erworben 
Zu kabeii. Hs find viele und -grofse AbliUIe zur üe- 



lebung diefer Andacht rOnRom ertheilt werden. Der 
yf. benutzt diefe Lieblingsandacht des Pöbels als 
VerauIaiTung zu 14 vortrefflichen Betrachtungen, die 
die Form eines Gebets haben, und eines durchai» 
praktifchen Inhalts find. Vor jeder Betrachtung fteht 
eine fchr paffende Pcrikope aus den Erangeliften. Dit 
Schrift Nr. j. enthält gegen das Ende Ebenfalls dh 
fogenannte'Statiüiten- AnJ^icht: aber wie fehr con* 
traitirt diefelbe mit der letztem! — Die Schreibart ift 
im eigentlichften Sinne populär; nur hie und da etii* 
fchlüpfeu dem Vf. Ausdrucke 1 die ius Pöbelhafte fal- 
len, z. B. die Zunge abjagen^ mit dem Munde Jchnat- 
tern. Den Ausdruck, unenttraut, verlieht Rec. gtr 
nicht« 

Wien, b. Rötzel: Sechs vatertandifcke Predigtet. 
Nach den Bedürfnijj'en unfers Zeitalters. 17^7- 

334S. 8- (14 gr.) * 

Der Vf. diefer Predigten , der fich unter der Verrete 
jnit den Anfangsbucbitaben feines Namens St*\ K^ 
iinterfchreibt, veriichert, er habe diefeiben geg^ 
zweyjahre tu feinlun Pulte verfchloffen liegen htfTen, 
4)hne dafs er es gewagt habe, mit ihnen öffentliche 
eri'cheiuen; nur die Aufmunterung einiger feinet 
Freunde habe feine SchQchternheit überwunden. Er 
will fichtiuch des Verdienßes der Originalitär geni 
hegeben, wenn er nur nützlich war. DMe Befcbei* 
denheit macht feinem Verltand und Herzen Ehre. Er 
hat fich auch feiner Arbeit nicht zu fchlfmen. Seilte 
Vortrage enp fehlen £ch durch Deutlichkeit und uk- 
gekcinil[ehe Beredfamkeit; und werden von dem Pb« 
blicum, fiir welches die Herausgabe derfdben befüintnt 
ift, mit Nutzet gelefen werden. Die Haup^tätze 
find. I. ^011 der chrijilichen Vaterlandsliebe. Ucber 
Matth. 22, 39. ü. Das Verhalten eines guten Unter- 
thans gegen den Landesfürßen , nach dem Mujler ^0- 
Ju; oder: ^e bejfer der Chriß ^ dejio bejfer der Unter- 
tban. Matth. 22 f 21* HI- Das thürichte und unbillige - 
Verlangen derjenigen , die fich im bürgerlichen Lebtn 
durch keine Landesherrlidie (lewalt eingefcftrdnkt t» 
feijn wünfchen. Text ebend. I^. IFas von dem tfun» 
Jene nach einer allgemeinen Gleichheit der^ Stände und 
Glücksgüter unter den Menfchen zu halten fey. Uetfcr 
Matth. ^, 9. V. Uetcheinfchiveres Vergehen der jfif 
rühr f elf. Ueb6r Matth. 24, 21. Vf. Von der Bergfs- 
treue, üeber Luc. 19, 13. 4n Anfehun^ der Di^- 
lition wäre Manches zu eriiinern, z. ß. bey der rffr- 
ten Predigt, wo im erßen Theil gezeigt wird, wie 
nothwendig und nützlich die Verfchiedenheit dtf 
Stände und des äufserlichen Glücks unter den Men- 
fchen fey, und daraus zweitens die Pflichten herge- 
leitet werden, die wir JaDey zu beobachten bä- 
hen. — Nur aus einer einzijjen Stelle (S. 83.) wo des 
heiligen Meisupf^rs gedacht wird,- ift Zu erfehai^ 
dafs der ft\ ein llatboliiL Ük. 
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' «ÖTTFSGEIjfHRTFRrr: 

küPiED'HAGENt b. Die. Scbultzt Uiftgriü pri^atuslAm- 
denßst aiictore ^ac. KemmuxnUf Pbiiof. Docc. 

inefehr wicbtig^Sclirift Wr dTÄ^KirckenRcfcbidite 
des Nordens t worfh die^atizePriiuargefcbichre 
ronLand mit rielemFleifse, vieler GffcbtckticbkeU 
mnd ein^t fcbonen biftorücben KHiifc durchgeführt 
HL Die letzte ifi um fo- vrrcH^ultlichcr-,, weil e5 oh- 
mt 4ie{e\t^ -nicht möglich \rÄr, dasüewirrc verfchie- 
^deter biüorifcfben Angaben ntid Behauptungen, wA- 
der Pärtheygetfl: der fch wedilchen Kirchenge- 
erfandeiii iwid der Mangel tin hinlänglichen 
•ficherii IDocUmentcn be^uniligt hatte, aufzulöfent 
. und «inen Ib Viel möglich autbentifchen Zufammen- 
bang dftrrtiftelleti , wodurch ein Licht Aber den gan- 
sen nordischen Trimat rerhreiret werden konnte« 
Aec. w4ll skvor den Inhalt knrz entwerfen, und ihn 
«bfdana mit feinen Bemerkungen begleiten. ' Nach* 
dem der Vf. Ton den Quellen der nordifchen Kirchen- 
:gefchichte und feines G^eiiflandes betender^; fo 
wie ron clen Primaten, ihren Rechten und Auszeich- 
i&augen, insberondere der Lundifchen und deren 
£iniLünften gehandelt hat, kommt er S. 40- auf den 
ürfprung der Kirche zu Lund, and zeigt das ut- 
fpFüiigliche hierarchifcbe Verbältnifs derBifchöfe da- 
^elbft, wöiiiit tuan die Prituatgefchichte von Lund 
^beginnen kann. Der bekehroiigsgefchichte von Skan- 
dinavien, zufolge itanden die Bifchöfe zu Lnnd in 
Schonen (fchon damals dem dänifchen Scepter un- 
terworfen) von ihrem Urfprunge an unter dem Erz- 
^iichofe von Bremen und Hamburg, wenn fie gleich 
Vetir früh mit den übrigen Bifchiftfen des Nordens der 
Aetsdeii Oberherrfchai^t überdrüssig zu werden Unfin- 
^tt. Daher verfuchce es bereits der Dänen König 
Svend Eftrithfm ein ErzfUft in feinen Staaten zu er- 
Tichten, welches ih^n aitch durch Gngor VII9 der 
-Aein LiemMT Von Bremen gram war, gelungen. fejn 
^viirde; wenn er am Leben «geblieben wäre, und nch 
"deu anmafsenden Toderun^eu Gregorys .btitre unter- 
-werfen wollen.' So aber blüh es dem "Ki^nfge *JErtc& 
^^if^e^d vcrbebätten, feinen Landern mit Bey&ülfe 
-A^s Pabftes PafAcif, auf den auch noch die für>itte 
'M^Tft'n^s von Canterburj cfines innigen Freütidei 
Jtfntr^s von Lund wirken mufste, den erften &rzbt- 
C'.h«f gegeben t\i haben. i4/%rr .Wurde dicfer erfte 
%• /bifchof von Lund» und damit zujgleich das Haupt 
lil».'r n«»jvUtVAe.T Kirchen,' wenn ^Ui^b der König 
t'ich tticht fo ^»lüclvhcb \s'ar;*ihn iä diefer Glorie tu 

*iiMi«keii, fo9nl«*rii Tfur^ioth dvn Trott itiit ins Ura6 
'.. J.iB. Z» i!^99. i/mfiat ÜJumL 



nehmen konnte , dafs der Pabft ihm feinen Wuhfch 
gewahrt habe. . Defto mifs vergnügter war aber ga kz 
fiatürlich JtdMero von Bremen , und es Toll ihm 
nach der gewöhnlichen Meynnng gelungen fefn* 
durch Innoeenzll feine verlorne Herrfcbaft über den 
nordifcbeii Klerus Wieder zu erhalten« Man zeigt zu 
diefem Ende Briefe dtefes Pabftes vor , welche «bfur 
ffimmen; allein Hr. N. hält fie nicht für acht,' brÜ 
leugnet zugleich die wieder erlangte Oberherrfchaft 
'des Erzbifcbpfs von Bremen, well fich in der nof- 
difchen Gefcbichte keine Spu^ davon zfeigt. Ibittfi 
alfo auch Innoce^z einen Befehl zur Subordirurion ^ 
unter den Stuhl von Bremen gegeben ; fo bleibt iis 
doch gewifs-, dafs diefer Befehl im Norden nicht be- 
folgt ift. Afker*s Nachfolger zu Lund war EJkiU, 
denen kühner Geift immer weiter empor ftrebte, und 
dem der Glanz eines Primas von Norden fehr in dip 
Augen ftrahlen mufste. Doch würde ibtii fein 
Wioifch kaum unter dem Beyfiande eines allgewat- 
tigen Freundes des heiligen Bi^nt/iard gelungen :feyi|, 
wenn nicht der Fall eingetreten wäre, da£i der rd^ 
mifche Hof durch die Stiftung eines neuen Erzbis* 
tkums in Norwegen tihd durch den Vorfarz ein glei- 
ches in Schweden anzuordnen, VeranUflung z« g^« 
gründeten Befchwerden über die Befckränknng (ei- 
ner Hierarchie gegeben hatte. Der ältere Erzbifchof ^ 
von Lund mufste alfo entfchädigt werden , wid dov: 
Cardinal tiicolaüs Breacifftarj welcher zur Anord- 
nung der neuen Hierarchie in den Norden gefandt 
w«r, Xe^te das Pallium, womit der neue Erzbifchaf 
'von Schweden bekleidet werden. follte, in feine Hän- 
de nieder. Nun war Efklll Primas des Nordens, und 
Jmtte zugleich über den Neid des Hartivig Vop Bre- 
men, welcher der eigentliche Urheber der neuen 
nordifchen ^rzbisthümer war , vollkommen gefiegt. 
Vor Bremen w$r man von jetzt an zu LuTid tichar^ 
allein es entßanden neue Fehden mit den neuen £rz- 
Ibifchofen von Upfäla, die um fo vcy-driefslicher blie- 
ben , weiL fie in der Nähe voi:gingen. Für die letz- 
ten war es immer erfreulicher ihren Qberberrn meht 
)n der Ferne als in der Nähe zu haben, und es blieb 
jauch uniner ehrenvoller für üe, das Pallium unmii^ 
telbar vom Pabft felbft« als aus den H^tui^n.de^ Pri* 
mas von Luiid a,u empfaiig^rH. Kein Wunder alfo^ 
dafs fich die Er^bifchöfe vou.Upfela nur i^ngero von 
dem Primas zu Lund weihen lierseQ« und. noch .uar 
gernerdas PalH*tm von ibiii nahmen: allein E^fltöf^ 
Jhf(%lön*S^Vknd Aad^'S SnntJcHS feile Entfifhjt»fl\j.;h»'lt 
jCchlug^fUeffindc' i.rr- nieder, wnd dci* römiiaheHaJf 
vertheidigte feine Vicau^. Vom Jahr xtö3 bis .1979 
behaupteten die Lundllchen Prunatea ihre Würde 
LI 111 und 
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mid Rechte ohneVerleUofi^. "Man bat zwarbelifrii^ 
t^t , dafs in diefi^r Periode parier ron Upfala TOn 
jä tm Ei£ck6 f LaurtnUps zuLin^Ldping eingefetzt fey: 
allein Her Vf. hat die tJn^^ährhe]t diefer Bekatt^tung 

*- ffiit biftorifclieii Gfönden dargetban.' Dagegen ift es 
wahr, dafs Futko ron Upfala von dem Bifchofe zu 
Wefteraas geweihet ift: allein der Grund liegt darin, 
dafs der Pri.nas von Lund kürzlich geftorben war^ 
und*der Pabil die Kirche nicht ohne Haupt feyn laf- 
fen woJlre S. 104. — Vom Jahr 1278 »« nabme^ 
aber die dachen eine andere Wendung, und die Po- 
litik des roinifchen Hofes fchien nicht mehr diefelbe 
zu feyn. "Man wiefs zwar noch zuweilen die Erzbl- 
fchöfe voH üpiala zu ihren Pflichten gegen de« Pri- 
mas zurück; aber man liofs es doch auch* gefclie* 
hcn, daCs feine Rechte verletzt' wurden, und ver- 
fchob bey den Händeln darüber den Ausfpruch , als 
Wenn man fich davor fcheuete , und als wenn maa 
CS mit keiner der ftreitendeti Partheyen verderben 
wollte. Un.terdeflen blieb der Primat doch noch itii- 
laer Primat*, u^id die Erzbifch-öfe von Upfala nahmen 
doch noch immer die Weihe vom Primas, wenn fic 
lieh auch bisweilen das Pallium von fhin zu nehmen 
weigerten. '^ So fchlich fich die Sache unter abwech- 
felnden Glucke fort bis zumj. 1353. Von diefer Zeit 
an trat aber ein völliger Zulland der Verwirrung in 
'der Hierarchie des Nordens ein. Die Päbfte.fchrie- 
l)en feiten an die Primaten von I-und,'. und gaben 

' ihnen aucKtiicbt mehr fo häulig Aufträge wie f6i\{^. 
Die Erzbiifchöfc von Upfala licfsen fich fogar oft von 
ihren S uff räginea wci^^en, und es entftanclen zwey 
'Primaten zuj^lcich im Norden, Vielehe lieh befehde- 
ten. ' Dem Primaten von Lund blieb* faft nichts als 
der Glanz feiner Würde übrig, denn feine Rechte 

' girigen v^rlo*ren.' Allein feine Würde'blieb ihm doch, 
mVd es g^etäng dem fchvvcdifchcn Borfchafter Nico- 
%aus Kagvaldi auf der Synode zu Bafel nicht, fie zu 
vertilgen, wie einige fchwedifchc Schriftfteller be- 
haupten wollen. Dafs fie noch bis zur Reformation 
fortdauerte, bewcift der Fluch, womit der letzte Pri- 
mas von Lund Birger Gunnari als Primas Sueciae 
den Reichs ver\vcfer5iiir«f belegen mufste, denLeoX 
auf der'Latcranfynode. 15(4 über ihn ausßcfp rochen 
hatte. Der Lundilche Primat ift allo niemals vom 
^aKft wieder aufgehoben worden; fondern »hat vier 
Jährhunderte hindurch im Norden geleuchtet. — 
Durch diefe kurze üeber*cht des Inhalts wird das 
Urtbeil des Rec. über die Wichtigkeit diefer Schrift 
gerechtfertigt feyn, und lifiah wird fich nun^auch 
fchoii überzeugt halten , dafs fie nicht ohne hrßorr- 
fche Gelehjfamkeit und Kritik gefchrieben Hve^deA 
iol^nte. ' Die Gründe,' welche d^r gelehrte Vf. für 
die Unächt^eit der Brtefe des Innhcenz . über den 
PüriktqttÄf/fonijaijgeführt hat, 'find für. den Rei^ 
•völlig überzeugend. Sehen 'der einzige Umflan<}| 
'dafs' fie nur aus dem Archiv des Erzbifchois Voll 
^feinen uhdtiäjnburg zum Vo'rTchem gekt^ninen find", 
tiacht fic fehr ycrdachrig, ujixA die geg^'beiie Probe 
Be* Inhalts entfcheidct vermitteUt der ^otm 'iuid «les 
4Behaita zugleich* wider die Aechtheit. — WaV Kec. 



bey d^r Befikchttflg dicfes CegeUftaadet neck ^er. 
mifst, iü di6 ducchgtagi» ftraguti^he Reauciwi! 
Der Vf. Batte bisweilen noch <mellr umher fckai^ 



miiflen « um- Urfack und Wirkung in das gdkorin 
Verhäknifs £u fetzen. Die Wirkung Ift oft.di, ohS 
dafs man fieht wie ? oder die Veranlagung lUz« u- 
wahr wird. Dies ift z. B. vorzäglicb der Fall l^ 
dem Verfall 'der Rechte des Primaren vonLan^}. Diefe 
wichtige'ThatfacIie hatte von mehrern Seiten betrack- 
tet werden müden. Die Urüachen davM nUfea 
thejls in der Politik' der Päbfte und ihrer ganzea- La- 
ge liegen, thciU in der Lage des Norden», jtiaer 
•ThStigkeit derjErzWfchöfe va« Upfala, utid in dei 
Trägheit oder Ohnmacht der Primaten von Lunda, 
f. w. Bev einer gcnauf rn Macb&rfchung und dam 
weitem Umherfcluuen. müfleii Geh doch wenigleii 
die wabrfcheinlichen hiftofifchen Veranlaf^anfeaen^' 
^decken. Eben fo hatte Hr. N. nuf das Facta» pra^ 
matifch reflectiren können» dafs der- König Erick 
felbft zur Errichtung eines Erzbisthuius in fetnet 
Ländern, behülflich, war« ..Wie foU man dies Veif^ 
ren nennen, Verdienft oder Unverdienft, udd wit 
war die Folge davon für das Reich« Vonhdi td« 
Schaden ? Kec. glaubt antworten zu maffett: lla> 
verdionft und Nachtheil für das.Reich« Aach diePa» 
litik de& rüinifche;» Hofes hatte eine weitere £ntwldL6 
]ung verdient. .£s geborte mit zu den uneniif' 
glichen Anmafsungen df!;^rpabfte , dafs das Pallium voi 
den Primaten und. frz^ifchüfen in Pexfon von Rom 
geholt werden folUe« und man fah es ebea fogeni, 
dafs es die Erzbifchöfe unmittelbar nakinea, aad 
nicht durch die Primaten, denn die Glorie der Pä5iie 
oftenbarte fich dadurch unmittelbar u.f. w. — Die 
yoran flehende fynchroniftifche Tabelle, und da| 
angehängte Diplomatarium der wichtigftcn Urkua- 
den geben diefer Schrift noch eiaen befondeniWertk 
pagegen bleibt .es ,zu bedauern , dlafs fie fo feblerh«^ 
gedruckt ift, wodurch leicht' hiftorifche Unridiugbir 
ten entftehen können. 

r 

Erfurt, h.Keyfer: ChriJllichesBj^ligionS'Uhfiy^A 

für Lehrer und Kinder in Bürger- twid Laai/dii- 

ten , ntibfi den fünf liauppftücken des KoUcldmW 

l^ütheri mit liurzen l^oYierklärungen^ voo H«V. 

GottUe)> Z^rrenneif,^ 1799, XX2ÜC u. ^74^- * 

(10 gr.) ' ' . 

' Der yfi erfüllt durch di^ Herausgabe diefesLete' 

bucbs fein, in lliitfichc auf eine wiederliolte, unKtiAi' 



gegebeires Vcrfpre- 



anzei^er von 1793. an ihn gerichtete AafföderBfig^ 
in eben d^ui 1 agblatt eventuell »ge 
ffcc5ii:^ Zugleic^.foll diefes Bu,cb als €:iw.ivi^..— - 
Vneit^ariuieTnem'j^ürzeH Uni'erticht inderReligiom 
'der Sibfl , ;befönders für* trhrec dienen. Es hit ua- 
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ge o4er CMKa isrngkidk- teAUtzt-v^etdm kann i iip^ nralifdi , find die Hauf^er/bnefi ^Itefes Romans. Die 
'^dteilLder Ldkrer die mit cineiia Sternchen bezeichne« -.Verhältn]ire> die er fchildert» baben Bichts Au&er* 

ten und gröhev gedtvtckun/Säue und Sprüche mit gewöhnliches« , Feine, ab^r fchjjchte» Menfchen* 

VreglBflung der Üebrigen för' die mrfle :9det,unterß€ '^und Her^enkentttnifs » eine ungleiche Scnreibarr» 

Ciafiie a}& Lehrbuch gebrancheii; bey einer .h(>hern 
. Ordnung aber » oder bey einem; zvreyten Lehrgai;^ 

dann diss' Uebrige nachholen» und. fö feinen UiM;ef-. 



rieht' nach den Fähigkeiten und Fpr^fchritten d^r 
Kinder im der : Erkenn tnifs zweckmäfsiger abftnfen 
«kaiiii. Der- dogmatische Theil diefes Lehrbuchs wird 
'£rey Uch keinen durchgängigen Bey fall erhalten. Man- 
sche werdenvden Vf. einer allzu grofaen Anhänglicl|- 
io^itail das alte. Syfteua-bb&h.uldigen;- andere hinge- 
jgen «rerdenhier ufid^daHeterodexie wittern. Aber 
daruher wallen, .wir keia Wort, rerlieran» weil es ja 
doch oamöglich . iA « ; Jedem -, nach feiner, fabjecti ven 
SFeberzeugüng velikonimnes Genüge zu leiften. Nur 
fiad die. kurzen Worierklärungen lübex den Katechis^ 
snus Lmheri«' unfers Erachtens zu kurz ausgefallen, 
£s ift freyJich nicht* gut, dafs diefer Katechismus» 
^er -nunmehr .feine Dieufte gethan hsit, npch immer 
^eybehalten: .und vpij Kindern inwendig gelernt 
mrerden stiifs ; denn e» ift iwuhl ausgemacht » dafs er 
«^on den. wenigften Stfaullehrern felbft yerftande^a 
^'ird. Da es aber ron der Hand nicht zu ändern .if^ 



tiin und wieder» wo.es um die Fertigkeit, . uin daa 
Mechanifche der .ErzjihJungs - und .Darftellungskunft: 
.zn thungewefipil yiräre» etwas fteif und drffus». öfter 
über» vwo. einfaches ». edles Gefühl aus der Feder flefs, 
einfach» edeU warm: dies bezeichnet das klein^. 
W^erk» mehr als es* daflelbe cHi^fS^fcAiif^' Anfpruch- 
Ids» mit keinem A'ushangefcbilde verfehen» ohno 
JBmpfehlung in die Welt hinausgefto&en » keiner 
I^auiie des öffentlichen Gefchmacks fchmeichelnd^ 
könnte diefes liebens- und lobenswfirdige Product 
eines edelnlSer^ens» einer feinen Empfindung» leicÜt 
fehr unbekannt bleiben » uiid fo wie es Hec. » der ei 
ohue fonderliche Erwartungen in die Hand nahm» 
angenehm iiberrafcht hat; Tq wurde er jSch freuen; 
wenn durch die gegenwärtige Anzeige jeMem unrer- 
dienten Schickfal rjorgebaut'werden follte. . Selbft 
der Kunftwlrkun^ dürften diefe ^utif und diefe FW* 
deri^, —.'jene untergeordnet durch ihren Charakter^ 
aber die interefTähte HeUf^d des Rotnani» diefe ifL 
gewifiein Sinn ei-p weiblicher Pofat aber fiäi\z: fiit , 
Innern und äqfsernCoftiime der uns zunächu liegen- 
den Natur TT- bey unreriirphnten Gemüthem 'nicht 
rerfehlen. FrideriJLen's Freundfchaft rettet für ^ulie^ 



fo wör^e eine ausführlichere Worterkjärung den mei- 
nen Schiallehrem fehr itviilkommei^ feyni. 

4 ry »T - . ir '•/•! fz */ • ^^ r -ij-.*i- das Glück d^r Liebe, delFen fie in einer bedenkiicfaert 

ifiaBST u. Leipzig ; Rttttk aUer und miter Lenren- r v u 0-.1. i'j .1 a-^ ^ r* c u i;,.<**.f 

' der chrifilichen Kirche , Ton 6. Chi Canf^Hch. J^^f Ä*" '^^'^"1^ 

_ Zweiite!^vtrhefferte und vetmehrte Auflage. l%oö. das ift ,nu wenigen d,e %e und. die ganzal^andlung 

Die erfte Aufiage dieferSchrift ift von ans A.L. Zw 
1799* Nr. 64. uiit der Aufmerkfamkeit» die fic ver- 
diente» angezeigt worden. Die in der g^enWärti- . 
gen Aufiage Vorgönoftimehcn* Veränderungen heif^- 
fen nur einzelne Ausdrücke und kleine Zufätze. Auf 
Hn. Bttr/V/iffV Erinnerungen in : D. Jtf. Lfither\s letz^ 
fen emJtU€ktm Bekenntniffen etc, ilt hier keine Ilück-' 
ficht genommen wt)rden , da Hr. C. fich in einer be- 
fondern Schrift» unter dem Titel: Cännaiich's Ver^ 
^eidigwig etc. dagegen verantworte^, hat. Ange'- 
hängt ift diefer neuen Auflage. noch .auf Verlangeil 
des Verl<?gers, einie fchdn^ Jhi driften Bande der Mm- ^ 
terialiejn für alle Tbeile der Amtsführung ellies Pr^ 
gers etc. eingeniicd^te Abhandlung des Hn. C. ; Jnt^- 
twig für den Prediger, wie er fich in feinen Verträgen 
nach dem Gr^de der Außldrung*unfers Zeitalters über- 
haupt und naeh den Begriffen feiner Geweine befonders 
teu richten Äat, wenn er mit JNutzen auf fie wirken 
will: Die BeurtbeUung derfelben müiTen wir abec 
demjenigen Rec. öberlaffen, welchem die Recenßon 
der Rüllmann'fchcn MatcriaKc« für diefe Blätter auf- 
getragen worden ift. 



des j^qmans« J5^f Treufidifi .fanfterTod nach voll- 
brachtem .Werkc\ wird ^ivenjge Augen trocken laften:. 
Der J?/M7ogy», 'der ITctf auf dein Titelblatt^ ttifennt; ^ 
hat trotz feines griechifcher) Namens bey Rec dio^ 
Muthmafsting erregt» dafs es Arm eigenes Gefchlecht 
lö »"^dem er hler^^in foTTrtiges TJciikmarachtungsvpl- 
1er Liebe geftiftet hat. Mehrere Umftände, unter 
andern fkie oj^er^ h|riihrte Ungleichheit des Stils» be* 
ionders aber die Unbeholfenheit im eigentlich erzäh« 
leiden Jh^iJ » neben der* Leichtigkeit im Ausdi^ucK 
der Empfindung« .und einiger Wcitfchweifigkeit if<^ - 
den räfonnireoden Stelleii » vielleicht auch die hie^ 
und da VerrkoTÖmendeh Cttiitionen aus ^^«fi Paulit 
IPvldemdr u. C w# » wie es fcheint , zu befcheidenef 
Bezeichnung eigener Ideen und Gefühle» mötchteil 
eher einen weiblichen Dilettanten» als einen geüh- 
tep Schriftfteller verrathen. Wir wollen jedoch auf: 
jeden Fall unfere Hypothefe Bier nur in kritifchef ' 
Rückilcht, und keineswegs um ein Geheimnifs an da^ 
Licht zu ziehen, mitgetbeilt haben. ' ä 



LiEiPziG , b. Kummer: Der ht/perboreeifche E/ef/ 

oder die heutige Bilduif,g. Ein draftifches Dramit 

und philofophifches Luftfpiel. iFur JftngUngei^ 

.. ••-»^rU-r^ -ineineraAct. Von A.v.Kotzebue. 170g. ssS. ^^ 

SCHOKE KÜNSTE. Die, titerarifche Satijre kann gegen efne Schule/ 

FaKiBERG » in der Crazifch. Buchh. : ßuUe und Tri- gegen| eigene Vefirrungen-dfes Gefehmacks beymPii- 

devike: Von Philo gun. 1799. afiS^^S,-. . ., _blicum und bey beliebten Schilftftellern gerichtet. 

Zwey weibliche Gefchöpfe, aus unferer bürgerli- ""feyn;To'war Buckingham's Rehearfal zu feiner Zeit 

^en Natur kerausgenbnimen» edel, aber ni<^it ge- ein 'Meiilerftück in diefer Gattungi tmdl Ibebauptec 

LliUa iiodb 
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tisch jetzt, üächttWt fttiäer Aalb ^alirliunder^eii, Tel- 
. neu Platx; fo verdienen TttflYGroceften Runter ii«a 
tUgeoieineren Bejrfall, als fie nach des Verhältnifleft 
usirerer Literatur erhalten kennen. ^ "Sie kann Todann 
auck kaüptlacklicli das Verdienlt des reinen Muth- 
willens kaben, und in diefer Beziehunf^ dringt fick 
2^ uApartkeyifcken Kririk TieVsVätatn wieder auf: 
jdatin grenzt fie mehr an das Fach der franzöfifcken 
Farodieen , Wekke dem Werche der Werke , die fie 
parodiren« nichts benehmen, Sie kann ferner» wie 
in Li/icöv'jy Fope'Sp RoytVWerk^» über anuftafsungs- 
Tolle Albemheic« Intoleranz, Unf efchmack , Gerickt 
kalten* «nd endlich Ift Qe oft genug, wie bey Vot- 
laJice« PatijTot u. a. m. , Werkzeug des Uterarifchen 
Facdietgeiites. Von diefem hat fie nun freylich, 
weil die£ngel tm Himmel eben keine Satyren zu ijchrei- 
ben pflegen, meifiens einige Beymifekung; fo wie 
aber treffender Witz und kcmifches Talent ihr im* 
> aner einen h5hern Werth geben « aus welcher Quelle 
ifie üuck fliefsen möge; fo kann die Befcbaffenkelt 
«{er Gegenftände^ an denen fie fich übt, dtefe feyen 
iiock fo fehr zur Satyre geeigen fchaftet, den Mangel 
tu treJETendem Witz, an komifcbem Talent, nicht 
ehtfcbuldigen. Rr. r. K. hätte anftreitig mehr 'Witz 
au GÄote gehabt, als es ihm geffel hier zum Beften 
zu geben; dafa er diesmal allzu fehr damit zu Rath^ 
kick, ficbeint von der Verftaliung herzurühren, als 
wären die Stellen, die er feinem Karl in den Mund 
fegte l an fleh fo lächerlich und komifck , dafs er ih* 
Aen aUeKoften feiner Satyre zu tragen gehen könnte. 
itiAttn et fich aber begnügte , diefe' iSteUen in Con- 
traft mit genuinem Liiim zu feczen» blieb et weit nn« 
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ter den FiniteniÄgen , dte «an ift d«e l&eriH<tk Si- 
tyre zu machen hat. Freylich Rnd diefe Ste\Watudi 
hier lächerlich ; find fie aber hier lächerlicbef « bii 
fie anders licherlick, als in den Schriften^ •ittsimk 
Jc# tntlehnt find f Durch jenen Contraft Jhätcen vid. 
■vekr Stellen , die nkft^ iäckerlich ;gevre:ren wär«a, 
lächerlich oder komikk gemmcht werden kdnncQ, 
und das wäre lit der unfchuldififen Gattung der frtn- 
zdfifcken Parodie gewefen« Man lade einen junget 
'Menfchen, in den ganz gewöhnlichen VerbältnilTeii, 
welche dem Helden diefes draftifchen DrtmtCs y)p> 
legt werden, keine andere Sprache iiihren als die 
fckönfie uftferer heßen Dichter und Phibfophea; fi 
wird diefe- Sprache wirklich ^komifch feyn. Geradi 
deswegen aber ifi: eine kauderweifche, allem gtruKr 
-den Menfchenverihmd trotzende. Sprache, die diefer 
^er jener Phflofoph oder Dichter unfererZeiteaftis 
ren mag, dadurch, dafs fie einem jungen Mtafdwi 
*in jenen Verbältniflen in den Mund gelegt wircLti* 
gen t lieh ga? uitki faitfrißrt^ und wenn fiberm 
felche Sprache, m;o fie auch geredet wcrdm «^ 
gelackt werden etilnfs; fo h^t Mr. ii. K. zu diefer £n 
giDtzHchkeit feiner Lefer aus dem Seitii|>en zi-weitf 
key getragen, alis dafs er nitkt ailen Dttik, diriihi 
«twa dafür zuflöffe, billiger Weife an dicredneftc 
börde zurückweifen fdllte. 

Wenn kir»gegen Hr. tf. K. feinen Helden dsfck 
Ceine abentbeuerlichen Floskeln mix frommen \aA 
fiirfitkhen Perfotken in feinem Stocke compromitcfyt; 
Sq hat er ohne Zweifel nicht kedacht, Ms dkUik 
den gegenwärtigen Zeitläuftek gar zu Jiidu i/irif 
mefv eds Satyrs Xeyu kann^ 
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Gtftcuteirvv. Cluia Dncckort; BhSil-'jirmme. «^ Etm 
Cefprach iibe^ Butma^i^rf^t ExpedMom nath huUem* — • iTjot* 
i3 ^' 8- Ca ft.) Ein mcht üb«l gtrathtiiM liiifoaiMment o4«r 
IfUlm^hr FerfifUf^e auf Bmiap«nc*s £jcp«diu«ii aach Indieti» 
W4t cht, wenn di« Jahr72hrl und der T«rfra(r »icht trugt» ft- 
Ichriehen wurde, ehe NeiCon die franzdiircbe Flou« rernicli* 
iac£. Der Tf. propbeieilu d.^s unvenfitidiicfae Unglück Iti^ 
Ur Vin9Y*t%hmfinff. Br Schildert die Schwierigkeit der etifli« 
Iklian Flotte zu eMt^ebea: xien Cnwitien de6 türkifcheu Hofs, 
dee «iE Tell^il kcy etuem vopattsgeCetzteu £ inverü an du ilTe nit 
den rranzofen mimöglick gut finden könne, d^fs der Anfang 
diiV Ausfiihmnf Aes Ungeheuern Plans in feinen Staaten ge- 
ffia^t werden foUe; die Verri&ferung der Truppett» welche 
Klima, Araber, die «tsfcliweifende Lebensart der Fraiizo- 
lifi aebfr dßm WiderOande der. Mui'elmanner verurl'achen 
mi^e; die Narrheit, a«i eiiiie £xpediL;on nach Ofiindien t^ii 
'diefer Sefteher %u denken, ohne eine ubermiichiig^e Flotte 
flid^ir wefi'igfLftte dech Trani4>ortrchtiFe auf dem rothen Meere 
SN h^ejt; die noch inröffere, idogSk de« fuphrata den perfi- 
fchen Meerbufen enretchen zm wollen, wo die Wüfte und 
^afrar« drückaadar üAiafal^ und üe nicht eiuai4l der Ff ort« 



^horchenden Befthlihaher tq^ Ba|rdad «nd Bafri* aitV» 
ainiften Kräften -die Ver!iichtiui|f der Ein^wandtTten bewir» 
ked mufaten. Stlbft nach Beßaitiinc aller diefer Sttwienf 
kälten hüuen die Bro^rtr a» den iCeerengm) der bei^Bo* 
Ito unfehlbic ena^^'«^^*^^^^^"1^ Schife im erwanei. wei- 
Ae ieden Oedafikea zur glücklichen Ankunlt in Indien ui 
4ar Seele jedes Kriesers reruichee« wfirdett. — Der w 
gane hat die Unmögliobkeit diefer oftCnMdienlTRierMteBflf 
nach den eiitw«rfei*«ft K.iiie bewiefen: BöMpine lifc *» 
Jahr in Aegypua, ohme tinr an di« Aiiafikniac deffelben dea- 
ken zu können; er hax aber zu fleicber Zeit bewiefen , m 
iine fehr grofse Macht in Bewei^ufig gefetit werA« ^^^ 
um dem Sieg- r (\a9 einmel eroberte Aef\pten wieder Itt«^^ 
reifsen. — /«r Kritkltfidung ift der Dialog BWifeJien ertwa 
eifrigen Verthcid.rer derFre>'heit mcH Gleichheil, wckhein« 
(Öanz«»nd(len.Aus!iciircn für dieJirhebunf der MeiifchTienj«^ 
Aui»en fchwebcM, mud «'nem kaTlen Ge?ner ge^'ahit, » 
durch Gl iir^de und Einv. üne den A»häirf«r der ^^^"5** 
■um Schweieen «nd end.ich zur Aeufsening bnn«, «nl- 
parte fey dnrcli diefe UuMrftekiii4iu^ vieflai4i ^ Mim» 
Opfer einer Inu Igue, . ' 
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dtV^cii^in'; tnd « Detail of che Goimnutiicanons. 

r«K:eUei2 /ojii die. Subjiict fh'ice» 'the Di&M|ioii o£ 

. . tbe.5?oti?5i oü the-firill Ciifc. '. By ^oün Rofto» 

r- ..ii. D.;1jurf»eoTi -Generali .Roytl Aetilier)\ -WUh. 

itjo lieftiks of Hie Trf.iU' bf vaHou^ ^cids^ oHth 

4)ther iiubfiani:e.^ i» the l^retitmtHt ef the Lnes- 

Vfiiena; 4MKi form Obfervations -on the Ncuare 

ofSngaretc* Bj U'iHutm CrukkßianL CUcmiic 

' t» Aa Oc<inaiice, anß a Sur[;eon of Aftü^ei'y.'iii 

two Valtttnes* l^ol.L »(^i Hov^cn: Mit einem 

Kupfer^) . JXoLlI. (19 Bo^en.) vcjy* ffc8- • 

D' • » ' t . ? ' • • ' ' ' ...■*•'.'.'■' * 

ieh$i U .iftchr« ^1$ einer Riickficht« fat -detit 
Pr^kxikef Co äMfferü Schätzbare und %\'ichn,?;e 
"V^^erk, ift UU äer reichkalrigfte* CQinaftieticar über dia 
i^irt«4' 0/ «düiidkttoca/e, welche Rolj^ 1796 bekttn»r 
a)acbret^«i(i^;r»ci»reii« Es'entbuk unsroiw^m wich*. 
tl^*f Oif^^h^ng^i uikJ Erf»hningeii jäber die houi|^<' 
HfUg^.lUntfnilir.^un^ ^ebl mt^ie. Winke zu ciwueit 
Aniicb^eTi^eiiderir- Krankbeileu«. <lic in -der Thai der. 
geraauefeesi . Pri^fufi^en umt V>erfuche werrh ^fidd. 
^MiK:h.(JiofAcu vViftd^r V£. den. Piaii .delTelben ange*»« 
}^( liat,; fiflLdriiijtwiCchen o£t die. Materren zerdreuet 
und''i9aiW:be' vWiedcrholikngen ireranlar&t worden». .Er 
tl»(»U,tiatAllM:b.ierft zwey'jKrankheftsfälle miCi :£{eiii: 
diirii¥f a4!Keii}cuie a^nd^, vergleicIiendeSütKe aus^en- 
ielben« und handelt alsdann folgende Gegeaßaude 
'atft^h-^elnAliderob; Die Sumiitedcsr biiiberi^eif Kcjint- 
mfle voR.derKraükheir; Gefchkhte der bonigartigen 
Uanittehr; Dnfachen derfelben ; (von demMagenfafio,* 
<iei1 V^rdaüiing, dem gi^fkindenüarne;)' d>e .biaheri- 
geA' Drfinitioiien derfelben undi die neu^Mdes «Vfs. ; 
die eigcyitVcbie Bebandlttn^iderfeiben;. und^Beoaer-* 
kttngeA iiber«die^ konigarrige Haeurcdir,. ttud'tuidere 
]vrftudL)ieite<n V dier \*iDii einem y^Uer de9 jäagea&ai»*; 
bmgan« ^.(ala/deift maf d^eßomac der w^tndifcben 
N'egerli, .der Gtcbt».tder Lungenfchwindftfjcbt) Reo. 
g4aubt duher den Lefem einen Dienft zu leillen,wefm 
«cdi«Äerftr«i4ereÄ IdeenrtleavVfs. hier i» etnemge- 
(tnenf^ten Auasttg?' ziifa^uteftbiilgend «kziKfkeilea 

. RoKo siebtes. j^S)^) folge« le Oefihiiam^ viao der 
tuBmgKrifgtn Harnruhr t ,^J>ißierim..fif^Vihexf\ieiiji€; 
, .i4/^. L. Z. 1799- ^««»'*«' B^«**- 



ßtis^tpetua; uriAn emettB ^ fubj%lcfs; pulfus frs^ 
ftieru; calor parum aiut'^s; xmtU ortda, ^ifiiiivirtfore.'^'> 
Aufser. den, iH l^lbiger eiidialteiveti Symptomen glittHi 
er (S.^i4*) nx9cb:fol$endeai>: dU rcbntll auf einxin^ 
der. folgenden An/älte d«a tHeifshyogers ; Trockn]f:3(t 
des. Mundes 1; mk be^iiindigelli' Ausfpltcked einea- 
dickeii» zähen Scbleiineayen. eine^ ekelbafGen« füfs*^ 
Ikhen oder bktorlicben Gefcbu^acke;. eine weifslkta^ 
Zunge mit' hell rotbcn Rändern'; rothjea undgefchwoU 
lejtea Zahiifleifch,fiel>U einer. Empfindung, als wenji^ 
dieZäbne.ronSäfren Äani^pf. und in ihreh HöMen* ^ 
loCe wrärenj Kopffchmerz-t, ei.«« heifsq Haut ;^RothdL 
. de.s äefichts ; hdieStr^fiaFbeaind.KIarbeit des Harns;) 
eine unangenefaa^e Empgod&iig im ,Mage» uiid inr 
den Nieren; und Abiieigung gegen BewegUTigen- 
oder Andren gungem mit (än^\ Gefühle ron Bchwä«. 
che. Bie früheften Zufälle der .Kraukheit, ehe and* 
felbft wenji fich^idie Vermehruipg üiid Süfi^igkeit' des^ 
Harns ernftellt. .werden (S. 212) geineiiiiglicb uberfe-^ 
hen, weil twan die.ftarke H«rnau6leerung. für did* 
n4>th wendige Fo^ged^s. Du rftes isuJb^^lnett pflegt, wo^ 
denn der fu&e Gefchn^rk d^sr Harii$ waiM-fcl^ifdich' 
uÄr 7,nailiger Weife en^tdecktwird* Bey dem erften 
34i3brig<n Kranken, deflcuGefchi^ht^p: der Vf. erzühlr,- 
war'(S.9) ichon einigf^ Jahre vorder Krankbeit die^ 
Efsliili aUB'aHend iiai;k^: und bereits einigt^ Monata 
vor. der vetuu^hrten Au^fQ^derung des Harns ging 
(äl^ig) eHie butifsua .cg^ninu vorher. Sei^e Zuhge 
war feucht, und die. Vorbaut, wabrfcbeinlich vott. 
dem Reize der zuckerartigen r.Ja(erie iiii Hanie wund 
und fchmerzhaft, die Farbe der Zahne weifs: er' 
liefs in/24 Stunden ohngefähr la Quarder Harn, der 
xvieMoiun und Violen roch und iebr fufs fchiueckte/ 
Die Menge de$ .Getrünkes hi el^^n der Zeit betrug* 
8 Quartier» und daruljer. Bey dem zweyteil Kranken« 
einem.MiaiWie, von, 57 Jahren, war der Harn föl^cr,- 
und die Qaantität delTelben in 34 .Stunden war nie 
unter to bis 12 Pinten, oft darüber: es war ein hef- 
tiger Drai^^g zum Uriniren und ein beftändigea Aus« 
tröpfeln. dabey. Bey beiden JCrapl^n war die Hautv 
theils gae nidit,.theils unbede^^ud heifs; der Puls 
klein .und j^b^ach; u^ eine gdeifia^^fe AufckWei- 
lung'de^ einen oder: beider Schenkel, 

Das Sor^m i^on dem Blute des erften Kranken. 
(dem zweyten wurde feines Alters und der längen» 
Dauer der Krankheit wegen^ keines ab{>;elaflren») ver* 
rieth keinen merklich füfsen fiefi^bm^cli« (d^ vk 
fcbiAeckte ea wie Molken mit.eineJc gf^fsern Menge 
Laab, aUdaqt)u£ift»> uii^kacte m der erAen Sdiale, 
vi-x^rin «a^wwiger betr^ig, als in ^t. ;iweytefn, 6in 
unjpliircJifcbf ig^ , weiftUdies Anf^tsen, Das.CcaSa^ 
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ment in der letzten Schäle hsitte eine Äiirkere Krufte, 
iis das in der erftem» und felbige war von einer bläu- 
Uchten^SLtbt^ derjenigen. gleich, welch«" Qn^ckfilber 
;i|ttweiien verurfacht. (Man mufs bierbey jedorh be- 
merken, dafs dei* Kranke wirklich, ol>gleich verfchie- 
dene Monate vorher, Ton feinem vori^an Arz^re Queck- 
£tber bekommen 'hatte, S.6. 204) Das Blut nahm in 
zwey Tagen auf der Ofcerfläehe, em kafi^btea Aufe« 
ben-an, welches mit der Abdunftung des Serum vcr- 
£eliwand: dieMaflfe bekam n an ein r rock nes, harzig- 
les Anfeben, gab ein Paar Tage hindurch einen 
icbwaeben anftBatifcbeti Getüch von fich, und es 
«rzeHgte ficb auf der Oberfläche des CraHamenta 
Schimmel. So war es noch fecbzehn 'Tage nach 
4iem AderlafTe befchaffen» dabitigegen gefundea Bhit' 
^fcbon ßfm vierten Tage anfing zu faulen, und am fic- 
bebten wcggefchuttei Verden mufste. 

Aus 36 Unzen Apotbekergewicbc von dem Harne 
äes erfteti Kranken, erhielt man durch die Abdun- 
ftong drey Unzen und eirt Qa^tchea ^uckerartigei» 
Xxtractes, das wie geme^er Syrup ausfah» aber' 
> dicker, beynabe von ^er Conßftenz und klebrig, 
wie Wacbs wa^, in der Luft feucht wurde, mit der 
fiilpetrigten Saufe (mtrous actd) Zucker- oder Sauer- 
ktee&ure, und mit einem gteringemVerbühnifs jener, 
eine SubHanz. gab, die in Geruch« Anfbheh und Ge- 
frbmack dem Honig ganz,^ gleich war. ßey dem 
zwejten Kranken gab diefeli^ Ponion Hani 10 Gran 
Kefiduummebr, wekhes offenbar weit ruckerarriger 
VfttT, uf^ mit doppelt fo viel, mit gleichen Theiten 
Waflers verdfonter, falpetrigrer Säure« viele Sauer- 
Ueefauro gab. Die FKlttigkeit, die nicht in Kryftal- 
len an&hofs, batte einen voHkomwnea Honigge- 
fchmack. Saa erfte, was durch die DcAillation dea 
Ruckfiandes übergitrg, war fauer; doch zeigte Ccb 
nach zugcfetztef Pottafche, der Geruch von Attimi^ 
»iak : das Letzte war alkalifch, mit etwas bienzitcb- 
ttn Oeles» Das wenige AmutoniAk ghig ifi keiner 
freyen Geftalt über, bis der Boden der Retorte glüi- 
' bend würde. 

Die nächfte und unmittelbare Urfacbe der Krank- 
heit befteht in einer widernaturlicb vemiebrten Tbä* 
sigkeit des Magens^ und einer dadurch bewirkten ,wi» 
demetdrlich vermehrten Abfoiiderimg und fehlerhaft 
teit Befchaffenbeit des Magenfaftea, ibei? deren- ^e- 
cififcbes Wefen fich jedoch keine beßimmteren patbo- 
legifcheft Erklärungen geben laflen , Co tBfng€ die ei- 
gemKcbe Art und Weife des Verdauungsgefchäfts 
au>cb imeiUärt bleibt. Es kann auch (S. 249 ü^.) um- 
gekehrt r ein Fehler dea Magenfaf tes eine widema^ 
turlkhe Tbätigkeir des Magens bewirke«. Beide 
Urfat;hea tnachen einen Zirkek Daher entftriiteiue 
Hyp^vorygeni^tlo]» des Sy ftems, ^.56) welche (S.gi^) 
durch, die. In beträchtlichem Grade (S. 88«^ 103) vor- 
handene Säure im Magen , eine durchaus oder zum 
Theil beürotiie 2U]Bge, die weifse Farbe d«f Zähne,, 
deo beUes, ftrohfär^gte», «icht fparfatü abgehenden 
-KuA nlc&t unangenehm rt^hetMlesr Harb, befander» 
im at^eiebrtesar mdet fcbmäcbtrgen KorfFera, 'Mredeu- 

t«t yß^fiU tdbti tiR gfwcter Mao^d i» 4er M&«^ 



Intion, wekher wabrfchemlich einer Sbermlfsigen 
Thatigkcit der einfaugfei»dcu Milehgefäfee von einem 
hefondern Reize, vtelteiicht d^s Zodlera, .oder vea 
Sym})athie mit dem zu thatigen Magen xuzufchrei- 
bcnilh CS.233r.>r57nJeaoA*kami Ser bloCse Man- 
gel an AiTuuilatipn die Menge des erzeugten Zuckers 
nicht ferklärei>. (S. 11) Etwanige Vergrofserungen 
. der .ei^ifaugendeii Mikbdritfen oder Fehler in der 
Strucrur des Magens, find nur für Folgen der primä- 
ren MageiTJkrankheit zu erklirren« (ß. 123) Drefc ür- 
'fachen kömien lange Zeit vor de!n eigentlichen Ass- 
broche der Krankheit vorfaergebeii und wirken* 
(S. 213 ff.) Die Menge des Harns rührt tbeils vo« 
der groffien Thätigkeit des Magens, theiis von dem 
Reize der zuckeranigen Materie her. (S. 195) Die 
letzte wird im Magen, und vorzögfich aus \'egctab»^ 
lifchen Stoffe erzeugt, (S.174) »»de« entweder der 
Magenfaft faure Ergenfcbaften von einer befofWiera 
Art beüizt, die das Vermögen haben, vegetabiHfche 
Dinge zu einer Subftanz^ welche die Natur des 
Zuckers bat, zu affimilireii, oder indem, fie, cfurcb 
einen mit dem krankhaften Zuitaude des M^ens 
und feiner Sufte in Zufammenhang ftebendeis Pro^ 
Cef«, ;aus deu gcnolTenen vcgetabilifciiea Dinge» 
evolvirt wird, oder indem fie durch eine blofse fimple 
£ntwickeltung aus den Vegetabilien, worin ße fcho» 
vorher gebiWet gewefen, enlfleht und unzerfetzt 
bleibt. Am ricbtigften fcheiur man die beidei» letz^ 
ten Meynuugen zugleich anzunehmen. Sie i^erbre^ 
tet fich über das Syftem und brmgt fowoh] al^eme^ 
ne als ördicbe Wirkungen hervor. (8. 252. ^aÄ 47. 
I8i) Sie wird licbneU und fo wie fie in demMa^eia 
aubereitet worden«, durcb die Nieren abgefendert, 
deren fhätigkeit ebenfalls, theüs ^dorcb den £eix 
jeuer, tbeils durch Sympathie mit dem Magen, wi* 
denvatüriichr vermehn ift. (S. 12. 33 ff. irS) ürfprfinp' 
beb leiden üe ntcht, und etwanige FeUer, afe Ans* 
dehnung derfelben und ihrer GeßiCsr «te. fimi blas 
deuteropathifcb^ (S. 78« 1^3. 173) ond fteben der Car 
bey Weitem nicht fo im Wege, als man^ fitrchttn 
möchte. £s fcheint nicbr, dofa eine etwaiMge Ein^ 
faugnig durcb die Haut und Limge mir der elgenl- 
liehen Krankheit 'in Verbindung ftebe (S. 90» 118 £ 
X76-23ö.> 

Die gewöbnüchfte prfidifponinende Urftcbo fchcbit 
in einer naturiicb ftarken Thättgkeit des Magens zn- 
beftehen, vermöge welcher derfelbe dfter und na 
gröfserer Menge als gcwöbnUcb ndf big ift , Speib» 
federt. Bey einer, folcben Eefckaffenbeit dest Ma- 
gena« kann die Krankheit entftebon ntMl eotfiebt 
wirkücfa, wenn die Getegenbeitsurfacben binzakooB^ 
naen, die, B^ 'weit die bisherigen Erfahrungen geben« 
in uneingefchränüter Befriedigung feines Appetites 
und feiner Neigungen zn detn Gainife »OiiHicb£i{- 
tiger Speifen, belonders Ibkber Dinge« die jjlie.Thi^/ 
tlgkeit de» Magens reizen oder fonft feinen iiatfirll- 
eben Bew^nngen binctei^b find,, zn fiewirzcn^ 
Weinen und andern gegobrenen Getrunken, oder: 
lelbft zu 'einem imrken -und eubattendeoGctmfle mdh 

Ugter rHfiU^mtcktr Spf ifem firOoe, Kutottüm etc. 
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und in Anfirengnng des Körf m oder des Getffe^^ 
ehtzeln oder zufammen rerrbkinclea befteben«(S.|2]5f*) 
Deswegen itt wahrfchcinlich die Krankheic unter dem 
gemeinen Manne tn Scbotlland^ der nur feiten we« 
tilge lliierifdie NSpeifen genief&eii Kann, fo häufig 
(S. 550.) 

Die indlcatiüften zur Cor find iXdie Erzeugung 
oder Entwickelong der; zocfcerartigen, Materie im 
Magen 2^0 verhmdem, und 2) die widernatürlich 
Tennebrte Thätigkeit des Magens zu heben« Die 
Mittet zur Erfüllung der erften {ndlcarion dienen zu- 
gleich aiic^ zur Erreichung der zweyien Abßcht» 
iiümiich die krankhafte Thätigkeit des Magens und 
der einfaugenden Milcbgefäfse und die yeruiehrte 
Abfcmderung" und fehlerhafte Befchaffenheit des Ma- 
genfaftes zu lieben. Sie fiod folgende: Gänzliche 
Venneidung alier Art regetabiltfchcr Dinge, blofse 
thierifche Speifen*, von nicht zn frifcbcm Fleifche 
und Fette» und befiändige Einfchränkung »uf das 
Zimmer« Der tägliche Gebpeuch aftalifcher» kalkich« 
cer Subftanzen, x yennchrt ihre Wirkfamkcit. Die 
Menge der thierifcben Speifen mufs fo etngetcbränkt 
werden, dafs der Magen nur gerade genug hat, 
(S. 260 ff') Die dem ethen Kranken, deiTen Gcfcliich- 
te hier befchrieben wird, vorgefchriebcnc Diät, bc- 
fiand, fo viel möglich war, in fettem und mnzfgtem 
arlteui Fleifche, wie vorn Schweine, Blutwürften« aus 
btofsem Blute und Fett bereitet,^ einer Mifchinig ans 
anderthalb Pinten Milch und einer halben Pime Kalk* 
waflTer zum Frühfitick nnd Abendefl*en, und zuhi t jg- 
' Uchtti Getränke vier Quartier Wafler, welches ge- 
kocht hatte, und worin anfangsein, hernach zw ey 
Qoentchen Schwcfelalkali aufgeföfct waren. Letz- 
teres wurde |edoch , Tveil es eine nachtheUige Wir- 
kang auf die Nieren haben mochte, bald bey Seite 
gthtzta Attfserdem nahm er beym Schlafengehen 
einen Trank aas 20 Tropfen tariarifirien SpiesgTas- 
weins und 35 Tropfen Mohnfafrtinctur, und »ach 
mid nach in ^röfsern Gaben* Es wurden ihm zwey 
Fentaiiellen von Aer Gröfse einer haljben Krone in 
die Nierengegend gelegt , und er mufste Flanell auf 
der hlofsen iiapt tragen, die jeden Morgen mir 
Scbweinefetr gerieben wurde, womit man jedoch 
- Jiicht lange fortfuhr. Anfangs war ihm Brod. er- 
laubt worden, das aber auch bald, f o wie Alles, was 
Jlcb mehr als Milch den Vegetabilien näherte, unter- 
lagt wurde. Dem zweyten Kranken wurden gleiche 
Tkeile Milch ttnd klare Bouillon von Rhid^ oder 
Hammelfieifch, weichgekochte Eyer *oder Aufternv 
Tlei&hl<fP|Mn, ^hne allen vegeiabiUfcheii oder ge-' 
würzhafien Zufacz, etwas Salz ausgenommen, /ettes 
KtJtdöeifeh, Hammelfleifch, Scbweinefieifch oder 
Wildprett, welches alles fchon einige Zeitlang geban- 
getx etc. , Lachs orler Aal zugeßanden ; und zum Ge- 
tränk ali^ekochtes Waller, Milch und WaiTer, oder 
Uare Bouillon von drey Pfund fetten Rind- oder 
-Sainmelfleifche.mit vier Quartier Wafiers bis auf di« 
Hälfte eingekocht und dann durchgefeihet« Mitnn- 
-^er geftatt«te man ihm Anfangs einen Zbfatz von 
Iranntowein oder Rum zum Woflcr oiler sur Mikl^ 



nahm aberdiefe Vergifnftigung frßh rnrffck. Zwi- 
fchendurch wurden bey beiden Kranken Abfuhriui» 
gen und Brechmittel angewandt. 

Bey diefem Verfahren zeigte ficb bey beiden 
Patietuen fchon am dritten Tage darnach eine guf>- 
ftige Veränderung,, indem der Harn fowohl in feiner 
Menge geringer, als auch b(>ber gefärbt, wolkicht^ 
urinöfer im Gerüche und Gefchmacke war* Fehler 
in der Lcbsnsordnung bringen das Gegentheil ge» 
fchwind wieder hervor. Es ift ($.119) wichtig, den 
Harn (Öfters wahrend der Cur chemifch zu untecfu* 
chen , oder, wo dies wegen anderer Umftände nicht 
fiatt linket, wenigftens abdunflen zu lajTen, wo- 
durch man einen erträglich genauen Maafsßab. von 
der Krankheit oder Genefung erlailgen kann. Wenn 
der Harn die Abvvefenheit der zuckerartigen Materie 
beweifet, zu gleicher Zeit aber die Mc^ge deiTelben 
gröfser, als im natürlichen Zuftande bleibt »3>d mehf^ 
ExtractivftoiF von) z^äher oder klebricbter Art enthät, 
auch ein- Aarker Appetit fortwährt; fo mofs man 
glauben ^ dais die Vermehrte T-bätigkeit des Magens^ 
und der einfaugcndeu Milcbgefäfse, noch nicht ge- 
hoben ilL Es wird dann nothvvendig„.das gcfchwe- 
fclte Amnloniak, nebil einem Opiate und Spiesglas- 
mittel gfsgen die Hacht, zu geben. (S. 262) Jene 
Arzjiey ift (S. 51 ff.) fehr Ufcht zu bereiten, indem,, 
man eineii Strom von ^net Schwefelleberluft (pur^' 
hepatic gas) durch die (aqua ammoniaea pxrra PAr. 
Land, geben läfst, bis keiue weitere Abforbtren be- 
merkt wird oder das Alkali gefättigt ift. Das hepa- 
tffche ©der fchwefelhaltige Vvaflerfioffgas (htpatic ar. 
Jfutphurated hudrogene gas) kann man zu diefem Etid- 
zwecke atis könUtichem Pyrites. oder Schwefelei fen 
(Julphuter of hon) und der falzigten Säure {fnnsnatic 
aciä) erhalten. Die leichtefte Art, den künftlichen 
Pyrtres zu machen, ift dfefe; dafs man^ein Stück 
Eifen In einem Schmiedeofen in eine mäfsige Hitze 
bringt und es dann gegen da^ Ende ewet Rolle vjjtn 
Schwefel reibt. Das Eifen verbindet fich in diefer 
Temperatur unmittelbar mit dem Schwefel und bil-i 
det kleine Kugeln von Pj'rites, die man in emem 
Gefäfse voll VVaffer auffangen mufs, Diefe Kögeln 
werden pulveriiirt und in eine Flafche gegeben, wo- 
zu man eine hinreichende Menge von ^er falzichten 
Säure mifchcn mtafs. Die Dofis für einen Erwachfe- 
nen mufs zuerfl nicht über drey oder vier Tropfen 
feyn, die man drey oder viermal des Tages in einem 
halben Nöfselglafe voll Wailer giebt. Man vermehrte 
die Dofis ftufen weife, fo, dafs fie einen leichteit, 
Schwindel hervorbringt. Allein man mufs bey fei- 
uer Anwendung fehr 'Vorfichtig feyn, weit es ein. 
fehr kräftiges utrd in grofsen Doien gefährliches Mit« 
tel ift. In zu grofsen Dofcn erregte es (S. lg- 23t) Ue* 
belkett, Erbrcehen, Schfefrfgkcit, Schwindel etc. mit 
einem äufserft fchwachen Puffe. (Es wurde auch' 
einmal gegen Kufserfte Reizbarkeit mit einem oftlir. 
chen Gefchwöre, ais Folge der Luftfeucbe und des 
Queckfibers, innerh'cb und äufserlich, und in einem 
andern Falle von Broftbefch werden, mit auüseror- 
dentlichem Nutzen gegeben (S.52*) 
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•- Mit dk*r«r B«faAD<n(Tns: wird nun (S. 2<^2 ff.) fort- 
Ig^alireii, öis jenekrankUfre Tharigkeit des IVIageiii 
l^ehoben ift. i)ie Zeicben r!art)n fniil fp»rrfliner At- 
j^üng iinc» triiberf' Harns voll. hoher Faibr, der durih 
dl^ Abdmiftiincc einen widrig riechelidoif , fti/Jg 
fchm'fr1c€*ifUTi, nicbt ktehrifen Rürjc^ftand pitbt, ufvd 
Manj^ci der Jifsluii oder vielmvhr VVkferwiUcn gegen 
Spe:fen; #*abf»y findet man, dafs die Zurfre ond das 
Zahiiileifch ihre lebbafre Uöthe verloren haben ur.d 
blafs geworden find. Bey <lem EJnrritc eine? fachen 
ZüftaruN'Ä is^nfs' tnitn alhnnlich den Genufs v«jn Bi'od 
in kleinen Portio»jcn und fotcher Ver;erabilieri und 
Getränke erhioben . di« W&h'rfcbeinHih dio, Tventgfte 
ÄurHerartige Materie g^ben oder am wenigfien fauc-r 
hn Ma?en weiiden. Ueberilehc man diefen 'Avfian4 

w 

und fabrt mit der Einfchrenkihi»g auf das Zimmer 
irnd: der tbierifchen Diät flrenge fort; fo onrfteht 
Scorbuc »der eihi ihm tihnlither Zuflnnd , ^vic L«ib; 
fchtAerren-, itbclriecb^nde Stuhlgänge * *^i«e -ö^h^i 
Sobfianz auf tlep Oberftäc&e des Harns« eMie höbe 
Fdrbe ^^ITeiöeAv i|belri«cbdilder Odern, faiä^et G^ 



rrhmatk, grcfae Trigb^tttlHt M>nigfcek$ <Ueidigttt 
(FgXeir gegen £IWA, Trinken *ui!ci Be^'^gung «det 
(S. 314) eine iBirQx.ygena^^n' de»^ Syfte«^^- 

0«rtlücbc Folfrtrn dec KrttD^beiü ErfchlagWng und 
Erwoireft!ng'd«c!ikflfoq 4i^ Huiven, d^t .eii**mg«n- 
den MilcbL>efaT&e, eiWanige Fehler in der &^mctui^ 
des M^^nä, 4ct Giskitisd^ufB, Milz* Ijcber, viellcickt 
auch «ier I.tingo^ kännei» die ^'X>r>k<rtsun^he GcneSiiAg 
r^rzt)gern mei^ii .nicht gattz verbiftdern« gleichw^M 
der wirklicbfn Cur ilcr Uarit^ubr nicht inft W^e fie- 
ben. • ßclUen lie. ßcb cci^cn/.fu wären de viedW 
angezeigten Symptotnie 'zn b^banSeln « utvd vrarhi 
fie auch beltchmi m6i?en,fo il\ wahrfcbciwUch FAcecfc^ 
aiäf^ige üiat das hauptfftcUlkKfib Mirce4 /.u ibrefr Ch'^ 
(ä. 263 ■H.) Der Vf. utgirt istfniiich (S^oo. 304 ff. u. t^ 
vorztigliih diä Anwendung der Lnfcaftciv vcrmh^eiA 
des Ma<;ens und behaupter* dafs Ily.(ieroxygenatiofl 
und ücoxygcnanan. des Syftens» nur dutck denfelt 
bch voiikottuHeti ben^'^orgebracbt «nd für läe Oava 
•ehalten f^ecdeu können. 

Cder UffihUfsfoigt.) 



I * 



mm 



KLEINE SCHRIFTEN. 



l^il'jEiiATtriicMCMTcirt'E. Ijeip9J^f in der SehÜferifehefl 
Baclib«: Mommentt^mm it4pogrQyhifvrMifi Je<-at; iliuUftivit« a4 
Panzffi Ä«»ia!. typygr- accommodaYit «#0,110 cdidit Jo. Coitlot» 
ilvnte, AA. M., Si'lioUe ad 1), TCic. Cu* rector. J7j;9. 32S.18. 
"Wir wifTtn dii'fc Schritt dem Freunde der I.itH ar^erchithie 
niehc bcffer zu einpf«bl«n, iilg weaii wir iiiro «iii-^elu die t>poi 
gncphifcixti DenkinäbK'r aiMrt^bets welche gegenworiiK^u oen 
^hciih^iieii der Leipziger Uiubtbibliothck gehör«», tiiid liiof 
voll Hy. Zmh^«'» ^er ä!s Cuiiüs bty derfelbeii au^^'fifJlt iOt 
ihit\EihCcht ur.d t)cntKchkeit befchrieb.Mi \verd*»r>. J. M- T. 
C/i^eröhff de Ovotwe Dhiloffi frfs. Mt<A:CLXX. Fol. Sehr 
i^ohiig «iMfiiiiiaf«« Pim^^cCIV- o« •,<•>♦ ditis. d.eiV Ausi^ah^, 
^ek}^ J^fircfti eiieaiai» bcrwt>, iweine andtre, ais die iu der 
yaldarftrlVl^en Üruckcrey zu Vcncdif: e: rd»ie:ie:ie, ftv. E^ 
fiffrCs 7"«aiid!'t;l-rit'rliche BemerKtinij IWit-v dlcfe Au-si^tbe ^\^»d 
IriVr mirreil^cilt. «nd kann iur Kt'i^inziiN^ der Pra^Jtif. adCic. 
Ort». KiAtJl'puX. ilieneiu — ■, H.. Sitllnßiut /. A 1470. FoL 
4|r4M« /^"«f*, Puaizer und nndere Hipllu^dph^ii haben diei'e Edif 
üpi} nicht, gekannt. Da«, hier bciVhriebelic Exemplar H\ noch 
pefonä<irs <vcg^n d^r von einer niten Hand bcrjeefutjcen Tr- 
Khirujiffert und TetDcffei-iMiijen iMerkwürdif^, wekhe' c*er Vf. 
4ifit!r (rotiauefon Eiuüchr wetth seiltet. -^ Hl. Af. 7'. <.';>e» 
uwtfi Qraii^fiet» Ftnti, ^er Ckyh, f^aldtjrjtv'. 1471. l'nU . Mi^ 
(\er inu Erntjirs ir.xempiar f^ezoi^enen Tuid hier jniigtiheUien 
3S(ütiA hatte llr. JL. noch das vercleichcu können, \\m» in 
irnt'fii Opnfcai, »hthL*<rrit* p- 15<^- über . di^lelbe Ans»?abe cr- 
kiit«:rc '■\*''ordeii iß. — IV. ATuuiri Servil Hanoruii (JoiMmemiw 
fIßUf in firgUinm a Baptißa OHorino, ixi/rr, emendotuSt i\ fiHa 
i{Mtem in lucem fdiins* . {f'epetiis) per Ch^>h, I uidarjer, 1471- 
Foh Blt-f^n roliiiiindigeii Titel hat Ilr. £., p.m dem kurieii 
öödicht g\s'»oi;en, dr.s defer Ausfjabe vcrgeferzt \(U Pvmrr 
(Ifl. 79- .59'.) befchivibi ZT»Mr eine aiidere v<.n Curho i-erbt^ 
iert^ KditioM ; aber fein« JJtMchreibiini^ piCst dnnkitui nnj:li auf 
.die iJti^enwJrfio;e el>äijr.:iis prüchjijj gedruckre A»i£«;;ibe, wel- 
cher blü» die Schliif^/erfe m^ngeiii, worin jener VerberTeriuii^ 
des Carbb ffedacht \v;rd; (Djet» zur Hcrichfig^infT einer N0112. 
itk'IIeytie** Virgil I. p. LXÄ. erf. /cv./ --*■ V. Avhenttut L^ib^r 



Tcrtius OoüoinnR« jfiwe tadtV/e hctr et ty^^raphi. 1471. F^K Hiv 
X- h»it daeg ii\r die n«i'mlivhe 4^a»«>rtbe, weiche Jpfr^U TXrp* 
fftem. p. la.) erwähnt, «lid Vutizer {H»3<^3-7-) Jp*"*'»«"»*' nenut, 
— VI. Cict'ior'is Jlh€tonia retus et nupa, JinjJCCl XXK* 
Omnibor.ufl hat tiir den Text der Ausgabe f»ei>rff, C/frr •!«• 
fianii die IWÜs df^r fo!i(ord«n ward. \ u}* Een^ßi .fn»e/\ H 
Oe, Mhet.'p.y*) In i*t99iier'$ AnuaieH iß ütT wie afciwine, 
Äweyir-al OH. 107. i84« IV,'»2..7oO «uft^efahn. - Y«.TV 
rrniii Comt^ediae. MedicK 14^8. i-6/, Kir.c Tehr reliene, P&r 
?er« inibekatitiie, und'TOfi «ti*n Zt\'eyhi*-tickern mir drf<Äf 
ht>>m J. 1477. auf jjeftiHViej »Ausgabe. -*- VHl. iM. T-Cirero- 
Wif l^p»/^. Uli FifmiU c. .(.©iffTW. iM^/iim ijieviel trefmmtiwttjh, 
fei^t, 14S0. rd. Diefeibe Küjuou, welche Pumer niT. 15^. 
4ÖT.).erwa)»nt, die er abir dunh eisi«'« Irr.TjUBt, deiTeo T«'- 
Äii!:?fl\ing hier cut cntwickt'h wird, III» 107. 184. «ii der Jnf 
f6»:tina verwjcbfe!?- ^^ IX. (Ücero de t^rii.». JMmhmL 14$* 
»•^^ »48T^-^'<>'* ^^»* «»"ö« JflhriahJ, welche Bt-Mvjfi Uiufm Exe?^ 
plare De> geschrieben haue, fLheini die rtchtifjere* Wedet 
Panzevt noch die Zwry brück er .kennen die Aus<;4be";' vrtMS 
He nicht etwa Äiefelhe itt, welche der erfle-II. .r». jjg. n«Ä 
dem Kfepoitclien Cöt JiO« > niir der J<4brzabi 'i4S?-.bexeirJit^ 
hat. -^ iC.. CoW/a/ Ai^icies CuHfUtnus,, • 'Aft^iol- 1493* 4- Ö^v 
X.- z^if^t* ^«1<^ di«^ di« Pr.Htipt fey. £llM^ frühere voai J. 
1450 exiflin nicht, odir iß vielwehr die eben genaunie, *el* 
che man blos durch ein Verfebeii (weil Äie Jahr/.rhi aul deor 
Titel in zMcy Linien frctreniit- i(l) adit Jahre älter ireasachi 
hat. Einen a-a'eyteii Irrthvm er?re*i|jt« der bipeite Rand, w«**' 
eher melir oder w^ngar faefchnit^eu» bald Quart-, bald Ocutv-^ 
torm^t Qt.h, 

' Obgleich der Vf. dch ein nnrh grßfsert« Vefdienft e*^ 
wcrbca 5Ä*i!rde , -^enii-cr die deiner Aafßclit mirertrist^lT 
Schurze der Leipzi^jer UÄihs{>riiiotbeK nicht bjo? in cy|»o^- 
pliilVhcr ilinficht btfjhreiten , fotidern r^s;Ieich i:: ktinfcher 
iTiufici^t wiirdififen w-jÜre; (o wiinfihen wir dot Ii, aIaCs,, trena 
er auch ki'nftig ilch :• ir ruf -den erßen Ziveck eiirKufi-hriß- 
ken flir-riichlichpr achie^, er hnld Wun Ivriic, und dielVr er» 
l\xn Ithrceicken Dccadc nebrcrc toi^eu lafie. 
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« 

' ' ihe^DiabeteS mellitus: wiih remarks, as thet) aro- 
'fe anfing the progrefs of ihe eure. . To whteh are 

• ^ "kddeä, agnueräl view of the napure of the difeafe 

and its appropriate treutwent, etc. ' By ^ohn 

RoUoy etc, 
- «. • ■ «" 

, < {BeJcHbf/s 49r Im »arigen Stücke nhgehruehenem ^efsußou.) 

- J--'^ keii war, rtrtchipdene DiatfeWer jabger^huet, 
' ungejfahr in fieben Wochen voUkoinmsn hergeftellt ; 

• der zweyte, der noch weniger Ausdauer befals und 
mehrere Diätfehler begi eng, iiberdem älter war (aber 
iiuJh in 4^r That aicbt io Strenge gehalten wurde, 
als jener,) wurde in eben diefi^r Zeitibeyaabe genp- 

..ien ejitlailen, fiel aber ein i^aar Wochen da rauf wieder 

• zurück., beiferte fleh« nach wfederbohjter Befolgung 

• iroii Rolio's Methode , unter Trotter's zu Portemouth 
Aufiicht, lebte aber, wie er wollte, und fiel gänz- 
lich in cUe vori^ Krankheit mit zunehmender Aus- 
zctirutig zurück, <II. 15. ff.) \j-ovon man jedoch deu 

• ^endlichen ^AusganTj^ nicht erf^hrt^ 

fiamrahf und Scorbut lind zwey Extreme .einer 

< Kette TOO Krankheiten«^ die von gewüTen verfchie- 

I denen widernatürltciieii BefcbalFejiheiten dea Magens 

''abhängen. Bey der Bemühung, jedem darwi leben 

* befindlichen Gliede feine rechte Stelle anzuweifen, 
kömmt «a auf die verfchiedenen Grade der Tbätig- 

. fceit d^a Magens 4 (deren einer in widematutiicher 

* Vermelfrung,: der anderein Verminderung derfelbün, 
'beitehtv) auf die BefcbalTenheic • des Magenfaftes in 
feiner Menge und £igenfchaft^ die Difpofiticfn des 

' Magens zu Säure oder fonft dergleichen, und den 
. - £iniftufs hiervon auf die Menge und Eigenfchaft des 

- l^arns, »n. Der Vf. ftellt folgende Reih« von Krank- 
' heitea zwifclien Harnruhr und Scorbut auf: Buli- 
'orrJej.PolydJpfie; BUichiuchtj Pica; Dyfpepfie, Ano- 

* texie^ Soodbrennen; Hypochondrie; ilyfterie; Gicht; 
•t Stein ;Püly.iarkie; u.a. Kann, fragt .er, der Scorbut 

- fo behandelt werden , dafs er. in houigartige Harn- 

- n>Lr übergeht? Es fey zu bedauern, dafs bisher kei- 
ne chemiicbe Unterfuchung des Harns im Scorbute 

\ai»geftellt fey. in felbigem lüde wahrfcheiniich der 
i'Magen hi^iptfaibhlich ; und die Lunge nur deuteropa- 
f^thilch. Er entliehe, bey gehöriger Anlage, ^von al- 
•- lern , was dem Svfteme den Sauei ftofF benimmt. Et- 
-'was über das vVefen und die Cur dea meU d^eßomac 
,\ J. L* Z^ I7y9* Vierter Hand* 



«ntcr den Negern in Weftindieii. In der Gicht v^- 
fprechen, bey älteren Subjecten und Vo die Kr^fifc- 
heit fchon länger gedauert^ hat« thietiVche DiMt, E:U. 
faaltung von allen geiftigen und gegohrenen QetrMh- 

ken, und gelegentliche Anwendung narkatifchf?r Mit- 
tel, wie des gefchwefelten Ainmoniaka- und Mohn- 
fafts, mehr, als jedes andere Verfahren. Die Pluhi- 
fis fulmonalis tubercvloft^ hat Symptome, die mit ei- 
nigen Sympfomen der honigartigen Harnruhr Aehn- 
lichkeit haben, und das Gegjentheil von dewen des 
Scorbutes^ find. Die Anlage dazu beftehe in einer 
gewiffen eigen thümlichen BefchaflFenheit in der 
Stfuctur der Milch- und wahrfcheinlicfa aller fympha- 
tifchen Drüfen, und wahrfcheiniich wcrdfe die?e, 
.nebft den Lungenknoten, zn gleicher Zeit mit den 
übrigen Theile» des^ Körpers gebildet. Es ift alfo 
noth wendig, eine Lebensart fellzufetzen , die wahr- 
Tcheinlich da3 Wachsthmn und^das Zunehmen der 
Knoten zurückhält und verhindert. UMt befteht In 
dem Geaufle leichter «nd magerer thicdfchef Spei- 
fen, ohnÄ oder mit fchr wenigen vegetabilifcften Sab- 
fianzen , in der Enthaltung von gegohrenen Geträh- 
ken, befoiiders zwifchen dem Airer von zwölf bis 
d^-eyftig Jahren, in flanellenen Kleid angsftückea auf 
der blofsen Haut? und Vermeidung' fler Abwechs- 
lungen der Luft. lui Auftoge diefer Krankheit vor- > 
dienen folgende Vorlchlage einen Verfucli^: behut;fa- 
meAderläffe, Brechmittel» vollkomthene Ruhe und 
Einfchränkuhg auf ein .kleines Zimmer, das eine 
dumpfige Atmofpliäre , und nach Befchaffenheit dfer 
GrÖfse des Uebels, eine Wärme von •50'' his 60' hat ' 
Anwendung von Schwefelleberluft oder Kohlch* 
ftoffhaltigem Waflferftoffgas,, ihtfArü'cctrbönate ,) und 
das Einathmen von Aetherdunft. Sorge für natürli- 
che LeibesöfFnung. Gebrauch des' Schierlirigs und 
Kampfers, dreymal täglich, tind Nachtrinken eines 
Clafes voll Waffer mit zwey oder drey(Trüpfen des 
gefchwefelten Ammoniaks. Eine blofs aus MHch 
und Suppen Von Riad - oder Ha nmeltleifch befte- 
hende^Diät, und gänzliche EnthaUung von «^ejr oh- " 
renen Getränken und vegetabiliiche« Subrtanzeti ' 
Dabey folite man fo lange bleiben, bis ein dein phtlii- 
fifchen, (hyperoxygeairten) entgegengefer/.ter, drm 
Scorbut lieh nähernder, (deoxygenirtei. Ziiftand ein- 
tritt, wo alsdann eine itufeav^^eire Verändcrun in 
der Behandlung vorgenommen Werden niuls.''-fb 
260-^301.) , , . \ * 

Die Mittfei zur Hyperoxygenatio» und Deoxy^e- 
nation des Sjfrtems können i« z ^ey CJalfen ^ethdlt 
- werden: -L. Solch«, 4ie unmittelbar- düroh^ iHthti^ 
Nannn « 
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Irittg" des Oxjgens (wie Leibesbyewegung; uud vejje- 
talMliCcUe Diät» Citroiie«faure , ialpetrigte Saure (its- 
tvcHS üciil^) Salzfaure, (oxygmmted fnuriaiic tLcid^) 
fal/faures Gcwucbsalkali, (oxifgenated muriate of fo- 
taftif) Qaeckfilbcr- and eini|re andere Merallkalke,) 
.«Gcr duich Eniziihung des Oxygens wirken, > (als 
. Eiufcfaränkung auf d^s Ziu^iner und thicrifche Diät, 
gckhueftltcs Ammoniak, Schwefilalkali.) IL Sol- 
che, die dem Syßeine mehrere Anlage zur Auf nah- 
9ne des* Oxygesrs (als Qucckfilber ynd feine vcrrdiie- 
denen Zubereitungen; Eifen, feijie Kolke; fakfairre 
Scbwererdej) oder zum Verlufle deflelben geben, 
(als Kampfer, Aether, Alkohol» narkotische Mittel.) 
S. 316. ff. 

Ret. mufs manche andere fchätzbare Bemerkung, 
X. B. S. 61. f. von den guten Wirkungen verfchiede- 
2ier GasartcH, namentlich des gas oxifgettiitum mu- 
riaiicum acidum gegen fpecififcbe Auixcckungsgifte, 
Blattern, etc. übergehen» um von dem zweiten Thei- 
it noch etwas zu fagen* Üiefcr enthalt (von S. i bis 
140.) viüJe Kachrichten, die dem Vt\ aus mehreren 
Gegenden und Ocrtcrn Grofsbriranniens über Harn- 
' luhr überhaupt und die, vom ihm bekannt gemach- 
fcn, zwey Krankheirsgefchichten mitgctheilc wer- 
den find, auch ci.iigc aiu!cre Fälle von Harnruhr. 
Chghorn zu Cilas^^ow ftellte zwcy Kranke nach Rol- 

- lo's Aiiv ciiung wieder her, (S- 33 — 62.) jedoch war 
die Bt^reiiung des Ammoniaks f?'hr veifchieden. Ei- 
ne aiidjcre Erzählung von dem guten trlolge derfel- 
bcn Methode, wo jedoch die Diät nichc i'o ftrenge ge- 
wählt und das Ammoniak glicht gebraucht wurde. (S. 
(^^ — 63.) NiJch ein Fbll von ilarnruhr, nach allmä- 
lither gnrizlichcr Zurückhaltung gewohnter allgemei- 
ner Tronsfpiration) als dem Krankenhaufe zu Liver- 
pooI, fihr umftandlich befchrieben. <S. 69—- 1330 

- Der Kranke beging zwar Diätfehler genug, wurde 
aber doch, ohne das gefchwefelte Ammoniak, curirt 
entlaff^n. Djeerftc Doßs des gefchwefelten Ammo- 
niaks brachte, nach dem Bej*ichte des Dr» Gerard, 
(S. 133. ff.) allzeit eine merkliche Wirkung und her- 
nach Schlaf zu Wege; die übrigen eher, die fehon 
länger gemifcht.gew efen waren» nicht. Gegen ci- 
jien hyfterifcheii Wabnfmn thaten» zehn Tropfen auf 
die Gabe, dreymal des Tags, felbft fiebzehn Tropfen» 
Kichts. Es mufs (S.139. *^0 ^^^^ ^er, aus dem er, 
ftem Theil« oben angezeigten Methode bereitet wer- 
den V nnd das Ammoniak rein und vollkommen mit 
der Schwefeilcberlnfi gefättigt feyn. Wenn ea feine 
«aiJorifchen Wirkungen aufsernfoll, mufs es in vol- 
len und plötzlichen Gaben angewandt werden, die 
aber Vorficht und Bekanntfchaft mit dem Mittel erfo- 
dern. Es mufs, da es fich fobald zerfetzt» nicht in 
Idixtor oder anderer Form gegeben, fondern, wenn 
man es gebrauchen will, aus der Fiafche in ein 
fchickliches Vehikel, am heilen in deJftiUirtes Waffer 
«tröpfelt und uimiittelbar eingenommen werden. 
S.141 — ^9» l*«fe« CriMci/ÄanIdieRefultate aus den 
Verfucben mit verfchiedenen Sauren und einigen an- 
dern SubitM^tW tn der Luftfeuche. Sie Wttjrdca mit 



der falpetrigten Saure, (nitromsi) det Salztture» (ojey- 
genaied miitiittie rxid f) der Gitr«rkeii- Säure» unddeua 
falzfauren Ge\iaohsf!lkali (ßxije(f%ateA muriaU o/p^ 
tafh^) deren gemcinfchafcliche Baus das Oxygen ift» m 
primären Fallen der Krankheit, wo noch keiuQoeckr 
filber gebraucht war, angcftellr. Die allgemeinen 
W^iikungen derfelben waren vermehrter Appetit utid 
Abgang des Harns, mehr oder weniger Dürft, ein« 
weifbe Zunge, and eine vermehrte Thätigkeit des 
Syitems, meiftentheils iiMt klebricbcem Blute. Am 
wirkfamdcn bewies fich dia-Salziaure. In vier F^ 
len teilte lie vcnerifcbe Cbanker und ßnbcnen,, ^Anl 
dem gewöhnlichen Wege bereitet» enthält üe inmer 
MagneCum und nicht feiten Bley. . C bereitete fit 
zu feiner Abficht» ludem er gemeine Salzfäiire za 
falzfaurei^\ Gewachsalknli mifcbte» wodurch maa 
fehr bald eine fehr reichliche Menge der reinftea 
oxygenirten Saure erhalt. Statt das Gas auf dem ge- 
wöhnlichen Wege durch WafCer geben zo laOes«. 
wurde zuweilen das oxygenirte Silz blofs zu dar» 
ungefähr mit eben fo vielem W^ffer verdfinnten ge^ 
meinen Salzfäure gegeben» Wo dann das Salz i^IImi- 
lieh zerfetzt und die Säure in die oxygenirte Saure 
verwandelt wurde. W^enn das SaU rein war; b^ 
war ungefähr ein Quentchen auf drey Unzen der 
verdünnten Saure hinreichend; und er gab daToa 
täglich bis gegen eine halbe Uiize» wobey er j^och 
init viel kleineren Gaben» (5 bis 8 Tropfen viermal 
des Tags) anfieng. Eben yen^ Uebel heilte in vier 
Fällen , worunter dreymal fcrofolöfe Conftitutioin 
zugegen war, die falpetrifrte Säure. Sie erregte zu- 
weilen Leibfehneiden. Die von Cangeivandte, wer 
blofs die käufliche rauchende- Säure. Sie bringt ge- 
meiniglich in 6 oder. % Tagen merkliche WirkuMg 
hervor» uud die Cur ift oft in 15 oder 16 Tagen vol- 
lendet. Er fieng meißena mit einem Quefitcben in 
ungefähr, anderthalb Pinien- W'alTer» täglich « en» 
glaubt jedoch» dafs anderthalb cnler zwey Queotcben 
feiten .zu viel feyn werden» wenn die Sävre blofs 
von der gewöhnlichen Srtirke ift, uud nichts Metallt- 
fches enthält. lieber drey Quentchen liat er nie- 
mals gegeben, ob er gleich nicht glaubt« <ials dies 
die höchite Doüs fey » die niau' mit Sicherheit und 
Vortheil geben könne. Das falzfaure GewicbsattsM . 
bewirkte in höherem Grade, als jene Säuren. Dürft» 
eine weifse Zun[^e, und vermehrte Thaiigkeit des 
Syficms , aber nian nahm eine geringere Verände- 
rung in der Menge des Harns und in der Efsluft d»- 
von wahr. Sie heb in fecbs FäHe^ die angezeigten 
Zufälle. C. fieng gemeiniglich mit drey oder vier 
Granen, viermal des Tages an, und ftieg niemals 
über 15 oder 16 Gran auf die Gabe» weil er keiner 
gröfseren bedurfte. Wo fie Uebelkeit oder Lelb- 
fchmerzen erregt, mufs fie rcrmindert'werden. Dies 
Mittel half in einetif Falle» wo die falpetricbte Säu- 
re, felbft zu drey Quentcheji täglich» wenig oder 
nichts ausgerichtet zu haben fehlen. Die Zeichfta 
feiner Reiuheit find folue:ide: die Kryßallen määica 
glänzende» platte, rhomboidalifche, Schuppen oder 
Täfelcbeii j ohne irgend eine Vennifchung Toa Wör- 
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fdn» tas|ii«cliei>; wenig oder keineil Cfefthinftck 
li»ben; and auf glühende Kohlen geworfen, fchriell 
üiit einet fehr lebhafren Ptamme imd ohne alles Kit!- 
ftern rerpuffen. Wenn es TotllLommen rein ift;> fo 
zerfetzt es das falpeterfau^e Silber oder Queckfitber 
nicht; Aber dfefer Grad ift zu feiner Anwendung in 
'der Medicin nicht nethwendig. Blefs, wemi es toII- 
jcoiniaen oder beynak^ von der getneinen falzigen 
Stfare frey ift « rekbt eine kleinere Gabe hin und es 
erregt vfel weniger Dürft. In drey gleichen Füllen 
worde auch die Citronen-Siure, drey- bis achtui^l 
fifrHch ^u einf^r Unze» * mit zwey «der drey Vnitn 
Waffers Tcrdönitpp mit Erfolg angewandt. • Do4h 



LBiv^io^'in d. Weidiinninifbhen : Paul Hafcag^tVs^ 
Prof. d. Zergliederongsk. a. d; hohen Schule zu 
Sieoa. Neue Theorie ^ der JhfonderHftgen ' durch 
unarganifche Poren ^ %ni deffe^ Gefchichti der 
Lymphgefäfse. Aufs ii^e herausgegeben und 
mit einem zweyten TheHe , worin' das Dafeyn 
der Gefafse der zweyteh Art behauptet uiid die 
Abfoliderung durch nnorganifche Poren wider* 
legt wird, rermelirt v(m Peter t«pi\ der Aw- 
neyg. und Philof. Dr. ^i#^ dem tateinijchen ühtXf 

■ ' Jetzt. 1799. Erfier Theil. 1114 Sr Zweiter TheiL 
' 240 S. 8. li RAlr. g gr:^ , . . . - 



zeigte fie fich als die fchwachfte umer den^ übrigen. . Diefe U^erfetzung ik. zw^ ziemlich getreu, ab^r 
Bey allen diefen Vorgehen wurde den Kranken, kei- .«öwerfallig und rielzu fehr nach deml^eriödenbau 
«e befondere Diät und aufser Einigen, die einePhi- ^^^ lateniifcben Sprache gemodelt, wie gleich (J.^ ^ 
mofis hatten, kein Innehalten zu Haufe oder ItttBet- °?.s. ^^^yten ^eils beweift wo ^Ir. L. fagt : „ob ich 
te vorgefchrieben. Ihre Diät beftand entweder in f^'''^ dadurch, dafs der berühmte Mafcagiu die vou 
MiFch, thierifchen Speifen, Brod, und einer Pinte <*c" ^ergiiederern entdeckten abnehmenden Gefdfso 
Tifchbier, oder In thierifchen Speifen, nebft einer >ye:r^v<^^ea,,üiiddettAMeUa ng fi g äD g ^i einen andern ' 

t/riprung, als bisher angegeben worden ift, enge* 
wiefen, die einfaugcnden Venen geläugnet, auch 
die Wirkung dfepunorganifchen Poren zu fehr ausge? 
dehnt hat, feit einigen Jahren zum Widerfpruch auf- 
gefordert wurde, fo hat ifoch die Hochachtung ge- 
gen diefen Mann, wogegen ich reden follte, ijüchbi» 
jetzt von dicfem Streu abgehalten/* 

VERMlSCHTE^ SCHRIFTl^N. 

Bavreüth, b. Löbecks Erben: TafcKenbucli zw 
belehrenden ünterhultwig für die fugend und ihr 
re Freunde auf das ^ahr 1798» von Theodor 
Chvijiian EHrodt, Dr. d. Ph. aufser den^ Kalen- 
der^ 288 S. Text, (I Rtblr..4 gr.) 

Furifzehen profaifche Fabeln,— ^ fechs naturhiftöri- 
fcheAuffätze theHÄ über einige deutfcheinfecteu und 
^ . . ^ j , ... *«»^ über einige inländifche Giftpflanzen, — zwcy^ 

Krankheitsgifte und den Mittehi zu 6e«en Auarot- kurze Biographien merkwürdiger Kinder, Baratiers ' 
tung. Die letzten beftanden im äufsetlichen Gebräu- und Moznrts— dann einige Erklärungen ausgezeich- 
i:be d£f Salzfäure, des. falpeterfauren Silbers und «etcr Kalender Tage— W0iter eine Nachricht über dfe 



hinrcicheiiAön Menge von Brod und Vegetabilien, 
und einem Quartier Tifchbier. -fiorfelbe Vf« theik 
Yon S. 210 — 226. einige Erfahrungen undBeobach- 

i tungen über die Natur des Zuckers (zur Erläuterung 
der honigarrigen Harnruhr) mit. Er beweifsjt dar- 
aas (denn hierauf mufs Rec. ßch jetzt einfchcünken,) 
den Kutzen reiner Alkalien, des KalkwaiTers» und 
der vcrfchiedeneu Schwefelalkalien, (Jvifhurets,) etc. 

. die Erzeugung der zuckerartigeu Materie. im Mag^n 
EU verhindern, und die No ihjivend ig keit meiner blufs 

' thierifchen Diät , als der einzigen, die aufser Stan- 
de ift, Oxygen und den befondern Schleim, der zur 

;« l::rzougung des Zubers nethwendig ift, mit pi 
theilen. S. ^»27-^050« macht RoUa einen. Zufätz zu 
den Erfahrungen über die Wirkfamkeit der falpe- 

''trichteM Säure in der Luftfeuche bekannt, die alle 

..giinftig ausfallen. Eben derft^lbe giebt«S. 25^ -^284* 
Nachricht von einein auf Gefchwüre nvirkendeu 



Qoeckiilbers , und nebenher. des Gas exygenatuan 
muriatkriiiHT» acidum ; ' und dies letzte wird, nech 
Coilckfhanks Methode, fo bereitet: man vermifchj: 
zwey Theile gemeines Salzes lind eiii Theil kryi|al- 
li£rten. su Pulver geftofsenen Magnefiuiu's; gi^bt 
diefe Mifchung in eine kleine Schale; gtefst snge- 



unter den alten Deutfche« ubliehe Erziehung.— An- 
zeige einiger nefaern merkwördijen Erfindungen; 
worauf ein chronilogifches Verzeichmifs diefer fowphl 
alsfolcher, die in vorhergehenden Tafchenbüchern be- 
findlich waren, folgt ein Regifter der römifchen Kai- 
fer von Karl üem Grofsen *fi — 



^., . », — I« ir I j i_ - .. ~ .^ , endlich einige rer- 

fahr eme Unze Waffers dazu , und heniach zu ver- mifchte moralifche^ und fatyrifchc Auffötze inä^chen ' 
fchiedcnen Zeiten anuerrhalb Unzen «oncentrirter * den Inhalt diefea Tafchenbuchs aus, dem noch ein - 
VitTiol- oder Schwefel - Saure, fo, dafi^ fich dak genealugifcbes Verzeirhnifs der damals lebenden eu- 

ropiüfcheh Regenten angehängt ift. Man lieht, dafs 
es keineJJWegesanMannichfaltigkeit fehle; doch find 
diefe Mifcellaneen ^icht von glefchein Iinen:n!e unü 
von gleichem Werthi Sind die Pöbeln Hn. E!liüdt:s. 
eigene Arbeit: fo machen de iiim, was i^isbefondere 
die^ Erfindung anlangt; kein^ Sthande. Nuf fm& ffc 



Gas alhnalich entwiiekelt. Eine folche Schale ift 
f&reln Ziminer von fünf oder fecha Betten hih- 
reichend. 

. Rec fchtiefst Biit dem Wunfche, durch fei- 
ne Anzeige Aerzte und Wundärzte fo atifoierkftm 



auf dies Werk gemacht zu habra, als daffelbe ei., nicht insgefammt für die nämliche Stufe dts kiudi 



wegen der gröfscn Maunichfaltigkeit wichtiger fcbenAltws paffend, einigeniehrfü^kldne, andere 
flegenfttade und Wüifce. IT« ^ytaeÄ.Atckm: vciJr anMfffigioriivaÜifeneJtiiid^^^ 



dient. 



eben Sammlung, wo für diejenige CÄffe von Lefero, 
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geAoga^^ iJUr lycfcntlich^^/^bft in« JtleinficDctaÜ 
gehendeu üut€rfcbßidungs?:eichea (iieG«uauK/kat 
der ju#g€h I^efer, im B«<»kacb«eft fchärfen. Aod 
£nd;4ie i>cygcfügtett vier iUuminiricn Kupfertä«. 



«uf di^ ^itmal gerechnet wec, alles intereflant reyti 
foUce« uniU«itig ein Fehler ift« Allenthalben £ail ift 
aucll*der Stil insbefondere aU Vehikel derUarftellung 

&r Kiiider zu p^etips. -So gleich der Anfang der er- , _ _ , . _^ _, 

.Aen ubtfchaupt auf. keinen ..Fa^ Kinder fond^cn mehr .cheii in ZeichuuAg ukd iUuud;i#iatipn. uneemein lai. 
lerwra ih*c.>Aeltern in^ereffirende Fabel dii Utm^ und j her au^gefalleru T^ jrf.f»n^J|r^poli>gifcken Vcwcict' 
•&r.irei»i!i>ct, wo.die LjBhre vorangeht: „Trage un- . lUQe l\^ trfindungea ^eit ^ebr^n Jahrhmiüefttt 
, »ermüdet im Wohlthun und liebend die Kleinen ; ver- hätte di^ Auswahl wohl beSßt feyn kötinen, uad 
««gelten fie dir nicht im Leben , fo erherhen ui|d he- ^ tiMiiche felu wichtige/Erfindung «nipbt üb('r^kg« 
»Jkränzen ^e cinft dankbar die vetlgyju liegende Ge- . vnwde» lulle*. ÜageiflBn rcrdient der AutTau fi^ 
#i#ßUi" (Plf l«^2iten Worte.geben keinen rechten " * * r- i^*. _ r^ , .^r* 
Sinn: Bec. hält die ganze Fabel, auch der fielen 
ein geflochtenen Pa.rticipieh i^alber Zur .eine Ueber- 
Teizung, in dejrein-Idiotisin einer fremden Sprache 
durch wörtliches Uebertragen verfthlt ift.) Die fechs 
naturhiftorifchenBefchreibungenfind iwcht nur unter- 
haltend abgefafst» fondem können auch durch fleifsi- 



I f^min Franklin^ Pj^iJe »>^bft mehrern auter derRakü 
t.m^inp geögnete l^rieftafehp yorkouijnenaeu Saohciijjf. 
nJiJ4iLob, ui>d man kaun mii; gu^em GvwiiTeu d«! 
.♦Herfia^g^JbJer ;tur jiihrlichen Foctfftzung feiner unw-j 

haUend^n und belehrenden Sammluuiren fur^iejJ 
.geivd unter Vorausfetzung iuuner grofserer tiitm] 

gegen fich.felbil ermuiuera. . I 
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KLEINE SCHUFTEN. 



PHriex.ooXK. Catfhgen-f &. Rof^nhufch: De Porphyrii 

ySthoUis in Homerum, Acccdunt quaedam inedjta et Ai>yendix de 

cod'icihus ftiftnufcri^tls Townlefrono jH litdnenß, ^ Commciitaiio« 

Su.m — pro affequendis rtiminis in pfiüofuphta konoribn« ■*- 
eieiidit auctor Georgias H*'nricHS So^tden, Gouiiigeiilis. 1797« 
5.r,ogert'gr, $. ]Bty feifTelli Al^eiitbnli iirj&ton entdeckte der 
gt.t-lirre Vf. ciiiie Handfchnft/ wcicü« die erften vier Bucher 
der Iliade v«U(lüi)di^» und von dem fünften den Anfane» oder 
di^ erften ^4. Verfc enthielt. Er verj^hch fit für die nene Aus* 
^at« d:r liias» welche ür. äeime nunmehr inJLetpzif? drucken 
latsc ; und da er.in den Randannaerkun^jen fear oft dei) Por- 

.phifrius ena'dhnt» und die librigen Schollen <nitden rpn yn- 
loijon aus dem zweytcn renetia:^ ifchen Codex (i5j bek<iinir ge- 
machten j^rÖUteniiieiia-übet-einüimmend fand] fo widrrtet« er 
Wnen» A*ie töit Porp byrius Namen b«ieichiiet waren,- eine bc- 
fonderc Aufmerkf4rtikeir; und wurde dadurch auf eine genaue- 
re Unteri'uchiing des CommemArl^ den der genünnte-Gratn- 
mntiker über Homers llia» geCchrieben , und woraug iim v«r- 
i;efujid«nen Bruchfli'ick« ^efchöjiff.M (eyn fcheineiu .^Upzi- 
Jich hirtgclcitet. Die Fruchte diefer üntcrfuchuug, fammt 
den Rcfultaten , welche aus den früheren Bemerkungen ande- 
rer Gl lehrten über den fe^ben Gei^ftand berror^ei.en , legt 

'dni gegellwattige Schrift mit DeucIichlt'eU dar: <ie feut uns 
iiv den Stand » über die S*-holien des porphyrius fcnoo jtcit 
ficherer zu urtheilen • und belebt von neuem die Hoffnung, 
dafo dies Urth eil durch die weitiduftigeh Schollen -Excerpte, 
Welche, wie Reo. gefehen hat» llr. Heyne i'tir die Anmcrku*- 
»tn fciiver Ausgabe bereitet, fefter begründet werden wird. — 
Die hiflorifchen Erörterungen über die Scholien des Porphy- 
rius, womit das erfle Kapitel beginnt», gewähren zuleiri das 
ReluUai: daCs die unter Porpbyrius Namen bekannt g^jworde- 
iien O'jaeßiones Hofntricae aus einem Rrölsern Comnitntar 
deCfelben entlehnt feyen ; welelier ebenfalU, der erße in fei- 
ner Art, eine voHilindige Summlung foicher «r^biematirchcr 
Fragen aus mehreren Grammatikern enthielt, «ahc^ den ^^itel 
ZnrnuÄT« oder aT^/*ttur« ^iriAtjerj» führte , und dem Suidas zu 
folge aus fieben feücnern bertand. Ob aber , wie llr. ^f. 
meynt, Porphyrius fich dadurch vor der übrigen Menge d*r 
£rr*r<xoi ausgezeichnet • dafs «r i« feinen Frfgen den Homer 
aus d«fiau eigenen Gedichuu zi^ erklären fucht«, und ob ar 



auf dlcfe VV^iTe, mit Abfonclerung allies Prcmdinifefl ui 

Unnützen, was nur die Sp tztind:!rkMi der Jivrijcci äixui Im» 

.ce, eiiuer zweckm.ifsKeu Intetprviacion . vorgearbetm isik; 

, dies dünkt uii# n#ch Immer f«: Ar unerwiefeu und tv^if^^l 

GewilTer ift's, dafs porphyrius feinen gelehrten Sanmicr^di 

• nicht blofS auf die Ilias elufcjiränkte, föildern , vie ror.^ 
-t]ich aus Kaflathin«ei«h eilt« auch über dt^ Dityifs« rerbre» 

mI -y • Dtt zweifteÜai^ivtl «Mcbc die Handfcunftfn Haolia^ 

worin un« noch Sc.iulien von dieCem Grammitiker ilimV üüiL 

iJcn fchon vorher bekannten acht Haiiuf. hrifie/rn/rtf Jiurii:.far 

woch Codex Townleijunuf t welch cu der gOi«t»« V^««» ''wl 

'- Townitif iii Eni^jand br»iitzt, und &cr oben erwahüte Ei<«Mf» 

4bt->k^ei'eil^ Abera«ch JSsiftAhiusuiMt M>H>robai^^<^"i"'^'^ 

.JHiiiüch^ m%Dc)i&AusbeM^;-,.U4id: i^mx, Hecivi eridiienderVÜ 

•was auch \.orh^r ichon //«ii^A^ii aer (^'jf- de eod- Leu iijt 

' JchoUis -in' flomerum ineAiils p. lOj!^ verniüinei hatlfci ßifeM* 

• fthr^ieie 'SchoÄSenv we:C*ryf 1V1 ti^h Handfchrifi« «iu» % 
' nen des VerfaO^rs:^ aufgeführt werden, den PtfrpbdBfta* 

^ehören^i D>e V«uri{ieKh.ung , welche Hr. N. xwifca«»^ 
\Qdex Etonenjis uud den VciietiantCchen b. / lüoijn "^^i 
hat, liiut dariiber keinen if .veii'«l zurück: denn oft urf«*j 

■ jrÄem der in diefcri fehlende jSame des Porphyrius erfii»^ 
JÜai äriirts Jiaptiei' ver^ieiolu %if»i^ Hhiticr^ qMeflio»ti Hf^ 
fhiftna^^s^ Wie ite ii4h 4B{der iiuf«erä tfeitene^iitMOffF^' 

. a.. I5xg ^ie.« Xeibii Vfi^kona^rta ^lub^iwumt, auf ^^^»ST 
ger.üibiiorlwk ift, vna üur Ergänzung der HairUjiJ(ka^< 
[Pubritii IMhi: ftV. t. "p-tS?; iio' <^'i v'on Hir. iV- S.f*«»*] 
ü^er beichriebeu wird>, in zwey Herwagifcken «»<) ^ 

. nelilcnen Bditioa beh'ndeiL, mit den Scnalieu der \ii'0< 
{cUeii Ausgabe ; und in dem letzten Kapftci weräei} äit ^ 
ErOi'ifcnen Hani^IVr.riii, von zwcy verlchiedejien Hjudsa 
fchr'ebenen Porpliuviutiu, cfnrch mphi'fere nnsjehobene u-iii 
Theil kr itifcii tericmi^ie» Proben, icenntltcher gefflüci' j^ 

. fehr i>ednii enden OewuiA öarfl.nw» Äeh vo« diefcnÄif** 

^cht fv»iVr<ch,fli, w*oer>üiVÄrifik:|iychfiir l^'^'f^^ 

JDeni Jj trator wird der Annüng (von 6.43- a«V« ^'^'VgJ 

den Codex TonnlcijanHS und t.tontnjif genauer cto»^«*^ 

und von den i:.!genheiten der Orrnographie, di« ^^^^ ^ 

dea ^LtndRiUitcen findet, AxiFaiit^ftd«; Bbyfpide auskcbt» 
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g w n a, cedru^kt hwy ^•hsiifi Mi^«el Maufc^ 
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'Ahm. Die Römifche Ziffer z^gt den Band, die deütfche aber die Seite an. 
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/\an hct rertefenwoerdr^enil Lighaam des BatMfche Tolka. 
ran de Bürgers PywYin , l>oirj, Go^d . l^adama in JLa- 
pf«rrc. I, 538. . /r • . . ^- 

Abbildung einig, fijhön. Vö^el, iiebft Befchreib. ihrer Lebens- 
art. 7t<;s G<fchenk. II, 600. 

Abbadungeii und Befchreibun|r. «aturhiftorifch. Gegenßände. 
7 — loH, I. 526. 11- 13 H. IV, 233. 

— -r — . zoologifche, genau nach d. NaW celorirt. i H. 
Ili 503. 

Abcntheuer e. Narfit in Stambul. 2 Th. II, 736. 

-- — — u. Keifen d. Hn. v. LurnmeUdork, 2 B. lY, iSS* 

tut.. 31 .^_ ^ « ••• .• • *' . _ » ..^ 



i^ÄlbeflykU recueil de memolres et atitres ^ieces autheaitiqaefi» ' 
relatives aux affaires de TEurope > pendant ia derniere 
partie du igrae Hecle. i T. III,. 7<^' 

JtlboMico^J, H/nützliclie Bemerkung, f. Garten- u/Blutpen-^ 
^ freunde. 6. 7 H. II, 2p. 

Albrecht Alexander d. Held Griechenlands, i Th. I, 22" 

— — , f. H. Magazin f. SchuUehrer. i — f2 St. I, 120. 

Alderfon, J. Yerfuch üb. d. Rhus toxicodendron , überf. k 
FroWep. IV, S^S» 

Allerley, neues nützlidies, a.d. Oi^iete d. WKTenrchafteii. 

II. 408. ' ' \ - - 

Almanac de la-Ccmr de St. Pctersbourg pour. 1798 et 1799^ IL» 

293- . 



Abhandlung, theorct. u. prakt., üb. d. Art, wie d. franzöfi- . Almanach f. Liebhaber d. Wekkundef:- I7p$ u. 1799. I, 329. ' 
fche Kriegscontribuiion im Herzogth. Würtemberg um- — «-. — j. J^Tutzen u. Vergnügen auf 17^8- I « .56i 



gelegt werden könne., IV, 7z i. 

— ""„^ üb. d. kleinen Urieg, m. Anmerkung, r. Z,. S. v. 

Brenckenhoff, IV , X37. 

— — • — r. d. Einfiuffe d. Glauben» an d. Gouheil Jefu 

Chrifti. III ,372 
..^ ^ ^ V. d. Cowohl äufeerlich. als innerlich. Krankheit, 
d. Jc-igdhundc. I, 4.95. 

Abhandhmgeu d. ökonomifeh. Gefellfchaft in Bafel. iB." 1-3 
^ St.in, 3g3. 

"7 7" "^ ""' kleine ,theolog. u. pädagogifche. IV, 639. 
Ahtchiy J. li. allgem. prskt. Phiiofophie. i Th. I, 52p. 
Abrifs, kuraer, d. Weit u. Völker- u. d. deutfch. Reichs- 

europäifch. Staateiigefchichte. III, 630. 
Abrokomas tu Anthia. 1 ,61.5. 
, Achard y T. C prakt. AnJwt. ländliche Gebäude vor (ycwitter- 

fchaden ficher z. fteJJen. IV, 763. 
> Äckermann, J. C G. Bermerkung. üb. d. Kenntaifs u. Kur 
*' einig. Krankheiten, i— 4H. II, 785. 
Adams, G. Voriefung. üb. d, ExperimentaJphyfik, überf. r. 

■Oeifiler, i Th. 1,^91. '^ 

AdetHfigii , j. Ch. grammatica theodifca , latine verfa a Bern. 
I, 222. 
' Mlerbetky G. poetifchc ScTirlften. i B. I, 397. 
^Adelphi, berlinifch. Almanach. f. 1798. I, 158« 

Adres vaii het Committe ron allgenieene Welvaart te Haar- 
lem aa^i de n?tionsle Vcrgadering reprefenteercnde het 
Volk van ifederland over de Oorzaaken vant Vervall 
en de Middelen tot Herllel der Vaterlaudfche Tabri- 
cken eu Tradeken. I, 671. 

'^•^;.— j. — — — Harlem aan 

.hetProvintiaal Beftuur van Hollands, over het Gebrutk 
. der Duingronden tcn Dienfle der VaiOriandfche Fabri- 
cken. I, 3519. 

^Idwflrdt , Ch. W. Bemerkung, üb. einige Stellen griechifch. 
^Ä- ^^^^^er. II, 743. 

^^n, A. Jeurnal of ^ tour trough North- Wales and part of 
. -•„ Shropshiie. III , gij. 
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den drey erßen Jah rhu irdenen. U» 5II< 

— — — kann nicht ohne alles Iliüori&hea fe>'n, XVs54<^a 
Claviaeur, Yorfchlag e neuen. .. II, id3«- 
Coalition gegen Frankreicfa« üb. ihre Maafsregeln. 1^371 feq^ 
Coccinella, Befchreibung ü. Arten derfel&i ii> >533# 
Codex Vaticanus i^o;9» Bemerkungen iib, defien in* 

nern Gehalt. J» 739 feq« 

Codices N. T., Bemerkungen über verfchiedene, I>745>746» 
Communfrohnen, üb. ihre Austheilun^, n^ Ausgleichun«:. 19736* 
Conchylien, Bemerkungen üb. verfchiedeno Arten» 'iU>533*. 
Conduccoren, Veränderungen mit denfelhen« II, 227» 

CotiAantiifs Bäder in Born, Gemälde ans den^elbenr 11, 7» 
Criminslrecht» einige Kechtsfälle. IV» 57 feq«. 

Cuimination e. Sterns« Bellimmung d. Zeit« 1» 65^,652» 

Curculio graiiarius iÜ, nichc emerley mit AtMlebu» 

frumentariufk IV« 693^ 

* - ' 

Datisca cannabina« medicin. Gebrauch'. Hh. 609^ 

Dedo, Markgr. v. Meifsen« ob er d. Lansnitz oder 

Meifsen, oder beide befeÜea habev II» 433« 

Deichrecht, Beytrag zvl demfelb; IV, 41 f^'q# 

Uemokrafie, Begnff derfelb. l'> -45« 

Deutfchc, üb. ihre Ableitung v. d» Perfern. 11» x67* 

Deutfchland, Verliiil deiTelb. naeh d. KailadterFrie* 

densbafis. J, 27g* 

— — ^ StaataverfalTung, Mangel 0/ VoUko«- 

• menheicen. 11* 336* 

*r •* ► — Miuel die Volksunziifriedenheit z« 

vermindern. 11, 335, 

«^ «» .. Grenze zwifchen DeüifChlend u- Frank* 

reic-h: III, 2as* 

<^ — ' '^ Gffebic]»M!^ I^eniukung^ dprttber« ilb 2i5 i<^ 

f a Dl»- 
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J>i;icecrk» Gntudfiict (lerre!b. 
Jiiducr, Frc>'müthig:kcir d^rfelb^ 
J>ictroiUTaire ^ran^oire, Qerchichte ttelTelb« 
ijxMMtrwttij 3edeoti4tag«ii.4«AVeri£ im N. T- 
I^i^lo^atik, ireffchiedeue BcmerKuiigeo.. 



T^ 739» 

ir, 647. 

"'. 574. 

IV, 5QX. 

, y» 7^4. 7fe 

lU, 529 fcq. 
in. 533. 

nu 555. 

IX'« 106. 



Diplome ifiir Acta u. Data. 
— ^ Beiiutrung dcrfelUen. 
-Doberab-, Seeb^^i, Ilfllkrifte. 
'Doli /iMui,'^ine SchickfaJe. ' . 
iDrerchmaichine» Perälerifche, üb. den Bau u. Ge- 

brauch derfelbeH» . l» 558 fcq» 

Dresdeu, Ahtikengallorie, Qpn^I^ungta üb. •inige 

SuickeiVG l^S38Ifeq. 

-1* —j, Schilderung d. Einwohner. IV", 10. 

Dteyeini^-keit, iU iiid\c in 4er Bibel gegründet, l, 505, 506. 
iJwieke, -eirlle hebraiifche. IV. 367, 368. 

— -r einige feltene, IV, $31. 

S>füfefirerhnrtungen. • IIJ, 335. 

JDüueji iu Hol-laiid» wUjI^t, belTer benutzt werden 

können. I» 400. 

BungungsuiitteJ. 11, 487. III, 43t i>5. 

*• — — künlUichcs. , III, ^5. 



Edellteiiie, Beinerkitngen über Yerfchiedenc. - II, 54I feq« 

£he, Bemerkungen über de. II« 44» 

£herecht^ als ein auf dingliche Art perfÖnliche« 

Keeht* Eiowürfo dageg^. III, 304 feq; 

Xltre, Uegriff. IV.d58. 

£i€hsfe)d> (einige ge!eKr|e Maimer.' KU, 6o. 

Eid, Betriff u. Grund deijelb. IV. 660, 661. 

£tdrch\vüfe,.üb«> Jefu Verbot derfelb. I, 751« 

EigenniimeB d. Griechen. 1], ipx« 

Sinfamkeit, EinflirCs derCelb. auf Bildung d« Ver- 

ibmde« u. -Charekier». I, 27, 30 feq.. 

Eintracht, bürgerliche, worin. fie belleht* Verpflich* 

lungsgiuind zu ^ derfeJben, I, 6071 6o8* 

£itervefr«t2:uiif> merkwürdige* III, 533, 

fiibkmciiftt, »Erk,lärung .derCeib^ H, %u 85» IV, 36, 669. 

■i*T — — 'Gefetze derfelb. II, S 2 iVq. 

-»- — — neuer .Apparat dcrfclb. II, 226 itq. 

j»- — — neue Verfuche über fie. Il, 12$ feq. 233 fcq. 
.». -^ ^— . £ii)(lufs auf d. Puls. l*, 237. 

_ — ^— .elekrrifche Materie enthält WiirmeflofF. 11,228- 
.i.^ — «- Wirkung b« d. Zerfetzen ein. Subllanzen. II, 22y. 
«« — — ..ftrjiende. JI, 232. 

1^ •-- -.- (Einflui'9 auf d. empiindlichen Pflanzen. 

ii. 333, 234- 
-.^ .— — £influfs aufs Barometer. , II, ^^^ 

\i^ — — . ErwarrouMg d. Ixörper durch £e* II, 235. 

'.-*.— —.- 'atmorpbärifche. IV, 669, 570. 

— * — — des, Waflers- ly, j^^ 

E/yVifcf «3t d. heilige, Landgräfin y. . Thüringen, Le- 
bens^ Tch ich te. 

Eltcrnracht als aiii dingliche An perfönÜch^s Hecht, 
Eiiiwiirfe dajregen. 

Einbryöti an, i'rber die allmaHge Ausbildung ihrer 

Theiie*: IV. 194 ^cq. 

B?npfanj?iiifs, Ttäcbfle.Urfache derfelb. , IV. 535. 

KiijjeJtiiar, Gefchiclue diefes Frauefiklefiers. I, 271. 

Slngiand,- ReformationsgeiJchichte. ^ II, 25., 

— • ^- Tveiftfbemeykiincen^durch einige Theile. 11, uifeq, 
..» «— Beftiag'i^'GeCchichce d. Union mit Schott* 

dand. II, 307- 

— * — vereittltf.Tlane »..BerÖlkerung V, Amerika. II, .308. 
-*i. -i- Politik in Anfehung franfcreichs, I^ 467 feq. 
•- — AOiilderung 4. engl. Heeres u. ihrer Offi- 

"" . «lere im gegenwärtigen Kriege. II, 677. 

— — S^onibau u, Getrcidcjpolicey, III, 521 fe^ 
EntexBunf, Klagen die daibey lUtt finden. IV, 69, 70. 
finthuli8^mtf>.«|iUiÜFif«]ier. IV* I7|;ik 



UI, 266. 

in, 2c6. 
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Enuüitdungen^ Aittn d^felben* nr, 2S1^ 

Ephemeridenform in d. medicin. Liter^tor. m. iSI 

EpißataeT m Athen. jj J^ 

Erbauungsbücher. ErfodemiOe derfelb. Wi, SiT 

Erbfo gc nach rom. Recht, Erönerwigen darüber. rV,73fSl 

Erde, VerhsilcniU d. Aequators z. Axe. IV, nol 

Erdpole, Veränderung derfelb. iv i9ri 

Erfurt, Befchr. d, Bibliothek d. k. Aksdenie d. * 

Naturforfcher. i^ j« 

Erkenncniffe a priori werden geleugnet. ITI 42T 
. Erregbarkeit, GefcU derfelb. I. ^o feq* Jjil 
~" "- — Verhältnifs z. Erregung u. zu d. Er- 

regungskrafceif. i, jg^^ 

CT ^,"7 "• l*i'«orie derfelb. IV, 508, 5x3 feq, 521 feq. 
Erfchemung und I)ing aji üch, Un terfchei düng 

zwifchen beiden. m, 4^^^ fc*. 

Erwirmang d. Körper durch Elektricität I?, 23$. 

Exceptio non «umenuae pecunlae, wenn de sttUBig. IV. los* 

F. 

Färberey, einige VorfcWäge. I. 16» ' 

Faffer. Ausmeffung derfejb. Hj. ^ 

Fechten zu Pferde. ij i?? 

r'^MK^'***""*^""^- ' "• 300. m. ni fet 

Feldherni gen le. j ^^^ 

FcuerkuijelH. H/pothefe su ihrer Erkli^ruDr. iv' ^ 

Feuerfpritzen. - *^ . * HI, 43sl 

Fichcenraupen, über He. I 2^ 

Fideicommifle. Rechte d. Nachgcbornen fc. Veräi- ' ' *" 

fserungen derfelb. , 1# l^ 
"~ "•, — --Rechte d. Landesherrn in'Anfehung 

d. Aufhebuiig derfelb. I, x^j^. ly, ,52. 

Tl.k"" ^ ^ Veränderung derfelb. ,JV. 151. 

Fieber, Begriff. . , fy. 35tf. 

— — Bemerkungen über fie. n, 7^1. 

Eutftehung derfelb. IJI, ^04 feql 

vcnjchiedene I orm derfelK IH, 405. 40^. IV» 250. 

•; Ordnungen derfelben. .ly, 250, 366» 

-^ gelbes, Befchreib. d. Epidemie zu Domini- 

^* »7S»3- I, x6o feq. 

r: f- "T,^. ürfachen deffelben. l, j^l 

Fieberepidemie zu Asperg 179?, Befchreib. in, 401. 

Jceuiteu, einige fchwedifche Arten. 1, 797. 

— — zu Färberey uugliche. H* ^^ 
Fliegenftein, Vergiftung durch ihn. H, H3II 
Flötzgebirge. Bildung derfelb. f, 7I0» 731. ly» laX- 
Fluxionen, Grundfätze derfelb. m, i21 
Fermatien, ob durch Ge Eigenthum erworben werde. Xj, m, 
Forltwi^enfchaft,verfchtedeiie Bemerkungen daraus. 

FolBhen, rulkanifche. n, 5^ fei 

— — ihre Abtheilung. U, 705. MV, ^^. 

— — Kennzeichen derfelb. 11^ gx*^. 
Frank» J. P, feine Lehrmethode. L 441, ^^.xL" 

— — fein Urtheil über Brownes Syfle«. I, 443, 
Franken, über ihre Verfaflung. fll, 571. 
Frankfurt a. M. , Hin'dernifTe d. Privaterziehung. Ilf, x;5i« 
~ . — " -^ — Sammlungen ihrer fiatutarifchen Rechce. II, ibi. 
Frankreich, ftatiflifche Nachrichten von d. nieder» 

rhein, Departement. T, 43a. 

^ — — Revolution, Schwierigkeit ihrer tjefchichte* 1,577. 

— -" — ' — -* Beyträge x. ihrer Gefchicfate. II, 175, 

. 176. in. 11^ 

— — — gel?enwartige Lage. J, 580. U.^tJ?. 32l>CiBq. 

— — — Gefangnifsgreucl wahrend d. Reiroluiion. 

I. 593> S95 toq. 

— — •• Belfebemerkungen .durch «inige Theile. 

II» 125 feq. ry, 74tf. 
^ '— — Politik ^egen Frankreich. - il, ^(E^ feq« 

— — — -neue peinliche Gerichts rtrfifisng; in, i- 
Franzefen, Ürfachen ihres GlücJcji« fV, 4.1g feq.* 

— — — ihr Kriegsf/ß^. ly, 4^5 feq- 



r 



TtiyWii HealitÄ i. Begtlff«; * III , M • S96* 

— — — d. Bürgers. IF, 43, 44, 335. 

— — — moralifche. 11, 33, go, 717. 
Frcyttaat amerikanifchcr , Bergbau. I, 717. 
^ «^ — — . — — — Beir5]kerunp. III, 9. 

— — — — » — — geograph. Kachrichteii. IV, 306, 307. 
FriedensttRterhandlungen in BLaAadt Yorfchlägo z. 

ihrer Leitung. I» 7li*, 7ia» 

*- — Einleitung^ u. Gang derfelb. 11, 364 fc4« 

— -T Verhandlungen derfelben.^ 11, ^69 feq. 
friedrick f. Kon* v. Pr'eufsen Regienängsgerdi. 11^ 420« 
Priidrich If . Kon. r. Preufs. taktifche Grundfa'tzt. I > 99. 

— -!- — Charakter deffelb. II, 586 i^q« 

— — — Rc^i«rung3charafc(«:. H» Sto , $ii » S9h 

— — — WigiÖfer Gharahtec; If, 594. 
Frigdrirh pVitheim Kurf. v. Brandenburg. III, 419« 
Friedrich pPtfheim. f. Kdn. v. Preufecn. Iir, 421. 
Friedrich Wilhelm II. K. r. Prettfsen , Anekdotenr 

▼. ihm. I, fzi 

Frohiidienfte Arten derTelb. ' X, 7(5. 

— — — üb. ihre Auscheilung' u. Auf gleichttng. I, jgs feq. 
Frvnütuis, iU>. 4« Studium diefea ^abrifotelltfs auf 

, Schulea. " ' I, aej« 

FroÜablciter. 11, 6a. 

FriihliugspAanzen , Blüthezett einiger. IV • 17?. 

Fuhrsiaun» dem Sachen £. Transport weggekom- 
men» was für eine Klage gegen ihn UattfiiidCr I, 655. 



• • * ■• 

OalranismiiSf VerfudieMb. denfeib« t* 793^ 

Oänfe, Ar« Zucht» * m, 125. 

Oarnerim, Gefchicbtd feiner Gefangenfchaft. f, 53, 54, 55. 
Garten anlagen , Bemerkungen über verichie4eue 

. Modelle. ,1, 474 feq. 

Gartenbau , verfchiedene Bemerkungen. It , 3o* 

Gasrecipienten, Befchreib. ein. I , apo. 

Ißebirge, Entftehung derfelbeu. • I, 778. 

— — uranfängliche , Bildung derfelb» 1 . 779. 
Geb uns falle fchwere. II, -790. 
6€burtshiHfe,,Gefchichte derfelb. IT, 753 ftq, 
GeburtsIluhL * lil, 217. 
Gegenmittel ein. heroifche« Gewächsfubflanzen. II, 7«. 
Gegcnßand, Begriff. II, 590. 
Gehör, pbyßolog. V. patholog. Betrachtung delTelb. TI, 793,800. 
Oeift, BeerlS. H, 691, IV* 694, 697. 

geift» heiliger, Bedeutung diefes Ausdrucks. I, 79. 

eldmjrngel ürfachen u. Gegenmittel, » IV, 566, 

Gcniiilde, alte, Gefchichte d. Zeichnungen, welche 

Caylus u. Mariette herausgegeben IT, 2. 

— Erklarungf einiger. * '* II, 3 feq. 

Gemeij^heiten , Schwierigkeiten ihrer Aafheb-. U,. 815. 

Gemeingeift, Begriff. ij^ 232. 

•— — — fcinflufs, Gefchichte deffelben. , II, ayfeq. 

— ^ -*• — Bildung u. Wiederherltellung dcflel- 

ben. ir, 286 feq. III, 35. 

Gemiith , Macht deflelben krankhafter Gefühle Mei- 

fter zu feyn. II, ^47 , 54g. 72^. 

Generale, ob fie jung oder alt feyn follen. iV , 428 (eq. 

öeogonie, Verfucb e. , welche mit d. Mofaifch. Gefth. 

Uberelnftimmt. IH, 4^6. 

öerechtigkeicspflege , hilf gerliche , Vorfchlägc z* e. 

roilkommenen. I, 170 feq. 

öefatigbücher, n^ue, warum fie fe fchwer Eingang 

fi"^®"' Uß 535. 

^e^chichte, methodifcher Unterricht ib. diefelbe 

auf Schulen.. . II. 4,5. 111,663. 

•- — — eines Landes, Inhalt u. Form. 111, aßA« 

— ^ — : — d. -Philofophic fiche Philofophie. 
Gefelirchaft Einflufs derfelb. auf d. Bildung d. Ver- 

fland^s u« Charakters. I, 27, 3ofefl. 

OeCchtspunct in d, Gefchichte , Zweck delTcll). - II, 673. 
Oednde, wie es zu rerforgen. IH^ 71^ ^,^ 
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Gedn de Mangel ün deiftfelWfl; aebft TorfcUageit 

ihin abzuhelfen. II, i5t»l5tV 

Geföndheit Begriff. ' III, ^(^. ly, 509, 



n, 495- 
IV, 662. 
IV, Sili» 



Gewitter^ Verhaltungsregeln* bey nahen. 

Gewohnheitsrecht. 

Gifte als incitirende Schädlichkeiten. « 

Qlilckfeli^eit , Würdigkeit derfelb. durch Sutlich 

keil Einwendungen gegen diefe Idee. ' II , 7x6 , 7x7* 
Goldausfuhr, üb. d. Verbot derfelb. I, 69. 

Goslar ,' Gefchichte. '. IV, 3i7feq. 

Gott , neuer Beweis f. d. Dafeyn Gottes nebft Rri* 

tik deffelben. 

^ Begriff. 

Gottes Verehrungen, über d« Man^ derfelben. 
Gi'ibmal, antikes in Torcona, 
y^ju/tMc, biblifdie Bedeutung d. Wot3ts.r 
Greiffen d. Alten , Verfuch e. Erklärung d. Fabei. 
Griechen, üb. ihre Eigennamen. ^ - ^ 

Grubenmaueruug Nuuen derfelb. in V^tgkich gtg* 

d. Zimmerung* 
Ornndtrieb böfer in d. Menfchen. 
Gut, ob man. belTer werden u. dochl«rt£aitfeAköan^ 

daffelbe Unrecht zu thun« > 
Gütergemeinfchaft in Bremen. 



H. 



II, 69s« 

tih S9Sm 

h; 46K 

11, 165. 

IV. 69T* 
IW, 7. 

II, ipc* 
IV. 813. 

III. 235« 
III, 8t6.' 



fiandlohn d. Erbpiter. IIl^ 647. 

Handwerker Entftehung derfelb* UI, 38« 

— — ~ Urfacheri ihres Verarmene. III, 722: 
JüanueV Entdeckungsreife Aechcheic n. Zweck der- 
felb. III. 142. 143. 

Harmonie, Princip derfelben. II, 203, 204^ 

Harnruhr, honigarti^e, Befchreibung tu tfnterfu- 

chuegen über diefe Krankheit. IV, 825 feq« 833« 

— — Cur derfelben. 4V» 829. 836* 
Hafenfcharte, Operation. III, 331. 
Ilaushaltungsbüeber, Regeln z. Verfertigung derfelb. f, 645« 
Hautkrankheiten, Ordnungen derfelben. IV. 266. 
Hebriden, Religionszuftand. 1V> 331* 
Heiligen, Lebensgeichidite der flehen neueflen. I, 431. 
HeilverEahren in Krankheiten, brownifches u.,anti* 

brownifciies. I, 465 — 47®» 

Heinrich I. Markgraf r. Aifeifsea Genealogie, il, 431. 

Heirathsgut Privilegien deffelben. ' . II, loa» 

Ileringfang. ^ . ' ^^* 4^ 

Hen^otimos. aM9 lUazomenä, über ^le Sagen Ton 

ihm. 1 . 50 ft^« 

Herodet Grundfatze feiner Gefchichtfchreibung. IV, 203 feq. 
HefTeA, topograph. Befchreib. ein. Aemter. ^ II, 6'6s- 

Heterodpzeu u. Orthodoxen gegenfcitige Vorwürfe. III, 369. 
Ilinimer^eflirnter , BeobachcAngen itb. d. Gegend b. 

nördlichen Flügel d. Jungfran. I. o52. 

Hindoftan, neuefte Gefchichte. II, 521 feq' 

.1». ... .» Gefchichte des letzten Kayfers Schah 

AllaAi. II. 523 feq-, 

Hirnhaut, harte, fchwammichter Ausunichs. III. 334» 

Roche franz. Generals Lebensbefchreibung. ' IT, 433 feq^ 

— — Krankengefchichte. ^ 
Hodengefchwulft merkwürdige. 
Hoffmtmn Leop. Aloys literacifcher Lebesslauf. 
IlÖhenmeflung ,- barometrifche. 

Hohlen im Thale Aleantara bey Liffabon. III, 77o— 773> 

Holland, mögliche beffere Benutzung d; Büaen. I, 400. 

— — Verfall d. Fabriken u. UrCachen deffelb. I, 671 r 672, 

— . — Zuftand d. Reformirten« *I, 823* 

— — Wafferbauwerke. HI. 138 feq* 



IV, 687- 
III. 332» 
III. 153 feq- 
U. 573* 



^ — medicin. Befchaffenheit d. Landes. 
Holflein u. Schleswig Verordnungen in Rttdien« 

u. Schalfachen. 
Hoizftehlen , Ürfachen u. ^'orfchlage dagegen. 
Hornhaut, einige Krankheiten derfelb« 
Hotteniocen, ihi^ religiö(er Gknbe, 



IV , 743» 



If, 499. 

IV, 567- 

IV, 633* 

I, 183. 

11 «n 



2& 



1 



Hiibn«r, il^e Zuckt. - . > • 

HMroorfltbeorie. 

Myoscyamus medicio. Wirkunf« 

Hypochooclrit. 



I. 



Jllt 1)2. 

IV. 3^5. 

tu 73^3. 

U. 647. 



Jftlapp« Bemerkimg^n üb. fie. II, ^6, 

Jcfus« in wie fem er fich nach Torunlieileft d. Ju- 
den richten konnte. T^ Xltf* 
•— — Leid^nsgefckichte sls Tugendlekre i)etrach- 

. tct. . .1» 253. 254- 

f — Gottheit nicht in d. Bibel ge^^rundet. 1 . 505. 

•^. — Sohn GotK»« WM dieier biblifche Ausdruck . 

bedeutet. II, |i Teq. 

—• — bildlicher Vortrag. If, 502, 503. 

■^ — Leben u* Clurakter» fY , 290 fc«^. 

^^ — Erklärung ein. wunderbaren Umftande Wim. 

Lebeoa. IV» 351- 

Ueus V, eingeklemmten Brüchen lleilart deflalb. U, 567. 

Uitbya wie ße abgebildet wurde. IVt 2I4.> 

— ^ Erklärung der Sagen von ikn IVf 3iS* 21^ 

••^ — JunoniTche u. .oleiiirche. IV, 215* 

Indult, als JuftizfaChe u. Goadenfiickt. I, 42S> 629. 

Injurie Begriff u. Arten. • IV, 658. 639» 

Inöculatioti d-.^l^tterh» ob u. wre ßeanzuempfehka. Hl, 510. 
Inqutfition^ Gefch. d. Sicilianifchen. JI, 171« ' 

Infeccen , welche d« Nadelhölzer verwnflen. II, 14^. 

*^ ' ^- Bemerkungen üb d. Gatrun^en U. Arten d^ 

beiden Ordnungen Rhyngoca u. Anthliau. IV» 169 feq* 
InfectenCammhiiigen wie fie einzurichten» IV, 7^5* 

Intervall in d. Mufik "Bei^riff. II, 2ol» 202» 

InteAaterbfolge nach röm. Rechte. 111 • 617. 

Jöcher^s Chr. Gottl. Jugendgefcbichte I, 327» 32$. 

Joe/ VeranialTung feines Orakels. IV » 458* 

Jukann George ÜxucL V. Brandenburg Charakur fein. 

Regier. III, Soo. 

Johannes Zweck de^Telb. h. Evangelium. II, 2i8« HI» X7« 
«^ -^ — Uebereinftimmuug' mit feinem Lehrer. 111,562. 
lohannißiünger. II, 217, 2l8« 

Jt>Ne/, Paul, Tliaten delTelb. ^ H, i37feq, 

Joathim IL.Kurf. v. Brandenburg Charakter fein« 

Regier. 
Iris • i-hr Cuflum» 
Italiener , Liebe £ur Poefio. 
Juden, bücherliche VerbeHWrun^ derfelb. 
•*• ' — über ihren Oebertriu *. chrifU. Religion. 

!!• 746feq« 751* 
^lin» üb. diefe wendifche Stadt. I, 82. 

Jupiwrauabauien Umlauf u. Diametvr. I, 6ja» 



III. 799» 
I. 814- 
I. 572. 
h 239. 



1^. 



Xäfar Bemerkungen üb* rerfchiedene Galtungen u. 



I, 721 feq. 

IV, 6^6. 

Hl, 2x9. 

II, 113* 

ni, 37' 

V, 532. 
I, 718. 

IV, 314. 



Arten. 
^ -^ ^ini^e iieHe Gattungen u. Arten. 
Kaiferfchnitt. ^ 

Kalender rep'iblikanifcher franr. 
— - — — Gefchichce derfelb. 
i^anonen mit ungleichen Kammern* . 
fiitrnthen, Berflrba«. 

Kafchemir, Reifebcmerkunrcn. ^ _ . , ,.^ 

fiatechetik, fokratlfche, Bt-förderungsmlttel derfelb. 1', 718. 
Jiathajflita II, bioirraph. Bemerkungen. HI, 346 feq. 

I^.'.tzenfeuche, Ürfachen. IV, ^3« 

|iauf bricht Miethe, Einwendungen gegen diefen 

Sat*» III, 206. 

plefeleriie was de fcjr. . IV, 124. 

Kiefelfchiefer b. Hot Hefchreib. II, 4*^2. 

JR.iuder li<»haiidiung derfeiben in d. erflen Jahren. II, 55, 55. 
.-ü^ — fo len nicht fchreye II , und wie es zu. rer- 
\ hüten. . . IV, 577- 

Kiiidenairfe in d. Kirche, Schadiithkuit derfelb. JI, 265. 



J.73^ 
HI. 153. 
II !• 75«. 

I. 62^ 

l, 627. 

It 627. 



IiV^W. 
i/r, 5w: 

in, 5^ 
III. 6S9, lY. 509. 

I. Toob 
I, ^i. 



1 

Kirche, katbolifcbe, Kriterien u. Eotftebiuif deKelbi ll,>2ig» 

— -: Gewalt in Ehefacben. I:i, -^sj, 
Kirchen, üb. ihre fcHicklichlt« Form« 
Kirchenrecht oberiaufitzifches. 

• Kirchen fyAem katiioiifches. 
Klagen, Eiiiiheiltng derfelben. 
Klagen, Fehler derfulben. . 

— — • Auswahl unter mehreren. 

Klee darf nicht im Winter mit Mift.gtdecki wtrden. l' dSa! 
Kiri^'krankheiteu. ' 111; 332. 

V. Kniprode*t Hochmeifler^a.Gefchicbt^ 11, 5^5, 

Kiioehen, Bau derfelben. ^ H:, 27* 

Knochtfnerzeugunf? widernatürlich vermehrte. U, igi, 5^2, 
Kohle enthält Hydro^ene« \\^ 3^ 

— — Beltandtheile derfelben. ^ II, 463^ IV, 127, 

* Kohlenfäure e. fäulnlfswidriires Mittel. II, ^^ 
Kohlenfloif Einflufc bey deii Ve^etsbilien* ly, 12^ 
Kopfirerleuungeo, nebdf^ Bebandiungsaru III, 325, 32^, ^i. 

Körper, orgaaifche ihre Beftandtkeilt. 
■^ — — — Form derfelben. 
Kosmologie« theologifche. 
Krankheit Begriff derfelb. 
Krankheiten« 

— — T- — ürfachen derfelben. • 
^- ^ — — Verhüiungsmiue). 

— — — — Bemerkungen über verfchiedene Artee. I, yjj 

f«q- II. m (ef. 

— — — <^ ejfte Urfache liegt nicht in den Säf- 

*««• i - IV. 3<4- 

— — — — erfle Entftehun^ innerlicher Krank- 

beiten. ly, 523, 

Krankheirsanlagen. > J, ^pg,7o2. 

Krcutzfchnabei Befchreib. deflelb. ^ I..798» 

Krieg, kleiner, Bemerkungen üb. denfelb. II, £0^ 

Krieg, gegeuwarURer gegen d. Franzoien. üb. d. 
, beabGcbtete Wiedereroberüiig v. Trier. 1794- l» 60^ 6u 

/*• — FeWzug d. Engländer geg., d* ffanz. Zucken' 

. infein in Weftindien. J, Ss'^fcf» 

llriegskunft , Fehler d. heueriT. 1, «^^ 

— " — — preufsifche; Beurtheil ung derfelb. I, 99 fe^. 
Kriegafchänen R^'partition derfelben. 1, 633 feq, 
*- — -*. — Peroquaiion derfelb. H» 97- IV, $41. 

— — — — Claffen derfelb. IV, 641. 
Krieijsfyftem d, Franzofen. IV, 425. 
Kritik höhere, Grenzen derfelben. II, 625, 6^ 

— — drey Gattun{»eu derfelben. lll, 175. 
Kunft, bildende. iCiafiificierung ihrer GegeaÜande. 1,4,^ 
Kund , fchöne , Grundfacz derfelben. ü, 592« 
Künüe, zeichnende, Bemerkungen über d. Gefch. 

derftfib. I, 12 feq. i7i 

Kunilwerke, alce, We^führung derfelb. nach Kmu. 1. 2^9. 210^ 

— "~ •". Bemerkungen üb. einige* IVi If (f^• 
Kwpferjjrün fibirifches, Analyfe. IV, ^X» 
Kupferiafur, übinfchcs Analyfaa. _ jy, äji. 

' Kyanit Bemerkungen üb. ihn. "^ U, 70^. 



. < 



It.ÜK 



Lähmung, Befchreib. eines Falls. 

Landes fr ohtien ihre Austhetlung u. Ausgleichung. 

Landireftilte. ^ 

Landgüter , Urffchen von d. crhöheten Werth der- 

fe]b. 
Landfchulwefen, Vorfchläge zu deflen VerbefTe- 

run?. IV, 2S7» 43* 

Landwirthfchaft« englifche, Bemerkvhgen darüber. 1, i|> 

— — Vervollkommnung derfeib. 11, 515, 
-^ — verfcliiedene Bemerkungen. III, ^ fcci- jz. 

— — was die Reichspolizey in Anfebung derfelb 

zu thun linbe. -^ ^ ' III, 55- 

— — Einflufs TiKt d. Wolilftaiid eine's Lan<^es. ^ JU, 714 
-y •- Vergi'eiChLLijij d. aiuiMU ncuua iu l)tuUwJ»iXjd,"*iiJ, 7*7. 



*7 



I. 2. 3-^ 

I, 66%^ 
I, 66j^ 
I, 6^0^ 

I. 670- 

n, 710. 

II, 3"- 

II,. 312*. 

IV, 6S4- ' 

in, 69t' 

VI, 6yi^ 



in, 343- 
^33* 534- 

I» 57s. 



t^A^ltMiifBefehreibttne di«fer Qn^^ 

laubmo^Ce, Wurzel aerfelb. , 

•• — ^ Bliebe. 
•^ -^ — Sflftfäderu 
— — — Staubirefafse.. " » . 

— — — Fruchrtheile. 

— ^ — WachsthuMi u. Bniwickluiig. 
Ljtren , E'mtbeiluiig dcrfelb. 
L«befldigbegraben« V orficht .dAgef<ti. 
-, \— 1 — — -*» «Inij^e Beyfpiel«ar 
(«ebciiskraft, 
«.•——- Triebe derfelben.- 

— «^ -<- Tbätigkeic derfelben. 
](«ebenspnn€ip Unterfu^bungeii üb. 4ftne]be nadi 

Brown'« Theorie. 
Iieibeigenfchaft, Eutftehung. 

Xei&iifU .Philofopbie Bemerkungen darüber. . • f» 
teopold Erzherzog v. Toik»na Rechtfertigung def- 

£en Regierung. 
Leipzig, Einrichiung d. Katechefen in d. Arbeits* 

kaufe, It237- 

-^ -^ BtroJkerong u. VerfaiTung, gelehrte Anftal- 

ttn. .. IV • 341^ feq* 

Lt« rema hiftor. kritifche Unterracbun^ danib^r. 

. II* 180 feq. t85. 

Lieben , Arcen diefer Hautkrankheiu IV > 267. 

ticht, Theorie deffelb, h i79- IV. 3«- 

r- — was e« fey- . t IV, 124» 

— — EinBrnfs auf d. menfchl. Korper. . IV, 127* 
Lichtenberg*! Ge. Chr. fein Leben« HU 135- 
Lifii^ftbon gtognplki Lage u. meceorolog. Bemerkung. 

^ Ili, 148. 149- 

litthalten » Fferiezucbc . J'» ^74> a?^. 

Lkeratttr d. Alten u. Neuen , Verhältniff derfeJben 

. zu einander." I» 45» 4"» 

Liturgie, Noiliwendigkeit u« Art ihrer Yerbede- 

rung« " . I » 151» 152» 

L«cas 4c Leyde Leben deflelb. IV. 349- 

Lucenie , Anbau defleib* - I » . ^9^* 

J,Md w ig XI V . Schilderung. 
Ludwig XVI- feine Flucnu 
jrfUfr, Druck derfelben. 
]Jü(T^penpapier* Erfindung defiTelbeii. 
Luad G^ffchichte d. Hrimau d. Erzbifch^fv. 
JL,ini^<^»«fuch.r. 

Luitfeuclie, Entilchnhg derfelb. 
— ; — . — doppeke« Gift derfelb. 
»- — ^ ihre- Aiifteckuhg z. vermeiden giebt es 
Keisi hinreichendes Miuel- 



IV, ^53. 

IV, 117* 

I, 177. 17»' 
IV, 348- 

IV. 8I7^><1- 

III, 579' 

II, z8. 

II, 18* 



II, 19* 



M. 



Hf cf ioVrV Fahrt. f|. CcJofkie 'whA krltifch unterfucht. I» 623^ 

Madrit Schilderung d. Stadt u. Einwohner. IVi 748^eq. 

Magazine, llterarifche, über d. Nutzen, Nachthei-. 
- je derfelb. und was b^ ihcer' Herausgabe 

z. beobachcen. L 234» 235t 

Magdeburg, Kunftfchule. . . * IV, 13- 

Magnet, magnetifche Krift. 11', 146. 

MagiieuiädeU üb. ihren Gang. |V,6od, 

ManteUigurÄH , Erklärung derfelben. . I» 8ii' 8l2» 

j^arbodHs, woraus er fein Buch iiu d, Staine fe« 

fch5pfihabe. .' ' 11,545*54^ 

Mafem, - '^ 793» 

Materie rerfchiedene Zuftända derCBlb« III, 681, 684« 

— — d. organifchen Körper» HI, 483v 

Watbamasik, ein.kibiiograph. BejnerkvAgtn« 1, 353^ 

.^ ^ — Gefcliichte derfeib. ein. Bern erkungeir» I# 354f^'q' 
llrdaa , Bemerkungen üb. diefeii Mythen. J , 819« 

Meerfthnum, Remerkungen d^b. IT, 7jo. 

Meirs!ier*ä e. Gebirgs in Ileffen Befchreibung. f, 789, 790- 
riifcb, wadurch er fich Vo« d. ThiereB^nUrfcWli* - 

'det. " ; ^i 585* 



I. I82< 
JV, 1x3» ii5« 
I, 193* 
II, 1^' 

n> 186, 187*. 
IV, ^4* 
IV , «02. 

IVr 619. 



Menfcfaangf §pUacbH ^riatiiiefr deffalbcn« - ' I> 5f^* 

Merciir Vorubergänga dcifelb. ror der Sonne, ... I , ^54* 
' Mewlle , Verkalkung derfelb: 11,2^8. 

«. -. Wiederheraellung derfelben durch WftlTer- 

ßaffgaa, Phosphor u.f.w. W' 244- 

— — Grundlage derfelb. ^ IV, 124* 
Metallkalkä, Wi^derherXlellung derfelb. durch d. 

elektr. Funken. ' Ii, 235» 

Meyer guter in Lüneburg. Racbta in Anfak» derfelb ,: IV». 49* 
Milchpumpen. - III,. 2i8« 

Milchitot:kunfl[en, Mittel dagegen, II, 725« 

Milderuiigsgründe. ^ II» 143f 144^ 

«Milderuiigs^echt kommt d. ]lichtar nicht zu« lU 143« 

Miles, Bedeutung d. Worts b. d. Demfch. in ttit* • , ^ ' 

teJalter. ' ' IH, ^U. 

Mineralien, üb. ihre Anardniing. I^» foS^Jo^^ 

— .— — Beinerkungen üb. verlrch>edcn#. IJ, 7o6Uq« 
Mi(£ethiiter, ihre Vorbereiiung durch Prediger. *V, 4^4- 
Miilionen , d. Brüdergemeinde in Su Croix. 

— *— — 'an andern Orten. 

— r- — d Spanier in Nordamerika. 
Monarchie Begriff derfelb 
Monarchiean, erbliche Fehler derfe^. • 
Mondsbahn. 

Mendsdiftanzen, Method. He xu meflan. 
Wbndstafel«. * ' >, . 

Monfbum fiefchreib. eines » nabft A%S9n G^tchick^ 

lichkeiten. H« 534* 

Mopfe» Fortpflanzung durch Pferd«. • II ' 537« 

Moral , Priacip derfeib. II, 4»- JH» 131* 

— — Verhältnifs z. Politik, 
r- -~ Streit zwifcheu d« formellen 

Principen. ^ 
T- -T als Kunft u. WilTenfchaft. 
-^ — fo^jrt nichts unmögliches. 

— — neue Grundlegung derfelb, 

— ■— Verhältnifs z. Naturrecht. 

i^lariu Krankengefchichte. ,r 2 

Mofes , erlies Buch befteht aus mebrern Stiicken. Ii, 027» 

— — Trennung u. Abfonderung d. einaelhen Ur- # 

künden. II, d28 ffq- Ö33 "<• 

— — GeneQs ift keine Offenbarung foadem *ub ., 

Traditionen eiitftanden. *^'' 4^1' 

Mufik , Nachträge z, Literatur derfelben. . W. «^ •* "4* 

Myolo^ie , verfchiedene Bemerkungen. h 32* •«*!• 

Myftik in d. Religion Einflufs derfelb. . H» 3»f- 



1 * k . 

Nsis , Befchreibiing u. Arten derfelben. IL 53^ 

N«me,. guter, Begriff. "^ ' IV» 658.. (J59f 

Naturphilofophiey mechanlfcha u. ^Fnamifche. • HU.CS^m 
Naturreirht, Grundfatz delfelb. X'» 35» 4^ 

— — —»• al^ ideaT aller Rechtswt(Iist>fchaftefi* U«:ü^^ 

— — — Verhäiinifii z. MoraL IV, 802. 
Nehelfterne, \ h 4&^^SU 
Nerventieberk deffen Sym^ome u. Behandlung. .. 

iL 577^«<h 72U.7il> 
Nerventinctnr, Beflufcheffcbe Bereitung. -lYf »3^» 

Neualb i un , Unter fuchungan diefes L^ändea« .. tt.fg^' 

Neuholland, Reifenachric)xteH iran di^eitf Landf« I» X8a» 
Neufüdwailis hiltor. u. (ta'tid, Naehricluan V^. dicn'^ . 

ferCalonie. IV, 15^ fe^- 

Niederlande, vereinigte, Gefciitchta. derfelb. . HI».. 9^ fe% 
Nobilis , Bedeutung d. Worts b. d« Deutfcben im 

Mittelalter. * IIL 6tt* 

Nonconformijften« GaCchicfata derfelb. in England. jll,^5> f^^q« 
Nordgati, bayeriicher, Grenzen dallelbao» ^ . - ^8|» 

Nord^ailis tepo^raph. Nachrichten« HC 8^3f-ii4» 

NoteupUn , neuer. . ' ^r i9^ 

Nothrecht;;:£nülehixnf ditffer irrigen Idee« ^ W^ood» 
'Nürnl^erg , üb d. Nahrtuig d, fi«nWohaer ü« ibrt 

. Abgaben. I*~24d, 

g 2 Nu»- 



n, 41 fe<i. 

u. tttteriellen ^ '" 

IT, Z6$9 
in, 130. 

HI, 74?» 

iVr 794 f«q- 

IV, iou 
II, 723* 



2Ö 



Ntt&j ; Ver1itnai!U!|«fi J. ' Sptnlar tu Kntl^iider 

ubec den Mtütz r* N. * Y^ l^f , 



O. 



• 
^re//iri Sclirific« Gruti^ für ihre Aeditbeic ciebft 

€ln. Gegenbemerkungen. 
Ohadfoh Zeitalter u. VerAnUirung fein. Q^£än^%^^ 

OberlauGiz, Klrcheiirechc. - , 

Oberpfalz Hiö/ler» Stifter. 



nr. 554. 

IV, ^o. 
H*. 753- 

Oden 9 Sage ron ihm. ly , ^|* 

Oefterceich, Fehler in Aiifekung 4. aiedteio. Beför^ 

derunfjen. . iri. 354. 

•^ -*• — Medicinalwefen. III, goi leg, 

— -**-. «cueile Gefchichte d. f roceftamt Gemei- 

»€«»• IV, I4«feq. 

*- — •——. Verfaffung derfelb. IV, 150. 

Offenbarung Begriff. J, 6ig. 

— -^. ^-T .Sireitfraffe üb. ihre Wirjklididtelu J, tfxy. 
•— — ' — Kennzeichen derfelben« 1, ^|^, 
— ' -^ — Zweck derfftlben, I, öl 9. 
-*- -^ — '. H ift nicht ^«tbwettdig euie anzoneh* 

men* 
*— — '— Beurtheilu#ig$i>rinc|f>ieiR. 
•^ *i- — Beweis ihrer Unmögiichkelt. 
Opium, Beinerkungdfi üb«r da«elbe. 

Optik, Bemerkungen üb. d. Qefch. dcrfelb« ,, ^w- *•«• 

T. Oranien, Prinz Wilh^ba Sc)|iideti«»f dtflelb. IJI. io#. 
Orden deutfphe ! GerechtOime rertheidigt gegen d. 

Preiifs. Awfprüche, Uf, ^^^ f^q. 

Ordination d. Prediger,, Ij, 5^^ 

Organifatien mufs als Materie betrachtet werden. . Iff , ^gj. 
*- — — Gefetze derfelb. ^ .111, tfgp. 

Orpheui, d. Hymnen find oichc.von ihm, gedop« 

pelfi^Art» u. Interpolation derfelben« ly, 39^, 

Oremundsfchmicden in d. GrafCcb. Mark* I, 131. 

Osnabrück, Fürflenth. Ileformatioj)agefchichte« I, 131, 133, 
Ofttndien, verCcfaieidene geegr« hilt Bemerkungen 

üb. d- Land, . IV. igs, igj, 211 Cta. 

Orthodoxen u. Hecerodoxen ge^enfeitige Vorwürfe. III, 369. 
Otaheite, Nacbrtdmtn Ym 4* £iaw4>huero vud* Cul- 

tür. I^ Ifg, jgy. 



i, <^2ofe^, 

IV, 270. 

I/, 4»5. 

I> 362 feq. 



Päbfte, Confequenz ihrer Palitik. 
Pabilthum in Gegenfatz d. ProteßandsmuA, 
Panzer d. Aken. 

Pappel . Werth derfelb. ala Brennholz» 
j^araUefen , 



ir. 169. 

nr, 764. 
ir, 6#. 

II. 687* 

K» 734^ 

Iff, 34t- 

!"• 734- 



, Theorie derfelb'en' 

Parotis , Gelbhichte e. operirten. 

Paläftina , geographu Bemerkungen» 

Pafigraphie, Bemerkungen darüber« 

faulMt wenn er fieinen erften Brief an Timotlltms 

und an d. Philipper gefchrieben habe. II, 455. 

mmk. '-i«rSrief an d. Hebraec* uriprüngliche Form 

dellelk II , tfo2, ^3« 

Favia, Clinieuyi, gemachte Bemerkungen darin. I, 43^ feq. 
FeaftphigttS , Befchreibung eines Falls. I, 799» 

Feri^pec^tiv , Gefchichte derfelb. ein.- Bemerkung. I, 361. 

W^tkrlXh üb. fehle Ermoardungw Ilf, 34^. 

PCcrde, Zucht, Behandlung, Jlauf. . I« 642.11, ST^feq. 29g« 
-V- -^ -äufsere Kenntnifs aerfeiben. II, 346 feq. 4^2. 

mm. mmm Jirabkheicen derfelb. I, 442. JI* 275 feq. 29g, 347 feq« 

' - ^h 4g2f 4g3« 

Hlanaen Ausdünftung» b> Elektrifiren. II, 933. 

^ ^ ^J. empfii^liche in Verhaknifs z. JSlektricitac li, 231« 
^ «^ — Organe deufelhatu III, ^ fe^. 

*-«*—-* Mark. . / JII*f 473- 

-^ — t-i- Gefäfse. -: . II«, 473. 

««--«— ^ Bemerkungen ü^. d; Srlbeiii detfi^ihu' . 'lU, 474 (bq. 
— -«• — hadchoniSsuerftoi^afiaiiW :.{• .. ;• • , IV,' iai«f 
^ »-^ — Wachsthum derfelb. • Xy, ^t. 



IT, i7f— rgo; 
". a3T-' 

I, 507 fe%» 

II, »21. 

t 5gS II. JJ9 f«4- 

1^2. 



ft' 



FRaiizen d, gfterreicli. /aizjbufg. AIpeiT. 

— — * *^ um Regens burg. 
*- — -^ neue, toskanifche, 

-r — — von Afrika. 

Fdanzeiif^efafse, Reizbarkeit derfelben. 

Pflaiizenph^'fiologie BemerkuT^gea darüii. 

Fflanzenchiere, verfchi^dene Arten. 

Pflichten gegen Gott. 

Pharraacie, Nmzen e. fyft>emat. Komenclatiir derfelb. I^ 153^ 

— — — verCchiedene Bemerkungen. I, 155 feq. II» 2^9 i^. 

rn^'j' ^' ^ 4- ii IV. 25g fe^. 445 feq* IV, 525 fet- 
Phtdtms feine Verdienfte. ly, jj, 

P/ii/rreMi' A^fe^farupg f. Vaterland. I^-34tieq* 

PhUipp JI. KöArg r* Span. Sehilderang defielb. III, 100^ 

PUilofopbic, Uuterfchiedzwifchea Kantus u. Ftcht^^s 

^bilof. ' n , 5^4, 5^ 

— — . -— Umfang ihres Syftems u. ihre Theite. III, 194» 

— — —kritifche ibroAuCfi^hne in Heiland. - Ifl, 75r* 
.^ ^* ^ .« — Urtheil üb. üt, tj, 4^1. 
.. «. ^^. Katur , Begriff u. Problem derfelb. ly, 25, 33^ 
-^ «*- — ihre Gefchichte doppelte Behandlung der- 

felben. H. 5<2^' 

— — — — Schwierigkeiten derfelb. III, 2g9, 

— — — — Methode derfelb." IIL 29«.' 
Phosphor, Bemerkungen iib« d. medicia. Gebrauch. 11, 425. 

, • . 513 t Sg4. 

— — — 4b er Kohle enthalte» IV, 630^ 
Phy£k, ein nützliches Studium f. Gymjiafieii« J, 135. 

— — Gefchichte derCblben« I, 451. 
'— — — — Epochen derfelben. I, 482; 

— — rerfchiedene Bemerkungen, 1,^99« IV. J?- IV. Ii2(^» 
<-* — neues Lehrgebäude derfelb. IV, yiy, 
Phy^elogte, philofop{iifch bearbeite^ Begtiff, Ob- 

iect, Verhältnifl«. m. 47^ 

-:ä — — cUemifche, lll. 6%6. 

Pitlscui BertheL Mathematiker« ' ' l, 360^ 

Plato ob er partheyifch gegen die So^hUeB gevefea. J, 71. 
Ploün üb. ein. Satze deflefb. IV, 229* 



u, 4\^«V 



TfffpfiM biblifche Bedeutung d. WarMi 
Pelicik, Verhäknifs z. Moral, 
— - — fiehe auch Staatsklugheit. 

Pomhal, Urtheil über ihn. II, 391. 

Porfi/iifrV Scholien üj). d. Homer." ly, g3^ 

Porjcnt CberakteriftrBng diefbs Kritiker«. ' IV, 777, 779, 
PortugaH fUtiXh Nachrichten. il^ 65g feq. III, 310. 312» 

Potenzen incitirende. ly, $2tf, 529 feq* 

Präteritioi Lehre davon. IV, gi« 

Predigten , Erfodernifle derfelb. IH, 305, 777, 77g, ly , 47g. 
•^ ^ — ob fie memorirt od. gelefen werden fbllen. HT, 405. 
Preufisen, Naehtheile d. Tobacksadminiftratiun. I, 51,59* 
•-^ — ' Stiftung d. technifcken Deputation. I, 59. 

— — Maafse u. Gewichte, II, 471, 472. 

— — Gefchichte d. Regenten. ^ III, ^14 feq« 
-^ •— * Tabeeksadminifbration, GrümU fir lu wi- 
der fie. ly, u feq« 

Pre£dri in Atheo. U» 654* 

Prophetenfehiüe d. Hebriler, Zweck derfelb. I, log. 

Proiag^ras^' über feine Behauptungen ron d. Sni^ 

jectivität d. Vorftellnngen» ^ * L 71« 12J 

Pretedsntifmus in Gegenfau dee ^bfithnm«. Hl» 764; 

Prurigo , Arten deflelben. IV • a£t*' 

Pfalme« , Verfucji Ge chrenelogifirh z. ordnen. I, 103 ieq, 
Puritaner , Gefchichte 'derfelben. 
Pmagr*t Joh. Steph. Biographie. 
Ptifz , iibertriebeDer Hang zum Puts d. weibl. Ge^ 

fchlcchts , Urfachen«' III, 

Pyramide d. C. Ceftius antiouar. Betrachcsng über fie. 11, > 
Pyrmont AnalyCe d. Iüaerauisli''Bnisneii&. h ^l^^ 



II, 6sr[ fe^. 
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?iUK< «Mia^ MO^' deren BerwliMii|| 
uecklilbetfeif« e. ueuee Präparat. 
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Hibttliftff ey , politifcfae* IT, 343« 

. HikhfeJ, hebräifche. I, I3d« 

Kaum , y«ffiicfa e. empinfcb. Ab!eitufi|r. HI, ^33 Teq. 

Kaupenfrafs in d. Wäldern , ürftchcn dtflclbtn. ' OT, 146 ftq. 
'^ — — , Mittel dagegih. II, 147 f«q- 

Reel, Bedeutungen d. Worts. . III, ^27. 

Realismus , Verfuch denfelben »•begründen. III, 626 — €2$. 
Hecepce, zurammengefeute , Unzweckmäfsigkeit 

- derfclb. ' in, 581- 
-Recht, Bedeutungen d. W#rtl, II, 34- 
, Betriff. H, 34, 90. W. 60t. 

— — » natürliches u. poiitives. III, 665. 

— — , peinliches , r. Criminalrecht. - ' 
"— — » röihifch-deatfches, Bemerkutigeti üb. ein- 
zelne Lehren. lll, 649 feq. IV, loo, I#5. 

Hechte, angeborne des Meafchen. . , II>i^i. 

— — , erworbertc. II, 92. 
-RechUlehre, Ableitung derfieib. lY, 663. 
'Kechtspfllcht, Erklärung derfelb. III, 69. 
-Rephtswiffenfchaft, Begriff. III, 6o&. 

V. d.Reck Stockhau fen Frhn« Rechtsftreit« I, ögi* 

IVedetheile, Begriff. / III, 353, 

Kegehi, ift Widerfland qegen ihn rechtmafsig ? . Ilf, 6^£t<{. 
'Hegierunesförmen, Vergleich un g u« Würdigung dtr- 

felbeb. ^ II» 047 Ceq. 

•— *- — — — , gemifclrte. ^ II, ^47. 

JVe[bzetig, elektrifches, neuer Apparat. If» 326* 

Heichsdeputation^n ,. Ernennung derfelb. , ob He d. ^ 
R^ic'iilländen gerne i n fc ha ftJ. oder jedem Re- 
' ligionstheil befonders gebühre. II, 31^^ 215« 

'Äeligion, Vergleichung d, heidnifchen u. chriftl. II, 45req. 
^ "" r • in fubjectivur u. objectiver Bedeutung. m. ^9$» 
-•*--.!-., Klagen üb. d. Verfall derfelb.. wie fie 

zu beurtheilen. ly ^q^ 

— — — , Tchriftlich beurkundete, Na<jhtheile der- 

— — — , Vernunft — . ßehe Vernunftreligion. 

-«. — —, chriftliche Cey keine fchriftlich bcurkun- . 

dete, ly, (O^^ 

.^ , chriftliche m. jmdifche Neben einaaderlkcHung 



fll, 516. 

III* 513- 

II'. 59*- 

IV# 4«2, 485- 

U» 249* 

II, 405. 

III, 439. 
I» 71«- 

IV, 303. 

1^543. 11,298« 

I. 643* 



ihrer Lehren, 
•u- — — , jüdifche Würdigung derfelb« 
Keligiohslehre, Theile derfelben. 
Religionslehrer, Erfodernifle derfelben« 
Re^rflfen tauten, Erfoderniffe derfelben, 
Repräfentationsfyftem, Vorzüge deffelben* 
4l.eiorüon , GrUnd u. Anwendung derfelb« 
Ketutngsmänner bey Feuerbrinften. 
Khone,. Verbergen derfelb. b. Beigarde« 
Khus'toxicodendron medicin. Kratte. 
Rindirieb, Anzucht, Behandlung deffelb. 
-1— — — , Krankheiten deffelb. 
' Klo Janeiro geogr. Lage u. meteorologtfche Bemer- 
kungen. Iir, 14g. 
Homer, alte, ihre Staaurerfaffung. II]. 61 3 — 614. 
Koft d. Bäume. * Ilf, 311. 
^Roltöck, Bemerkungen üb. d. Stadt h *!% leq. 
"ilotenburg ob d. Tauber, Sutiftik d. Sudtu« Lujlus 

' d. Einwohner. .1, 248. 

Rügen, Infel, Bemerkungen üb. ße. I, 76—71« 

-Ruhr, epidemifche, Entibehungsur/ache, Symptome 

u. IleLlung« ^ II, 371. 

•^ f-, Bemerkungen üb. d. Krankheit. II, $25Teq. 

' ' R«ffen , üb. d. Geift u. Charakter d. Nation. 1, 300 feq. 305 feq. 

, Rufsland, ftatijflifche Nachrichten I, 298 feq. IV, 464« 

• — — i-^, üb. d. Verhältnifs d. Bauernftandes. I, 308- 

• — — — , Zuftandu.Verfaffungd.orüteft. Kirche. IV>38<$feq« 

— — — , Zultand u. Verfaffung d. kathol. Kirche. IV. 389- 

- ■ •" ■ 

• 6«tlfeld,^äU«re.Gcfchichte dicfet Stadt« !• 85> Ji- 
Säfte d. menfchl. Körpers , ihre Veränderung ift nkht 

: crfte od* nächde ürfache d. Krankheiten. IV» 3^4« 



, »-1 
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Salpeterfaure, Wirkungen in d. Lnftfeuch«* 11, 427« 

Salzburg., Erßift, geograph. Nachrichten., . II', 7i8* 

Salzfaure, Nutzen in venerifchen Rrüiikheitem 11», 304. 

Samtrtt, Joh. Gottfr, Lebensgefch. IXi, 598. 

Saudwichinfeln , Nachrichten von "denfelb. I, I8P» 190, i94» ' 

Satteldruck, Heilunffsmittel dagegen« II, 278. 

Säuren fc ihre Beftandtheile. IV, 125. 

Scaliger, als Mathematiker. I, 358, 359. 

Schafe, Pocken derfelb. III, 42. IV," 561. 

Schafzucht. ^ IX, 299« 

SchahuiUum, letzter indifcher Kaifer, Lebensge* ' 

fcliichtc. ; • *IJ. 5^3, 

Schall, Begriff. ir. 201. 

8chan^werke,verfckied. Arten derfelb« in Bayern, h 175» 17^. 
Schein, e. beibnderer,.des Wtffers in d. 0(lfee. H, 539. 

Schlacht i>ey Pirmafenz. IV, 41^» 

Schießen, Steinkohlendebit. ^ . I, «jrig, 

Schmetterlinge, Bemerkungen üb« d. Familien d. 

Tribunen. Präfecten u. Prätofen. I, ^6, 357. 

Schnee, chemifche' Unter fuchung deffelb. J^ 143. 

5chornfteinerf üb. ihre Bauart. .,1, 736. II, 542, 543. 

Schriften, periodifche, muffen fich vorzüglich foc 

Hypothefen tn Acht nehmen« fl, 220* 

'Schulden a. Gemeinheiten, wid de abzutragen« III, 31, j|. 
Schulen , Einrichtung in Anfehung d. kÖrperl. Ge* 
' fundheit. II, 727. 

— i— , Eiiuheilung derfelben. m, i^^. 
■ Schulexaraen , zweckmäfsigere Einrichtung. ' ly, 533, 

Schulunterricht üb. d. Strafgefptze^ ^ H, 65 feü. 

Schulrerbefferung , totale , uufor Zeitalter ift noch 

nicht reif dazu« IL 199. 

Schülerreifen, kleine. Nutze» derfelb, I, 127« 

Schufs wunden , ihre Behandlung» IV^ 55^. 

Schwache, faliche Erklärung diefes Begriffs« ^ L 412. 

^chwangerfchaft, Bemerkungen darüber. ' II, 725. 

Schwarzwald» ein. geognoft. Bemerkungen. IV, 571 . 

Schweden , Nachricht v. d. Literatur in Schwede». .1, 324,3 >5> 

— — — , Tageblätter u. Journale. I, 32^. 

— — — • Beytrage z« Gefchichte d« Reichs u« d. 

Regenten. tl, 67 feq. 

— — — , Geift d. Ariftokratismus. II, 71, 72. 
— — ~, Gefchichte d. Reichsbedienungen. III, 713 feq. 

Schweinezucht. ^ II, 299. IV, 5^5« 

Schweiz, neue dafelbff erfcheinende Zeitungen u. 

Öffentl. Blätter. . I, 500, $qi* 

Schwere d. Materie. .. . ' ' ^^» 57*« 

Schwienemünde, Bemerkungen üb. diefe Stadt. I, 75. 

Schwindfucluen , warum He jetzt fo häufig« II, 411. 

• — — — — , Bemerkungen über fie, . IV, 770 feq. 

— — — ^— , Verhütungsmittel. IV, 771*773« 
iSnVoff, d. Fichtenfpanner, Bemerkung, üb. diefen ' 

Mythus. ;, ^ !• 8l7• 
Scrofelnkrankheiten , Urfachen derfelb. IV, 740. 
Secuiarlfatian geiUlicher Reichsländer. ! II, 313 fet]. 57^, 
1— — — <^ , Rechtmiifsigkeit derfelben« ' « H . 3«5- 
;— — — — , Folgen derfelben. II, 57^. 
Seele, Beweis ihrer Subftanzialiiät nebil Widerleg. 1 1,431. 
Seewefenfpiel. * III, (J31. 
Seifenfiederey zu Regeasburg* ir, 53p. 
Selbftbiographien. IV, 789. 

* Selenit, Befchreibung. ' ly» .571. 
-Seligkeit tugendhafter Menfchen, ihre Ge\<'ifshcit 

kann nicht aus Vernunft erkannt werden. H, 13?. 

Seyn,' Begriff. ' H , 690. 

Sevilla, Nachrichten ▼. diefer Stadt« : * iV, 755. 

Sicilien , Gefchichte d. Inquifition. Il, 171. 

Siebenbürgen, Beytrage z. Gefch. II, 7^9, 740, 74t. 

— -^ • — , Bemerkung, üb. ein. Bergwerke. iY,^6^y666, 
Siegeloblaten, ihr ültefter Gebrauch. ly, 345. 
Siegellack, erfter Gebrauch deffelben. IV 34tf. 
Sigismund^ Herz. v. Bayern , Regieruiigkverzicht, L, III, 02$. 
Sittenverderben unfers» Zeitalters, I, 333. 
Sittlichkeit, Object derfelb. . II, yitj.« 

h ' . Skolien. 



Skoireti ► ul. Ä. IK'wwrcfcrfcTi« ErkFarunr cCerrel^. . T, 220, 2xi. 

— = % Urfprun^, Wefcn u. Arten derfelb-i W, 73 ^oq. 

SUven« HaTifch er Blieberdruck im Vrirtembcr^tfclie«. D,7<r7. 
SüKu 1». Tater drücken ia d^.' Bibel nur Yerhaltnifs« 

begriffe- AUS. IIi IX. 

ftohfl'^ues, Hhtptung, Bedeutung u« Gefchleht« 

diefet Ausdrucks» JI, zo>. II> 

— — — f Jefti bey gelehrt» wäret bcdeittti. IT, ir, 12. 
9ekrtfefl «U Bürger betrachtet. II» fiSpfeq^ 
Sokr^ük» Geift derCelb. XI, 71 j)» 720. 
d^lda»en» Behaudlung derC^Ib» ly, 141, 142, 175 



rVr 75a« 

IV» 734. 

II. 4^. 
nr, 253. 

|. 47a. 
h 58*4* 
I. 7^7- 



ß^atiien» ReiCebemerkungen. 

— - — •^, Zuftand d. Lkeracwr. 

•-• -r — , Zuftand d. Militari» 

ffptcfsi^lariialkv Hoffmanl}*«. 

Sprache* war Jeder zun Grunde ITegt* 

Sprach« • engliCche» grammac. Bemerkungen^ 

-— -^» Bemeckungfu üb. d. Ausfprache. 

Sprache» IVanzÖlU'che » grammat. Bemerkungen» 

Sprache, ita]ienifche»/grammat; Bemerkungen. 

Spracht« ungarifcjvr » Terwandtchak flu& d.. finm- 

fliheli. ni» 4f fe^. 

Sfltachphilafophte , Afet]iode derfelb. in, 251 fbq. 

war» einfache Methode ihn z. opeviren. Hl» 323» 330. 

•- «- » Bleob achton gen üb. die(e Operation. III, 332« 

Sialta Zweck deffelbeir. II, 35,71!. IV, 254^350« 

— -^ » Pflicht fich in einen zu begeben. III, 46« 

— —,, Theorie delTelbeu,. neue.^ Hf, 235-238. 
— - — > GewiiTensft.'Tat 11. Staat v. Rechtswegen- Ul, 237* 
StaaMif, geiftliche, Vorzüge -derfelbcn vor weitlichen. 11,575. 
ßtaatsgewalr, Grenzen derfelb, - HA 66 Teq. 
itaatsklugheit» ob fie allgemeiner Grundfätze fäkig.. Jf, 24J. 
..„ -^ — i — , Abrif) derCelben. ' II, 244. 
Sl^acswirthrchaft«. Begriff u. Thetle. ^ 11» 251« 
Sta2 tsrer fadungi voHkommenlle» ob es möglich fef» 

fic zu entwerfen» tT» 24S* 

Ste^ano^raphie» Bemerkungen üb. fie» 111, 54.2 feq. 

See pi Operation. - ^ MS, 329. 

Stettin, Bcmorkungen üb. d. Stadt. I» 73. 74. gi, gj, 

Steuern » Rechtmässigkeit dtnrfelbcn r. €apicalien. I, 637. 638* 
Sthenie d. Erregung. IV, 5^3. 

Stickgas,, was es fey. IV, 126. 

Stilübungen, detytr&ne, auf Schulen. I, 13. 

Stimmrecht bey neuen Conftitutioneii» TT; 43. 

Sttmmileg» neuer. fl» ij^, 

"Sto^herjr, Graffch.» ftaatscechtl. Verhakniflk III, 77J. 

Straten, Theorie derfelb. II, 36, 37.^ IJI» 38^- JV, 366 l'e^. 
Strafen» in pütfag^o^ifcber liinilcht, wie fie beCcha^ 

fen iVyii müiien. T, Jg. 

Scraf^eCetze , Schulunterricht übet die&lb* 11». 6$ feq* 

Strahlileinev II» 711. 

Slratienbati. TI» 303, 304. 

Streitägkeiteii in d. RechtswIlTenfchaft » UrfAchtn 

der reiben« IV» 243:- 

Sirophulus» jinen dle^r Hautkrankheit» 1V> 267;. 

Sliitereyen. ^ IT» 64^^ 

Succeüion ift nicht in d. Dingen ibndem in unTfra 

V oribcllnngcn ScheMing^s Beiprei» nobll JKri^Uu IV» 34- 35» 
Sudfeeinfeln» Schilderung derfelb. I»^75« 

Sündfluth , dt JLucVJKrkTajntag dinrl^lbw lH, 48i;»« 

Sufpeufion vom Amic«. IV» laoir 

$famd% z«.Fiiloi«.. Kz^ 3X7- 

T. 

^FabakcadminifBratien isrFreufi.r Griihde für «• wi^ 

der &€. ^ IT» rj dq- 

Taktik» vtrfchi»d«ne Bettcrk4Mig.eB^ I» STO* IV» r4> 

Talkfteipc. 11, 711« 

Taikfhandlung d". luther: Kirche; II, 505» 

Täuflinge» ikdifche» ilbcr ihre BehandSaxig; llr 751- 

Tecamezrindr. H» 4^» 

Technologie ^ TtsMvMcaf lUfll«rkUBgfii.^ TI, 316. 

Tnz«niiMfi& St 2kKi^ SOi* 



Teflaaeni«, btemirche Rtehfifc dkruhen ' UT, g»^ 

Thäler, Bildung derfelben. " ^» 45^»- f(2— 464. 

Thea boh«a u. viridis Yerkaken derfelb. gegen eiu- 

auder. IV»-44% 

Theodice« Mifslingcn derfelben. 11,^ 53. IV. ${4. 

— — — Vernunft kann keine* ge^en« TI, 1321, 
Tbeologi«» pofitive , jetziger ZiUtandC derfielb. IV» 4S3« 484« 
Theologie» rationale. HI, s^ 
Thermometer, Fahrenh^itirthe 11, 573. 
Tbräneliwerkzeuge » anatom. Befcbreib. derfelb. I» 2S5» 258^ 
nmcifdidet Grunduize bey lelner GefchichiTchrel-. 

bung. IV, 203 f^4- 

Thürinli^e« Wald geologifcbe Btifchreibiing. f, 460 te%» 

Tkifftifkitt, ChatakteriUreuig diefes Kritikers. ^» 777» TTfi 
Tifchlieder d. Gfiechen. * If, 7^ 

Titas Bäder» Gern al<le aus den fei b.. li, <. 

Tod, Andenken an denfelben , Kutzen äeffilb. IT, 74t. 

Todesstrafen» Rechtmäfsigkeit derfelben. H> 37. 

— — — » Einwürfe dagegeii, II', 3|6. III, ^ 
Tonzeiger. II, t^ 
Torfftechen im Halberllädtifcben^ I, 717. 
ToMV, Charaktcrifif ung diefes Kritikers. TV» TTTi 7Zt> 
Toskana» Leopold*s Plan cur Reformation im GeiÄ* 

liehen. I, 313, 314» 

— — — , Gutachten d: Geldlichen darüber. I. 314. 315» 

— — — » Wohlftand des Landes unter Leopold. J, 575^ 
Trauergeläute nach d. Abfterben e-Haifers» darüb. 

entÜand. Recht«(lreit IfJ, 7^^ 

Trichpmaues, generifcher Chttraktier. W>.I04* 

Trifcgerechtigjceiten, Abfchaffuuff derfelb. IV, ^3« 

Triptotemus » Bemerkungen üb. diefeu jdytkos. I, t^ 

Truppen, leichu» ihre Organiilrung. If, 8<i^ 

Turniere» lU» 4i0^ 

IT. 

irdlne , erden Druckwerke dafelbfl. T, 517, 5rf;. 

Ueberlinnliche, das, werde erkannt durch AnaJpfte. ■ I» 311- 
Ungarn, Etitflehung u. Untergang d. laiuftxieiBlur 

tuts zu Szerwafch. ~ . U» ssj. 

— — , Befhndtheile des Reichs. II, ^i'i* 

— — j, Sraatsrecht- 11,62^ 

— — ,. Gcfchichte.. II» 67^680« A;7i8^» TI, 770(5» 

III« ixi fefi 

— —, Statin »k. ^ II»772feq. 

— — , Cefetzgebung v, Gtfetzb acher. m, 273, 274r 

— -^ , vermi lehre Bemerkungen üb.. £ Binwohuer 

n. VerffllTuügen. llf» Ti^fef» 

UraniiStra bauten. |; 6^ 655^ 

Urkunden , wie ihre Terz<fichnl{fe ein^urkbteR. ~ Hl» 53?* 

— — — , VerzeichnifTe derfelben. Iil, ^^ 
Qsnyi » Definitiea u. Arten diefer GattuA||, III». 1$^ (r%. 



rimr^seer^f Lebeosiirnftonde o. Reife txm^die We^. 

1. 185. tSl 
Vafenfamnnluhgen. I^ |u* 

Vater u. Sohn drücken in- 4. Schrift nur Verhäl'tnlCs- 

begriffe aus. H, u» 

Tetedandsirebe , wie fie befördert wird. -III, 76r» ?62- 

i^'eUeius Rechtfertigung gegen d. Vorwurf e. nieder- 

• trächtigen Schmeieheley. - JX 42^ 

Venedig, Ohnmacht diefes 5taats m poliu Verhält^ 

nifo s. andern Staaten. ^ Z, 28^, >88r 

-* — », InquiGtion , Erzählung ein^s Falleo-. JU, i$U 

— — » Gefchichte 6^ Staaisvcvändenuigea diefer 

Republik. W,f^ 

Teränderungen r etirsnifche. HI , ^ 

Verbrechen, Begriff ,u. Arten derCett» ^ -^ IB» 3l^ 

— — -» muihmafslicheBerichüguag diefes las* 

drticks. ^ rVi 9h 

TerfdUuog dr JBäiuif ift eiae oüoBdi KmalL U» > 



r 



3« 



■ T«^^tsitvg iwach d-TocU» wfe die fer Glaube fleh bil- 
det u. enfvicfcelt. lll,.2i, aa. 

— ^— — , Gefcbicbte tdiefes GIftubens b«y d. Juden. 111,22. 

ycrkalkung d. -Metalle. .11. 038.- 

l^^nanfcerkenntni fs , materiale u. formale, ' Nichtige 

keit diefer Uttterfcheiduiig. 11!» 425-' 

Ttrnunfcreligiou , Unzulängliciikeit derfelb. If>.x29 £eq. 

Terfcblucken fremder Sachen. W, J35- 

Verzüge, TheoHe derfelb. ^ , 1!» 94- 

-i- — ->- ,. wenn üe erfüllt werden muffen > wenn 
keine beftimmte Zeit feÜgeCetzt ift» ' 

*- — -*4 Gültigkeit derfelb.» Beduaion derfalb.. 

Vern^ndfcbafc^ mehrfache, £ii)fo}9« d«ri«lb* 

iriekrencb«4 Verbalten dabey* ^ 

— — — , Mittel dagegen. 

•— . ^— •^, Inoculacien derCelb*-. 

Yiebtucbc 

Tdgel« naturhlfitfriTcheBemeidUiflgen Mbtr vcrfcbie* 
dene Clanen. I« 52»fe^. tf22>fc^. 

. *» — j. einige fchwediCcbt. 
*- — .WaiTervögslr Bemeri^inigen ^b. ▼etfehie- 

dene Arten. Illr ^^f«q. 

Tolks&hriften . firfodernifTe derfölBen.. £1» 3^. 

Tehn^ftein» Ilerrfchaftu. Familie, Gefchichte derfelb. Ivi30. 



ITT, 544« 

IV. 66th 

IV, 8J2. 

U» 299. 

li'. 43. 

iir, 36«* 

H» 298. 

I», 3«5« 



•'VOrAttiidXchaf^n,. bremifcke Kecht« darüber.. 



JII. 827. 



]I3t> 30f^ 
M, a9TF- 
in» 44- 
II. «Pi- 



Wien', Gebürtsliatt* \- : 

Wieferi u. Wiefenbau*. 

^ — , (iure, woher fie entfteheir. ' 

PViÜ, Geor^ Andreas, JLebensgefcb. 

Windbruch in Forften. • . > . '. ~* 

Wineca , es hat keine wendifcbe Stadt diefes ffa* 

mens, gegeben. , - I» 83* 

Wirtemberg, Befcbreibung d". Alp». Itl. 282, 283«- 

— — — Kirchengut, Natur delTelb. IV, 273.^. 

— — ' — . Concurrens deffelb. 2. d.IüriegfkffteB. IVrXfh 
WilTen, meralifches, Greu^iui defielben. lU. 2^ 
Wifl'enfehaftcn, wodurch ße gewinnen können. , J, 41« 
Wohlgefallen , unthütiges , richtiger unintereiZirfies» III, 209« 
i^'olfß^tieeraji , Maria, LebeusgeCekichte» Hi, ^26*, 
Wunden, ihre Behandlung rV,« 553, 554« 

— — -^;. d. Arterien, wie fie behandelt wcrd.mi'iffeil. IV>5a4- 

— — — , einzelner Theile, Bemerkung, üb. üise - , ' 

Behandlung. . ' Ö", S5f. 

Wunder, biblifebe ,. Erklärung derfelb. > i; IT3- IV. 35*6 leq. 

— — — i was bey ihnen zu unterfuchen iil.^ JV# i53« 
— , Eintbeilung in WtmdeHiegebenheiten Uw " .^ 

Wuuderthaten. ... IV» 3«|- 

Würaburg, rkccefiiver Ländtnniwacha d» Bisihiiiif» If^87;*8i« 



K 



Xaiwpltop/ttb/fetifc biftorlCebc Runft*. 



\ 



IV, 29«-2a|* 



Wachsbildherey, Anwtndunr der&lbta«. I, ^i^^ 

Wachspraparate , Wertb. dertelben. I, (14, 

Wagen , iiwre ConAruccion. H, 57t- 

WaSnünii, Begriff, Symptome tiv BebandZiuif deC* 

reiben. I, 75p feq. 

0^akefiM , Cbarakterifirung dlefea Kritikert«^ IV» TH» 778* 

Waldenier, Verfchlimmerung derfelb. ly. 32 2# 

Waldraupen , Mittel z. ihrer Veralg2iag» ^ . il«, 3, fri^ 3^93. 

' Waldverneerung durch I^ifecten. ^ ^ T, 284« 285. 

— — . — . — Mittel dagegen. 1.284.285.11,148,149,391. 
Walifcbe Colonie am Mimfippo, ihr £>afeyn Uk un- 

wahrfcheinlich. J» ^23> «24. 

Wärmeftoffift in d. elektr.. Materie enthalten,. II, 2I8. 

— — — , was er fey. IV, 123. 
Wafferftoff, Sinflure bey d. VegeubiUen. IV, 128- 
^Wafferfucht,. Mittel dagegen. Tt, 725. pj^ 415. 

'••r '— ^-»- üb. d. Urfachen. U4 Mittel devfelb« IT. 787« 

Wechfelfieber. HI, sScu 

Weiber» Charakter derfelben. I« «8«feq« 

Weinsheim, Arbeitfamkeit n. Abgaben dl Eiavi^ehner, I,.247.- 
Welt, A'ndaomie in Anfeh. desr Anfangs» lU, 45^. 

Weltkartenfpiel.. Ili, 632I 

Welterdnyng. moralische, Bl^dtngungen derfdb*. III, 594^ 
ifift^t(chisihü„ Methoäi. derCelb. in d. dl^nkeln Pe^ 

riode* IV. 37P* 

— — » — «-,. BeaeilLnnfeB' itb. ein. Begeben- 

lieiien.. IV> SSoft^t 

Wendeo» ein Monemen^ derfelben beyNcubraadei^ 

bürg gefunden« IT» 23. 

VeAs«. cr&nifcher VesenderuDgen dtcfel^. II, 49Q. 



in» 527. 

fV. 43T- 

W. 734^ 

IT, 489» 4^0. 



Zahne» Mittel ße crefund va erhalten» 

— — phylieleg. Betrachtung.^ 

Zahnibftrtfmente. 

Zeichenlehre. d. Geburtsbülfe. 

Zeitalter, gegenwärtiges, Eigendlümlicilkeiim de^ 

felben iii wiiTenfchafdicher u. fittlichetKück- 
^^ ßcbt. IV* 49^-415^ 

Z'etigtiti^ .wodurch erbefUmmt wiird. HI^ 74tw- 

Zt'tu, Statuten d. Capitels. Itl, 774« 7?S» 

Zelle, Oberappeilationsgecidit»: Gericbtsrerfaflung 

deffelb. IV, 48^ «• 

Zerfetzuncr d. Subfianeen. dnrdi elektr. Funken. H. 229* 

Zicgenzuche.- II, 300. 

nern. frnführunrdcrfiplh. in Ai khäHtAV^nAwtrn I, 355. 



Zifiern» JBinfühning* derfelb. in d^ Abendländern. 



Zinnober , Bereitung deflelb.- 
Zoonemie » Begriff u. Obfect. 
'—-**— Verhälcnift z. Phyüelegie. 

— — — " Vorkenn tniHe. 

— — .— als Wiffenfchaft. 

— — — Methedik derfelb. 

— — — analytifcher Theil dl^rfelben. 
Z«ichthäufiMr in DeutOrhland, ihre Fehler«- 

— " — — wie fiezu verbeflcrn. ^ 

— — — zweckMfsige Einrichtung derfelb.| 

Hoden berechnung einiger.' 
!Siicker aus Kunkelrüben. 

— — aus andern einheimifthen Gewächfen« 
Zünfte , Entilebung derfelb. 

— — Veriheüe u« N«chtkeile»:> 



IV; 62r- 

HÄ «75, «?«• 

HI, «77* 

111,67g. 

rir, d79. 
III. 6hl* 

I, 132% 
I> 1^ — 1^5» 

I, 109. 

P, rxT. 

W, «74i 

IIU 3fc 



exegßtiiche Bemerkungien i^ber Steifen- aus dev Bibe£ 



##nefie Cap.rv* H, «3«^ 
nanen , mebvese fluUen; Miaifii^ ni4^f#q. IV, 33i i^«q* 

— — VIIH- 1^ nth 3|i. 
-• — XIX. - IV, 33T» 

— — LXVIII^ D, lyJ. 
•^^ — XC ^ Ik xio. 

— — CXIf. h 111. 

— — . exvim II na* 

— ^ GXLV- R lA. 



Jbftia«, mehrere Stellen.- 

— — I4I. 
UNiniel IX, 2Sk adi- 
Habakuk^, Terfchiedene S't^Defl.- 
Joe] , verHcbiedene Stellen. 
Micha, rerfchiedene St^en» 
Matthäus»- taiebrere Stellen*. 

— — — « Ili »3* 

— V, 33-^» 

— — — xr. 19. 



1. . 



i; 14^ 

W, 447<i- 
IV. 4S9» 
IV, 4«3U- 

II, 212*' 

I. 751- 

r* 72fr:. 
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Matthauf . XXril, ^ — 17. 
Xucaa'KVI. i-xtf. 
— — XVI. 0. 
J^'haniies , mehrere Stellen* 
Brief «n 4. Römer I, 3. 4. 



II, 213* 

IV, 503. 
III, Ig feq. 

XV. 4M- 
IV, 500.. 



i Brief an d. Cijnnther XVi 29. 

Brief an d. Theffalonicher I, c. 5, tp'^lU 

BrM^an d. Phüipper, ▼erCchiedeoe Stellen 

— II. r. 

xTuaotheus I» 3. 



TV, 500. 

^ ni. 2st. 

n, tsa fe^. 

II, isi. 



Philologifch kritifche Bemerkungen über Stelleh aus den Profabfchriftftellern. 



'Aii^olog>A fraeea • mehrere Stellen« * 
Anacreen » verfchiedene Stellen. 
^ _ — XXIV, I. 
Jjiconinus V, i6. 36. 
Anconinus Liberalie f. 29« 
Artileteles Politik, einige Stellen« 
' Arrianus, verfchiedene Stellen. 
Axiochua c. 12« 

-Callimachtts Hymn. in Delum. 2«5* 
•;». — "-«- Epigrammata, 
'««•• — — Fragmenu. 
Catiilli Eltfgit Berenecee Comt. 
Cicere de Natura Deorum I, u 
'•^ •» Otüii^ pro M. Caello. 
.^ -^o Paradoxa Prooemium« 
Epiflelae Socraticorum £p. 1< 
Euripides Cyclopa» einige Stellen, 
^kuripidei Btcuba, mehrere SteUtn« 



• '' 



in, JM feq. 

rv, 75t- 
If. 7«5. 

III. 703- 

IV, 2i4. 

iri. 13. 
I. 43« f«q* 

II, 653 

IJ. 743. 

^ li. 7«- 

n» 7<4 f«i- 
iii 764. 

Ir 417- 

III, 270. 

'.,4«7- 

n.'6S3- 

IV, 7^©. 

XV* )|2ff% 78«Ie4- 



Fronunus I»i»« 11, $. 
HoraGus , mehrere Stellen, 
Ocellua I. f. la. > ^ 
Phadrus , verfchiedene Stellen« 
Plate, verfchiedene Stelleu. 
'— - — Alcibiades IL 
PliniusH. N. XXXIV, ip.. 
-^ -- — — XXXVI. 4. 
Pfepertiue, verfchiedene 6telleir» 
— — — in, I, I. 
Scholien über Plato. 

Skolien d. Griechen, rerfckiadent SieUi 

Suetontttf Galba c. 22. 

Suidas , zwey Stellen« 

Tacitus Germania. 
. The^krit IV, i|. 

Thucydides l, 22. 

Vitruttiui, mehrere Stellen« 



I, 3o6»'2Clf. 

Ifl. 5p7. 

• in, 5S5- 

rV. 3dl« 

ni, 396, 3^. 

h I4e. 

I, 211. 311. 

I. 212. 

I-713. 
11. 16h 

h 219 (9^, 

".77 feq- 

IV.' TR. 
IV. 202, 203. 
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I. Litcrarifche Anzeigen. 

«) WrläufjgQ Nacfariditen von ausländifchen Schriften* 



J **ßadc Refeftrcliefi Vol. rVJ 53, 421* 

C^mmiuncatUiis to die Board ofAfriculuire ^.I. 53» 420* 

' üinerftck Eletichus Florae Seepufietifis^ 96, 774» 

* ^%ifmih£i Planue rarioras Hungariae indfgenae«* 94F> 7r4« 

Xitters a. Paoers on ▲grici^luire» PtAtuin^ etc. 

Vol. vii- vm. • -^ 

Kempirs of thc literarjr a. philofophical Society of 

Mäncfccfter, VohlV. P.F. Vol.V. P.I. 
filinutes öf tJie Soc. for philofoph« Experiments and 

Conv^rfatlon^. 53, 421« 

- Ov/«iei|'r ociental CoUections. Fonfetz« 4a, 314. 

Ftoceedings of ch« Africain Affoqiation. $Zt 4^« 



53* 

53' 



420. 
419. 



Repertorr of Art« and MiUiAätetarea. * Val.VI. VIT. 53, 419.^ 

Reports of the Soc. for beieering the Condiüou of 

che Poor. i - 4 Rep. • • . - 53, ^j»^^ 

-^ — of the late Mr. John Siiaeatoii. VoU I. .. $1, ^i^ 
Ueberfetzungen, hollandifcHe, r. J. 1799. • 125, ^05 ft«, 
Transactions of the R. Society of£nndoii 1707. IIP. 

1798- 1 P- 
— ^ — -^ of the Liitnean Society. P. Hf. ^ 

— — — of the Society in Itituted at London föf 

the Encouragement öi Arts. Tom. XV.. 
VtrhandeUngen van het Gcnoof^cbap ter Beyord^ 
• rtng van Genees- eu Ueelkii|ido. 1 |>« 



53» 4^7- 



53. 4l<v 
53. 4tl« 
^. 77S. 



b) Eleförderungen und! Ehrenbezeugungen. 



1 1 



Jhtl .in. Tübingen. 
t\ ji!pen in Kaldenkirchen« 
Jim Ende in Liebeavverda. 
Andres 'u\ Würibnrg. 
jiftmaMH in Braun fco weig* 

Bahr in Heidelberg. 
Behrens in Schwerte« 
Bayer in Ansbach* 
Bezztl in Nürnberg. 
Bindhgitn in Moskau. 
höher iti Petersburg. 
iJorA in Tübingen. 
Brandt t in Holzminden. 
Brockmann in Greilswalde^ 
Büfckctiix Leipzig« 



A. 



C. 



r« Campenhaufen in Petersburg. 
Cr^K^er in Marburg. 
Cnrtius in Leipzig. 



Vajdnpy in Dortmund. 
David fon in Berlin. 
VSmling in Würzburg. 
Dorn in Bamberg. 
JDrecksUr in Nürnberg. 

V. £rik in Deventer. 
«. Eckardt in Jena. 
' V, E^idii in Cäuipea. 
EWfer m Petersburg. 
Erma9:n d. jung. 

Feder in Wür/.burg. 
ViorUl» in Götrinften. 
/7a£« in Tübingen. 
FreiesleheH in INIarieitberg. 
Franke in D^au« 



D. 



£• 



F. 



M^t 914* 



12, 9OU 

94» 755. 

8tf> ^83- 

123, 993- 

*37» 1107. 

73. 577. 
30, 235. 

* $tf. 443- 
86, 683- 

94. 75Si 

94» 755* 

12» 90. 

1^5. 1337- 
139» 1134- 

30» 235« 

94. 755. 

139» 1224« 

49t 387- 

l^% 1338» 

85» 582. 

123» 994« 

94. 754- 

84*583* 

94» 758. 
301 2S5« 

73»_ 57^ 

• P4. 755. 
75, 6oi. 

123» 993- 
litf, 939. 

i2» 90. 

1^3» 993* 

73. i77- 



4 - \ « 

<p«<r{> In Tübingen. 

v: GeuJuHt Frhr. in Carlsruhe««^ 

Oonner. in Bamberg« 

Gbtilinfc in Jena. 

Oriesbüek in Jena. 

GrUfenbeck in Giefsen. 



Hübertin 111 Hehndädt. 
Hifg.emnM9 in Celle. 
ilagemeißer in Greifswalde. 
KaXifi in llalberftsdc. 
Huulem in Ansbach. 
Hattfiui in Ahenbeichlinge«. 
Hecker in Erfurt. 
HdNM/ir^Jn Barch. 
Hermann in Fetersbocig. 
Herrmann in Lübbe». 
Heffert in Giefsen. 
üiifze ui Helmilädc. 
Hache \x\ Halberfbdt« 
Hof mann in Leipzig, , 
— — in Göttinge«^ 
Holzapfel in Rinceln. ! 
Hülfemanu in Hameln. 

J^^er in Rinteln. 

«^opp is Bayreuth« 

Mrften jn B erll 11 . 
Wcmfchrod in Würzburg» 
Knkiei in Br:iiiiifcliii'ei(?r. 
Jijihler in Windificfaleube. 
Köi/e iji Bayreuth. 
Ko^ )n Höxter. 
Krämer in Nürnberg. 
iiriex in Gotha. 
Küchelkecker in Leipzig« 
4r, üäHBberg isk Bamberg. 
i 



H. 






12 


p 90' 


94. 755. 


«55, J 


E3S7^ 


94. 


753* 


86, 


582V. 


'^^"T^%f^\ 


94> 


387-v'. 


III, 


889-^ 


«39» 1 


[124,. 


X37» 1 


ii'oTi 


55. 


445*. 


foo. 


803^ 


83., 


598. 


30, 


335* 


94. 


755. 


lö/J, 


U38* 


94» 


7SW 


123» 


9P4- 


«14* 


jri4- 


49v- 3»7^ . 


85. 


598. 


t5. 


1I4W 


III. 


889> 

1 


15. 


tJ4' 


55» 


• 

442. 


44. 


345- 


«23» 


995- 


137» 


itof« 


105» 


1338- 


75, 


60X« 


«55. 


1^37. 


85» 


583' 


f55, 


1338. 


Il5, 


»93ö- 


jio. 


2l$* 


'. 


tiä 



<3«0 



Lang In Ansbae!i« 

Longe in RbAock. 

JLafpeyrez^, 

9, Lennep in Am Her dam« 

Lader in Jena. 



£/ 



M. 



de n/hirtes u^'p^fftiu.'* 

IHartinl in Ansbach. 

jVIiuier in Erlangen. 

ifivijiff Hl Aiiuna« 

Michaeli f in Marbori^« 

MiUet Murreau in Parif. 

Molltor in Bamberg. 

Mofche in Frankfurt a. M. 

Muller in Nürnberg. ■ i 

Muntinghe in Groningen. 

i^ü/Tiif Pufrkkin, Gral, in Fetersburs» 

JJetlchmann m Sarepta, 



.P(ri|^er in J^ilrnberg". 
Pfannenbera 'f\ Pwau«. 
Picl^el m vViirztiirg. 
Pipir ib GreifswalOf •• 
Pijchöft' in Halle. . 
TmPraffe in Leipzigi 

Regenhogen in FrayekeA 
Reiihardt in Jena« 
V. lignier in Bamberg. 
Reimold in Ileidefberg. 
, Richter in Weimar. 
Rbjoklanb in Bamiierg. 

Samhaher In Würzburg. 
ifihary in Emden. 
^Aiojv6 in Caüel. 
Schelling in Jena. 
ScMiihtegroll in Goths. 
Sehneidawind in Bamberg« 



1^. 



>.l 



H. 



.1 



M» 754. 



5^> 443- 

94. 755- 
• 76, 601. 

94. 755- 
I3i,'994- 

s6: 445. 

Xl6# 939. 

5^, 443- 
1X5, 929. 

44. 34^- 

123. 994- 

44« 341^' 

16$, 1337- 

62, 4S9- 

86, €g3« 

94» 758. 

»4. 755. 

94. 755. 

»r* 69S* 
54, 44i» 

128, 993- 

139, 112f. 

73. 577- 
loa» 803, 

15, II4- 

tZi» I057- 

145. 1337- 

. 73. 577- 

iliw 889- 

114. 914- 

114. 914* 
94. 754- 
44> 352. 
85, 582» 
X55« 1338* 
30^235* 



Schnei Ji in Würzburg. 
Schothneyer in M^ühlhaufen. 
Schönemann i;i Gdidngen. 
Schott intrübinfren. 
V. Schraud in Pelth. 
.Sthnler in Dachtel. 
Siebold in Würzburff, 
JtaÄi in Jena.- 
Starke in Berenbur?. • \- 
Stehherger In Nürnberg, 
Stengel in Berlili. 
Stockf^nfen in IDarmfttfdc 
iJ^orr tn Tübingen. 
Skfthinä io Ttlbiftgen« 
Sypken'i in Groningen» 

Tt«^' ifi YKeffingen. 
Tutenberg in Golfen« 

f^afer fn Jena. 

Fogelmann Sn Wüi^burg. 
yoigt in Jena. 
FoigtSl in Halle. ' 

TVogner Uk Num b^g, 
H^arnMkros in Greifswald. 
Pf^eber in Bamberg. 
Mehrt in Hannm^er. 
V. Tflldungen in Marburg. 
PVinkler in Neunheilingen. 
ffupp recht in Bayreuth. 
ff^oltmann in Jena. 
V. PVurmb xii Dresd4it' 
ff^y»eii5ac^ in l.eiden« 



Za/i« in Petersburg. 
V. Zedtwitz Frhr. in Dresden« 
Zenker in Ansbach. 
Zefi/ii£r'in Heidelberg. 
ZerdhtfHnger in Heidelbergs 
Zöpfcl iu Bamberg. 



T. 



r. 



vir. 



"6, p5^. 

94.75$. 

W3^ M3r 994. 
S6>683. 

86. 683. 
^^ 
49. 38> 
n>90. ' 
23,90. I 
15, 1x4. 94. ^51. I 

W.754» 
Ii4>9'j0. 

"l> 8|9> 
«»>«: 

Uj, ii;r3. 

x^« 113?. 

10» 33S' 

116.930^ 

56,443' 

73.577' 
94.754' 
94.735. 

94.755« 
94.755. 
55, 4^. 

ii7. ^10?» 
i<S. Ui7« 



ßur/cher in Leipzig. 

«^ Ki*Hsberg in Bamberg, 

Markui in Bamberg« 



^ndre in Offen bacb. ^ 
J/chenbrenner in Bamberg. 



X 



B. 



Büuhifoni, Bifchef v. Siebenbürgen; 

de lieaumarchaif, 

Mhch in Carlsbad. 

9, Braun in Langenfalza. 

Bnrkard in Kirchehre nbaclk. 

C. 
Cart Theodor, Kurfürft ▼. d. Pfalji« 
Contms in Hoyerswerda. 
Cnriis in London. 



Dorn in Nürnberg. 
Dreykorn in Nürnberg. 
Dumas in Leipzig. 

V. Einem in Münden« 

Faker in Sonnefeld«. 
Ipifift in. Bamberg« 



D. 
JE« 



c) Belohfiungeili 

Z5. US' V* Reider in Bamberg« 
94« 755» J^Veber in Bamberg. 
94t 755. 

d) Todesfölle. 



87. ^95^ 

94. 75 •• 

94* :57- 

88, 5.sr. 
Ii5, 932> 
t\6t 932« 

30, 23g. 

. 52, 489- 

Il5rViX* 
ll5r 931- 

30, «38. 

44. 34"- 
ii5, foa 

,54. 4:^- 

30» 238- 
•Sf» 7«o. 94« 757« 



Fifcher in Leipzig. 

Frafiie.*in Pirna. 

Fröjfel io d* Obcrlaufitz. 



^« 



Galvani in Bologna. 
Cattcrer in Götcingen« 
Gerftner in Alpirfpach. 
Gratianus in AVeinaberg« 
^re/> in Würz bürg. 
Gruber in Wien. 
V. Gutjckmid Frhr. in Drctden« 

Heckel in Augsburgs 
Hedwig in Leipzig. 
Hempel in Leipzig. 
ütibner in Stuitgard. 

/. 
Johannes v, Creuize in Heidelberg. 
Jkh^ in JEIanaover. 

y. /fee/> in Wien. 
KUnkenberg in Haag. 



94^75^ 
H< 75*. 



1^5. im. 

Il5, 9JI* 

61» 4^9. 
54.426. 

165. 1331' 
44.34«- 
62i490' 

62.492. 
I5.i'7' 

8!.W' 

3Q. 23$. 

too. roi. 

8«iÄ>?- 

137. U* 
fi6, yji' 

II«. !•' 
94. ?5 



i: 



» 



\ Knackfleätfn 

\ Kraufß in HaJle. 

f Kunfeneck in Bayreuth. 

^ Kuretla in Berlin. 

' Küßer in Braunfchweig. ' 

Ijmonnier m Ltißcux. 
lAchtenber^ in Götün^cji. .^ , 
Ue^ganig in Lcmheirg; .'***/ 
J^mbnrg im HohenfteinUcbtn«. 
iMpold in Wittenberg. 
X&«/ in Leipzig. 
jjfthig in Schleufingtfti»' 
' d« Lucß in Wien. . 

JlJaiiM/xite in Frankennauf«n» ^ - 

i^attritii in. Bützow, ."v* 

Jlff^iuitff» in Freyberg. 

de Moncels in Berlin. 
,. MiiUer in Heidelberg. 
i Mümelter v. SebemiML 



<rt 



^- t 



tJ 



Öiirichs in Berlin:- • 
— — in Coubds. 
(7l/;?r in Lfip^üg« -. 

Paraqnin in Heidelberg. 
' Pthem in Wie«. 
, Piätü in Mefeberg; 



a 



Pw 



E. 



t- 



Radffetd in Harburg. 

üec/aifi. Mar. Henrieft. Chtrlott«^ 



1^16, y$i. 

. \ . ' 

• 30, 2S»»' 

, 116, 931- 

•49. 387-, 
62» 490* 

62, 45^2. 

il(^> 930« 

1x6, 931* 

137» Iiö8- 
8. fif. 

4*» 347' 
XI6* ^31- 

I3> Uog. 
88« .^95^ 

88» 700. 
54* 4>S* 



».. j|«og!iri(: in LeiMi* 

V, Schaper in Berlin. 
Sthlojftr* in Frankfurt ,fl«. 11« 
«S^^jramm. in Zeirenhaufen/ 
<9tlni/zf.in Halle. 
Sieimann in Berlin. 
Stßßßdng in Hamburg« 
Spällamani in Pavia. 
«Sieisftejf in Ludwigsluft» 



S. 



>7* 388,1 
M#'^* 94*756. 

54» 435* 

.iti> I33€r 

U7» iJP9» 

54» 423- 

' .^^%% 

44. 34^- 
116, 931« 



Stroth, £lirab..Chriu. Marie geb.Boyfen in Hamburg« 30,238 



«SW^r'tin Gotba« 



r. 



Tf<^kiiif, Szek zu Mafl^sirafarhely# 
Tragard iii'Grelliiw«ld« . 
TV^a in 'Bamberg. 
Triejch -in Xanten. 
TJcharner in Bern. 



.1 



Ünzir In JLltona. 

V, Veza in Ofen. 
J^oUin^r in Heidelberg. 

PFalck in Jena. ^ 

fVellv in .L^ip^ig- 
PVrMe^ in NiiTnberg. 
yfnnierberg in Corbach« 

1^, i?eAm^ in Strelitz. 
V. Ziegtjar in Heilbronn« 






z. 



54. 4^<^- 

'514^ 75«» 

X39* X124« 

x66' 1339- 

54* 425« 

64. 4a5- 

62> 499' 

94». 736- 
62, 490« 

94x 756. 

I65> 1338- 

44» 34^' 

44. 347* 

It6, 930* 
165> H39' 



e) Vermifchte liWariTche Nachrichten Von und über Gelehrte. 



I Antikritik d. Rec. von d. chriftj. Morfll f. d. Jlan^ 

' aelgebrauch nebft Rec Antw. 

^ ««»> *. — 4. Kec. d.TaCchenbuchs f. Frauen zimmet' 



G. 



nebft ll^c« Anc,w« 



B. 



35, 277* 
79» Ä30» 

99i 800. 

96^ 7'ft- 

94» 757- 

49> 388. 

157» 1^78» 



15» I^Y* 



B^yTr Erklärung. 

Befchwerden d. JLiteraturfreünde Uta linken Rhein- 
ttf/er. 
I Bogi/avft/rfc 8Ardn..gfffii|raph. Kejt^ in Ung^rpr 
',;J8rrra legt in Pavia fein Lebramt nieder. 

Buhle's. Schreiben en. MeufyL 

D. 

' Z>icb£tahl, gelehrter, in Wtuggtl's Beyträfeiu , 43, 339. 

' Dömling^s Berichtigung. l, g. 

t JE. • • ' *i ■ 

^•. f.htrflein's Fragen an den Rec, -* nebfl Antwort. i|55. i343« 
e. Bgidi^s Bekanntmachung. 65, 5^' 

rl(l|Jddi^ung d. Rec. voiv Horrer^s Almanacb in Be- . 

zieh, auf Hn. Haan, 49,' $88« 

T- — — d. Vfs. d freym. Bemerkung, e. Ungar«. 87» 69^. 

Exur veranüaltet e. neue Ausgabe* v. Athenäu»« X14« 916. 

VauVs. Erklärung«^ gp, 7l2- 

FtnewbacKs Erklärung. 49, 394, 

T Anzeige. ^ I40, 1135- 

fUfut't Berichtigung e/ Berichtigung. 40, 319. 

^- — erhält feine Dimißiou.^ gg, 700- 

— — Privatfehreiben, KantV Erklärung betre£F. 152, ^96, 
EiSb* Erklärung. 72, 576. 

riflhtr^s Anzeige. -^ log, 872. 

FrauenhoWs in Niiniberg, Kundanzeipe. I3y, 11 26- 

Friedrtchr II. Buch üb. d. FalcoHirkunft , Nachr. v. 

e.S-ülUtaiid. Handfchrifc deffelb. 9^ 70-. 



GahU/s Proteftation gegen e« falfcbes Gcrticht« 
OaffererVAbrifsdiDiplomatik, Nachtrag z.Receofion« 44»35f' 
GrMirc//erV Antikritik gegen. d. A. d. £ ' 23, igi« 

Gwrlitt's Auffbderung. 6» 47. 

Hagetgans Vermachtnifs. 4^y 35^ 

/fagempV Antikritik, nebfl Rec^ Antwort« 2o, 158« 

HartenkeWs Nachricht f. Nichtärzte, Prof. Juncker 

betr. 48» 382« 

Hogeveen Nachricht v. fein, nacbgelsflehen Wer-/ 

ken. ' X14, 914« 

Hufeland'f Bekanntmachung. 42, 336r 

9, Hmnboldij gelehrte Reifen. ^ l6^, Xo22. 

Junker" f Nachricht v. d. i^ngerechtigkeiten-d. Har- 

ienkeiifchen Zeitung. 
*-* — > Bemerkungen ib. HartenkeiTs Auffatz« 

K. 

Katit'9 Erklärung. 

Kleines Bemerkung z. einer Recenflon. 

•^ . — — ^ — zu Feiier^acli'i Anzeige« - 

Köler'r Anzeige.. 

1^. Kotzebue ethilt PenGon. 

— — — Erklärung. , 



25» X>8« 
70* 553* 



109, 87^ 
143, II 60« 
X49y I2i6« 
x6i, 1312. 

12, 90. 
64, 512« 



■ 

Lange's Erklärung. 

L.enhardt üb. feinen Gefundheitstrank. 

L.entin's Erklärung. 

IjfHz Antwort auf d. Berichtigung, fein, fchwcd. 

l^iteratur. , *- 

I4nck^5 ßemerkim^. 
JJpjius vorläulige Antwort» 
i Z 



I4S> 11601. 
131» 1058« 
X54» 1256. 

17. 135. 
88, 704^ 
83, 0)4. 



se 



LvtUr^nAnzeigt £thu anatom« Tifdn b«treC 
-k. -^ Erkliruäft nebft Zufatz r. Huf^lmd, 

MtitUk*t Antikritik nebft Kec« Jllitw. 
M9rgeiMm*s Anz«iff«. 
iTlj»rii«HEi*i i^eltfarte Keife. 



t« Oh€HisCt Anze?fe. 
PanIiRa«»*' AntiJf:riti)L. 
Räfeh^i Bekanntmachung. 



O. 
P. 

IL 
S. 



Sandev^ä EtnTadmnf z. e. f^ekJH'ten Reife. 
SchElUfig'4 Bitte, uehik Antwort d. Heraoig^ber 4 

A**L« Z« 
.frfcerer^« Erklärung 



tS4» I385i 



HS. 923. 

94» t*?* 

ido» 1303- 

#t«'49tf. 

«^ 44S- 

94* 75^ 

» 

I2S« 99a. 



S4k9uHfU Nadiricfit wag. fe». ikeMOfcafib« ItäCo. 

lae^fL. O&TtL 

S€kl€gert Abfckied von d. A. L. Z. n^i( .(rlaate- 

Ringen d. Kedactoren. 
SfhmidO Antikritik nebft Rec. AhCw. 
Sehrader*! Erklärung. n 

Sckmtze^f Antikritik ne^ft Rec. Aniir. 
^eyffer't Erklärung. 
^ Stiegli*si Antwort auf BöJdUaub*f 
StQrjck't Ehrenrettung. 

T. 
Tülleyrgnd Brief an Bmdur, 
TkUuenuinn*t Aiitikrttlk oebft Rec. JUor« 



145. 1179* 

T05» t«(. 

134* I2$i. 

. 16. 124. 

71.. 56«. 

* V, 647. 

2?. 216. 



Jop' «75. 
47. i7^ 



l7Me 1a ^nden« 

« 



fr. 



44. 35). 
.14« lU- 



f) Literarifche Naehriehtea von gelelirten Anftalten u. f* V* 



A. 

'Altdorf, ÜnireHkät, Ohronik« 44. ^45. Z0o,|ou 

Ansbach, RedeSeyerlichkeiteq 4L Gym&afiums. 56, 445. 

B. 
Bamb«!^, Unirerdtit, Einrichtung e. cIijd^ Indituta. ipg« I72« 
Bau\riCfihe Republik« Befehl z. e. Phymacop^ea Ba» 

ura* ~ 94» 75t- 

.«» .. — — — literar« Nachrichten. . XX i, 890. 

Berlin, öffentliche Anftelten. ^ 73. 573« 

literarifche Gefellfchaft, Preisaufgaben. 73, 579» 

Bern, Ökonomifche Gefeilichaü, Preisfragen. 49, 386. 

Breslau, Sahtilfchriftefi. 30, 2S6^ 

Brockhauren,^ Gefellfchaft naturforfchender Freunde,- 

Sitxuxig. 86, 683« 

Bücherrerbote. l6s. IS40' 

— — — — w Wien, 42fS29' 5?. 449- 59.465- 136,1097. 

D. 

Darmftadt, Artillcriefchule, Nachricht von dcrfclb. 

Peffau, Veränderung im Schul^i'efen. 

Deveut^r, Univerfi.uc, Chronik. 

Dyisburg, Univeriiuu, (Chronik. 

.— — Gvsinafium, IVedefcyerlicbkeiteo. 

E. 

Emmerich, Oymnafium. Lehrerperfonale. 
Erfwrt, Akademie d« Wiflenfchaftcn, Preisfragen. 

F. . 

Franeker, Unirerfitä«, Chrenik, 
Frankfurt a« d. O-, Uiiirerfitrxr, Chronik. 
«. — «r ** SchlulfchrifceuA 

G. , 

Giefscn', Bereicherung d. Unii'crfitätsiibliothc^c. n, 95. 

Göuiugen, Univerfuat, Chronik. 12,89« 46,362. 49,385. 

56,442. 86,682. 94.753* Ii00,8oi. 116,929* 

137.1106. 165,1337- 
Greifswald, Unlverfitar, Claonik* • j[Jf, 1121^ 

Gröniageij, Umyeriiiat, thron ik* Xi4, yx3- 

Haag, Gcfe]]fcb. z. Verrheidigung d. cliriftl. Reli- 
gion, Preisfrp(»€n. ' '5. 115« 42. 334« 
Halle, UniverlJtar, Chronik. 137» llo5. 
Hamburg» GefelliVhatr. palriotifcher Aerzte. 131, 1057- 
llirlßia, TeyierfcheGeferlfcb., Preisfragen. 30.336. 1 65, 1349« 

— — Societät d. VViflenfchafcen, Veränderungen 

b. der fei b. 96, 77f. 

Heidelberg, ünirerfuät, Chronik. «6, 442. 137, 1107. 

..»...-.- — — -^ General Beraadotte verll- 

dien ihr Uuytn Schutt. 88^ 7^- 



ii8f 


955. 


56, 


444« 


X14. 


913- 


86, 


682. 


U. 


685* 


86. 


68J. 


42. 


Zi6. 


121, 


994* 


"4. 


913. 


30, 


234- 


30. 


.236. 



Heidelberg» ßyiijufium« Redefeyerlichkeit» 1^7, iiot 

I. 
Jena» Iffniveriitäc« Chconik. u» 89- 30» 234. 49» 385« S6i 441« 

_.., 81. 697. 94»75J- in. 889- 131. 1057. 

*- — Vorlefunren. 34.265- 110,5^. 

— *- Soctetäc f. d. Mineralogie« Stiftungsfe/er. 9f 7^ 

— — Siutng derfelb. 34, tp, 

K. 
Kofenhegen, cfiirurgilJehe Akadeouc. TiMdeTungen 

_^^ ,»798 und 1799. 118. ^56.* 

Kultrin« Schulfchrifcon. ^o, »6. 

Leipzig, Univerfitat, Errichtung •« dlntfciien lafti- 

ttit«. 96. 7tf>'. foc^ Ib4. 

— "^ — ^ —Chronik. I5#lt3' S^ ^SS- 44-34* 

46» 361. 49» 385* ^^ ^9t* J90, 802» 

— — Jablonewakifche Gefellfchaft, Preisira^en. %6. ^(i* 
^^ •<- kurf. fächf. ökonon. Societac« ProAUkufgabea« 76,604. 
^ — Thoniaafchule, Programm. 100, M» 
Literatur, englifche, ig. Ueberlicht. 53, 416. 

— — franz6iifche..u>. Ueberfichc ' 8# 57t 

* M. 

Mannheim, Akademie d. Wiffenfchafian • Bitzang 

z. Andenken ihres 8til*c«r%. Ii4 9^S. 1 
Mercur, üb. d. Vorübergang dieCea Planetea ar. d. ~ > 

Sonnen fcheibe im May. 54« 4^« 

Mi/Tions- Societät v. Senfkorn. 94« 751* 

Müncbisn, Aufhebung ^.^enfurcpmioiiSofc 73. SlO" 

N. ' ^ ' 

Nationalinftitut, äg>'pHfchea, Glieder u Sitzunfeii 

deflelben. f, 57. 

Nürnberg, Gefellfchafc z. Beförderting raeerlind. 

Indufixic, Preisfragen. $5« 6I4, 61^ 

— — — — -^ Recheirfchafe derfelb. 89i ^ 1 

— — — Fegnefifcher Blumenorden» Sitzung« xii, lya. I 

O' ■ . j 

Oefterreich, kalferliciie Teror4nungJ 56, 4|i 

pai'ia^ TlniverfitÜt, Nachrichteu von dem^Eullaiide 1 

«ierfeJb. Ä 7^ 71^ j 

Pei^rsbarfT, Verzeichnifs djjr dort gelefeneo Zeil- 

fii.rifteii. ^ / ^ 44.' 3*5* 

Pfak, App'-'barion ein. reform. Predij^er^an Üwcf/er. 56, 44J' 
Pforzheim, v. Dmis Nachr. v. d. Anfialt z. LTncer* 

riclir jr.iiFcr Forllmiinner. ^ 13, 10^ 

Preufsen, Verordnunsr d. Uii8erri<^t in d. Gami(4»B- 

fchuleri bgt reifend. 135, lo^f 

Probierkabiiituc. ci^emifche, «. Trovunsdorf. 140, ri; 

Pnj 



r 



Propyläen, AV^-d. Pf eisaufgÄbentfiÄnftlcr. 16t 6oi. f:ts; 

996« j6l, 1321. 
Pyrocelegraphj «irfunden v. Tansn^r, ' lOQ» ^oj. 



Ä. 



. ^ 



Eegeijsburj? . Botacifch? Gefelifchjift/Nacliricht jrän 

der(*«]bcii. |5i, 1327. 

Rufsland« Boutürche X^arten in didTem Reiciie. 4^» 364. 

iandir^'s» Einladung z. iK« gelehrten Gefellfchiafc. 94« 15h 



V. 

Utrecht» Uni^erfiut, Chronik* > 

TT. 

WijBii» ÜniverfitHt. jetziger Bßftand. 
Wirtemberg, otfeud. Anftalten. 
M^QlffokiCs t Chirurg, Apparat -Haften« 
Würz.burg, Univerütät» Nachrichten von derf. 



'urg 
.^ — — — — — Chronik. 



37 



^H>^i^ 



ti8*957- 

^47» II99- 
I5> iig» 



iii« 189* II4> 911* 123» 
99i^ 137» "Qi* 



It Litcrarifche Anzeigen Öder Ankündigungen. 

• * • • ■* * ' 

• ^. • . . r - Archiv, d. Cri.rtjiualrechts heraus^, r. KfWii u. KifinfcfiroJL 

iB. 4 St. 64, 507. 2 B. 1 St. 92, 737. 2 St. 145,' .933, 
Abbildung u. Bel\:hreib. d. amerikan. Agare, irelche I79«'«- 3 S^- '5^. 128»* 

Altdorf gcblii^et hat. 52, 4i4' . ^^ - -^ h d, vegetabiL u. animal. Chenie her. v. Horke. SO* 

Abbildungen franz. Generale. 2 Hft. 7^ , 615^ ^ ' ; , . . . ^33« 

^ — > — Uk Befch^erbungeh d. in Franken brüteaden- Y«* ^ * -^ f , Zoelogie u. 'Zootomid her. r. PViedtmUnn* 153, 

gej. 139^ U 33» ^ . . 4 ' m *'4*« 

ActofierÄ Acad. Elect. Mogummte-Erfurti BdrA.'pT^-*-^. T. — r- .guter u. böfer Einfälle, ir, g3. 

I. 132, 107g, . "^*- — neues f. d, Geburtshülfe her, v. Starke iB. 2 "St, 89« 

Apippa V. ßlectesheim üb. d. Weiber Adel «. d. Latein. 4^ 705. ^Sr. 122, gU- 



/\*\f' Ac»i. »^^t yi 

— ' — * nordifches f. Natur- u. ArzneywiiTenrcbafr. i Hft« 144; 
"73 : 



Ak*l«mirckie Burhh. in Jene neue Verlagsb., 32, 251- 97» 7*^- 

— — — in Marburg, 4Jeue Verlagfib. 102, J2I. 152, 1^35« — — p'atriotifches f. DeutfchUud her. y. Wag^ner. i St. 
^i6rtff/if, Sophie 'Gr.ui M.inii€heij. 51,407. 32,249. . • 

Almanach d. RarlfeMlnandifchen üniverütät — * her. V' Sink^ Ariiold*s u. Pinther's in Dresden ti. Pirna neue Terlagsb. 4I, 
: . u. Mf i»erf . 95 • 7f 3- - ' : '^- * "379« ^T, 73t* 121,984. 124,100^,1007. 

— -1 — u. Tafchenbuch z. gefellig. Vergnüge» h^> v, ^e- Athenäum. iB» iSt. 32,;25»« 4 St. f«7, g^j. 

fier. 18^. 143» 1 156*. Auc's in Cöth«n neu« Ferkgsb. 122, p87^ W7# 

L. — .^ U.' TaiVlienbüch d. Galanterie 143 « IIS?» 1451^ Anfgab.en 50 a. d. Algebi'a. 103 , 829. 



I02S. 



1212 



— .-- — 2. Uebung im Franz. ii5, 935. 



.M -» .^ u. Tafchenbuch f. häusl. u. gefellfchafcl* Freuden Auffatze, gemeinnützige, vermifchten Inhalts 'h^r. v. Beeketm 

herausgfg. V. Lflif^. 144, 1172. * i, 2 Samml. 128* 1035. 

aw\ •^' — u. tägHclfes Tafchenbuch fiirKaiifleiitc. 153, I24S* — — — vermifchte v. d. Vf. d. Doirfpr. . v. Wakefield. .a* 

.d. Engl. 8;r. ^55. ■ •. ' 

Aeufaerüngea« freymüthige üb\ jd. Bibet 6% « 494* 
AusfteUuiigen, ra»anti(c}>e._2 J^ 11^ %^ , 
Auswahl d. i^^a italien. Dlchtei: v. Mmrmen. xTh.. io8* 87o* 
•- — kleiner Liebesgefchichten. 139, 1126. 



^hÄ/iig*J,*G€rch. d. flehen Säcke. ^72, 569 
jinderfch, popuKirer Griindrifr 3. Algebra. loi • 8«9» 
Anicdbtef of diftinfuinied Perfoft« üeb. 132, 1070.* 
— — — fecretes für le ig Fructidor. 1^6, 1348- 

Anleitung», iheor. praM. z. Gebuftshülfe. 9g, 787. _ _ ^^...^. ^..^^^.^...^ .-.. .j^, .. „. 

ABnalen d-. Nierterfachf. Landwirthfchaft 1 Jahrg. 1 St. 15. Auszug a. Volney's Pfeife nach Aegypt. u. Syrien. 122. 9:0. 



Azalais et le gentilAimar .Ueb. 27» 214. 



J20. aSt. 57» 455- 4S. i6o, 1297 

— — d. Phyfik fortgefetzt v. OilhtrU'U 2 St. 21, 164. 40t. 

2B. I. 2 St. 82, 650 3 &*• «35» 1093 4Sf. 158» >2«3- 

— — d. leidenden Menfchh. 6 flft. 55* 435- 7iAft. 157, 

1273. . 

— — fchwedifche d. Medicin u. Nacurgefch. her, v. Rudotr ßgader. ä. gelehrte Bayern. lo2. 8i7. 

pfci. iB. illft. 83».Ä58. . . , . . - .&.../ . . __i 

— — iheologifche, Fortfeiiung. f4i^, 1T47. * 
JtLquedl Duperron Tlnde en rapport avec TEurope. 14, Iio. 
Anthing's, Verfuch e. Rriegsgefch. d. Graf. Suwarow. 2,3 Th. 

51, 408. 
Anton od. d. Knabe a. Jüngling-, wie er feyn foUte. 134, xo8S. 

• 144» "7«.' 




Bachmai\n*s u. Gundermanu*s i;i Hambtirg neue Verlagsb. 

58. 457- 
Baggatellen a« d. ;t. Fetdzuge am Mittelrhein. 3^, 25^. 

Bahr, warum blieb d. Cbnlleubhuin iHcht in feiner B.einheit 

u Eiii'falt nach Turre6in*s Anleitung. ii9,.y66. 

Bnrlard les eufaiis du ßoaheu^ üeb. 14, «07* • 

Barth*s in Prag neiie Verla gsb. 75, '593. 



99* 



^ — . weilphilifcher. 4B. 15<5, 1166- 798- 

Apologie f. ^« unterdrückte DoctorLhaft d. Hn. D. Lenhardt. BttK^ri, RjefponOl iurjs. I^« 14^. ^q, 157. 21» 1^6. 22, 1T3« 

58» 4Ö0. 23, 179- 24, »89- 58. v6o. 

Archers Obferv. on the tSucK of Oxyges ^tc P. i. Ueb. 14, l$auer\s ^ Andachts.buch f.. gebildete Gottc^rerebrer« 28, 224;» 

III. . . - 1M,97- . 

Archiv, aDgemein. homilet« u. liturgifches her* r« ^cAarer* Bauerfchubert s , kurze VcrlkspredigtAi. 4 B.' 112,900. 

1^4, 1^30, ' Baumgärtner V in J^eipzig neue Verlagsb. 35* 27^. 132, 1069. 

— — Berlin- d. Zeit. Jan. 9, ^5. Febr. 18, 137. März 38, 154.1249- 

297. April 5^„ 433» May 67, 529. Jnn. 77, öop. Jul. Baur^s, allgenu GrundTdize d. Völkerrechts. 20, 157. 

9^t 737- ^^P^' ^^^> ^S^' ^^^* '5'* '^^5* Becker, Gefch. meiner Gefangeiifchaft in Franciscduerklolter 

— -T* d. gefammien nord. Arziie/wiÜanfchafc Jierausg. v« in Paderborn. 5?, 424. 

PJ^ag u. SchceK li» 141. — — . Darllellungen. 3 Th. 78* 618. 

, k Beciber, 



w^^ 



Bßädoes • Contrtbuüons -- to KndWl«dge from cht Weft •! 
' • •tngi. üeb. 14^1 1214. 

fienrens in iTraylcfui« t» M.* neue Yerlagsl»» 4^.. 3(4- H}»« 

MelCs, SyfieiB «of BiflectiQnf. Üeb. i46» 1346^ 
fMievimanift, Handbuch -Ö; l)tbl. Literatur. 4X1». l3»fT^ 
tHemerkungf n «. Ungarn üb. (tln Vaterland. Ii3» 906» 
.♦- — .^ — fr^mürKire üb. d. Orabmal d. Leonidaf. I, 3w^ 
*— *— — -^rhapfodifche, üb. verfthicd. f. 9tadt n. Eand- 

bew«Äner intereffanter'OeßenlÜinde. 137, iiil. 
JUtger^s», Bcbrbuch d. gefaoimttrn ProceHes. .160, 1301. 
S^rgkuur, Sammlung kaufmiinn. Briefe. ^, 783. .148» I296i 
. •— — r~ ^« fei bft lehrende doppeke Buchhalter neue .Ausf.- 

^^ T- — TafchenwörteilJuch f. KauAettte. 148, tao^ 
B^r^ICs, Kunft. Bücher z. Ufcn. jo7,- 859« 
Serielle authent. v. d. an d. franz. IViedeoige^ndTcb.— ver- 
^ übten Meuchelmorde. 69, 540. 

9|erkhtigun^n. ein. Ansahen in dea v.. Grafen ▼. SAwcrin* 

*herau$gegeb. Buche. 32, ^25d. 
-fiaUiqrdrs, Erdbefchraib. d. j^reuüi. .MiWüC^ia» (B. Xia*< 

Berqitin oeuy'res comploetes«- lis • ^043.- 

^r/»r/i lu FutüCJches Bilderbuch z. Unterricht in i. iraoz» 

Sprache. sH^c x3S> mS« « 

^B^chreibung.neue» vollilätuL geograph. flatiit -iL deutCche^* 
* ^Reichs. J4, 27#. 

»— — • — e. neuer fündencn .eti^l. Ziudruckm'afcHlne; 124* 

4O0d. 

fc^ — . ^ Of^emat. aller 'Gerundbrunnen. 2B4 14/^ i\%^* 
-BeyeVst Tre^igten wiaer d. Kanüener. 1^7» aiifr3- 

— — .i;b. d..Sch4dUcii]%eit des Klt^ebaues. 137» iJtl- 
Utfj'er ii.Maring^s in Erfurt neue Verlagsb. 104. %IS» 
Beifcr^s, Predigten üb. Sprichwörter. 13p, 1I2^> - . 
Ji»gatig!s in Leipzig neue Verlagsb. 77,. ^xx. 140» 3i3T. • 
'Aoytriiger z. deuifchirn Criraliialrecht.mit — llinlicht auffraii- 

' k€n..43,,33g* 66, S26.., 
liiapka, e. trag. Gemiilde. 14^, liiS* ISI^ 1235« ^ 
•l^lbel» die, d. alteia u. ne^teu TÄftam.. erklart v- raupeL i3Xi 

1059- * , .' 

Bibliothek allgemi.* «eüeft; TjhnofoiJhi Xitiratur li«r4 v. 

S^hmitlt, Grolmamn u. Snell i St. 14» ri»« 
•— — — allgem« d: theoI(yg.l«iteratur. 38» 3^- 
-^ *w «^ comp^idiÖfe Forifeu. X27> xb26- 
^. » -^ d/neueAen cheologi u;4i)adagog. l^iientar 27ahr^. 

T'St. jtfo,<ta9S- 

— — — d. n«uek€n llKolog. Ijiteratttr her. -v. SchmidL 2: 
*S. -oik. 13, ^9. 




3 St. 'I04« ^37. 
w- — — klein, jurlft: SehTÜUtn^lat.V. Hühnern. Tittmann. 

^ — — BoJygrtphilchfe d: -Dettifcheil. aiBdch. 7.4, 50* 

Rilder— Ailvley. i«, Sil- , 
.Jlildcrbuifh,ittuea f. Kinder. YHft. 7<^ 55er. 
j;ildungsfchule d..*w«ibJ. »G^fchleohtf,. X2, .9^. lÄ. i*— aHh. 

X2«, roJT. 
USogfaphy for Bo)^». 'Üeb*. X^a,* n»; 
-«. ^ — fprOirla^Ueb, X40* xiii^ , 

-■»/ufW'ürifeV, Rl^roarlis <^i Heai a. Light. Uel). f»9, nX4.- 
-Ü/umAerd , d. empHndCame Träumen Ueh. 74, 5S8- 
Biaillfcr, ertgUfdiehertiusg; V. 'Ar fcnÄarl. yB. 3>4Hfr. 10; 73- 

lofi. U xiift. 71, ^$5- • ., 

:— — f. Jürispnidetiz,, Bi>lizey u. »Caltwr her. v. Ajalt lu 

'QemUr. 11 f^ cd6> 
'•*»- ^ neue, cheologifciieherausg.. r.>tf«gejf7i; i, 2:Sx. 70« 

<^B2^77nrl*^*'r^g^ltiöna'ior the iiop^o^-ement 0/ hofpjtate. 
iTeh- 17, X34». _ 



BWS, Syftema rchthv«li»giae. 451^ xslTS- 
,Slothe*9 in portmimd neue Veriagsb. 31, 34^ 
Ü/oyc/*/, Edmund Oliver Ueb. 84. ^6%. 
Sliimenu. Früchte f. ZeiiThner. 97, 784; X24, tooff. 
Bödner^s in Schwerin neue Verlagsb. xi, gl* 
Böhmens in Leipzig neue V erlagt b. 87* 69 t- ifo x3o^ 
MonuepiUe , allgem. Gefch. d; heac, eurep. Suaten a. d. Franz: 

4B. 133, X069. 
9or€M», Schilderungen d: Hauptbegebenhett. d; xetz. Kriegs*. 

80i ftS. 

jBf rMaM/mV , X/r/KAtcrmfiierV u. BerkerV d^tfche OraUhol»- 

lie. X3f. xoff. 
BornfcneiiVa in Leipzig neue Verlagsb. 138, XIX7: 
BouUrw§ck*i, Idee e. Apodiktik. x B. 92, 743- 
JBreiifciu^itV» Beschreib, tu Gebrauch e. eieuen MariLfthetJe' 

Inftruments. 3» 33. 3Xt 351* 
Brtitkop^^ u. ftöriel'f in Leipzig neue VcHagsb. is« 121. 

IT* 133- 
ürvreV, medicinifch prakc Aiimerlhingen etc. 7» Si. 

Breffy, Effay Tur TElectricit«: de Teau Vcb. ix, 8^ 

Briefe, chemifche an e. Frauenzimmer. ^5, 7^. 99, ^ 

«— ' -r- e. lüCaifeillers berauagb v. Emrich, 53, 4.&g. 2 Au(L 8Qi' 

•*- -«- unterhaUettdt i^..d# JiiXliawefen' im M'«nde. 31^ 3o|. 

' 104, 835. 
Brie££chjuen geheime a. d; Portefeuille d. la l^aßadc <enK»- 

deten franz. Gcfandten. 90, 736- 97, 77^« • 
jfe BrvffeSf lettreshift. et critiques l'ur Itaha^Ueb. 73, sU> 
BruBiaire le dixUuit. -Ueb. i43« X327. 
Brown* t-t Trarekin Africn U^b.~6^, 54^ I2m» '«98» 
«— —^ Ohi^rv. en tbe 2oouoi(uc uf iJarwiJi. Ueb. I^-^'. 
Broafier'#, Verfuvhc. neueu ^viltm« d. Altneralugie. ^9, 7$$. 

JQ3* ftltf- 
Bücher neue. 50, 399« (>S* 519- S5* -073. ,X34« xco^. 
jBarfc/^i«,- Beytrj^^e z. £r^v«iieruug u. iierichU' d. Cheaiii& j 

Hft. 65 . 514. 
Bußon, Naiurperch.-d.vierrur«, Thiere t^dibjiB« TZ% JQ^i^ 

— — Natur^i<»fth. d. \-6iyA. 28 15. 30, 155- ??j 2*9. 
Bagg^e V,Lehrb. d. tmi:?!! Mathemau XU6. ^. 2^^'efuu ^it 

740. 
Buonapadrta au ^airee. t;eb. 78« 61U 

— — r- u. feiue Gefähweuin Aegypie«. 90. 726« 97.779' 

X02. 82Q. 

Bürger , Elife • Irrgün^ d. veibl. Herzens. 3^. 1072. 
BuJcK^ Aimanach d. rvrtrchri:K> — in Wiirenlcb. o. KüiiIUb. 

3 Jahre, io, i)3- 
Biifch; hamlwrg. Briefüeller f. JiauÜeutt Iriiaz. Beb. f^ 

127#. 



Labane, Ta, fnyilerieufie. üeb. I17, 9)^3* 
Cdmeßna'sin \Vicn neue Verlagsb. 99, 798« 
Carapagfi« des Auflro-Ruffee en italie. xi2» po^i 

^Compe^Si lloliiifou engi. U%b. y. Timaeug, 76» 
Ga^'eriM, la* de la mort. 4Jeb. U7, «43. 
Ceifust acht Bücher r. d. Arzneywifleufch. t7cb- 146* UVf 
de Cervantes.^ Don Quichotte irad.j>. Florian, ^06^ 84t. 

^- — '— . — '— neu'ubcrfetn V. 2^iß<*e. 5-, 3g. 

— — .iA. — — neu überfent ▼. \So^<«ir. 7*4 , 58^.- 
'Chambcn, dti malardifs t>s oifftns'üeb. v.-*Fifcheri rt?. U^ 
ChÄracters, britifh public. Ueb. 70, 557^ 
Charpcnüer.* Coßfrny 9 Voyage^ Camon.a»rGhrite.*Ueb* Xi3» 

Xhaflelii, hl, d'Aylon. -ülb; 117; 943.- 
Chrifliani's, Bey trage z. Veredelung d. Menfchheit Anh. x*^ 

B. liT. V40- 

— — — Thtfins on^U parts o( fpecch.-|5tf, X27Xi- 

•— — — fclcct Leuers erc, X^<f, ^72. 
Cirero^.XucuUus a. d. Latein, v. Boofl.^i, 643* 
Claire d'AIbcparla C. Ueb, 1-40, tes»- 
CVä/rcnr, Hyppolito Mitmeiref. Ueb. 14,411. 
CiarikV , Beobachtucjg üb. d. Rranldieft. auf lsn|^n Reifia- 
nachlteifsea wgeodea-a. d. Engl. 40» 315. 



* Ciüudim, Kutift C'ch I>e2i>l)t4i:aii^n€l3A zt «laloheru io< 74. 
4— — — neu« Kinderfpie}^. To, ^tf. - • 
Collection <le difFereutes efpeces dei«rres ch%ud«8— traduicde 
rXn^T»oi>. 74; 5^r. ^ ' , 

Ctf//om^ Oeuvres meAico-chintr(rIc>I«ft. Ueb. io5, ^4.6* 

. iQ0tquouH*s^ Treatke on the^lico of IVfetrotxAis» Ueb. iSS» 

g 6offlia«ntarioIi the#}tgici her» v. Potfl u. Jß«|>^f;. 83i ^^2* 
Comptoir f. Literaftiii' in. BH>eriel4 neue VerUgst^ 55 1 5X<f'' 

. Cöngreffl« d. z, lUfiadt vor d..lUcbtcxiliihIe'd. vef>*^>^c* 3& 
157. 
ßqlßng, Voyage h Canton. üab. 131, 10^4, 
C^flumes, ihr. of Chin«; T49, JIS3. 
tf9mej^s, d\ Iltirfenmädcheti. 1:29, I04J8f» 
»• «^ il. gefährlichen Siuiidefi. a Th. 147» Mfg« 
Cra« in Freyberg- neue Yerlagsb; 15U, 127a. 
Crufius in Leipzig neue VerJagsb. 85, 676. t5^ l^c^* 
^vrtinrila^/Mr, übcrf* r. Oßertog. 2AiifiL;i;r7, 1030. 

\ • 

. Ballawaiflt, Cbn^ancincfTel «ncierft au. modern Ueb« 3!t*-35^ 
123, loji; 
Dänrer's neue Verjsgsb. 72, 574: ^ 

I>arnm»un^s in ZüUichftu iieue Vev^ttßih. 8^> 7ii- 
2)dvi<7, prvporcions -des pltrs beller fi^res da Tart. Ueb; x^, 

' 1Ö70.- 

r — — Eaemens du detRn. Ueb. .132* 1070. 
> FHtHlnoij, klcrnere franz. Sprachlehre., 34, 2^9. 

V^zel, üh. d zweckoiäfsigile .Methode, grofse W»idudgenz. 

; Dcckei's h\ÖKelVerUgsb. % 5b. 52; 4«9! 5£^ 448* Äo» 47** 
DfmmeV« neue ehriül. X.ieder. u7 » 1029. 
Deutfchhnd's ^Inivetütüten. 106, .849' 
l>'»alogen d. ILüilers £hrentraut. 1, 2 Th. Jii 57^'. 
Diccionnaire raifotini potuciffraii^ois^ allem, ei dleiei fraii'^. 

Xi# 8i« • . 

—.^ — -^ iie^veaufram?. aHehl; et' »Ueto. ffan^« V. Edk.- 

ISO, 1050. 
üoll's m Wiev ntMe Vtriagsi). 31, 346". ^i; 755^ 
I^oU, neue Kacechifationeiu 7^> (^19. aSasxxHl. .136, 1024.- 
iJo» Üai^ott f. Qervanicy. 
HtnovüfCs» naiuraimHory of Infect« of China« Ueb. ijjS^»^ 

Dornet, Anjeitung — r. Iftgöei7»au. 113, pri* . 
X>fe/iftit^»in Halle neue Veriagsb. 105» 843« 138* ill^ 
^u depui; de la revolutidn Suilie. 139» 1290. 
. JMfroca^ Entretiensd'nn -pere— .für i'hil^oireTiaeurdle. IJöÄ. 

3ucr^\f-.Dmminii» Caelina. Ueb. 8>-63. 

-*- «- ^ •« Irs cioquance. JTrancs läe leanettc. Ueb* 70^ 

i)afV, Reifen in d. Südftc.. Ueb. p, 48. . 

•Dion«r/flirt> Temfani de mon peie. ^öb. 37; a^o:. d, $40; 
' Jhifcht d. Pupille e. <7efch. i\ 2-B. 14, 106. 
;Dylc*s in Lcif^zig neue Verlags b. u; 1^7. 6ty, 473. 99, Jpgf.» 
J3!jF/i/,.6p«ciiiiefi Jte^clajudicauanev Ueb. 13^ JX03. 

iBberhardt üb. ai (^eu dJ Hn. Fidrre. 32,-2St; 
— .. — l^erfuch e. gtenauetn Befliamüng d* Strelipuncffe^ 
^ .£wifthen Puhte u. feinen Gegnern. 110; 8Si** 

•fier*i, engl. •Wörterbuch-.' -9a :, 7^2.* 

•Ebert^t, Jahrbinrh z. belehrend. .Unterhaltung f^.DssseD-atff* 
. 1800.. 14^, «11:. 

jfdreÄii •attrb.wanrmatilC. tog, $69- tSS» I073. 

£hefland8a]maiKith"f.' d.. J. igooM38, ni8. ' ^ 

J&lemenurbiblioclieH nik'Kpf.. 84, 670'. -r 

£l(fe.od. d. Weib wie es feyn fbiltc 4Au(!. — :• fra»t.u. eiTgl. 
* Ueb; 2g. 2x7. I >2* 902» ^03. 5 Aufl. 228, I9i^* 

JUfito». i,TJx. ^AuO. li» 83^ . 
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fincykteiJadie d. rö^.^.grlecli. -Alter tilWner. 142* nsö. 14* 

I2I5. 
Engelharclt\, Brielwechfel d. jieucn Kinderfreuities. ;tTh. 

-*" -" -7- geogc.' täbellar. Handbuch \% Sachfen. I3';2» ip6i 
Ephemertden geograph. 12 St, 2, lo. 1 St. 17$^^- 9» 6iJ. "iSr. 

*8. I40« 3 St. 38, 2>9.- 4 Sr. 51,- 4.02* S'St. 71, 561. 
'6 St. 79, 625. 7 St.- 9l. 777- 8'Su jiy.-p^S. 9 St; 

M^ I145. löSt. 155. 1258. ' 

*^ "• — Fortfetzung. 129, ictx. 

"" — "^ d. ,italien.X»teratur hef. v;,/5''tfmrti/r. S8f ^?5« 
Erfahrungen e. jung. Laitdpredigers in erfleu halben Ja hrfe 

fein. Amfsfiihrung.-5i, 407*. 
Erhard, an Jlii. Fr; NicoW. j . 3. 77, 5x5. 
ErholuYigeii ; fitfr. v. Becker: 4 Bdch. ^9'» 308* l Bdch. xfP^r; 

w, 1 . ^♦' ♦^'- - 2BdQh, 67, 53t.- : 

Erklatiing neue'd. Päuiin. e<fgenfatzes : Buchftabc u. Gcift; 

84i <5(J5. 
Erläuterungen d; krit. Phrlpfophiß v. Sxhmld* Jt. Sneli. i6ft 

«348. ' • • ■ ' ^ 

£r»«>./|i*, IftieinifcheSynonymik« 2Tb. 70, 55tf. 
fimft's in Quedlinburg neue V^rlagsb. ^4^ 509. iltJ, J^öS- 
Erlcheinüngen. 2Theile. 157." ^275* x5o, 1299. 
Erwachen , das-, d.LUbe od. i. erfte-Kufa. '153» 1246. 
J^rzähiiu^geu-v- guten' u. f : gute Seelen. .xXh. 72, 56^. 
'— — -7 hijft. polit. d. neueilen Suats- u. Welibege.bci:- 

heiten. 104^ 83iJ. 
Erziehuugsanftält in Schhepfental n^üe TTerZags^b. 59, 22!?« 

^ , 75» $9$' 

Espers, Schmetterlinge. 49, 5b litt. 97; 784- 

Efslinger's in Frankfurt a. M.. neue Verlagsb. 'X3e; IG'52. 

ELtriiger'a-in-Gwba>n€ru6 Verlagsb*. 130, lost. ^ 

Etwas r. d. Hn. Prof. Fichte u. für ihn. t6i, (309. 

Xli^eiup.etVio^iuia: 1/eb» u^; 1x77*. l5p»X564- l}Sn»l^7^' 

16S . 1320. * 

European Repenory. tÄS, JJ39. , 
Even, ^£ckIcoburg. Münzkunde. lO^h; ;ti U* 

» • ' 

'Ä7*V, Öefll^ürffigkelien dl Berliner Cliafife: 19. l»>: 
JFantaPeen auf e. R«ife durch d. fegenden d. Eritdcfts^v* B- 

f. V. ß: 25, x>6: 

Fafelius, Biogmöhien^d. röm.J^ai&r. 'f.i'i, poxl 
3Feind's in JLeij^zig neue Verlagsb \69, 472; 74, 589. ^4» ^^ 
Mh S^i' X44. 1150. ' «^ ' . 

'Eeldzug d. PreufeerriB d. J^ie^erlandcft. i7!?3- X— "3 J»« **» 




rliberfettung >r.- 
OrandfPioue, 4^,-343i 
Fernando u. Wilhelnniie. 2 Aufl. fh Ä20".- 
*>«er6ffc/fr, R^viüon d. (Srundfatie u; GründbegHÄ d: pfoflt. 

peinl. Rechts. 35« 375. aip* 8S2* 
Teitdet, Mbeurä , Coutuincs' des Coffafi-i .tJ<lb. ,2/ /If« .3* ^9^ 
i>/rli/Vx, Appellaüon «in d«. Publicum'. i,'x'. 
— — BeilixnnlTung'd: Menfcheii. l59>rlt2PX. 
Ttajottti, MdAeEjaUic.eiJÖphönTe.'Ufib.' 5, 35- J^fi»XSf- -Ä'' 

271. 
^Tiälhe, nou^aU'l)lcfiöo:Trafi^öi^ älietff. :a; 21*. 
Fleckeifen's in Ifeljüilädt.^iaeiie Verlagsb. 91, 6^7- - 
FieifchA:^'d:.)rii)g: iniLeiptife ireue .Verkg;^b; gi, (^431 
-p- — — Gerh. inlleipzig.ncucVi^rlagsb. f6!, i^S'^ 
Flora. .felrQcknete:d#VVCett*r5»iJ<erv yi'ßärtucY, M^jiK^M.- 

ScJferbTusJ 12Z] iQ4Ö4 
St. FlarUtn^ fclei^e Schriken^ CÜel/.' TS;- '^A'*.' 
.iflucK, dfcr*; Ä: GtbuTt. .i'-3'th. 76,^08- ^ . 

Jfoderd • Medeciue;eüair«er ,iwir .les- fcieiK*^ .^hyfi^efe. Vtbi 

JOS-» 850» > 

— ^ — Ibsloix" ecJalrces" für les'fciehcfcs phvGqu«?s. .Uebi .lÄ»' 

880V 
Arhirg'*^, Apologie. 14>\€W' 
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por^tfce'fi tSirtl. Öiffert. on Fever. Üeb. r. MiehaeLi.'^, f^, 
Förßer^f, Predigten. 3 Aufl. 130, 104^. 
Förtbonnais , Elemens du Commerce. Ueb. 25» 19$< 
Frauke'« in Berlin ncMe Verlai^sb. 103, t--^. 14.5» 1x90- 
FrmnkUnU, Gefcb« Schah • Allums. Ueb. r. SjprcngeL 1^3* 

.Frvnz, phyHlt. ilatifl. Befchreib. üb. d. Spreewald. X22» 9^9* 
freäersdorßjty Anleit« e. Y^ranfcbJ^ung d. DoiiiaiiieJi. 75» 

.Frederic, üeberf. 1141 917- 

Frobing's» Kalender f. Volk» 1799. ro, 75. iSoo. ^3» 571- 

— — — an^enebmes MancJierJe^. 73. 583. 

Frölich*$ in Berliu neue VerUgsb. tp, 74^ 

Froment • da Commerce d. £uropeens avec Jß» Inde*» Heb. 

7j< . Ä"- 
Firomtnann's in Jena neue Verlegsb. 37, 294. 97, 7J1. 

Fruchte meiner Nachtwachen in Cayenntf Ueb« 39» 3q^* 

FüHebQffCs, Beycräge. xoSt. 94, 700« 

FürlUaiochier« die. 9 B. 33« 250. 



Gabler*s in Jena neue Verl a^rsb. 125» loH. . 

Cädicke, Gebrüder in Weimar Acue Verl afsb. 6x% 4S7< 'otf* 

Güdicke's, Fabriken u. Manufacturen Addref» - Lexicon aeue 

Aufl. I Th. 62 , 494- - 
tB Gaillard, l\arl v. Rrötenüeinf gebtimni&voUc Hel^eafabn. 

152 • 1234. ^ » , 
Gal;interien a. d.. gelobten Lande. f9» W\ _ , 
Gallerie-d. BevoilniAchtigtea b. CoucreM« in Raßadt. 41, 3^3. 
— -. d. Menfchen. iTh. 3A. 2Th. lA. 15S. 1287. 
Callas» Gefch. d. Mark Brandenburg. 3 Th. neue Aufl. 11 f, 

Gartcnjournal Ökonom, boun. her, r. Dietrich. 2 B. 1 Il/t. 

49> 39'« 
Gasvaris^ Lehrb. d. Erdbefchreib. 1 Ctirf. 4 Aufl. 5.0, 727. 

^ \^ — allgem. Jahrbuch d. Geographi/s u. StaitiAik. 132» 

iod6. , ■ 

Gebaiicr'ä. in Halle neue Verlag*b. 10, 74. 33» W« »i?» 

Gedanken, freymüthige, üb. Fichtd'i AppellaUOD. a7, 213. 

66y 525- . , . 

Gedichte jucunda et idonet vitac. 6» 4^. 
Geheim -Pelizey v. Wien. 130, loS?. 
•©ehr's iu Breslau neue Verlagsb. 67» ♦SS- 
Gemälde, neuedes v. Malta. 7i, 622. 
— -* — hiaonCche. 7 B. li^ »3iS. 
Genius d. Zeit Decbr. 17^8. 4, :6. Jan. 14, l©5- Febr. ^9w 

225. Mari 46, 353. April 53 j .435« M«/- J"»« 82, 

65«- JuJ' 9?» 740- Aug. 112, g^T. .Oci- 146, *i87- 

I^or. 157. «274. 
r, Genlis, Gr^hn d. verwegenen Gelübde. Ueb. 52» 414. I47, 

Gerhardt' Sy Anweifung z. vortheilhaften Berechnung d. Ban- 

cozinfen* 1481 1202. 
Gcrlach's in Dresden neue Verlagsb. 60, 475- 
GefJiii^buch, verbeilertes , od. Samml. neuer geifU« Kernlle- 

der. 34, 272. 
Gefcliichte, d. wichtigilen Rerolutionen m d. röm* Republik» 

3 Bdch. 103. 825- 
«. — — d, grols«!! Lehrers V. Nazaredi. 117, 94I. 
.. — .-. d. KUuiteu. Willenfchaiten feii d. WiederherfUl« 

lung der reiben. 152, 1236. 
'^. «^ — geheime, d. Raftadter Frieden sverhandelun gen r. 

e« Schweizer. 93» 74^- 
«^ ^ ^ kurze v. ÜrCprunge u. Fortgange d. Anfeheas -^ 

d. kachol. Geiillichkeit. 138» ii'8 
... — — Peters d. III. K. v. RuCsland. 99 1 797« 
«. .^ <— fchauderhafte . e. z* Mühlhaufen yiorgefallenen — 

Nachgeburts - Operation, i^, 1300. 
•«fpräch üb. d. 5eadichr«ibett pjsu jüd. üiucrätfc Uk XfUec 

V7. 7«5- 



GlshoT9tU^ Enquiry into the dutiee o( fennde fe« Tjeb «. 

Glaffwald*s , Befchreib. d. Gartens tu Macbern, i Hfc 1^ 

*^47- . 

•6dt>bel*s n ünzer's in Koulgsberg neue Verlagsb. ^j, |a% ' 
Oifldhaciit^ ncueQer Himnjelsail?«. I2f . 9S3. . 

G9läfinith*s , Vicar of Wakeheld beirb. v. lurckaer, T3, 5?j^ 
Gontgen's, Keden b. d. Vorbereitung z. chriit FcyeriAbrti 

mahls. *66, <$49* 
Gooch, Mrs. Wanderings of fmagination. XJeb. 1,3. ^ 
Gorche4fs in Leif|zig neue Verlagsb. 3»*, "^ou 
Göche's in Leipzig neue Verlagsb. 20, 157. 22, 173. 14, tlc 
Gottkardt*!, Uiiterrichi In d« Wartung — d. Schale. lut 

IU3.. ** 

Gottling^s, Verfahren t. 1. Mingoldarten Zuckerz. bereitia, 

«s, 70«. 

— -r — llandb. d. tbeor. u, prakt. Chemie- ft Tk. loi, (14 
Gonfchalk^s , gelehrtes Anhaic 162, 1314. 
Graf Guido v. T^ufkirchen. 75 , 595. 
Graffe*s in Leipzig neue Verlagsb. Sj, 54l« 
GräfTs in Leipzig ueu^ Verlagsb« 12^, 1031. 
GrW^eV katechet. Journal s J^rg. ^Hfc i5, 119. 
Grammaire« nourelle, allemaude N. iSdiu fl9> lolf. 
Gregor s , Liebe Krieg u. Dummheit. 159« (293. 
Orenst Syftom d. ^Pharmakologie. iTh. 17* 134. 
Or^trtf, Memoires u. Eflays für la Madque im Auszüge, isi» 

1238. 
^riesbach's in CalTel neue Verlagsb- let, 8t5. 
Grohmann^s , neues Ideenmazin C Gerteuitebkaber. 70i5H> 
-r — — — — frauz. 74, 5S9. 
•— — — Ideenmagaziu 24 Hft. 701 554« franz. 74, Sjo. 
— - — — Bruch():ücke d.. Goch» BaukuuiL 7o> 555- <no>- 

74» S9«- 
^. — — (Jcberrefle d. agypc. Paukmill. 7^» 555- '"W. 

74» 591. > 

— — — ne'ues hifb. biograph. HandworterbucL 7 Bdt 

«5. ^74- ' ^ ] 

jGr^e^s, Rules for drawing Cerjcaturss Ueb. r. u/ommii. 

io* ^34. 
Grofs in Halberfladc neue Verlagsb. gi, 743. 
.Grulich. M. Ad. Bogislaus. 78* 622. 
jCrruner, ein paar Worte — an llii. FUhte. 1J7, UM. 
Grundfatze , allgem. d. Vöikerrechts als PrimliTda z. Eni* 

fciieiid. d. Frage eic. 5, 34. 11, 8^ 23» i^5> 
Guilhauman's in Frankf. a, M. neue Verlagsb. 22* IT5< 
Güuther's in Leipzig neue Verlagsb. 124.1003. I2it lo}?. 
Gutjahr*M , allgenieia« Kirchenrecht. 5> 33. 
Guts Muiks, Bibliothek d. padagog. Literatur* I34f ^ 
G/näologie« u Bdch. 19» 448- 



HaUer^i* Phyfiologle mpgearbeil. v. X.eve(ifl^ neue Au«^ ifl( 

llafsler*s in Jena neue Verlagsb. 8^ 68^* 
Hammerich's in Altona neue Verlagsb. 4^ 36^* 14^, irU* 
Handbuch d. Sternkunde a. d. Dan. ilberfeut r. ZaMn- ^ 
326. 

— — — d. iulien. Sprache^- 62 % 49S« 1 

— — . — aUgem. f. Oekonomen u. KameralifUo dm« AH 

71, 620. 148. »207. 
— ' — — prakt. f. empir. FeldmefTer. 103» 829« 
^ — — d. CongreCTes r. Raftadt iiebtt l — 3^ *«^ J* *^ 

— -— — gemeiuniiu. f. FörU' u. Jagdbedi^te. lAwÄ. itf> 

— •— -. f . Zeichner, a Hft. 1 22, 990. 

— — — d. deuifcheu Sprache u. Literatur. IS2» I2J7' 
Handlungsbibliothek ueue. 5B. 1 Uft. 24. 1S9- 
Uandiiungszeitung, allgemeine 6 Jahrg. Uo, Utf. 
Hanifch in Uiiüburghaufea neu* Verlagsb. 3^» w . * 
Hardm4:y€r's, fechs letwe Predig«*» z. Grund, d. &«««• 

Veni. 151, i2io. " • . *. ttfA 

r» rtchs l^if PndigUQ ui Bayreuth. lÄ «g*^ 



4« 



■r » 



Mäsläm 6ti in(knUY* ^^^' So, ^9^* * 

ßanfen's Gefch. A. UivireWluc Frankfurt. 5i» 431. 
KcfrfnVHaiidbuch d. Gefd). d..Sua«en (L Altertums. 15^1» 1 23^* 
Hefte» Ökonom. Teeerinarifche hfir. v. Aiem 4i. üevfer. i JLfr« 

7(S» ^. aLfr. ia£[, 1023* 
J?e/mV geolog. Befchreib. -d-TThuruistr Waldgebirges. 2 Abdi« 

Krffiric/i> deuirclie Reichtfefch. 8 Tb. 49$ Zi9- 

Heinfius in Oera neue Verlassb. %6, 3g3. 4'j» 391/ 

Hellenen» die, nach Barih^lemif., 54, 431. 

Helmers Louifa or the Cottage on «he meor, 5£d. ii;i» 903. 

Hel.wi"^** in Hannover neue Veriagsb. i^» t2'ö. 

Hewpers.in Jena neue Verlag^ 3o8» 864* 

Henkels Archir f« d. aeuefte-Kirclie«»gefch. i»B. 2 St. 5» 3S* 

Henning*! diät. mediciR. Handbuch ^. Seeleute. 92* ?44- 

Uenniug^s inXJrtiiz neue Verlai^ab, 85* ^76. 

Berthenkahn s tjetch. Alhv. v. Walk« de in. i— i^h. lO?, 8Tf. 

Herklotz ßcfihreik. el Mafchine. d. d. Durchftheii d- Wagen- 

u. Reitpferde verh lodert. 124, ioo5- 
Herme* Lieder f. d. beflen beicamiten Melodieen. 147» XI93« 
Hernnann*« in FraqU-C. a. M. iieue Verlagsb. 37t 293« 
Herrmann*s Lehrbuch d. chrifU. Religion. 2 Aufl. ^«»2, 5oo. 
^ — — BJumenlefe a. d. Prafaikeru u. BichMm Fraiik- 

relcha. 124, 1004. 128» foj^. t33» 1^7^ 
irero<f»fV Gerchtchce iiberf. v.Jucobi, A7, 2<4« 
Herold u. WahlOab^s in Liiueburg neue Verlagsh. I7t tf^a. 

143» 1IS8. 
Hefperiden. t — 4St. 1$$, t26%. 
Heufingeip^j Aphorismen Ib. d, Fichrlfche Syftcsn. Mt 52S. 

— — — Familie Werrhelw. 3Th. Uti^, il88* 
Heyer*$ in Giefs4*n neue Verlagab. 4*2^ S3o. 
HrzWViieuea franz. £leineuurw£rk. ii« 84* 31* 304» 50» 

397. 83f 4^61. 140» 1x29« 

— — Mercure fran^^ois. »4, uu So, SPt* 

HiMs nän^kmgs Zeitung.^ liS Jahrg. 1 Quart. Cbt 47i. 

2 Quart. &8» :c2. 3 Quart. J32, io58. 
HiUe^ R^ßna Dorothea •Geri:h. .d. gräfl. Familie r.' N * * ^ 

Hilf^er^a in Dcesden oeae Verlagftb- J43» II59* ' *■ 

— — -^ in Leipzig neue Verlagso. 142» ii4#« 
Himmelsglobus» aeuefter, nath d. v.ZachiC»cn 5teriien ver- 

zeickniilii!. 13 1. -982. 
Hpckheimer^j €h9m^ Farbenlehre» neue Aufl. 71» 56^. 
^ «. ^ all gem. Hau«- ti. Kunflbuch« 2 Au(L 1271 1027* 
Ilofmajin''s inOemnicz neue Verlagsb. 138» lil8- 
--^ — — j« Hamburg neue Verlagab. 32» 254, 107» SJS9* 

— — — in Weimar neue Verlagsb. J» 20» 
Höh}e« die, <v.8t»az£i. t»,'6H' 

Hotz/chnher^s Yerfuch^ c. vollit«ndig«n T^jlhuySyRtms. iB» 

i Ufc. 159» 1:^. 
Home on ulcera on the Icgs» UeJ^. 90, 396. S6» 44^ 

Hopfner"! Commentar üb. d. ileiotec. f fiilitttti«Mnf 4 AuA. 

65. 537- 
Herotii Opera ed. W^eizeU TS6, 12^7. 
Höratiui Oden iiberf. v. Efchen. 47, 373. 
HQrn's Beyträge 2. Klinik, i Th. 1 n, 05!.- 
Hofe Herbarium vivum mufcorum fvondoforum« 4, 4$. 
Hübler^s Handb. d. allgem. yölker|erch. 2Th. 125» 1013. 
Uübnen ^fmdpi^ proceHus iziquifitMii. 77» 6t U 80» 638« 

83. 66U 
Hufeland* s neue Annalcn d. franz. anedicin. Lateratur. 1 B« 

16, 1 ^3- 1 St. SOS. 942- 

— — — guter Aach an Matter — im Aufzuge. 8:22, 9^9. 

HuJnageCs katechet.SonHtagslectionen. 2Abth. iHft. 1*4» 

H«^oV Lekrb. d. civiliftifchen CttrCas , neue Avfl. j — 4B. 

58» 460. 
Huldigung d. Genius d. weikl. GefchJechrs. 5^7, 780. 
». /ff«iiii>oWV äftbetifcke y erfuche. 2B.- 18. 138. 
Humouriil. the rational, Üeb. 140,1133. 
Munnins Einfchrankungeu d. neueUen Bearbeit. d. Bi^wn.Er* 

regungscheorie. S8» 460. 59, 470. 
Htfifar Flom americana feptentrion. 3» a2« 



f. 



Jacobaer'^ in Leipzig «leuc Verlagsb. ^p» 550. 145, im. 

164. -J33I- 
Jpger s Umrifs d. 2uftand«s d. Wundarzueyküiift b« d. Altes 

Römern. 2 Aufl. 104, 834* 
Jahr » ^^s fierkwürdige 2800. 151» 1239* 
Jahrbü<^er d. preufa. Monarchie. Jan. 1799« 9j 4t^ Febr« 

17. 134- März; ^8, 300. 
Ja^o2»V Grundifäise d. wahren Wtisheic 93, 745. 162, 1318. 
Jauffret les merireiJlea du cor^ hjuiaain, Ueb. 75. 59$. 
^ ~ — n«ue Elementar -Bibliaaliek. iBdch. 89. 7e7. 
— — Tan epiftolaire. t65, 1342* 
f deen f. angebende Pferdezeichiier. l Hft. 84» 670. 
Ideen -Alagazin f. Liebhaber v. Gärten. 2% Hit* 14« lc8. 

23Hft. 5l«.404• 
. — — ^ r— — kleines {. Oartenliebhaber. 53,- 423.^ 
/cff'f Theorie d Be^^eguof iL Weltki>rper. 149, 1213. 
Jean Pauli Titan, i B. 130, ioS5* 
Jenner's Unterfuchung üb. d. UrCichena. Wirkung d. Kitk^ 

pocken« Ueb- v-. BallhorK» 75, 45o7« 
Jeremiade, «d^ Vercheid. d. Vf«. 4er5ckcifti itreklK Zeit tft'a 

im Reiche Gottes. 48» 763* 
JeCuit« der» frey a. d £iigl. «ii>^» Ij5l» 1309. 
iiiceft, 4>d. d. Schutzgeiü; r. Avignon. 1.2B. 45» ^^75. 
Ineonnu, Roman, Ueb.^ 156, t25g. 

Indttft>rieoomptoit'*a , d. in Wejmar neueTerkgsb. .^8* 541« - 
luf^rumente, ueiie -meceorologirche. 33» 2^2. 
Jobfiade r* Dr. C. A-Ä***. 131» 1662. 
Journal > allgemeines, d. Chemie herAusg. v^-Sdherer^ 7.-g h.(u 

41, 321. 9Uft. 63, se3- 
.— 7- — d. bildenden Hiinfte f. d. Öfterreich. Suaten. 81.54c. 

— ^ — 4. Chirurgie her. r. Ijader* 2 B. ■ 2 St, 4, 25. , . 

— — -^ d. neuetten Weltbegebenheiten.. 5 Jahrg. i^^VLbu 

56» 445« 5Hft.8o, ^3i. .6Uft. ^7, Tfo. 

— — — d; Remane. • 58, 457. 

— — — ^. prakt. Heilkunde.. 7C iSt.- 17» 129. 3 St.« 45» 

353* 36t. 51.401' 4St. i>3.497- S2»-6i9. 8B. iSc 
89« 7^- 2du 125. 1009- iSu I4i» 1185* 15«. I2ii. 
4 St. •65. 134'« 

— — — — Nachricht ▼. d FortTeCz. defielb. $5, 393. 

** ^* -^ <L prakt. Hauahaltung«. weibl.Oekonomie. 76^605. 

1 Hft. it)4, 839. - 
*«* "^ — d. f)rakt Rofearetieor ii.Reitkiuift. 1 H^ 148. 1202. 
«- — -- d. prakt« RoCsarznex «.lleitkuuft her. v. TVfiiiec^er. 

9^5. 1^4» ' 

«• ^ «. du iheoret. u* prakt. Oekonomie. 3 St. 11 9,. 945. 

4S«. «59« «292. 
«- — ^ d. LuKM. 12 Sc 2, 9.. I St. 18. 139* 2 St. 25. '94. 

33«« 38» 298. ^^t- i(U4Sl. 5 St. 71, 5^1- 6ät. 79» 

427. 7St. 92. 738* 8St. ip8» 865. 9St. ^119» 95u 

xoSu 145. 1186. iiBc 162. fii> 
..«*—>•»> I. Baient, ^ 132, 1078. 

.» •-. 7- I. d. BeUMtk» herausg. v. Schrader. 45» ;;67* 
^— -i^ — . f.Bieiienireuade her. v^Büfching u^Kaifee:. z Jahrg« 

iHft. 74. 5«7- ^ 
^ ^ ^ f . Prediger. 37^* I. 28t. U3>905. 3*4St. I32. io5s,. 
•.->*» hermetifchea» f. Sucher u. 2weider. 7t» 553. 

— «— ~ Jiiftoritohea her. f. Otnu. 4» a?« 154* 1051. Jan. 

Febr. tl» 86. I8» m. 
.«»«.... »eues bergmttaailcke«. .jB. 5- 6 St. X25» loio. 



«- «^ — ^et&ee juriRtfckes. i^. lUiu 78* .621. a Hft« 

119. #Ä4. 
f satel» jd. Aagar Befaiu 132. 1069. 



ILabalen d. Schidtfalc jBdCh. i5l, 1310. 
Kalender, Gothaifchisr geneaiogiiyher. 15g, ia2o» 

•* Leip*<.iff<r (pneXaer £tui*. 15'» 1287* . 

V. Kampz meklenburgiCche Rechtsfprüche. 139, 11 25, ' 
Kann e; überfinniic^«^ Weltordnung d. Prädicate haben » die 
Fichte QaU btylegi? 108* %49*, 

1 K^nis 



R-^.A- .«A. - «w« 



e^ 



)ta»^r rermiCchte Schriften, .t— 3 B. 45, ^s^, 
•üaramßfCs Bri«t> e. reifendeu' Ru)I«n » a. d. UuCf. ▼. Blchitr. 
I. 2Üdch. 102^ ii2j. 

K&rrs in Osimbrück neue Verlai^sb. 140, 1132. 
. Jiattfufs^ Xafcbcnbuch f. Treukde \u ffV^ttiidtuneu d« Taazts* 
149» i^f2. 

Kaveu's in Alrona ji«ue Yerlagsb. rti» 1309. 

fKell^s in Afiigd^btirg neue Ycrlagsh. ii;u p»i» ^2» 

Kentifh Effay 011 the bums Ueb- 153, I247« 

Ke>rer's in JKrftxrt neue Ytrlagsb. 30, 25J. tfi» 4S5* i*^» 
n3>. 

l^inderbibMOtbek.» neue. 84« 670» 

Jiirchfier^s populäre Arithmetik. 4T» 323. , 

ikii«g«r*f VerAandesübungen. 4B(3ch.' lt^> f34* ^ 

•'•r- -i- — d, Weltmanu u. d. Dichter, i^j, i3ij^. 
, Minskg^s gefdimackvoücDarileli. z. Verfchöuemng d. GarKiu 

«•V ^ Veriuch ob.. d. Harmonie d« Gebüud# a. d. Laoa- 

• fchaften. oS, 7^7. i24> 1007. 
HCltfpeim"» Yerltich e. Tbeocie d. :Dien&es d. hichteB Trup» 

pe'n. 93, 747* 
Q{lo^ßoei^i> Media». 113, pe^, ^ 

K^iiTs boianifches Handbuchs 37^ ^94- 
Kö(!binj die (Ich l^lb (Heb reu de. ». alh. 2i* 2eio 
'Köüi^^ in Strafsburg ne^e Verla gsb. 2^. 20S 
^iOpien» romaiuifche, v. d. S«kieftrtatel d. heiL Dionyfius. 

' -132V »071. »54» I«5»- 
"Körner^s in 1 vankfurc a. Af. neue Verlai^sb. 64» 5oS* 
Koru*s d. Jün^,'. in Breslau neue Verlagsb« 51« 4j;j« 
^or/KmV Conti rmationsreden. 2f^> 204. 
Kramer^s in Leipzig neue Verl j gsb. g^ 6&7. 
AKr<iM/eV Fortlhandbuch. 62, 49 1. . 
Kvtiiii^mtmm't kleine Ranane 4i. Srzahlunf ex%- I Th. 7S» tftj}. 

«39^ 1054. 

O^riegsbegebenbeueiu 6^ 547« 
Jiririk d. neuen Dresdner Gefan^nch«. i, n« 
KtfUgelfielWi Syüetti d. FeuerpolizcywilTefifekafu 2 Th, 7g» 
6ip. 131, I663. 
- »KriiBkz Encyklopadie fortgtf. v. Slöjrkeu, 75 Th* 20» i$S* 

ZU 2U- V 
Küchler*« in herpzig neue Vtrlafsb. 2<» 003. 29» 229. 
^ükknk's BeggAtellen a. d. »¥«yienJF*clduige aA JVÜtttlr keine. 

9^ 740. 
Kitniäfter*^ in Leipzig neile '^«rkg«^. 73» S7p» 14^ x&j^. 
•nihift a. wfchen. Ji, 56^ . 

hunftblHtter u. HunAanzeigen, deutfehe auf d. J. 1799. 21, i5u 
. •l'tupterfticlie ^ neu«* J7» ^14- 29» 2 So.. 37» 29S- A4» 5e6. 

67* 535« 114, 918» 125* 1015^ U4i» 1086« 131, ii.o« 

143» rr59* 149» 1214. i4^» 1349* * 
.üyau^s Leben u. iuitige <fiiaiäUe, «m^eaib^ AuAi 7« 56. 28!» 

-21>* 54. 44^ 



JJi^Xtt Ahh. V. Zucker. 157, 127^ 
Xa C#|»e(/e Iliftoire nac'des PatlTons, Uch. 20. 194« 
JLfiOrauge Manuel d'unceurs de Chemie» Ueb» idr» ijri» 
J^aHuftp&T was-heirstSchwäruierey in d. Sprache d.Staaisuin* 

wälzen a. d. Franz. li5>-^>- 
9L«itr«^ in di. ^PektA .atve Verlagabw 417*. ^^ i^ ^4?* 

Z6y 28> 
Landkarten, neotv aftf, 2od. 44t ^T^* 39^ M'^ S9, 4^1«. 

<133«^ ro8» i38kT»I9- 164» »334* ^ , ,., ,^ . 

•/«av^^f Tabellen iVh. Flächeninhalt» Menicheitzahl iMia £tu* 

kiftfifte u. Verluit.d. d. Heichsl. 7» 5*"* 
^Xasgbeia'a %u Klügeres i»lludelUadi neu« VerlJgsb. 24» 19a. 

^, 7W- 
XiAit^eiVi netfe Stbtränke. 1%'6J»* 

JLame^ Gefiiindtenmord unter Karl V« ^ l€9, 87> . ' 

-La Pev^tffe'ReiCe um d« Well. l. iB. ' hl». 6%2. t9> TTo^ 
''LcrÜU^h^vSiQpb. ne«e Schriften» ^, Sl8- 
••r- — • — * — mein Schrei becifch. 2Bdcb. i«o> goS» 

«« «^ .^ ... 4k4ttr^hNinatxa4^p. C;atai» lU» ^asb 



LafaHe das Befte u. d. ChtrUtaive. a. A iPrtiiz. 59, 47, 
Xfl)1ei^rifl Traiii fuc ks betes h laine Ueb. lo;i^|o.'icL"r#t 
Laterne« die, beyjßße. 11» «2. . * 

iMthairCs Men ii IMmuers, Utb. rig^^isii« 
Lauckard^s d. Mofejlancr'od. Amiciftcnonlen. \\^, «7. » 
l[-fKi/rmfe'* dImIu^. h. pra^f. trcatife on horfes» üeb. JM/*.! 
Leben u. Feidzi'ipe d. G. F. M. Suworow. t29, 1046. 

— — , W^ii^crung. u. ScLijckfdle FerdiniudV 157, w^A 
Lebens- n Kritj^Sireßch , kurze, d. Graf. &<i woran'. n7,loJ^ 
hehys VerfUcTi e. Öcfchreib v. XVisbaden. 115,923. ' 
JUeilmitz methodus doccndae difceiidae^ue iurisprudeniiie. 

70» 557- 
Leidenichaften , die » d. Meiifchen ü. Thiere her. r. FUrbi.] 

135» 109s. 
Lena mineralo^. Tafchenbuch. 2 Bdch. 32, 251. 
Leo^s in Leipzig neue Verla«sb. 6t,$6S. 104,^36. 159,11^1^ 
JL€Qßhard*s Gefdi. u. Bcfohre.b. d. Stadt Leipiig. 7^. M 

— — ' — bildliche Darllcliuug aller bekanuteu Väkff.l 

4Hft. 149» 1214* 
«^ — — £rdbe{ckseibung dir preufe. Monarchie. jBJ 

I5S» 1284. 
Leupold's in LeipzIg^ neue Verlagsh. $5, 4^7. 59^ 4> 
Levrault*« in ScriiCsbinr^ neue Verlagsb» 110» %l$, iiut^:] 

894^ 1^2» 8/7- 
Lexicon , geogr. ftatiltl copograpfa. » r. Qberfacbren. 1 

153* 1243* 
Uthteuhei'g*s Werke. 3?, 2Stf. 
— — :— vcrmifch:e AuEfJtze. 4»» 324- 
Ljeder f. yolksrchulen. 2 Aufl. 69, 540. 
Liucke^s in Leipzig neue Verla ^sh. 2}J» 219. 
JLi»deynanit*s Talchetibuch f. wei£eu u. frohiui Le^eoi 

ito» 883- 
9.ZJndeiCs Beytr5ge f. Kottonfahriken* 31» 245« 
Linda uer*s in iMUncheji tieue Vcrlugsb. 65> Si^ 
Xiteraturzeituuj^, jurilt. » herausg» \\ Daifciaw n R^fi^ 

XII, 8^2. ' . 

. — — — — Salzburgifche. I IV 907. 
Lodert anatomirdie T.^rcl:!. (TLFr. • 95> 762- 
Lo5'rr'x Pcedii^itu;. iß. 14« ir.9. 
LciFler*s in MaimUeim neue Veriagsh. l^» 21). 
LotUund^S in Stuttgard neue VerLagsh. 4;, yji. 
lÄudoii u. Paris. 7 Sc 3, 17. 8 St. 14. loj. 1739- iS^- ^^ . 

' 3S1. 7#. 4i5* 4SU y2# 73»^ 59t. ri>>a2. 61 

155, »257. 
•LoViut Gumal u. Lina* 2TIL 3» 19. 
Liioeck. Baclih. ni Diyreiuh neue Verlagsb. ^Sh ^]^ 
l.äiier*sGticl\. d. vörui^hmlleii Völker d.aktMi VT«lfc "T»Ja 
Ludülph V, ruczii« r. II -eh. M— r. 36.. 20S- 
JLndwig, So|)h)e, d. nrnic Familie. 2 Aul). 151» 122S- 
LiiiJ^r'iJLieLner ükatechismus» n. Aufl. ija'io35r 



MtKteVs Bewerr ▼. i^eyu Goues. 50» 3(99^ 

Magazin d. neuafien en^^l. u. franz. GefchiDacks FnCtt^^' 

^gen. 6Su i^, io3- ' 5 St. 5^, 4-5. ioSl 1i,6iJ-l 

-^85, «73. „, ' 

— . — — £. d. J;igd- tt.Forftwefen.het. v^Lennkardi. Sltt 

^» 3^8- 

— — 1-— f. DeutfcWand? Kammer- u. PoTrreycojlegien. s^fj- 

^ -^. — i. Freund« d* gutenGefchmacks. 4B. glHu t^n» 

— -.- — f. d. Freunde d. Gerecht fame d. Adels« 341 24I 

— f— — f. d» G«recht£ai&e d. Adels. S3» 659* , n 
f. VYeftphaleu,. her. v. f^-'^fddisc» u. Jlfc/I«clwlti 

155. *^<J-' * ' n\ 

— — — Jianfentifches ► heraus^, r. 5/niV/. 4?» 3^-^*; 

f. 2 St. 99/ 79Ä. 2B. r. 2Sf. rjf, i.tf^ ^ \ 

*— -^ — miliravifches , her. v. Hoif^r. 2 11(1- 5^ 4<C' 
.— — heaes, f. Aerzrc, her. v. Baid'mgcr, 20 ß. M?'"* 

— — -^netKS» f. d. Wilitar, 3 St. 69, 550- 

— — — neues » f. Predigen 8 B» i Sl. 94, 7)^- ^ 
^ — — rieuclltf», f. Otkonömea u* KaÄcralift«» *W* "^ 

LoM'^. :kB. 3l-^r- 137» ^<Q^ 41 



45, 



Ii9f^4-. 3S^ 125. »<>»o% jß. iSu i^'i, 1225- ^>^ 
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MeUi«'* e«c>*klept. Wörterbuch d. kriu Philofophie. 2 Bv 

lAbth.5» 37- 2.Abih.^ \ip 1044. 148# 120U 
«*. — Kuiiftiprache d. krlt. Philofephie^ 5; 3ft. 
ÄltinoirfS pelk* ^ ailrt p. f. krhiitaire fecrete de l» RevOi.- 

Irauc. Ueb/ 48» SSq. , . ^r u - 

^ — -^ hiftor* et philoiL fu« Pj« YI. 5ir 4^4-^ üeh,. 84, 
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41. ^ecAend'tfr^V Foritrügen. iTh. 3i» 287./ 

Seeger*s in Leipzig neue Verlagsb. 77, 6iäi. 

'Saiikr*s Religieai nach Vernftnft u» Bibel -^ Auszog. 5, 35. 

Selofbnord u. Raferey — v. U:-cb. IVt— y. »5, 197. 

«SemUrV Auslegung d. A|>oka]ypfe« tfg, 540* 

7-^ . -r Comment. ih deeffato Ser?au Match. XII. 40. 

g7» ^i. . 

Stmger's äloefte Urkunde d. Fapierfabrication« 99, 793. ni« 

. 1963* 
lS^nmer*s further Obfervatioos on tke Variolae Vaccinae, Ueb. 

. 125. »012. 
Soverin's in Weifleii£els neue Vorlagsb. 5g, 4S€« 
CfkaWt Biographieen u. Biidniffe merkwürdiger Ocnerale, Ad^ 

mirale u. Staatsmanns« 13g, Jti^«/ 
Smith the young PhiloCopher» üeb. 2, 11. 3, if, 
».A>i/eii, Graf, Mythologie d* Chrifhis-Rerigion. 1^, ig47. 
|^,*'^-^ö^anf ■•>?""*• y\^^rflig. 127. 1026. - > 
Sollen die akadem. Gerichte noch fewier tji d. ietz. VcriaÄing 
. .. , gelalTen werden? 127. 1031. ' 
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' - ■ - . ' - ' * '. 

Sonninl Yoyage dsns la liattta et batfe Sgypte, Uefa, ^g, s^t. 

ii3» 9Ö5« 
ßophie de Beaure^ard. p. 49. »Th. i31« 107g« 
Soufleur, d. gefällige frauji^« herausg. v. I^br^ije vu Uezff^ 

\ 6ts S44« , 

V. Spaalart Verfuck üb. d. CoSLum 4. vorziigL Völker d. .Al- 
ter thums. 51, 4a]* 
Speotateur du Nord. 10» 77. Jan. 25, 191« Febr. gg, 30r; 
Mars^S» 434- J^' i^S^ 8^7. Ou. tSÜ 122$. Nor. 

Spiefs, Hans Heiling. 3» 4Th. 72» ^. 

Sprachiehrer, alldem. Icaiiz. f. Peutfcha.. 9**I2Mfc tf7»53}« 

Staatsanzeigeu« neuefle. 4P. 4Stt 5B. I« iSt. 19« 1^6^14%. 

«B.^fSt. ^. A>7. ^B./Sc. $$• 1^9* 
Stadt- u. Laudzeitung^ gemeinnützige. ^» 507« 
Stahl*s in Jena neue Verlagsb* 74t S67« 
Stamm's in Giefsen neue Verla gsb. io« 73. 
Starkes Handbuch z. üenatutiTs u. Heilung iantser Kraakbei- 

^n. 70* 553» 
Siaumt^%'s Befcbfeil)« d. R-eife d.^ «ngL GeCMidCchalt» i B. 

go, (J36. ^ / 

St€fer^$ Mythologie d. Griecken m. Römer, i$6, 1179. 
Stem's in Nüniberg ueue Verlagsb. gs, <7g. ~ 
SteinkopTs iii Sutttgardt neue V^rJagsb. 107» t6a, 
Stengd^'s Beträge %. Keuntncfs d« Juflisiiierfairuiig «-* ta C 

preuif. Suaten. 7 B« ig« 142« 
Steaii^erg d. Freuden meiner Ehe. i3g, u 17« 
Stettinirche Buchh. in Ulm, neue Verlagsb. 7^ 594. 
Stieglitz Zeichnung^ a. d. tfchönen BaukunlL i JUr. audi 

franz. .7<* ^.30. .a30b 1053.' 
Stiller's in Roftock neue Verlagsb* tjjg, ix 2g. ^ 
Stof€4ien*t Predigten, i B. 26» 203. 
Streitkorjtt David Klaus. 2 Aifcsg. 9, ^7. 
Strelin*s Abb. üb. liriegslaiten u. Kriegsfchäden. €%% $39« 
.^rfr^rerV k«rze Shrklürung d^^Buchb alten». '24, itc 
V. Siruenfee's Abhaiidl. üb« wicht. GegenR. der Staauwlrtk« 

ichaft- 7, 49» 
deSiruve Fridericus IC Borufforum Rex. 1^3, 13J4« 
Scüdeats Pocket Dictionary» Ueb. ^o, ^34. 
StUhie üb. Marktheilungen. 149, I3<9*^ 
le Suire les. ^^atrc aTautures recueiilles». Ueb. 147« 943« 

Supprian*s in Leipzig neue Verlag^. S^, iSu 

Suwarow' u.. feine Oofaken in iiaiica; 90» 70^- 9% 779« 

g02» .g2o* 12?> lo3d. 
Swediaur Abh.nb. d. Zufalle — d. fyphilit. Kraiilth.;- a. d« 

Fraiiz« von v, Moven. 2 Th; 116^ 4023. 
S^me'i Accouni of an Amba0/ to the üingdom of Ära, Ucb« 

<i<i 1064* 



Table«! kiftor. de Aayenne« tJeb. 37» 2*9» 

Tablet, the, of Memory, üeb. go» «34« ^ 

Tagebuch» prakt. > f. Lsndpvediger« herausgeg. r. JJ^ohi u« 

• lUtnz, 23,177- iB. 2St. 153*124^ 
T'afches neue' Verlagsb. .113« 940. * . 

Tafchet^ttch 4. Ubier. .^4, %%Sr . . _^ ^ ^ , ,^ ^ , 

— — — f. igoo, d. Liebe u. FreundTchaft gew-rdmet. 10g, 

g49« .137» "09* ..- 

^ — — f . Frauenzimmer ^ Bildung auf 1799. X07, g59* 

auf igoo. itu"i226. ^ \ ^ 

--.—.— f. ^ttenfrewide» her. v;.%neck«r, f. 1799. 4>4l. 
^ «- «. f , deutfch^ SchuUclirer auf d> J. iSoo. licr. v, 

^' — — f. weuon ti. trol>e«LXebeaigenuis u iS»o. her, r. 

— .. genealog. hift. Ikatift. f. d. J. tgöo. Ir7, 939. 

. — — — bift^rifches f. i?oou «4ä» l*89> . 
— — .^ faiftor. gepealogifchcs f.d. J. igoo. 147, 1197. 

— — — .Loipriccr ^ «^J*"*^- "^ *^^ „ 
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Tarchtnbuch» mtdtrthttniCchtn, f. Lieb^haber ä. Schonen f. 
' . 1806 her. V. Mohn,'' f^, 6aS. 11^/ 1049. 

— — — OiFenbacher aaf igoo. 138, 1115. 

— — - — tiff liches f. FraiicimiiiiiTer a. d. J ^ goo. itf r, f 3T0» 
^ «. — iiberflüdiges f» d. J. ifo». her. v.Jtutfibi, 155, 1255^ 
Tafcbcnwörterbufh, jw-akt. , d. Waarenkiinde. 15 . Uly. 
Ta«rlN/)w Befcbrjeib. eliK Sae- u« Lahdr«iren.r 13» »7» > 
TeUer^s (!. Zeichen d. Zeit- I2f> 1043. 

Tempe!, .d«r, d. PhiiHafie* $9, 708. 

».. T«fifM^cl'«ir'j Mefs^cfehenk ctc ^Edch. irTt 942. 

Terenz Luftfpiele, tiberf. v. Kindervaur. 3'» 243. i Thr 

129, 1045- 
I>iirflfl|?V Amtserleichteruwi? f, Prediger. i»7t 10 5. 
Tbnrguin philolog. d. A. Tef^. i-Su 130^ 104^. 
Theaterkalender, od. Tarch^nbuch f. d. Schaubühne^ auf d. J, 

17^;. 15, -.120. 
Theokies, üb d. l>.ir<eyii Gottes. 1:5t I0I2. 
Thierze ich« unps werk, neue». 102, <\I9- 
Theophrafli Characteres^ ed. Srhueider, 35, 2fr. 
Thornton üb. d. Natur d, Gefundheit, Ceb.v.A^ojV. loU8i4(» 
Ti0ck*s romjiuifcbe Dichtungen. 1 Tfo. 129» 1044. 
Toc/e*J» die drey Charlotten. 3Theile. 40, 31(5. 
V — — Höschen u. Haiuichen. 40, 3ii$. 
TourtcUe Anfr.ng5griiude d. theorec. o. prakt. Herlkunde, Uel^. 

i62r .13*7- 
Trait^ p^-tit des mal sr dl es d. feffimea eiteermtes» über f. r. 0a*- 

vidfon, 41, 3.7. • 
Jre/rftoirV Yorlefuiif;. i>b. d. Kant* PhiMbpbie» a« d. I>ati» 

I Th^ 40^ 31^- 
Treffan Mj^tholo^ie compar^e, Ueb. 1, $, 
Trofcbei*» in Ban^g neue Veriagsb» 12^ 9JQr* 
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Veber d. Sendfchreiben citr. Hausvater jüd. Keltgfwi m «« 

Teller. 96, 775* ' 
— > — d Ficht« u. Forber^. Atheismuff. 381 303«^ 
— — dr Glauben an OJFenbamng. 5a, 399. 

— — d. Binflufe d. Medirinalwefens au? a Staat ri4»9l7' 

— — d. lUumlnaten' Orden. 125* ioi4. 

.• ... d Wenh d.- neuen Propheten. 124» ro«^. 
^ — d. Umgang dJ Weiber mit Männern» oderElift» 2 Aufl. 
148» »204. ^ ^ -* ' 

'i— — d. Rerolution in d., Schweiz. 74» i99* 

— .^ dl beRe Art d. Jugend in d. chrifU* Keiigioo %U unter- 

richteiu A7, 532- 

— — d. Zerfchlagung d. Rittergüter» v* e» Lande delwanm» 

114» 915' 
-^ — Ehier's Vorfchläje t^ e. neuen ReHgio»9cdicte« 73^583' 

— — Horder** AleiaKniik. xo , S^J' 

Ueberficiit, knrz.gefafste, d. merkviTirdtgileB EreignifTe de 

franz. KevoiutioB 104» ^3S- 
VhUg^s d. Erbverpachiung d. Pfarrlandereyent 72, 572. 
r. ülmenfteint Gt<ch. u.topogr. ßefcUretb. d. aeichsfttdt 

Wetzlar 61, 4518- 
ünfofT, franzöfifcher, in Nicderfachfen. 54^ 432- 
Ungei-'a in Bertin neue Verlagib. 4% 3*5» 65r 5i5. »o9r ^77» 
Unterricht, okotiom., üb. d. Sjai-Beilelluiig, r. F. B. W. 

75, Ä.-8. 
Dfrite, die« in einfamco Tkale. iTb, 78, 6^%. nu >«74- 

r. 

>^«/eT« iJfffÄiTnf ftf r* di€lor- «efflomWl. I. IX. tä^ MetfreekK 

ie la P^atUe left dangets de rimrigtie,- liefe. 20, 15g. 
Tanden}v'ak«u. Ruprechtes inGotrinifen nrue Verlag^- »v,7if. 
Vater Gerhardr trty nach öeyfty'a Tablettes^ r- Sumpeelr 

V^wmieUn Mannri de rEfffyear, ITeb. 117, 9*3. 140» 113«, 
jrcüMter'a Fredig^eit »U feeyc Te»ie, 138, «ho^ 



de U VeauM nuita cliampf (res; Ueb. 8,.jf3. 

Vtnienat T«br^audu regne re^etai, Ueb. tif^jn. w<» •*;* 
VtnturinVf Religion d. Vernunft u. «i- Ucrzei,»/ pg;/g;|^ 
•" ^ — Lehrbuch d^ Gefchichtskunde älierer Zilttf. 

95» 7® 2* 
Veraritw'oAei:ii5<5fchrifien, gertthtJ., d. Herauairflb- 2 kAM 

Yerkündiger, der, 3Ja!irc. 75, 597- ,ISe. 1217; 
Verlagsgefellfel^aft ifn Hamburg neue V^rläBib. l\ jiJ 

7^ 62^. I?3i. 1<>77, 107^ V ^* 

Verfuch e. Gefch. d. cjinltlr Moral, Afcetik n; IfyiKk i» 

34' 371- • / • *«; 

— — e^^teeit xwirshen Mtdleton u. 2me(H — z: tmfcl^ 

den. x6i, 1308. . . t 

Verzticbiiifs, »llgem., d. Büef.ee -* r. A'^OftcmefTe. ig, m 

▼. d. Michae^metTe. 125. ^or4. ' • 

— -* — neirtr Bücher, die feit Mich. ]'^8 bis Jan. i?|| 
^^rTchienin find. *?o, 636. 




Köigfs kleine «iiier.ilof». Schriften, f Tb. ^70» 5^5. 
\— -- Lehrbuch e populären Sternkunde. 121, 9J3 
, Volksblatt, weHphäi. markifches. $ti^ f55« 
Volksfrettnd, der, Jr.n., Febr. 12, 94. 
Folneit^s Reife nach Syrien u. Aef?>-pten. 25. W- 112, Wj^ 
Yorfchl.age, ein. wohlifemeynte» wie ein medicimfcbes Ctl/e ' 

gium einzuricliren fey. 3ff'i9- 
Fpjs Verfuch üb. d. Erziehung f. d. 6tut. 27, aoy. llk 

' 104» I3>*» 
f--r» Europ« BW Snde'd.*if. JahrTi» 73» ^^^' 75#59f» 
Vofa in Leipzig neue Veirlagsb. 3t» 33^. 50» Sf^* yi?»**^* 
• • - • ii ^oi ' 220* • • * 

Voyagea d^ Pythagore en Hgypte etc. , Ueb. U» 198« 9',7?i. 
Voyageur, le renitmencal, eu FrancWTeus Robesficrre^f.^l^ 
9e$, Ueb. 84» 3:9. 84» ^^9' 99* 794* 

fr; 

Wage, dir, Buropent, netze Aufl. 3dr' 9815. 

ff^agner't neues Handbuch der Jugend m^ Ürfffftfad^ 

iHlfre 2AuH. 22, 175. 
^ — — d. Gefpenfter. 3 Th. 63, 5oi. 
Ifagnii^ Reli^roirtlehre in Beyfpielcn. 33, 25f. 
Wahrheiten mit u. ohne Hülle, i S, 959. 
WaiA'iihattsbüchh. in Halle neue Ver^gsb. 97, fj% 
^yuiVs, Ant Aifiaihonte. iow 8«<** 
^^aiyoie's Werke, Auswahl derfelb., ubtrC r. Irftfepl. 

49f 3*>o» 
^Vulker^t Syftem of familiär Philofophy, Ueb. 240^113»' 
Waitiier> in Dresden neue Verlagsö 67, 5 8- 
W andern »Igen e. Frau zofen durch Irland i 17,941. 
pPardenburfB Briefe e. Arztes; geicbrieb- za F«»- ^* 

I Abift. «3, 6do . . 1 

f^'dye üb^ d. ürfache« d. Mifsliirgena d. Aotaifc«« «» 

Staars, Ueb. 18» 142. • 

•Wa«: hat Kurfachfen v/ d. Landtage d. J- 1799^ zB«rwa<n. 

Briefe e. Sarhren. Nr. 2. .^d> 271. 
ff^avin la Carerne 'de Strozzi, Ueb. 2, II. ^» '^ ^ ^ 
Weid«a«H'a in Leipzig neue Ycfia^sh. 71,5^ P,l5f 

.Weihnachisgefchenke f. Rinder- 14?» »-«♦• \9' '•^•,., 

f^eiÄardV philefoph. Arzt, i B. J2, i7<- .^^iJ^'JSi 

.H'eigefCs XAxCntz9 u. Berichdgnngen i. Schreber« Nadwrti 

y. d kurfächüfchen La*>d- ». Ausfchaf«»fee. »4^7' 

Welcfc Z«it iil es im Gehirn d. Superiniend. zu Uirbniap ^ 

48» 539* TT L *>iii. 

fTefdV Tnirel« thr. Oie State« ef N«th Amenca^ üeb Jr«« 

III, 8V4. 

Weltbürger, dtr^ attf d. J. ijioo. tfig, 12^2. 
Pf^'eniCs latein. Sprachlehre. 2 AtiB. 68, 539- - 
Weygaiid ft IM Leipzig neue V«r^g»b. I43* >52o* ^ 



ff^itdmuonn^p Moral, grö&tentheil» in- BeyfpteUn I. d, Jo^' 

Withv^t A^achvdämoa.^ 1.1 3V poS* 
ff^Udencw üb. («in, SpecR«- platitarumv f, 22^ 
J^iUiümsr Mrft*r Tour iir Swiczerlaud» Ueb. 5, 39«^ 
}VHl9ams Account ol tbe. Compftign oa the Woft-rnditfr 

Utb. i69f, i3oi« 
fVdmJeitr Ankiu au zwockmäCf; deuifcboir Sprtfchttbung. 

fyHf00*s miibOMny ToyagOr Ueb. r» SfrengeL 133; tofS» 

Y4jr> 1213- 
Jf^99dwiiU*s RefKrrtfiT of ar fferie» of Inociriation» for tbeTario-- 

laeVaccinae, Uet>. r23t 1012. 1)7» irii^ 155> 126^ 
WolP^i'n Leipzig neu« Yerlagsb. 39V 31 1« Xi'V lotff. 
H'oltmMfin's Wallen fiefns JLebe». 26, ioS* 
Worte «- edlea Mutter. 2 Ai*ff^ 6, 45- 
Wortarbuch copogr. (latrft. geograph. d. preufs; S^taacenv f BV 

113, 906* 137, lorti?* \ • 

"*•"" — encyklopädifcbea, od. alpbabee.^ Erkl&rusjg aller 

Wörter mw ürcadeu Sprmcfacn- 143» iifi^ 
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Wunder^ die^ &e X. ttn4 K. T. in ikres welirtn Oeftalu 

I2*r M6r 



r.. ZacIrV metiatl. Corrcfpond^eHK r« BerordecttBg: d» Erd^ Uftd 

Ilimmelekinidfr. 1241 |cor. 
Zeicknuogeiv a. d. fchönen Beukuhil. x Lfr. . i^^ 98- ^ 

— — — t. Ställen^. Haufenr ir. Hikten etc. 3dr *?4' 
Zeitttfig, allgemein mofikalifehe. t "Vierteljahr. i$p iXf« 

N. L— ij>. 29. 229k 64* sog. 
-r — belletriftifche. iÄ2;- rsi^r ' * 

Zerrener^t cbriill. Kerigionsbuchr., 1^^149^ 
V. Zim memtofiifV zerllreutr Blätterr I6|* 1311« 
Zoochemie. '9?, 7^7; 

Zoridde, d;^ fchönc J^ndiaYrerin, ar..d.r£ngtr rs^r 12X2« 
Züge z'r e. Gentäide d. mS. Reichs. 2 6tnataL 125, 1014^ 
Zug^ Gefcbickte d, Aaftng» d^ (chweizerilcbM Revolutioiw 

IS»,^ »290. 



4 






I 



-». ."V 



■. « * 4 






M 



rr * 



• n *» 



^'^ r r- - 



. /' ..\ 



[ » 



• ^ • 



r».. 



* A . 



'*. -C 



'• 



-. ^. 



• » • - 



>. 

u 



• r 



.'• ■ « 



I 






* •• 



ii 



- » 



V 



•W M* 



•«M^M» «« 



Mhwm» 



i 



• ■ 



Ä k 




MÜMfi 



> 



